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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litterataifteunden 
heraasgegeben 

TOB 

Dr.  Bobert  Naumann. 
J(i  1.  Leipzig,  den  15.  Januar  1867. 


Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 
1792  und  1793. 

Von 
Prof.  K.  Klein  in  Mains. 

Es  giebt  woU  in  Deutschland  während  der  früheren  Zeit 
keinen  Ort,  in  welchem  oder  über  welchen  innerhalb  eines 
Jahres  so  viele  Schriften  und  Schriftchen  politischen  Inhalts 
erschienen  sind  als  Mainz.  Sogleich  als  die  Franzosen  am 
22.  Okt.  1792  Mainz  überkamen  und  Böhmer,  vorher  Profes- 
sor am  lutherischen  Gymnasium  in  Worms,  nunmehr  Sekretär 
bei  General  Custine  in  Mainz,  einen  Klub  dahier  gebildet  hatte: 
wurden  nicht  nur  die  Reden,  welche  Deutsche  und  Franzosen 
im  Klub  hielten,  sofort  gedruckt,  sondern  es  erschienen  auch 
viele  andere  Schriftchen,  welche  Belehrungen,  Aufforderungen, 
Gedichte  u.  a.  enthielten,  um  die  Mainzer  nnd  die  Deutschen 
für  die  Franzosen  zu  gewinnen.  Der  General  Custine  be- 
zahlte von  vielen  nicht  nur  die  Druckkosten,  sondern  honorirte 
noch  oft  die  Verfasser,  welche  meistens  genannt  sind.  Ebenso 
traten  bald  viele  Gegner  der  Franzosen  auf,  welche  deren 
Schriften  widerlegten,  oder  die  Mainzer  und  Deutschen  an  ihre 
Pflichten  erinnerten  und  sie  zum  Widerstand  gegen  die  Fran- 
zosen aufforderten;  die  meisten  dieser  erschienen  anonym  und 
XXVm.  Jahrgang.  1 
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ohne  Dracktiirt,  sind  aber  growentbeils  m  Frankfdxt  gedruckt 
oder  ausgegebcni  worden. 

Wie  viele  solcher  Schriften  von  beiden  Seiten  damals  in 
der  Zeit  eines  Jahres  (Nov.  1792  bis  Augast  oder  auch  bis 
Dec.  1793)  ausgegeben  wurden,  weiss  man  bis  jetzt  nicht. 
Oleich  damals  begann  man  einzelne  Verzeichnisse,  aber  keines 
ist  vollständig.  Die  Mainzer  Wochenschrift  Der  fränkische 
Republikaner  giebt  in  seiner  ersten  Nummer  (16.  Nov.  1792) 
an,  dass  er  „alle  jene  Schriften  anzeigen  werde,  welche  zn 
Mainz  sowohl  fUr  als  wider  eine  republikaniseh-demokractisehe 
Verfassung  erscheinen  werden",  führt  aber  bis  zu  seiner  letz- 
ten Nummer  (XIII.  vom  15.  Febr.  17^3)  im  Ganzen  49  Schrif- 
ten an,  welche  aber  alle  im  demokratischen  oder  französischen 
Sinne  gieschriebeii  sind;  die  gegnerischen  wie  aneh  nicht  we- 
nige seiner  Partei  lässt  er  hinweg.  Das  Verzeichniss  des  hie- 
sigen Buchbinders  Zach  über  „sämmtliche  in  Mainz  herausge- 
kommene patriotische  Bevolutions-,  Wochen-  und  Monatschriffcen^' 
giebt  nur  die  Titel  von  67  Schriften  (darunter  eine  antifran- 
zösischen Sinnes)  und  ist  somit  auch  nicht  vollständig.  Der 
Eevolutions-Almanach  von  1794  giebt  S.  146 — 155  die  Titel 
von  147  „bei  dem  Einfalle  von  Custine  u.  s.  w.  erschienenen 
Pamphlete  und  Flugschriften  in  alphabetischer  Ordnung'*  ohne 
„für  die  Vollständigkeit  zu  bürgen";  darunter  befinden  sich 
viele  (36)  Frankfurt  betreffende  Schriften,  mehrere  Flugblätter, 
einige  andefwärtshin  gehörige  oder  auch  spätere  Stücke  und 
Bücher.  Endlich  hatiKkbe  Reise,  auf  dem  Rhein  (Frankf. 
1801  I.  S.  218  bis  236)  121  kleine  Schriften  aufgeführt  „ohne 
Rücksicht  auf  die  Zeitfolge"  auch  ohne  Ordnung,  und  darunter 
mehrere  aus  späterer  Zeit.  Ein  späteres  Verzeichniss  kenne 
ich  nicht  ^)  Doch  lesen  wir  in  den  Annalen  der  leidenden 
Menschheit  (Vin.  1800  S.  40):  „Die  aristokratische  Partei 
schrieb  weniger  als  die  demokratische,  von  welcher  über  100 
Piecen  erscluenen  sind".  Wir  geben  von  beiden  Parteien  mehr, 
wobei  wir  sänuntliche  Schriftcben,  die  über  Frankfurt  erschie- 
nen sindy  auslassen.^; 

1)  Uäasser  Dentsche  Geschichte  I,  374  kennt  30  bis  40  Schiiften 
über  die  Mainser  Vorgänge,  was  er  eine  grosse  Zahl  nennt.  £r  wieder- 
holt dies  in  der  Ilf.  Ausgabe,  wiewohl  er  in  meiner  gleich  anzafüh- 
renden  Mainzer  Creschichte  eine  grössere  Zahl  hätte  finden  können. 

3)  Auch  die,  welche  von  Mainzern  oder  dahier  ausgegeben  wurden; 
denn  ich  habe  sie  gesammelt  in  meiner  „Oeichichte  von  Mains  wäh^ 
rend  der  ersten  französischen  Occupation  1792— <3  (Mainz  1861).  Za 
den  53  Titeln,  die  ich  dort  gab  (S.  346  tf.)  kann  ich  nur  folgende  an- 
hängen: Zur  einstweiligen  Belehrung  des  Publikums  über  die  Auftritte 
vom  2.  Dec.  in  Fmkf.  (4  S.>  4.  —  Christliches  Landgebet  am  Neujahrs^- 
tage  1793.  Fmkf.  8.—  Diessenbach,  lieber  die  YorgBüge  der  deutiohen 
Staats«  und  Landesverfassung.  Fmkf.  1793.  8.  —  Sehott,  Aach  im 
Kriege  verherrlicht  sich  Gott,  eine  Bede  gehalten  am  13.  Jan.  zum 
Besten  des  hessischen  Lazareths.  Fmkf.  1793.  8.  —  Die  Einwohner 
Frankfurts  am  2.  Nov.  1792,  vertheidigt  von  einem  seiner  Augenzeugen. 
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Der  Wertb  dieser  8cbriftea  ist  iinbed.6iil6tid ;  nur  iti  Weni- 
gen findet  »an  luatorische  Naohrichtan;  did  meialen  tragen  zu 
sehr  das  Gepräge  ihrer  Partei  und  sind  keine  angfenehme 
Lektüre.  Mit  Beoht  schreibt  dar  oben  erwähnte  AttOBTmus 
(Annal.  der  leid.  Menschh.  a.  ai  0.):  „Ich  habe  die  berkuli- 
sehe  Arbeit  bestanden;  alle  diesä  Pamphlets  bii  dnrohleseiil, 
woran  ich  nech  immer  mit  einer  Art  von  Gxausen  aortjliekdenke, 
nnd  unter  allen  aneh.  nicht  eines  geftinden,  das  nicht  die  Livree 
seilier  Partei  im  grellsten  Costüm  nnd  den  gröbsito  Schnitt 
trüge!"  1) 

Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Verfasser  von  vielen  dieser 
Sefaiiften  niofat  bekannt.  Die  itn  Verzeichniss  aufgeführten 
lebten  fast  alle  damals  in  Mainz  ^)i  wiewohl  die  wenigsten  von 
Geburt  Mainzer  waren*  Am  Ende  füge  ich  auswärtige  oder 
grössere  Werke  jener  Zeit  bei,  welche  das  vorliegende  Jahr 
berühren«  ^) 

Ycfn  dein  folgenden  Verzeichniss  habe  ich  die  meisten  ge- 
sehen imd  gelesen,  namentlich  alle,  bei  welchen;  die  Seiteozahl 
angegeben  ist;  nur  bei  wenigen  zweifele  ich|  ob  sie  wirklieb 
encl^iieii  sind:  von  diesen  gehören  vielleicht  einige  nicht  nach 
Mainz,  wohl  aber  in  diese  Zeit.  Von  allen  folgenden  Schrift- 
chen sind  nur  ein  paar  in  Heinsius'  Allgemeinem  Büoher-Lexi- 
ko»  angeführt  u^d  auch  Scriba  iw  Hessischen  Gelehrten^Lexi- 
kon  hftt  eidiweder  die  meisten  dieser  Sehriftsteller  nicht  oder 
doch  nie  deren  Schnften  alle,  welche  hier  folgen.  .    . 

Noch  bemerke  ieh,  dass  in  SchlöZBr's  Neuen  Staatannzei- 
gea  n.  S.  295  gesagt  ist  ,»das8  viele  dieser  Mainzer  Sehriften 
pro  et  eontra  in  Wüirsburg  in  einem  Bande  erschienen  seien", 
was  ida  sonst  nirgends  aistffand. 

Schriften  der  französisch  Gesinnten  (Klnbisten). 

Uamzer  Zekung  22.  Okt.  1792  Nr.  GLXVIII,  seit  1.  Nov. 
genanat  Mainzer  Nationalzeitung,  seit  dem  29.  Nofv.  mit 
dem  Beisatz  „im  ersten  Jahre  der  deutschen  Freiheit"  (re- 

•.  1.  U94.  ^  n.  32  S.  8.  —  Kandgesang  aber  Frankfarts  glüeUic^e 
CoQstitotion  1793.  3  S.  8.)  Diese  54  Schriftchen  gehören  alle  auch 
sicher  zur  Mainzer  Litteratur ;  Von  ihnen  sind  die  meisten  antifranzö- 
flfsch  (fiber  50). 

t)  DGf  anoinyme  Verfasser  föhrt  fort  besonder»  über  die  aHtflokra- 
tfftcken  Bchriften  zu  scbinpfen,  wob^i  er  freilich  zasetst:  ^viel  besser 
ist  9ß  ancb  nicht  mit  den  demokratischen  Piecen/'  An  letsteren  ver- 
missen  wir  besonders  die  Liebe  zur  Wahrheit,  die  man  den  aristokra- 
tischeif  nicht  absprechen  kann. 

2)  Wiedernm  anrichtig  Hänsser  a.  a.  O.  S.  435  „von  7000  dent- 
wh«B  Schriftstellern,  deren  überwiegende  Mehnahl  4i&n  ILiebiingsimi« 
naagen  des  Jahrhunderts  huldigte,    wovon  nar  etwa  steb«»  in  Miiias*S 

3)  Was  Pränminarieii  VII.. (1795)  S.  204  steht:  ,)Man  hat  Sehrift- 
chen,  von  deinen  man  darchahs  nieht  sagen  kann,  ob  sie  Biner  verAisK 
hat;  sie  sehen  aus,  als  ob  der  Setzer  zwei  Schriften  von  einem  Feind 
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digirt  von  Prof.  Böhmer).  —  Fortsetzung  der  Mhem 
^yPrivilegirten  Mainzer  Zeitung'*,  erschien  Mont. ,  Donnerst, 
und  Samst.  gewöhnlich  4  S.  kl.  4.  —  Vom  J.  1793  er- 
s.^ienen  nur  40  Numm.  bis  13.  April  (am  23.  Juli  er- 
schien wieder  die  Privilegirte  Mainzer  Zeitung). 

Der  Bärgerfi»und,  I.  Stück  26.  Okt.  1792  (redig.  von  Prof. 
Math.  Metternich),  erschien  Dienst  u.  Freitags  4  S.  4. 
(selten  8  Seiten).  —  19  Stück  im  J.  1792.  Das  J.  1793 
hat  den  Beisatz  „im  ersten  J.  der  Franken -Bepublik'S 
XXIX  Stück  bis  16.  April.  • 

Der  Patriot  (herausgegeben  von  Prof.  Q.  Wedekind),  ^)  wö- 
chentlich ein  Heft  von  2  Bogen,  kl.  8.  weder  mit  fortlau- 
fenden Seiten  noch  Zahlen,  sondern  je  zwei  Bogen  haben 
die  Bezeidinung  A.  B.  0.  D  vom  ersten,  zweiten,  dritten, 
vierten  Stück;  im  Ganzen  erschienen  12.  Die  Buchstaben 
unten  laufen  in  allen  fort ;  keines  hat  eine  Tag-  oder  Jah- 
resangabe: lA  als  erschienen  angezeigt  Mainz.  Intell.  v. 
21.  Nov.  8.  746  u,  IV  D  hörte  Ende  Febr.  1793  auf. 

Der  Mnkische  Republikaner,  eine  Wochenschrift  für  die  ganze 
Menschheit,  vorzüglich  aber  für  Mainz,  herausgegeben  von 
Hartmann  und  Menth.  Nr.  I  ohne  Tagangabe,  Nr.  n 
V.  23.  Nov.  1792  im  ersten  Jahre  der  fiinkischen  Bepu- 
blik, jede  Woche  8  S.  4.  Freitags.  Im  Ganzen  ersdiienen 
13  Nummern  oder  104  Seiten  bis  zum  15.  Febr.  1793. 

Die  neue  Mainzer  Zeitung  oder  der  Yolksfireund,  vom  1.  Jan, 
1793  wöchentlich  3mal,  Dienst.,  Freit.  Sonntgs.  4  S.  4. 
Gegründet  von  einer  Commission  (herausgegeben  von  G. 
Forster,  mit  dessen  Abreise  von  Mainz  sie  aufhört);  im 
Ganzen  38  Nummern  oder  152  S.  bis  zum  29*  März. 

Der  Kosmopolitische  Beobachter,  vom  1.  Jenner  1793  monat- 
lich vier  Wochenstücke  zu  1  Bogen  8.  mit .  fortlaufenden 
Seiten;  im  Ganzen  12  Stück  oder  192  Seiten  bis  zum 
21;  März.  -^  Ich  habe  den  Herausgeber  nie  angegeben  ge- 
Amden ;  auch  ist  bei  keinem  Aufsatze  oder  Artikel  ein  Ver- 
fasser genannt;  ein  Kameralist  hat  aber  viel  daran  ge- 
arbeitet. 

Mainzer  Intelligenzblatt  mit  provisorischer  Genehmhaltung  der 
fränkischen  Nation  (v.  3.  Nov.  statt  ded  frühem  Beisatzes 
„mit  kurfürstlichem  gnädigsten  Privilegium)  Mittwochs  und 
Samstags  meist  8  S.  4.  —  erschien  auch  während  der  Be- 
lagerung und  Beschiessung  der  Stadt  —  seit  15.  Juni  1793 
führte  es  den  Beisatz:  „mit Genehmhaltung  der  allgemeinen 
Administration'^  auch  erschien    einigemal  kein   Blatt    oder 

and  einem  Bewunderer  der  Bevolation  in  eins  verarbeitet  habe**,  scheint 
auf  keine  der  Mainser  Schriften  zu  passen. 

])  Weil  der  letste  Aufsatz  des  I.  Stück.  A  von  Forster  verfasst 
and  anterschrieben  war,  galt  dieser  meist  für  den  Heraasgeber,  was  nicht 
der  FaU  war  (vgl.  Ul  C.  S.  9). 
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nur  4  bis  2  Seiten.  Am  31.  JaU  wieder  mit  karf.  gnftdig- 
sten  Privilegium  mid  erklärte  gegen  seinen  Willen  dem  fran- 
zösischen Wesen  bisher  gedient  zu  haben.  .  Der  Verfasser 
ist  nie  genannt. 

Böhmer,  G-.  W.,  Die  Aristokraten  am  Rheinstrome  bei  der 
eingebildeten  Flucht  eines  verrätherischen  Königs  oder  Er- 
innerung des  23.,  24.,  25.  Nov.  1791 ;  gehalten  am  24.  Nov. 
1792  (im  Klub).  Mainz  1792.  34  S.  8.  (enth&lt  ausfÜhrl. 
Schilderung  der  «ausgelassenen  Freude  der  Emigrantei  in 
Worms  bei  der  (falschen)  Nachricht  von  der  Flucht  des 
französischen  Königs).  Ist  vollständig  mit  kleinen  Aenderun- 
gen  anonym  gedruckt  in  Henning  Sittengemälde  am  Rhein- 
strom 1792.  S.  3  ff. 

Beitrag  zur  Geschichte  der  Taufformulare;  eine  Bittschrifit, 

dergleichen  sich  tausende  machen  liessen.  s.  1.  (wahrschein- 
Hch  Worms)  1792.  23  S.  8. 

Epistel  an  die  lieben  Bauersleute  zu  Sarmsheim.  Maine 

1792.  8  S.  4.  (Da  diese  Bauern,  weil  Freiheit  herrsehe,  wie- 
der lateinische  Lieder  singen  wollten,  was  die  Kurfflrstliche 
Regierung  früher  verboten  hatte,  räth  ihnen  Böhmer  da- 
von ab). 

Mainzer  Zeitung  siehe  oben. 

BoiB,  Rede,  gehalten  den  14.  Jan.  in  der  französischen  Sitzung 

der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  Mainz.    16  S. 

8.  (wörtlicher  Abdruck   aus  dem  Fränkischen  Republikaner 

1793.  X.). 

Boost,  K.,  Konstitutionsvorschläge  des  Handelsstandes  zu 
Mainz  beantwOTtet.  Mainz  1792.  16  S.  8. 

Cotta,  Friedr.  1)  (Dr.  jur.),  Kalender  des  alten  Vaters  Geri 
hard  oder  Handwerker-  u«  Bauem-Kalender  des  etc.  Mainz 
1793.  106  S.  8.  (kostete  nur  12  Kx.\  doch  wird  der  Preis 
zu  hoch  genannt.  Bürgerfreund  1793.  Nr.'  11)  (nach  J.  M. 
Collot  d'Herbois  Geist  der  französischen  Konstitution  und 
Ahnanach  des  guten  Vaters  Gerhard.  Paris  1792.  70  S.  4. 
and  beendigt  vor  dem  2.  Dec.  1792,  weil  darin  Frankfurt 
gelobt  wird;  mit  drei  Gedichten,  davon  eines  von  Isaak 
Maus). 

Korrespondenz    zwischrai  Franz   von  Habsburg,    auch 

August  Schlettenau  und  Friedr.  Cotta.  Mannheim  s.  a. 
46  S.  8. 

( )  Von  der  Staatsverfassung  in  Frankreich  (in  verschie- 
denem Format).     Mainz  1792.   14  S.   8.    oder   1  Seite  mit 


1)  Ein  Verwandter  des  berähmten  Bnchhändlers  Joh.  Fried,  v.  Cotta 
hatte  sich  in  den  Klab  za  Straeebarg  aofnehmen  lassen,  Von  wo  er 
nach  Mains  Nov.  1792  kam  nnd  durch  Castine  Verwalter  der  Posten 
wurde  —  schon  1775—83  war  er  an  der  Post  in  Tübingen  angestellt.' 
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3  Spähen  Folio:  im  Natnen  von  Custine  wurden  5000  Exem- 
plare gratis  vertheilt. 

(Cotta,  Friedr.,  Dr.  jur.),  Wie  gut  es  die  Leute  am  Bheine 
und  an  der  Mosel  jetzt  haben  können.  Maina  30.  Nov.  (in 
verschiedenem  Format  w.  o.  14  S.  8.  oder  1  S.  Fol.  — 
und  auch  grob  gedruckt  mit  Böhmer^s  Epistel). 

Auch  die  Wormser  u.  Speyerer  können  es  jetzt  besser 

haben  (w«  o.  gratis  vertheilt). 

—.  —  An  die»  welche  noch  nicht  geschworen  haben,  30.  März 
1793.  Mainz  1793.  8  8.  8. 

Custine,  Gen.  der  Bepublik,  Proklamation  an  die  lieben 
Ifainzer,  Wormser  u.  Speywrer.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

-^  ^—  Aufhif  an  die  gedrückte  Menschheit  in  Deutschland,  im 
Namen  der  Franken-Kepublik.  s.  1.  et  a.  (3  8.)  4. 

Proklamation.   Mamz  10.  Febr.  1793.  (4  8.)  4. 

-r-  —  Bede  bei  der  Einsetzung  der  provisorischen  Administra- 
tion 19.  Nov.  Mainz  1792.  8  8.  8.  (mit  Vorbericht  von 
2  8.  r.  Böhmer). 

Die  M^Boirs  posthumes  du  gen.  fran^.  Comte  d.  Oustine  r^- 
dig.  par  un  de  ses  aides  de  corp.  Hamb.  2  Th.  1794.  8. 
(mit  Uebersetzung,  Berlin  1795)  werden  von  Vielen  für  un- 
acht  gehalten.  —  Hierher  gehört  auch  Custine^s  Zeugen- 
verhör, Aussage  und  Tod.  Gott.  1794.  176  8.  —  Steht 
auch  Gittt.  PoHt  Annal.  HI.  8.  137  ff. 

Doyen,  H.  N.  ^),  Wedekind  über  die  Anstellung  von  Aus- 
ländem beantwortet.  Mainz  1792.  24  8.  8. 

Aufruf  an  meine  Mitbürgerinnen,  gesprochen  in  ^dr  Ge- 
sellschaft der  Volksfreunde  den  19.  Jaar.  Mainz  1798. 
16  8.  8.  (Bei  dem  Vorwort  steht  der  Name  des  Verfiassers.) 

Doesch,  A.  J.,  Anrede  an  die  neilgebildete  Gesellschaft  der 
Freunde  der  Freiheit  und  Gieichheit  in  Mains  (gehalten 
am  3,  Nov.  2)  1792).  Mainz.  16  8.  8. 

r^  —  Bede  bei  Eröffnung  der  Gesellschaft  der  Freiheit  und 
Gl^hh^t  in  Worms,  s.  L  et  a.  8  8.  8.  (Er  las  sie  am 
16.  Nov.  1793  im  Mainzer  Klub  vor.) 

*^  —  Bede  an  den  Magistrat  und  die  Zuaftmmster  in  Speier, 
geh.  21.  Febr.  1793.  Speier,  8  8.  8. 

Forster,  G;.,  Ueber  das  Verhältniss  der  Mainzer  gegen  die 
Franken,  eine  Bede  vom  15.  Nov.  Mainz  1792.  39  8.  S. 
(Ein  Thd!  steht  hn  Patriot  I.  B.  8.  19—32;  in  Forster's 
Werken  VI.  8.  413;  fast  vollständig  in  Nau,  Gesdnchte 
der  Franzosen  u.  s.  w.  IV.  8.  120  ff.) 

—  —  Anrede  an  die  Geselkchaft  der  Freunde  de*  Freiheit 
und    Gleichheit  am  Neujahrstage  1793.    Mainz..  14.  &  8. 


1)  Klebe  a.  a.  O.  Iwt  die  Vornamen  6.  N.,  was  nadchti^ 

2)  Nach  Su  11   könnte  man  meinen  sie  wäre  ata  1.  Nov.  ({ehalten; 
Tgl.  meime  Gesduchte  S.  171. 
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(Fehlt  in  s.  Werken,  steht  in  meinem  Werk  .nFonter  in 

Mainz*'  S.  398  flF.) 

Forster,  6.,  Disconrs  addresse  aux  Commissaiies  de  la  Con- 
vention nationale  etc.  etc.  le  13  Janvier  1793,  (10  S.)  4. 
(Fehlt  in  seinen  Werken,  steht  w.  o.  S.  417  ff.,  eine  Ueber- 
setznng  ebendas,  S.  296.) 

( )  Unterricht   fiir  die   Gemeindeversammlnngen  und  — 

Urversammlnngen  u.  s.  w.  Mainz  1793.  20  S.  4.  (Izq  Na- 
men der  französischen  Administration  entworfen  und  ohne 
Zweifel  grössCentheils  von  Forster  verfasst;  ab^edmckt  in 
meinem  „Forster  in  Mainz'^  S.  467  ff«) 

Die  neue  Mainzer  Zeitung  siehe  oben, 

Fuchs ,  Anton,  Etwas  über  die  von  Stumme  au%eworfenen 
Fragen,  abgelesen  im  Saale  u.  s.  w.  ^)  Mainz  1792.  14  S.  8. 
(Nebst  beigedruckten  Fragen  von  Stumme.) 

Die  Krönungsrechnung  bei  der  Wahl  imd  Krönung  Leo- 
pold U,  abgelesen  in  der  Gesellschaft  der^  Freunde  der 
Freiheit  und  Gleichheit  zu  Mainz  am  11.  Nov.  Im  eisten 
J.  der  Kepublik.  s.  1.  (Mainz.)  12  S.  4.  (Nach  diesen  Rech- 
nungen, die  im  Klub  auflagen ,  hat  der  Kurfürst  von  Mainz 
bei  jener  Krönung  etwa  700,000  Fl.  ausgegeben  j  manche 
halten  sie  für  unwahr,  weil  sie  von  einem  Klubisten  ver- 
öffentlicht wurde;  doch  beruft  sich  auf  sie  Werner,  Der  Dom 
von  Mainz  IH.  S.  286.) 

Hartmann^  Kaspar,  Nothgedrungene  Ehrenrettung,  Kechtfer- 
tigung  u.  wiederholte  Anklage  gegen  J.  G.  Reuter  u.  s.  w. 

8.  1.  et  a.  (14  S.)  4.  (Ausgegeben  am  24.  Dec.  1792.) 
Antwort  auf  das  an  den  Btirgerfreund  gerichtete  Send- 
schreiben des  Dr.  Teutsch;  aus  dem  IV.  bis  Vt.  Stück  des 
Fränkischen  Republikaners  abgedruckt.  Mainz  t7W.  46  S.  %. 

[ Von  denen  aus  dem  Privatinteresse  entspringenden  Ur- 
sachen verschiedener  Menschenklassön  fOr  oder  gegen  die 
fränk.  Konstitution    sich    zu   erklären   (Rede  gehalted  am 

9.  Nov.)  im  Fränkischen  Republikaner  II  und  VI,  und  wie 
es  scheint,  nicht  besonders  abgedruckt.] 

Mit  Menth:  der  frünkische  Republikaner  s.  oben. 

Hausmann,  Anrede  an  den  rheinisch-deutschen  Natiindkon- 
vent  (am  18.?  März)  (2  8.)  8.  Edirt  mit  Meiün  und  Si- 
monis Reden. 

Hofmann>  And.  Jos.,  lieber  Fürstenregiment  und  Landstände 
bei  Gelegenheit  der  Bittschrift  des  Mainzer  Handelsstandes 
an  den  B.  Oustine,  gesprochen  vor  dem  Volke  am  16.  und 
18.  Nov.  Mainz.  33  S.  8.  („Derb  und  handgreiflidi ,  aber 
mit  populärem  Geschickes  Häusser  I.  388.) 

( )  der  Aristokraten-Katechismus,  ein  wunderschönes  Buch- 

1)  Das  Mainz.  Intelligenzblatt  1792.  29.  Dec.  erwähnt:  j.li'uchs,  Wi- 
derlegung der  Rede  des  Bürgers  Stamme  ^m  SchimpCen'  böireffend*', 
diese  wird  die  m&mliche  Schriftlsein, 
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lein  gar  erbaulich  zu  lesen  f8r  Junge  und  Alte.  Mainz 
1792.  16  S.  8.  (Stehen  bei  Scriba  11.  B.  335,  wo  ihm 
auch  die  Zeitschrift  „der  französische  Republikaner*'  unrich- 
tig zugeschrieben  wird.) 

Marchand  Adresse  k  tous  les  citoyens  et  citoyennes  de  la 
ciy.  d.  Mayence  indistinctement  qui  ont  eu  la  malheur  de 
tomber  dans  Tarmee  de  T^migration.  May.  1792.  19  S.  8. 
(Eine  theilweise  üebersetzung  und  Widerlegung  s.  Men- 
schenfreund 8.  59  ff.) 

Merlin,  Ant.,  Kede  in  der  Gesellschaft  der  Freunde  der  Frei- 
heit und  Gleichheit  am  12.  Jan.  1793.  Mainz  1793.  15  S.  8. 

Bede,  indem  derselbe  dem  provisorischen  Verwaltungs- 

rath  den  B.  Simon  und  Gregoire  vorstellte  (im  Jan.  93), 
französisch  und  deutsch.  11  S.  8.  (Beide  zusammen  franzö- 
sisch-deutsch unter  dem  Titel:  Eeden  an  die  provisorische 
Verwaltung  und  an  die  Jakobiner.  Mainz  1793.  35  S.  8.) 

Bede  an  den  rheinisch  -  deutschen   Nationalkonvent  (am 

18.  März)  französ.  und  deutsch.  8  S.  8.  (mit  den  Beden 
von  Hausmann  und  Simon). 

Metternich,  Math.,  Bede,  worin  die  Bedenklichkeiten,  welche 
den  Mainzern  gemacht  wurden,  sich  eine  neue  Konstitution 
zu  geben,  beantwortet  werden,  zugleich  der  Vorschlag  die 
bisher  bestandene  Verfassung  auszubessern,  verworfen  wird. 
(Gehalten  am  1.  Nov.  1792.)  (Mainz  1792.)  12  S.  4. 

Bede  von  den  Ursachen   der  bis  jetzt  noch  getheilten 

Meinungen  über  die  Bevolutionssache  der  Mainzer  und  von 
den  Mitteln  die  Meinungen  und  Gemüther  zu  vereinigen. 
Mainz.  16  S.  8. 

Untersuchung  der  Frage,  wie  kann  dem  rheinisch -deut- 
schen Freistaat  dauerhafte  Sicherheit  in  seiner  freien  Ver- 
fassung erhalten  werden.  (Gehalten  Ende  März.)  8  S.  4. 
(Eigentlich  Nr.  XXIV.  v.  Bürgerfreund;  ein  Theil  auch  in 
der  Neuen  Mainzer  Zeitung  Nr.  37). 

( )  Beschwerdeführung  des  Landmanns  über  die  langsame 

Entschlkssung  der  Bürger  zu  Mainz  u.  s.  w.  Mainz  1792 
17.  Dec  14  S.  8. 

( )  Etwas  über  Etwas  des  Dr.  G.  Teutsch  von  einem  Bür- 
ger auf  dem  Lande.    Mainz  1792.  38  S.  8. 

( )  der  Aristokrat  auf  Seichtheiten  und  Lügen  ertappt,  eine 

Widerlegung  einer  Schrift:  Ueber  die  Verfassung  von  Mainz 
u.  s.  w.     Mainz  1793.  97  S.  8. 

Der  Btirgerfreund,  s.  oben  unter  den  Zeitschriften. 

(Nach  Mensel  V.  187  ist  er  Verfasser  von:  „Der  Aristo- 
krat in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen;*'  davon 
Näheres  unten.  Bei  Scriba  II.  481  fehlen  einige  dieser 
Schriften.) 

Menth  mit  Hartmann,  der  fränkische  Bepublikaner,  s,  oben. 
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Hünch,  6erh.,  Bürgerkaplan  in  Wöllstein,  der  Staatsbürger 
kann  und  mnss  als  Christ  ein  Patriot  wie  der  Neufranke 
sein.     Mains  1793.  18  S.  8. 

Müller,  Joh.y  Brief  an  seine  Kameraden  in  der  österreichi- 
schen Armee.    Paris  s.  a.  4  S.  8.     (Hier  viel  verbreitet.) 

Pope,  F.  G.,  Vereinigung  der  neufränkischen  Verfassung  mit 
dem  Kotholizismus  (sie!)  vorgetragen  25.  Nov.  1792.  Mainz. 
27  8.  8. 

(Fortsetsnng  folgt.) 


Zur  Gescliiclite  des  Katechismuswesens  im 
Würzburger    Bisthume, 

Von 

Dr.  AntoB  Roland, 

K.  Oberbibliothekar  sa  Würzburg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Universität  Dr.  M. 
Feder  veröfiPentlichte  vor  länger  denn  70  Jahren  eine  anonyme 
Schrift:  „®t\ä)iäftt  bcö  Satc^i^mu^ipcfcn^  im  SBirjburgcr  Sig^ 
ti^ume,  ßcitbronn  unb  ätot^cnbura  an  bcr  Zauber  bc^  Sol^ann 
jDanict  Sto§.  1794."  78  Seiten  8^,  in  der  er  die  Bücher  nam- 
haft machte,  welche  von  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  an 
bezüglicli  des  Katechismuswesens  im  Würzburger  Bisthume  zum 
Vorschein  kamen.  Allein  es  gelang  ihm  nicht  einen  in  Würz- 
barg gedruckten  Katechismus  vor  1625  ausfindig  zumachen,^) 
obschon  es  keinem  Zweifel  unterliegen  konnte,  dass  daselbst 
die  Katechismusbücher  und  Büchlein  des  Mitglieds  der  Gesell- 
schaft Jesu,  des  weitberühmten  Petrus  Canisius  (sonst  de 
Hondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Canisius  eine  in  Würz- 
barg sehr  bekannte  Persönlichkeit  war;  denn  hier  hatte  er 
anter  Bischof  Friedrich  von  Würzburg  1565  im  Dome 
wahrend  der  Fastenzeit  Predigten,  in  der  Franciskanerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.  Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl  des  neuen  Fürsten  und  Bischofs  Julius  Echter 
von  Mespelbrunn  alsbald  bei  demselbem  durch  ein  Schreiben 
vom  7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,  welches  beginnt: 
„Quo  gratior  et  jucundior  est  eritque  mihi  semper  memoria 
praestantis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indignum  aliquando 
libenter  excepit,  et  humanissime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
voluptatem  capio,  quod  certo  sciam,  non  sine  singulari  divini 
naminis   Providentia  esse  factum,   ut  Amplitude  tua  ad  novam 

1)  £s  ist  dieser  der  „Catechismus  in  auserlesenen  Exempeln, 
kortzen  Fragen,  schönen  Gesängen  .  .  von  Qeorg  Vogler  .  .  Würtz- 
bürg  b.  Jo.  Volmar.  1625."  S«. 
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hujus  ecdieriae  ftc  totiuB  Franconicae  ditioiiis  administoatimem 
pervenerit."  ^) 

Von  seinem  Katechismus  schreibt  nun  Feder  S.  19  obiger 
Schrift :  »,Wenn  ihn  nicht  schon  Friederich  .  .  .  eingeführt  hat, 
so  hat  ihn  wenigstens  Friederichs  Nachfolger,  der  unsterbliche 
Julius  eingeführt.  In  seinen  Statutis  ruralibns  ^)  von  1584 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Canisii,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburger  Geistlichkeit.  In  der  Eürcbeuordnung 
vom  J.  1613  verordnete  er:  „Sie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Gebett,  so  aus  dem  Catechismo  zu  nehmen, 
vor  und  nach  der  Schul  vorbeten.*'  Es  ist  kein  Zweifel,  dass 
anter  dem  Katechismus  der  bekannte  Katechismus  Canisii  müsse 
verstanden  werden.  Derselbe  war  also  längstens  vor  dem  40. 
Regierungsjahre  Julius,  in  welche  diese  Kirchenordnung  fallt, 
eingeführt.*'  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhausen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1622  ein  die  Unterweisung  des  Volkes 
im  Christenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  Hess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Pfarrherr  und  Seelsorger  die 
Schul  zum  öftem  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondert  zu  exa- 
miniren,  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  dass  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Herren 
und  Yorfahrern  approbirte  Catechismus  gebrau- 
chet und  gelehret werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würzburg  selbst  ge- 
druckter Gatechismen  des  Petrus  Canisius  ausfindig  zu  machen, 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590 ,  den 
andern  in  deutscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffentlichte  Canisius,  wahrscheinlich  zuerst 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
einige  zunächst  für  das  Volk  waren,  so  sein  „Catechismus  in 
Frag  imd  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Leyen  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568"  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge- 
lehrte Schulen  d.  i.  für  Lateinschüler  seine  „Institutiones  Chri- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1566"  u.  s.w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seinem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Königs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Vironim  doctorom  Epistolae  seleetae  ad  . .  Julinm  Episc. 
Herbip.  .  .  Edidit  Th.  Frid.  Freytagius.  Lipsiae.  B.  G.  Teubner. 
MDOCCXXXI.'* 

2)  Dieselben  finden  sich  ans  der  Würzburger  Ausgabe  abgedruckt 
in  „P.*Ignatii  Gropp  Collectio  novissima  Scriptornm  et  Remm  Wirce- 
bnrgensium.  Tom.  I.  Francof.  MDCCXLI.''  Fg.  442 — 481.  Die  trefi^nde 
Stelle  findet  sich  Pg.  462,  wo  sich  die  ,,Libri  concionatori  necessarii*' 
aufgeführt  finden. 
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Man  hält  aan  eind  in  Wien  1586  ergchiQiieiie  Avaeahe  für 
die  ente  des  „kleinen  Katechismus^'  allein  die  erste  Original- 
Aiugabe  ist  ohne  Zweifel  die  in  Veranlassung  der  Einführung 
des  Gregorianischen  Kalenders  auch  mit  einem  Kalender  ver- 
sehene Ausgabe,  welche  zu  , Ingolstadt  durch  Wolfgang  Eder 
Anno  M.DLXXXTIII"  unter  dem  Titel  gedruckt  wurde: 

!Cer  Keine 

@  ^  t  e  (^  i  f  m  u  6 

Ober 

fiur|e  ©umtna  beg  tx>af)^ 

ren  Sl^rtftlid^en  t>nb  Sl^atl^o^ 

lifc^^en  (Stauben«: 
äßtt  borgefe^tem  nekpen  ®re^ 

goriantfd^en  (S^alenber^ 

äud^  lurfeen  ©crid^t  Don  ber 

SSeid^t,  t)nb  Smi)fal^un8  beg  l^od^*» 

»irbigen  ©acrament«  beg 

3um  ^efc^tug  mit  Stetig  ^itx* 

feigen  i>nb  gemeiert: 

35ur(^ 

^.  ^etrim  ©ani^um,  ber  So- 

cietet  Ibsv  üDoctotn  Theologum. 
dngotftabt. 

Die  2.  4.  5.  7.  9^.  13.  16.  18.  Zeile  des  in  schwarzer  Ein- 
üittiuig  gezierten  Titels  sind  roth  gedruckt.  Das  Büchlein  zählt 
mit  dem  Titel  4  unbezeichnete  Blätter,  dann  273  Blattseiten, 
deren  jede  in  schwarzer  Einfassung  steht.  Bei  der  UebeiBchrift 
der  Vorrede,  dem  Kalender  und  dessen  EiklSrung  (bis  Seite 
34des  in  12^.  schön  gedmdsten  Büchleins)  ist  die  rothe  Farbe 
M  den  entsprechenden  Stellen  gebraucht.  Vor  jedem  Monat 
steht  ein  kleiner  Holzschnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
«Vorrede  Petri  Canisii  der  H.  Schrifft  Doctor"  „Freundlicher 
üeber  Leser,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  ofit  gedruckt,  vnd 
ui  TÜen  Orten  nicht  mfruchtbarlich  gebraucht.  Gott  allein 
Bey  Ynd  bleibe  die  Ehr."  u.  s.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere Yorred  An  Christlichen  Leser^'  datirt  „Ingol&tott  den  1 
Augusti  1584",  welche  hier  massgebend  ist.  „Es  haben"  — 
Bcbreibt  er  —  „etlidie  Guthertzige  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
reisen ersucht  vnd  dahin  vermocht,  idas  ich  diesen  kleinen  Ca- 
techismum  oder  kurtze  Summa  dess  wahren  Christlichen  vnd 
Catbolischeu  Glaubens  so  zu  Vnderweisung  der  Einfältige«,  vnnd 
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Jungen  begebrieben,  vnd  bisben)  von  vilen  angenommen,  ancb 
zum  öfftermaln  von  mir  vberseben  vnnd  gebessert,  widemmb 
zutrucken  gern  verwilligt.  ^)  Hab  aucb  mir  lassen  gefallen, 
dass  der  Bncbdracker  den  newen  Qregorianiseben  oder  Römi- 
scben  Calender,  so  nun  mebr  an  vilen  Orten  vnsers  Tentscb- 
lands  gebalten,  biebey  zusetzen,  entscblossen.  Dass  dann  der 
Cbristlicb  Leser  mercke,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Feyrtäg  nacb  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwissen  Bistbummen  Järlich  gefeyrt  werden.  Ist  derowegen 
rhatsam,  wie  dann  auch  beschehen,  die  Römische  Fest  vnd 
Feyertäg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Bistumb  aber 
dess  Teutschenlands,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anzeigen,  wie  auss  nachfolgender  Erklärung  leicht- 
lich  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  wolle  ihme  dises  Werck- 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen.*'  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
staben, bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Feyrtäg  an- 
gedeut'*  zeigt  auf  Augsburg,  Brixen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frey- 
singen, Meintz,  Prag,  Passaw,  Regensburg,  Wirtzburg,  Wien 
in  Oesterreich;  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  für 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  dass  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  Katechismus 
in  seinen  Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Randeinfassung: 

®etrudt  )tt  3ngot 

ftabt  burdf^  SBolfgang 

(Sber.  9lnno 

M.  D.  LXXXim. 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  be- 
sitzt noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Druckstücks  unter  „Catech.  67.'* 

Bemerkenswert!!  bleibt,  dass  sich  unter  den  von  S.  184 
an  folgenden  „kurtze  Gebett,  täglich  zti  gebrauchen'^  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen -Ordnung  von  1613  für  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  knrtzer 
Vnderricht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HEJRrctt  JEfu  (SÖ9t3®3:3"  fin- 
det, welcher  vielleicht  mit  des  P.  Canisius  „Sotiäfi  k>nb  Som« 
munlon  Süd^tetn,  ba«  ift,  fur^er  grünbßd^er  m\>  notmenbigcr 
SBcrid^t  bon  bcn  jtocien  Sacramenten  ber  S3u§  bnb  beö  grou:* 
leid^namd  (Sl^rifti.     £)i(ingen  1567''  zusammenstimmen  dürfte. 

1)  Es  wäre  für  die*  Erforschnng  der  Geschichte  des  katholischen 
Beligionsnnterrichtes  keine  undankbare,  ja  in  bibliographischer  Bezie- 
hung eine  sehr  interessante  Aufgabe,  das  Verhältniss  der  verschiedenen 
Katechismen  des  P.  Canisius  durch  eine  Zusammenstellung  aller  noch 
auffindbaren  Ausgaben  in's  Klare  sn  bringen. 
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Von  diesem  Ingolstadter  Elatechismus  ist  nun  der  folgende 
mit  Ausnahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abänderungen  in  der  Orthographie,  ein  Abdruck  ftir  das  Bis- 
thum  Würzburg;  der  erste  nunmehr  bekannte  deutsche 
Katechismus  aus  der  Begierungszeit  des  Bischofs  Julius  (f  1617. 
13.  Sept.). 

^  t  X    f  l  e  t  n  e 

Sate^if  mu8  |  obe  t 

tur^e  @umma  beg  toal^ren 

^riftUd^en  k)nb  Satl^on^ 

fd^en  ©tauBcnö. 

Wt  angel^endtem  6a(enber, 

«>nb  nü^ßd^en  ©ebetten  |  }u  tfig« 

lid^cm  ©cbraud^  fel^r 

bienftlid^. 

%i6)  fur^cr  aSnberrid^t  öon  ber 

Sbzidft  I  bnnb  mie  man  fid^  in  (Sm^ 

)>fal^ung  be^  ^od^mtrbigen  ©a* 

cramcntt  beg  8lftar8  |  &)xi\U 

1x6)  Italien  foQ. 

Wlti  t)on  nemen  t>6erfe^en  | 

bnnb  flcbeffcrt 

S)urd^ 

3).  Metrum  dauiftum* 

©ettudtt  }tt  XBür^burg  burd^ 
Sonrab  ©d^toinbttouff. 

Anno  M,  DC.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fassang stehenden  Titelblattes  sind  roth  gedruckt.  Auf  der 
Bückseite  des  Titelblattes  befindet  sich  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  120  unbezifferte  Blätter  zählenden  Katechismus  noch 
auf  dem  zweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  „Freundtlicher  Heber 
Leser,  man  hat  disz  Büchlein^^  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
Blätter  starken  Kalender  für  Monatsüberschriften  und  für  die 
Bezeichnung  der  Festtage  gebraucht,  welcher  hier  nach  den 
Vorschriften  und  Herkommen  der  Diöcese  Würzburg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  ^jOhilian  mit 
seinen  Gesellen'*  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uebrigen  suchte  man  in  Würzburg  aus  dem  Katechis- 
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mns  zugleich  einen  Bilderkatechismns  zu  machen,  denn  die  12 
Glaubensartikel  sind  auch  durch  12  den  grössten  Theil  der 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  illustrirt,  ebenso  die  sieben 
Bitten  des  Vater  UnsersI  Vor  dem  Englischen  Qrusse  steht 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Verkündigung  Mariae)  gleichwie  die 
tO  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illustrirt  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  die  volle 
Blattseite  auch  nut  23  Zeilen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einziges 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  lassen,  ^) 
der  eine  um  so  grössere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bücher, die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förmlich  ver- 
schwunden sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  Säcula- 
risation  der  Klöster  als  Maeulatur  behandelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  so  führt 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANJE 
PIETATIg. 

8EV 

PARVVS   GATE 

CHföMVS  CATHO- 

LICORVM. 

Atttbore 

PETRO  CANISIO, 

SOCIETATIS  IE8V 

Theologo. 

PRECES  HORAKIAE  DE 

aetema  Dei  Sapientia. 

WmCEBVEGI, 

Excudebat  Henricus  Aquenfls. 


ANNO  M.  D.  XC. 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruckt  Das 
Büchlein  selbst  ist  82  unpaginirte  Blätter  stark,  und  hat  das 
Duodezformat.     Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Aufischrift: 

1)  Dieses  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriten- 
Conventualen  in  Würzburg  unter  der  Bezeichnung  „Ef.  102",  während 
sieh  die  „Institationes**  ebenda  unter  „Q  I.  483**  aofgestdlt  finden. 
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„DE  CALEN- 1  DARIO  ET  EIV8  COM|moditate  admonitio." 
welche  beginnt:  „Res  plane  trivialis,  ac  nallius  fero  momenti 
vulgo  existimatnr,  circa  Calendarinin  versari  &  in  eo  annum 
aunique  partes,  cbnsiderare.  Norunt  autem  docti  et  aequi  cen- 
sores,  Calendarium  late  patere  etc. 

Blatt  4 — 11  enthält  das  „Calendarium"  nach  Würzburger 
Diöcesan-Ordnung.  Auch  hier  sind  die  Monatsüberschriften  und 
Feste  roth  gedruckt.  Blatt  12  beginnen  dann  die  „CAPITA 
DO|CTRINAE  CHRISTIA-|NAE  COMPENDIO  TRADITA, 
yi  sit  veluti  paruus  Catechifmus  |  Catholicorum.'^  wie  die  Ueber- 
scbrift  des  Blattes  lautet,  welche  zwei  rothgedruckte  Zeilen  enthält. 

Auch  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs,  jedoch  nur  den  dritten 
Theil  einer  Blattseite  füllenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
geziert,  nanientlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
matrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzburger 
Tracht  zeigt. 

Blatt  40  beginnt  das  Betraehtungsbüchlein  „DE  iüTERNA 
SAPIENTIA  PRECES"  vermischt  mit  kirchlichen  Hymnen. 
Auf  der  Rückseite  von  Blatt  82  findet  sich  der  Buchdrucker- 
stock mit  der  danmter  gedruckten  Schrift: 

WIRCEBVRGI 

Ex  Officina  Typographica 

Henrici  Aquenlis. 

Dieses  nun  die  zwei  Katechismen  aus  der  Zeit  des  grossen 
Fürsten  Julius. 


Supplement 

ZVL 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  SU 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Kümberg. 

(Fortsetzung.) 

Setbefferungem 

(3057.)  5Da«  l^cilig  ctt)tg  »ort  |  gotti^,  toad  bad  in  bm 
bafft,  ftcrdc  |  tiigent,  fr^b,  frcüb,  crtcüd^tung  bnb  leben,  tn| 
e^m  redete  Sl^rtften  ju  ermedc  Dcrmai]-  ic.  |  3"  S^ft^Ö  ^^^ 
6blcn  gcftrcngc  diiu  |  tcr  bnb  ÄcJjfcrltd^cn  ^au»>tman.  |  ^erren 
dixgeii  t>t>n  3ton^|[))erg,  ju  WlMuHftt^m  xc  |  ^oug  ^üx\(i^ia  \ 
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in  9lu9f)>ttrg.  |  3m  dar  .  SN.  t>.  XXHii.    Sltn  Sttbe:  ®ebTtt(!t 
in  bcr  gfirftüc^en  ftat  3tt)üJa». 

12  SL  i  nt.  Xtteleinf.,  toorin  fUuter  ^olsf^.  —  3n  9^ntbetg  (^ir« 
^enbibl.). 

(3063.)  e^nc  Summa  b'  ]  S^rfftlid&cn  leer:  |  bie  ®ott 
^qunbt  tot  |  berumb  ber  meß  |  geben  f)at,  \  ^n  benn  Sanbt^ 
grauen  I  bon  J)e[fen.  |  ^l^tlt})  SKelanc^^tl&on  |  1524. 

0.  O.  10  »l.  4.  m.  XMtinl  ■—  3n  Mnibcrg. 

(3076.)  93on  Dgte^Iung  be«  Sllmufend,  |  erftmatö  bon  Joanne 
Oecolampabto  |  in  Sattn  befd^ribben,  onb  ^e^  |  burd^  boctom 
S^unrabü  |  ^eutinaem  oon  I  augfpurg  bertütf^et.  |  SBaft  nü^ßd^ 
attcn  d5>riften  |  menfd^cn  julejen.  |  M.  D.  XXnn,  «m  (£ttbe: 
4)ebrudt  ju  9a[e{,  burdt^  älnbream  (Sratan^  |  brum,  in  bem 
mtt)tn,  be«  iar«  |  M.  D.  XXIIII. 

2%  Ißog.  &.  iBem^arb  Kbelman  ^ugef^tteben.  ~  3it  Wktibtca  mtb 
3)re«bcn. 

(3091.)  ©runbt  bnb  SSrfac^^  au§  |  ber  l^e^ßgen  [d^rifft,  tote| 
t)nb  koarttmb,  bie  (Srioirbigen  Ferren,  |  beiber  ^fartirc^e  ®.  ®e= 
balt«,  bn  @.  |  Saurenften  Sröbft  ju  5ßärm*  |  berg,  bie  ÜÄtg-^ 
bräu^  bet^  b'  ^ei^lige  |  3»eg,  3artäg,  ©eme^d^t  fal«,  |  bn  SEBaf^ 
fer,  fam))t  e^li^^  |  en  anbern  Zeremonien  |  obgeftelt,  bnter^  j  laf^ 
Jen  bn  ge  |  enbert  i^a  |  ben  .  * .  |  92ürmberg.  |  $autud.  2.  &o^ 
rintbiorum  10.  |  •  .  . 

0  D.  u.  3.  (1524).  13  «og.  4.  (le^te«  »(.  leer).  -  3tt  SWlmberg 
(@tabt*  unb  @^italbibl.). 

(3094.)  S^n  ©ermon  geprebiget  bom  |  $a»ren  in  ©erbt, 
it\)  ^ürmberg;  am  |  ©ontag  bor  gagnac^t,  bö  |  bem  freiten 
n)itten  1  bed  aßenu'  |  fc^en. 

0.  D.  u.  3.  (1524).  8  «l  4.  (leite«  leer)  m.  Xttel^oljf*.  —  3« 
Mmberg  (aRerlelf^e  «ibl.). 

(3097.)  gin  ©ermon  geprebi  |  get  bom  ^atoren  }u  ©erbt, 
beb  I  5Würmberg,  am  ©ontag  bor  f  gaßnac^^t,  bon  bem  freien] 
»ittcn  be^  SWenfc^^en  |  3m  3ar.  3».  5D- Iltüi.  «m  (gnbe:  ®e^ 
brudt  ju  (S^lenburgl  burd^  |  92icolaum  SBibemar. 

4  ©I.  4.  m.  Xitereinf .  —  3n  SWlrnberg  (Äirc^^enbibl )  unb  ©reiben. 

(31790  gin  Sl^rlfteltd&e  grifft  |  einer  ©rbaren  fratoen,  t>i>m 
abel  I  bar^n  fie  aUe  g^riftenlic^e  ftenbt  |  Dnb  Bbri^Iel^ten  ermant, 
93e^  ber  |  marl^eit,  onb  bem  toort  ®otte^  ju  |  bleibe,  bnb  fold^d 
aug  g^riftUd^««  |  er  ^ic^t  jum  ernftßd^ften  jul^anb  |  ffaben.\ 
argula  ©taufferin  |  3Ä.  ®.  miii  I  aduum.  4.  |  SRic^^tet  yc  fett, 
obe  bor  got  red^t  |  fe^,  ba6  mir  euc^  me^r  gel^orfam  |  fein  fol^ 
len  ben  got. 

0.  D.  6  ©l.  4.  m.  Xtteleinf.  —  3n  Erlangen  unb  ©erlin. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  J^elzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenscliaft,  Handschriftenkuiide  nnd 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreanden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jli  2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1867. 

Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 
1792  und  1793. 

Von 

Prof.  K.  Klein  in  Mainz. 

(Fortsetzung.) 

Pope,  F.  G.,  Offenherzige  Zuschrift  an  Friedrich  Wilhelm  Ho- 
zollem  dermalen  König   aus  Preussen,  {u.^^s.  w.    Mainz. 
7  8.  8. 

( )  Wohlmeinende  Warnung  eines  alten  Pfarrers  an  die 

Bewohner  der  ehemaligen  Bisthümer  Mainz,   Worms  und 
Speyer;  4.  Jan.  1793.  Mainz.  8  S.  8. 

(Seith,  Bernard,)  Etwas  über  die  Clubbs  und  Clubbisten 
und  was  dabei  Rechtens  ist.  s.  1.  1793.  37  S.  8.  (Vollstän- 
dig in  Girtann.  Polit.  Ann.  1793.  IV.  S.  28 ff.;  besprochen 
von  Joh.  V.  Mtüler  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1794  S.  103;  Mül- 
lers  Werke  26.  8.  186.) 

Bougemaison,  C.  J.,  Ein  paar  Worte  an  die  neue  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit,  gehalten 
18.  Mttrz  1793.  Mainz.  14  8.  8. 

Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger  den  Eid  für  Freiheit  und 

Gleichheit  abzulegen.    Mainz  1793.  12  8.  8. 

Ein  Frankensoldat  an  die  Mainzer  Bürger.  Mainz  1793. 

8  S.  8. 

XXVm.  Jahrgang.  2 


Digitized  by 


Google 


—     18    — 

Rougemaison,  C.  J.»  Ein  Frankensoldat  an  die  Manzer  Bür- 
ger, welche  den  Eid  abgelegt  haben.    Mainz  1893.  13  S.  8. 

Simon,  Joh.  Friedr.,  Bede  an  den  Nationalkonvent  am  18. 
März.  6  S.     (Mit  Hausmannes  und  Merlin^s  Beden.) 

Stamm,  Danfel^  drei  Schriften  über  die  Vorfälle  in  Frankfurt 
(siehe  deren  Titel:  meine  Geschichte  von  Mainz  S.  386). 

Stumme,  (F.  J.),  Sind  das  wohl  gutmüthige  Menschen,  die 
sich  ein  Geschäft  aus  dem  Schimpfen  über  die  ganze  Ver- 
fassung machen?  und  was  haben  sie  dabei  ftir  Absichten, 
was  mag  ihr  Zweck  sein?  (Gehalten  im  Klub  und  ausge- 
theilt  mit  der  Mainzer  Nationalzeitung.)  4  S.  In  Fuchs  Et- 
was üb.  etc.,  s.  oben. 

Wedekind,  G.,  Drei  Anreden  an  seine  Mitbürger,  gehalten 
am  27.  28.  und  29.  Okt.  u.  s.  w.  Mainz  1792.  40  S.  8. 
(Eine  andere  Ausgabe  hat  32  S.  8.) 

lieber  Aufklärung,  eine  Anrede  an  seine  lieben  Main- 
zer, gehalten  am  26.  Okt.  Mainz  1792.  16  S.  8.  2.  Aufl. 
16  S.  8. 

Ueber  Freiheit   und   Gleichheit,    eine  Anrede   an    seine 

Mitbürger  gehalten  am  30.  Okt.     Mainz  1793.  8  S.   8.  — 
2.  Auflage.^) 

Einige  Bemerkungen  Über  die  Begenten  in  einer  An- 
rede gehalten  am  1.  Nov.  Mainz   1793.  16  S.  8.    2.  Aufl. 

Ueber  die  Begierungsverfassungen,  eine  Volksrede,   ge- 
halten am  5.  Nov.  Mainz  1792.  56  S.  8.2) 

—  —  Bemerkungen  über  die  vermischten  Begierungsverfas- 
sungen, Volksrede,  gehalten  am  18.  Nov.  Mainz  1792. 
22  S.  8. 

Die  Volksglückseligkeit  bei  einer  vernünftigen  Staats- 
einrichtung u.  s.  w.     Mainz  1793.  27  S.  8. 

Die  Bechte  des  Menschen  und  Bürgers   u.  s.  w.    1793. 

' .    71  S.  8. 

(Von  allen  diesen  Schriften  ist  nur  die  letzte  angeführt  in 
der  Selbstbiographie  von  Wedekind  in  Scriba's  Gel.  Lexi- 
con  I.  S.  428.) 

Der  Patriot,  s.  oben. 

Zech,  Joh.  Wilh.,  Bürger  und  Buchbinder,  Anrede  an  seine 
Mitbürger  und  Mitbrüder,  gehalten  in  der  Ges.  der  Freunde 


1)  Am  18.  Jan.  1793  zeigte  der  Frank.  Republikaner  an:  „Dass 
die  Wedekindschen  Sihriften  (ob  alle  oder  welche  ist  nicht  beigefügt) 
wieder  nea  aufgelegt  seien." 

2)  Hier  schreibt  Wedekind  auf  der  letzten  Seite:  „Also  wenn  je 
eiis  von  beiden  sein  soll  und  ich  die  Wahl  habe,  so  will  ich  lieber 
ein  Bandit  als  Soldat  eines  Regenten  sein.*'  Derselbe  Wedcktnd  wurde 
10  Jahre  später  Leibarzt  des  Grossherzogs  von  Hessen,  von  demselben 
geadelt  und  schrieb  ein  Werk:  Ueber  den  Werth  des  Adels  etc.  Wie 
er  obige  Reden  hielt,  war  er  Professor  der  Medizin  und  Leibarzt  beim 
Karfürsten  in  Mainz  ;  auf  ihm  liegt  der  Verdacht  beim  Verrath  von  Mainz 
an  die  Franzosen  vorzüglich  mitgewirkt  zu  haben. 
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der  Freibeit  und  Gleichheit  d.  2t.  Dec.  1792.  Mainz  1798. 
14  S.  8. 
Zech,  Job.  Wilh.,  Verzeichniss  sämmtlioher  in  Mainz  heraus- 
gekommenen patriotischen  Bevolutions-,  Wochen-  n  Monats- 
schriften. Mainz  1793.  8  8.  8.  (Enthält  67  Titel,  darunter 
einen  im  antifranzösischen  Sinne,  nämlich:  Die  mainzische 
Finanzkammer  u.  s.  w.,  s.  unten.) 


D  u  h  a  yet ,  J.  B.,  Annib.  Aubert.  Aux  troupes  de  la  repnblique 

en  garnison  de  Mayence  et  Cassel.    s.  1.  et  a.   (4  S.)    4. 

(Bericht  über  den  Ueberfall  von  Mosbach  am   10 — 11.  April 

1793.) 
Le  Conseil  de  guerre  a  decid^  que  le  r^cit  de  ce  qoi  s*est  pass4 

aux  deux  ontrevues  qui   ont  eu  lieu  avec   les   officiers  da 

roi  de  Prasse  seroit  mis  sous  les  yeux  de  larm^.  Mayence, 

8.  a.  8  S.  8.  (12.  u.   13.  April  1793.) 
d^Oyrn,  Bechenschaft  über  die  Vertheidigung  und  Uebergabe 

von  Mainz;  aus  dem  Französ.  Frankf.  1793.    30  u.  XXfll 
Seit  4. 

Eickemeyer,  Rad.,  Denkschrift  über  die  Einnahme  der  Fe- 
stung Mainz  durch  die  fränkischen  Truppen  im  J.  1792, 
herausgegeben  und  mit  einigen  (12)  Anm.  versehen  von  F. 
C.  Laukhard.  Hamburg  1798.  X  u.  124  S.  8.;  praef.  edit. 
8  S.  (auch  in  Schlözer's  Staatsanzeigen  III.  S.  105  £P.). 


Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreunde  in  Mainz  an  alle 
Bewohner  auf  dem  Lande.  Mainz  den  21.  Nov.  1792. 
(4  S.)  4. 

Instruktion  für  die  Commissionen,  welche  die  Stimmen  des  Volks 
in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  zu  Speyer,  Worms  und 
Mainz  über  eine  neue  Verfassung  aufnehmen  sollen.  Mainz 

1792.  7  S.  4. 

Unterricht  für  diejenigen  Bürger,  die  vielleicht  durch  die  jüngstens 
erschienene  Bei chsachts  -  Erklärung  erschröckt  worden  sind. 
Mainz   16.  Hornung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 

Proklamation  der  fränkischen  National  -  Kommissarien  der  voll- 
streckenden Gewalt  an  die  Einwohner  der  Gegenden  zwi- 
schen Landau,  der  Mosel  und  dem  Rhein,  die  bevorstehenden 
Volkswahlen  betreffend.    Mainz  18.  Hornung  1793.  4  S.  4. 

Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger;  von  einem  neuen  Mitbürger, 
s.  1.  et  a.  (4  S.)  zweispaltig.  4. 

Der  deutsche   Bürger    an    die    deutschen  Fürsten  zum  N.  J. 

1793.  8. 

An  die  welche  noch  nicht  geschworen  haben.  Mainz  1793.  8. 
(Kenne  ich  nur  aus  Revol.-Alm.  a.  a.  0.  S.  146.) 

2* 
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Was  werden  die  Deputirten  in  Mainz  thnn?  So  sagt  jeder; 
folgende  Antwort  wird  wohl  der  Wahrheit  am  nächsten  kom- 
men.   Mainz  1793.  4  S.  8. 

Freiheit,  Gleichheit,  Gerechtigkeit.  Paris,  s.  a.  3  8.  8.  (Aufruf 
an  die  österr.  und  preuss.  Soldaten  zum  Uebertritt)  —  auch 
in  französischer  Sprache. 

Die  Franken  an  alle  europäische  Völker ;  im  zweiten  Jahre  der 
Freiheit,  s.  1.  8  S.  8.  (Enthält  das  Versprechen  alle  Könige 
und  Fürsten  umzubringen.) 

Die  Franken  an  die  Offiziere  und  Soldaten  der  wider  sie  ver- 
bundenen Ejriegsheere.  s.  1.  et  a.'8  S.  8.  (Von  der  Absetzung 
des  Königs.) 

Gebet  eines  Nationalgardisten.  4.  (Mir  nur  bekannt  aus  dem 
Bev.-Kalender  S.  149.) 

Beschwerdeführung  des  Landmanns  über  die  langsame  £nt- 
schliessung  der  Bürger  zu  Mainz.    Mainz  1792.  14  S.  8. 

Die  Mainzer  Gefangenen  zu  Beifort  an  ihre  Landsleute,  s.  1. 
et  a.  4  S.  4.  (Zwei  Schreiben  in  Mainz  selbst  verfertigt, 
vgl.  meine  Geschichte  S.  378.) 

Die  Rechte  des  Menschen  und  Bürgers  mit  Erläuterungen.  1793. 
(Angekündigt  im  Mainz.  Intelligenz bl.   1793.  S.  157.) 

Bei-uhigungsgründe  bei  den  bevorstehenden  Wahlen.  Mainz  16. 
Hornung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 

Wohlmeinender  Rath  an  die  Mainzer  Bürgerschaft  in  dem  glück- 
lichen Zeitpunkt,  wo  derselben  die  Wahl  ihrer  künftigen 
Staatsverfassung  heimgestellt  wurde,  s.  1.  1792.  4  S.  8. 
(Theilweise  abgedruckt  in:  Nau  Geschichte  u.  s.  w.  IV. 
S.  75  flP.) 

Fortsetzung  des  wohlmeinenden  Rathgebers  an  die  Mainzer 
Bürgerschaft.  1792.  4  S.  8. 

Bei  bevorstehender  Wahl  ein  Mainzer  Bürger  an  seine  Mitbür- 
ger. Mainz  1792.  30  S.  8. 

Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreunde  zu  Mainz  an  alle 
Einwohner  auf  dem  Lande.  Mainz  21.  Nov,  1792.  8  S.  8. 

Schlagbäume  gegen  die  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der 
Rückkehr  ihres  geliebten  Landesvaters  nach  Höchst  Mainz 
1793.  4  S.  4.  

Gedanken  eines  pfälzischen  Bauers  über  die  gegenwärtigen 
kriegerischen  Zeitläufte,  an  alle  deutsche  Bürger  auf  der 
linken  Seite  des  Rheins,  vorzüglich  an  die  pfälzischen  Land- 
leute. Mainz  1793.  16  S.  8.  Am  Ende:  „Wohlgemut  Frei- 
mann der  Verfasser." 

Schreiben  eines  Pftilzer  Bürgers,  welches  in  der  Gesellschaft 
der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  abgelesen  wurde, 
s.  1.  et  a.  12  S.  8. 

Der  überrheinische  Bauersmann  an  seineu  Kurfürsten  zu  Mün- 
chen im  Bayerland  veluti  in  speculo.  Mainz  1792.  8  S.  8. 


Digitized  by 


Google 


—     21     — 

(HäUBser,  Geschichte  der  Pfalz  II,  8.  982  ciürt  darmns  11 
Zeilen,  und  meint,  dieses  und  das  vorletste  seien  von  einem 
Verfasser;  vielleicht  diese  drei). 


Hof  mann,  Freiheitslied  mit  Parodie.     Angezeigt  im  Mainz. 

Intellig.  1792.  S.  791.     (Mir  nicht  bekannt.) 
Lehne,  Friedr.,  Waffenrof  an  die  Bürger  des  Landes  Mainz. 
Mwnz  1792.  (8  8.)  8. 

12  8zeilige  Beimstrophen. 

Das  Lied  der  freien  Wöllsteiner  nach  der  Melodie  des 

Marsches  der  Marseiller.  Mainz  1793.  8  8.  8. 
6  8 — 12zeilige  Beimstrophen. 

Gesänge  der  belagerten  freien  Deutschen  in  Mainz  mit 

Billigung  der  allg.  Administration  des  rhein.  Freistaates,  in 

der  15ten  Woche  der  Belagerung,  i)  Mamz  1793.  11  8.  8. 

Enth.:  Vaterlandslied   der  Belagerten.     4   6 — lOzeilige 

Reimstrophen. 

Gesang  beim  Bombardement  der  8tadt  3  12zei- 

lige  Beimstrophen. 
Hymne  an  die  Freiheit.     5  12zeilige  Beimstro- 
phen. 
Schlemme,  Jos.,  Bheingaulied  nebst  Parodie.   (Bei  Zech  an- 
geführt, sonst  mir  nicht  bekannt) 
Staudinger,  M.  C,  Parodie  auf  das  bekannte Bheinweinlied. 
(4  8.)  8.  s.  1.  et  a, 

9  4zeilige  Beimstrophen. 
Saler,  D.,  Freiheitslied  für  4en  Landmann,  ein  Greschenk  an 
den  wackem  Wöllsteiner.  Mainz  1793.  8  8.  8. 

26  4zeilige  Beimstrophen  (eine  Strophe  sehr  unziemlich). 


Aufmunterung  eines  Patrioten  an  die  Freiheitssieger.  s.  1.  et  a« 
(2  8.)  8. 

8  5zeilige  Beimstrophen. 
Au&uf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.  (4  8.)  8. 

7  6zeilige  Beimstrophen  (vgl.  unten). 
Bärgerlied  der  Mainzer,  s.  1.  et  a.  (4  8.)  8. 

7  Szeilige  Beimstrophen. 
Die  Feier  des  erneuten  Bundes  der  Konstitutionsbrüder.  Mainz 
4.  Dec.  1792.  13  8.  8.  mit  Musik. 
31  Szeilige  Beimstrophen. 
Franken-Marsch,  s.  1.  et  a.  (2  8.)  8. 
4  Szeilige  Beimstrophen. 


1)  Das  einzige  Schriftchen,   das  während  der  Belagernng  gedruckt 
wurde.     Diese  Gedichte  stehen  nicht  in  Lehne's  Werken. 
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Grimassen  des  h.  röm.  Reichs,  eine  Epistel *an  Franz  Habs- 
bnrg  den  letzten  deutschen  Kaiser,  von  G»  8 — p.  März 
1793.  12  S.  8. 

39  6zeilige  Reimstrophen. 
Die  Kontrerevolution   in    extrafeinen  Knittelversen. 

Angezeigt  Mainz.  Int.  1792.  S.  746. 
Marseiller  Marsch,  s.  1.  et  a.  4  S.  8. 
8  10 — 15zeilige  Reimstrophen. 
Parodie  auf  das  im   Mainzer  Intelligenzblatt  vom  1.  Dec.  ge- 
standene Freiheitslied. 

Angezeigt  ebendaselbst  8.  771. 
Das  Schreiben  der   abwesenden  Mainzer  Vorsteher  mit  Noten 
und  Versen. 

Angezeigt  im  Frank.  Republik.  Nr.  XL  v.  1.  Febr.  1793. 
Das  Te  deum  laudamus   der  Franken  am   13.  Jan.  1793  bei 
Geliegenheit  des  grossen  Festes  des  Gen.  Custine  in  Mainz 
gesungen,  s.  1.  et  a.  (4  8.)  8. 
12  4zeilige  Reimstrophen. 
Trinklied  der  freien  Mainzer.  Parodie  auf  das  bekannte  Rhein- 
weinlied, meinen  lieben  Mitbürgern  gewidmet.  1792. 

(Vielleicht  dasselbe  mit  dem  oben  erw&hnteu  Rheinwein- 
lied von  8chlemmer.) 
Verse    gegen    den  eingeschickten   Zettel:     „Freuet    euch,  ihr 
Mainzer!  eure  Befreiung  nahet  heran^  etc. 


Der  Aristokrat  in  der  Klemme.   Lustspiel  in  2  Anfztgen  nach 
dem  Französ.  frei  bearbeitet.     Mainz  1792.  54  8.  8. 

(Davon  steht  erster  Aufitritt  Patriot  I.  A.  8.  2 — 11.  N. 

Müller  eignet  es  sich  zu,   nennt  es  aber  fünfactig; 

Mensel  giebt  Mettemich  als  Verfasser  an,   wie  oben 

angegeben.) 

Müller )  N.,   die  Aristokraten  auf  dem  Lande.     Lustspiel  in 

3  Akten. 

(Bei  8criba  I.  8.  266  nennt  Müller  noch  mehrere  8tücke 
von  sich,  die  aber  nicht  gedmekt  wurden.) 


8chriften   der  deutsch  Gesinnten. 

Der  deutsehe  Menschenfreund.  Deutschland  1793  mit  dem 
Motto:  „Ehrlich  dauert  ewig."  Wöchentlich  eine  Nr.  v.  16 
8.  8.  gedruckt  bei  Kaufmann  in  Asohaffenburg;  ohne  Tag- 
angabe mit  fortlaufender  8eitenzahl.  Im  Ganzen  XX  Stück 
oder  320  Seiten  (selten  —  beschäftigt  sich  fast  rw  mit  den 
Mainzer  Angelegenheiten,  oft  in  roher  Sprache  sehr  persön- 
lich gegen  die  Klubisten  u.  ä.). 
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Fischer,  Karl,  .An  den  Herrn  Ph.  Ad.  Custiney  Neufränk. 
Bürger  und  General.  Germania  1793.  8 ;  II.  unver- 
änderte Auflage  146  S.;  III.  Aufl.  146  S.  (Der  Name  des 
Verfassers  steht  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  auf  dem  Wid- 
mungsblatte). 

Gymnich,  Frh.  v.^  Beschreibung  der  Vestung  Mainz  und  der 
Umstände,  unter  welchen  sie  im  Okt.  1792  den  Franzosen 
tibergeben  ward.  Frankf.  s.  a.  31 S.  8.  (sonst  ganz  abgedruckt 
in  Nau  a.  a.  0.  IV.  S.  41  £P.  und  in  (Heuserstamm)  Versuch 
einer  Zusammenstellung  u.  s.  w.,  Beilage  XXXVI.).  Ange- 
zeigt in  der  Mainz.  Zeitung  v.  14.  Aug.   1793.) 

Des  Freih.  von  Gymnich  Beschreibung  u.  s.  w.  und  mit  einer 
Vorrede,  Anmerkungen  und  Betrachtungen  begleitet.  (Frank- 
furt) 1793.  93  S.  8.  (Erschien  Ende  Septbr.  —  vielleicht 
vom  Grafen  Hatzfeld.) 

Reuter,  (J.  G.)  An  die  allgem.  Administration  zu  Mainz.  Be- 
antwortung und  Widerklage  auf  eine  von  den  ehem.  Hofg.-E. 
Hartmann  gegen  mich  vorgebrachte  Anklage.  Dec.  1792. 
4  S.  4. 

Seh  eher,  Mein  Tagebuch  der  Belagerung  von  Mainz  geschrie- 
ben in  Mainz.  Frankf.  1793.  112S.  8.  (Der  Verfasser  sass 
vom  22.  Febr.  bis  27.  Juli  1793  in  Mainz  im  G^fUngniss, 
weil  er  den  Franzosen  für  einen  Spion  galt.) 

Der  deutsche  Bürger  zum  Neu -Jahr.   1793.   Mainz.  8. 

(ßev.  Alm.  a.  a.  0.  S.  152.) 

Meister  Joh.  Ehrlich,  Schreinermeisters  zu  N. Correspondenz 
mit  dem  Bürgerfireund  zu  Mainz.  1793.  31  S.  8.  (Vergl. 
unten  Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsclub.) 

Teutsch,  N.  G«,  Etwas  über  die  mainzische  Constitution  in 
einem  Sendschreiben  an  den  Bürgerfreund.  Frankftirt  15  S. 
8.  üeber«chrift  Nimweg.  d.  18.  Nov.  1792. 

Ein  paar  derbe  Worte  an  seinen  Widerleger  den  vormal. 

k.  Mainz.  Hofg.  —  Hartmann.  Mit  einem  Sendschreiben 
an  den  getreuen  Schildknappen  des  Gen.  Custine  Dan. 
Stamm.  Frankf.  s.  a.  (Nimwegen  2.  Jan.  1793  steht  in- 
wendig.) 16  S.  8. 

(Nach  einem  sp&tem  Schrift  „Eigenthum  v.  Altmünster*' 
u.  s.  w.  S.  16  ist  Minister  Albini  unter  diesem  Dr. 
Teutsch  zu  verstehen;  Scriba  II,  9.  weiss  nichts 
davon.) 

Der  Antipatriot,  ein  Gegenstück  zu  dem  von  Forster  und  We- 
dekind in  Mainz  herausgegebenen  Patrioten,  zweites  Stück. 
8.  1.  1793.  35  S.  8. 

(Am Ende  steht:  Fortsetzung  folgt;  doch  scheint  nichts 
weiter  erschienen  zu  sein.) 
Aufruf  eines  biedern  Teutschen  an   seine  teutschen  Mitbrttder. 
1793.  8. 
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(Angeführt  und  gelobt  in:  „Mainz  im  Grenuss  der  Frei- 
heit." S.  260. 

Aufruf  an  die  Mainzer,  ein  Blatt  kl.  8.,  am  13.  Jan.  1793  in  Mainz 
verbreitet.  (Abgedruckt  in  Darstell.  S.  600 ;  dagegen  er- 
schien der  oben  erwähnte  Aufruf.) 

Custine,  Ph.  Ad.,  Neufränkischer  Bürger  und  General.  Ger- 
mania,  (Stuttgart)  1793.    8. 

Sur  Custine  et  Mayence  par  un  citoyen  marqu^.  s.l.  et  a.  16S.  8. 

Empfindungen  eines  Mainzers  an  seine  Mitbrüder.  1793.  (Mir 
nicht  bekannt.) 

Ein  paar  Worte  an  die  deutschen  Emigranten  von  einem  deut- 
schen Emigranten,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4.  (Erschien  vom  Juli 
1793.) 

An  die  Franken  und  ihre  Repräsentanten  in  Deutschland  von 
einem  freien  deutschen  Biedermann  H.  T.  B ;  Deutsch- 
land 1793.  2  Ausgaben.  (15  S.)  8.  (Gegen  Custine*s  Auf- 
ruf an  die  gedrückte  Menschheit. 

(Eine  dritte  Ausgabe  V.  16  8.  giebt  noch  ein  Gedicht  Lud- 
wigs XVI.  an  die  Franzosen  in  9  4zeiligen  Beimstrophen.) 

Die  Alten  Franzosen  in  Deutschland  hinter  der  neufränkischen 
Maske  verschlimmert  oder  Custine^s  Heldenthaten  vom  1. 
Okt.  bis  Ende  1792.  —  Auch  ein  paar  Worte  auf  G.  For- 
sters wortreiche  Ausfalle  gegen  die  Stadt  Frnkf.  Deutsch- 
land 1793.  (XVm  u.)  348  8.  8.  (Nach  Eudämonia  II.  8.25 
von  Biese  in  Frankfurt;  der  Verfasser  verspricht  8.  239 
ein  zweites  Bändchen,  was  nicht  erschienen  ist  —  sehr 
heftig  gegen  Forster.) 

Der  Freund  der  Wahrheit  an  Deutschlands  Völker,  s.  1.  1792. 
16  8.  8.  (Berührt  weder  Mainzer  noch  sonstige  locale 
Verhältnisse.) 

Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsklub.  s.  1.  (Frnkf.)  1793. 
48  8.;  II.  Heft  46  8.;  HI.  Heft  51  8.  8.  (Wahrscheinlich 
ist  der  obengenannte  8chreinermeister  Ehrlich  der  Ver- 
fasser.) 

Ich  habe  Neufranken  gesucht  und  blos  Franzosen  gefunden; 
ein  8endschreiben  eines  Deutschen  aus  Frankreich,  s.  1.  et  a. 
8  8.  8.  Am  Ende  unterzeichnet  M.  (Ganz  allgemein  und 
nichts  über  Mainz.) 

8chutzschrift  für  die  Lesegesellschaft  zu  Mainz  geschrieben  am 
29.  Mai  1793.  s.  1.  14  8.  8. 

Mainz  im  Genuss  der  durch  die  Franzosen  errungenen  Freiheit 
und  Gleichheit  oder  Leiden  der  treuen  Mainzer  unter  dem 
Joche  der  Franzosen  und  Klubisten  —  mit  allen  Prokla- 
mationen (was  nicht  wahr  ist).  Deutschland  1793.  (VIII  u.) 
344  8.  8.  (Nach  der  Vorrede  von  mehrern  Verfassern; 
sie  versprachen  eine  zweite  Lieferung,  die  nicht  erfolgte. 
Wurde  in  Wien  verboten.) 
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Erklärnng  einiger  Mainzer  Dikasterianten  und  Individuen  anf 
die  Proklamation  zum  Eide  u.  s.  w.  s.  1.  1793.  16  S.  8* 

Die  mainzische  Finanzkammer  an  ihre  Mitbürger  durch  ihr 
Organ  den  F.  K.  R.  Molitor.  Mainz.  II.  Jahr.  28  S.  8. 
(Diese  Schrift  allein  von  den  deutsch  Gesinnten  steht  in  Zech's 
Verzeichniss.) 

Rechtfertigung  und  Darlegung  der  wichtigsten  Gründe,  warum 
die  während  der  Belagerung  von  Mainz  hier  gebliebenen 
Stadtgenchtspersonen  Dahm,  Merkel  und  Seyler,  dann  der 
Oberstadtgerichtsschreiber  Danziger  und  Pedell  Leweiss  in 
der  letzten  Epoche  nämlich  den  18.  März  d.  J.  den  durch 
grössten  Zwang  erpressten  neuiränkischen  Bnrgereid  abgelegt 
haben ;  nebst  einer  kurzen  aktenmässigen  Geschichte  von  dem 
Schicksale  des  k.  Stadtgerichts  während  der  Anwesenheit 
der  Franzosen  in  Mainz,  s.  1.  1793.  24  S.  und  25  Beila- 
gen auf  31  S.  4.     (Erschien  erst  am  Ende  des  Jahres.) 

Kurze  Geschichtserzählung  der  am  23.  Homung  1793  vollzo- 
genen Verbannung  des  zurückgebliebenen  erzbischöfl.  Vika- 
riats.  Fmkf.  s.  a.  32  S.  8. 

Schreiben  eines  Mainzers  vom  11.  Jan.  1792:  die  Entsetzung 
des  erzbisch.  Vikariats  durch  den  Präsident.  Dorff  betref- 
fend, s.  1.  1792.  8.  (So  von  Klebe  I.  S.  234  citirt,  sonst 
mir  nicht  bekannt;  die  Jahreszahl  muss  1793  heissen.) 

Protokollarische  Erzählung  der  von  den  Mainzer  Freiheitsaposteln 
an  den  Einwohnern  des  Dorfes  Fietsen  verübten  Gewalt- 
thätigkeiten.  s.  1.  1793.  8.  (Mehrfach  citirt,  ist  aber  von 
mir  nirgends  gefunden  wurden.) 

Ausbruch  der  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der  Rückkehr 
ihres  geliebten  Landes vaters  nach  Höchst,  s.  1.  et  a.  1793. 
15  S.  8.  (Dagegen  erschienen  die  oben  erwähnten  Schlag- 
bäume u.  s.  w.) 

Geschichte  von  der  Einnahme  von  Mainz  durch  die  Neufranken 
bis  zur  Wiedereroberung  und  Besitznehmung  der  Kais., 
Preuss.  und  combinirten  Armee  am  23.  Juli  1793;  nebst 
der  Capitulation    (4  S.)  s.  1.  et  a.  4. 

Jammerreise  nach  Mainz  im  Aug.  1793  von  Z.  s.  1.  et  a.  30 
S.  8.  (In  Frankfurt  erschienen;  enthält  eine  Aufzählung 
der  durch  das  Bombardement  ganz  oder  halb  zerstörten 
Kirchen,  Häuser  u.  s.  w.) 

ßechtliehes  Bedenken  über  di  e  Art,  wie  gegen  jene  Deutschen 
in  den  obern  Kheingegenden  zu  verfahren  sein  möge,  wel- 
che während  der  Anwesenheit  der  Franzosen  sich  feindlich 
betragen  haben.    Frankf.  im  Mai  i)  1793.  71  S.  8. 


1)  Pfarrer  Turin,  aus  Mainz  nach  Frankfurt  geflächtet,  schreibt  in 
einer  kurzen  Geschichte  jener  Tage  (Mss.):  „Stadtgerichts  •  Assessor 
Wagner^  Kneschmann  und  ich  lasen  und  fabricirten  fleissig  politische 
Broschüren,  worin  die  Klnbisten  und  Illuminaten  gezüchtigt  werden.*' 
Also  rühren  manche  der  anonymen  Schriften  von  diesen  her. 
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Der  Mainzer  an  seine  deutschen  Mitbürger  im  April  1793.  s  1. 
32  S.  8. 

Die  Mainzerinnen  y  Deutschlands  würdige  Töchter,  s.  L  1793. 
16  8.  8. 

An  meine  deutschen  Mitbürger  am  Khein  und  an  der  Mosel. 
14.  April  1793.  s.  1.  16  S.  8.  (Gegen  die  Proklamation 
vom  18.  Februar,  wahrscheinlich  dasselbe  mit:  „An  meine 
Mitbürger^',  welches  Mainzer  Intellig.  1793  S.  246  angezeigt 
ist.  Davon  scheint  verschieden  zu  sein:  An  meine  deut- 
schen Mitbrüder.  1793.  4.  Eevol.  Alm.  a.  a.  0.  S.  146.) 

An  das  deutsche  Publikum  von  einem  Freunde  der  Wahrheit 
im  ersten  Jahr  der  Frankentirannei  in  Deutschland*^)  16  S.  8. 

Der  deutsche  Patriot  bringt  das  Betragen  der  Franzosen  jenseits 
desKheins  —  veranlasst  durch  Custine  und  durch  seine  ent- 
ehrenden Aufrufongen  an  die  Bürger  und  Soldaten  deut- 
scher Nation.  Deutschland  1793.  48  S.  8.  (Verfasser  ist 
F.  F.  —  S.  45—8.  Aufruf  an  die  deutschen  Brüder.)  Eine 
neue  Ausgabe  führt  den  Titel:  „Schreiben  an  Gen.  Cus- 
tine" u.  s.  w.  52  S.  8. 

Bede  in  einer  Gesellschaft  von  Constitutionsfreunden  gehalten, 
—  ein  Pendant  zu  den  Wedekindischen  Beden,  s.  ].  et  a. 
(7  S.)  8. 

Bede  an  die  Bürger  zu  Mainz  nicht  abgelesen  nur  gedruckt 
im  J.  1792.  s.  1.  16  S.  8.  (Besonders  gerichtet  gegen  den 
Bürgerfi*eund  Nr.  1  u.  2 ;  wahrscheinlich  vom  Verfasser  der 
Gespräche  über  den  Freiheitsklub.) 

(SchlQBS  folgt.) 


Zur 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit. 

5.  „Versuch  einer  vollständigen  Beschreibung  sämmtlicher  Würz- 
burgischen Münzen  und  Medaillen  .  .  von  J.  Bost.  Meiningen.*^ 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  Ruland, 

kön.  Universitäts-Oberbibliothekar  in  Würzbarg. 

Unter  den  kleineren  deutschen  Staaten,  in  denen  das  Münz- 
wesen  eine  vorzügliche  Ausbildung  gewonnen  hatte,  steht  das 
Hochstift  oder  Fürstenthum  Würzburg  obenan.    Namentlich  be- 

1)  Sehr  energisch  und  patriotisch  S.  4:  „Tretet  nicht  anf  als  Hes- 
sen, Mainzer,  Pfalzer,  Franken,  sondern  als  zosammen verbundene  Deat- 
sehe.  Entfernt  sei  einzelnes  Interesse,  Ganz  Deutschland  wird  bedroht, 
das  Vaterland  ist  in  Gefahr/* 
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sitst  es  einen  Beichtihum  an  ausgezeichneten  Medaillen  wie 
kanm  ein  zweites  Land  von  gleicher  Grösse.  Es  war  nun  na- 
türlich, dass  dieser  numismatische  bis  in  die  älteste  Zeit  hin- 
anfgreiifende  Heichthum  schon  mit  dem  Beginne  der  eigent- 
liehen  fränkischen  Historiographie  die  Aufmerksamkeit  der  For- 
scher auf  sich  ziehen  musste,  wie  denn  namentlich  der  unsterb- 
liche Johann  Georg  von  Eckhart,  als  Frankens  Historie« 
graph,  hierin  die  eigentliche  Bahn  brach,  und  in  dem  Bene- 
dictiner  J.  Gropp  und  dem  Professor  J.  M.  Schneidt  höchst 
würdige  Nachfolger  fand.  ^) 

Es  lag  nun  nahe,  dass  auch  die  Würz  burgische  Münzge- 
schichte  eine  tüchtige  Bearbeitung  hätte  finden  sollen,  und  wirk- 
lieh  hatte  ein  sehr  tüchtiger  Lehrer  der  Würzburger  Hoch- 
schule, Thomas  Grebner,  eiu  um  die  Fränkische  Geschichte 
hochverdienter  Maun,  der  insbesondere  das  Münzcabinet  des 
Domherrn  Karl  Friedrich  Wilhelm  Freiherrn  von  Erthal,  das 
Yollständigste  seiner  Zeit,  sehr  fleissig  benutzt  hatte,  bereits  im 
Jahre  1787  eine 

„Allgemeine  und  besondere  Münzgeschichte  von 
den  altern,  mittlem  und  neuern  Zeiten  zur  Er- 
läuterung des  fränkischen  Staatsrechts  und  Be- 
förderung der  Münzwissenschaft" 

in  zwei  Theilen  mit  160  Eupfertafeln ,  die  schon  gestochen 
waren,  angekündigt,  als  ihn  am  19.  Mai  1787  der  Tod  über- 
raschte. So  blieb  das  druckfertige  Mauuscript  ungedruckt,  und 
man  kam  über  das  Schicksal  desselben,  so  wie  über  das  der 
Kupferplatten,  von  denen  selbst  Abdrücke  existiren,  nie  mehr 
in's  Klare. 

Erthal  selbst  hatte  seine  Münzsammlung  dem  Hochstifte 
vermacht,  über  welche  ein  beschreibendes  Yerzeichniss  verfasst 
worden  war,  welches  in  verschiedenen  Abschriften  existirte,  von 
denen  eine  auch  der  Prälat  des  Cisterzienser-Stiftes  Bildhau- 
sen, Nivard  Schlhnbach,  ein  leidenschaftlicher  aber  auch  kennt- 
nissreicher  Sammler  fränkisch- würz  burger  Münzen  erhalten  hatte, 
der  sie  zur  Grundlage  seiner  eigenen  Sammlung  machte,  welche 
bekanntlich  der  Grossherzog  Ferdinand  von  Toscana,  damals 
Grrossherzog  von  Würzburg,  nach  dem  Tode  des  Prälaten  (f  5. 
Mai  1812)  kaufte,  während  die  Beschreibung  in  den  Händen 
seiner  Erben,  der  Familie  Schlimbach,  geblieben  war.  Dieses 
Hanuscript  war  mit  den  Kupferabdrücken  Grebners  so  wie  mit 

1)  Man  vergleiche  die  rortreffliche  Arbeit  des  am  die  Fränkische 
Nnmismatik  hochverdienten  q.  K.  B.  Studiendirectors  Hr.  Dr.  Joseph 
Gutenaecker  in  Bamberg :  „ücber  Würzbnrgisch-frankische  Numismatik. 
Eine  Festrede  zar  Stiftungsfeier  des  historischen  Vereins  in  Würs- 
bnrg.**  —  im  „Archiv  des  historischen  Vereins  für  UnterfVanken  und 
AsGhaffenburg.''  Band  V.  Heft  1.  Seite  164  —  187  und  Heft  3.  Seite  133 
-135. 
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Abbildungen  uns  anderen  Werken  und  Handzeichnungen  aus- 
geschmückt und  ward  von  dem  Neffen  des  Prälaten  Dr.  Schlim- 
bach  in  Stadtlauringen  gerne  an  Freunde  der  Numismatik  zur 
Benutzung  mitgetheilt.  Solches  hatte  nun  auch  der  damalige 
Landgerichtsaktuar  zu  Königshofen  J.  Bost^),  ein  Mann  der 
sich  mit  vaterländischer  Geschichte  gern  befasste,  zur  Be- 
nutzung bei  Ordnung  seiner  eigenen  Münzsammlung  erhalten, 
und  so  entstand  nun  in  ihm  der  Vorsatz,  eine  vollständige  Be- 
schreibung sämmtlicher  Münzen  drucken  zu  lassen.  Wirklieb 
fand  er  auch  einen  Verleger  in  der  Person  des  Hofkammer- 
raths  Hartmann,  Besitzer  der  Hofbuchhandlung  in  Meiningen, 
welcher  mit  dem  Drucke  des  Werkes  in  Octavformat  begann. 
Dasselbe  führt  den  Titel: 

23  e  r  f  u  (ä^ 

einer 

t)oQftänbigen  Sefd^reibung 

fämmtlid^er 

tt)ürjburg{[(ä^en 

Ttnn^tn  unb  TlttiailUn 

fowoW 
in  ®oIb,  Silber  ald  Snt)[er. 


herausgegeben 
3.    Ol  0  jt, 

fön.  hat^tx.  8anbgcndf>t0*S(!tuar  in  Äönig«l^ofen  nnb  orbcnts 

lidpem  äRitgliebe  be«  l(>iftortfdf>cn  herein«  für  bcn 

Untermainfrci«. 


aWeiningen 

im  SScrIage  ber  ^ofbud^brucferei^. 

Seite  HI — VI  enthält  den  Vorbericht,  datirt  „Königshofen, 
den  1.  Juny  1831",  in  welchem  er  meldet:  „Mich  unterstützte 
der  schätzbare  Herr  Doctor  Schlimbach  zu  Stadtlauringen,  der 


1)  J.  Wilhelm  Rost,  geboren  am  8.  Jun.  1797  zu  Würzbnrg,  seit 
1836  k.  Landrichter  in  Münnerstadt,  wo  er  auch  1855  am  23.  Febr. 
starb,  war  ein  sehr  fleissiger  Geschichtsforscher,  wie  seine  Monogra-. 
phie:  „Versuch  einer  historisch  -  statistischen  Beschreibung  der  Stadt 
und  ehemaligen  Festung  Königshofen.  Würzburg  1832."  Xu  u.  317 
Seiten,  aber  auch  seine  verschiedenen  Arbeiten  im  „Archive  des  histo> 
rischen  Vereins  für  Unterfranken  und  Aschaifenburg^'  beweisen. 
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würdige  Neffe  und  Erbe  des  grossen  Münzkenners  des  Abtes 
Nivard  Scblimbach  von  Bild  bansen  mit  treff  lieben  Materialien 
ans  dem  Nachlasse  dieses  berübmten  Numismaten;  und  scböne 
Beiträge  lieferte  mir  mein  Jugendfreund  der  königl.  Professor 
Keller  zu  Wtirzburg  .  .  Mit  grösster  Bereitwilligkeit  öffneten 
mir  Herr  Regierungsratb  Martinengo,  Herr  Kapitular  Hübner 
und  Herr  Professor  Keller  ibre  au  sgez  ei  ebneten  Kabinette»  und 
setzten  micb  in  den  Stand,  Vergleicbungen  anzustellen  .  .  . 
Selbst  eine  Reise  nach  Müncben  benutzte  icb,  um  in  dem  beiT- 
liehen  Münzschatze  allda  meine  Kenntniss  der  Würzburgischen 
Münzen  zu  erweitem  .  .  . 

Seite  VII  undVni  enthalten  die  „Uebersicht",  nach  wel- 
cher das  Buch  in  fünf  Hauptstücke  getheilt  werden  sollte,  als: 
Erstes  Hauptstück  v.  J.  7  41  —  1030. 

Von   der    Stiftung  des  Bisthums  Würzburg   bis   zur  Erlau- 
gang  der  Münzgerechtigkeit. 
Zweites  Hauptstück  v.  J.   1030  —  1400. 

Vom  Ursprung   des  Münzrechtes    der  Würzburger  Bischöffe 
bis  zum  Aufkommen  der  Pfennigstücke. 
Drittes  Hauptstück  v.  J.  1400  —  149  5. 

Vom  Aufkommen  der  Pfennigstücke   bis   zum    Anfang  der 
thalerförmigen  Silbermünzen  und  der  Goldgepräge. 
Viertes  Hauptstück  v.  J.  1495—1802. 

Vom  Aufkommen  der  Goldmünzen  und  thalerförmigen  Sil- 
berstücke   bis    zur  Auflösung  des  Stiftes;   als  erste  Periode 
vom  J.  1495—1617;   zweite  Periode  vom  J.  1617—1699, 
dritte  Periode  vom  J.  1699—1802. 
Fünftes  Hauptstück  v.  J.  1802  —  1831. 

Von  der  Säcularisation  bis  auf  unsere  Tage;   als  erste  Pe- 
riode V.  J.  1802 — 1806,  churbayrische  Zeit ;  zweite  Periode 
V,  J.  1806 — 1814,  grossherzogl.  würzburgische  Zeit;    dritte 
Periode  v.  J.  1814-  1830,  königl.  bayerische  Zeit 
Hierauf  beginnt  Seite  9   das   eigentliche  Werk,    von  dem 
Gntenaecker  a.  a.  0.  S.   173  urtheilt,    dass  es  mit  Liebe  bear- 
beitet, aber  nicht  gleichartig  durchgeführt  sei,   und  der  letzten 
hiÜQ  ermangele,  in  welchem  jedem  Hauptstücke  eine  geschicht- 
liche Einleitung  vorausgeht. 

Das  erste  Hauptstück  reicht  von  Seite  9—14;  das  zweite 
8.  15—37;  das  dritte  S.  37—52;  das  vierte  S.  53—112  oder 
bis  zum  Jahre  1663,  wo  die  Seite  mit  dem  Cursor:  „&n  ^u« 
taten."  endet.  Hiermit  oder  mit  dem  Bogen  7  endet  aber  auch 
das  Buch!  Gntenaecker,  ein  Freund  des  Verfassers,  giebt  den 
(xnmd  an:  „Schon  waren  sieben  Bogen  dieser  Münzbeschrei- 
bung gedruckt  und  abgezogen  und  der  achte  im  Werke, 
als  unerwartet  im  Mai  1852  der  Verleger  starb  und  sein  Tod 
auch  dieses  Unternehmen  scheitern  machte.  Man  hatte  nämlich 
raumverschwenderisch  und  mit    zu  grossen  Lettern  den  Druck 
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begonnen,  und  hätte  man  in  gleicher  Weise  fortgefahren,  so 
würde  dieses  Werk  auf  mehr  denn  zwanzig  Bogen  sich  ausge- 
dehnt und  dadurch  bedeutende  Kosten  verursacht  haben ;  diese 
scheuten  die  Erben  des  Verlegers  und  der  Druck  wurde  nicht 
fortgesetzt/'  Da  nämlich  der  Verfasser  auf  einen  ihm  zuge- 
mutheten  Vorschuss  oder  auf  eine  Geldentschädigung  der  Erben 
nicht  einging,  so  vernichteten  diese  die  ganze  Auflage,  so  dass 
nur  die  Aushängebogen  (und  zwar  die  6  ersten)  von  drei  oder 
vier  Exemplaren,  die  sich  bereits  in  den  Händen  des  Verfassers 
befanden,  erhalten  blieben,  während  der  7te  nur  in  einem  ein- 
zigen Exemplare  in  die  Hände  des  Herrn  Dr.  Gutenaecker 
durch  einen  glücklichen  Zufall  kam,  aus  dessen  Händen  diese 
merkwürdige  litteraiische  Seltenheit  in  die  des  Schreibers  die- 
ser Zeilen  überging. 


Supplement 

ZQ 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetz  un-g.) 

SSerfteffetuugeiu 

(3210.)  günff  önb  Dierfeig  toee.  |  Sluf«  ben  ^rop^eten  ijon 
bem  mörtlin  SSe.  |  genant,  Sßa^  eö  bebeüt,  anff  bic  jufünfftigc 
je^t,  ©0  I  ^efeunb  baö  mort  ®ot«  ate  toenig  mürctt  bei^  |  ön« 
mcnfdben.  ®ma6)t  bon  ÜD.  ©•  |  jn  SB.  k.  Slnno  Wl,  £).  XXüij. 

0.  O.  6  m,  4.  (Ufete«  leer)  m.  XM\)oli]6).  «m  ©cäf^Iuffc  S5igncttc. 
lüorin:  xxiiij.  —  3n  S^üinberg  (©tabtbibl.  mtb  hd  J&rn.  ö.  ^c^curl). 

(3228)  3lntn)ort  bnb  entf(^ulbi==  |  gung  an  ben  burc^^(au(^* 
tige  I  bnb  ^o^gebornen  gurften  bnnb  |  ^errn,  §errn  ©eorgen, 
^er^og  |  ju  «Sac^gen  :c.  toibber  fe^ne  lugen^  |  l^afftige  angebet, 
mer  f^  anc^  f^nb  |  Slnt^oniuö  gj^mmerman  |  $farrer  ju  2eu= 
d^ern.  |  §^rinne  mirb  aud^  burc^  ^e^tige  |  fd(^rifft  angejeigt,  bj 
l^eilige  ©acta*  |  ment  beö  fleifc^ö  bn  blutö  ßl^tifti,  |  ^n  be^bet 
geftatt  jn  entüfal^em  |  m,  ®.  XXiüi. 

0.  O.  (Söittenberg,  9fi.  ^d^irlcuj).  8  «r.  4.  (kt^m  leer)  m.  XikUinl 
UntcrWrift:  ©eben  Xcud^em^  ©ontagö  iiaö)  3o^anni«  S5a))tifie  «nno  jc. 
^riiii.  —  3n  iRütnberg  (Ätrd^enbibl.),  Slubolftabt,  2)re8ben  unb  SBoIfcn* 
büttel. 

(3273.)  ©ec^ö  bnb  bietfeig  Slttictel,  fo  bic  gemein  eignem 
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(fefamcn  tobt,  bcr  ftatt  grandcnfort  (inn  bcncn  fie  fid^  befd^ioert 
erfunbcn)  fürgd^altcn,  ffield^c  mit  bertoiüigung  bccbcrtl^cl^te,  furt^ 
^in  otfo  botnftrcd t  merbcn  fotten.  1 525. 

0.  O.  6  »l.  4.  m.  XtteH^oIjfd^.    2)atum  2)onncrflag  ben  13.  «^rili« 
1525.  —  Feaerlin,  Bibl.  symb.  I.  p.  254. 

(3303.)  aSSel^cr  maffcn  fid^  |  bcr  ^od^iolrbig  gurft  bnnb  | 
ßerr,  l^crr  (Eontab  Sif^foue  |  ju  ©fir^burg,  bn  ^ctfeog  |  ju 
Standen  .  mit  feiner  |  §.  ®.  bero  ©tifft«  i  ©tauen,  ^erren 
nx(t>  JRitter^  |  fc^fft,  ber  befd^ebigung  |  falben,  3nen  in  bcr 
t)ct|gangen  SBeutifc^en  |  entpötuna  gefügt  |  betttagen  l^at.  |  1525. 
0.  O.  8  »I.  4.  (Icfttee  leer)  m.  Sttelcinf.  —  3n  Mrnberg. 
(3499.)  a5om  &lato^  \  ben,  SBa«  er  fe^  tc.  \  Sßnb  toic  bie 
6e^  I  rimonien  ge*|  Ratten  ober  |  bcrloffen  |  fotten  »erben.  |  ©oct. 
9»att:  8ut^.  |  ju  933ittembetg.  ü  3n  •^Jfalmo  .  fiii. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  2  «og.  8.  m.  Xittleinf.  —  3n  (grtangen. 
(3515.)  S^n  ©enbebrieff  bon  |  bem  l^arten  bud(^*|tin  »ibber 
bie  I  bamren.  |  SWartinn«  Öut^cr.  |  ffiittemberg.  |  5K.  35.  Hb. 

14  »l.  4.  m.  2:iteleinf.  —  3n  ?Rubolflabt.  ^anjer«  'm.  2734  l)at  bie- 
felBe  ä^Henabtl^eilung  uttb  finbet  ^ä^  au4  in  9luboIßabt. 

(3519.)  Sin  @er=  j  mon  bon  ber  Serc^t*  |  tung  jum  ©ter-l 
Ben.  I  ©.  aRort:  ßut^er.  |  SBittemberg.  (  1525. 
10  SBI.  4.  m.  Stteleinf.  ~  3n  @tuttgort. 
(35^0.)  S^n  ©ermon  bon  bem  |  l^od^tpirbigen  ©aaament, 
bed  f)ti)^  I  (igen  maren  Sel^dt^namd  S^rifti.  |  93nb  bon  ben  :a3ru^ 
betfc^afften  |  35.  aWartin  gut^er.  «m  (Snbe:  giebrncft  ^nn  ber 
gurfttid^en  |  ftabt  3tt)idtatt).  |  1525. 

14  m.  4.  m.  Siteleinf.  2)ru(f  i)on  3örg  @aflel.  —  3n  SWlmberg 
Wtalbibl.),  3«ün(]&en  (too  Xitelbl.  Wt)  unb  Söolfenbüttel. 

(3537.)  35on  ben  |  gutten  loerdten.  |  35.  SWartinu«  |  8ut^er.| 
©ittembcrg^  I  3».  !C.  XXV.  9lm  (Snbe:  ©etrudtt  ju  ©ittem* 
6crg  bei^  aWetd^ior  |  gotl^er  bem  iunger,  3m  taufent  funff  |  l^un* 
bert  t)nb  funff  bnb  jtoen^ig*  |  ften  iar. 
W/2  «og.  m.  XxUUxnl  —  3n  Erlangen. 
(357!.)  «ßl^iti»)«  aße*  |  tand(^td^on«  «nwe^-  |  fung  ^nn  bie 
^c^fige,  I  @5tlid^e  fd(^rifft,  burd^  |  ©eorgium  ®palati=  |  nuui  ber* 
bcutfc^t.  I  SSuittemberg  |  1525.  Slm  (Snbe:  ®cbrudEt  ju  ©ittem* 
bctg,  be^  ßan«  |  Sufft,  3m  3ar,  aW.  !C.  ?p. 

174  gcj.  831.  u.  13  831.  9eegt|!cr.  8.  m.  Ütitcleiuf.  @))alatm8  SSov» 
tßort  bat.  4.  Söeinmonatö  1522.  —  3n  ^MxnhtxQ, 

(3574.)  S^n  lur^er  begriff  |  ber  ernetotenSl^rlftentid^cl  leer 
an  ben  ^urd^leuc^  |  tige  gürften  8anb*  |  graffcn  ju  |  Reffen  | 
Wiip  .  Tldandf^  |  t^on.  |  3».  !©.  Xlb. 

0.  O.  (SBtttenberg,  iR.  ^6)ixkiii).  8  831  4.  ((efete«  kec)  m.  2:itcleiuf. 
-  3n  iWümbcrg. 

(3576.)  %n  fd^rifft  W^^  I  It)>pt  aWctand^tUfon  |  toibber  bie 
arti^  I  fet  ber  »amr--  |  fd&afft.  |  lliados  9.  |  .  .  . 

0.  O.  u.  3.  (1525).  16  831.  4.  (Icfetc«  leer)  m.  2:iteletnf.  —  3n  i«üm* 
berg  unb  9{uboI^abt. 

(3579.)  3n  »a«  glauben  bnb  |  me^nung  bie  f^nbtcin  jurj 
^e^ligen  SEauff  gu  forb*  |  bern  fe^en.  |  3tem  mie  |  35e«  ^e^Iigen 
Icic^^ttombe  bnnb  blutt^  bnnfer«  $erm  |  ß^rifti  frudf^tbar^  |  iiäf 
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ju  tticffen  I  fur^cr  |  tottb  cl^nfattiflcr  I  t)nterric^t.  |  3uftl  SWenii^l 

0.  O.  8  «l.  4.  (letzte«  leer)  m.  Sitektnf.  »ombe :  Ru  ©rffucbt  gc* 
Ben  am  toietbcn  ta^  be«  SBcinmonat«  2W.  2).  X3ES5.  -  3n  Sftürnberg  (^^ji»* 
talbibl.)  unb  Solfenbüttel.    Feoerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  44. 

(3582.)  ©cfcntnu^  |  Z^oma^  SKücjcr«  |  tttoan  ^farncr  ju 
auflebt,  t>nnb  ^^e  in  bcm  auffrurifc^^en  ffan^tn  |  ju  grandcn^ 
l^amffen  bcfunben,  |  flefc^el^en  in  ber  guttl^c  binftag^  j  md)  dan* 
täte  I  1525.  I  ein  ©cnbbrieff  5E]^o  |  maö  SKunfeer«. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  4  S3(.  4.  m.  XxttUml  —  3n  9lubolflabt. 

2)tc  toon  Bibl.  Schadelüock.  No.  2838  nottrtc  2lu«gabe  fönnte  lci(3J>t 
eine  britte  fein- 

(3615.)  Sin  S^riftentic^  ^rc*  |  big  toiber  bie  bnd^rifttici(^cn| 
®nH)örnng  bnnb  bngel^orfam,  etlid^er  bnH  tert^ane,  ©o  fie  i^t 
Dntet  bem  fc^e^n  |  beö  Snangelion^  bnb  Sl^riften»»  (  lid^cr  gre^^ 
l^e^,  on  grunb  |  miber  ®ott,  fein  l^e^  |  tig«  toort,  9Snb  |  jr  fettö 
ge*  I  xt,  ®Iübb  bnb  !  a^be  fürnemenn  :c. 

0.  O.  u.  3   (1525).  8  m.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Mrnbcrg. 

(3623.)  SSonn  SRett):  fflebd^t,  »u§  lurfecr  S3efc^tu|,  aix^ 
gegrunter  fd^tifft.    SSrban  SRegm«.  1525. 

0.  O.  8.  ä^ci  lu«gaben,  toergl.  Fcuerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  60. 

(3624.)  SBibber  ben  netoen  irfaü  Z^oma^  SDiün^er«,  2ln^ 
brea«  gartftabt  bnb  anberer  fcbtpürmer  be«  ©acrauient«  balben, 
»arnung.  J)ur(i!^  33rbannm  {Regium.  1525.  am  @nbe:  ßrffurt 
jum  8eo<)arbcn  beö  @ant  Oeorgcn. 

4.  S)ru(f  iJOn  Tid6)X0X  ©ad^fe.  —  Feuerlin,  Bibl.  symb.  IL  p.  36. 

(3684.)  Ob  aud(?  |  bie  fete  S^rifti  nac^  fe^^  |  nem  tobt  ^n 
ber  ^el*  |  ten  gelitten  l^abe.  I  antl^oniuö  |  3^mmerman  ^fot:^ ; 
rer  ju  S:euci^ern.  am  Snbe:  ©ebrucft  burcfa  ©abriet  fianfe. 
anno,  3K.  !C.  |  1X95.  3are. 

(^Jtenburg).  12  SQl  4.  m.  Siteleinf.  ©tbntung  an  bie  ©cmeinbe  %u 
SÖSeigenfel«.  —  3n  (grkngen  unb  Solfcnbüttel. 

(3787.)  e^n«  erbern  9iat«  ber  ©tat  5Rürmberg  fa^ung  mt> 
orbnnng,  tt)ie  |  aüe«  gle^fd^  bur^  ba^  l^anbtmercf  ber  SWefeler, 
bifer  \  je^t,  nemlic^  ^ncie  .  im  .  1526.  3ar.  önterfc^^ibtic^  |  Der* 
laufft  bnb  bejaten  »erben  fott. 

0.  O.  u.  3.  (5Würuberg  1526).  ©toßfotioblatt.  Pro  «ßfunb  D*fen«=, 
$taih^,  @d^öfee*,  2amh^,  <B6)totint^%ki\6)  5,  ^tot  glei^  4  Pfenning.  —  3n 
Sfiürnberg  (tön.  «rd?b). 

(3801.)  ®runbt  bnb  brfa^,  mar*|umb  bie  cjn5Rorem*]berg 
ba^  getoe^c^tj@al^  bnb  maffer  |  l^abenab^  |  getl^an.  am  enbe: 
eju  fönigßberg  l^at  gebrucft  mic^ 
§an«  SBe^nrel^c^  Pe^ffigH^ 
3n  ber  atbe  ftabt  be^  ber  fd(^(o6trep|)en 
25a  mit  er  ber  foffleütte  »arten. 
0.  3.  (1526;.  4  «l.  8.  —  3n  S^ürnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  G.  P.  Melzerin  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jfj  3.  Leipzig,  den  15.  Febniar  1867. 

Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 
1792  und  1793. 

Von 

Prof.  K.  Klein  in  Mainz. 

(Sc  hin  88.) 

Die  französische  Revolution  in  Beziehung  auf  die  von  den 
Franzosen  unterjochten  Landschaften,  besonders  auf  die  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  30  S.  8.  (In  manchem  Exemplare  ist 
beigedruckt:  Ein  paar  Worte  an  die  teutschen  Emigran- 
ten u.  8.  w. —  Das  französische  Original  hat  32  S.  8.:  La 
revolution  frauQ.  consider^e  etc.  —  wahrscheinlich  das  näm- 
liche, was  Forster,  Werke  IX,  24  citirt.  Pr^cis  sur  la  re- 
volution d.  Mayence  von  M.  d.  Ch.)  "^.  ^  *•- 

OeflFentliche  Rügung  der  wahrheits widrigen  Rede  des  A.  J. 
Hoffmann  (vgl.  oben  S.  7.)  u.  s.  w.  1793.  s.  1.  16  S.  8. 
(Besonders  wird  Domdechant  Fechenbach  vertheidigt.) 

Sendschreiben  an  den  Nation.-Konvent  clas  Betragen  des  Gen. 
Gastine  betreffend  von  einem  Hauptmann  aus  dessen  Armee ; 
aus  der  Beilage  der  Strassburger  Zeitung  vom  22.  Jan. 
(4  S.)  4. 

l^e  Stimme  aus  der  Wüste  an  die  Mainzer  von  einem  Volks- 
freunde. Deutschland  1793.  42  S.  8. 
XXVni.  Jahrgang.  3 
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üeber  die  Verfassung  von  Mainz  oder  Vergleich  des  alten  und 
neuen  Mainz,  von  einem  Mainzer.  Deutschland  1792.  46  S. 
8.  (Am  Ende  24.  Nov.  1792;  dagegen  (Metternich)  der 
Aristokrat  auf  Seichtheiten  ei-tappt  u.  s.  w.  S.  oben.)  — 
2.  Auflage.  1793.  (Nach  denAnnalen  der  leidenden  Mensch- 
heit VIII  S.  41  soll  es  von  Winkop  sein.) 

Ein  Wort  an  die  Mainzer  zum  neuen  Jahr  1793.  (14  S.)  8. 
s.  1.  (Abgedruckt  in  Girtanners  Polit.  Annalen  11  S.  74  ff.) 

An  die  Mainzer,  ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  s.  1,  1793.  28  S.  8. 
(Kurz  vor  der  Wiedereinnahme;  im  ßev.  Alm.  a.  a.  O. 
S.  146  kurz  citirt:  An  die  Mainzer  1793.) 

Der  Wunsch  eines  Mainzer  Bürgers  an  seine  Mitbrüder.  April 
1793.  s.  1.  8  S.  8. 

lieber  Mainz,  ein  Gespräch  zwischen  zwei  Wanderern  nebst  den 
3  Kapitulationen  1688,  1689  und  1792.  s.  1.  1793.  52  S.  8. 

Jüngst  ist  uns  ein  Zettel  zugekommen  u.  s.  w.  Mainz,  s.  L  4. 


Getreues  Namensverzeichniss  der  in  Mainz  sich  befindenden 
Klubbisten  mit  Bemerkung  derselben  Charakter,  s.  1.  Mai 
1793.  16  S.  8. —  Eine  andere  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel 
„454  Klubisten"  und  ist  fast  ganz  gleich.  (Ein  Pamphlet 
gegen  die  Klubisten,  indem  an  die  Namen  vieler  Spott  und 
Schmähung  gesetzt  ist;  auch  nicht  vollständig  noch  getreu^ 
indem  im  Klub  mehr  als  454  eingeschrieben  waren.  Ich 
kenne  noch  mehrere  geschriebene  Verzeichnisse,  von  denen 
Gleiches  gilt.  Das  Original verzeichniss  der  Klubisten,  von  • 
dem  im  Klub  oft  die  Kede  war,  scheint  nie  gedruckt  wor- 
den zu  sein.) 

Das  Mainzer  rothe  Buch  oder  Verzeichniss  vieler  Mitglieder 
des  Jakobinerklubs  in  Mainz,  s.  1.  1793.  16  S.  8.  (Ent- 
hält 510  alphabetisch  aufgeführte  Mitglieder  und  4  Spione; 
von  ihm  gilt  was  vom  vorigen  gesagt  ist.) 


Dalberg,  v.,  Gesang  der  vaterländischen  Bürger,  da  sie  wider 
die  Neufranken  an  den  Rhein  zogen ;  mit  Musik.  Frankf.  1 793. 

Degen,  Job.  Friedr.,  An  Friedr.  Wilhelm  II.  am  25.  Sept. 
1793,  über  die  Befreiung  der  Stadt  Frankfurt  und  Mainz. 
Erlangen.  15  S.  8.     11  und  18  4zeilige  Keimstrophen. 

Gleim,  Siegeslied  als  Mainz  überwunden  war  d.  23.  Jul.  Ber- 
lin, s.  1.  8.  (In  Gleim's  sämmtlichen  Werken,  Karlsruhe, 
findet  sich  kein  solches  Lied,  aber  einige  Gedichte  auf  die 
damaligen  Mainzer  Verhältnisse.) 

Maus,  Js.,  An  Deutschlands  gute  Bürger,  s.  L  1792.  (4  S.) 
8.  27  4  zeilige  Reimstrophen.  (Gegen  die  Revolution.  Doch 
war  Maus  ein  Klubist  und  schrieb  im  J.  1794  „Versuch 
einer  Apologie  des  Klubs"  u.  s.  w.) 
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Münch,  L.  F.,  Mainz  im  Feuer,  denen  verwundeten  deutschen 
Kriegern  zur  Unterstützung  geschrieben.  Wiesbaden  1793. 
8  S.  4. 

28  4 zeilige  Beimstrophen. 

Wagenseil,  C.  J.,  Gerichtsaktuar  in  Kaufbeuem,  kündigt 
(Frnkf.  N.  Z.  1793.  8.  643,  13.  Sept.)  ein  Bändchen  neuer 
Gedichte  und  Schauspiele,  etwa  15  Bogen,  an,  zum  Besten 
der  verunglückten  Mainzer  (nach  Abzug  der  Kosten),  wenn 
sich  bis  Michael  Subscribenten  genug  für  1  fl.  fönden.  (Ob 
das  Bändchen  erschienen  ist,  wissen  wir  nicht.) 


Aufforderungslied   an  die  deutschen  Heere  nach   Art  des    mar- 
seiller  Marsches,  französisch.  (So  angekündigt.  Mainzer  Int. 
1793.   S.  397.) 
Aufruf  zur  Freiheit   von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.     Nebst  der   „Beantwortung  des   Mainzer  Freiheitslie- 
des" vom  24.  Nov.  s.  1.  1792.  (8  S.)  8. 
Aufruf  7  ßzeilige  Reimstrophen,  w.  o. 
Beantwortung  10  6zeilige  Reimstrophen. 
Begebenheiten  der  Deutschen  und  Franzosen  im  J.  1792,  eine 
wahre  Beschreibung  u.  s.  w.  s.  1.  1793.  16  S.  8.     (Es  giebt 
zweierlei  Ausgaben.) 

64  6 zeilige  Reimstrophen. 
Ausführliche  Beschreibung  des  wohlbekannten  Bürger-Generals 
Custine   aus   Frankreich,    s.   1.    1793.    8  S.     (Angeführt  in 
einem  antiq.  Katalog  in  Berlin;   vielleicht  gleich  mit  einem 
der  folgenden.) 
Cartusch  und  Custine  streiten  um  den  Rang.  s.  1.  et  a.  (8  S.) 
8.;  neue  Ausgabe  (4  S.)  4.   mit  Custine's  Bild.     (Gespräch 
zwischen  Custine  und  dem  Geist  Cartouche  in  55  4zeiligen 
Reimstrophen.) 
Ph.  Ad.  Custine's  Ankunft  und  Gespräch  im  Reiche   der  Tod- 
ten.  s.  1.   1793.  (8  S.)  ß. 
26  6zeilige  Reimstrophen. 
Xüstiniade,  ein  Gedicht  für  gegenwärtige  Zeit.  Deutschi.  1793. 
(16  S.)  8. 

44  7zeilige  Reimstrophen. 
Die  Einnahme  von  Mainz  am  23.  Jul.  1793   und    der  freund- 
liche Willkomm  der  Deutschen  bei  den  Klubisten  u.  s.  w. 
s.  L  1793.  16  S.  8. 

43  Bzeilige  Reimstrophen. 
Epistel  an  die  Franzosen,  s.  1.  et  a.  15  S.  8. 

268  freie  reimlose  Verse. 
Der  blinde  Freiheitsgeist  in  einer  Parodie  nach  dem  Ton  des 
Rheinliedes.  (4  S.)  8.  (Nach  Ludwigs  Hinrichtung.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 

3* 
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Der   edeldenkende    französische  Bauer,    s.  1.   et   a.    (4  S.)    8. 
(w.  0.     üeber  des  Königs  Tod;  nichts  von  Mainz.) 
17  4zeilige  Keimstrophen. 
Gedanken  über  die  Anfrichtang  des  Freiheitsbaumes  in  Mainz. 
s.  1.  et  a.  4  S.  8. 

9  8zeilige  Keimstrophen. 
Gedanken  über  die  aufgeklärte  Zeit.  s.  1.  1792.  (4  S.)  8. 

14  6zeilige  Keimstrophen.  (Nichts  über  Mainz.) 
Erbauliches  Gespräch  zwischen  einem  freien  Mainzer  Patrioten 
und  einem   bedrängten  Aristokraten,  gehalten  in    dem   be- 
kannten Dorfe  Bornheim.  s.  1.  1793.  15  S.  8. 
48  4zeilige  Keimstrophen. 
Ein   schönes   neues  Kriegslied    über    die   Klubisten    der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
11  4zeilige  Keimstrophen. 
Zwei  schöne  neue  Kriegslieder   über  die  Klubisten   der   Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4)  8. 

9  7zeilige  und  7  6zeilige  Keimstrophen. 
Lied  auf  die  deutschen  Klubisten.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

31  6zeilige  Keimstrophen. 
Das  befreite  Mainz,  Ode   eines  Mainzers  Emigranten.     Frnkf. 

1793.  (, Angezeigt  Mainz.  Zeitung  1793.  v.  4.  Sept.) 
Mayence  repris  aux  Fran^ais  le  22  Jul.  1793.  impromptu  fait  k 
Freyenwalde,  et  pris  1.  26  Juli,  k  S.  M.  la  reine  de  Prusse 
par  un  zel^  patriot.  s.  1.  (4  S.)  8. 

4  6 — 8zeilige  Keimstrophen. 

Ode  an  .  .  .  •  (Custine)  —  (erste  Ausgabe  mir  unbekannt). 
(Weil  es  hiess,  die  Offiziere  des  Generalstabes  hätten  sie 
unterdrückt,  gab  sie  in  2ter  Auflage  —  (8  S.)  8.  —  am 
16.  Jan.  1793  heraus  Meyer,  0£F.  des  Generalstabs.) 

31   4zeilige  Keimstrophen.     (Heftig  gegen  Custine,  vgl. 
meine  Geschichte  S.  342). 
Parodie   auf  nebenstehendes  im  Mainzer  Intelligenzblatt   v.  1. 
Dec.  1792  erschienenes  Freiheitslied.  (1  S.)  4. 

5  6zeilige  Keimstrophen. 

Nothgedrungene  Parodie  über  beistehende  Parodie  (auf  das  be- 
kannte Kheinweinlied).  s.  1.  et  a.  7  S.  4. 

9  4zeilige  Strophen  und  Epilog  von  4  4zeilig.  Strophen. 
Siegeslied  als  Mainz  überwunden  ward.  22.  Juli  1793.    Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4zeilige  Keimstrophen. 


Contretanz  auf  die  Belagerung.  Ausflllle  und  Ausmarsch  der 
Franzosen  aus  der  Stadt  Mainz,  auf  das  Klavier  gesetzt 
und  mit  beigefügtem  Touren.    Frnkf.  fol. 

(Angezeigt  Mainzer  Zeitung  1793.  9.  Okt.) 
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Die  Belagerung   von  Mainz,   ein  unterhaltendes  Gesellschafts- 
spiel.    (Angezeigt  Frnkf.  N.  Z.  1793  S.  866.) 


Die  Mainzer  Klubisten  zu  Königstein,  ein  tragi-comisches  Schau- 
spiel in  einem  Aufzuge,  s.  1.  1793.  36  S.  8.. 
Herz  und  Mund  im  Widerspruch    oder   der  Philosoph  Dorsch 

m  3  Akten,  s.  l  1793.  55  S,  8. 
Was  man  nicht  innerhalb  fünf  Monaten  erlebt  oder  der  Fausse- 
Couche  der  Jakobiner   Theologen ,    ein   Trauerspiel   in   3 
Aufzügen,  s.  1.  1793.  61  S.  8. 
Die  Patrioten   in  Deutschland   oder   der   Teufel   ist  los,   eine 
komitragische  Farce  auf  dem  Mainz.  Nationaltheater.   (Erste 
Auflage  mir  unbekannt.)  2.  Aufl.  Mainz,  s.  a.  56  S.  8. 
Die  Kokarden,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,    s.  1.  et  a. 

2S6  S.  8.     (Enthält  nichts  über  Mainz.) 
Die  mainzer  Illumination,  ein  tragikomisches  Schauspiel  in  100 
Aufzügen,  s.  1. 

L  Aufzug  1793.  16  S.  8. 
n.  Aufzug  1793.   16  S.  8. 

III.  Aufzug  1793.  16  S.  8.     (Mehr  erschien  nicht.) 
Die  Mainzer  Klubisten  im  Keiche  der  Todten.  s.  1.  et  a. 
Erstes  Gespräch  May  1793.  16  S.  8. 
Zweites  Gespräch  Juni  ^93.  16  S.  8. 
(Mehr  erschien  nicht.) 
Schöne  Baritäten  zum  Zeitvertreib  des  Mainzer  Bürgers  n.  s.  w. 
Mainz  1793.  32  S.  8.;  zweites  Heft  ibid.    64  S.  8.    (Eine 
neue   Ausgabe  führt   den   Titel:     Biographie    des   Mainzer 
Klubs  zum  Zeitvertreib  u.  s.  w.     Erstes  und  zweites  Heft 
Mainz    1793.    80  S.    8.     (Am  Ende:  wird  fortgesetzt,    was 
nicht  geschah  —  die  Franzosen  setzten  im  März  1793  auf 
die  Entdeckung  des  Autors  und  des  Verkäufers  10  Carolinen.) 

Josephe  in  Fankfurt  und  Mainz  während  der  französischen  In- 
vasion. Frankf.  und  Leipzig  1794.  380  S.  8. 

Leben,  Abentheuer  und  Heldentod  Paul  Roderich  des  Demo- 
kraten, eine  Geschichte  aus  dem  gegenwärtigen  Krieg.  Frank- 
furt 1793.  8. 

Gespräche,  wahrhafte  und  curieuse,  gehalten  in  einem  Gasthofe 
zu  Erfurt  am  Weihnachts-Abend  1792.  Kiel  1793.  8. 

Eberlein,  preuss.  Kanonier,   Zuruf  an    die   vereinigten  Krieger 
gegen  Frankreich,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
17  4zeilige  Beimstrophen. 

Feld -Gesänge  der  Kön.  Preuss.  Garde  beim  Ausmarsch  von 
Potsdam  nach  dem  Rhein,  von  einem  Preuss.  Gardisten 
M  .  .  .  .  s.  1.  1793.  (8  S.)  8. 
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2  Lied.  13  5zeil.,  9  4zeilige  Stroph.  (Weissagend  steht 
hier:  Vor  Mainz,  vor  Mainz,  dort  sei  es  wo  der  Ruhm 
der  Preussen  steigt!) 
Schlachtgesang  eines  hessischen  Grenadiers  1792.  s.  1.  (2  S.)  8. 
4  SzeiHge  Reimstrophen. 

Siegeslied  als' Mainz  überwunden  ward,  22.  Jul.  1793.  Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4zeilige  Reimstrophen. 

Danksagung  der  Soldaten  vom  Theddischen  Regiment   an   die 

Hallisch.  Philister  (welche  diesem  Regiment,  das   seit  1665 

in  Halle  lag,  ins  Lager  bei  Mainz  Branntwein,  Speck  und 

Tabak  sandten).     Gedicht  in  Knittelversen,  sehr  massiv. 

Laukhard  wurde  als  Verfasser  verklagt  ohne  es  zu  sein, 

vgl  Laukhard,  Leben  IH.  S.  293. 

Jani,  Joh.  Christ.,  Predigt  über  Ps.  118.  15,  am  Dankfest 
wegen  der  Eroberung  von  Mainz.     Stendal.  32  S.  8. 

Kai  bei,  G.  D.,  Denkmal  der  3  letzten  Monate  1792  in  eini- 
gen Zeitreden.     Mannh.   1793.  8. 

Rothamm,  Wilh.,  Cond^,  Mainz  u.  Valenciennes ,  ein  poli- 
tisches Gespräch  zwischen  Borussia  und  Austria.  Regens- 
burg 1793.  8. 

Zimmermann,  J.  H.,  Predigt  über  1.  Sam.  7.  12,  gehalten 
an  dem  den  25.  Aug.  1793  wegen  der  Uebergabe  von  Mainz, 
Conde  und  Valenciennes  in  den  Hessischen  Landen  gehal- 
tenen Dankfeste^  1793.  8. 

Dankpredigt  wegen  der  glücklichen  Wiedereroberung  von  Mainz, 
gehalten  zu  Giessen  in  der  kathol.  Hofkapelle  d.  26.  Juli 
1793.  8. 

Reise  des  grünen  Mannes  nach  der  unglücklichen  Vestung 
Mainz  nebst  dem  Siegeslied  von  Gleim.     Halle  1793.  8. 

Die  nach  der  Wahrheit  geschilderten  Franzosen.  Stettin  1792.  8. 

Sendschreiben  Karls  V.  Herzog  von  Lothringen  aus  dem  Reiche 
der  Todten  an  S.  D.  den  H.  Landgraf,  von  Hessenkas- 
sel über  die  neuMnkische  Republik  in  Mainz,  s.  1.  1793. 
88  S.  8. 

Zuverlässige  Nachrichten  von  den  —  Drangsalen,  welche  1793 
in  der  Sammtgrafschaft  Leiningen- Westerburg  von  französi- 
schen Kommissären  und  Völkern  —  verübt  wurden,  s.  1.  1793. 
27  S.  fol.  (Enthält  die  Gewaltthätigkeiten  der  Mainzer  Kom- 
missäre, Martin,  Forster  u.  a.) 


Digitized  by 


Google 


—    39    — 

Grössere  Werke  und   Quelleuschriften  jener 
Zeit. 

Darstellung  der  Mainzer  Bevolution  oder  Geschichte  der  Stadt 
Mainz  und  umliegenden  Oegend  von  Entstehung  des  französi- 
schen Bevolntionskrieges  bis  auf  die  Wiedereroberung  der 
Stadt.—  2  Bände  mit  100  Beilagen  mit  fortlaufenden  S.  1038. 
Frankf.  1794.  8.  (Verf.  ist  Anton  Hoffmann  jun.,  in  Mainz 
anwesend  bis  April  1793;  das  Werk  erschien  in  12  Heften, 
wovon  das  8te  noch  im  Nov.  1793  edirt  war;  zwar  geschrie- 
ben im  antifranzösischen  nnd  parteiischen  Standpunkt,  sonst 
aber  wahr  und  unentbehrlich  wegen  der  Aktenstücke.) 

Justin,  K.  F.  V.,  Erster  Feldzug  der  k.  k.  und  k.  preuss. 
auch  hessenkasselschen  Armee  wider  Frankreich  v.J.  1792. 
ßegensb.  1793.  128  S.  8.  (ohne  Vorrede). 

Naa,  Geschichte  der  Deutschen  in  Frankreich  und  der  Fran- 
zosen in  Deutschland  u.  s.  w.  5  Bde.  Frankf.  1794—96.  8. 
(Wichtig  weil  die  Protokolle  des  Klubs  und  des  Mainzer  Na- 
tionalkonvents abgedruckt  sind;  daher  hier  angeführt,  ob- 
wohl etwas  später  erschienen.) 

Beschreibung  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Vestung  Mainz 
im  J.  1793,  nebst  einem  Kupfer  (vorstellend  wie  Prinz  Lud- 
wig von  Preussen  einen  verwundeten  Soldaten  auf  seiner 
Schulter  aus  dem  Gefecht  bei  Mainz  trägt). 

Geschichte  der  französischen  Eroberungen  und  Revolution  am 
Rheinstrom  vorzüglich  in  Hinsicht  auf  die  Stadt  Mainz. 
1.  Theil.  Frankf  1794.  300  und  32  S.  Beilagen.  8.  (Die 
Mainzer  Zeitnng  v.  16.  Nov.  1793  zeigt  es  als  erschienen 
an.  Der  zweite  Band  erschien  nie  —  der  erste  geht  bis 
9.  Dec.  1792.) 

Geschichte  des  französischen  Krieges  gegen  Deutschland,  Hol- 
land, England  u.  s.  w.  mit  den  Grundrissen  von  Mainz, 
Kassel  und  Höchst.     Halle  1793.  8. 

Getreue  und  zusammenhängende  Geschichte  der  französischen 
Kevolution  für  Leser  aus  den  gemeinen  Ständen.  Chemnitz 
1793.  8. 

Die  Franzosen  am  Rheinstrome  1793.  (Eigentlich  Abdruck  — 
mit  vielen,  oft  wesentlichen  Veränderungen  —  von  „Custine 
am  Rheinstrom"  in  Girtanners  Politischen  Annalen  I.  412 
—435.  n.  201—320.) 

Statistisch-politische  Briefe  über  Deutschland  von  einem  ausge- 
wanderten Franzosen  an  seine  Brüder  in  Paris,  nach  dem 
französ.  Manuscript  übersetzt.  3  Bde.  S.  94,  120  und  132. 
Frankf  1792  u.  93.  8.  (Nur  vom  letzten  Bändchen  gehört 
Einiges  hierher.) 

Anekdoten  bei  Gelegenheit  des  Einbruchs  der  Neufranken  in 
Deutschland  gesammelt,  s.  1.  1793.  46  S.  8. 
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Anekdoten  und  Charakterztige  in  den  Feldzügen  gegen  die 
Neufranken.  2  Bdchn.  Halle  1794.  8. 

Briefe  eines  preussischen  Augenzeugen  über  den  Feldzug  des 
Herzogs  von  Braunschweig  gegen  die  Neufranken  im  J. 
1792  u.  1793.  6  Pack.  Germanien  1794  flF.  8.  (Wahrschein- 
lich von  F.  C.  Laukhard,  wiewohl  dieser  in  seiner  Selbst- 
biographie LH.  S.  139  sagt:  ,,Der  Verfasser  machte  wie  ich 
den  Feldzug  mit."  —  Im  III.  u.  IV.  Pack  ist  die  Mainzer 
Belagerung  u.  s.  w.  behandelt.) 

Meine  Wanderung  durch  die  Rhein-  und  Mayn  -  Gegenden  in 
die  Preussischen  Kantonirungsquartiere  im  Februar  1794; 
nebst  Nachrichten  über  die  Mainzer  Klubisten  u.  s.  w.  Frankf. 
s.  a.  (1794.)  Vm  u.  277  S.  8.  (Von  E.  A.  A.  v.  Göch- 
hausen;  in  Mainz  und  Wien  verboten  und  heftig  verfolgt 
von  den  Klubisten  und  ihren  Freunden.) 


A  n  SB  e  I  K  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire  avec  la  coUaboration  de  M.  M.  (fol- 
gen die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  10.  Annöe.  2. 
Semestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire- ^diteur,  rue  Dau- 
phine  16.  1866.  8^  S.  1051—1406. 

Die  erste  Nummer,  229,  dieses  zweiten  halben  Jahrganges 
beginnt  mit  Erinnerungsworten  des  Hm.  Alexandre  Sorel 
an  die  den  25.  Junius  dahingeschiedene  würdige  und  geistig 
sehr  begabte  Gattin  des  Hrn.  Aubry.  Möge  die  herzlichste 
Theilnahme  aller  mit  ihm  in  Verbindung  Stehender  zur  Linde- 
rung seines  Schmerzes  beitragen!  —  Hr.  E.  Marnicouche 
in  Eouen  hat  Addenda  k  la  bibliographie  Tabarinique  gelie- 
feii;.  Ich  hebe  aus  den  folgenden  Nummern  als  der  Tendenz 
des  „Serapeum"  entsprechend  hervor:  Nr.  230:  Bericht  über: 
„Histoire  de  Fl^chier,  ^vßque  de  Nimes,  d'apres  des  documents 
originaux,  par  M.  labb^e  A.  Delacroix,  vicaire  de  la  cathödrale 
de  Nimes,  ouvrage  ornö  d'un  portrait  et  d'un  autographe  de 
Flechier.  Paris  et  Nimes  1865",  8«.,  698  SS.,  von  Hrn.  Ch. 
Em.  Rue  11^.  —  Nr.  231:  üne  lettre  inödite  d'Isaac  de  Ben- 
serade, aus  der  Kaiserlichen  Bibliothek  mitgetheilt  von  Hrn. 
Ch.  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  232:  Fantaisies  biblio- 
graphiqucs,  Gedicht  (S.  1115  —  1123)  mit  einer  langen  Reihe 
von  Büchertiteln  unter  dem  Texte  zur  Erläuterung  der  ge- 
nannten Schriftsteller;  unterzeichnet:   G,  H.  J.     Letzte  Verse: 

„Mais  je  crois  qui'l  est  temps  de  borner  ma  cariiere; 
Autrement  vous  dinez ;  Quand  aura-t-il  tout  vu  ? 
A  Molifere  Elzevir,  reli^  par  Duru 
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(Cinq  pouces!  non  rogn6),  clorü  ma  galerie. 
JTai  termin^  mon  r^ve  et  maintenant  je  puis, 
Si  vons  etes  discret,  vous  conter  mes  ennuis: 
J'evite  les  regards,  je  crains  la  compagnie, 
Je  rase  la  muraille  en  marcbant,  mes  amis 
Ne  me  connaissent  plus;  dans  la  salle  de  venia 
Je  cherche  les  coins  noirs,  en  s^cret  je  gemis. 
Je  devore  un  afiront  et  je  vis  dans  Tattente 
D^un  phenise  qni  me  foit.     Honte  snr  moi,  trois  fois, 
J'ai  laisse  m'echapper  le  Pastissier  franQois!" 
mit  der  Anmerkung :  „Le  Pastissier  fran^ois,  oü  est  enseign^e 
la  mani^re   de  faire  toute  sorte  de  patisserie  .  .   (Amsterdam, 
Louis    et  Daniel  Elzevier,    1655.)     Snr  ce  petit   bouquin,  as- 
sez  mal  iroprime,    dit  M.  Brunet  la   note  irr^ventieuse  que   le 
spirituel  bibliographe   a  donn^e   dans  son  Manuel,   t.  IV.  col. 
426.**     Nr.  234:  Imprimerie  a  Toulouse   au  XVe   siecle,   von 
Hrn.  Dr.  Desbarreaux-Bernard  in  Toulouse.   Bezieht  sich 
auf  Nr.  227  (1.  Junius  1866)  und   betrifft:  „Boecio  de  Conso- 
lacion  tornado  de  latin  en  romance  .  .  .  il  quäl   fne  impresso 
en  Tolosa   de   Francia**  (von  Enrique  Mayer).     Vgl.  den    hier 
abgedruckten  und  übersetzten  Artikel  des  „Boletin  bibliografico 
espanol,  ano  1,  n°  i  (i*>  de  Enero  de  1860)**  welches  D.  Dio- 
nisio  Hidalgo    hierausgiebt.     Hr.  Dr.  Ernst  Volger,    früher 
amerikanischer  Consul  in  Barcelona,  jetzt  in  Hamburg,  der  ein 
werthvoUes  Material  zur  Geschichte   der   älteren   Buchdrucker- 
kunst  in  Spanien  gesammelt  hat,  dessen  Veröffentlichung  durch 
das  „Serapeum**  sehr  zu  wünschen  ist  und  vielleicht  demnächst 
erfolgt.   —   Anzeige  des  Hrn.  E.  de  Barth^lemy  von   „Bi- 
bliotheca  Borvionensis   ou   Essai  de   bibliographie  et  d^histoire 
8ur  Bourbonne-les-Bains,  parle  d' Bougart.  Paris,  Aubry,  1866** 
ein  starker  Octavband.     Nr.  235  bringt  einen  der  sehr  werth- 
vollen  Artikel  des  Hm.  Alfred  Franklin:    La  biblioth^ue 
de  Catherine   de  M^dicis.     Sie   bestand   aus  800  Bänden   und 
kam  1599  in  das  College  de  Clermont.     Hr.  Franklin  bemerkt: 
„Ces   huit    Cents   volumes  que  Pithou    (im  März    1597)    avait 
estime  5,400  ecus,  et  dont  M.  Le  Roux  de  Lincy  a  publik  le 
curieux  inventaire  („Bulletin  du  Bibliophile,  ann^e  1858**,  p.  926), 
se  vendraient  aujourd^hui  des  centaines  de  mille  francs;    on  y 
remarquait   presque   toutes  les  ^ditions  princeps  des  classiques 
grecs  et  latins,  de  nombreux  ouvrages  sur  Tastrologie,  des  ro- 
mans  de  chevalerie,  des  myst^res,  des  trait^s  sp^ciaux  d^venus 
k  peu   pr^s    introuvables.     II  y   avait  aussi   un   grand  nombre 
d'ouvrages  imprimes  sur  v^lin:   la  fameuse   „Bible  historique**, 
de  Guyot  des  Moulins;  ,Ja  Cit^  de  Dieu",  de  saint  Augustin, 
edition    d'Abbeville,     1488;    „la    Legende   dor^e**,    de    1493; 
„FArbre  des  batailles**,  1493.**       Nr.  236:   Hr.  Olivier  Bar- 
bier, dem  wir  gern  öfterer  im  „Bulletin**  begegneten,  bespricht 
ein  sehr  anziehendes,    leider  etwas  theures   Werk  in  ebenso 
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anziehender  Weise,  n&mlich:  „Becherches  snr  Jean  Grolier, 
aar  sa  vie  et  sa  biblioth^que,  suivies  d  un  catalogue  des  livres 
qui  lui  ont  appartenus,  par  D.  L.  Bonx  de  Lincy,  secretaire 
de  la  Soci^t^  des  bibliophiles  fran^ais/^  Schöner  Gross-Octav- 
band  von  XLIV  und  492  SS.,  auf  pap.  vergö  mit  elsevieri- 
schen  Lettern  gedruckt,  nebst  10  Fac-simile's,  von  denen  drei 
Einbände  der  Bücher  Grolier's,  ausgeführt  von  Pilinski,  darstel- 
len. (Bei  Herrn  Aubry  vorräthig,  25  fr.)  Herr  Barbier  sagt 
u.  A«:  „Dank  den  Forschungen  des  Hm.  Le  Roux  de  Lincy 
wissen  wir  jetzt  Alles  was  man  über  Grolier  wissen  kann, 
abei*  der  bibliographische  Abschnitt,  in  welchem  er  alle  hand- 
schriftb'chen  oder  gedruckten  Werke  die  zur  Bibliothek  Gro- 
lier's  gehörten  nennt,  kann  Verbesserungen  verschiedener  Art 
leiden."  An  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  „Die  Einbände 
Grolier's  die  zum  ersten  Male  in  Auctionen  von:  1722  beiPetan, 
1725  bei  Du  Fay,  1738  bei  dem  Grafen  v.  Hoym,  1769  bei 
Gaignat  vorkommen,  übersteigen  selten  den  Preis  von  20  liv., 
ja  einige  Bände  sind  zu  3  und  5  liv.  verkauft.  Im  Jahre 
1811  bezahlte  Parison  in  der  Auction  des  Liederdichters  Loa- 
Jon  die  Ausgabe  der  JLmagini"  Vico's,  Venedig,  1548,  mit  7  fr., 
aber  in  neuerer  Zeit  >vm*de  dasselbe  Exemplar  in  Parison's 
Versteigerung,  1856,  von  Hra*  Yemeniz  in  Lyon  mit  1800  fr. 
bezahlt.  Hr.  Le  Eoux  de  Lincy  hat  die  Spuren  von  fünf  ver- 
schiedenen Exemplaren  des  Aldinischen  „Virgilius",  1527,  die 
alle  von  Grolier  herstammen,  verfolgen  können.  Benouard's 
Exemplar  wurde  in  seiner  Auction,  1853,  mit  1600  fr.,  bei  Hm. 
Solar,  1860,  mit  1905  fr.,  bei  Hrn.  Double,  1863,  mit  2850  fr. 
bezahlt.**  Nr.  238:  Anzeige  von:  „Vies  des  po^tes  gascons 
par  Guillaume  CoUetit,  de  l'Acad^mie  fran^aise,  publiees  avec 
introduction,  notes  et  appendices,  par  Ph.  Tamizey  de  Larro- 
que.  Extrait  de  la  Bevue  de  Gascogne.  Paris,  Aug.  Aubry, 
1866*',  gr.  8^,  5  fr.,  von  Hrn.  Löonce  Couture;  namentlich 
der  Commentar  wird  in  litterargeschichtlicher  und  bibliographi- 
scher Beziehung  gelobt.  Nr.  239:  La  bibliotheque  du  College 
des  Bemardins,  von  Alfred  Franklin. —  Analyse  von  „Al- 
bert Durer  k  Venise  et  dans  les  Pays-Bas.  Autobiographie, 
lettres,  Journal  des  voyages,  papiers  divers,  traduit  de  Talle- 
mand;  avec  des  notes  et  une  introduction  par  Charles  Narrey. 
Paris,  Eenouard,  1866**,  4^.,  mit  27  KK,  auf  chinesischem  Pa- 
pier, vom  Grafen  L.  Clement  de  Bis:  In  Beziehung  auf  die 
das  Bibliographische  betreffende  Bemerkung  des  Hrn.  Grafen 
erinnere  ich  daran,  dass  zuerst  in  „Christoph  Gottlieb  von  Murr 
Journal  zm'  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratur, 
lOter  Theil,  Nürnberg,  1781**,  8^,  S.  3  —  48  abgedruckt  sind 
und  zwar  mit  vielen  interessanten  Noten :  Vertraute  biedermän- 
nische Briefe  Albrecht  Dürers  an  den  berühmten  Bathsherrn 
WiUibald  Pirkheimer  in  Nürnberg.  Aus  Venedig  1506.  Ex 
autographo   (des  Geh.  Baths  und   Senators   Christoph  Joachim 
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HaUer  von  Hallerstein;  zwei  eigenhändige  Aufsätze  Pirkhei- 
mer's;  Schreiben  Hrn.  Wilibald  Pirkheitners  von  Dürers  Ab- 
sterben, und  von  seiner  gottlosen  Xantippe :  an  Johann  Tscherte, 
K.  Karls  V.  Bau-  und  Brückenmeister  in  Wien  1528;  Dürers 
(sehr  kurzer)  Brief  an  Hrn.  Frey  in  Zürich.  —  Der  7te  Theil 
des  angeführten  Journals  (1779)  enthält  S.  55—98:  Reisejour- 
nal  Albrecht  Dürers  von  seiner  niederländischen  Reise  1520 
und  1521.  E  Bibliotheca  Ebneriana;'  mit  einigen  Anmerkun- 
gen. (M.  vgl.  „Bulletin  du  BibHophile  Beige,  1845"  S.  232— 
234,  woselbst  Baron  de  Reiffenberg  auf  die  groben  Irrthümer 
französischer  Uebersetzungen  dieser  Reiseberichte  aufmerksam 
macht  und  auch  die  flämische  Brochiure  „Albrecht  Durer  in  de 
Nederlanden,  uitgegeven  door  Frederic  Verachter,  stads  archi- 
varius  (in  Antwerpen)  Antw.,  1840",  8^.,  anführt. 

Auf  den  Umschlägen  der  Hefte  sind  von  hier  zu  beach* 
tenden  Werken  verzeichnet:  „Notice  sur  Antoine  Massen,  gra- 
veur  orleanais.  Loury,  1636  —  Paris,  1700.  Suivi  du  cata- 
logue  de  Toeuvre  de  Massen  et  d*un  document  in^dit.  Orl^ans^ 
1866",  8».,  mit  Bildniss.  —  „Le  Bibliophile  Beige,  bnlletin 
trimestriel."  —  „L*amatenr  d'autographes  publik  par  M.  J, 
Cbaravaj.'*  Erscheint  am  Isten  und  16ten  jedes  Monats;  ent- 
hält biographische  Noticen  und  einen  Katalog  von  Autographen 
zu  festgesetzten  Preisen.  —  „Catalogue  g^n^ral  de  la  librairie 
fran9aise  pendant  25  ans  1840—1865,  ou  Dictionnaire  biblio- 
graphique  de  tous  les  ouvrages  publiös  en  France  ou  en  langue 
fran9ai8  k  l'jfitranger,  depuis  1840  jusqu'au  31  d^cembre  1865, 
r^dige  par  Otto  Lorenz.  Paris,  1866,  gr.  8®.,  erste  Lieferung: 
Aage-Barth^lemy ;  1 6  Lieferungen  {k  5  fr.)  werden  diesen  Ka- 
talog bilden.  —  Das  bekannte  Werk  Silvestre's:  „Marques 
typographiques",  1857 — 64,  15  Lieferungen  (die  16te  und  letzte 
Lieferung  ist  unter  der  Presse)  —  „Bibliothique  originale: 
B^anger  et  son  temps.  Par  Jules  Janin.  Paris,  1866",  12®., 
2  Bände,  pap.  verg^,  mit  2  Titelbildern  v.  Staal.  —  „Origine 
de  TAcad^mie  d'Arras.  Par  Louis  Carrois,  avocat,  membre  de 
plusieurs  soci^t^s  savantes.  Paris,  1866",  8®.  —  Ankündigung 
einer  Subscription  auf  ein  Supplement  zum  „Manuel  du  libraire" : 
,J)ictionnaire  de  geographie  ancienne  et  moderne  k  l'usage  du 
libraire  et  de  Famateur  des  livres.  Contenant:  1^.  La  geogra- 
phie ancienne  et  moderne  de  TEurope,  avec  le  nom  vulgaire 
des  localit^s,  depuis  la  d^cadence  latine  jusqu'ä  la  d^couveile 
de  Timprimerie.  2^.  Les  recherches  bibliographiques  les  plurf 
etendues  sur  Tintroduction  de  Timprimerie  dans  les  diff^rentes 
villes  de  TEurope.  3®.  Une  liste  des  Abbayes,  appartenant 
anx  Ordres  lettr^s,  ayant  exist^  en  Europe  et  particuliörement 
en  France.  Par  un  bibliophile.  8^,  zweispaltige  SS.,  von  Hm 
Didot  fr^res  in  derselben  Weise  wie  das  Brunet'sche  „Manuel" 
gedruckt.  20  Lieferungen.  Subscriptionspreis  (bis  15.  Nov.  1866) 
20  fr.,  später  30  fr.    JDer  Verfasser,  Hr.  P.  Deschamps,  ersucht 
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um.  Mittheilungen  über  das  erste  Buch,  welches  von  dem  ersten 
Buchdrucker  eines  bestimmten  Ortes  gedruckt  ist.  (Adr.  MM. 
Didot  nie  Jacob  56). 

,,Mdmoires  de  Felix  Platter,  mddecin  balois.  Traduit  de 
Pttllemand  par  Ed.  Fick.  Geneve,  impr.  de  J.  G.  Fick,  1846. 
8^.;  starkes  hoU.  Pap.  verg^,  mit  Bildniss,  Vignettes  und  in 
Holz  geschnittenen  Buchstaben;  nur  in  wenigen  Exemplaren 
gedruckt.  Schliesst  sich  an:  Vie  de  Thomas  Platter  gleichfalls 
von  Hm.  Dr.  Ed.  Fick  übersetzt. 

Der  Lager  •  Katalog  umfasst  die  Nummern  7233 — 9569. 
Besonders  unter  den  im  letzten  Hefte  des  zweiten  Halbjahr- 
ganges  verzeichneten  Büchern  sind  viele  bedeutende  und  kost- 
bare, z.  B. :  „Memoires  relatifs  k  Thistoire  de  France  depuis  le 
r^gne  de  Philippe- Auguste  jusqu*^  la  paix  de  Paris  conclue  en 
1763,  Paris,  1821—29",  234  Bde.,  S^.  (600  fr.);  „Les  arts 
somptuaires,  Paris,  1858",  4  Bde.,  4^.  (350  fr.);  „Magny:  Livre 
d'or  de  la  noblesse  europeenne",  4  Bde.,  4^\  (240  fr.);  „Le 
moyen  äge  et  la  renaissance,  Paris,  1848",  5  Bde.,  4®.  (440  fr.). 
—  Schriften  über  die  Provinzen  Frankreichs  findet  man  in  Nr. 
223 — 240  des  Bulletin  für  1866.  —  Beigegeben  ist:  „Deuxieme 
Supplement  au  Bulletin  du  Bouquiniste,  Librairie  d^ Auguste 
Aubry:  Livres  historiques,  livres  eurieux  anciens  et  modernes. 
Assortiment  permanent  de  50,000  volumes, u.  s.w.  Paris,  1866^^ 
78  (80)  SS.  8«. 

Hamburg.  j^^    ^    j^    Hoffmam. 


A  n  z  e  1  g^  e. 

Catalogue  des  livres  de  M.  Fran9ois  libraire,  an- 
cien  directeur  du  „Chasseur  Bibliographe'*,  dont  la  vente 
aura  lieu  pour  cessation  de  commerce  le  jeudi  31  jan- 
vier  jusqu'au  12  fövrier  1867  k  sept  heure  du  soir,  nie 
des  Bons-Enfants,  28,  maison  Silvestre  salle  n°  1.  Par 
le  ministere  de  Mr.  Eug.  Escribe,  commissaire-priseur, 
rue  Saint -Honor^,  217.  Paris,  Aug.  Aubry,  libraire- 
expert,  rue  Dauphine,  16.  1867.  VH  u.  288  SS.  Gr.  8^ 
2367  Nummern  (Werke). 

Der  vorliegende  französische  Auctions- Katalog  verdient 
ausnahmsweise  in  dieser  Zeitschrift  eine  Erwähnung,  da  einige 
der  Bestandtheile  desselben  für  Bücherfreunde  und  Bibliogra- 
phen als  besonders  interessant  erscheinen. 

Der  Besitzer  während  des  langen  Zeitraumes  von  vierzig 
Jahren    ein    sehr    thätiger    und  kenntnissreicher   Buchhändler, 
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Heransgeber  des  „Chasseur  bibliographe,  revue  bibliographique, 
philologique  et  anecdotique**,  von  welchem  1862  und  1S63  zwei 
Bände  erschienen,  und  dessen  Fortsetzung  am  1.  Januar  1867, 
nach  Hm.  Fran^ois'  Angabe,  begonnen,  zieht  sich  aus  Sehn- 
sucht nach  Ruhe  und  wegen  Augenschwäche  von  seinem  Ge- 
schäfte zurück  und  kehrt  in  die  Normandie  „le  Pays  de  sai- 
pience",  wo  er  lange  gewohnt  hat,  zurück.  Daher  der  Bücher- 
Terkauf. 

Der  sehr  sorgfaltig  verfertigte  Katalog  ist  nach  der  in 
Frankreich  gewöhnlichen  Weise  geordnet.  Er  enthält  in  allen 
Fächern  manches  einzelne  Werthvolle  und  Seltene,  viele  sau- 
ber gebundene  Elseviere;  Mazarinaden  in  bedeutender  Anzahl 
nnd  zwar  in  Exemplaren  mit  breitem  Kande  und  gut  erhalten 
(Nr.  1046  1066,  S.  120—125),  u.  s.  w.  Die  Mehrzahl  der 
Bücher  gehört  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte  an.  Hier  be- 
sonders hervorzuheben  ist  die  Abtheilung  „Bibliogi'aphie"  S. 
183—272,  Nr.  1571—2292;  es  sind  folgende  24  Unterabthei- 
lungen gewählt:  „1.  Origine  et  art  de  Timprimerie  (G6n^ralit^s. 
Traits  particuliers.  Art  de  rimpnmerie).  2.  Trait^s  sur  les 
bibliothSques.  3.  Introduction  a  la  connaissance  des  livres. 
4.  Traites  generaux  sur  les  livres.  Bibliographie  speciale.  6. 
Bibliographie  des  provinces.  7.  Bibliographie  etrang^re.  8.  Bi- 
bliographie des  anonymes.  9.  Curiosites  bibliographiques.  10. 
De  la  reliure  des  livres  (die  Nr.  1797:  Oliv.  Legipontii  Dis- 
sertationes  u.  s.  w.  gehört  doch  nur  in  sehr  entfernter  Weise 
hierher).  11.  M^langes  bibliographiques  et  critiques.  12.  Me- 
langes  de  litt^rature  se  rattachaut  k  la  bibliographie.  13.  Re- 
vues  bibliographiques.  H.Catalogues  des  bibliothfeques  de  France; 
15.  des  bibliothfeques  etrang^res,  16.  des  biblioth^ques  particu- 
liJres,  depuis  1583  jusqu'en  1789,  17.  depuis  1789  jusqua 
1848,  18.  de  1848  k  1866.  19.  Catalogues  de  livies  sp^ciaux, 
20,  divers,  21 ,  de  livres  d^amateurs  -de  province  (Normandie, 
Maine,  Bretagne;  provinces  diverses),  23.  des  livres  ^  prix  mar- 
qnes;  24.  d*autographes." 

Diese  Kataloge,  unter  welchen  viele  von  Gabriel  Martin 
nnd  mehrere  von  Herrn  Fran^ois  redigirte,  füllen  die  Seiten 
217—272  und  sind  mit  den  Nummern  1868 — 2292  bezeichnet. 
Im  Vorworte  sagt  der  Besitzer  in  Beziehung  auf  diese  reiche 
Sammlung:  „La  catalogographie,  si  en  honneur  dans  le  dernier 
sifecle,  cette  clef  de  voüte  de  la  connaissance  des  livres,  occupe 
une  place  importante  dans  notre  bibliographie:  c'est  peut-^tre 
la  premi^re  fois  qu'elle  se  trouve  r^uni  un  aussi  grand  nombre 
dans  un  catalogue  de  vente.  —  La  collection  est  gen^ralement 
en  bonne  demi- reliure  en  veau  fauve,  non  rognee  et  en 
parfaite  condition.  Les  prix,  qui  jouent  un  si  grand  r61e  dans 
les  ventes  de  livres,  sont  inscrits  par  MM.  Jullien  etPigoreau: 
on  sait  avec  quel  sein  ces  Messieurs  s'acquittent  de  cette  tÄche 
mgrate  et  peu  lucrative.    Ajoutons  que  nous  avons  coUectionne 
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de  pr^förence,  autant  qae  possible,  les  catalogues  mentionn^s 
dans  le  „Manuel",  sans  cependant  exclore  les  aatres  d'une  ma- 
ni^re  absoliie;  il  en  est  qui,  pour  6tre  moins  connus,  presen- 
tent  parfois  des  livres  rares  et  pr^cieux." 

Viele  Titel  sind  mit  Anmerkungen  versehen,  namentlich 
sind  bei  mehreren  Katalogen  Nachweise  der  Ertragssumme  und 
Notizen  über  die  Besitzer  hinzugefügt:  ich  behalte  es  mir  vor 
gelegentlich  die  beachtungswerthesten  derselben  den  Lesern  des 
Serapeum,  denen  der  Katalog  schwerlich  zu  Händen  kommen 
dürfte,  mitzutheilen.  Nur  was  Herr  FranQois  über  Bruneies 
„Manuel**  sagt,  möge  sofort  wiedergegeben  werden.  Die  Be- 
merkung lautet:  „Bei  exemplaire  de  cet  admirable  livre  qui 
cependant,  il  faut  le  dire,  pour  etre  parfait,  aurai  besoin  d'une 
refonte  dans  laquelle  on  ferait  disparaitre  les  ouvrages  deve* 
nus  sans  valeur  par  suite  des  progr^s  des  sciences  et  arts,  et 
du  changement  survenu  dans  le  droit  civil  et  politique  de  TEu- 
rope  depuis  80  ans.  Le  cel^bre  bibliographe  avait  parfaite- 
ment  senti  cet  inconvönient,  et  certes  il  n*aurait  pas  besitz  k 
y  rem^dier,  s'il  n'avait  eu,  nous  a-t-il  dit,  la  crainte  que  les 
contrefacteurs  qui  ont  fait  deux  on  trois  ^ditions  du  „Manuel" 
en  s'emparant  des  suppressions  qu'il  d^sirait  faire  subir  k  son 
ouvrage  ne  fassent  une  Edition  qui  aurait  ete  par  ce  mojen 
plus  compl^te  que  l'originale."  Querard's,  auch  im  ,, Serapeum" 
angezeigte  „Lettre  k  M.  J.-Ch.  Brunet,  1863"  wird  sehi'  tref- 
fend genannt  eine  „Critique  curieuse,  mais  qui  malheureusement 
fait  voir  le  peu  de  justice  qui  anime  la  plupart  des  biblio- 
graphes  lorsqu'il  s'agit  d'apprecier  les  ouvrages  de  leurs  col- 
legues." 

In  dem  Abschnitte:  Catalogues  des  biblioth^ues  particu- 
li^res  depuis  1583  jusqu'en  1789,  sind  wohl  durch  Verwechs- 
lung der  Titelzettel  drei  Bücher  gerathen,  die  dahin  bekannt- 
lich nicht  gehören,  da  gie  keine  Kataloge  von  Frivatbibliothe- 
ken  sind,  wenn  solche  allerdings  dabei  benutzt  sein  mögen, 
Nr.  1985,  Gesner's  „Bibliotheca ,  1583",  Nr.  1897,  Labbe's 
„Bibliotheca  bibliothecarum"  und  Nr.  1898,  Teissier's  „Catalo- 
gus  auctorum  qui  librorum  catalogos,  etc.  scriptis  consignarunt 
1686  und  1705." 

Hamburg.  j)^   p,  R  Hoffmann, 
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Ein  unbekanntes  Gesangbüchlein. 

Von 

Dr.  Anton  Ruiand» 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 

Sind  alte  Gesangbücher  ohnehin  schon  selten,  so  steigert 
sich  diese  Seltenheit  bei  solchen,  welche  für  besondere  Brüder- 
schaften (Gonfratemitas)  gedruckt  wurden,  weil  erstere  nicht 
über  einen  bestimmten  sehr  engen  Kreis,  den  der  Bruderschafts- 
mitglieder  hinaus  kamen.  So  kommt  man  immer  noch  auf  ein- 
zelne Producte,  von  deren  Vorhandensein  die  Kenntniss  man- 
gelte. Eine  solche  Seltenheit  ist  nun  das  folgende  nur  aus 
einem  Bogen  bestehende  und  12  Blätter  (das  12te  unbedruckt!) 
;        zählende  Büchlein,  welches  den  Titel  führt: 

etliche  flciftflc^c  ©cfänflcr 
©0  in  bcr 

@r|  §Bruberf*afft  ber 

«ttcrfctiflftcn  Sutiflfran) 
öiib  STOuttcr  ®ottc« 

M    A    R    I    iE 

aSnber  bem  ütul  beg  ^.  JRo 

fenlran^e^,  ®o  aUejett  $((enb0 

mäf  bem  ©ebett  gefangen  | 

Sitten  benfelbigen 

Srübern  »nb  ©cl^wejiern  jur 

Sefürberung  meldtet  Slnbad^t,  in 

Zxnd  gefegt  toorbcn. 

(Druckerstöckchen 
mit  dem  Muttergottesbilde.) 

©ebrucft  ju  SBir^burg,  3m  3a^t  1639. 

Der  Titel  wie  jede  bedruckte  Blattseite  steht  in  einer 
Einfassung.  Das  Büchlein  selbst  enthält  fünf  Lieder,  bei  wel- 
chen dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  fünften  der  Notensatz 
vorgedrackt  ist     „^a^  erfte  Sieb"  von  7  Strophen  beginnt: 

Es  flog  ein  Engel  in  eyle,  —  wol  von  des  Himmelsthron 
von  Gott  gesand  viel  Meyle,  —  zu  einer  Jungfraw  schon 

i  „J)a^  anber  Sieb"  von  7  Strophen  fiingt  an: 

I  Merck  auff  0  Christ,  —  nun  wer  du  bist,  — 

so  lieb  dir  Christus  Jesus  ist,  — 
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Maria  sambt  ihrem  Kindlein, 
lath  dich  in  ihr  Würtzgäi-telein. 

Beide  Lieder  fehlen  in  Kehrein^s  bekannter  Sammlung 
(Katholische  Kirchenlieder.  Würzburg  1859  u.  f.).    ,;Da3  brittc 

8tcb" 

Ave  Maria  Klare 
enthält  lediglich  Strophe  1.  3.  4.  5.  6.  7.8  des  bei  Kehrein  IL 
Nr.  388   aus    12  Strophen    bestehenden  Liedes.    ,,Da«  i)ierbtc 
Siebt  3m  SE^on:  SKerd  auff  D  ß^rift"  beginnt: 

Mein  Hertz  das  brind,  —  in  Lieb  entztind 
Gegen  dem  newgebohrnen  Weyhnacht  Kind  — 

und  hat  8  Strophen.     ,,!Ca«  fünfftc  8ieb"  anfangend: 

Mein  Seel  schaw  Herr, 

dein  Ghöre  sperr, 

Jesus  vom  Creutz  dir  wincket 

Ob  wol  sein  Schmertz, 

ihm  bricht  sein  Hertz, 

und  gar  der  Athcm  sincket. 

hat  12  Strophen,  und  findet  sich  nicht  bei  Kehrein. 

Die  Eückseite  des  Uten  Blattes  ist  unbedruckt. 

Der  Drucker  des  Büchleins  ist  nicht  genannt,  allein  es  ist 
jedenfalls  Elias  Michael  Zink;  wie  es  denn  mit  einem  andern 
kleinen  Druckstück  desselben 

!©abibifdf^c  jel^enfcittge  §ar<)ffcn 

^fatm  91.  4. 

5Da«  tft 

95bung  ße^n   inntxlU 

d)tx,  augcriefcncr,  bbematür* 

lid^er  SEugenbcn,  burd^  ba«  ©ebctt 

3Bir^burg,  be^  mai  ÜRi(^. 
3in(f,  1638. 

36  Seiten  in  12^.  stark,    zusammengebunden  ist,    und   in    der 
Minoriten-Bibliothek  in  Würzburg  Q.  IL  246  aufbewahrt  wird. 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3eitrd)rifi 

für 

BibliothekwlBsenscliaft,  HandseliriftenkTiiide  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heransgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 
Xi  4  Leipzig,  den  28.  Februar  1867. 

■    ■     n ass^  ,y.  I  i^^aa^.  ,"  ^i  wv^sssss^^asamma 

Der 
Apparatus  M  e  1  an  c  li  tlio  ni  a  n  u  s 

des 
Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanchthont. 

Von 

Prof.  Dr.  August  Scheler, 

Kabinetflbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

In  der  Einleitung  zum  Corpus  Reformatorum  (t.  I,  p. 
LXXXVII),  bei  Besprechung  der  seinem  Werke  vorAnge- 
gangenen  Bemühungen  eine  möglichst  vollständige  Sammlung 
der  Briefe  Melanchthons  anzustellen,  sagt  Bretschneider  Fol- 
gendes : 

Post  Ballenstedtium  Noesseltus,  Theologus  Halensis 
clariss.  operi  manum  admovit  et  coUegit  epistolas  Mel.  tum 
editas  tum  non  editas,  ut  etiam  ipse  testatus  est  in  praefatione 
praemissa  Vitae  Melanthonis  a  Gamerario  scriptae  et  a  Stro- 
belio  denuo  (Hai.  1777.  8.)  editae.  lUum  sibi  comparasae  in 
huBc  usum  ea  quae  Baidelius  et  Ballenstedtius  coUegerant,  alio 
loco  diximus.  Quaenam  autem  habuerit  nescimus  quidem  sed 
ex  ejus  epistola  ad  Ballenstedtium  intelligitur  eum  tantum  fere 
XXVm.  Jabrgang.  4 
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ducentas  epistolas  nondum  editas  habuisse.  Qnare  non  valde 
dolendam  videtor  quod  ejus  sylloge  nanc  ati  non  potni: 
naqi  praeter  coUectanea  Ballenstedtii  nihil  ex  ejus  litteris  ad 
hanc  rem  spectantibus  inventum  est.  Aadivi  enim  a  viro  quo- 
dam  fide  digno,  nescio  nunc  quo,  Noesseltum  sjUogen  suam 
vendidisse  homini  Batavo  van  derVelden  Lovaniensi,  qni 
fere  anno  1807  et  seqq.  itinera  per  Germaniam  fecit,  biblio- 
thecas  pablicas  et  privatas  inspexit,  Codices  descripsit  in  hune 
solam  finem  at  omnes  omnino  epistolas  et  consilia  Melanthonis, 
ut  etiam  Hbros  Melanthoms  rariores  sibi  compararet.  Hajos 
hominis  sjlloge  amplissima  videtar  fuisse,  si  verum  est  quod 
scribit  se  plus  quam  DCCC  epistolas  Mel.  non  editas  colle- 
gisse.  Suspicor  autem,  illum  non  omnes  editas  novisse  et  etiam 
epp.  ad  Medlerum,  ad  Weinlaubium  scriptas  non  editis  adnu- 
merasse.  Diu  etiam  Gothae  commoratus  et  codicibus  biblio- 
thecae  ibidem  usus  est.  Diem  autem  obiit  van  der  Velden 
prius  quam  res  collectas  in  ordinem  redigere  et  edere  poterat. 
Quo  nuncio  aoeepto  non  omisi  in  ejus  syllogen  inquirere  sed 
frustra.  Scripsit  enim  D.  G.  W.  Kassmannus,  professor  Gan- 
daviensis,  bibliothecam  van  der  Veldianam  relictam  perturbato 
cnrdine  jacere,  nullum  ejus  haben  indicem  et  heredes  defuncti 
constituisse  eam  simul  cum  manuscriptis  publice  sub  hasta  ven- 
dere,  adesse  etiam  Anglos  bibliomanos  qui  omnem  Van  der 
Veldii  supellectilem  literariam  simul  emere  conarentur.  Promisit 
nobis  Rassmannus  se  indicem  librorum,  si  typis  descriptus  foret, 
esse  tDiissurum,  sed  nihil  accepimus  neque  legimus  ejusmodi 
TMtxiXoyov  editum  esse.  Nescimus  igitur  quid  reliquiis  illius 
Batavi  evenent  et  suspicamur  fortasse  omnia  a  van  der  Vel- 
den relicta  adhuc  jacere  dispersa.  Quod  quomodocunque  se 
habeat,  tarnen  non  putaverim  me  multa  nova  in  hac  sylloge 
habiturum  fiiisse,  si  Hcuisset  ea  uti,  quum,  si  vel  DCC  habuerit 
van  der  Velden  utique  non  edita,  hie  earum  coUecta  habes 
fere  MDCCC,  nisi  numerando  erravi." 

Es  ist  dem  Herausgeber  des  Corpus  nicht  zu  verdenken, 
dass  er  sich  durch  die  Schwierigkeit  von  den  Materialien  des 
Prof.  Van  de  Velde  (so  lautet  der  Name)  Einsicht  zu  nehmen 
nicht  länger  hinhalten  Hess,  aber  desto  mehr  zu  bedauern,  dass 
sieb  diese  Schwierigkeit  geboten  hat:  er  würde  durch  die  Be- 
nutzung jener  Materialien  in  der  Ausführung  seiner  mühevollen 
Arbeit  in  hohem  Masse  gefördert  worden  sein.  Dieselben  sind 
nämlich  vor  Kurzem  endlich  zum  Vorschein  gekommen  und 
zwar  in  Folge  des  im  vorigen  Sommer  (14.  Mai  1865)  erfolg- 
ten Todes  des  Rektors  der  katholischen  Universität  zu  Löwen, 
Herrn  Canonicus  De  Ram,  dessen  gesammter  Nachlass  an  hand- 
schriftlichen Papieren  und  Documenten  von  der  Brüsseler  Staats- 
bibliothek erworben  worden  ist,  und  unter  Anderen  auch  die 
Van  dß  Velde'schen  CoUectanea  zu  einer  Herausgabe  der  Me- 
Ianchtho&*schen  Correspondenz  in  sich  begriff. 
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In  einer  Note  zu  der  oben  aa8ge9ohriebeu6n  Stella  Apt 
Bretsohneider'schen  Einleitung  wird,  aus  einem  unterm  3*fi*pt. 
1816  geschriebenen  Briefe  des  Herrn  Van  de  Vekle.  a»  Fr. 
J^eobs,  ein  Auszug  mitgetbeiit,  woraus  hervorgeht^  dass  der 
emsige  äammler,  sein  hohes  Alter  von  74  Jahren  vorschützend, 
auf  die  Veröffentlichung  seii^r  Erwerbungen  versjicbtete  und 
sich  einfach  vomabxp,  dieselben  zum  Besten  eines  Glitokliche- 
reo  zu  sichten  und  i(u  ordnen.  Zugleich  stellt  er  die  Mittbei- 
loDg  einer  übersichtlichen  AuseinandersetzuAg  seines  Materials 
in  Aussicht  zum  Nutzen  des  Vorstehers  der  Gotba'schen  Bi- 
bliothek, aus  der  er  so  reichlich  geschöpft  hat.  Dieses  Ver- 
sprechen (bemerkt  Bretschneider),  sei  nicht  gehalten  worden. 
Allerdings  nicht,  denn  es  scheint  ihn  der  Tod  vor  der  VqU- 
fubrung  seines  Vorhabens  dahingerafft  zu  habexv.  Elr  starb  am 
9.  Januar  1823. 

Ehe  ich  Weiteres  über  den  fraglichen  Nachläse  berichte, 
föge  ich  hier  ein  von  mir  in  demselben  vorgefundenes  Schcei- 
ben  bei,  das  Jacobs  in  Beantwortung  des  eb^n  erwähnten  Brie- 
fes von  V,  d.  V.  unterm  30.  Sßpt.  ISIS  an  letzteren  getdchtet 
hat;  es  hat  auch  in  anderer  Hinsicht  einiges  Interesse. 

„Je  m^empresse  de  röpondre  ^  votre  lettre  du  2  de  ce 
mois,  adresB^e  a  Mr.  Schlicht^roll,  oi^  en  son  absenoe  k  tout 
aatre  employ^  h  la  biblioth^ue  pnblii^ue  de  Gotha.  En  la  re- 
cevant  je  reconnus  tout  de  ßuite  votre  ^criture  et  j'ens  un 
preseentiment  de  ce  qu^elle  pourrait  contenir*  Ge  pressentiment 
n'eiant  pas  trompeur;  j^appris  avec  plaisir  que  le  volume  des 
Melanchthoniana  que  vous  aviez  re^u  il  y  a  quelques  ame^es 
de  Qotre  bibliotheqne  npn-seulement  n^etait  pas  perdu,  mais 
qa'il  avait  dijk  passt^  le  Bhin  et  n'attendait,  pour  retoumer  k 
sa  place,  que  Tarrivee  de  celui  que  vous  nous  ayiez  donne  en 
gsge.  Vous  recevrez  don<?  avec  cette  letllre  par  Teiitreprise  de 
M.Manskopf-Saraain  ^  Francfort  sur  M^n,  le  Ms.  intitul^  Osian- 
drica,  aussi  bien  que  le  rcQu  que  vouß  avez  bien  voulu  don- 
oer  a  la  biblioth^ue  eit  j'e^pi&re  que  tout  cela  vous  9era  ex- 
pjdi^  sana  d^lai  pour  vous  delivrer  d^une  inquietude  ^iie  je 
pois  vous  assurer  de  n*avoir  jamais  partag^e. 

C'est  avec  inffniment  de  regret,  Monsieur ,  que  j^ai  appris 
par  votre  lettre  que  vous  av0z  eu  k  souffrir  d'une  maladie  cruelle 
et  que  ce  n'est  qu'  apr^s  plusieurs  revers  que  vous  avez  ^t^ 
retabli  dans  le  sein  de  votre  patrie.  Permettez-moi  d'ajouter 
qua  comme  homme  de  lettre,  je  ne  ressens  pas  moins  de  peine 
en  apprenant  que  vous  ne  comptez  plus  achever  la  coÜection 
de  lettres  pour  laquelle  vous  aviez  amass^  tant  de  pr^cieux 
mat^naux  avec  autant  de  zMe  que  dlntelligence.  Mais  si  cela 
est  r^solu,  si  le  repos  dont  vous  devez  jouir'  ä  präsent  ne  vous 
fera  pas,  comme  jß  le  desire  ardepiment,  changer  de  reso}ution, 
j'aecepte  ay^c  e9]!|pressement  et  reiqonnaissance  Xq^b  que  vous 
avez  bien  voulu  faire    k  .inotse^  bibUoth^Mfe   de  .la  siettsa  ren 
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possession  d*an  aperen  de  yotre  travail;  aper^u  qui  outre  le 
priz  qu'il  aua  pour  ceux  qoi  ont  le  bonheor  de  vous  con- 
nattre,  sera  infiniment  pr^cieux  pour  cenz  qui  voadront  an 
JDur,  en  profitant  de  yos  lumi^res,  B^occaper  des  m^mes  objets. 

Avant  que  de  finir  cette  lettre,  je  me  crois  Obligo,  Mon- 
sieor,  de  vous  dire  un  mot  de  votre  ancien  correspondent,  Mr. 
Schlichtegroll.  II  7  a  nenf  ans  k  präsent  que  ce  digne  ami  et 
confirire  a  qaitt^  sa  patrie  pour  accepter  la  place  de  directeur 
de  TAcad^mle  des  sciences  k  Munic.  Le  gouvemement  de 
Baviire  appelant  alors  plusieors  hommes  de  lettres  pour  con- 
tribuer  k  rinistruction  de  la  jeanesse  et  k  Torganisation  des 
riches  et  pr^cieases  collections  de  la  capitale,  il  arriva  qae  pea 
de  temps  apr^s  qae  Mr.  Schlichtegroll  eat  qaitt^  Gotha,  ses 
anciens  coni&^res  et  colligues  le  saivirent,  Mr.  Hamberger  pour 
occuper  la  premi^re  place  k  la  bibliothique  rojale  de  Munic, 
moi  comme  membre  de  FAcad^mie  des  sciences  et  professeur 
de  Fancienne  litt^rature  au  Lyc^  de  la  m^me  ville.  La  biblio- 
th^que  ducale  de  Gotha  fut  donc  comme  d^serte;  eile  avait 
perdu  beaucoup  de  son  int^ret  par  la  mort  de  notre  excellent 
duc  Emest  d^heureuse  memoire  dont  vous  parlez  dans  votre 
lettre  avec  un  sentiment  aussi  vrai  que  touchant.  Gependent 
apris  trois  ans  de  r^sidence  k  Munic  je  trouvai  plus  conve- 
nable  de  retoumer  dans  ma  patrie,  oü  le  duc  r^gnant  eut  la 
bont^  de  me  conförer  la  premiire  place  k  la  biblioth^que  et 
Tinspection  du  Cabinet  des  m^dailles.  ^)  Mr.  Hamberger  mourut 
deux  ans  apr^s  k  Bayreuth  k  la  suite  d'une  ali^nation  d'esprit 
qui  Tavait  rendu  incapable  de  remplir  ses  fonctions.  H  ny  a 
donc  que  Mr.  Schlichtegroll  qui  soit  reste  en  Baviere.  Je  ne 
manquerai  pas  de  lui  communiquer  voti*e  lettre  connaissant 
rintör^t  qu^il  a  toujours  pris  et  qu^il  prend  encore  k  tout  ce 
qui  vous  concerne,  Monsieur^  comme  k  ce  qui  regarde  Tentre- 
prise  litt^raire  k  Texecution  de  laquelle  vous  croyez  malheu- 
reusement  devoir  renoncer. 

Agr^ez,  Monsieur,  avec  bontö  Fassurance  de  la  parfaite 
eslame  et  du  respect  avec  lequel  j'ai  Fhonneur  d'^iare,  Mon- 
sieur, 

Yotre  tres-humble  et  tr^-ob^issant  sernteur 

Fr.  Jacobs,  directeur  de  la  Bibliothique." 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  wie  Van  de  Velde  sich  ent- 
schliessen  konnte  auf  die  Verwerthung  seiner  reichen  Vorräthe, 
die  Frucht  vieljähriger  Studien  und  des  emsigsten  Sammler- 
fleisses,  zu  verzichten,  um  so  mehr  als  aus  zahlreichen  Heften 
und  Blättern,  wie  sie  mir  vorliegen,  deutlich  hervorgeht,  dass 
er  nach  seiner  Bückkunft  aus  Deutschland   es  sich  angelegen 

1)  Jacobs  hatte  Gotha  1807  verlassen  und  kehrte  1810  dahin  sn- 
rttck.  —  Schlichtegroll  starb  1822.  Der  Herzog  Ernst  IL  von  Sachsen- 
Gotiia  war  am  21.  April  1804  gestorben 
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Bern  liesB  das  Erworbene  zu  mustern  und  zu  verzeichnen,  und 
eine  Heraasgabe  vorbereitete.  Es  will  mich  bedünken,  dass  hier 
andere  Rücksichten  als  die  des  Alters  zn  Gninde  liegen.  Dem 
treuen  Anhänger  Kom's ,  der  bei  aller  Verehrung,  die  er  gegen 
Melancbtbon  hegte,  doch  nur  immer  von  der  Pseudo-Reforma- 
tion  sprach,  dem  muthigen  Kämpen  der  ultramontanen  Alma 
mater  in  Löwen,  mag  es  schliesslich  schwer  gefallen  dein,  die 
Heroen  der  Reformation,  wie  sie  in  ihrer  Correspondenz  sich 
naturgetreu  darbieten,  an^s  Licht  treten  zu  lassen;  oder  wenn 
Van  de  Velden  selbst,  der  im  Gh*unde  als  ein  selbstständiger 
Eorscher  erscheint,  dergleichen  Gewissensscrupel  nicht  aufstie- 
gen, mögen  Andere  ihm  dies  Vergraben  seines  Schatzes  zur 
Pflicht  gemacht  haben.  Mehreres  führt  uns  zu  dieser  Ver- 
muthung. 

Als  in  den  Jahren  1831  und  1832,  zum  Behufe  des  Ver- 
kaufs, der  Katalog  der  reichen  Büchersammlung  (14,435  Num- 
mern) des  seit  1823  verstorbenen  Professors  in  zwei  dicken 
Bänden,  und  zwar  nach  dem  eigenhändigen  Manuscript  des 
Besitzers,  zur  Veröffentlichung  kam,  fand  sich  in  der  Rubrik 
des  handschrifttichen  Nachlasses  keine  Erwähnung  des  auf 
Melanchthon  bezüglichen  Apparats.  Die  dem  Katalog  voran* 
geschickte  kurze  Lebensgeschichte  des  Besitzers  berührt  zwar 
den  Aufenthalt  des  letzteren  in  Deutschland,  aber  mit  keiner 
Sylbe  den  Gregenstand  seiner  dort  betriebenen  Studien.  —  Im 
Jahrgang  1865  des  Annuaire  de  Funiversit^  catholique  de  Lou- 
vain  (pp.  313 — 342)  begegnet  man  einer  umständlichen  Docto- 
rats- Dissertation  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  der  Univer- 
sität Löwen,  Prof.  Dr.  Reusens,  betitelt:  De  Joannis  Francisci 
Van  de  Velde  vita  et  meritis  oratio;  auf  S.  329  liest  man  fbK 
genden  Passus:  „In  bis  etiam  peregrinationibus  suis  per  Ger- 
maniam,  ab  amicis  dono  accepit  autographas  aliquot  epistolas 
Philippi  Melanchtonis,  Luthero  olim  amicitia  conjunctissimi  atque 
cum  ipso  pseudo-reformationis  antesignani ;  quas,  prout  quondam 
de  aliis  Auditorum  epistolis  Bremae  exscriptis  facere  statoerat^ 
animadversionibus  elucidatas  prelo  vulgare  destinavit,  quin  ta- 
rnen consilium  unquam  ad  exitum  perducere  potuerit."  Blerzu 
die  Note:  „Les  copies  de  ces  lettres  se  trouvent  aujourd'hui 
dans  la  bibliothique  de  Mgr.  de  Ram,  recteur  de  Tuniversitö 
de  Louvain.*'  Das  wäre  also  Alles,  was  sich  über  die  mehr- 
jährige Thätigkeit  des  belgischen  G-elehrten  auf  den  deutschen 
Bibliotheken  sagen  Hess?  Er  habe  das  GRück  gehabt  von 
Freunden  aliquot  litteras  autographas  von  Melanchton  zu  er- 
halten, die  er  sich,  mit  Anmerkungen  versehen,  später  heraus- 
zugeben vornahm.  Und  doch  wissen  wir,  dass  V.  d.  V.  «ein 
Exil  ausschliesslich  darauf  verwandte,  Dokumente  und  nament- 
lich Briefe,  die  sich  auf  die  Geschichte  der  Reformation  be- 
ziehen, mit  dem  grössten  Aufwand  an  Zeit,  Geld  und  Mühe, 
zu  sammeln;  wir  wissen,  dass  seine  Sammlung,  mit  Liebe  und 
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vieler  Aa£^pfeniag  erworben,  eine  höchst  bedeutende  geworden ; 
Herr  Beusens,  der  College  des  Herrn  de  Kam,  welcher  letztere 
ihm  ohne  Zweifel  bei  seiner  Biographie  zur  Seite  gestanden, 
schöpft  fortwährend  aus  einer  mehrmals  erwähnten  Autobiogra- 
phie (über  derem  jetzigen  Besitzer  leider  nichts  gemeldet  wird), 
und  weiss  von  der  deutschen  Reise  seines  Helden  nichts  weiter 
zu  erzählen,  als  dass  ihm  einige  Briefe  Melanchthons  geschenkt 
worden.  Das  Alles  kommt  mir  höchst  sonderbar  yor.  —  Wann 
und  wie  Herr  De  Bam  in  den  Besitz  des  Apparats  gekom- 
men, ob  vor  oder  nach  dem  Tode  des  Sammlers,  vor  oder 
nach  der  Abfassung  des  Auctionskatalogs ,  habe  ich  nicht  er- 
mitteln können;  aidOPallend  bleibt  mu:,  bis  auf  weitere  Aufhel- 
lung, dass  die  Nachfrage  des  sei.  Prof.  Bassmann  (zwischen 
1827  und  1830)  so  ganz  ohne  Erfolg  geblieben  ist;  dass  Herr 
de  Bam  über  den  Besitz  einer  in  kirohen- historischer  Hinsicht 
so  wichtigen  Sammlung  nie  das  Geringste  hat  verlauten  lassen 
und  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen  ist,  sie  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  zur  Verfügung  zu  stellen.  Entweder  hielt 
De  Bam  mit  dem  Schatze  zurück,  weil  er  darüber  irgend  eine 
Willensäusserung  des  Verstorbenen  kannte,  oder  weil  er  dessen 
Verwerthung  für  unzuträglich  hielt;  freilich  tritt  dann  wieder 
die  Frage  auf,  warum  er  ihn  nicht  zerstörte.  Schliesslich  sei 
noch,  ehe  wir  zur  Mniterung  der  Papiere  schreiten,  des  Um- 
standes  erwähnt,  dass  ich  diese  vielfach  in  Zeitungsblätter  ans 
dem  Jahre  1827  eingeschlagen  vorfand,  was  auf  eine  ordnende 
Hand  aus  jener  Zeit  schliessen  lässt. 

Johann  Franz.  Van  de  Velde,  geboren  zu  Beveren  in  der 
Provinz  Ost-Flandern  am  5.  März  1743,  zum  Priester  geweiht 
1769|  Lic^tiat  der  Theologie  1772  und  Doctor  1775,  hatte 
schon  seit  1772  sowohl  als  Bibliothekar,  als  in  seiner  Stellung 
alfl  Präsident  mehrerer  akademischen  GoUegien  und  seit  1778 
als  Bector  magnificus  mit  Eifer  und  Erfolg  an  der  Universität 
Löwen  gewirkt,  bei  den  verschiedenen  Differenzen  zwischen 
der  Hoeasehule  und  der  Staatsgewalt  mannigfache  Widerwär- 
tigkeiten (mehrmi^ge  Amtsentsetzungen)  ausgestanden,  als  Leh- 
rer, Sohriftst^er  und  unerschrockener  Verthddiger  der  Univer- 
sitätSpriUrogativen  allerlei  Verdienste  erworben,  als  er,  nach  dem 
zweiten  Einbräche  der  Franzosen^  im  Juni  17^,  sich  zur  Flucht 
genöüiigt  sah.  Er  begab  sich  zunächst  nach  Holland  und  von 
da  im  October  nach  Westphalen,  und  verweilte  bis  Februar 
des  folgenden  Jahres  in  Osnabrück,  von  wo  aus  er  nach  Bre- 
men 00g.  Hier  wandte  er  sein  litteraridches  Interesse  vorzüg- 
lich anf  die  Musterung  der  auf  der  dortigen  Stadtbibliotbdk 
befindlichen,  dem  Goldast'sohen  Fonds  angehörenden  Sammlung 
von  Originalbriefen  berühmter  Männer  dea  16.  Jahrhunderts. 

Die  Frucht  dieser  im  Juni  1705  vorgenommenen  Arbeit 
liegt  vor  mir  in  einem  Hefte  von  40  Folio -Seiten,  folgenden 
Inhalts: 
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1.  Verzeiclmiss  der  Briefsteller  in  dem  gedachten  Bande,  mit 
Hinweisung  auf  die  Folio -Zahl,  eingetheilt  in  Thooilogi, 
Jurisconsolti,  Medici,  Philologi. 

2.  Abschrifiten,  Auszüge  oder  Inhaltsabgaben  von  47  Briefen. 
Die  meisten  dieser  Briefe  sind  an  Joachim  Yadianus,  con- 
sul  Sangallensia  oder  an  Henricus  Stephanus  gerichtet. 

Beusens  (1.  c.)  citirt,  mit  Bezug  auf  diesen  Aufenthalt,  Fol- 
gendes aus  der  Autobiographie  ; 

„Auetorum  signaturas  Bremae  mense  junio  1795  acourate 
calamo  praenobilis  domini  Garoli  Meyers  Antverpiensis  ezara- 
tas,  additis  alio  charactere  singulorum  nominibus,  item  aanis 
quibus  quaevis  fuit  exarata,  digessit  in  dasses  tres  theologorttm, 
jorisconsultorum  ac  philologorum ,  ac  compingi  jussit  in  unnm 
Volumen  in  4^.  pagellorum  ses*" 

Dieses  interessante  Heftchen  findet  sich  nicht  in  dem  De 
Bam*schen  Nachlass,  und  ist  eben  so  wenig  im  Auctionskatalog 
erwähnt  zu  finden. 

Van  de  Yelde  kehrte  im  Aug.  1795  nach  Löwen  zurück, 
stiess  aber,  in  Folge  seiner  standhaften  Opposition  gegen  die 
Zümuthungen  der  Directorial- Regierung,  auf  neue  Verfolgun- 
gen, wurde  im  Mai  1797  verhaftet  imd  im  November  desselben 
Jahres  mit  den  übrigen  Löwener  Professoren  zur  Deportation 
nach  Oayenne  vemrtheilt.  Mit  grosser  Mühe  entkam  er  nach 
Holland  und  auch  dort  nicht  mehr  sicher,  überschritt  er  die 
deutsche  Grenze;  die  Osterfeiertage  des  Jahres  1798  war  er 
in  Münster.  Von  da  ab  beginnt  des  gelehrten  Belgiers  Zug 
durch  die  deutschen  Städte,  in  der  Absicht  fär  eine  umfassende 
Geschichte  des  Lutherthums  und  namentlich  für  eine  vollstän- 
dige Ausgabe  der  Gorrespondenz  Melanchthons  Materialien  auf- 
zutreiben. Ueber  seine  Thätig^eit  und  Lebensschicksale  wäh- 
rend der  ersten  zwei  Jahre  seines  Exils  liefern  seine  Papiere 
gar  Weniges;  er  verbrachte  dieselben  unter  Vo|:arbeiten  und 
machte  sich  mit  den  über  seinen  Gegenstand  vorhandenen  älte- 
ren und  neueren  Schriften  vertraut.  Eine  grosse  Anzahl  zer- 
Btreatef  Hefte  und  Papierschnitzel  mit  bibliographischen  Noti- 
zen, Einzel -Verzeichnissen  Melanchthon'scher  Briefe,  üeber- 
siohten  von  Eeformationsschriften ,  n.  s.  w.,  die  sich  unter  sei- 
nem Apparate  vorfinden,  scheinen  in  diese  Zeit  zu  fallen.  ^) 

Es  ist  befremdend,  dass  die  vorhandenen  biographischen 
Skizzen  über  diese  *  mehrjährigen  Wanderungen  durch  die  deut- 
schen Bibliotheken  so  wortkarg  sind.  Ich  vermuthe,  der  Grund 
Hegt  hier  in  einer  Lücke  der  Autobiographie ,  von  der  ich  in 
den  von  mir  durchmusterten  Papieren  das  seine  fraglichen  Ar- 
beiten betreffende  Fragment  entdeckt  zu  haben  glaube.    Ich 


1)  Ich  entnehme  daraus,  dass  V.  d.  V.  im  Juni  1798  auf  der  Bi- 
bliothek in  Gotha  und  im  Nov.  1799  auf  der  zu  Leipzig  Notizen  sam- 
melte. 
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lese  ttäniÜcli  aaf  einem  isolirten  Bogen  von  Vau  de  Velde's 
Hand  Folgendes: 

„In  Saxonia,  nbi  Lutheranismas  natus  fuit  crevitque  cum 
V6rsare|;ur,  ut  tempns  utiliter  tereret,  negotiam  sibi  sumpsit  Lu- 
theranismi  historiam  penitius  addiscendi.  Cum  vero  animadver- 
teret  ab  illustri  Meldensium  Episcopo  Bosöaeto,  quin  et  ab  ipso 
Seckendorfio  in  ea  historia  conscribenda ,  Phil. .  Melancfatbonis 
Bcripta,  ejus  praesertim  epistolas,  frequenter  adduci,  totis  coepit 
viribus  in  id  incumbere,  ut  ejus  viri  epistolas  omnes  editas 
atque  ineditas  conquireret,  barumque  cbronologico  ordine  dige-. 
stamm  collectionem  amplissimam  adornaret.  Itaque  neque  sum- 
ptibus  neque  labori  pepereit,  Institute  per  magnam  Germaniae 
[partem]  itinere  ut,  quae  hactenus  latuerant,  epistolas  in  lucem 
educeret  editasque  emendaret."  £s  folgt  sodann  die  Aufzählung 
mehrerer  zur  Ausführung  seines  Vorhabens  angefällter  Hefte, 
welche  alle,  mit  den  entsprechenden  Nummern  dieser  Aufzäh- 
lung versehen,  noch  vorhanden  sind. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  unserer  eigentlichen  Aufgabe  über, 
nämlich  über  das  in  den  einzelnen  Orten  von  V.  d.  V.  aufge> 
sammelte  Material  so  kurz  als  möglich  zu  berichten,  indem  wir 
dabei  womöglich  chronologisch  verfahren  und  von  seiner  Thä- 
tigkeit  in  Dresden  ausgehen,  wo  unser  gelehrter  Beisende,  un- 
ter dem  angenommenen  Namen  Francies,  mehrere  Jahre  hin- 
durch sein  Standquartier  hielt.  ^) 

Dresden.     Das  mit  dieser  Aufschrift  bezeichnete  Heft  enthält: 

1.  Abschrift  oder  (hinsichtlich  des  bereits  Gedruckten)  ein- 
fache Angabe  von  37  Briefen  ^)  Melanchthon^s  aus  dem 
Ood.  Zeltneri. 

2.  Abschriften  und  Auszüge  aus  den  von  Snegass  herausge- 
gebenen XYI  selectiores  ...  epistolae,  einem  bekanntlich 
höchst  seltenen  Buche,  das  Bretschneider  vergeblich  zu  Ge- 
sicht zu  bekommen  bemüht  war  (siehe  Corp.  Eef.  I,  LIV.). 
y.  d.  V.  bemerkt:  Haec  editio  rarissima  est,  quam  nee 
memorat  Amhold  in  Gonspectn  Bibl.  univer.  Epistolarum, 
sibique  nondum  visam  esse,  asserit  in  Vita  Myconii  (p.  51) 
Sagittarius. 

3.  Codex  chartaceus  in  fol.  BibHoth.  Electoralis  Dresdensis, 
oomplectens  Epäs  Phil.  Melancht.  et  aliorum,  ex  lubliotheca 
olim  Martini  Friderici  Seidelii  (sie),  eonsiliarii  Brandenbur- 
gensis  A^.  MDCLIV.  Praemittuntur  et  inseruntur  7  icones 
P.  MeL  et  variae  inscriptiones.  (Siehe  CK.  I,  CH.)  Bei- 
nahe vollständig   ausgeschrieben.     Zuletzt:  Aufzählung   der 


1)  Doch  finde  ich  auf  einem  losen  Blättchen:  Haec  est.jcedula 
librorqm  qaos  ex  Bibliotheca  electorali  Dresdens!  sibi  sub  nomine  Z>. 
Van  Damme  legendos  accepit  F.  Van  de  Velde  1800  et  1801. 

2)  Darantei'  anch  die  Historia  vera  de  poena  perfidiae,  ein  Con- 
silinm  de  ratione  discendi,  und  Methodas  discendi  s.  literas. 
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in  diesem   Codex    enthaltenen  Anmerkungen ,    ausMirliche 
Beschreibung  der  sieben  Bildnisse,  Mittheilung  anderweiti- 
ger Mel.  betreffender  Piecen. 
4.  Codex  Dresdensis  ^    quondam  Joachimi   a  Berg ,   continens 
Phil.  Melanchthonis    et    coaevornm    Nr.   218    et    quasdam 
volantes.  fol.   Daraus  bringt  unser  Heft  zunächst,  und  zwar 
ex  originali ,    zwei    Briefe  Melanchthonis,  *)    dann    ein  ge- 
drucktes  Ordinationszeugniss ,    dem  Joach.   von  Berge  im- 
term    31.  März  1556   ausgestellt   und   von  Mel.  gezeichnet. 
£s  folgen  dann  Angaben  und  Auszüge  von  mehr  als  200 
Briefen,  welche  Joach.  y.  Berg  von  Th.  Beza,  Esr.  Rudin- 
ger,  Stigelius,  C.  Peucerus,  Zach.  Ursinus,  Dan.  Fossanus, 
H.  Bullinger,  Jos.  Simler,   Sim.  Orjnaeus,    Chr.  Pezelius 
und  vielen  Andern  erhalten. 
Nicht  ohne  Interesse  ist  ein   demselben  Codex  entnomme- 
ner undatirter  Brief  des  Joachim   von  Berg   an  Chr.  Pezel,  ^) 
worin  Berg    von  einem  Diebstahl  eines  Dieners   am  Hofe  des 
Kaisers  Ferdinand   erzählt,    der  ihm  in  Wien   nebst  anderen 
Papieren  auch  drei  Briefe  Melanchthon's  an  ihn  entwendet  habe, 
die  drei  einzigen,  die  er,  ausser  dem  von  Pezel  veröffentlich- 
ten (8.  C.    R.  IX,  182),    von   seinem   theuren  Lehrer  erhalten 
habe.  ^) 

Ich  finde  weiter  aus  Dresden  eine  ausführliche  Beschrei- 
bung *)  von :  Chr.  Preyss,  Ciceronis  vita  et  studiorum  rerumque 
gestarum  historia.  Basileae  per  Lud.  Lucium,  8.  pp.  133  (abs- 
que  epistola  dedicatoria),  dessen  Widmungsbrief  (Domino  An- 
dree  a  Cosczieliecz  Palatino  Lauciciensi,  etc.)  sowie  die  Vor- 
rede an  den  Leser,  obgleich  unter  dem  Namen  des  Christopho- 
rns  Pannonius  (Preyss)  erlassen,  als  Mel.  zugeschriebene  Ar- 
beiten,^) von  V.  d.  V.  abgeschrieben  worden. 

Breslau  (1800  und  1801). 

1.  Ein  gebundenes  Heft  mit  der  Aufschrift :  Epistolae  Andree 
Dudithii  Sbardallati,  episcopi  Tiniensis  et  ad  Tridenti- 
nam  synodum  legati,  dein  a  catholica  religione  desertoris, 
qui  obiit  Vratislaviae  23.  febr.  1589.  Ex  originalibus  de* 
scriptae  ab  a«  1581—1585.  Vol.  II. 


1)  Sie  stehen  beide  im  C.  R.  Nr.  5977  and  1245.  —  V.  d.  V.  hat 
bei  dem  ersteren  sogar  das  Siegel  abgezeichnet. 

2)  Pezel  beabsichtigte  eine  Sammlang  Mel.  Briefe  hei  aaszugeben. 

3)  Bretschneider  erwähnt  diesen  Berg'schen  Codex  nur  gelegent- 
lich ad  Nr.  1245,  aber  nicht  in  seinen  Prologomena. 

4)  Von  Institationes  grammaticae,  Marco  Crodelio  aatore  cam  praef. 
Ph.  Mel.  Basileae  ap.  Barth.  Westhemeram ,  anno  MDXL  mense  au- 
gnsto.  —  Die  Widmang  an  Mel.  ist  datirt  Torgae,  cal.  sext.  a.  1537, 
die  Vorrede  Mel.  „studiosis  adolescentibns**,  Torgae,  cal.  jan.  1539. 
Letztere  suche  ich  vergeblich  im  C.  R. 

5)  Ist  nicht  im  C.  B.  enthalten. 
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Auf  dem  Vorsetzblatt  hat  De  Kam  mit  Bleistift  ange- 
merkt: Le  premier  volume  a  et^  vendu  k  la  vente  de  la 
bibl.  et  est  passe  en  Angleterre.  ^) 

Auf  dem  leeren  Kaum  der  ersten  Seite  steht  von  V.  d. 
V^s  Hand:  Sequeutes  epistolae  fideliter  descriptae  sunt 
a^  1801  Vratislaviae ,  ex  codice  papyraceo  formae  in  folio, 
qui  in  Biblioteca  Kedigeriana  ad  S.  Elisabeth  asservatur* 
Hie  codex  continet  64  epistolas  ab  Andrea  Dudithio  ad  va- 
rios  scriptas,  item  ejusdem  de  Hieron.  8ayonarola  Judi- 
cium: ex  quibus  38  priores  ipsius  Dudithii  manu  exaratae 
sunt  et  minutae,  ut  vocant ;  sunt  epistolae ,  quas  Dudithius 
misit  a^  1581 ;  caeterae  alterius  calamo  descriptae  commer- 
cium ejus  epistolicum  exhibent  annis  1584  et  1585.  Codi- 
cem  possedit  amicus  quidam  celeber.  Eectoris  Klose  Vra- 
tislaviensis ;  dein  ad  hunc  devenit  et  demum  ex  Klosii 
auctione  Bibliothecae  Redigeranae  accessit. 

2.  Huberti  Langueti  Epp.  quas  Thomae  Redingero  domino 
suo  et  amico  scripsit.  Ex  originalibus  quae  in  Bibliotheca 
ad  S.  Elizabeth  Vratislaviae  adservantur  summa  fide  de- 
scripsit  V.  d.  V.,  junio  1801.  Diese  Briefe,  32  an  der  Zahl, 
begreifen  die  Jahre  1554  bis  1581.  Der  obigen  Aufschrift 
nicht  entsprechend,  enthält  das  Heft  20  Briefe  an  Job. 
Crato,  3  an  Nicol.  Redigerum,  6  an  Thomas  Redinger,  1 
an  Math.  Wacker,  1  Brief  von  Melanchthon  2)  an  Languet, 
1  von  Flacius  Illyricus  an  denselben. 

3.  Historia  Vratislaviensis ,  ex  protocoUo  capituli  cathedralis 
ibidem,  ab  anno  1500  usque  ad  annum  1588.  J.  F.  Van  de 
Velde  Vratislavie  consensu  illustris  capituli  exacte  descripsit. 
Continentur  plurima  alibi  non  relata. 

Die  von  August  bis  October  1800  vollzogene  Abschrift 
der  Breslauer  Kapitel-Protokolle  besteht  aus  36  Heften  (von 
12 — 18  Seiten)  und  zerfallt  in  folgende  Abschnitte: 

a)  Acta  Antonii  Ruchammer  Norimbergensis,  1500 — 1504. 

b)  ProtocoUum  Matthiae  Preuss  de  Fürstenwaldau  notarii 

publici  et  scribae  venerabilis  capituli  Vratislav.  A  1 5 1 0 
mense  martio  ad  1519  mense  aug.  So  die  lieber- 
Schrift;  in  der  That  aber  folgt  das  Tagebuch  der 
Jahre  1515  bis  1520. 

c)  Secundum  protocoUum  ejusdem;    1519  (1520) — 1534. 

d)  Tertium  protoc.  ejusdem;  1534 — 1549. 

e)  Acta  Joannis  Mandelü,  notarii  cap,  Vratisl.  1549 — 1555. 

f)  Acta  ejusdem,  1555—1562. 

g)  Liber  conclusionum  sive  actorum  venerab.  capituli  ca- 

thedralis Ecclesiae  Vratislav.  ab  a.  1562  usque  ad 
a.  1564.     Acta  Jo.  Benseri  Misniaci. 

1)  Man  fragt  sich,  wie  es  kam,  dass  blos  der  erste  Band  verkaaft 
warde.    Das  MS.  war  übrigens  nicht  im  Verkanfakatalog  Terzelchnet. 

2)  Letzterer  steht  „ex  vetnsta  copia''  im  C.  R.  VJUl,  798. 
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h)  Ada  Martini  Rebigeri,  Glogaviensis ;  1564 — 1566. 

i)   Acta  Job.  Kornii,  1566— 1567, 

k)  Secundum  protocoUum  ejusdem,  1567 — 1570. 

1)   Tertium  protocoUum  ejusdem,  1570 — 1572. 

m)  ProtocoUum  Bonaventurae  Galli  junioris,  1572 — 1575. 

n)  ProtocoUum  Mart.  Lithmauni,  1577 — 1583  (der  Schluss 
von  Bonav.  Han). 

o)  Acta  Nicolai  Ilgnori,  1583—1584. 

p)  Acta  Danielis  Zwickii  1587 — 1589.  Nota.  Desunt  acta 
amiorum    1585   et  1586.     (Das  Heft   bricht  ab   un- 
term 29.  April  1588,) 
4.  Epistolae    aliquot  Philippi  ad   amicos  scriptae  y   plerumque 

f'  editae   Godicis  Cartacei  in  4^.,    quondam    Tbomae   Rhe- 
geri. 

Folgen  88  meist  vollständig  abgeschriebene  Briefe.  Da- 
von sind  12  nicht  von  Mel.  (von  Luther,  Gris,  Metzler,  Mycil- 
lu8,  Eberus,  u.  s.  w.);  von  den  übrigen  76,  sämmtlich  von  Mel., 
fand  ich  folgende  nicht  im  G.  B. : 

a)  Friderico  Reifsteck  D.   utriusque  juris    in   judicio  ca- 

merae  imperialis,  patrono  suo.     Die  6  (mensis  omis- 
sus)  1542.     „Arbitror  filium  vestrum". 

b)  Hieronymi  Schreiber  publicum  testimonium,    angefügt 

einem  Briefe  an  Lucas  Gauricius   vom  1.  Oct  1543 
(letzterer  im  C.  R.  2765). 

c)  Testimonium  Hieronymi  Geis,  1543. 

d)  Äd  amicum.     S.  d.  „Hieronyraum  nostrum  initio**. 

e)  Studiosis   adolescentibus    Guilielmi  ^)  filiis.      S.   d.   — 

„Christus  faciat  ut  hie  annus". 

f)  Amico  suo,     S.  d.   —   „Chilianus   non  amanter   fecit, 

quod". 

g)  Academiae  Lipsiensi,     S.  d.   —    „Cum  magnopere   ad 

rempublicam  pertineat  academiarum". 
Allem  Anschein  nach  ist  diese  Sammlung,  die,  wie  V.  d. 
V.  vermuthet,  von  der  Hand  des  Thom.  Rhediger  selbst  ver- 
anstaltet worden,  dem  Herausgeber  des  C.  R.  fremd  geblieben ; 
alles  was  daraus  in  letzterem  enthalten,  ist  anderen  Quellen 
entnommen.  Die  zwei ,  obigen  88  Stücken  folgenden  Briefe 
an  Churfurst  Job.  Friedrich  und  Sigmund  Geleus,  hingegen, 
die  V.  d.  V.  aus  einem  besondern  Hefte  und  zwar  ex  auto- 
grapho  abgeschrieben  zu  haben  erklärt,  stehen  im  G.  R.  mit 
der  Angabe:  Ex  autographo  in  Cod.  Rehdig.  Vratisl.  Vol.  III 
und  Vol.  V. 

h,  Epistolae  ad  Jo,  Hessumy  pastorem  Eccl.  Vratislav.  a  P. 
Mel.  aliisque  scriptae,  ex  vol.  II  Epistolarum  quod  extat  in 
Biblioth.  ad  S.  Elisabeth. 


1)  V.  d.  V.  Beut  hinzu:  Reifenstein  indubi«. 
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51  Briefe  (die  unedirten  in  extenso  abgesclirieben,  die  an- 
dern blos  verzeichnet,  mit  Aufnahme  der  Varianten).  ^)  Dieser 
hier  Vol.  II  benannte  Codex  ist  der  von  Bretschneider  mit 
Vol.  y  der  Codices  Kehdigerani  bezeichnete. 

6.  Epistolae  ab  Arribr.  Moihano  concionatore  Vratisl.  aut  ad 
eum  scriptae.  Aus  demselben  Codex  3  Stück,  davon  t  Br. 
von  Mel. 

7.  Tomus  V  Eparum  clariss.  virorum  in  Oermania.  Colle- 
git  Andreas  Sanflleben  Bolislaviensis  anno  MDCXXXV.  fol. 

Auszüge  aus  dem  Codex,  der  im  C.  E.  als  Vol.  III  Cod. 
Eehdig.  bezeichnet  ist.  85  Schriftstücke,  darunter  43 
von  Mel. 

8.  Epistolarum  Volumen  /«*«  Biblioth.  Vratisl.  Kehdiger 
Consecravit  hunc  librum  Christ.  Fred.  Henelius  ab  Heu 
feld.  MDCLXI.  Catalogus  et  extracta  Eparum  quas  ad  cla- 
riss. virum  Joh,  Cratonem  med.  D.  scripserunt  Caspar  Peu- 
cerus  gener  P.  Melanth.,  Biesius,  Weiskopf,  Manlius  etc. 

9.  Epistolarum  ad  Thom,  Medingerum  scriptarum  Volumen  ü, 

10.  Tom.  III.  Epistolarum  clarorum  virorum  in  Germania  ad 
Joh.  Cratonem  a  Kraftheim  collegit  Andreas  SanfUebius. 
2  Briefe  von  Strigelius  und  Aurifaber. 

11.  Epistolae  variorum  ad  varios  scriptae  pleraeque  originales 
ex  vol.  II  Eparum  quod  est  in  Bibl.  ad  S.  Elizabeth.  16 
Briefe. 

12.  Epistolarum  volumen  VI  ex  dono  Henelii. 

a)  Joachimi    Camerarii  Papeberg.    ad   Joann.  Cratonem 

scriptae. 

b)  Joachimi  Caiperarii  filii  ad  eundem. 

c)  Ludovici  Camerarii  ad  eundem. 

d)  Sturmii  et  aliorum  ad  eundem. 
137  Briefe  ganz  oder  im  Auszug. 

1 3.  Tom.  VIII  epistolarum  ad  Joh.  Cratonem  a  Craftheim  Col- 
lectus  ab  Andrea  Sanflleben.  1632.  20  Briefe. 

14*  Epistolarum  vol.  IX  Bibl.  Bedhigenanae  ad    S.  Elisabeth 
Vratislaviae. 
116  Briefe,  worunter  52  von  Zacharias  ürsinus. 

Berlin  (August  1801). 

1.  De  tribuB  votis  monasticis  Phil.  Melanchthonis  Epistola. 
Aus  dem  Drucke  von  1520  abgeschrieben. 

2.  Quid  de  eucharistia  veteres  senserint  Dialogus  Jo.  Oeco- 
lampadii. 

3.  Eine  Anzahl  von  Briefen  von  oder  an  Melancht.  nebst  an- 
deren Schriftstiicken ,  in  Berlin  aus  dort  vorgefundenen  ge- 
druckten Büchern  ausgeschrieben,    oder  einfach  vermerkt. 


1)  Von  4en  51  Pi^cen  sind  nur  etwa  30  von  Mel. 
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Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  womit  unser  Löwener  Profes- 
sor Alles  auf  seinen  Gegenstand  Bezügliche  ausnutzte  und 
verarbeitete,  ist  erstaunlich.  Eine  eigenthümliche  Notiz  finde 
ich  der  Beschreibung  von  „Genealogia  und  chronica  des 
durchl.  Hauses  der  Fürsten  zu  Anhalt"  (Leipzig  1556.  foL) 
einverleibt:  Praefatio  P.  Mel.  die  1.  augusti  1556  ad  ill. 
pnncipem  Joachimum  Anhaltinum.  Hanc  prae/ationem  ex 
libro  avuUi  postea  reponendam^ 
Zur  Bereicherung  des  C.  E.  habe  ich  nichts  entdeckt. 

Frankfurt  an  der  Oder  (Sept.  1801). 

Auszüge  und  Notizen  aus  25  dortigen  Bibliothekswerken 
gesammelt,  vorzüglich  über  Frid.  Staphylus  und  Andr.  Oslan- 
der.   Schlussbemerkung : 

Libri  ex  quibus  suprascripta ,  ezeunte  mense  septembri 
1801  in  aedibus  magnifici  D.  Hansen  rectoris  Academiae,  Fran- 
cofordiae  ad  Oderam,  excerpsi,  ex  bibliotheca  academica,  eodem 
clariss.  ac  magnifico  D.  Eectore,  qui  me  in  BibL  induxerat,  ac- 
cepti  fuerunt  et  opere  absolute,  redditi. 

Schwerin. 

Dreizehn  Briefe  Melanchthons ,  welche  Van  de  Velde  von 
Berlm  aus  aus  dem  Schweriner  Archiv  auf  seine  Kosten  ^)  hat 
abschreiben  lassen. 

Von  diesen  Briefen  waren,  wie  V.  d.  V.  wohl  wusste,  12 
schon  in  Westphalen^s  Monumenta  t.  IV  abgedruckt.  Bret- 
Bckneider,  der  aus  dem  Schweriner  Archiv  acht  noch  unge- 
drackte  Briefe  sich  verschafft  hat,  ist  demnach  der  einzige ,  in 
Y.  d.  Vs  Hefk  als  unedirt  befindliche  Brief,  an  Herzog  Jo- 
banQ  von  Mecklenburg  vom  18.  Juni  1556,  entgangen. 

Meissen  (Nov.  1801). 

Abschrift  einer  Schrift  Melanchthon^s  De  Onomica  eigen- 
händig vom  Verfasser  auf  dem  unteren  Bande  eines  Exemplars 
von  Hesiod's  Opera  et  dies  (1537)  geschrieben.  —  Das  Buch, 
in  welchem  dieses,  wie  ich  glaube,  vom  C.  B.  übergangene 
Schriftchen  steht,  befand  sich  im  Besitz  des  J.  A.  Müller, 
Pectoris  scholae  electoralis  Misenae.  Letzterer  besass  noch 
andere  handschriftliche  Randbemerkungen  Melanchthons. 

(Fortsetzung  folgt.) 

1)  Der  mir  vorliegenden  Quittung  zufolge  betrugen  die  Kopialge- 
bohren  4  Thlr.  19  Gr.  (Meklenburger  Geld.) 
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A  n  2  e  i  §:  e. 

Katalog  der  werthvollen  Bibliothek  Ludovico 
Manini's  des  letzten  Dogen  von  Venedig.  Drittes  Sup- 
plement des  antiquarischen  Lagercataloga  von  T.  O. 
Weigel.  Leipzig  1867.  Seitenzahl  957—1015.  8®.  Num. 
19341—20458. 

Der  Besitzer,  Ludovico  Manen  oder  Manini,  der  hundert- 
einundzwanzigste  oder  letzte  Doge  von  Venedig,  geboren  dort 
am  13.  Julius  1726,  starb  zu  Maeera  gegen  1803.  Als  Venedig 
an  Oesterreich  1797  von  Bonaparte  abgetreten  wurde,  entsagte 
er  seiner  Würde, 

Der  Katalog  ist  alphabetisch  geordnet;  mehrere  Bücher, 
die  einen  gleichartigen  Stoff  behandeln,  sind  in  Gruppen  zu- 
sammengestellt, nämlich:  Art  militaire.  (Strategie,  Tactique, 
Fortification  etc.)  Histoire  Byzantine  (S.  966 — 968).  Consti- 
tutiones  synodales  (S.  973  u.  974).  Mariana.  Teatro  italiano. 
Venise  (1009—1013). 

Es  sind  besonders  von  Italienern  verfasste  und  in  Italien 
gedruckte  Werke,  die  dieses  Verzeichniss  umfasst.  Sehr  an- 
sehnlich ist  der  Vorrath  von  Exemplaren  auf  grossem  Papiere 
oder  mit  breitem  Bande.  Selbst  grosse  Bibliotheken  werden 
manche  Bücher  antreffen,  die  ihnen  zu  erwerben  bisher  oicht 
möglich  war,  da  sie  im  deutschen  antiquarischen  Buchhandel 
nur  äusserst  selten  oder  gar  nicht  vorkommen.  Aber  auch  da- 
von abgesehen  wird  die  Bibliothek  Manini^s  von  schätssungs- 
werthen,  zum  Theil  wichtigen  und  sehr  seltenen  Werken  ge- 
bildet y  viele  zeichnen  sich  durch  einen  eleganten  Einband  aus. 

Von  den  vorhandenen  bändereichen  Werken  hebe  ich  her- 
vor: die  Schriften  der  Pariser  Academie  und  des  National- In- 
stitutes; die  Collectio  regia  der  allgemeinen  und  Provincial- 
Concilien  (Exemplar  mit  sehr  breitem  Bande);  Dumont^s  und 
Eousset^s  Corps  universel  diplomatique;  die  florentinische  Aus- 
gabe von  Gal.  Galilei's  Schriften,  16  Bände,  1842—56;  Gal- 
landi*s  griechisch-lateinische  Bibliothek  der  alten  Kirchen- Väter 
und  Schriftsteller,  1765 — 88,  nebst  dem  Bonner  Kegister  von 
1863;  Thesaurus  antiquitatum  romanarum  von  Graevius,  Thesaür. 
antiq.  graecarum  von  Gronovius  nebst  Supplementen;  Rymer's 
und  Sanderson's  Foedera,  3te  Ausgabe;  Ughelli's  Italia  sacra 
(prachtvolles  Exemplar  mit  breitem  Bande  der  einzigen  voll- 
ständigen Venediger  Ausgabe  von  1721  und  22  in  10  Bänden); 
die  zweite  Ausgabe  von  Wadding's  Annales  Minorum,  von  Fon- 
seca,  Rom  1731— -1860,  24  Bände,  fol.  Die  Exemplare  des  20. 
Bandes  verbrannten. 

Zu  den  seltenen  Werken  gehören  nebst  vielen  anderen: 
De  Arembergh  Car.  (ord.  FF,  Minor.)  Flores  seraphici  s. 
icones,    vitae   et  gesta  illustrium   Ordinis  Fratrum  Minorum  S. 
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Frandsci  Capncinoruin ,  qni  ab  a.  1525  usque  ad  a.  1612  in 
eodem  ordine,  miraculis  ac  vitae  sauctimonia  claruere.  2  voll. 
Colon.,  1640 — 42,  fol.  (Wegen  der  schönen  Kupfer  von  den 
Brüdern  Loeffler  und  von  Seb.  Fürck  sehr  gesucht.)  —  De 
Dominis,  M.  A.  De  republica  ecclesiasttca  libri  X.  3  voll.  Lon- 
dini,  ex  off.  Nortoniana,  1617—20  et  Hanoviae,  1622.  fol. 
(Lowndes  hat  den  dritten  Band,  den  der  Verfasser  nach  Deutsch- 
land zum  Drucke  schickte,  nicht  gekannt.)  —  Marcolini,  Fr. 
Le  ingeniöse  sorti  intitvlate  Giardino  di  Pensieri,  nuovamente 
ristampate  et  in  nuovo  et  bellissimo  ordine  riformate.  Venetia, 
1550.  fol.  Zweite  Ausgabe,  gleich  der  ersten  sehr  selten;  vgl. 
Sotzmann  im  „Serapeum,  Jahrgang  1850'S  Friedländer's  Mono- 
graphie [auch  Gaetano  Zaccaria's  Catalogo  ragionato  di  opere 
stampate  per  Francesco  Marcolini  da  Forli.  Fermo,  1850].  Die- 
selbe Ausgabe,  Wiederabdruck  von  1784.  gr,  Fol.  (Nur  in  25 
nnraerirten  Exemplaren  gedruckt,  die  Kupferstiche  sind  von 
Jos.  Danietto,  der  auch  ein  schönes  Bildniss  des  Verfassers 
hinzugefügt  hat.)  —  B.  Mechthildis  Liber  gratiae  spiritualis 
visionum  et  revelationum.  Venetiis  1588,  kl.  8^.  (Ungemein 
selten,  gedruckt  in  Goenobio  sanctae  Mariae  Magdalenae  per 
monialinm  poenitentium  mänus«) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Supplement 

I  20 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  ZQ 

E.  Wellers  Kepertorium  typographicura. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

äSerbeffetttttgett« 

(3802.)  ®runbt  »nb  örfad^  toar*  |  umb  bie  cju  5Worem?l 
tog,  bic  ©cctmcg  I  aSigißcn,  bn  bct  |  berftorbcncn  I  SattageJ 
^a*  I  Ben  abgc^  |  tl^an.  am  @nbe:  ©ebrucft  cju  Äömggberg 
i>n  ^reüffcn. 

0.  3.  (Bei  ©.  Sctnrcl*  1526).  10  «I.  8.  —  3n  S^ürtiBcrg. 

(3822.)  atmanac^  ©ebalbi  S3uf^,  bcr  freien  fünft  bn  (Stfe* 
ncij  ©octor  .  auff  ^otu«  l^ö^e  rflf  grab.  2lm  @nbc:  ©cbrudt 
Durc^  ®corg  I  ßrtinger  ju  Sambcrg. 

0.  3.  (1525).  ©rogfotiobratt  in  2  ©tüdcn,  mit  54  flcmcn  SBa^^cn  unb 
1  Äbtrlogmann  eingefaßt.  Sf^otl^  unb  fti^Äarjer  SDrurf.  2(uf  ba«  3a^r  1526. 
-  3n  Sürjburg  i^\%  herein). 
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(3858.)  Antwort  |  «uff  ettlici^c  fragen,  |  Sfoftcr  gclübb  bc- 
(anflCHb,  I  aüen  ben  bic  fic^  au«  bcm  |  @tanb  bcr  $fafferc9,| 
aWönci^erqi,  obbcr  |  5Runncrev  toircfe,  |  baft  tröfttic^.  |  max,  8u^ 
tl^er*  I  1526. 

0.  O.  IV3  ©00.  8.  {U^m  ^l  lux)  m.  2:ttc(cmf.,  toorin  unten  G.  K. 
-  3n  Stuttgart. 

(38820  e^n  fcrmon  aM  bcm  |  3.  cajjtttcl  Wlattf)tl,  SJon 
bcr  tauff  |  ßl^riftt,  ^nn  mcld^cr  er  ^nn  fe^n  j  amüt  getrettcn, 
Äonig  bnb  ^rte*»  |  ftcr  öom  batcr  gcipci^^ct  ift.  |  2ßie  aüe  gc* 
fd^riflft  I  be«  nctocn  bnb  aütcn  Xcftanicntö  |  faft  auff  bic  tauff 
g^rtfti  gc^ct  |  aKartinuö  8ut^cr.  |  SSJtttembcrg.  1  1526. 

12  Sl.  4.  m.  Slitcleinf.  —  3n  Stuttgart.  Hirsch,  Mill.  II.  No.  386:. 

(3894.)  3tt)ue  ©erniou  |  auff  ba«  .  p.  bnb  .  fbt.  |  Sapitd 
i?nn  bcr  |  Sfjjoftel  ge^  |  f^t^te.  |  aWarttnu«  Sut^cr.  |  äBittembcrg. 
1526.    am  Snbe:  ©ebrucft  burd^  ^an^  \  2\xf^t 

4  «og.  8.  (Ictjtc  2  S3I.  kcr)  m.  2:itclctnf.  —  3n  Stuttgart  nnb  SBoI' 
fcnbüttcl. 

(3984.)  ®d(^u^  be«  l^ciltge  |  Suangelion«  öub  beö  ctotgcn 
toortö  ®ottid  I  @j^m  ^bcn  ^0  bo  be^  toiU  [teilen  bnb  bic  @uan* 
gc*'  I  lif^c  S^rifttid(^c  toarl^e^t  crfcnnen  bub  erl^at  |  ten  nüfetid^ 
önb  ganft  not^afftigl  ^u  |  toiffcn  .  |  genant  |  ÜMarti:  ßut^cri. 
ecciefia.  3lut]^ore  m.  %  ©i^tuio.  |  9tcgcd  intcüigitc:  erubimini 
ctcc.  I  ^fal.  ii.  I  2)cutcro.  pii.  ©a^jicn.  bi.  |  iii.  9icgum:  iH 
3lnno  bfti  SDi.  4).  fpi.  91  m  Snbc:  SSoIenbct  gre^tag!  nadjf 
^imclfart  ß^rifti  |  2lnno  !Dni  1  5  26. 

6  S3og.  4.  Sibmung  an  ©üntl^cr,  Smfl  unb  ^o^er  (Scbrübcr  ®rafcn 
SU  ÜÄanöfclb.  -  3n  «Nürnberg  (@^)italbibl.)  unb  2)rc«bcn. 

(4019.)  Sin  öcrmanung  bcr  ®ect|forgcr  an  baö  bottf  qu, 
Siorcmberg,  cl^e  ban  |  man  ^l^ncn  ba«  @a|cramcnt  rc^d^t  |  bn 
ein  lur^  |  orbnung  |  bcr  |  aJieg,  ba^  \kM. 

(mma^htxQ,  ^.  ScinrcidS^  1526).  9  331.  8.   —    3n  i^ürubcra    (»0 

mm  mti 

(4037.;  5Wett)  jebtung.  |  2)ic  @d^tad(^t  bcö  Xurcfifd^cn  |  Sep^ 
fer«  mit  gubouico  etipan  Äönig  ju  SBn*  |  gern  gcfc^cl^cn  am  tag 
aol^anniö  |  entl^cubtung.  1526»  |  3tem  bcö  jEürden  fc^nbt^brieff, 
Äönig  8ubo  |  uico  jujcfanbt  bor  bcr  fd^tad^t.  |  3tem  e^n  Heg* 
lieber  ©cnbbrieff  fo  bte  S5ngern  bcm  tönig  in  ^o(cn  jugefd^icftj 
nad^  bcr  fc^tadj^t.  |  3tcm  c^lid(>  naip  gc^e^ten  au«  ^otcn.  |  Sflm 
geijtung  bom  ©abft  gu  SRomc  |  am  .  ffbiji.  tag  ©eptcmbri^  ge^ 
fd^e^cn.  1526. 

0.  O.  u.  3.  (1526).  8  331.  4.  m.  Slitcl^olsf*.  —  3n  ^rn.  i>.  ©d^urr« 
©ibl.  ju  Mrnbcrg  unb  in  Söolfcnbüttd. 

(4063.)  SSieücid^t  biefclbe  Slu^gabc  mit  glcid^em  Zitd,  aber 
mit  bcr  beränbertcn  Unterfdbrift :  ©ctrudt  ju  Strasburg  btt) 
SBoIff  Äöb=  I  pf)d  im  iar.  3».  !©•  XB^aSi. 

SVa  33og.  8.  -  3n  mxnUxQ. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3eitfd)rlft 

für 

Bibliotliekwisseiiscliaft,  Handschriftenkiiiide  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Bobert  Naumann. 


JK?  5.  Leipzig,  den  15.  März  1867. 

Der 
Apparatus  M el an c h tho ni an u s 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  nnedirten  Briefen  MeUnchthoni. 

Von 
Prof.  Dr.  August  lieheler, 

Kabinetobibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 
(Fortsetzung.) 

Wittenberg  (November  1801). 
Hier  fand  V.  d.  V.  nichts  weiter  als  drei  autographische 
Briefe  Mel,  die  Joh.  Math.  Schroeckh,  Prof.  und  Bibliothekar, 
fär  ihn  abzuschreiben  die  Güte  hatte.  Den  ersten  hat  das  C. 
B.  (Nr.  6573)  aus  den  Unschuld.  Nachrichten,  den  dritten 
iNr.  5064)  aus  der  Abschrift  im  Cod.  Goth.  188  gezogen.  Der 
zweite  dagegen  (datirt  Sabbato  post  Laetare  1538)  „D.  Qa- 
brieli  Pastori  Ecclesiae  Argetian."  ist>  wie  es  scheint,  un- 
bekannt geblieben. 

Ootha  (1802). 
Das  von  V.  d.  V.  aus   der  Gothaer  Bibliothek  Erworbene 
zerfällt  in  zwei  Gruppen:    1)  was   er  selbst  im  Frühjahr  1802 
XXYUL  Jahrgang.  5 
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dort  abschrieb,  2)  was  er  zwei  Jabre'  später  aus  Gotba  nach 
Dresden  zugeschickt  erhielt  und  dort  in  aller  Müsse  ausbeu- 
tete.   Zur  ersteren  gehören: 

1)  ein  also  betiteltes  Heft:  Epistolae  Phil.  Melanchthonis 
aliaque  monumenta  huc  spectantia,  partim  correcta  partim  de 
integre  descripta,  ex  codice  Gothanae  bibliothece,  quondam 
J.  C.  Volcameri. 

Der  ausgezogene  Codex  (Y.  d.  V.  hat  davon  einen  um- 
ständlichen Index  angefertigt)  selbst  führt  folgende  Ueberschrift: 
Epistolae  D.  Phil.  Mel.  in  exilio  scriptae  cum  Sarepta  Theolo- 
gorum Yiteberga  angeretur  obsidione  a  Carole  imp.  et  Mauri- 
tio  duce  Saxonie,  et  alia  I.  C.  V.  (Volcamer).  MDXLVnil, 
in  fol.  foliorum  274.  Es  ist  der  Cod.  Goth.  Nr.  401  (Nr.  23 
der  von  Bretschneider  benutzten  Codices  Gothani).  —  Die  mit 
ausnehmender  Gewissenhaftigkeit  gemachten  Auszüge  haben 
natürlich  nunmehr  an  sich  keinen  Belang  mehr,  dürften  jedoch 
noch  immer,  der  aufgenommenen  Varianten  und  erklärenden 
Randbemerkungen  halber,  bei  den  Fachgelehrten  einiges  In- 
teresse finden. 

2)  Das  von  Y.  d.  Y.  mit  Cahier  Gotha  I  bezeichnete 
Convolut,  folgenden  Inhalts: 

§.  1.  Autographa  plurimarum  epistolarum.  Tomo  I^  (Cod.  Goth. 
404). 

8  Br.,   davon   5   autogr.  von  Mel.,  2  apogr.  von 
dems.  und  1  autogr.  von  Mathesius  an  dens» 
§.  2.  Autographa  Epistolarum,  t.  IL 

1  Brief  Joach.  Camerarii  filH  ad  Theod.  Bezam. 
§.  3.  Liber  serenissimi  principis   ad   domini  Friderici  II  Saxo- 
gothani.     Autographa  Friderici    sup.   Saxoniae    electoris, 
Lutheri,  Melanchthonis    et   aliorum,  collecta  annis  1717 
et  1718. 

Aus  diesem  ausführlich  beschriebenen  Codex  (jetzt 
Cod.  Goth.  279)  sind  14  Briefe  abgeschrieben. 
§.  4.  Literae   variae   ad  Job.  Messerschmied  et  alios  directae. 
Codex  chartaceus  in  foL 

Daraus  zwei,  schon  vor  Y.  d.  Y.  gedruckte,   Briefe 
Melanchthonis,  und  Inhaltsangabe  des  Cod. 
§.  5.  Brief  Mel.   an  Aurifaber,  aus:   Mel.  Bedenken  von  dem 

Exorcismo  (Bremen  1592). 
§.  6.  4  Briefe,    darunter   2   von  Mel.,    aus    dem   Cod.   Goth. 

Nr.  91. 
§.  7.  Abschriften  aus  Cod.  Goth.  Nr.  115.  16  Briefe  von  Jonas, 

Brentius,  Myconius,  Alesius,  Peucerus  an  Yerschiedene. 
§.  8.  Cod.  Goth.   chartaceus    Nr.  121,  fol.  ^)     Omnia  autogra- 
pha.    26  Briefe  Yerschiedener  an  Mel.  und  Andere. 


1)   Entspricht  der  heutigen  Nummer   123    (0.  R.   Index  Codicum 
Mss.,  Cod.  Gothani,  Nr.  14). 
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§.  9.  Codex  Gotb.  in  4®.  contineDS  Joannis  Potken  et  aßorum 
epistelas,  circa  a.  1522,  ut  apparet,  collectas.    (Vgl.   Cy- 
priani,  Catal.  Mst.  p.  113,  Nr.  XX).     Alles  Luther  be- 
treffend. 
§.11.  Ausbeute  aus  den  P.  Mel.  opp.  omnia,  tom.  V.  Basileae 

1542. 
§.  12.  Brief  des  Erasmus  an  Mel.   aus  Cod.  Goth.  20.     Wei- 
tere Ausscbriften    aus  dems.  Cod.  von  Briefen  des  Eras- 
mus und  Anderer. 
§.  13.  AusfObrlicber  Index   zu    den  Cod.   Val.  Bavari,   so  wie 

zu  dem  Cod.  404  (Epistolae  autographae  Calvini,  etc.). 
§.  14.  Auszüge  aus  Myconius  redivivus  (Eisenacb  1730). 
§.  15.  Der  Theologen  ferner  erclerung,  von  Mel.;  aus  Goth. 
Cod.  Nr.  46  (fol.  28 — 29);  aus  demselben  nach   Cosvi- 
cence  Abschied  (fol.  61). 

Van  de  Velde  reiste  am  25.  Juli  1802  von  Gotha  nach 
Göttingen  ab.  Nach  etwa  18  Monaten,  die  er  in  verschiede- 
nen Städten  Nord-  und  Süd*Deutschlands  verbracht,  richtete 
er  von  Dresden  aus  unterm  24.  Dez.  1803  folgendes  interes- 
sante Schreiben  an  den  Herzog  von  Sachsen- Gotha: 

Monseigneur, 

Le  soussign^  professeur  a  Tuniversite  de  Louvain,  se  rap- 
pelle  avec  une  vraie  satisfaction ,  Taccueil  gracieux  dont  Votre 
Altesse  Ser^nissime  a  daigne  Fhonorer,  lorsqu'il  se  trouvait 
dang  votre  r^idence  il  y  a  environ  18  mois  poiir  y  profiter 
des  ressources  immenses  que  Votre  Biblioth^ue  Ducale  offire 
en  tont  genre  aux  amateurs  des  sciences  et  des  arts. 

Certes  le  soussign^  n'oubüera  jamais  la  bont^  paternelle, 
Faffabilitd  ainsi  que  la  facilit^  avec  lesquelles,  Monseigneur, 
V0Q8  lui  fites  ouvrir  tous  tos  tr6sors  littöraires  que  personue 
ne  connait  mieux  que  Votre  Altesse  elle-mSme  et .  que  vous 
eommuniquez  d'une  mani^e  qui  £ait  autant  honneur  aux.  Let- 
tre8  qu'au  prince  m^me  qui  s'en  est  declar^  le  protecteur  .... 
Aiusi,  Monseigneur,  le  soussigne,  de  son  cot^,  s'est  attache  k 
mixte  k  profit  la  belle  occasion  que  son  sdijour  k  Gotha  lui 
procura.  Pendant  le  peu  de  jours  qu^il  y  passa,  il  transcrivit 
plos  de  Cent  pi^ces ,  soit  lettres ,  soit .  autres  monuments  qui 
pourront  trouver  place  dans  le  recueil  qull  Ibrme  depuis  qua- 
tre  ans  des  lettres  d'un  des  plus  savans  ^crivains  de  son  temps, 
le  c^libre  Melanehthon.  Quel  regret  pour  lui,  voiant  qu'il  lui 
restoit  encore  une  grande  r^colte  k  faire,  de  n'y  pouvoir  rester 
plus  long  temps.  Mais  des  affaires  urgentes  le  rappelloient  dans 
la  Belgique,  sa  patrie,  au  sujet  des^uelles  il  a  eu  le  bonheur 
de  r^ussir  parfaitement. 

II  n^y  avoit  donc  pour  lui  d^autre  parti  k  prendre  que  de 
sejoumer  une  seconde  fois  ä  Gotha,  ou  d'achever  d'une  autre 
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mani&re  ce  qui  restoit  k  faire.  Le  premier  moien  6ttat  fort 
embarrassant  dans  le  plan  que  le  soussign^  avoit  pris  de  voja- 
ger  soit  dans  le  nord  soit  dans  le  sud  .de  TAUemagne,  tou- 
jours  dans  le  dessein  d'augmenter  de  plus  en  plus  sa  collection. 
La  guerre  qui  s^est  manifestee  dans  le  nord,  Tajant  determiue 
k  visiter  les  biblioth^ues  les  plus  considerables  dan9  le  sud 
surtout  le  long  duEhin  et  de  Mein,  le  soussign^  a  eu  le  bon- 
heur  du  s'enrichir  de  nouvelles  lettres  de  Melanchthon  au  point 
qui  a  surpasse  son  attente.  A  Francfort  il  a  deterre  enyiron 
22  monumens  de  ce  genre ,  tires  des  archives  de  la  yille  et 
des  actes  du  minist^re  eccl^siastique.  S'etant  rendu  de  suite 
k  Aschaffenbourg,  il  presente  k  S.  A.  E.  Mgr.  Parchicliancelier 
de  TEmpire  une  petition  tendante  a  obtenir  ce  que  Farcbive 
ölectorale  contenoit  relativement  k  ses  recberches.  Cette  pe- 
tition fut  envoyee  a  Ratisbonne  et  S.  A.  E.  aiant  eu  la  bonte 
de  Tagr^er  vient  d'envoier  au  professeur  Vogt  y  relatifs. 

Mais  c'est  ä  Nuremberg,  Monseigneur,  que  sa  r^colt^  a 
et^  la  plus  abondante.  La  bibliothique  de  la  r^publique  dans 
laquelle  la  collection  unique  d'ecrits  Melanchthoniens  de  feu 
Mr.  Strobel  et  les  manuscrits  du  cäl^bre  Stolger  (1.  Solger) 
ont  6t6  iucorpores  avec  la  bibliotbique  Ebnerienne;  les  col- 
lections  particuli^res  du  celebre  Panzer  et  d'autres  savans  ont 
fourni  au  soussigne  de  quoi  s'occuper  pr6s  de  deux  mois  dans 
cette  yille  seule.  Dans  Tinteryalle  et  retournant  de  \k  k  Dresde, 
il  n^a  pas  n6glig6  de  voir  les  biblioth^ques,  surtout  de  Tuni- 
versit^  d*Altdor£P  et  du  College  de  Zwickau,  d'oü  plusieurs  pii- 
ces  lui  ont  et^  fournies,  et  il  se  propose  de  se  rendre  au  prin- 
temps  procbain,  s'il  plait  k  Dieu,  dans  les  villes  de  Halle,  de 
Braunscbweig ,  Breme  et  Hambourg:  la  Providence  lui  aiant 
mönag^  le  loisir,  la  force  et  les  moiens  de  pouvoir  se  livrer 
k  toutes  ces  courses,  certainement  tr^s  laborieuses  pour  son  Ige 
et  qui  le  mettent  dans  des  döpens  considörables.  Mius  alea 
jacta  est  ,  .  ,  .     ' 

•  .  Permettez,  Monseigneur,  que  le  soussign^  rappelle  k 
votre  Souvenir  que  lorsqu'il  ^toit  sur  son  d^part  de  GU>tha,  il 
plut  ä  V.  A.  S.  de  lui  faire  entendre,  que  les  manuscrits  rela- 
tifs a  ses  recberches,  mais  qu*a  cause  de  la  bri^vet^  du  temps 
il  n^avoit  pu  coUationner,  pourroient  %tre  envoies  a  Dresde  (oü 
tout  Tapparat  du  soussign^  se  trouve),  lorsqu'il  y  seroit  de  re- 
tour, et  comme  il  se  le  proposoit,  et  comme  effectivement,il  y 
est  retourne  depuis  4  semaines  .... 

(Im  Verfolg  des  Briefes  wird  nun  um  Gewährung  dieser 
früher  in  Aussicht  gestellten  Vergünstigung  gebeten  und  jede 
fUr  nöthig  erachtete  Garantie  zugesichert.) 

Le  soussign^ ,  connaissant  Fardeur  ^clairee  et  judicieuse 
avec  laquelle  V.  A.  S.  protige  les  lettres  et  plein  de  confiance 
en  sa  bonte  envers  lui,    ose  esp^rer  que   cette  grace  dont  d^- 
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pend  en  partie  la  perfection  de  son  onvrage,  Ini  sera  gracieu- 
sement  accord^e  ....  Dresde,  24  d^cembre  1803. 

J.  F.  Van  de  Velde. 

In  Folge  dieses  Schreibens  erhielt  V.  d*  V.  Anfangs  Febr. 
1804  zur  Benutzung  drei  Codices  nach  Dresden  zugeschickt, 
nämlich:  den  Codex  Jo.  Potken,  die  jetzt  mit  401  bezeichnete 
Sammlung  Melanchthon^scher  Briefe,  die  er  bereits  bei  seinem 
ersten  Aufenthalt  in  Gotha  ausgezogen,  und  endlich  den  in- 
haltsreichen Cod.  Bavari,  von  dem  er  nur  den  Index  besass. 

Die  Frucht  seiner  Arbeit  ist  in  sieben  vor  mir  liegenden 
(mit  II — VIII  numerirten)  Heften  niedergelegt,  und  bietet  na- 
türlich nunmehr  nur  noch  wegen  der  zahlreichen  Auszüge  nicht- 
melanchthon^scher  Briefe  und  wegen  der  eingestreuten  Band- 
bemerkungen einiges  Interesse.  ^)  Den  ersten  und  dritten  Co« 
dez  schickte  V.  d.  Y.  am  10.  Mai  desselben  Jahres  nach  Go- 
tha zurück,  wie  aus  einer  Schlussbemerkung  zu  Heft  IV  er- 
hellt, aus  der  ich  noch  folgenden  Passus  hier  beisetze:  Sit 
memoria  clementissimi  ac  serenissimi  Ducis  Ernesti  Ducis  Sazo- 
Gothani,  quem,  heu!  21  aprilis  mors  acerba  nobis  abstulit,  in 
benedictione,  cujus  favore  haec  mihi  munera  obtigerant. 

Jena  (JuU  1802). 

V.  d.  V.  durchmusterte  die  Jenensische  Universitätsbiblio- 
thek Anfangs  Juli  1802  und  untersuchte  für  seinen  Zweck 
hauptsächlich  die  Codices  B.  Nr.  25  a  et  b.  und  die  LXVI 
selectiores  Melanchthonis  ad  Myconium  conscriptae  epistolae, 
editae  a  Snegassio  (Jenae  1594.  4.),  worüber  er  vielfache  No- 
tizen und  Verzeichnisse  aufschrieb.  Auch  die  Pentas  Me- 
Unchthon^scher  Briefe  von  Niemeyer  (Halle  1761)  besah  er 
sich  näher  in  Jena  (in  einem  aus  Weimar  ihm  zugeschickten 
Exemplar).^)  Er  merkte  sich  besonders  Folgendes  aus  der 
Voirede  an:  Ballenstädt  habe  bereits  eine  Sammlung  von  400^ 
tmedirten  Mel.  Briefen  zum  Druck  bereit,  aber  keinen  Verle- 
ger finden  können;  Niemeyer  schätze  die  Zahl  der  von  Mel. 
von  1520  bis  1560  geschriebenen  Briefe  auf  14,000.  Femer 
notirte  sich  noch  V.  d.  V.  aus  der  Niemeyer'schen  Vorrede 
zalüreiche  bibliographische  Nachweise.  Unter  den  in  Jena  ge- 
nommenen,   meist   Luther    betreffenden    Auszügen    habe  ich 


1)  Heft  VI  enthält  snsschliesslich  100  Briefe  *kin  Medlerns  vonMe- 
iMchthon  und  andern,  von  denen  znr  Zeit  V.  d.  Y's  46  nnedirt  waren ; 
Heft  Vn  führt  die  Ueberschrift:  Epistolae  M.  Lutheri  et  ad  eom 
scriptae  ex  Ms«,  codd.  Valentini  Bavari  (163  Stück);  Heft  VIII  betrifift 
ebenfalls  Luther  und  'enthält  die  Ausbeute  ans  dem  Cod.  chart.  in  4^., 
foliis  54,  cot^  Nr.  XX,  incipit  Jo.  Potken  (4  Stück). 

2)  Bretschneider  (I,  p.  LXXII)  suchte  vergebens  von  diesem  Pro- 
gramme Einsicht  ssn  nehmen. 
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nichts  zur  Ergänzung  des  Corpus  Beformatorum  annotirt.  leh 
fand  darunter  auch  den  im  C.  B.  unter  Nr.  744  mitgetheilten 
Brief  Melanchthon^s  an  Luther;  aher  mit  dem  wahren  Datum 
versehen  postridie  Petri  et  Pauli  (30.  Juni)  1530.  Bei  Bret- 
Schneider  findet  er  sich  unterm  27.  Juni,  so  dass  an  demselben 
Tage  zwei  Briefe  an  Luther  abgegangen  wiiren,  was  den  Her- 
ausgeber, der  den  Brief  aus  Coelestin.  bist.  Gomit.  Aug.  bezo- 
gen hatte,  zu  einer  speciellen  Erklärung  dieses  Missyerhält- 
nisses  nöthigte,  welche  ihm  die  Einsicht  des  Jenenser  Codex 
hätte  ersparen  können. 

Bxfurt  (13.  Juli  1802). 

Hier  schrieb  V.  d.  V,  aus  dem  in  des  Diaconns  Lossius' 
Bibliothek  vorgefiindenen  Exemplar  von  Historia  Begum  Israe- 
litarum  Saulis  et  Davidis  latino  carmine  reddita  ab  Hieronymo 
Oslo  ad  regem  Daniae  scripta  (Witeb.,  s.  a.  Vitus  Creutzer) 
den  im  Corpus  Bef.  unter  Nr.  6725  (t.  IX,  p.  793)  befindli- 
chen Brief  an  König  Friedrich  von  Dänemark  ab,  welchen 
Bretschneider  aus  einer  Ballenstädf sehen  Abschrift  bezogen 
hat.  Die  genannte  BibUothek  bot  noch  verschiedene  seltene 
Reformationsschriften  (zum  Theil  mit  Melanchthon'schen  Vor- 
reden), welche  sorgfllltig  beschrieben  und  ausgebeutet  .worden, 
aber  nunmehr  wenig  Interesse  mehr  bieten. 

Aus  der  Ministerialbibliothek  finde  ich  unter  Anderem  einen 
Brief  (ex  originali)  von  Staupitz  an  den  Herzog  Friedrich  (15. 
Oct.  1518),  und  Nachricht  über  ein  in  derselben  aufbewahrtes 
nicht  Mel.  zugehörendes  Exemplar  von  Platonis  opera  omnia 
(Basilee  1534.  fol.),  mit  vielen  eigenhändigen  Bandbemerkun- 
gen Melanchthon's  versehen. 

Weimar  (Juli  1802). 

Das  betreffende  Heft  ist  überschrieben: 
Exempla  epistolarum  Phil.  Mel.  quas  ex  autographis    quae  in 
arohivo  Wimarensi  adservantur,  Wimariae  descripsit  Job.  Franc 
V.  d.  V.,  11.  julii  1802. 

Die  Zahl  der  [Briefe  ist  15  die  ich  sämmtlich  im  C.  B. 
gefonden,  mit  Ausnahme  des  folgenden:  ^) 

Dankschreiben  Melanchthons,  s.  d.  et  a.,  ex  vetusta  copia 
in  cod.  archivo. 

Durchlauchteste^  hochgeborner  fürst,  gnedigster  Herr. 

E.  C.  G.  Schänkung  hab  ich  zu  unterthenigem  Dank  an- 
genommen, welche  wie  wol  sie  an  ir  selbst  aufs  grost,  also  auch 

1)  Ich  bemerke  noch,  dass  der  Name  Sitta  im  Briefe  Nr.  6443  des 
C.  R.  (IX,  428)  hier  Zwika  lautet  und  statt  16.  Jan.  1558,  das  Datam 
führt:  12.  Joli  1552. 
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safs  angenemst  ist,  ober  dennoch  vil  angenemer  darumb  das 
E.  C.  6.  dadurch,  gleich  als  durch  ein  verzeugniss  irer  gnedi- 
gen  meynung  gegen  mir,  das  fumemen  meines  lebens  geaeht 
wird  gnediglich  zu  loben.  Dan  dis  ist  mein  eyniger  Wunsch, 
das  E.  Gf.  6.  der  ich  alle  meine  Studien  und  .  .  .  .  ^)  so  ich 
der  etlich  hab  untertheniglich  untergebe.  Alle  . .  .  meines  We- 
sens und  lebens  zn  .  .  .  gefallen  reichen  mögen.  Derhalben, 
wiewol  ich  hievor  und  aus  dapfem  vnd  furtreMichen  vorbilden 
E.  C.  G.  gnedig  milde  und  gutlichkeit  zu  mermalen  erfaren 
habe,  so  ist  es  doch  dieselben  dieser  Zeit  zu  erfaren  und  vor- 
mercken  mir  uffs  allerangenemst  und  danckwerst  gewest.  Der 
ftllmechtig  guter  Gott  gebe  das  diser  stand  meines  lebens  E. 
C.  G.  hochradlichsten  und  alleradlichsten  universitet  zu  from* 
men  und  gutem  diene ,  welches  ich  so  hertzlich  wünsch  als 
sorgfeldiglich  begere  mit  ichter(?)  die  dankbarkeit  meines  ge- 
muts  E.  C.  G.  untertheniglich  antzuzeigen.  E.  G.  G.  gehaben 
sich  in  dem  hem  Ghristo  seliglich  und  wol. 

£.  0.  G.  onterthenigster  diener 

Philippus  Melanchihon. 

Van  de  Yelde  vermuthet  der  Brief  beziehe  sich  auf  ein 
erhaltenes  Hochzeitsgeschenk,  datire  also  aus  dem  Jahr  1520. 

Leipzig  (Juni  1802). 

I.  Das  betreffende  Heft  enthält  zunächst  Abschriften,  Aus- 
züge, oder  einfache  Vermerkung  von  67  Seiten  aus  dem 
von  Bretschneider  benutzten  Codex  der  Bibliotheca  Pau- 
Hna  Lipsiensis:  Epistolae  et  alia  opuscula  Mart.  Lutheri 
et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collecta.  Ich  vermisse 
daraus  im  Corp.  Eef.  folgende  Briefe,  deren  Autorschaft 
vielleicht  dem  Herausgeber  zweifelhaft  schien. 

1.  Clarissimo  viro  D.  Magistro  Antonio  Musae  Ecclesia- 
stae  in  Bochlitz,  datirt  Yittebergae  postridie  Miseri- 
cordias  Domini  1540.  Anfangsworte:  Cum  proxime 
noster  Conradus  ad  vos  proficisceretur.  V.  d.  V.  be- 
merkt am  Schlüsse:  Mel.  est  haec  epistola,  quamvis 
in  Codice  nomen  ejus  non  sit  adscriptum.  Dieselbe 
Schlussbemerkung  steht  beim  folgenden.  Brief : 

2.  Gonrado  Neobario  regio  in  Graecis  typographo  Lute- 
tiae, via  ad  D.  Hilarium  sub  D.  V.  Maria,  amico 
suo  nt  veteri  ita  jucundissimo.  8.  d.  et  a.  Auf. 
Convenernnt  me  hodie  isti  dno  adolescentes. 

3.  Ohne  Ueberschrift,  und  ebenfalls  nicht  gezeichnet,  mit 
dem  einfachen  Datum  1538,  ein  Brief  Mel.  also  be- 


1)  Carla  vetas  Iste  erat  erosa. 
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ginnend :  Mense  Februarii  accepimns  tnas  literas  Pau- 
las et  ego. 
n,  Codex  epistolarum  Casp.  Peuceri,  Melanchthonis ,  Caitie- 
rarii  et  aliorum  Bibliothecae  academicae  Lipsiensis  (Nr.  131), 
beneficio  Magn.  ac  dar.  viri  D.  Beck,  profess.  et  biblioth., 
mihi  communicaius.  Aus  diesem,  von  Bretschneider  be- 
nutzten Codex  folgen  mehrere  Abschriften  von  Melanch- 
thon^schen  Briefen. 

m.  Epistolae  Phil.  Melanchthonis  quinque,  quas  ex  original!- 
bus  quae  Lipsiae  in  locuplete  bibliotheca  reverendissimi 
ac  clarissimi  DD.  prelati  Jo.  Frid.  Büscher  ^)  asservantur 
in  aedibus  ejusdem  prelati,  descripsit  Joan.  Fr.  V.  de  V. 
26.  junii  1802. 

Sämmtliche  Briefe  stehen  im  C.  R.  aus  der  Meusebach'- 
sehen,  fiiiher  Burscher*schen  Sammlung. 

Van  de  Velde  hat  noch  manches  Andere  aus  der  Samm- 
lung des  Prof.  Burscher  (gest.  10.  Sept.  1805)  in  seine 
Hefte  eingetragen,  unter  Anderm  einen  Brief  von  Erasmus 
an  den  Eector  der  Erfurter  Schule,  datirt  Löwen,  31.  July 
1533,  *'^)  und  6  Briefe  Luthers  an  Verschiedene. 

rV.  Epistola  Melanchthonis  Job.  Baptistae  Egnatio,  die  XII. 
Aug.  1549,  quam  descripsit  V.  d.  V.  27  junii  1802  ex 
vetusta  copia  quae  adhaerebat  exemplari  Epistel,  select. 
P.  M.  a  Peucero  1570  editarum  in  bibliotheca  cl.  viriEber- 
hardt  Lipsiae.  —  Dieser  Brief  fehlt  im  C.  B. 
V.  D.  Philippus  Mel.  ad  principem  Mauritium  3)  Leipsik,  10. 
Nov.  1555. —  Abgeschr.  ex  antiquo  et  coaevo  copiario  ex 
archivio  universitatis  Lipsiensis.  Der  Brief  war  jedoch 
schon  seit  1753  in  den  Unschuld.  Nachrichten  gedruckt, 
woraus  ihn  Bretschneider  gezogen  (t.  VIII,  p.  603).  Un- 
sere Abschrift  bestätigt  die  Conjectur  Bretschneiders,  dass, 
statt  Laterbogk,  Jüterbock  zu  lesen. 

VI.  Ausführliche  Inhaltsangabe  der  Poemata  Gr.  Sabini,  editio 
Voegeliana  (1563),  in  denen  mehrere  (in's  C.  R.  aufgenom- 
mene) Briefe  Mel.  enthalten  sind. 

VII.  Inhaltsverzeichniss  (121  Stück)  eines  Cod.  in  4^  Bibl. 
Pauhnae,  enthaltend  Epistolas  et  alia  opuscula  Mart.  Lu- 
theri  et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collectas.  Es  be- 
trifft den  schon  unter  I  berührten  Cod. 

Vin.  Extat  in  Bibl.  Univ.  Lipsiensis  collectio  scriptorum  quae 
Joach.  Camerarius  Papeberg  aut  confecit  ipse,  aut  ab  aliis 
confecta  edidit  vel  illustravit.  His  colligendis  operam  dedit 
celeber.  vir  ac  Th.  D.  Ernesti,  confecta  etiam  indice;  to- 


1)  Lies  Barschen. 
2) 


2)  Dieses  Datam,  von  fremder  Hand  beigefügt,  ist,  wie  V.  d.  V. 
richtig  bemerkt,  falsch. 

3)  Lege  ad  principem  Aagustaro,  bemerkt  V.  d.  V. 
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tumque  illnd  universitatis  biBliothecae  dono  dedit,  in  pecn- 
liari  quod  factum  est,  armario  servandum.  In  his  cimeliis 
locam  sibi  quoque  vindicavit  liber  Epistolarum  Ph.  Me- 
lancht.,  quas  ille  ad  Oamerarium  scripsit,  editiu  Lipsiae, 
ejusdem  Gamerarii  cura  1569.  8^.  Huic  ezemplari  eruditas 
fidiquas  notas  adscnpsit  quibus  obscura  pleraque  loca  histo- 
rice  ac  geographice  elocidantnr.  Sequentes  adnotari  juvit. 
—  Folgen  1 1 .  Seiten  dieser  werthvollen  handschriftlichen 
Kandbemerknngen  Gamerars,  deren  Existenz  dem  Heraus- 
geber des  Corpus  Reformatorum  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint. 
IX.  Varii  libri  antiqui  ex  bibliotheea  academica  Lipsiensi  ac- 
cepti,  a  me  inspecti  ac  recensiti. 

'Göttingen  (Ende  Juli  und  Anfang  August  1802).  ^) 

Von  hier  finde  ich :  Index  alphabeticus  personarum  ad  quas 
Bcnpsit  Mel.  ex  Msto  Strobelii  in  4^,  quod  est  Gottingae,  de- 
flcriptns  (29.  Julii  1802),  —  Index  epistolorum  ad  P.  Mel. 
sciiptamm.  —  Abschrift  der  Vorrede  Mel.  zu  Jac.  Fontanus, 
De  hello  Ehodio,  libri  III,  und  verschiedener  in  gedruckten 
Werken  zerstreuter  Briefe.  Aus  dem  Buche:  Comoediae  duae 
I.  Isaac  II.  Studentes,  a  Chph.  Stymmelio  D.  scriptae.  Stetini 
1579.  8^  pp.  205  werden  drei  Briefe  Mel.  mitgetheilt,  die  ich 
bei  Bretschneider  vermisse: 

1)  Chpho.   Stymmelio  („Hanc  epistolam  scribo^*).    1553   (seu 
I  552)  25.  dec. 

2)  Bidem  („Non  casu  ex  Democriti  atomis"),   4.  april.  1554. 

3)  Sebast.  Boethio,  pastori  Halae  („Hanc  epistolam  dedi  viro 
honesto"),  25.  febr.  1553. 

V.  d.  V.  vermuthet,  dass  auch  die  Epist.  dedicatoria  jenes  Bu- 
ches von  Mel.  herrühre. 

Ex  codice  Gottingensi  in  folio  cui  titulus:  Volumen  varia 
scripta  (fbl.  280)  wird  der  im  0.  R.  unter  Nr.  5054  stehende, 
aus  derselben  Quelle  geschöpfte  Brief  mitgetheilt.  Demselben 
MS.  (fol.  302)  ist  entnommen  der  Brief  des  C.  E.  Nr.  2063 
(T.  ni,  1174),  den  Bretschneider  aus  Gothaner  Codd.  abge- 
druckt hat. 

Derselbe  Göttinger  Codex  liefert  unserem  wackeren  Samm- 
ler noch  andere  seinem  Zweck  dienliche  Piecen,  so  wie  der 
Codex  Epistolarum  Gottingensis,  quondam  Strobelii  et  a  vidua 
ejosdcfm  emptus  3.  sept.  1796. 

Hamburg  (April  oder  Mai  1802). 

Aus  der  Hamburger  Bibliothek  Hess  sich  V.  d.  Y.  durch 
die  gütige  Verwendung  des  Bibliothekars  Prof.  C.  D.  Ebeling, 

1)  y.  d.  y.  erfreute  sich  hier  der  besondern  Zuvorkommenheit  des' 
BiblioAekar  und  Prof.  Reoss. 
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aus  dem  Codex :  Litterae  doctonim  virorum  autographae  9  Briefe 
Melanchthons  und  1  des  Joach.  Camerarias  an  Melanchthon 
abschreiben.  Von  jenen  neun  Briefen  finden  sich  im  C.  R. 
drei  aus  derselben  Quelle,  einer  aus  den  Unschuldigen  Nach- 
richten, einer  von  Justinus  Gobier  (IE,  803)  aus  der  Farrago 
Manili  (aber  durchaus  nicht  stinmiend  mit  dem  Hamburger 
Aatograph);  vier  fehlen,  nämlich: 

1)  An  die  erbam  und  tugentsamen  frawe  Elisabet  Hans  Bre- 
men des  ebens  gelassen  Witfraw  zu  frankfiurt,  d.  d.  Oppen- 
heim, 20.  Jan.  (1539).  „Nachdem  wir  viel  gesind  bei  uns 
uns  haben." 

2)  Nicoiao  Bromio,  francfordensi  in  academia  Patavina  amico 
suo  carissimo.  Undatirt  ^)  ,^Hanc  epistolam  scripsi  in  aedi- 
bus  meis  francfordiae. 

3)  Guilielmo  Landgravio  Hassiae.  Undatirt.  „Quod  Cebitudo 
tua  in  hac  maestitia  domestica.^ 

4)  D.  Justine  Goblero.  7.  Dec.  (ohne  J.).  „Agnosco  cando- 
rem  animi  tut  summum." 

Aus  einem  diesen  Abschriften  beigeftigten  Verzeichnisse: 
Initia  epistolarum  quarumdam  ex  codicibus  bibliothecae  Ham- 
burgensis  desumpta  sollte  man  schliessen,  dass  sich  die  Samm- 
lung des  Corp.  Ref.  aus  der  Hamb.  Bibl.  noch  um  manche 
Nummer  bereichem  Hessen.  Ich  erwähne  hier  nur  des  folgen- 
den Briefes:  J.  Cnipio,  Gymnasii  gubernatori  Andernaci  (Bonn 
14.  junii  1543).  2) 

Cassel  (Aug.  1802). 

Aus  dem  Casseler  Hefte  bringe  ich  zunächst  die  Abschrift 
eines  für  unsem  Zweck  nicht  uninteressanten  Briefes  unseres 


1)  Der  Empfänger  indessen  bemerkt:   Accepi  Fstavia  4.  jan.  1539. 

2)  Ein  einzelner  Index,  den  ich  im  Apparatni  vorfinde  und  der 
also  überschrieben  ist:  »Jndex  epistolarum  P.  Mel.  et  aliorom  monn- 
mentonim,  qaae  in  septembri  1804  descripsi"  lässt  mich  wissen,  dass 
V.  d.  y.  im  Sept.  nnd  Oktober  1804  selbst  die  Hamburger  Mannscripte 
darchmasterte  nnd  daraus  80  Stücke  abschrieb.  Die  Abschriften  selbst 
jedoch  finden  sich  nicht  vor.  Von  den  43  verzeichneten  Briefen  Me- 
lanchthons fehlen  folgende  im  Corp.  Bef. : 

Dem  Fürsten  Joh.  Fridrich  dem  Mittlem.    „E.  F.  G.  bitt  ich   in   an- 

terthenigkeit.'* 
Joanni  Mantel.    „Cum  semper  aliqna  sit  ecdesifi'S  17.  Febr.  1648. 
Ministris  Ecclesiae  Isleb.    ,,Optarim  ad  nos  missnm   esse.'*  (1549  ant 

1548.) 
Hieronymo  Wellero.    ,,Abortivis  qui  piorum  parentum."  12.  mal  1546. 
Anonymo.  ,,Audi  de  appellatione  oppidi  Ceitz.*'  15.  dec.  1540. 
Choliano  Golstein.     „In  conventu  hactenns.**  Fragmentmm.  1540. 
Testimonium  pro    Sigelio   Moravo.    „Venit  hnc  Jo.  Sigelins  Marovos 

(sicl).**  7.  oct.  1537. 
Paulo  Ebero.    ,^ostridie,  postqoam  a  me  discetsislis.'*  8.  jolii  (1540)« 
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V.  d.  V.  an  den  regierenden  Landgrafen  (Wilhelm  IX,  später 
Karfiirst  Wilhelm  I.) : 

Monseigneur, 

L'universit^  de  Löuvain,  ayant  eu  la  triste  sort,  apris  une 
existence  de  pr^s  de  qnatre  si^cles  d'^tre  supprim^e  par  nn 
arr^t^  du  d^partement  de  la  Dyle,  le  soussignö  qui  Ätoit  pro- 
fessenr  dans  ladite  nniversite,  se  trouvont  ainsi  d^chu  de  son 
^tat,  se  rendit  en  Allemagne,  il  y  a  environ  cinq  ans. 

Vivant  depuis  sans  emploi  et  au  milieu  de  protestants, 
place  presque  an  centre  du  th^tre,  oh  s^est  passee  la  grande 
sc^ne  du  seiziime  si^cle,  il  se  choisit  un  genre  d'occupation 
qne  le  conconrs  de  ces  circonstances  semblait  provoquer;  celui 
de  THistoire  de  la  K^formation  dans  TAllemagne  inferieure. 

Cette  etude  le  conduisit  naturellement  k  connaitre  les  grands 
acteBTB  de  cette  r^volution,  parmi  lesquels,  apr^s  le  docteur 
K  Luther,  il  n'y  k  personne  qui  n'assigne  le  premier  röle  au 
c^lÄbre  professeur  de  Wittenberg,  Philippe  Melanchthon. 

Comme  ses  Berits,  ses  Lettres  surtont,  qui  la  plupart  sont 
Bistoriques,  jettent  un  grand  ^clat  sur  les  ^v&nements  de  ce 
tempB,  le  soussign^  se  procura  tout  ce  qui  se  trouvait  de  Let- 
tres de  ce  grand  homme;  il  les  lut  toutes  et  les  rangea  dans 
Fordre  de  dates.  II  s'attacha  ensuite  k  rechercher  partout  et  k 
copier  les  lettres  que  Melanchthon  a  Gentes  lui-m^me  ou  que 
d'antres  lui  avoient  adress^es  et  qui  n'ont  pas  encore  ete  pu- 
blikes. En  quoi  il  a  eu  le  bonheur  de  r^ussir  au  point  qu^il 
poss^de  d^jk  plus  de  400  lettres,  dont  il  y  a  au  moins  un 
quart,  qu'il  doit  ä  la  fareur  de  S.  A.  ß.  Mgr.  le  duc  r^gnant 
de  Saxe-6otha,  lequel  lui  fit  ouvrir  tous  ses  tresors  en  ce  genre 
avec  une  magnanimet^  qu*on  ne  saurait  assez  admirer^ 

Mais  apr^s  tout  ce  bonheur,  il  reste  encore,  Monseigneur, 
nn  tr^s  grand  nombre  de  pareils  Berits,  cach^s  dans  les  coins 
des  biblioth^ques  ou  dans  Tobscuritö  des  archives.  Le  sous- 
signe  est  persuad^  que  dans  la  Hesse  et  nommöment  dans  la 
leadence  de  V.  A.  S.  il  se  trouve  une  trfes  grande  quantit^ 
de  Lettres  Melanchthoniennes ,  dont  aucune  n*a  vu  jusqu'ici 
le  jour. 

Melanchthon  eut  le  bonheur  d^^tre  connu,  pour  la  premiere 
fois,  de  votre  illustre  pr^d^cesseur  Philippe  le  Magnanime,    k 

Electori  Saxoniae  Joh.  Friderico.  „E-  JF.  G.  fiigen  wir  in  nnterthenig- 

kdt  za  wissen,  das  uns  der  wkdig  mag.  Leonhart  Beyer."  13.  aag. 

1544. 
Henrico  VIII,  regi  Angliae.  „Postqnam  in  hoc  tempore  legatio.''   12.  mai 

1538.    Ans  Strype,  Ecclesiastical  memorials.  Lond.  II  vol.  I,  1721. 

p.  258. 
Eidem.  „Etsi  yideor  ineptus  interpellator.'*    Ans  ders.  Quelle,  p.  267. 
Philippe  Comifti  palatino  Rheni  et  daci  Ba^ariae.  n^^niini  Capnionem 

libenter.** 
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roccasion  d'un  voyage  que  ce  savant  avait  fait  dans  son  pays 
en  1524,  en  compagnie  de  Joachim  Camerarins,  son  intime 
ami.  Le  m^me  Landgrave  Tappela  avec  plusieurs  autres  tb^o- 
logiens  au  colloqae  de  Marpurg  en  1529,  et  il  s'entretient  vo- 
lontiers  et  souvent  avec  ce  professenr  k  la  fameuse  di&te 
d'Augsbourg  en  1530.  Mel.  eut  encore  Thonneur  de  s^aboacher 
avec  ce  prince  k  Smalcalde  et  puis  k  Francfort  en  1539,  ainsi 
que  dans  plusieurs  occasions.  Mais  la  correspondance  que  le 
Landgrave  daignä  tenir  avec  le  meme  Möl.  6tait  infin^ment 
plus  frequente.  A  tout  moment  on  en  trouve  des  vestiges  dans 
les  lettres  dejk  imprimees  de  ce  demier,  oh.  M^l.  parle  en  six 
Cents  endroits  du  landgrave  Philippe,  qu'il  appelle  presque 
toujours  Macedo  faisant  allusion  au  p^re  d' Alexandre  le  Grand, 
qui  s^appeloit  aussi  Philippe  et  qui  etoit  roi  de  la  Macedoine. 

Cependant  malgre  le  grand  nombre  de  lettres  que  cette 
correspondance  a  du  occasionner,  il  en  existe  tr^s-peu  qui  soient 
imprimees  ou  m^me  connues.  Laurens  Beger,  cach^  sous  les 
noms  de  Daphnaeüs  Arcuarius,  publia  dans  1©  XVII.  si&cle 
toutes  les  lettres  et  monumens  qui  regardent  la  bigamie,  et  ce 
m^me  ev^nement  fait  le  sujet  d'une.dissertation  que  le  savant 
Strobel,  pasteur  ä  Wöhrd  prfes  de  Nuremberg,  a  fait  imprimer 
ilya  10  ä  12  ans.  On  ne  connoit  au  surplus  que  8  autres 
de  Möl.  au  Landgrave,  y  compris  une  preface  qui  est  k  la  t^te 
d*un  ouvrage  dedie  k  ce  prince.  H  resulte,  ce  semble,  ^videm- 
ment  de  ce  recit  qu'il  existe  d^autres  lettres,  que  Ic  soussignö 
desire  avec  empressement  de  döcouvrir  pour  les  joindre  ä  Celles 
qu^il  poss^de,  afin  de  rendre  son  recueil  aussi  complet  que 
possible. 

C'est  pourquoi,  Monsieur,  le  soussigne  prend  la  respectueuse 
liberte  de  recourir  k  la  haute  protection  de  V.  A-S.,  la  sup- 
pliant  tr^s  humblement  de  vouloir  en  ceci  lui  tendre  une 
main  secourable.  La  bont^  de  votre  coeur  et  Tardeur  si  digne 
dW  prince  et  qui  caracterisa  particuli^rement  Philippe  le  Mag- 
nanime,  cette  ardeur  donc  k  faire  fleurir  les  sciences  et  les  arts, 
la  protection  öclairee  que  vous  daignez  accorder  aux  amis  des 
lettres,  m^inspirent,  Monseigneur,  la  confiance  la  plus  complöte 
que  mes  voeux  seront  plainement  exaue^s.  —  Le  soussign^  a 
rhonneur  d'^tre,  etc. 

Cassel,  ce  5  aoüt  1802. 

Jean  Francis 
professeur  de  Louvain. 

Welche  Aufnahme  dieses  Gesuch,  welches  V.  d.  V.  an 
demselben  Tage  dem  Landgrafen  persönlich  übergab,  gefunden 
haben  mag,  seine  Materialien  bieten  nichts  aus  dem  Casseler 
Archiv.  ^)    Das  Einzige,  was   ich  über  den  Verkehr  MeL  mit 

1)  Von  den  28  in  C.  B.  befindlichen  Briefen  an  Philipp  sind  11 
aus  dem  Gasseier  Archiv  bezogen.    Es  scheint  also,   dass  V.  de  Vel- 
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dem  Landgrafen  Philipp  vorfinde,  ist  ein  chronolcrgiscb  aufge- 
setztes Verzeichniss  der  Literae  a  P.  Mel.  ad  Philippum  Land- 
gravium  Hassiae  et  ab  hoc  ad  Mel.  scriptae,  mit  Angabe  der 
Bücher  oder  Codices,  wo  sie  zu  finden  und  mehreren  Abschrif- 
ten ;  femer  eine  Inhaltsrecension  der  ^Dissertatio  kistorica  de 
Meritis  PhiUppi  Magnanimi  Hassiae  Landgravii  in  reformatio- 
nem.    Marpurgi,  1742.  4®. 

Frankfurt  am  Hain  (Aug.  und  Sept.  1803). 

Aus  dem  Archiv  des  Senats  finden  sich  Auszüge  aus  einem 
Folio-Ms.  betitelt  Acta  colloquii  Wormatiensis ,  nebst  mehreren 
aus  Worms  geschriebenen  (alle  im  C.  ß.  befindlichen)  Briefen. 

Auch  das  Tabellarium  ministerii  Eccl.  Francofordensis  bot 

Einiges,  namentlich  die  Antwort  an  den  Senat  zu  Nürnberg 

auf  dessen  Anfrage  wegen  der  Frankfurtischen  Artikel  (14.  Mai 

1558),  das  seitdem  von  Bretschneider  aus  andern  Quellen  abge- 

drackt  worden. 

Weitere  Notizen  sammelte  V.  d.  V.  aus  gedruckten  Wer- 
ken. Endlich  redigirte  er  ein  chronologisches  Verzeichniss  Me- 
lanchthonscher  Briefe,  quae  extant  Francofiirti  ad  Moenum.  Von 
diesen  Briefen,  22  an  der  Zahl,  theils  in  dem  Archiv  und  der 
Bibliothek,  theils  in  gedruckten  Schnften  enthalten,  scheint  un- 
ser Professor  zwar  Abschrift  genommen  zu  haben,  aber  das 
betreffende  Heft  fehlt.  Zwei  oder  drei  dieser  Piecen  dürften 
dem  Herausgeber  des  Corp.  Ref.  entgangen  sein,  so  ein  Origi- 
nalbrief vom  15.  October  (1554?)  an  Valeranius  PoUanus. 

Aschaffenburg  (Sept.  1803). 

Die  kurfürstliche  Bibliothek  liefert  unserem  Sammler  nur 
serstreute  auf  die  Eeformationszeit  bezügliche  Notizen ;  nament- 
lich das  Testament  des  Fürsten  Georgs  von  Anhalt.  Das  be- 
treffende Gonvolut  enthält  ausserdem  das  Concept  eines  von 
V.  d.  V.  unterm  10.  Sept.  1803  aus  Aschaffenburg  erlassenen 
Briefs  k  son  Altesse  electorale  Mgr.  Tarchi  -  chancelier  de 
V£mpire  etc.  k  Batisbonne,  worin  um  die  Benutzung  der  chur- 
forstlichen  Archiv-Sammlungen  nachgesucht  wird. 

„Sur  des  assurances  positives,  qu'un  certain  nombre  de 
lettres  existent  dans  votre  Archive  Electorale,  faissant  partie  de 
la  correspondance  de  Votre  predöcesseur  le  cardinal-archev^que 
de  Brandebourg,  il  prend,  Monseigneur,  la  respectueuse  libert^ 
de  prier  Votre  Altesse  electorale  de  vouloir  lui  accorder  k  ce 
Bujet  votre  haute  protection." 

Qu^il  est  doux,  Monseigneur,  de  se  rappeler  k  cette  occa- 


de*8  Schritte  beim  Landgrafen  keinen  Erfolg  gehabt,  wie  ihm  dies  schon 
im  März  1801  Bibliothekar  Noelkel,  von  dem  ich  hierüber  einen  Zettel 
vorfinde,  in  Aussicht  gestellt  hatte. 
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sion  qae  ce  fut  un  de  vos  anc^tres  k  qai  les  lettres  en  Alle- 
magne  sont  redevables  de  leur  renaissance.  Le  grand  pro- 
tecteur  des  savants,  et  savant  lui-m^me,  nilustre  Dalberg, 
^v^que  de  Worms,  ^tait  au  commencement  da  16.  si^cle  dans 
l'Empire  ce  qu'  ^tait,  dans  les  Etats  de  Florence,  le  fameux 
Cosme  de  M^dicis,  sur  la  fin  du  sifecle  pr^c^dent.  Persuad^, 
Monseigneur,  que  ce  m^me  esprit  vous  anime,  le  soussigne  a 
la  confiance  la  plus  compl^te  que  sa  demande  tendant  k  pou- 
voir  copier  tout  ce  qui  se  trouve  dans  TArchive  regardant  Me- 
lanchthon  lui  sera  gracieusement  accordee,  et  que  vous  voudrez 
m^me  ^tendre  cette  faveur  aux  lettres  de  M^l.  qui  existent  en 
grand  nombre  dans  la  biblioth^que  publique  de  Ratisbonne/^ 

In  Folge  dieses  Gesuchs  erhielt  V.  d.  V.  im  Nov.  1803 
Abschrift  von  neun,  in  dem  Stadt  Eegensburgischen  Archiv  and 
in  der  Bibliothek  vorfindlichen  eigenhändige^i  Briefe  und  Schrif- 
ten von  Ph.  Melanchthon.  Darunter  sind  folgende  sechs  dem 
Corp.  Ref.  entgangen: 

1)  Brief  an  den  Rath  zu  Regensburg,  Wittenberg,  9.  Sept. 
1544. 

2)  Dito,  Wittenberg,  4.  Dez.  1551. 

3)  Christophoro  Jiüio,  doctori  juris,  1.  Jan.  1557. 

4)  Georgio  Agricolae,  27.  Febr.  (1559). 

5)  An  den  Rath  zu  Regensburg,  Witeberg,  16.  Dez.  (1548). 

6)  An  denselben,  Witeberg,  16.  Febr.  1549. 

Der  Herr  Bibliothekar  Gemeiner,  welcher  für  V.  d.  V. 
diese  Abschriften  besorgt  hat,  macht  letzteren  noch  darauf 
aufmerksam,  dass  das  eigenhändige  Schreiben  Mel.  in  Beti'eff 
des  M.  Hieron.  Nopus  vom  28.  Nov.  1542  in  Serpitii  diptychis 
Reginburgensibus  gedruckt  ist,  ^)  dass  drei  andere  in  seiner 
Regensburgischen  Reformationsgeschichte  Seite  96,  97,  137  und 
138  gedruckt  zu  finden  (da  jedoch  von  dieser  Schrift  gar  keine 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen,  so  seien  diese  Briefe 
gleichsam  noch  als  ein  Ms.  anzusehen  und  er  schicke  daher 
ein  Exemplar  dieser  Geschichte);  dass  endlich  in  den  CoUeeta- 
neis  des  Superintendenten  Gallus  (unter  den  Mstis  Bibliotbecae) 
noch  verschiedene  Abschriften  von  Melanchthonischen  Briefen 
sich  befinden.  ^) 

^ (Fortsetzung  folgt.) 

1)  Bretschneider  (IV,  901)  hat  es  aus  Nordhusa  illustris  von  Kin- 
dervater entnommen. 

2)  Bretschneider  scheinen  diese ^  obgleich  gedruckten,  Briefe  ent- 
gangen zu  sein. 

3)  Diese  Sammlung,  später  nach  München  gebracht  und  dort  als 
"Miscellanea  Galli  verzeichnet,  ist  von  Bretschneider  sorgfältig  ausge- 
nutzt worden. 
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Supplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzang.) 

3ttf&|e  unb  SeriAtigungen« 


@. 


U. 


17 


1.  (c.  1512).  34  m.  4.  in.  ZittU 
einf.  n.  12  $oI}f4f.  ©ebid^t  —  ^vlö) 
in  e.  fallen  (^abtbibl.). 

2.  3m  &tcm.  WttL^tvim. 
55.  (Itttc«  «I.  leer),    «uf  2 

WjW-  5  etr.  OCfana  ein« 
60.  «ofcnfranft.  13  etr.  »U 
63.  3etleiit^>eÜmig«fh:t(^  xiaät  , 
ttn",  mc^t  no*  „ateng".'  «uf  2 
I*er  @.  «oljfÄ.  7  @tr.  ©er 

67.  bd  Bßerret(i^  3<£]^ 

68.  Unter  Um  Xitel  ber  5:eyt. 
etr.  «81« 

70.  ftngf    17  ®tr. 

75.  fetrofxburg  3€J  ^iltebront 

76.  Snt  ed^luffe  2  «oI}fd^. 

84.  IU9  2)i(Wer  nennt  fi(ä^  ?eter 

%.  «nf  2.  e.  ^oI)f(^.  9  ©efe^e 
^n  SRufcotMut.    ^(Sr^ 

108.  Sn($  im  )eefit^m.t).e($enrl9 
mRflmberg.    ®rfte  «etöjeile:  be^ 

HO.  7  ®efe^je.  ^3lff  (fetnÄomma) 
gdinaf. 

U7.  bef«  . . .  Äegen  |  bogen  brief  | 

«irf  2.  @.  ^9li\äf.  27  @ti-.  ®Ott 

125. 9u4f  in  SWlmberg  (©tabtbibl.). 

135  u.  136.  in  (Srlangen. 

156.  »or  „py*'  fein  @trid(f. 
,  157.  JBot  „jö''  lein  ^Jtrici^.  5  ®e* 
|(^.  3|{3t 

158.  Utoar^tXon  »or  „2Ä"  fein 
6tti(^.  3ur  erjlen  ©er«jeile  fonnnen 
no4  bie  Sporte:  »§  ber  maffen  l^olt. 

161.  lügen  2)ma  Don  $and®^orer. 

168.  tndf  (mä^  onäf) 

174.  f^or^e 

193.  SRUg  meinn 

194  tt.  196.  Sm  O^enn.  aRnfeum. 


207.  SiJürnberd  (fein  ?unft).  o.  3. 
(jlatt  0.  O.) 

228.  3m  ®emt.  aÄnfcum. 

229.  23  @tr.  marcfrgaff 
245.  3n  (Erlangen. 

252.  grei^tag  Sncien  gtt)nrbegnnff- 
^e^enl^unbert 

264.  ^nät  in  9^mberg  (ftiri^en^ 
bibt.). 

288.  3m  ®erm.  üRufenm. 

311.  3n  erlangen. 

313.  3m  ®efl§  ^.  t).  @($eurl« 
in  iRttmberg. 

328.  3m  (Senn.  SOlufeum. 

345.  f[u^  in  ^arau. 

360.  »on  ben  neüwcn  3nfn(f . , . 
®ebmdt  )u  ©tragbur^  i;i  bem  fnnff^c 
(»unberfien  Dnb  fed)6  yat. 

366.  %uäf  in  9lümberg  (ftir^en« 
bibl.). 

373.  «n*  in9Wlmberg(@tabtbtbI.). 

388.  3«  @*toertn  Tfin^ßficfi-  3lv» 
(i^iio). 

399.  3n  mn. 

400  n.  401.  3m  ®erm.  Wluftnm. 

406.  Einfang  be«  (S^ebid^td: 
SSült  got  ba9  t^  tott  alfo  toeig 
2)amit  id^  fünb  (ob  (Ser  tmh  ^retg 
2)en  l^ot^berümbten  offenbam 

414.  mant>at  ol^ne  Ueberfc^rift. 

437.  fratoen  ICm  (Snbe:  2)i8  13 
(Sefete.  2)« 

444.  6  i^(.  4.  —  3n  @.  (fallen 
(@tabtbiM.) 

468.  %uäf  in  (Bringen. 

484.  3n  ©remen. 

488.  «u*  in  Sflümberg  (etabt* 
bibl.). 

501.  bvon  (E3n 

520.  a»e  I  Xitel'  n.  4  XejtJ^oljW. 
SBibmnng  M  Serien«  )Sef^utin9an 
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Steinhart  ftjinig  jft  ^ienifatem  unb 
©t^cilten. 

522.  Sitell^oljfd^.,  2  Mattgroße  u. 
130  Zt%tffoli]ö).  —  ^uö)  im  ®erm. 
aJiufcura. 

523  u.  529.  3n  ÄÖIn. 

567.  ^a6)  „^a6f"  ein  X^ieilunöö* 
ftridfl.  Saufent  31  @tr. 

572.  ^u($  in  mtnUxQ  {&ahU 
hiUX 

578.  »a8  (Patt  »ac)  b'  ^ict 

584.  ^{adtitigaU 

586.  ent^fangcn  15  @tr.  gefci^rift 

587.  Wbfcific«  13  @tr.  öon  Sorg 
©(Ritter.  391 

594.  3m  ®enn.  ÜÄufeum. 
603  u.  604.  3n  ^üln. 
607.  %u6)  in  C^rlangen. 

621.  aiitterbruber 
®ebt(^tanfang : 

SBer  ^üren  toiä  grog  mtxdiiäf 

ti)att 
@o  neub)Iid(^  V^fjt  Ibegangen  l^att. 
SWit  <>tlff  0  gott  berr  Sefu 

df^riji. 
2)rt  kDirbig  fant  3o^an9  ba^* 
tifi. 

622.  ©erniain  ©tolbcrin 

626.  ^Vi6)  in  Siiürnbeig  (@tabt* 
Bibl.).  Slbgeb.  im  S3erfünbiger.  1810. 
@t.  24.  @.  97. 

645.  3n  StUn, 

648.  649  u.  650.  3m  ®txm.  Wlü* 
feum. 

649.  ®e(i^funb)n>ain^igi{len 

650.  bnnb  (ftatt  bnb) 
658.  %ü6i  in  Satan. 

664  u.  684.  3m  ®cnn.  SWufeum. 

705.  2)urdb  maifter  Tlxt  (Sinfaf* 
fung  u.  ^oljtd(>.  —  %vl6)  im  @erm. 
SWufeum  (too  nur  2  ©iertel  be8 
«latte«). 

712,  %mif  in  i«ürnberg  (@tabt> 
bibl.)  n.  SBrcmen. 

713.  Uli  9  @tr.  bon  äßnfcatblut. 
720.  3m  Stuttgarter  fön.  ar*iö. 

728.  "Slaö)  „bafclbp"  STl^eilung«* 
fixx6). 

729.  3m  (Stuttgarter  lön.  Slrd^ib. 
737.  3n  SCarau  ^too  2:itel  u.  ©dj^luß 

748.  2:itel  u.  3)ru(fanjeige  nid^t 
Antiqua»    ^a6)  „WV*  ber  5Drucfan* 


uige  tin  X^eUungdjirid^.  ~  flud^  in 
älatau. 

749.  2lu(i^  in  SRümberg  (ÄtrAen* 
bibl.). 

750  f&ttt  toeg,  ba  bte  t)erbrtt(ite 
3abr}a^I  1592  bebeutet. 

768.  Slu*  in  iRümberg  (@tabt* 
bibl.). 

769. 9laäf  „txot^t"  Xbeitung«|lri(i^. 

790.  finge  bii  ,einanb*  t)n  öä  @e* 
trudt  8lm  ©d^luffe  1  ^oljfA.  8  @tr. 

800.  5  (Sefefee  öon  9legenbog.  @3n 
junger 

801,  808,  809,  810,  811,  816.  3tt 
ÄÖIn. 

826.  3n  gprnberg  (Stabtbibl.),  »o 
bie  legten  7  m.  fefUn. 

829.  &e^  in  9tuboIfiabt. 

830.  Su4  im  @enn.  aj^ufeum 
840.  5  ©efe^e. 

845  u.  846.  3n  Äötn. 

850.  ^püttxt  Sludgabe: 

S)er  toeiffe  Flitter  . .  Cei^jio,  in 

t)erl.  Sßicol.  ^txÜ6f9  1590;  21.  «09. 

8.  mit  112  ©oljf*.  —  3n  Slilmbcrfl 

(Äir(^enbibl.).  granffurt  a.  2».  1865. 8. 

861.  3m  Stuttgarter  ISn.  2lr*iö. 

863,  880  u.  889.  3n  S^ümkrg 
(©tabtbibl). 

908.  Dö  (iebe  mä  18  Str. 

916.  40  @tr. 

921.  tDigen  9  (^efe^e.  bod^ter. 

925.  3m  Stuttgarter  tön.  %x6)\'o. 

944.  Anfang: 
3<$  tam  ein  mati  für  bad  ^arob^fe 
t^or 

946.  to(^  in  «Nürnberg  (Stabt«' 
bibl.). 

952.  3n  $tm. 

958.  3m  Stuttgarter  lön.  Sr^iJ). 

974.  SBor  „p>**  ein  2:{^eilung«jiru!^. 
-—  aud^  im  @erm.  SDiufeum. 

976.  Sud^  in  Stuttgart. 

1003.  %viä)  in  i^erlm. 

1011.  ^nnb  (fiatt  bnb)  günff^e^en« 
^unnbert  jlaren. 

1015.  reid^e  bnb  bed  $ttugerif($en 

1017.  Siebenönbtjtöaingjien. 

1023.  Sanbjleur 

1025.  2lud^  in  S^ürnberg  (Stabt' 
biM.). 

1032.  3m  Stuttgarter  fön.  Strdji». 

1036.  SBabfiumbd. 


(Fortsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekn^issenschaft,  Handschriftenkimde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfremiden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 

J(i  6.  Leipzig,  den  31.  März  1867. 

Der 
Apparatus   M e 1  an c h th o n i a n u s 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanchthons. 

Von 
Prof.  Dr.  Ausust  S^ebeler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetaung.) 

Schweinfart. 

Aus  der  Kathsbibliothek  dieser  Stadt  erhielt  V.  d.  V.  Ab- 
schrift derselben  zwei  Origirialbriefe  an  Sutelius^  welche  Bret- 
schneider  aus  derselben  Quelle  unter  Nr.  2916  und  2952  auf- 
genommen hat. 

Humberg  (Sept.  und  Oct.  1803). 

Van  de  Velde  kam  dorthin  am  14.  Sept.,  mit  Empfehlungs- 
schreiben von  Senior  Hufnagel  in  Frankfurt  versehen   an   die 
Herrn  Panzer,  Dr.  Junge  und  Prediger  Roth,  und  arbeitete  emsig 
an  der  Durchmusterung  und  Ausbeutung  der  hier  für  seine  Zwecke 
XXVHL  Jahrgang.  6 
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sich  reichlich  erschliessenden  Schätze.    Von   seinem  Wirken  in 
der  alten  Reichsstadt  finde  ich  folgende  Convolute : 

1)  Abschrift  der  auf  der  Bibliothek  befindlichen  Bibliotheca 
Melanckthonia,  continens  tarn  ipsius  Melanchthonis  scripta 
eorumque  varias  editiones,  quam  aliorum  ad  vitam  et  fata 
Philippi  pertinentia  scripta,  multo  labore  et  studio  collecta  a 
Georgio  Theodoro  Strobel,  Fast.  Woehrd.  MDCCLXXXVIU. 
Mst.  40. 

2)  Inhaltsverzeichniss  mit  Auszügen  von:  Nr.  II  Mstorum 
Strobelii.  „Ein  Band  in  folio,  vier  Finger  dick,  von  einer 
alten  Hand  geschrieben,  Welcher  Briefe,  Bedencken,  Re- 
den und  Gedichte  von  Luther  und  Melanchthon  enthält." 
In. ipso  libro:  Lutheri,  Melanchthonis  et  aliorum  epistolae, 
orationes,  dicta  et  alia.  —  In  bibliotheca  quondam  Stro- 
beliana  nunc  reipublicae  Nurnbergensis» 

Obgleich  Bretschneider  mit  etwa  20  Briefen,  die  ihm 
von  Bibliothekar  Ranner  mitgetheilt  worden,  das  Nürnber- 
ger, von  Saubert  und  Strobel  in  reichem  Masse  an^s  Licht 
geförderte  Melanchthon^sche  Material  erschöpft  zu  haben 
glaubte,  finde  ich  in  den  Van  de  Velde'schen  Extracten 
noch  Manches  nachzutragen  übrig. 

So  aus  gegenwärtigem  Bande  folgende  Briefe: 

a)  Honestissimo  viro  Johanni  Bosoni,  Mansfeldensi,  amico 
suo  Noribergae.  „Et  rei  publicae  causa  et  propter 
filios,  optarim  patri  Geudero  longius  vitae  spatium 
concessum  esse."  10.  Oct  1552.  (fol.  42). 

b)  Ad  Uieronymum  Oederum,  „Perjvcundae  mihi  fue- 
runt  tuae  literae,  Hieronyme  suavissime."  Ohne  Datum 
(fol.  92  vo). 

c)  Dem  erbam  weysen  ü  furnehmen  Herrn  Burgemaister 
und  Rath  der  loblichen  stat  Northausen,  meinen 
gunstigen  herrn.  2.  Juni  1551.  (fol.  120  v®.) 

3)  Codex  bibliothecae  quondam  Strobelianae ,  nunc  reipubl. 
Noribergensis,  in  fol.  cum  litt,  in  dorso :  Melanck.  Msta.  — 
Hieraus  hat  Ranner  mehreres  Unedirte  dem  Herausgeber 
des  C.  R.  mitgetheilt,  was  die  Abschriften  V.  de  Velde's 
entbehrlich  macht;  doch  hat  sich  V.  d.  V.,  bezüglich  des 
ihm  als  gedruckt  Bekannten,  die  Mühe  nicht  erspart  aus 
diesen  Originalbriefen  die  Varianten  anzumerken. 

4)  Den  unterm  9.  Juli  1544  an  die  Frau  Baumgärtner  ge- 
schriebenen Brief,  von  Bretschneider  aus  Apographen  auf- 
genommen (V,  p.  438),  hat  V.  d.  V.  aus  dem  Original 
abgeschrieben,  welches  ihm  am  22.  Oct.  1805  von  Joh,  Gar. 
Sigism.  Kiefhaber,  bibliothecae  Norico-Willianae  praefectus, 
mitgetheilt  worden  war. 

5)  Manuscripti  Codices  qui  ex  bibliotheca  Strobelii  in  publi- 
cam  Reipubl.  Nurembergensis  sunt  translati.  Nr.  IV.  „Ein 
starker  Band    in    4^.,    der  Melanchthons   Briefe  an   Veit 
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Dietrich  enthält,  alle  aus  den  Antographis  abgeschriehen." 
Strobel  hatte  diesen  Codex  im  J.  1776  von  Prof.  Dietel- 
maier  in  Altorf  (gest.  1785)  zum  Geschenk  erhalten.  V.  d. 
V.  hat  viele  Stück  daraus  abgeschrieben  und  den  Text 
des  Gedruckten  damit  verglichen.  Als  unedirt  bezeichne 
ich  hier  Folgendes: 

a)  Bilibaldo  Pirkhaimero  (ohne  Datum).    „Optime  coUo- 
catum  puta,  quicquid  ..." 

b)  Christophoro    Cholero^  Senatori  Noribergensi   (4.  Oct. 

1535).  ,,Eram  commendaturüs  vobis  £rasmum  Pichler." 

c)  Joachimo  Camerario,    Tubingae  (20.  Januarii    1537). 
„Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis." 

In  margine  haec  erant,  bemerkt  V.  d.  V.:  His  literis 
quae  fuerunt  scriptae  manu  D.  Phil.  Mel.  propria,  Vitus 
Theodorus  in  margine  adscripsit  sequentia  verba.  „Has 
cum  essent  diutius  a  uuncio  retentae  non  misit,  sed  alias 
scripsit  de  conventu  Smalcaldensi."  In  einem  Tags  dar- 
auf an  Veit  Dietrich  geschriebenen  Briefe  Melanchthons 
(C.  R  III,  p.  239),  liest  man  gleich  im  Anfang:  Heri 
scripsi  ad  te  et  ad  Joachimum,  und  hierzu  die  Note  Bret- 
schneider's:  Hae  litterae  ad  Camerarium  videntur  periisse. 

d)  Den  Brief  vom  6.  Sept.   1543  an»  Veit  Dietrich  giebt 

das  C.  ß.  (t.  V,  p.  176)  nur  so  weit  er  von  Peucer 

und  Pezelius  gedruckt  war.     Das  Nürnberger  Manu- 

script  und  die  V.   de  Velde'sche  Abschrift  giebt  ihn 

in  extenso. 

Am  Ende  seiner  Auszüge  schreibt  V.  d.  V.:  „Ex  codice 

decerpta   sunt  folia  277 — 299;  itaque  universim  23;    qui- 

bus  indubie   continebantur  Epp.  36   ad   Theodorum  quas 

in  Appendice  libn   IV  Jo.    Saubertus    evjilgavit.     Itaque 

eumdem  Saubertum  eadem  folia,  quae  typographo  traderet, 

desecuisse,  justa  est  suspicio.^^ 

Der  Sti'obeFsche  Codex  apographorum,  über  den  wir 
unter  dieser  Nummer  berichten,  ist  allerdings  derjenige, 
aus  dem  Saubert  seinen  Liber  Quartus  Epist  Phil.  Mel. 
herstellte.  Die  Apographa  rühren  bekanntlich  von  Veit  Bur- 
ger's  Hand  her  während  die  Autographa  zum  grossen  Theil, 
im  Cod.  Monac.  I  enthalten  sind.  Mit  der  Vevmuthung 
V.  d.  Velde's  wegen  der  23  abgerissenen  Blätter  scheint 
es  wirklich  seine  Richtigkeit  zu  haben. 

Ueber  jenes  von  Saubert  im  J.  1640  herausgegebene  vierte 
Buch  schreibt  V.  d.  V.,  er  habe  in  der  Nürnberger  Bi- 
bliothek ein  Strobel  angehöriges  Exemplar  vorgefunden, 
ita  adomatum  ut  epistolas  omnes  ad  Vitum  Theodorum 
a  P.  Mel.  directas  complectatur.  Praelo  easdem  literas  vir 
doctus  paraverat,  operisqu^  titulum  fecerat:  Philippi  Mel. 
epistolarum  ad  Norimbergenses  scriptarum  volumen  primum^ 
quod  epistolas  continet  ad  Vitum  Theodorum,  theologum  No- 

6* 
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rimbergensem  missas, .  quas  serie  chronologica  coUocatas 
notkque  illustratas  coUegit  ac  edidit.  V.  d.  V.  hat  aus 
diesem  StrobeFschen  Exemplar  eine  beträcbtlicbe  Menge 
von  Correctionen  und  Noten  in  seine  Hefte  eingetragen. 
Auch  zu  Saubert^s  Appendix  libri  IV,  zu  dessen  Liber 
Quintus  (1646)  und  zu  dem  1647  zu  Leyden  gedruckten 
Liber  sextüs,  sind  die  Strobelscben  handschriftlichen  Noten 
von  V.  d.  V.  sorgfaltig  gesammelt  worden. 

6)  Einer  CoUectio  Epistel.  Phil.  Mel.  des  Solger'schen  Fonds 
der  Stadtbibliothek,  betitelt:  Fasciculus  epistol,  Philippi  ad 
Paulum  Eberum  et  alios  entnahm  V.  d.  V.  30  Stück. 
Darunter  vermisse  ich  im  C.  B.  folgende  zwei  undatirte 
Briefe  an  Eberus :  ^) 

a)  „Existimo  ad  te  venisse  civem  Lipsicum." 

b)  „Quaestionem  hanc  velim  proponi." 

7)  Aus  den  Solger'schen  Manuscripten  schrieb  ferner  V.  d.  V. 
die  Epp.  Joh.  Mathesii  ad  Wittembergenses  Theologos  ab, 
nebst  vielen  andern  interessanten  Originalbriefen  von  nam- 
haften Persönlichkeiten  aus  der  Eeformationsperiode:  Spa- 
latin,  Th.  Münzer,  Pirkheymer  u.  s.  w. 

Zu  dem  Schreiben  Luthers  und  Melanchthons  an  den 
Rath  zu  Nürnberg  (bei  Bretschneider  II,  648),  das  Br. 
den  Briefen  Luthers  (ed.  de  Wette,  IV,  p.  444),^)  unter 
Vergleichung  zweier  andern  Abschriften  entnommen  hat, 
bemerkt  Br.,  dass,  obgleich  Murr  berichte,  das  von  Luther 
und  Mel.  unterschriebene  Original  befinde  sich  auf  der 
Nürnberger  Bibliothek,  es  Bibliothekar  Ranner  nicht  habe 
auffinden  können.  Van  de  Velde  (im  Sept.  1803)  hat  es 
nicht  nur  gesehen,  sondern  abgeschrieben. 

8)  Inhalts-Aufnahme  (nebst  Auszügen)  eines  Folio-Ms.,  beti- 
telt: Scripta  Luthero  coaetanea. 

Von  den  hier  verzeichneten  Melanchthon'schen  Briefen 
fehlt  im  C.  R.  der  an  Hier.  Besolt  (die  aequinoctii  verni 
1551)  gerichtete. 

9)  Ex  bibliotheca  Ebneriana  Norimbergae,  benevolentia  per- 
illustris  D.  Haller,  patritii  et  schulteischen  Norimb.  sequen- 
tes  epistolas  describendas  accepi  Norimbergae,  25.  oct. 
1803. 


1)  Ich  finde  sie  nämlich  nicht  im  Index;  da  jedoch,  wie  ich  viel- 
fach hestätiget  habe,  dieser  Index  nicht  vollständig  ist,  und  ich  wegen 
des  Mangels  eines  Datums  nicht  weiter  nachforschen  kann ,  dürften  sie 
doch  im  C.  B.  stehen;  es  wäre  sonderbar,  dass  sie  dem  Bibliothekar 
Ranner,  der  den  Inhalt  dieses  Codex  für  Bretschneider  auszog,  ent- 
gangen sein  sollten.  —  Der  Name  Stieglich,  an  den  der  Brief  3538 
des  C.  B.  überschrieben  ist,  lautet  anderswo  Drie glich,  dagegen  im 
Solger*schen  Ms.  (von  Bretschneider  für  den  Brief  nicht  benutzt) 
Stiglitz. 

2)  Es  war  De  Wette  aus  dem  Original  vom  Herrn  Pfarrer  Nopitsch 
mitgetheilt  worden. 
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Unter  dieser  Ueberschrift  folgen  a)  zwei  Originalbriefe 
von  Melanchthon,  der  eine  ohne  Ueberschrift  vom  4.  Juli 
(8.  a.),  „Fui  hortator  Francisco"  (im  C.  R  VI,  p.  597), 
der  andere  an  den  Rath  von  Nürnberg  vom  27.  Sept. 
•'  1525  (C.  ß.  I,  p.  759)^);  b)  ein  Orfginalschreiben  von 
Dawerus  und  Alesius  in  Leipzig  an  Luther,  Melanchthon, 
Bugenhagen  u.  s.  w.;  c)  zwei  Briefe  Lutkiairs  an  Justus 
Jonas  und  ^den  Herzog  Johann  von  Sachsen  aus  dem 
J.  1530.  ...  ... 

10)  Die  Bibliotheca  Williana  lieferte  nichts  von  Belang;  drei 
Briefe  (apographae)  von  Mel.  an  Möriz  Helling  stehen  alle 
im  C.  ß. 

11)  Epistolae  Ph.  Melanchthonis,  quarum  autographa  in  biblio- 
theca cläriss.  viri  ac  D.  Panzer  Noribergae  ädservantur; 
ejus  benevolentia  fideliter  descripsit  Vande  Vel  de  Noriber- 
gae 19.  sept.  1803. 

Die  ßeihe  von  13  Briefen,  welche  hier  folgen,  ist  von 
Bretschneider  aus  dem  Appendix  des  Cod.  Monacensis  I 
gezogen  worden,  der  mit  der  Panzer'schen  Sammlung,  von 
der  hier  die  ßede,  zusammenfällt. 

12)  Aus  einem  andern  Panzer'schen  Hefte  schrieb  V.  d.  V. 
nebst  vielem  Anderen  (meist  Briefe  von  Veit  Dietrich) 
weitere  Melanchthon'sche  Briefe,  und  zwar  ex  originalibus, 
ab,  von  denen  alle  bis  auf  einen  in  StrobeFs  literar.  Bei- 
trägen abgedruckt  stehen.  Der  eine  fehlende  und  daher 
auch  im  C.  ß.  vermisste  ist  an  Baumgärtner  gerichtet  (8. 
Aug.  1538)  und  berührt  die  Geburt  des  dem  Nürnberger 
Freund  gewordenen  Söhnleins.  • 

13)  Femer  verschaffte  Panzer  unserm  V.  d.  V.  noch  folgende 
fünf  Original-Briefe  von  Mel.  zur  Abschrift,  die  sämmtlich 
von  Bretschneider  übergangen  worden  sind.  . 

a)  Magistro  Georgio  Karg  (s.  d.). 

b)  Eidem.  24.  junii  1539. 

c)  Eidem.  16.  maii  (s.  a.). 

d)  Eidem  (s.  d.). 

e)  Dem  edlen,  emvesten  und  gestrengen  herm  Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz,  meinem  gunstigen  Herrn. 
Der  Brief  selbst  ist  lateinisch  und-datirt  vom  19.  May 
1556. 

14)  Ein  besonderes  Heft  enthält,  abgeschrieben  oder  summarisch 
vermerkt,  verschiedene  Stücke,  betreffend  die  Gefangeni^haft 
Baumgärtners  (Briefe  von  ihm  an  seine  Frau,  von  Me- 
lanchthon  und  Georg  Meier  an  letztere,  etc.),  dann  ander- 
weitige Beiträge  zur  Baumgärtner^schen  Corre spenden^. 


1)  Die  Handschrift,  von  der  hier  die  Rede,  ging  später  in  die  Bi- 
bliothek des  Herrn  v.  Meusebach  in  Berlin  über,  woraus  sie  für  Bret- 
schneider von  Förstemann  abgeschrieben  worden  sind. 
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15)  Pirkheimeriana.  Auszüge  aus  den  Opera  Pirkheimeri,  Fran- 
cofurti,  1610. 

16)  Melanclithonis  vocatio  in  Galliam.  Zerstreute  Notizen,  in 
Nürnberg  gesammelt. 

17)  Verschiedene  CoUectaneen  aus  Büchern.  —  Ausführliches 
Verzeichniss  der  StrobeFschen  Schriften  und  Aufsätze.  — 
Notizen  über  Johann  Albert  Widmanstad. 

Altdorf  (Sept.  1803). 

1)  Auszüge  aus  Murr^  memorabilia  Bihliothecarum  puhlüarum 
Norimbergensium  et  universitatis  Altdorßnae,  Pars  III. 
Norimbergae  1791.  8®.,  —  aus  Siebenkees,  Materia- 
lien zur  Nürnbergischen  Geschichte,  Nürnberg  1792,  und 
bibliographische  Notizen. 
^2^  Epistolae  autographae  quae  in  coUectione  Trewiana  Alt- 
dorfii  adservantur.  ^) 

V.  d.  V.  notirte  sich  zahlreiche  Bruchstücke  aus  den 
an  Joach.  Camerarius  geschriebenen  Briefen.  Mehrere  Ab- 
schriften erhielt  er  durch  die  Güte  des  Henn  Pfr.  Nopitsch. 

3)  Correctiones  ad  Manlii  farraginem  (Basileae  1565)  ad  ex- 
emplar  domini  König,  prof .  et  bibliothecarii  Altoi*fini ;  ebenso 
die  Correctionen  Strobel's  zu  den  Christi.  Berathschlagun^ 
gen  Mel.,  durch  Pezelius  (Neustadt,  1600.  8^.). 

4)  Prof.  Siebenkees  überschickte  V.  d.  V.  aus  Altdorf  folgeti- 
des  Schriftstück: 

„1525  sabato  Catherine,  ergieng  ein  Kathsverlass  vom 
Rath  zu  Nürnberg : 

Herrn  Philipp  Melanchthon  mit  einer  ehrbarn  Dank- 
sagung für  seinen  getreuen  Kath  gehabte  Mühe  uudFleiss 
bei  Errichtung  des  Gymnasii  wieder  abzufertigen  und  zu 
verehren  mit  Kleinoden  und  Geld  auf  60  Gulden  werth, 
nnd  dafür  ziemliche  Zehrung  zu  verschaffen  von  Wittenberg 
her  und  wieder  hinein." 

Zwickau  (November  1803). 

Die  Bibliothek  zu  Zwickau  lieferte  V.  d.  V.  Folgendes; 

1)  Ph.  Mel.  Michael  Meienburg.  Steht  im  C.  ß.  t.  VII,  p. 
232,  aus  HerteFs  Programm:  Stimmen  aus  der  Zeit  der 
Reformation  über  die  Einrichtung  guter  Schulanstalten, 
nebst  einigen  ungedruckten  Briefen  Melanchthons.  Zwickau, 
1830.  4<>. 

2)  Fragment  eines  Briefes  von  Ph.  M.  an  Calvin.  Ex  origi- 
nali.     ünedii-t. 

3)  Ph.  Mel.   Johanni,    ministro   Phil.  Mel.   (C.  R.  VI,   705). 


1)   Diese  Trcw'sche  Sammluag  kam  später  nach  Erlangen. 
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Unsere  Abschrift,  ex  originali,  fiihrt  das  Datum  Die  Lae- 
tare  statt  Die  Lucae. 

4)  Phil.  Mel.  dem  ernvesten  und  gestrengen  Johans  Hokel- 
busch,  meinen  gunstigen  junkheren.  Datum  16.  martii  1556. 
Ex  originali.  —  Unedirt. 

5)  6  Disticha  von  Mel;  im  C.  R.  X,  594,  aus  HerteFs  Pro- 
gramm. 

6)  PL  Mel.  suo  Bartolomaeo  Schallero;  im  C.  R  I,  516; 
aus  Hertel's  Programm.  Was  Hertel  am  Schlüsse  D{eo) 
pro{tectore)  schreibt,  lautet  nach  V.  d.  Vs  Abschrift  De 
fratre. 

7)  Fragment  einer  Promotionsrede  (?)  Melanchthons ,  begin- 
nend: Non  dubium  est  quum  majores  nostri. 

8)  Brief  von  Georgius  Celer  an  Andr.  Poch  in  Erfiui,  vom 
13.  July  1556. 

9j  Brief  Melanchthons  an  Melchior  Junius,  Pastor  in  Senff- 
tenberg  (27.  aug.  anni?).     Ex  apographo.   Fehlt  im  C.  ß. 

10)  Folgendes  Epitaphium  a  P.  Mel.  compositum,  ex  originali 
scripto  literis  capitalibus: 

1530. 

Wolfgango  \  Lindena  |  juveni  optimo  ex  |  equestri  ordinej 
in  hoc  vere  in  comi|ciis  imperii  extijncto  propt^r-.jpsius 
8ingul«:em  |  fidem  ac  modestiam  {  Dux  Saxonia^  Jotetn  | 
nes  Elector  |  P.  C.  |  An.  MDXXX. 

11)  Epistola  originalis  fere  obliterata;  inscripta:  Philippo  De- 
rare Thourant  (?)  pastori  ecclesiae  Dei  in  Fridewald  amico 
suo  coleudo. 

„ et  familiam  honestae  et  nobilis   matronae  cum 

„filiis  et  gubemet  studia  adolescentum.  Philippi  Liadi  mores 
„et  in  officio  consilium  et  fidem  spero  vos  laudaturos,  Ge- 
„nerosae  Dominae  pro  caprea  et  ca^seo  gratias  ago.  Bene 
„valete.     Die  13.  nov.  1558."    Phffippus  Melanthon. 

12)  Femer  fand  V.  d.  V.  in  Zwickau  folgende  Melanchthonica: 

Fragmentum  oratiunculae  cum  M.  Moningerus   ad  exer- 

cendam  artem  medicam  admittendus  esset. 
Versio  Sophoclis  cum   scholiis  quibusdam  cahtmo  Pauli 

Obermeieri  excepta. 
Annotationes    in    Psalmos    a  quodam  calamo   exceptae 

a.  1548. 
Disposition^s  aliquae  rhetoricae  per   quendam   exceptae. 
Annotationes   in    Ovidii  libros  Fastorum   per  Andr.  Ba- 

chum  scriptae  a.  1537. 
Comment.    in  Epist.   Pauli   ad  Rom.   a.  1544   per  Pau- 

lum  Obermeierum  scriptus  11  vol.    8^  et  de  a.   1536. 

scriptus  per  Andr.  Bachum. 
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13)  Endlich  notirte  sieb  V.  d.  V.  eine  grosse  Menge  anderer 
handschriftlicher  Materialien  zur  Keformationsgeschichte, 
namentlich  den  Inhalt  mehrerer  Bugenhagen  scher  Briefe. 

Freiberg  (16.  Nov.  1803). 

Hier  durchmusterte  V.  d.  V.  nur  gedruckte  Bücher ;  Briefe 
Melanchthon's  fand  er  nicht. 

Wien  (Sept.  1803). 

Nach  Wien  kam  V.  d.  V.  selbst  nicht;  er  liess  sich  aber 
auf  Grund  der  Angaben  des  Handschriften -Katalogs  von  Mich. 
Denis  (Wien,  1794)  durch  Vermittelung  des  Hm.  Van  Bouchant 
(inspecteur  de  la  collection  des  estampes  de  S.  A.  R.  Mgr.  le 
duc  Albert  de  Saxe),  aus  der  dortigen  Hofbibliothek  90  Briefe 
und  andere  seinem  Zweck  dienliche  Pie9en  abschreiben,  dar- 
unter 59  Briefe  von  Melanchthon.  Die  ausgeschriebenen  Co- 
dices sind:  Cod.  MS.  Theol.  N.  925  oder  CCCCLXXXVII. 
(cui  tit.  Melanch.  et  var.  epistol.),  N««  878,  908  (cui  tit.  Opusc. 
Polem.  heterod.),  445  (opusc.  polem.  varior.).  Sie  enthalten  nur 
Apographa.  Bretschneider  hat  die  Codd.  908  und  925  benutzt, 
und  darin,  wie  er  sagt,  nur  4  Briefe,  als  bisher  unedirt  oder 
ihm  unbekannt  vorgefunden. 

Paris  (Sept.  1805). 

Dieses  Pariser  Heft  enthält: 

1)  Das  Testimonium  de  Langueto  (e  codice  Bibl.  imp.  n'\ 
8583,  olim  de  la  Mare  297,  Beg.  5174). 

Steht  im  C.  R.  aus  derselben  Quelle,  YHI,  p.  492. 

2)  Epistola  Hermanni  Witken,  ludimagistri  Rigensis  ad  Mel. 
praeceptorens^et  patrem  maxime  observandum;  Rigae,  24. 
sept  1558. 

Aus  dems.  Ci^ex. 

Die  weiteren  in  dmem  Codex  gesammelten  Briefe  betref- 
fen Hub.  Languet.  Doc^  sind  noch  zu  erwähnen  die  Conditio- 
nes  a  Melanchthone  praescriptae  pro  directione  studiorum  com- 
missa  Huberto  Langueto  quorumdam  principum  Germaniae  Wit- 
tembergam  studiorum  causa  profecturorum.  Ex  originali.  Aus 
derselben  Quelle  im  C.  R.  t.  IX,  p.  398. 

Ein  mit  Anmerkungen  versehenes  Exemplar  Dudiths  von 
den  Briefen  Melanchthons  an  Camerarius  (Lipsiae,  1569)  bat 
ganz  besonders  die  Aufmerksamkeit  V.  d.  V's  gefesselt. 


Ausser  den  oben  verzeichneten,  die  in  den  verschiedenen 
Städten  gewonnenen  Resultate  betreffenden  Bestandtheile  des 
für  eine  Herausgabe  der  Melanchthonschen  Briefe  von  V.  d.  V. 
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mit  Notizen  über  einzelne  Persönlichkeiten,  Spezialverzeicb- 
mssen  über  den  BriefVerkehr  Melancbthon^s  mit  diesem  oder 
jenem,  Auszügen  verschiedenen  Inhalts  aus  gedruckten,  die  Ke- 
formation  betreffenden,  Büchern,  genauen  Inhalts beschreibungen 
bisher  erschienener  'M/schen  Briefsammlungen,  kurzen  Abrissen, 
die  schriftstellerische  Thätigkeit  oder  das  äussere  Leben  Me- 
lanchthon^s  betreffend.  Es  scheinen  dies  Alles  Vorarbeiten  für 
die  gestellte  Aufgabe  zu  sein. 

Unter  diesen  Einzelheiten  treffe  ich  einen  Brief  von  Phil. 
MeL  an  Hieronymus  Schurff  von  29.  Juni  1552,  den  V.  d.  V. 
in  Becmanni  Notitia  Universit.  Fancofurtanae  1707,  p.  274  ge- 
funden und  den  das  C.  K.  nicht  hat.  Ebenfalls  unedirt  schei- 
nen zwei  Briefe  an  Job.  Marcellus  aus  dem  Gothaer  Codex 
Val.  Bavari  H,  p.  804  u.  794:  1)  1.  Sept.  (s.  a.).  „Herus  tuus 
bonorifica  oratione",  2)  sine  dato,  „Doctor  Leonardus  Mertz 
fi/ndicus." 

In  einem  in  Nürnberg  angefertigten  Notizenhefte  über  Einzel- 
Ausgaben  Melanchthon'scher  Briefe  und  Schriften  finde  ich  fol- 
gende Schrift  verzeichnet,  die  in  den  Praemonendis  des  C.  R. 
übergangen  ist:  Epistolae  (IV)  aliquot  D.  Philippi  Melanch- 
thonis  ad  autorem  (Cyprianum  Leovicium).  (Aug.  Vind.,  Phil, 
ülhard,  1552.)  Sie  bildet,  wenn  ich  V.  d.  V.  richtig  verstehe, 
einen  gesonderten  Anhang  zu  Job.  a  Eegiomonte,  Tabulae 
directionum  etc.,  cum  ascensionibus  Cypriani  Leovicii  et  P.  Mel. 
praefatione.  Das  C.  R  hat  (VII,  950)  die  Praefatio,  aber  die 
vier,  von  V.  d.  V.  abgeschrieben,  Briefe  des  wohl  höchst  sel- 
tenen Anhangs  fehlen  gänzlich.  —  Dasselbe  Heft  erlaubt  mir 
noch  weitere  Lücken  des  C.  ß.  zu  bezeichnen. 

Zwei  Briefe  an  Christoph  Stjmmelius  aus  den  Jahren 
1553  und  1554,  und  einer  an  Seb.  Boetius,  Pastor  in  Halle 
(Febr.  1554),^)  alle  drei  abgeschrieben  aus  folgender  Schrift: 
Oomoediae  duae.  I  Isaac.  11  Studentes,  conscriptae  a  Ch.  Stym- 
melio.  Accesserunt  et  alia  ejusdem  poemata.  Stetini  1575.  8^.^) 

Leider  ist  die  Ausbeute,  welche  Van  de  Velde  im  Jahre 
1804  ans  den  Bibliotheken  zu  Helmstädt,  Wolfenbüttel,  Ham- 
burg, Magdeburg  und  Bremen  bezogen,  in  dem  De  Hämischen 
Nachlasse  nicht  mehr  vorhanden  und  nur  aus  den  darüber  vor- 
findlichen  Verzeichnissen  zu  entnehmen. 

In  Helmstädt  wurden  50  Stück  erworben,  darunter  32 
Briefe  von  Melanchthon  an  Verschiedene.  Von  diesen  32  Brie- 
fen habe  ich  folgende  21  vergeblich  im  Corp.  Ref.  gesucht: 


1)  Einen  andern  Brief  von  Boetins  verschaffte  sich  V.  d.  V.  durch 
die  Güte  des  Pastor  J.  Fr.  Köhler  in  Taucha. 

2)  Dieselben  Briefe  hatte  sich  Van  de  Velde  schon  in  GÖttingen 
aas  einer  späteren  Ausgabe  defl^selben  Buches  abgeschrieben;  s.  oben 
unter  Göttingen. 
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Fr,  Burchardo,    Princeps  per  hoc  bidaam  Wimariae   snbetitii 
10.  apr.  1530. 
Eidem.     Ubi  dolet,  aiunt,   ubi   mannm  habet    Ex  Acigasta, 

1530. 
Eidem.    Qaamqaam  nihil  habebam.  Pridie  Cantate  Augnstae. 
(Jaspari  MuUer.     Quamquam  heri  scripsi  vobis.  (1530.) 

Eidem«     Quamquam  Agricola.  20.  Juli  1530. 
Benedicto  Gfub  in  Boleslavia,    Spero  hos  tuos  iratres.   1535. 
Martin  8chaUing^    Argentine.     Tuae  literae  •  gratissimae    mihi 

fuerunt.  ^) 
Tileman  Heshusio,    Cum  quotidie  jnultas  epistolas  scribam.  20. 

martii  (anni?). 
Mart.  Kemnicio,     Scripsit  ad  me  recens  vir    doctus.    24.  mari. 
1556. 
Eidem.     Quid  petest  dulcius  esse.  16.  apr.  (1556). 
Eidem.     Oro  Deum  conditorem.  21.  mai  (1555). 
Eidem.     Nihil  cogitari  aut  dici  potest.  (1555). 
Eidem.    Sum  pater,  nee  omnino  ferreus.  24.  mai  (1556). 
Eidem.     Heri  nobiscum   fuit  D.  Sabiuus.    26.  juni  (anni?). 
Eidem.     Meministi  vetus  illud.  S.  juni  (anni?). 
Eidem.   Haue  epistolam  scripsi  eo  ipso  die.  19.  aug.  (anni?). 
Sabino.  Egregia  est  eruditio  et  virtus.  30.  oct.  (anni?). 
Fraw  Claraj  hertzogin  zu  Sachsen,    E.  F.  G.  habe  ich   einen 

gottfürchtigen.  18.  mart.  1560. 
Joh.  von  Dolseck.    Zeiger  dieser  schreiben.  Dornstag  nach  Ja- 
late  1526. 
Eidem.     Das  Ew.  Emvest  mir  freuntlich.  15.  Juli   1545. 
Dem  Rath  zu  Northausen.    Wiewol  in  diser   letsten  Zeit.     22. 
Febr.  1548. 
In  Brannschweig  wurden   47   Stück  abgeschrieben;   von 
den  21  hierunter   befindlichen  Briefen  Melanchthon's   halte  ich 
folgende  acht  für  noch  unedirt: 
Tilem,  Heshusio,    Mitto  tibi  pagellam  de    Bavaricis    articulis. 

24.  oct  (s.  a.). 
Spalaiino.     Cum  versus  Virgilii, 
Paulo  Ebero.     Cum  venissem  Isenacium  (fragm.). 
Alberto,  electori  et  arch,  Mogunt.  Decrevi  aliquot  Homer!  libros. 

(1543.) 
Ootfr,  Heshusen^  senatori  Wosaliensi.  Utrumque  praedixit  vox 

divina.  23.  apr.  1553. 
Ambr.  Moibano,     Etsi  magnae  et  sunt  et  impendent.    13.  jali 

1548. 
Spalatino  (De  casu  matrimonial!).    In  tuo  casu,   m!   Spalatine. 

1534. 
Verbi  ministris  Northusia,     Videtis  ipsi. 


1)  Im  C.   R.   steht  (II,  977)   dieser  Brief  nach    der   Walch'schen 
Uebersetzung. 
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Dem  Goldast'schen  Codex  in  Bremen  (Oct.  1804)  ver- 
dankte V.  d.  y.  5  Briefe  Melanchthon's ,  wovon  ich  folgenden 
im  0.  B.  vermisse: 

Oregorio  Peutzer  ^  civi  Budissino,     Fuit  mihi  jucunda  consue- 
tudo  vestra.  10.  julii  (s.  a.). 

Schliesslich  habe  ich  noch  unter  dem  mir  vorliegenden  Ma- 
terial emesManuscnpt- Bandes  zu  gedenken,  welcher  das  alpha- 
betisch geordnete  Verzeichniss  sämmtlicher  dem  Halenser  Pro- 
fessor J.  A.  Nösselt  bekannten,  gedruckten  und  ungedruckten 
Melanchthonschen  Briefe  enthält.  Van  de  Velde  schrieb  dazu 
auf^  Deckblatt:  , Judex  epistolarum  Philippi  Melanchthonis, 
calamo  clarissimi  viri  D.  J.  A.  Nösselt,  professoris  primarii 
theologi  in  academia  Fridericianse  Halae  Saxonicae  mihi,  J.  F. 
Van  de  Velde,  mense  augusto  1804,  cum  in  ea  civitate  versa- 
rei,  traditus  fuit,  ut  junctis  eis  epistolis,  quas  praeclarus  ille 
senex  collegerat,  ad  meam  collectionem,  amplissima  caeterisque 
exactior  hujusmodi  epistolarum  editio  typis  emitti  possit/'  Aus  dem 
Vergleich  mit  dem  Van  de  Velde'schen  Vorrath  ergab  sich,  dass 
der  Belgier  96  Briefe  besass,  welche  Nösselt  unbekannt  waren. 
Ein  loses  Sudelblatt  enthält  das  Goncept  eines  Wechsels 
von  12  Friedrichsd'or  an  die  Ordre  des  Hrn.  Prof.  Nösselt, 
nebst  dem  Verzeichniss  von  sieben  handschriftlichen  Bänden, 
welche  dieser  an  V.  d.  V.  käuflich  abgetreten  hat.  In  einer 
£cke  des  Blattes  findet  sich  aber  folgende  Notiz: 

„Le  contrat  fait  avec  M'.  Nösselt  a  Halle  n'a  pas  ete 
ex^cut^  de  sa  part  et  la  lettre  de  change   n'a  pas   ete 
envoyee." 
Daraus  ergiebt  sich  Bretschneider's  Angabe  von   einem   Ver- 
kauf des  Nösselt'schei^  Apparats  an  V.  d.  V.  als  irrthümlich. 
(Fortsetzung  folgt.) 


A  n  z  e  I  g^  e. 

XVI.  Katalog  naturwissenschaftlicher  Werke 
aus  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig.  1867.  88  SS.  8®.  Nummer 
1—2794. 

Bei  der  täglich  wachsenden  Vorliebe  för  die  Natm'wissen- 
schalen  und  der  stets  sich  vermehrenden  Zahl  der  Freunde 
des  Studiums  derselben  darf  ein  Katalog,  wie  der  anzuzeigende, 
zuverlässig  auf  eine  ganz  besonders  günstige  Auftiahme  rech- 
nen. Aeltere,  neuere  und  neueste  Schriften  von  bedeutendem 
oder  geringerem  Umfange,  die  mehr  oder  weniger  zur  Förde- 
nmg  der  verschiedenen  Zweige  der  Naturwissenschaften  beige- 
tragen, finden  sich  hier  in  ansehnlicher  Menge  beiiytmmen.  Sie 
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-ßlnä  anter  folgende  Abtheilungen  gebracht.  I*  Allgemeines. 
Naturhistorische  Keisen  und  Länderbeschreibungen.  Museen. 
Bibliographie  etc.  Nr.  1  — 173.  II.  Zeit-  und  Gesellschafts.- 
schriften.  Nr.  174  —  255.  III.  Vermischte  zoologische  Schrif- 
ten. Nr.  256 — 310.  IV.  Vergleichende  Anatomie  und  Physio- 
logie. Nr.  311—393.  V.  Säugethiere.  Nr.  394—516.  VI.  Vö- 
gel. Nr.  517-  577.  VII.  Amphibien  und  Reptile.  Nr.  578— 
648.  Vni.  Fische.  Nr.  649-723.  IX.  Mollusken.  Nr.  724— 
808.  X.  Insekten.  Arachniden.  Crustaceen.  Nr.  809 — 1075. 
XI.  Würmer.  Nr.  1076—1172.  XII.  Botanik.  Nr.  1173—2167. 
Xni.  Mineralogie.  Geologie.  Kristallographie.  Bergbau.  Nr. 
2187 — 2725.  XIV.  Palaeontologie.  (Specielles  unter  Zoofogie 
und  unter  Botanik.)  Nr.  2726—2794. 

^     Ich  fUge  nur  einiges  Bemerkenswerthe  hinzu.     In    der  er- 
sten Abtheilung  finden  wir  das   aus   dem  Buchhandel    gänzlich 
verschwundene   Werk:    Barker -Webb    et   Berthelot,    Histoire 
naturelle  des  iles  Canaries.  7  parties  en  9  vols.  Avec  450  plan- 
ches  en  part.  col.  et  un  atlas  gr^  in-fol.  Paris  1836 — 50.  gr.  4^; 
femer  den  vollständig  ungemein  seltenen  und  nützlichen  Kata- 
log von  Dryander  über  die  naturhistorische  Bibliothek  Banks'; 
ein  vollkommen  completes  gut  erhaltenes  Exemplar  von  Hum- 
boldt's   und  Bonpland's  Reisen.     Die    zweite  Abtheilung   ent- 
hält u.  A.  ein  durchaus  vollständiges  Exemplar  der  .Acta  Aca- 
demiae  Leopoldinae  mit    allen    Supplementen ;    Schriften    der 
Berliner  Akademie  bis  1856  mit  den  Supplementen  von  Hum- 
boldt, F.  E.  Naumann,  J.  G.  BtofiFmann  und  Dove ;  Transactions 
of  the  Royal  Society  of  Edinburgh,  von  ihrer  Begründung  an 
bis  zum  Jahre  1857,  21  Bände.     Unter  den  Werken  über  die 
Säugethiere  trifft  man  Schreber*s  Naturgeschichte  mit  den  Fort- 
setzungen von  Goldfuss  und  Wagner  an,  von  Spix'ö  simiarrftt 
et  vespertilionum  Brasiliensium  species  novae,  unter  denen  über 
die  Vögel:    J.    Cassinis   Mammalogy  and   Ornithology  of  the 
United  States;  Gould's  Monography  of  the  Ramphastidae :   W. 
Lewin's  the  birds  of  England  (Exemplar  auf  grossem  Papier). 
Die  Abtheilung  Amphien   und   Reptile  bietet   dar:   von  Spix's 
Species  novae  laoerterum  —  ranarum  —  serpentum  —  testudi- 
num  brasil. ;    die  der  Fische   Bloch's   bekanntes   Werk;    von 
Spix's  selecta  genera  et  species  piscium  brasil.;    die  der  Mol- 
lusken: Deshaye^s  histoire  naturelle  des  MoUusques  de  rAlgerie, 
de  F4russac's  histoire  generale  et  particuli^re   des   moUusques; 
Kiener's  species  gen^rales  et  iconographie  des  coquelles  Vivan- 
tes ;    Sowerby's   thesaurus    conchyliorum.    Aus   der  Abtheilung 
Insekten  u.  s.  w*  führe  ich  nur  an:  ein  vollständiges  Ex^pl^ 
von  Schönherr's  Synonyma  insectorum,  Struy's  verschijdeii  uijt- 
landsche    Insekten   298   Blätter   nach    der  Natur    ausgemalt^ 
Handzeichnongen;    1  —  25.  Jahrgang  der  entomologischen  Ze^ 
tung  (184^^64). 

Ich  hescluränke  meine  Auszüge  auf  das  Mitgetiieilte^  "«bs 
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wird  vollkommen  him-eichen,  um  die  Leser  erwarten  zu  lassen, 
welche  bedeutende  Werke  auch  die  übrigen  von  mir  nicht 
ausgebeuteten  Klassen  in  sich  fassen. 

Hamburg.  j)^   ^  ^   Hof  mann. 


A  n  z  e  I  §r  e. 

Katalog  einer  ausgewählten  Sammlung  von  frühen  Holz- 
schnitten ^  Kupferstichen  und  Einblattdrucken  ^  histori- 
schen und  satyrischen  fliegenden  Blättern  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts  so  wie  einer  grösseren  Anzahl  Deut- 
scher Lieder  und  Flugschriften  aus  den  Jahren  1505 — 
1727,  vorräthig  bei  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.   1867.  8» 


Antiquarischer  Anzeiger  von  T.  O.  Weigel   in  Leipzig. 
Nr.  1.  2.  Januar— Februar  1867.  8». 


Man  sollte  fast  vermuthen,  dass  ein  freundliches  Feenvölk- 
chen über  Nacht  in  die  WeigeFsche  bibliographisch  -  antiqua- 
rische Schatzkammer  stets  neue  glänzende  Edelsteine  und  Per- 
len hinein  brächte,  wenn  man  sich  den  rasch  aufeinander  fol- 
genden Katalogen  zuwendet.  Es  sind  dies  nicht  blos  Worte 
bibliographischer  Begeisterung,  es  sind  Worte  der  vollkom- 
mensten Uebefzeugung,  und  Gleichgesinnte,  ja  noch  weit 
besser  Unterrichtete  werden  darüber  nicht  lächeln.  Sie  sind 
natürlich  zunächst  durch  die  beiden  vor  mir  liegenden  Kataloge 
(ich  schreibe  die  beiden,  weil  ausnahmsweise  des  diesesmal  zu- 
fällig mehr  oder  weniger  inhaltverwandten  „Anzeigers"  gedacht 
werden  soll,  ein  regelmässiges  Gedenken  wäre  hier  unstatthaft) 
hervorgerufen. 

W^as  der  erste,  den  Kunst-  und  Bücherfreunden,  den  gros- 
sen Bibliotheken  auf  seinen,  freilich  nur  48,  jedoch  enggedruck- 
ten Seiten  in  709  Nummern  darbietet,  sagt  der  Titel  fast  ge- 
Dtigend.  Doch  mögen  die  etwas  anders  und  bestimmter  lau- 
tenden Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  hier  Platz  fin- 
den. Frühe  Holzschnitte  und  Kupferstiche.  Teigdruck.  1 — 25. 
Einblattdrucke  und  satyrische  Flugblätter  etc.  in  chronologischer 
Folge.  27—259.  Historische  Flugschriften  1514—1790.  260— 
406.  Flugschriften  aus  der  Reformationszeit.  407 — 538.  Flug- 
schriften in  Reimen.  1505—1727.  Dentsche  Lieder.  1525 — 
1712.  539—592.  593 — 708.  —  Ein  voltetändiges,  bis  auf  wenige 
Bände,  noch  ganz  unaufgeschnittenes  Exemplar  der  Bibliothek 
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des  Litterarischen  Vereins  m  Stuttgart,  l  —  24.  Publication. 
1842 -*66.  709.  Auszuwählen  hält  schwer,  da  beinahe  Jedes 
seine  eigenthtimlicbe  Anziehungskraft  äussert.  Andere  werden 
Anderes  wählen.  Ich  hebe  heraus:  1.  Schweisstuch  der  heili- 
gen Veronica.  2.  Die  Kreuz  tragung.  3.  Christi  Kreuzigung. 
30.  FtinflPtzehen  nothhelffer.  31.  De  hystorie  vnde  erfindinghe 
des  hiligen  Sacraments  tho  der  wilsnagk.  49.  Albrecht  Dürer 
Conterfeyten  in  seinem  alter  des  LVI.  Jares.  60.  67.  68.  73. 
273 — 275  und  418  etc.  Von  Kaiser  Karl  V.  Ausgegangenes 
und  ihn  Betreffendes.  284  Historia  de  Montaloino  Romae  in- 
terfecto  propter  fidei  confessionem.  Nonis  Septembrib.  Anno 
1553.  1554.  429—432.  Deutsche  Uebersetzungen  von  Schrif- 
ten des  Erasmus.  1521.  1522.  452— 506.  Lutheriana.  522.  A. 
Hoppenrodt,  Das  Gulden  Kalb.  Ein  Spiel  aus  der  Historia 
des  32.  Capitels,  im  Andern  Buch  Mose,  Reimenweisz  gefasset. 
Straszburg,  S.  Emmel,  1563.  8.  —  Der  „Anzeiger*',  32  SS., 
385  Nummern,  umfasst:  Aeltere  deutsche  Litteratur.  Manu- 
scripte.  Allgemeines.  (Alphabetisch.)  Hervorragen  hauptsäch- 
lich 1 .  ein  schönes  Pergamentmanuscript  vob  guter  Erhaltung : ' 
Der  grosse  Alexander,  Heldengedicht  von  Siegfried.  2.  Appo- 
lonius  von  Tyrlant.  4.  Hugo  von  Trimberg.  7.  die  Mörin. 
9.  Tyturel,  10.  gleichfalls,  alles  wichtige  und  prachtvolle  Hand- 
schriften. 65.  Brissoheto.  Ausgabe  von  1645,  8.,  die  von  der 
grössten  Seltenheit  und  nach  der  Angabe  aller  Bibliographen 
unbekannt  geblieben.  —  Vorrede  von  Görg  Messerschmidt, 
Strassburg  6.  März  1559.  78 — 116.  griechische  und  lateinische 
Classiker  in  deutschen  Uebersetzungen  mit  Holzschnitt-Illustra- 
tionen. 150.  Eine  nicht  beschriebene  Ausgabe  des  Eulenspie- 
gel (Strassburg,  Grtininger.  c.  1519),  die  von  dem  einzigen  be- 
kannten und  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindlichen 
Exemplare  abweicht-,  leider  fehlen  Titel  und  mehrere  Seiten. 
185.  186.  Gengenbach,  Der  bundtschu  und  Der  welschfluss. 
189 — 200.  Geyler's  von  Keysersbergh's  Schriften.  231.  Holtz 
wart.  Lustgart  Newer  Deutscher  Poeterei.  239.  Hugschappler. 
Strassburg,  Grüninger,  1537.  263.  Leisentritt.  Geistliche  Lie- 
der und  Psalmen  der  alten  Apostolischer  recht  und  wargleu- 
biger  christlichen  Kirchen.  268.  Ludolph's  von  Suchen  Reise- 
werk, 1477  (Augsburg,  G.  Zaiuer).  314.  Dat  is  sant  Paul 
leben.  Strassburg  1498.  4^.  Sehr  seltene  Legende.  321.  Zweite 
Ausgabe  des  Thewerdannckh,  Augsburg  1519  und  322 — 327 
andere  Ausgaben  von  1553,  1563,  1679,  Augsb.  o.  0.  (9te 
Ausg,)  u.  s.  w.  331.  Pontus.  Strassburg,  S.  Bun,  1539,  erste 
Ausgabe.  342 — 357.  Reinecke  Fuchs-Litteratur.  374.  Gedichte 
von  Hans  Sachs,  Nürnberger  Folioausgabe,  5  Bde.,  375.  Kemp- 
tener Quartausgabe,  5  Bde. 

Im  Interesse  der  Wissenschaften  kann  ich  die  Bitte  an 
alle  Vorsteher  grösserer  ö£fentlicher  Bibliotheken  nicht  zurück- 
halten, dass  sie  doch  es  nicht  versäumen  mögen  alle  Kataloge 
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Weijgel's  genau  durchzusehen ;  ich  bin  fest  tiberzeugt,  dass  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  finden,  was  ihnen^  allein  als  bedeutend  durch' 
eigene  oder  der  Freunde  Studien  bekannt  geworden,  der  Biblio- 
thek fehlt,,  und  vielleicht  in  ihr  „Buch  der  Wünsche",  zweimal 
unterstrichen,  seit  Jahren  eingetragen.  (Es  handelt  sich  hier 
nicht  sowohl  um  grössere  kostbare  Werke,  als  um  kleinere 
Gelegenheits-  und  ähnliche  Schriften.) 

^^^^^^'  Dr.  R  L.  Hof  mann. 


Supplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  zu 

E.  Wellers  Eepertorium  typographicura. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

3ufa|e  unb  SSertditiguttgen* 


1051.  91n4  in  Mniberg  (etabt^ 
biM). 
1074  u.  1075.  3m  (Stuttgart«  fön. 


{@tabt« 


1088.  3n  (Brlangcn. 
1103.  fivL6)  in  müxnUxs 
bibl.  u.  Qerm.  Wlü\tnm). 

1106.  «ucd  in  mmUxatx  Äir^cn^ 
m.  (»0  XitcIWott  fe^U). 

1107.  aÄci^flcr  erudbariu«  tö  bcn 
nBBberbars  \a69^  ber  toelt. 

.  1125.  («afd,  Ä.  ^etrt).  -  «u* 
m  Mmfccrgcr  Äirci^cn^ibl 

1126.  %väf  in  (Sclangen. 

1130, 1131  u.  1133.  %viäf  in  @tutt* 
gftrt. 

1146  al^  t>erb5d^tig  ju  pti6nn. 

1148.  «n4;  in  9?ürnbcrger  @^)i* 
talbxBl.  ?leue  »umgaben:  grandfurt 
1703.  8.  «erlin  1843.  8.  S)rc«bcn 
1862.  8. 

1149.  «u^  fn  Nürnberg  (@tabt* 
bibl). 

1150.  3n  ©tuttgart. 

1151.  «n(i^  inerlangcn.  %m  @tutt* 
satter  ej.  fe^lt  Titelblatt. 


1152.  gcrncr:   Erlangen  1827.  8. 
@.  (Statten  1837.  8. 
1154.  3m  ©tu^acter  tön.  ^n^it). 
1156.  inA  in  («langen. 
1182.  9u<^  in  t).  @4eurl«  i^efi^. 
®ebi(^tanfang : 

$eiUaer  gei|t  burd^  aU  bein  gut 
^erlüd^t  mein  ber^  fin  bnnb  ge<« 

mut 
2)a«  \6f  tum  t)ff  aebid^teg  ban 

1193.  %u6f  in  2)re«ben. 

1194.  toom  (flatt  tH)n)  Äeinc  2)ru(!* 
anjeige  unb  3Äl^r5al^I.  —  3m  ®erm. 
SDtufeum. 

1195.  au*  in  «Nürnberg  (@tabt- 
btbl.).     • 

1224.  3n  (Srlangen. 

1225,  1227,  1232,  1235,  1240  u. 
1247.  3n  ©tuttgart. 

1227  u.  1234.  ?(u*  in  9«lmberg 
(©tabtbibl.). 

1237.  3n  (Srlangen. 

1244  n.  1247.  äu*  in  ^iilrnberg 
(©tabtbibi.). 

1249.  3n  9Hlrnbeig  (Äird^enbibl). 

1250.  t)nnb  (fiatt  )}nb)    . 
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1264.  (^ebid^tanfang; 
Belj^en  bing  toerben  turtjltc^  in  bem 
hndi)  flcfagt 
2)00  fag  iäf,  ]o  iq  ettoan  bon 
i^enianbt  tourbt  gefragt 
3u  bcm  crflcn  »i^tt  tc^  fc^rei^ocn  in 
!uröer  frijl 
2ßie  boctor  @(fiu«  aen  lei?:|)6ig 
tuntmen  ift 
1268.  gcrner  abgeb.  tn    Hutteni 
op.  ed.  Böcking.    Sappl.  I.  p.  438 
—440. 

1272.  %ud)  in  iRürnberg  (@tabt* 
bibl). 
1278  u.  1279.  3m  Stuttgarter  Wn. 

1280.  3n  3lug8burg  (©tabtarjj^iö) 
u.  im  @crm.  SJlufcum. 

1284.  3lbgcb.  im  5».  aög.  Sntetti* 
gcnjblatt  b.  9»^.  2t\px.  Sit.  Seitung. 
1808.  @.  566. 

1297.  3lu&  in  Stuttgart. 

1299.  3lu(^  in  $eibclbcrg. 

1305.  2)ic  f^atcrc  SluSg.  trägt  bic 
3a<irja^I:  1610.  —  3m  ®crm.  mu- 
fcum  u.  in  (Sriangen. 

1307.  3luc^  in  Stubolflabt. 

1321  u.  1331.  %ü6)  in  (Erlangen. 

1332.  3n  «Nürnberg  (Stabtbibl). 

1344.  SBon  (nic^t  SJom)  SSor  ,.@eJ?' 
ler"  £^eilung«ftri(i^.— 3lud^  in  «Nürn- 
berg (Äirci^enbibl.). 

1350.  %n6f  in  9Jürnberg  (Stabt* 
bibl.). 

1353  u.  1356.  3m  ®emt.  3«ufeum. 

1357  u.  1359.  3n  9^ürnberg  (IHr* 
d^enbibt.). 

1361.  3n  9^ürnberg  (Stabtbibl.). 

1384.  ^ü6f  in  Sluboljlabt. 

1388.  @|)äterc  Sluögaben: 
@|)iegel  ber  gratoen  önb  Sund* 
fragen  .  .  9Mrnberg,  grib.  ®utfned(>t 
0.  3.  (c.  1550).  8.  m.  Xltiif)0iM. 

@:|)iegel  2)cr  gratocn  bnb  Sung* 
fratocn    .  .   grandfurt   a.   üJi.,    httf 


Wlavtin  Sec^ler  1565:  1%  S3og.  8.  m 
ddenbtbl.), 


Sitel^oIäW. 


3n  gflürnberg  (^ir- 


1406.  3m  ®erm.  2Wufeum. 

1406,  1409  u.  1412.  ^udf  in  iRürn* 
berg  (Stabtbibl.) 

1407.  3n  Mmberg  (Äirc^enbibl.). 


1416.  3m  Oerm.  SÄufenm. 

1421.  Stüringeu. 

1448.  au*  in  Stuttgart. 

1494.  3ng^ürnberg  (Stabtbibl.)  u. 
Stuttgart. 

1498.  SCtt*  in  9Wlmberg  (Stobt- 
u.  S^itolbibl.). 

1500.  3m  ®crm.  SWufcum. 

1503  u.  1510.  3nMmberg(Stobts 
bibl.). 

1510,  1512,  1518  u.  1521.  3lu(^ 
in  Stuttgart. 

1523  u.  1527.  SnSflürnberg  (Stobt* 
bibl.). 

1527.  «u*  in  Stuttgart. 

1531.  fiit^ogro^)^.  Stbbrucf:  Sei^sig 
1864. 

1532  u.  1533.  3n  Stuttgort. 

1536.  (0^^)en]&eim).  3n  Sriangen. 

1543,  1547  u.  1554.  «u*  in  9Jüm- 
berg  (Stobtbibl.). 

1553  u.  1555.  3n  Stuttgart. 

1556.  3n  (Sriangen. 

1563,  1564,  1567,  1570,  1571, 
1575,  1578,  1582,  1586,  löSa  41, 
1594.  3n  Stuttgart. 

1564.  «u*  in  iRümberg  (Äir^en* 
bibl.). 

1580.  3n  Mmberg  (S^sitolbibl.). 
1582.  3lu*  in  ©rlongen. 
1588.  2lu*  in  iRümberg  (Stabt* 
bibl.). 

1597.  3n  irWlrnberg  (Äir^enbibl.). 

1598.  3n  »iümberg  (Stobtbibl.) 
u.  CSrlongen. 

1602.  (Sebi^tonfong: 
iRun  Y6xt  i^|r  frotoen   önb  ir 

man 
2)ie   göttli^e    brifolägfol^t   rüff 

i*  an 
SSnb  aJlorio  bie  ebU  filnigin 
2)a8  \tf  mir  öerlei*   m^  bnb 
^n 
1604.  önb  l^erren,  Ferren  fiubtoig« 
1612,  1615  u.  1635.  3n  iRümberg 
(Stobtbibl.). 

1640.    gflo*   „Stotf'    S^eilung«* 
flri*. 
1655.  3n  Stuttgart. 
1659.  («ofel,  S».Sangarter).  «u* 
in  Mmberg  (Stobtbibl.)  u.Srlongen. 
1665.  3n  Slürnberg  (Stobtbibl.). 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leip^ig^ 
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Jeitfitirift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur- 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Xl  7.  Leipzig,  den  15.  April  1867. 


Der 
Apparat  US   Melanclithonianus 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  MeUnchth  on  s. 

Von 
Prof.  Dr.  Augast  Sctaeler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(FortsetBung.) 

Die  Freunde  und  Verehrer  Melanchthons  werden  es  mir 
Dank  wissen^  wenn  ich  zur  Ergänzung  des  Corpus  Keforma- 
tonun  hier  dasjenige  mittheile,  was  ich  aus  Van  de  Velde's 
tumdBchriftliehen  Schätzen  als  unedirt  vorgefunden  habe.  Die 
hier  folgenden  37  Briefe  mögen  hohen  oder  geringen  Werth 
baben,  ich  glaubte  es  dem  Andenken  des  hochsinnigen,  edel- 
mtithigen  Reformators  schuldig  zu  sein,  sie  den  Forschem  auf 
dem  Gebiete  der  Beformationsgeschichte  nicht  vorzuenthalten. 
Die  Mängel  des  genau  der  Van  de  Velde'schen  Abschrift  an- 
gepassten  Textes  werden  dieselben  leicht  zu  verbessern  im 
Stande  sein. 
XXVnL  Jahrgang.  7 
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1.  Clarissimo  Viro  eruditione  et  virtute  prestanti  Oeorgio 
Agrieolae  in  inclyta  urbe  Amherga  regenti  studia  do- 
ctrinae,  frcAri  suo  carissimo. 

[Den  Brief  eröffnen  8  lat.  Disticha,  welche  unter  der  Ueber- 
schrift  De  matre  Gananaea,  Math.  15,  Bd.  X,  S.  623  des  Corp. 
Ref.  zu  finden ;  doch  lautet  in  anserem  Briefe  das  letzte  Disti- 
chon ganz  anders,  nämlich: 

Gnate  dei  generis  nostri  massam  induis,  ut  nos 
Vivifica  infirmos  haec  tua  massa  gerat.] 

Haec  Vota  scribo,  ut  meum  dolorem  ostendam  quo  adficior 
propter  publicas  calamitates.  Ardent  ecclesiae  dissidiis  et  nnnc 
audio  bellum  in  Bavaria  moveri  de  qua  scribis  mihi.  Schal- 
lingo et  Yobis  Omnibus  salütem  opto.  De  yoluntate  humana 
respondi  etiam  in  Bawaricis  articulis.  Bene  vale,  carissime* 
d.  27.  febr. 

Philippus  Melanthon, 

(Begensburger  Archiv.  Ad  marginem  scripsit  Agricola:  Accepi 
a.  1559  d.  10.  Mart.  Scribit  carminice  de  dolore  eccle- 
siae, de  tumultu  in  Bavaria  et  refutatione  articulomm 
Bavaricorum.) 


2.  Ittustrissimo  principi  ei  damino^  domino  Johanni  Alberto^ 
duci  Megalburgensi  y  principi  vetustae  gentis  Henttat 
Suerini^  domino  Rostochiae,  Stargardiae^  etc,  domino 
suo  clementisaimo, 

Scio  Celsitudinem  vestram  suo  gravissiino  judicio  et  doctri- 
narum  studia  libenter  excitare  et  eruditis  opem  ferre,  tarnen  et 
debeo  et  habeo  C.  V.  gratiam  quod  scripsit,  etiam  propter  meas 
literas  majore  studio  Tilemanum  et  virum  et  artificem  dignum 
laude  ornatum  esse.  Nunc  etsi  scio  has  interpellationes  debere 
verecandas  esse,  tamen  de  Adamo  Sibero  qui  libros  carminnm 
C.  V.  mittit,  cur  scribam  intelliget  0.  V.,  cum  aliquid  horum 
carminum 'legerit.  Non  dubito  Celsitudini  vestrae  et  snavita- 
tem  venae,  et  elegi^utiam  ac  delectum  rerum  yoluptati  fore. 
Existimo  notum  esse  autorem  vjro  clarissimo  Mylio.  Diunoster 
hie  Siberus  utiliter  docuit.  Et  studia  moribus  bonestis  ornat 
Est  et  voluntas  ejus  laudand^,  quod  eam  sciat  venam  Dei  do- 
num  esse,  celebrat  praecipue  Deum  et  Dei  dona,  bonos  prin- 
cipes.  Seit  autem  vetus  illud  C.  V,:  Ti,(ifi  $h  tic  nqu^^oxa 
riQBioaxova  Ttoul,  Talium  scriptorum  studia  inoitanta  aunt  sapien- 
tum  principum  et  testimonüs  et  munifi^entia.  Quare  Celsitudini 
vestrae  hunc  Adamum  reverenter  commendo.  An  viderit  Cel- 
situdi  vestra  veteris  sich  figuram  dubitabam*  Ideo  mitto  siclom 
justi  ponderis  videlicet  znQaSQo^ov  et  habentem  inaoriptionem 
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et  symbola  quibus  illa  sapiens  aetas  delectata  est.  Virga  Aharon 
doctrinam  significat,  calix  thuris  veram  tavocatiopem.  Utroque 
igitnr  symbolo  sigziificatiua  est  in  uno  hoc  populo  veri  dei 
sacerdotiom ,  Yerain  doctrinam  et  veram  invocationem  esse  et 
has  summas  res  a  gubernatoribus  tuendas  esse  et  venerandas 
ab  Omnibus.  Haec  cum  faciat  Celsitudo  vestra  sperabam  etiam 
gratiorem  bunc  nummum  fore  et  ejus  consideratio  multis  dictis 
in  historia  lucem  adfert. 

Mitto  Celsitudini  vestrae  pagellas  ex  quibus  cognoscet 
nobis  inferri  nova  bella  de  invocatione  Mediatoris.  Magna  con- 
tentione  pugnat.  Pragae  cjnicus,  cujus  nomen  est  Ganusius 
filium  dei  non  invocandum  esse  ut  Mediatorem,  Cum  tarnen 
Cyprianus  dicat:  Interpello  te,  fili  dei,  ut  pro  me  apud  patrem 
interpelles;  sed  de  hac  controversia  editurus  sum,  ipso  filio  dei 
inyocante,  refutationom  cynici  deliramenti.  Oro  autem  filium 
dei  dominum  nostrum  Jhesum  Christum  crucifixum  pro  uobis 
et  resuscitatum,  custodem  ecclesiae  suae,  ut  CelsitudiOQm  yiQStram 
servet  et  gubernet.  Die  18.  junii  1556.  Celsitudini  vestrae 
addictus 

PhilippuB  Melanthon. 

Nota.  Siclus  est  nomen  ponderis  et  mouetae.  Pondus  est 
quatuor  drachmarum.  Moneta  fuit  argentea  tetQa^Qa'x^Qg.  Exodi 
30  praecipitur  ut  quotannis  singuli  nati  annos  viginti  penderent 
tabernaculo  dimidium  sicli.  Inde  est  disputatio  iu  Evangelio 
an  Bomanis  danda  sint  diSi^(x%tia  quae  l^x  attribuerat  templo. 
Symbolum  est  in  uno  latere  Virga  Aharon  quae  signiücat  legem 
seu  doctrinam.  Et  ibi  sunt  verba  inscripta  Sancta  Jerusalem. 
In  altero  latere  est  Symbolum  Calix  thuris,  qui  significat  obla- 
üonem,  id  est  veram  Invocationem.  Inscriptio  est  Siclus  Israel. 

(Ex  archivio  Suerini,  col.  1271,  Nr.  60.) 


3.  Clarissimo  viro ,  eruditione^  sapientia  et  virtute  prae- 
stanti  D.  ßieronymo  Baumgartnero ,  senatori  inclytae 
urbis  Norihergae  amico  suo  carissimo  S.  D. 

Etsi  scio  Deum  attribuisse  rebus  conditis  suas  vires  et 
non  contemuo  significationes  et  causas  physicas:  tamen  et  hoc 
finnissima  adsensione  sentio  Deum  aetemum  patrem  domini 
nostri  Jesu  Christi  conditorem  naturae  liberrimum,  plurima  mo- 
derari  et  multos  tristes  eventus  impedire,  idque  ipse  comperi. 
£t  saepe  cogito  de  primis  parentibus.  Hi  post  lapsum  ab  omni- 
bos  decundis  causis  deserti,  tamen  diviuitus  recreati  sunt.'  Et 
possem  de  hac  sententia  multa  scribere  quam  et  versibus  ali- 
quimdo.  expressi. 

Ipsa  eitiam  quamvis  adamaoiti  ineisa  fenmlur,, 
CuQi  petimus^  ceduiit  fata  ^ßvera  Deo, 

7* 
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Nee  Dens  est  numen,  Parcarum  caicere  clausum, 

Qoale  putabatnr  Stoicus  esse  Dens. 
Ipse  potest  solus  currus  inhibere  Yolantes, 
Ipse  velut  scopulis  flumina  stare  jubet 
Teneas  igitur  de  filio  hanc  consolationem :  generationi  re- 
Ctorum  benedicetur.     Genesis^  ut  ipse  videt,  pericula  dennnciat. 
Et  non  erit  segnis  ut  existimas.     Si  non  voles  ut  in   republica 
aliqua  in  cancellaria  instituatur,  vitae  tutissimüm  et  velut  domi- 
cilium  videretur  fore  philo sophia.  Ita  minus  ei  periculi  metuen- 
dum  esset.     Sed   scribam  alias  plura.     Lycaonis   castra   adhnc 
sunt  vicina  urbi  Brunswigae   et   exercitus   angitur.     Nee  deest 
pecunia.     i%€i  ovv  alkovg   xoQrjyovmag,  sed   Deum  oremus    ut 
nobis  adsit.     Bene  vale.  8.  augusti  (1538). 

Philippus  Melanthum. 

(Nürnberg,  Panzer'scbe  Sammlung  von  autograpben  Briefen 
Melanchthons.) 


4.  Reverendo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti  D,  Hie- 
ronymo  Besolt  evangelium  docenti  pie  et  ßdeliter  in 
Ecclesia  Deiy  in  inclyta  Noriberga,  fratri  suo  charis- 
simo,  S.  D. 

Yenerande  vir  et  charissime  frater.  Non  potui  multum 
scribere  in  hoc  concursu  occupationum ,  sed  pagellas  mitte  et 
huic  epistolae  inclusi,  interrogationes  meas  quas  manuscriptas 
Luthero  ante  multos  annos  exhibui,  quibus  ipse  responsiones 
suas  manu  sua  scripta,  subjecit.  Nihil  fingo  et  Paulus  habet 
exemplum  ex  Lutheri  autographo  descriptum.  Etsi  autem  non 
omnia  attingit,  de  quibus  nunc  disputat  D.  Oslander,  tarnen 
quae  fuerit  Lutheri  sententia  certo  hinc  intelligi  potest.  Signi- 
£ca  quaeso  an  acceperis.  Bene  et  feliciter  vale.  Die  aequi- 
noctii  vemi  1551. 

Philippus  Melanthon. 

(Nürnberg,  Cod.  cui  in  dorso:  Scripta  Luthero  coaetanea. 
Das  MS.  hat  folgende  Randbemerkung :  Sequentem  episto- 
lam  scripsi  ex  chirographo  Philippi.  Der  Brief  knüpft 
sich  an  das  in  dem  vom  22.  Jan.  (C.  E.  VII,  726)  ge- 
gebene Versprechen.) 


5.    ffonestissimo  viro^  eruditione  et  virtute  praestanti^    Ja- 
hanni  Bosoni^  Mansfeldensi^  amico  suo  Noribergae,  S.  D. 

Et  reipublicae  causa  et  propter  filios  optarim  patri  Gen- 
dero  longius  vitae  spatium  concessum  esse ;  ac  vero  etiam  ipsius 
causa  optarim  diutius  eum  frui  potuisse  fiüorum  conspectu  quo- 
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mm  ei  ingenia  et  stndia  volnptati  erant.  Doles  et  adolescen- 
tem  filiam  in  matora  morte  extinctam  esse*  Sed  cum  sciamos 
hos  eventoB  non  accidere  casn,  obtemperemns  voluntati  Dei  et 
hac  Vera  consolatione  dolorem  leniamus  qnae  divinitus  tradita 
est  et  quam  firmissima  adsensione  amplecti  debemus:  Beati 
mortui  qui  in  Domino  moriuntur.  Cum  autem  hi  filium  Dei 
yera  pietate  coluerunt  et  ei  se  ardentibus  votis  coimnendaye- 
nint  gratulamtur  eis  caelestis  Ecclesiae  consuetudine.  Exemplo 
eoram  etiam  confirmemur,  ut  accendatur  in  nobis  ipsis  majus 
desideriom  illins  dulcissimi  congressos,  in  quo  oorsus  eos  in  illo 
sapientissimo  coetu  complectemor.  Haec  cum  tibi  nota  sint, 
Bcribo  breyius  ac  filium  Dei  oro,  ut  reliquam  familiam  super- 
Btitem  servet  incolumem  et  gubemet  Gumque  tibi  pater  in 
illo  postremo  agone,  cujus  vox  plurimum  habet  auctoritatis, 
filioB  commendaverit,  scio  te  summa  cura  et  constantia  perfe- 
ctorom  esse  ut  tua  fides  in  re  tanta  omnibus  probetur.  De 
repablica  scias,  comitis  Volradi  ^)  tumultus  magna  pericula  et 
tnae  patriae  et  viciniae  denunciare  quae  Dens  reprimat  Inter 
hoB  tumultus  nos  Ecclesiae  serviamus.  Bene  vale.  Die  X. 
octobris  1552. 

(Nürnberg,  Mss.  Strobelii  II,  fol.  42.) 


6.    Nicoiao  Bromio  Francfordensi   in  academia  Patamna 
amico  suo  carissimo,  8.  D. 

Hane  epistolam  scripsi  in  aedibus  meis  ^)  Francofordiae, 
Nicolae  carissime.  Aderam  enim  in  comitatu  ducis  Saxoniae 
[oi  huc  venerat  ut  Judicium  ferret  inter  nostros  et  adversarios. 
res  nondum  erat  perfecta  cum  hi  Galli  hinc  dissiderent. 
Scribam  igitur  de  conventus  exitu  prolixius  post  catastropham 
etBi  spero  Deum  defuturum  esse  nobis,  tamen  an  haec  aestas 
Bit  futura  tranquilla,  valde  dubito.  Mater  te  auxie  desiderat. 
IpBe  sum  hortatus  ut  te  revocet  in  Germaniam.  Nam  forensi- 
bug  exercitiis  tibi  opus  esse  multis  de  causis  judico  et  illa  con- 
Boetudine  dicendi  et  scribendi  senatorio  more.  Hanc  ad  rem 
iüsputationes  illae  te  natis  (?)  instruent,  sed  de  hoc  meo  consilio 
poBt  paucos  dies  scribam  uberius.  Hi  juvenes  sunt  ex  gallica 
oatione  liberaliter  eruditi;  quaeso  ut  eis  tamquäm  recentibus 
hospitibus  usitata  officia  praestes.  Bene  vale;  Tui  oves  deo  (?) 
beneficio  sint  incolumes.  Te  videre  cupimus  4.  1539.^) 
(Nach  dem  Original  im  Hamburger  MS.     Litterae  doctorum 


1)  Volrad  von  Mansfeld,  Sohn  des  Grafen  Albert,  im  Kriege  gegen 
äen  Bischof  von  Magdeburg. 

Sollte  nicht  tuis  im  Originale  stehen? 
Vor  (Her  Zahl  4  ateht  ein  aasgestrichenes  n. 
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vivornm  antographae.  Der  Empfänger  sduieb  auf  den 
Brief:  Aecepi  Patavia  4  januarii  1539.  Dieses  Datum 
stimmt  indessen  nicht  zu  der  Angabe,  wonach  Mei.  seine 
Beise  nach  Frankfurt  erst  Anfangs  Februar  antrat,) 


7.  Der    erharn   und   tugentsamen    frawe    Elisahet   Hans 
Bromen  des  ebens  gelassen  witßraw  zu  frcmcfurt, 

Gottes  gnad  durch  unsern  herm  Jesum  Christum  zuvor. 
Erbare  tuchentsame  frawe*,  nach  dem  wir  viel  gesind  bei  uns 
haben,  und  doch  gern  das  gesind  in  der  herberg  lassen  wol- 
den  und  wir  an  ein  andern  ruwigern  ort  sind,  bitt  ich  euch 
fruntlich,  ihr  wollet  mir  und  etlich  herrn  bey  mir  so  viel  zu 
freuntschafft  thun  und  uns  für  unsere  person  disen  abent  be- 
herbergen. Et»  sind  bei  mir  der  herr  Canseler  Franciscus, 
doctor  Caspar  Cruciger,  und  etlich  mer  doctores,  wie  euch 
euer  son  berichten  wirt,  so  es  aber  euer  gelegenheit  nicht  were, 
wil  ich  euch  nicht  beschweren.  Gott  bewar  euch.  Dat.  Oppen- 
heim auf  heut  20  januarii. 

Philippus  Mellthon. 

(Aus  dem  Hamburger  Cod.  „Litterae  doctorum  virorum  anto- 
graphae.**) 

8.  Epistolae  ad  Jo.  Calvinum  scriptae,  at  ut  videtur^  non 
missae^  fragmentum.     Ex  originali. 

S.  D.  Quomodo  aliis  consulam,  carissime  Calvine,  cum 
mihi  ipsi  opus  sit  consilio.  Sed  tamen  meam  sententiam  de 
firmis  et  infirmis  utcumque  potui  exposui  in  pagellis  quas  leges: 
de  qua  meum  Judicium  non  antefero  tuo,  nosque  ut  sententiis, 
in  hac  vita  conjunctos  esse  volo,  spero  simul  in  vita  aeterna, 
in  schola  tranqttilliore ,  eundem  magistrum  filium  Dei  coram 
visuros  esse.  Pericli  nostro  non  exhibui  tuas  literas,  nee  ei 
quidquam  dixi  de  re  ipsa,  ac  multas  habeo  causas.  Scripsisset 
aliquid  ov  Koxa  rcov  i%^Q&v  XQttnov^  ickkct  xctrci  xmv  nsQl  0v^' 
ßokcov, 

(Zwickauer  Bibliothek.) 


9.    Viro  optimo  Joackimo  Camerario^  Bamberg ensi ^   amico 
suo  summo^  S.  D. 

Christas  faciat,  ut  rectissime  valeatis  et  tu,  et  suavissima 
conjunx  tua  honestissima  matrona  et  liberi  tui  dulcissimi.  Quod 
si  tibi  contingit,  de  oeteris  rebus,  mi  Joachime^  nolim,  te  valde 
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«ngi.  Meministi  illud  Pindaricam:  IW  nuq^  Bdlov  itri{uttct  tPw 
ovo  dttlowai  ßQorcotg  a^avaToi  ra  (lev  ov  ov  övvctvrm  vi^ntoi 
KOöfio}  qfSQSiv  aiX  aya^^ol  ra  xaka  t^iiffavtsg  ?|oo.  Aß  te  quidem 
inprimis  excerpere  bona,  et  iis  frui  decet,  cum  ab  illis  publicis 
et  horribilibus  tumultibas  alienus  sis,  in  quos  me  meum  aliquod 
fatom  i^coKSiXs.  Tibi  velut  in  portu  sedenti  frui  licet  optimis 
stndiis.  Hanc  felicitatem  tibi  gratulabere,  teque  optimis  artibus 
in  quibus  pulcberrime  versaris  oblectabis:  etsi  nee  te  quidem 
defagere  certamina  ac  pericula  pro  republica  velim,  si  quid  pro- 
ficere  possemus.  Sed,  mihi  crede,  nihil  loci  est  nostrae  philo- 
sophiae  apud  eos  qui  tantum  amant  violenta  consilia.  Quod 
müu  nunc  animi  esse  putas  cogitanti  de  Smalcaldensi  oon- 
ventu ,  quo  non  solum  foederati,  sed  etiam  vester  dux,  ut  audio, 
et  aliarum  civitätum  drjfiayoyoi  venturi  sint.  Lutherus  eo  pro* 
fecturus  est.  Erunt  deliberationes .  de  universa  dootrina  quae 
res  dignae  existimentur.  quas  defendant  et  anteferant  pubHcae 
tranqnillitati.  Omnium  principum  ac  doctorum  animos  jam  in- 
trospicere  mihi  videor«  Videor  praevidere  ingentia  certamina, 
fpiloveix€icts  xDtl  ifMd'Blag^  al  Kaxiotccl  bUsi  da&fioVo>v.  Nee  ego 
Video  quae  possit  inter  nos  coire  vera  societas  cum  acerbitas 
odiorum  major  sit  inter  nostros  quam  adversus  pontificiam 
faotionem.  £zspeotabas  a  me  historiam  ejus  conventus.  Res 
Gallicas  et  Caesarianas  arbitror  ab  aliis  etiam  istuo  perferri. 
Nee  ego  plura  nunc  habeo  quam  erant  in  tuis  literis.  De  Tur- 
cis  rumores  et  certi  et  atroces  sunt.  Non  procul  a  Stiria  gras- 
santur  Turcica  praedidia  et  hotrendam  crudelitatem  exercent. 
Aliquot  hominum  millia  recens  ex  illa  ora  abducta,  mulieres 
trueidatae  ac  laceratae  incredibili  immanitate.  In  Transsylvania 
Joannes,  sed  usus  Turcicis  oopiis  proditione  cepit  ürb^m  muni- 
tissimam  Cassoviam  et  ut  imponatur  praesidium  Turcicum  caesi 
cives  fere  omnes.  Interim  rixantur  Christiani  principes  an  liceat 
edere  cames  die  sexta  et  parant  de  rebus  indignissimis  in- 
testina bella.  An  obscurum  est  qnantas  ölades  orbi  terrarum 
denunciarint  eclipses  et  cometae?  Turcam  aflßrmant  parare  ex- 
peditionem  in  Oermaniam.  Praesidia  certe  ejus  late  populan- 
tar  proxima  Germaniae  loca.  De  bis  rebus  omnibus  scribam 
certiora  ex  conv^ntn.  Equidem  do  operam  ne  eo  ducar,  sed 
m.  potero  me  evolvere.  Tuas  epistolas  accepi  omnes  et  cum 
illis  Blareri  xenium.  Valetudinis  meae  infirmitas  nunc  etiam  studia 
impedire  incipit  rmv  aoqjiavofiavowtiavj  qui  me  absentem  ca- 
lomniati  sunt,  ineptiae  non  solum  consiluerunt  sed  deridentur 
etiam  modo.  Aroesilaus  fuit  academicus  ac  maluit  httiBiv  quam 
▼ideri  durior  quibusdam  amicis.  Amsdorfius  fuit  hie  quem  scis 
esse  dMdexTtxov.  Caepit  etiam  tueri  mea,  quem  quidam  inflectere 
moltis  in  rebus  possemus,  si  nobiscum  esset.  Honestissimae 
coDJugi  tuae  mitto  xenium  et  precor  ut  hie  vobis  et  reipublicae 
ftonus  faustus  et  foelix  sit.    Nunc  non  erat  odum  plura  scri- 
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bendi.    Bene  ac  foelicisshne  vale,  carissitne  amicoram  omniam. 
20.  Januarii  1537. 

Philippas. 
Tov  laxQov  aöTtaiofiai, 

(Nürnberg,  Cod.  Strobelii,  Nr.  IV,  fol.  53.) 


10.    Clarissimo  et  optimo  viro  D,  Christophoro  Cholero,  se- 
natori  Noribergensi^  suo  patrotio, 

Eram  commendaturus  vobis  Erasmum  Pichler,  ut  ab  am- 
plissimo  senatu  Stipendium  ei  impetraretis.  Hoc  magis  autem 
vobis  debeo  quod  ea  res  sine  meis  literis  confecta  est.  Est 
enim  adolescens  probus  et  Studiosus.  Ago  itaque  vobis  gratias 
et  ipsius  et  meo  nomine,  quamquam  scio  vos  tueri  studia  litte- 
rarum  optimo  judicio,  propter  rempublicam.  Videtis  enim  hoc 
tempore  maxime  opus  esse  studiosis  publica  liberalitate  et  be- 
nignitate.  Magister  Vitus  Theodoricus  sie  amaj;  vos,  propter 
virtutem  vestram  et  veneratur  vos  tanquam  parentem.  Ideo 
me  rogavit  ut  se  vobis  commendarem.  Egovero  non  ilhim  tan- 
tum,  sed  me  quoque  vobis  diligentissimc  commendatum  esse 
cupio.  Nam  et  ego  admiratione  virtutis  vestrae  ex  animo  vos 
amo.     Bene  et  foeliciter  valete.  4.  octobris  1535. 

Philippus  Melanthon. 

(Ex  originali;  Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  IV.) 


11.     Phil.  Melanthon  Joan.  Baptistae  Egnatio  S.  D. 

Gratiam  tibi  et  debeo  et  habeo,  vir  clarissime,  qüi  et  me- 
moriam  nostrae  amicitiae  retines  et  benevolentiam  erga  me  tuam 
literis  amantissime  scriptis  toties  declarasti:  quibus  quod  non 
respondi  fateor  me,  hominem  natum  in  hac  nostra  barbaria 
minus  fuisse  officiosum.  Sed  pro  tua  summa  humanitate  veniam 
dabis  occupationibus  meis  quae  saepe  mihi  non  solum  haec 
officia  amicis  tribuenda,  sed  etiam  studia  philosophiae  nostrae, 
quae  scis  a  me  mirifice  amari,  de  manibus  excutiunt.  Interim 
tamen  multi  sunt  de  te  inter  nostros  amicos,  viros  bonos,  ho- 
norifici  sermones  qui  benevolentiae  erga  te  nostrae  significatiD- 
nem  non  obscuram  continent,  ut  testari  hie  noster  amicus  An- 
dreas Aurifaber,  Vratislaviensis,  potest,  de  quo  ad  te  hoc  tem- 
pore, ut  scriberem,  gravi  ofQcii  ratione  adductus  sum.  CoUt 
hie  Andreas  cum  universae  philosophiae  tum  vero  medicae  artis 
doctrinam.  Cumque  diu  professores  in  Germania  audiverit  et 
diligenter  ipsum  Galenum  legerit,  naturas  rerum  et  remediorum 
inquisiverit:  nunc  in  Italia,  ubi  fontes  sunt  doctrinae,  eruditis- 
simos  et  peritissimos  homines   audire  decrevit.     A   me  autem 
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petiyit  at  aditam  sibi  ad  te  patefacerem,  quod  sperat  tuam 
consuetudinem  plurimum  profuturam  esse.  NuUum  autem  offi- 
cinm  peto,  qnod  cum  tuo  aliquo  incommodo  conjunctum  sit. 
Sed  si  quando  de  urbe  aliquid  sciscitabitur  hie  Andreas  studia 
eJQs  adjnves,  ut  solebas  apud  nos  summe  candore  et  disserere 
de  natura  corporis  humaui  et  multa  monstrare  aliis  ignota.  Haue 
doctrinae  communicationem ,  cum  et  maxime  dignam  esse  ho- 
mine  philosopho  et  couvenientem  tuae  humauitati  existimem, 
spero  te  huic  yiro  bono  honesto  non  denegaturum  esse.  Ubi 
ingenium  ejus,  studia  et  mores  cognoveris,  erit  tibi  cum  eo  ju- 
cunda  consuetudo.  Nam  et  omues  philosophiae  partes  magna 
dezteritate  tractat,  et  justitia,  fide  et  candore  eximio  praeditus 
est;  nam  mihi  longo  jam  tempore  non  solum  notus  sed  etiam 
amicus  est  et  propter  has  virtutes  a  duce  Prussiae  diligitur. 
£rit  igitur  humanitatis  tuae  hospitem  philosphiae  causa  in  Ita- 
liam  venientem  complecti  ut  credibile  est  Timaeum  et  Architam 
qni  in  illa  ultima  Italiae  ora  philosophiam  docuerunt  complexos 
esse  et  Platonem  et  alios  qui  ex  Graecia  ad  vos  discendi  causa 
nsvigarunt«     Bene  vale.   Die  XII.  augusti  1549. 

(Ex  vetusta  copia  quae  adhaerebat  exemplari  Epistel, 
select.  Ph.  M.  a  Peucero  1570  editarum,  in  Biblioth. 
clari  viri  Eberhardt  Lipsiae.) 


12.    Eximia  pietate  et  doctrina  praedito  D,  Oahrieli  Pastori 
ecclesiae  Argetian^ 

S.  D.  Heri  valde  mihi  ipsi  succensui  quod  in  discessu 
adeo  fui  negligens,  ut  nee  gratias  tibi  agerem  pro  hospitio  nee 
cetera  usitata  dicerem,  sed  properatio  füit  in  causa,  quare  te 
rogo  üt  mihi  ignoscas.  Nam  animus  est  gratus.  Pollicitus  sum 
me  vobis  missurum  literas  si  quas  haberem  de  Brunsvicensi  con- 
ventu.  Mitto  igitur  scriptas  a  Friderico  Gothanae  Ecclesiae 
Pastore,  qui  cemitatus  est  principem.  Hae  non  erant  copio- 
Biores  ceteris  quas  accepi.  Expecto  copiosiores  hodie.  Tu  cum 
legeris  exhibe  eas  viro  egregio  D.  praeceptori  Lichtenbergensi 
aut  doctori  Tetleben.  Mitto  tibi  caä  Psalmum  Exurgat.  Bene 
vale.    Sabbato  post  Letare  1538. 

Philippus  Melanthon. 

(Cod.  acad.  Vitenb.) 

(Fortsetznag  folgt.) 
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Die  Buchdruckerei  der  S.  Congregazione  de  Pro- 
paganda fide  in  Bom^  ihr  gegenwärtiger  Zu- 
stand  und  ihre  neuesten  Kataloge. 

Johann  Bemouilli  hat  im  ersten  Bande  seiner  ,,Za8ätze 
zu  den  neuesten  Beisebeschreibungen  von  Italien  nach  der 
in  Herrn  D.  J.  J.  Volkmanns  historisch-kritischen  Nachrichten 
angenommenen  Ordnung  zusammengetragen  u.  s.  w.,  Leipzig, 
bey  Caspar  Fritsch,  1777",  gr.  8^.  410—419,  die  Geschichte 
u.  s.  w.  der  Buchdruckerei  der  h.  Congregation  zur  Ausbrei- 
tung des  Glaubens  in  einem  Auszage  der  „Effemeridi  letterarie 
di  Boma"  von  1772,  Nr.  XIX,  und  späterer  «i^ahrgänge  dieser 
Zeitschrift  mitgetheilt.  Was  dort  gesagt  ist,  hier  zu  wieder- 
holen, wtirde  zwecklos  sein,  da  das  Buch  leicht  zugänglich, 
und  mag  nur  daran  erinnert  werden,  dass  bald  nach  der  Stif- 
tung der  h.  Congregation  divch  den  Papst  Gregorio  XV.  im 
Jahre  1622  die  Cardinäle  in  zwei  Decreten  beschlossen  eine 
mit  griechischen,  lateinischen,  arabischen,  armenischen  und  illj- 
rischen  Typen  versehene  Buchdruckerei  zu  gründen.  Ein  Tbeil 
des  Materials  befand  sich  bereits  in  der  vatikanischen  Biblio- 
thek aus  der  von  dem  Papste  Sixto  V.  errichteten  grossen  Buch- 
druckerei, einen  andern  lieferte  der  Buchdrucker  Stefano  Pao- 
lino.  Die  Anstalt  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sehr  abwech- 
selnde Schicksale  erlebt  und  sich  nicht  immer  gleicher  Förde- 
rung und  gleichen  Gedeihens  erfreuen  können.  Vollständige 
Belehrung  über  die  verschiedenen  Zustände  derselben  in  ver- 
schiedenen Perioden  gewährt  die  folgende,  in  Deutschland  wohl 
noch  unbekannte,  typographisch  äusserst  sauber  ausgestattete 
Schrift:  „Della  Tipografia  Poliglotta  di  Propaganda.  Dis- 
corso  per  Melchiore  Galeotti,  prefetto  degli  studi  nel  vene- 
rando  Seminario  di  Palermo.  Torino,  Pietro  di  G.  Marietti, 
tipografo  pontificio,  1866,  8^,  XII  u.  103  SS.;  auf  der  Eück- 
seite  des  Vorsetz-Titds :  „Estratto  dal  Conservatore,  periodico 
di  Bologna,  serie  I.  volume  VII.  fasc.  «3  e  seg.  (col  permesso 
deir  autore)";  auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes:  „Con 
approvazione  dell'  autorit^  ecclesiastica.^^  Die  Abfassung  und 
Stoffordnung  dieses  in  mehrfacher  Beziehung  ungemein  interes- 
santen Buches  ist  der  Art,  dass  sie  eine  in's  Einzelne  gehende 
'Analyse  nicht  zulässt,  jedoch  wird  der  Inhalt  desselben  aus 
der  Aufzählung  seiner  Bestandtheile  genügend  erhellen: 

Della  visita  di  Sua  Santit^  Papa  Pio  IX,  alla  tipografia  di 
Propaganda  il  di  23  Maggio  1866.  —  Della  tipografia  poli- 
glotta di  Propaganda.  AI  dottor  Marcellino  Venturoli  in  Bo- 
logna. I.  Lodi  del  Santo  Padre  Pio  IX.  IE,  Grandi  opere 
d^arti  e  di  beneficenzo  del  presente  Pontificato.  III.  La  stam- 
peria  di  Propaganda.     IV.   Dolorose  ricende    della  stamperia 
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(während  der  französischen  Herrschaft).  V.  Prowide  cnre  del 
Santo  Padre  Pio  IX.  per  la  tipografia  dl  Propaganda  (nament- 
lich die  Ernennung  des  Herrn  Bitiers  Pietro  Marietti  aus 
Turin  zum  verwaltenden  Theilnehmer;  das  päpstliche  Schrei" 
hen  an  denselben  vom  20.  Mai  1865).  VI.  Progretto  di  pubbli** 
cazioni,  e  di  mezzi  onde  si  onori  e  prosperar  possa  la  stam- 
peria.  Vn.  Del  pregio  in  che  debb*  essere  ai  fideli  il  nuovo 
splendore  della  tipografia  di  Propaganda.  —  Appendice  di 
note  e  documenti:  I.  Notizie  delP  origine  della  stamperia. 
ü.  Definitiva  istituzione  della  stamperia  (14.  Julius  1626). 
lü.  Monsig.  Francesco  Ingoli.  IV.  L^ab.  Constantino  Ruggieri. 
V.  II  prof.  Gio.  Cristoforo  Amaduzzi.  VI.  Fin  dove  giungesse 
lo  spogliamento  deUa  tipografia.  VII.  Ij  ah,  Francesco  Can- 
cellieri.  VUI.  Lettere  relative  al  dono  de*  caratteri  di  Gio. 
Battista  Bodoni  alla  tip.  di  Prep.  (1708).  IX.  La  instaura- 
zione  della  stamperia  sotto  il  pontificato  di  Gregorio.  (Das 
„Specimen  Characterum  Typographiae  8.  Consilii  Christiane 
Nomine  Propagando  SS.  D.  N.  Gregorio  XVI.  Pont.  Max. 
idem  lypographeum  invisenti  -^  Bomae  1842.  Typis  S.  Oongr. 
de  Propag.  Fide'^  ist  gebildet  aus:  „Linguae  Asiaticae  [22]. 
Linguae  Europeae  [27].  Linguae  Africanae  [3].  Linguae  Ame- 
ricanae  [3].  Vergl.  S.  94 — 96.)  X.  Notizia  della  nuova  ad- 
ministrazione  della  tipografia  e  liberia  di  Propaganda :  A*  Ves- 
covi  e  altri  Dignitari  ecclesiastici.  Notizia  a  tutti  gli  editori  e 
librai  cattolici.  (Versione  della  precedente.)  Dies  sind  theil- 
weise  in  er&eulicher  Weise  schon  bewährte  Erlasse  des  jetzi- 
gen Mitadministrators,  des  kenntnissreichen  und  rastlos  thätigen 
Herrn  Ritters  Marietti,  vom  18.  April  1865.  —  Es  leidet 
keinen  Zweifel,  dass  Buchdruckerei  und  Buchhandlung  der  Congr. 
de  Prop.  Fide,  von  dem  die  Wissenschaften  und  Künste  pfle- 
genden Papste  begünstigt  und  unter  so  umsichtiger  Leitung 
firbche  Kräfte  gewinnen  und  ihre  Wirksamkeit  immer  weiter 
ausbreiten  werden.  —  In  mehreren  der  Abtheilungen  des  An- 
hanges ist  aus  Bernoulirs  Notizen  und  anderweitig,  die  Buch- 
dnickerei  und  die  Verdienste  einzelner  ihrer  Directoren  u.  s.  w. 
biiireichend  bekanntes  Betreffende  enthalten.  —  Seite  76,  An- 
merk.  1^  sind  die  Ausgaben  der  Verzeichnisse  der  Bücher,  die 
aus  den  Pressen  der  Propaganda  hervorgegangen,  kurz  ange- 
führt. Ich  habe  in  meinem  (mancher  Zusätze  bedürfenden) 
„Essai  d'une  liste  des  ouvrages  concemant  Thistoire  de  Tiin- 
primerie  en  Italie.  (Extrait  du  Tome  IX  du  Bulletin  du  Bi- 
bliophile beige.)  Bruxelles,  Cologne  et  Bonn,  J.  M.  Heberle, 
1852",  8*^.,  S.  28  u.  29  versucht  die  mir,  zum  kleinsten  Theile 
freilich,  durch  Selbstansicht,  bekannt  gewordenen  12  Kataloge 
(1639  bis  1836)  zusammenzustellen.  Der  erste,  von  Giovanni 
Domenico  Verusi  redigirte,  erschien  1639;  man  findet  ihn  auch 
in  Philippe  Labbe^s  „Nova  bibliotheca  mss.  libroi-um ,  Parisiis, 
apud  Joannem  Henault,  1653'*,  4®.,  S.  238—259,  nach  einem 
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dem  Verfasser  von  Gabriel  Nand^  geliehenen  Exemplare.  Der 
zweite,  Leone  Allacci^s  Arbeit,  ist  in  Deutschland  zweimal  wie- 
der abgedruckt:  zuerst  in  „Dorothei  Asciani  (d.  i.  Matthias 
Zimmermann)  Montes  pietatis  romanenses  historice,  canonice, 
theologice  detecti  u.  s.  w.  Lipsiae,  sumptibus  Schtireri-Götziar 
norum.  Literis  Johannis  Bauen  haeredum  &  Johan.  Fritzschii. 
MDCLXX.,  4'\,  S.  527— 533;  femer  in  Tenzel's  Monatsschrift: 
„Monatliche  Unterredungen  einiger  guten  Freunde  von  aller- 
hand Büchern,  1693,  u.  s.  w.  Leipzig,  in  Verlegung  Thomas 
Fritzsch,  1693,  8®.,  S.  218—227.  Dort  ist  der  Titel  (ob  ganz 
genani?)  so  gegeben:  „Elenchvs  Librorvm  Sive  Typis  sine 
impensis  S.  Congregationis  de  Fide  propaganda  impresso- 
rum,  qui  modo  in  eiusdem  S.  Congr.  Typographaeo  reperinntnr; 
Jvssv  Eminentissimorvm  Dominorvm  Cardinalivtn 
Eivsdem  S.  Congregationis  in  lucem  editus  A.  Zacha- 
rio  Dominico  Ascamitek  k  Kronenfeld  Boemo  Pra- 
gense,  eiusdem  Typographiae  Ministro.  Bomae,  Typis  S.  Con- 
greg.  de  propaganda  fide.  Anno  M.DC.LXVIL  Svperiorvm 
Permissis."  Zacharias  Ascamitek  war  ein  sehr  geschickter, 
mit  den  Alphabeten  der  verschiedenen  Sprachen  vertrauter 
Setzer.  —  Die  neueren  Bücher  des  Kataloges  mit  Amadazzi's 
Vorrede,  von  1774,  hat  Christoph  Gottlieb  von  Murr  in  seinem 
Journal  zur  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litterator. 
7r  Tbl.  Nürnberg,  bey  Johann  Eberhard  Zeh.  1779",  8%  S. 
115—120. 

Es  ist  nun  über  die  drei  Kataloge  von  1864,  1865  und 
1866,  die  ich,  so  wie  die  angezeigte  Schrift  des  Herrn  Studien- 
directors  Galeotti  in  Palermo,  der  gütigen  Vermittelung  des 
Herrn  Grafen  Baldassare  Boncompagni  in  Kom  verdanke, 
zu  berichten. 

Der  erste  mir  vorliegende  Katalog  ist  betitelt :  „Catalogo 
delle  opere  esistenti  nella  libreria  poliglotta  della  S.  Congrega- 
zione  de  propaganda  fide.  In  via  di  Capo  le  case  n.  29. 
Soma.  Agosto  1864",  gr.  8^,  16  SS.  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  steht  eine  vergleichende  Münztafel.  —  Der  Titel  des 
zweiten  lautet:  „Catalogus  editionum  quae  prodierunt  et  libro- 
rum  qui  prostant  in  tipographeö  S.  Congregationis  de  propa- 
ganda fide  socio  eq.  Petro  Marietti,  administro.  Komae  mense 
Junii  anno  MDCCCLXV.",  gr.  8".,  39  (40)  SS.  Auf  dem  Um- 
schlage liest  man  noch:  „Pretia  sunt  iuxta  monetam  romanam 
obuli  100  id  est  scutum,  --  lirae  ital.  vel  franchi  5,  30.  Hae 
editiones  inveniuntur  etiam  Augustae  Taurinorum  apud  typo- 
graphiam  pontificam  eq.  Petri  Hyac.  fil.  Marietti.  Seite  2  bie- 
tet den  Abdruck  der  gedachten  „Epistola  regnantis  Pontificis 
Pii  Papae  IX.  ad  equitem  Petrum  Marietti  cui  uti  socio  ad- 
ministro officina  polyglotta  S.  C.  de  propaganda  fide  nuper 
commissa  est^^  dar.  Der  dritte,  gegenwärtig  gültige  Elatalog 
bat  denselben  Titel  (nur  ist  das  i  in  „Tipographeö"  durch  y 
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berichtigt)  und  heisst  es:  „K^mae  anno  MDCCCLXVI  mense 
Aprilis.  Pretia  sunt  inxta  monetam  romanam  obuli  100  id  est 
scntum  1'*,  gr.  8».,  16  SS.;  auf  der  Rückseite  des  Titels  die 
j^pistola"  Sr.  Heiligkeit',  am  Fusse  der  letzten  Seite  die  Druck- 
erlaubniss.  Die  verzeichneten  Werke  sind  in  der  folgenden 
Ordnung  aufgeführt  unter  denEubriken:  „Latine.  Italice.  Exo- 
ticae:  Alphabeta  varia:  Alphabeta  Indica.  Alphabetum  Aetio- 
picam  sive  Gheez  et  Amaricura.  Arabicum.  Armenicum.  Bar- 
banum  sive  Bomanum  regni  Avae.  Barmanorum  seu  regni 
Avensis.  Bramanicum  seu  Indostanum  Universitatis  Kasi.  Bul- 
^cnm  sive  Cyrillanum.  Copticum  sive  Aegyptiacum.  Grae- 
cum. Grandonlco-Malabaricum  sive  Samscrudanicum.  Hebraicum, 
addito  Samaritano  et  Rabbinico.  Persicum.  Syro  •  Chaldaeum. 
Tangutanum  sive  Tibetanum  (1773).  Tibetanum  (1762).  Idem 
(1759)."  Hinzugefügt  ist:  „Alphabeta  supra  dicta  uno  volumine 
coUeeta,  Tibetano  excepto,  in  S:  2  sc."  Daran  schliessen  sich 
nun  die  alphabetisch  geordneten  Bücher  in  verschiedenen  Spra- 
chen (S.  9 — 13)  mit  den  bezeichnenden  Ueberschriften :  „Aethio- 
pice.  Anglice.  Angalice  sive  Angolenses.  Annamitice  sive  Tun- 
kinenses.  Arabice.  (;,Biblia  Sacra  ad  usum  Ecclesiarum  Orien- 
talinm"  von  1471,  Graesse,  t.  I,  p.  369,  mit  dem  Preise  15  sc.) 
Annenice.  Barmanice.  Bulgarice.  Chaldaice.  Coptice  sive  Ae- 
gjptiace.  JQpirotice  sive  Albanenses.  Gallice.  Graece.  Hebraice. 
(Hier  kommen  auch  noch  vor  von  „Bartoloccius  de  Cellino 
(Jul.)  Bibliotheca  magna  rabbinica.  1675 — 93."  4  vol.  in  fol., 
zu  12  sc,  und  von  »Jmbonatus  (Carol.  Joseph.)  Bibliotheca 
Latino-Hel)raica.  1694,  in  fol.,  zu  2  sc.  notirt.;  Iberice  sive 
Georgiani.  Ulyrice.  (Exemplare  des  „Rituale  Romanum  1640", 
in  4^,  zu  1  sc.)  Indostanice.  Kurdice.  Lusitanice  et  Hispa- 
oice.  Madagascarice.  Malabarice  sive  Samscrudanice.  Marastice. 
Mosetenice.  Otomitice.  Persice.  Sinice  sive  Sinenses.  („Novella 
(Mona.  Jos.)  Catalogus  omnium  Civitatum  imperii  Sinarum. 
1854",  in  4®.,  2  sc.)  Syriace.  („Missale  Syriacum  iuxta  ritum 
Ecciesiae  Antiochenae  Syrorum.  1843",  in  fol.  3  sc.  Graesse 
Win  seinem  sehr  vollständigen  Artikel  „Missale"  eine  Aus- 
grabe der  Propaganda  von  1716,  4®.,  die  in  dem  seltenen  Ka- 
taloge von  1765  mit  Ubaldo  Biccrs  Anmerkungen  nicht  be- 
findlich ißt.)  *)    Slavonice.  Turcice. 


1)  Bewahrt  die  hamburgische  Stadtbibliothek;  betitelt:  „Librofttm 
CatalogQg  qai  ex  typographio  Sac.  Congregat.  de  Propaganda  fide 
prodienint  et  in  eo  adhnc  asservantur.  Bomae.  £x  eodem  typogra- 
phio oIoIocoLXV.**  120.,  44  Seiten.  Anf  die  Alphabete  (13)  folgen 
die  Bücher  nach  den  verschiedenen  Sprachen  mit  11,  zum  Theil  sehr 
langen  Noten  Bicci's  S.  43  u.  44:  „Romanoram  Pontificum  Constitn* 
tiones  et  Epistolae  ac  S.  C.  de  Propaganda  fide  Instrnctiones  (14)., 
Ich  besitze  das  Verzeichniss  von  1793,  mit  dem  Znsatz  „variis  lin, 
gQis/'  kl.  8<>.,  31  SS.;  die  „Constitationes  n.  s.  w.  (78)  füllen  hier 
die  SS.  26 — 31,  nnd  den    „Elenchas  libromm  qni  ex  officina  libraria 
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Dass  die  Pressen  der  grossartigen  Anstalt  fleissig  beschäf- 
tigt werden,  dafür  spricht  das  Vorhandensein  einer  ansehn- 
lichen Zahl  von  Werken,  anter  denen  sehr  umfangreiche  und 
bedeutende,  die  während  der  Jahre  1850  bis  1865  gedruckt 
worden  sind. 

Nicht  in  der  OMcin  ausgeführte  Bücher,  die  aber  in  der 
Buchhandlung  käuflich  zu  erwerben  sind,  macht  ein  alphabe- 
tisches Verzeichniss ,  S.  13 — 16,  namhaft..  Die  meisten  gehö- 
ren turinischen  Pressen  an.  Zwei  der  wichtigsten  Werke  die- 
ses Verzeichnisses  hebe  ich  hervor:  „Butler  (Ab.  Albano).  Yite 
dei  Padri,  dei  Martiri  e  degli  altri  principali  Santi*^  vom 
Abbe  F.  G.  Godescard  frei  in's  Französische  und  daraus  in's 
Italienische  übersetzt,  zweite  venetianische  Ausgabe,  1864,  15 
Bände,  gr.  8^.,  17  sc.  50  baj.,  und:  „Farhat  (Genn.  Maron., 
Ev^que  d^Alep.)  Dictionnaire  Arabe  revn,  corrige  et  conside- 
rablement  augment^  par  RochaSd.  De  Dah-dah  Scheik  Maro- 
nite.  Marseille,  1849",  4^.,  17  sc.  50  baj. 

Einigen  Lesern  des  „Serapeum's"  ist  es  wahrscheinlich 
willkommen  auf  die  folgenden  drei  Werke,  die  kürzlich  aus- 
gegeben wurden  oder  bald  erscheinen,  sollen,  aufmerksam  ge- 
macht zu  werden:  1.  „Juris  ecclesiastici  Graecorum  bistoria  et 
monumenta  jussu  Pii  IX.  Pont.  Max.  curante  J.  B.  Pitra.  S. 
K.  E.  Card.",  4".,  Ir  Bd.,  bis  zum  6.  Jahrh.  1  sc;  der  zweite 
unter  der  Presse.  2.  „De  visitatione  SS.  AA,  LL.  seu  Instm- 
ctio  Benedicti  XIII.  super  relatione  Status  ecclesiarum,  exposita 
et  illustrata  ab  Angelo  Lucidi",  8^.,  3  Bde.,  als  im  November 
erscheinend  angekündigt.  3.  „Annales  ecclesiastici,  quos  post 
S.  B.  E.  Card.  Baronium,  Odoricum  Baynaldum  et  Jacobum 
Laderchium,  presbyteros  Congregationis  Oratorii  de  ürbe,  ab 
anno  1572  ad  nostra  usque  tempora  continuat  Auguftinus  Thei- 
ner,  ejnsdem  Congreg.  Presbyter",  F,,  3  Bde.,  18  sc.    . 

Hamburg.  D^,^  p  j^  Roffmam. 


Sacri  Consiiii  Chriatiano  nomine  propagando  impresai  prodierunt 
ibiqae  adhuc  asservautur  lingnarnm  exoticarmn  ordine  digestas.  Bo- 
mae  ex  eadem  officina  contra  aedem  Andreae  Apostoli  vico  Nemo* 
rensi.  Änno  CIO.  lO.  CCC.  XVII*',  16».,  23  (24)  SS.;  auf  der  Bück- 
seite die  Erlaubniss  zam  Wiederabdrucke.  S.  21-^23  aach  ein  „Index 
auctorum  et  anonymornm".  Die  „Constitutiones"  u.  s.  w.  sind  wegge- 
blieben. 
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Supplement 


'^ü6f 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetsnng.) 

3ttfa4e  ttttb  äSrrtAttuttngem 

1851.  3n  ©twifuttb. 

1864.  3n  iRürn^erg  (©tabtbib!.). 

1869.  jpjfi  I  9efu8.  «ttc^  in  !«ürn* 
bcrö  (Ätrc^enbibl.). 

1870,  1873,  1881  u.  1884.  3n 
(Stuttgart. 

1872.  3n  erlöiigcn. 

1873.  %näf  inirmnibcrgCetabt^u. 

Äirci^enbibl.)- 

1879,  1901,  1910  u.  1922.  9it 
gWirnbcrg  (etabtblM.). 

1922  l3afflo  (m*t  «Pafflon). 

1935.  3n  SRümberg  (ÄMcnbibl.) 

1938.  3n  mvnUxQ  (@t«btbibr.). 

1942.  3n  (grlangen. 

1949.  aitt  praffreb  3n  bcr  crflcn 
SReimjeUe:  b*  (nidift  ber) 

1952.  3n  «Rürnberg  ((Stabtbibf.)  u. 
Stuttgart. 

1955  U.1961.  3n9lüntBerg  (®tftbt* 
bibl.). 

1961.  ^.  9fn«g.  «ugf^jurg,  »al. 
Ottljfmar  1542.  4. 

1966.  3n  Sfiümberg  (5Hr(^>enMbl.). 

1975.  3n  «Rürnberg  (@tabtbiM.). 

1976.  3n  Srtenaen. 

1977.  «nbete  Ucberfeftung.  %n^ 
in  iRütnberg  (Äir^cnbäl.). 

1981  u.  1991.  auc^  in  ©tuttgatt. 

1983,  1992,  1996,  1997  u.  2011. 
3n  9Hlrnbctg  (etabtbibi.). 

1997.  3n  »Inbolflabt. 

2012.  3m  ®erm.  äJhifcum. 

2021.  SRaS)  „anbem"  2:bctlung«* 
jlric^.  ^lud^inS'iürnbergÄirc^cnbibl.). 

2026  U.2027.  3n9'iümbcrg  (@tabt* 
bibl.). 

2039.  3n  (Sriangen. 

2048.  12  ©I.  4.  (retjtc8  leer). 

2053.  3n  i^ürnberg  (^tr^enbibl.). 


1670.  groffer  (nid^t  groffe). 
in  (Erlangen. 

1676,  1677,  1680  n.  1682. 
in  Stubolftabt. 

1677,  1678  n.  1681.  ^^f  in  e. 
Men  (etabtbibl.). 

1690.  2)ie  ))on  ^anjer  erto^t^nte 
tog.  in  gießen,  ©erltn,  Söemige* 
tobt  u.  im  ©erm.  9}lufemn. 

1699.  %n6f  in  iRürnberg  (etabt* 

mu). 

1712.  ^ud^  in  (Sriangen. 

1736,  1738  tt.  1739.  3n  iTlümberg 
(©tabtbibl.). 

1737.  3m  @erm.  SÄufeum. 
1741.  3n  i»ümbcrg«r  tirdtfenbibi 

(»»  2:itelblatt  fe^(t)  u.  im  Befi«  bed 
^ifl.  herein«  m  Süraburg. 

1747.  3n  Äümbcrg  (Ätr(^>enbiW.). 

1748.  m*  „2)u"  nnb  ..btfen'' 
l:teüungd^(!^e.  $Cu4  in  mmUta 
(©tobtbtbl). 

1763.  3n  9Jfltnbcrg  (@!^itaIbiM.). 
1766.  3m  (Mm.  SRufeum. 
1777.  3n  Stuttgart 
1780.  3n  S^ürnberg  (©tabtbibt). 
1790.  9n  «Äümberg  (Äirdbenbibl.). 
1794.  3n  iftürnberg  (@tabtbibl.). 
1799.  3n  «uboljiabt. 
1802.  3n  (griangen. 
1824.  3n  ^tattaatt 

1828.  3n  gWimberg  (®tabtbibl.)  u. 
ßrlangen. 

1829,  1834,  1835,  1839,  1840  u. 
1841.  3n  Stuttgart. 

.1834.  ^6f  in  9Wlmberg  (@tabt* 

1843.  3n  SRümbcrg  (@tabtbibl.) 
u.  »erlin. 
1847  n.  1848.  3n  <Stnttgart. 
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2057  u.  2059.  3n  mtnUxa  (@tabt* 
btM.). 

2067.  a)tc  1.  u.  3.  XitelieUc  xotif. 
Unter  bem  eingefaßten  Xitel  berfelbe 
rotl^e  ©oljfd^.,  tote  in  ben  beiben  frü* 
^eren  Äu^oben. 

2068.  iR.au8a.SBittember8l533.  8. 
2081.  3n  mmhtxQ  (©tobtbibl.). 
2082.3luc^im«efife^ni.to  ©c^eurl« 

in  iRürnberg. 

2084.  3n  2)onauefdtfingen. 

2086.  ^luc^  in  SWlrnberg  (@tabt* 
bibl.)  u.  (Srlangen. 

2088.  3n  9tuboljlabt. 

2089.  3n  SReuflrcU<}. 

2100.  2115  U.2117.  3n9Hlrnber0 
(@tabtbtbl.). 
2129,  2133  u.  2138.    3n  ^tutt* 

2133.  'änöf  in  iRürnberg  (^rd^en^^ 
bibl). 

2138.  ^ud^  in  Sf^mberg  (©tabt* 
bibl.). 

2139.  3n  (Srlanaen. 

2141  u.  2146.  3n  (Stuttgart. 

2150.  3n  SRürnberg  (@tabtbibl.) 
u.  (Sriangen. 

2151".  («afel/ft.  ?5etri).  Slud^  in 
(Erlangen. 

2156.  3n  Stuttgart.  (Sine  fonft 
gtei^gefebte  au«g.  V  „gejtalt". 

2159.  3n  iRürnberg  (©^italbibl.). 

2163,  2164,  2167,  2174  u.  2178. 
3tt  Stuttgart. 

2167.  %u4  in  mxnhtxQ  (tird^en' 
bibl.) 

2170.  (3tt)i(fau,  3.  Oapel).  «nd^ 
in  9dimberg  (^tabtbtbl.)  u.  (Erlangen. 

2178.  iMud?  in  «Rümberg  ^etabt* 
bibl). 

2189.  3n  (Erlangen. 

2192,  2197  u.  2199.  3n  Stuttgart 

2201.  3n  ißürnberg  (©tabtbibl.). 

2206.  3^<^^unb)n)en^igften 

2214,  2215,  2216,  2217,  2225  u. 
2226.  3«  iKümbera  (@tabtbibl.). 

2215.  ^u4  in  Veürnberg  (ftirc^en» 
bibl.). 

2221.  ^n4  in  9tubol{iabt. 

2225  u.  2226.  ^ud^  in  (Erlangen. 

2249.  3n  SRümberg  (^irc^enbibl.). 


2257.  %üdf  in  «ubolflabt. 

2258.  3n  (Erlangen. 
2264.  3n  (Stuttgart. 

2286.  3n  9Hlmbera  (©tabtbibl.). 
2304.    ^vlA   im   iBert«   $m.  ^. 
@d^ettrld  in  9cümberg. 

2311.  3tt  «Nürnberg  (©tobtbibl.). 

2312.  3n  «arau. 

2313.  (E^ifiirt  nid^t. 

2330.  3n  9tubolflabt  u.  im  (denn. 
3Rufeum. 

2343.2:]^etlung8ilridii  nadb„flctum", 
nid^t  nacb  „bat".  Sludd  in  ÜWlraberg 
(@tabt-  u.  Äirc^^enbibl.). 

2346,  2353  u.  2357.  3n  Mniberg 
{(Stabtbibl.). 

2357.  9[ud^  im  (Serm.  3Rnfeum. 

2372.  3n  Stuttgart. 

2376,  2377,  2382  u.  2387.  3n 
mvnhztQ  (etabtbibl.). 

2378.  (E^iftirt  ni^t. 

2387  u.  2389.  3n  (Erlangen. 

2397.  3n  SWlmberg  (@tabtbibl.). 

2399.  3n  9^mberg  (@^italbibl.). 

2411.  3n  9tubolfiabt. 

2426.  3n  Sfiümberg  ((gtabtbibl.). 

2438.  ^udtf  in  ^ugdburg. 

2439,  2444  u.  2447.  3n  iRümberg 
(etabtbibl.).  - 

2452.  fd^rift  ^J)axJ)txxn   9ln4  im 
®txm,  SD^feum. 
2455.  3n  (Stuttgart. 
2457.  3n  9Wlrnberg  (@^italbib(.). 

2464.  3n  Stubolßabt 

2465.  3n  9Wlrnberg  (Äird^nbibL). 
2487,  2494,  2500  u.  2501.  3n 

S^ürnberg  (©tabtbtbl.). 

2491,  2504,  2505,  2506  u.  2509. 
3n  Stuttgart. 

2495.  3ßiieilttng»jlrid^  »or  „H  üj." 

2507.  3n  9Wlrnberg  (Äir(ienbibl.)- 

2511,  2522,  2528,  2540,  2560, 
2561,  2562,  2573  u.  2592.  3n  OTrn* 
berg  ((Stabtbibl). 

2513,  2528  u.  2540.  3n  (Erlangen. 

2520,  2528,  2529,  2530,  2535, 
2537,  2538,  2542,  2550,  2558, 2566, 
2568,  2571,  2575,  2577,  2582  u. 
2597.  3n  Stuttgart. 

2529.  »udb  in  9hibolfiabt. 

2542.  %viq  im  <9erm.  iOhtfettm. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
:er:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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Bibliotiiekwissenschaft,  Handsehrltteiikimde  nnd 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann.  - 

Leipzig,  den  30.  April  1867. 

Der 
Apparatus   Melanchtlionianus 

des 

Löwener  Professorß  Tan  de  Telde. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanehihons. 

Von 

Prof.  Dr.  Aufufft  Scheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier.     . 

(Fortsetzung.) 
13.  Justino  Ooblero, 

Agnosco  candorem  animi  toi  smnmnm  quod  de  tneo  silentio 
i^  snspicaris  atrocins  teque  rogo  tit  hanc  in  amicitia  con^ 
stantiam  perpetue  praestes.  Nam  et  ego  de  tuo  ingenio,  de 
studiis  et  de  voluntate  erga  me  amanter  et  praeclare  sentio 
teque  amo  et  facio  plnrimi.  Nee  silentii  mei  tarn  diatmui  uUa 
tet  causa  alia  nisi  quod  aut  nobis  desunt  tabularii  aut  intem- 
pestive  plagitantium  (?).  Litterae  etsi  enim  6%okfi  nomen  ha- 
bet ab  otiOy  tarnen  nobis  mmimum  est  otü  De  conventu  cum 
acta  extent,  scribere  nihil  opus  est.  Insidiis  petiti  sumus  satis 
artificiose  struetis  quas  Dens  dissipavit;  nos  moderate  et  tamen 
constanter  respondimus.  Nee  profecto  illae  fiicosae  concilia- 
XXYIIL  Jalirgang.  8 
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tionM  alias  qnidam  molieliaiitar,  sanatprae  orant  discordias  publi- 
caa.  Ideo  agamns  nt  decet  pios  simpliciter  et  plane,  pontifices 
Ucarei  (?)  secnndam  evangelii  Lncem  qnae  opibus  et  potentiam 
ipsonuQ  yideant  efficere.  Ideo  cnm  piis  ecclesiis  numquam  fa- 
dent  fida  federa.  Denm  oremus  ut  Eccleaias  emebdet,  nt  8uo 
qaiaqne  loco  adjnvet  pia^  eQ^(^ta|iqnqpi,  Bene  yale.  Die  7. 
Decemb. 

Philippns  Helanthon. 

(Aiu^  de^  QapA|>pf{^^Cod.  Littoa/e  dod^n^  apt^g^pliae.) 


14.   lü.  princ.  OyiUelmo  Landarfivio  H^süie^     S.  I). 

niostrissime  princep^^  V^M;  Q^^^^^^  ^^^  ^  ^'^  maestitia 
domestica  et  publica  tarnen  cogitabat  de  litteraram  stadüs  taen- 
dis  magna  virtus  est.  Etsi  antem  duriter  qnassata  est  respn- 
blica,  cnm  sciacp»if  Q^ni^  s^^yai^p^s^iQip^c  aliqnas  snae  Eccle- 
siae  reliqniaSy  etiam  mentibus  inq)eriisy  id  qoidem  inter  hos 
ipsos  firmare  qni  verae  doctrinae  custodes  sunt,  speramus  Deum 
bas  cal^mitates  in  quibus  jain  sumus  mitigaturum  esse  ^  hac 
spe  mores  y  studia,  invocationem  ad  regulam  Dei  dirigamus. 
Opto  autem  pio  pectore  ut  patris  cakmitas  leniatnr  et  ut 
Hassi  et  Egglesia  et  gubematiQ  publica  tranqniUitatem  habeant. 
Bene  et  feUciter  valeat  Gelsitudo  tna.  Gal.  Septembris.  Adami 
fuldensis  filkis  mihi  cnrae  erit.    Celsitudini  tnae  deditus 

Philippns  Melanthon. 

(Ans  dem  Hamburger  Ood.  Epistolae  variorum  apographae; 
No.  LXVJ.supeUectilis  Wolfii) 


"15.   Den  emvesten  und  gestrengen  Johana  Hokelhusch^  mei- 
nem günstigen  jünkheren. 

Gk)ttes  gnad  durch  seinen  eingebomen  son  Jhesum  Chri- 
stum, unsem  heiland  und  warhafftigen  helffer  zuvor.  Emvester 
gestrenger  jünkher.  Der  angezeigte  geiseil  von  Hertzberg  ist 
nicht  widerumb  anher  gekomen.  Daji^un^b ,  ich  ein  andern  ange- 
sprochen des  ehrwirdigen  herm  Justi  Menü  son,  Timothemn, 
der  die  kunfiHige  wpche  volgen  wirt  Er  ist  ein^  frommen  va- 
ters  son,  und  ist  wol  gelart  und  zuchtig.  Gott  bewar  euer 
emyest  und  die  eueren.    Datum  16.  Martii  1556* 

Philippus  Meläthon. 

(Zwickauer  Bibl.,  ex  original],  sigilL  inl^grum«) 
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16.  Clarissimo  virö^  sapieritta^'  eruditione  ef  virtuie  prae- 
stantt  Domino  CÜristophoro  Julio',  doctori  juris\  pdirono 
suo  cölendo. 

ExiAV  siptid  dementem  Alexandrinum  vetus  justiciae  de- 
finitio  et  dulcissima,  si  recte  intelligatur.  JusÖcia  est  sedetas, 
qua  se  Deus  nobis  communicat  et  est  aequalitatis  conservatio; 
^waioövvT]  ierl  noivtavla  '^eov  fiicoc  iaovrjrog,  Duas  justiciae 
partes  complectitar \  a^lteram  qu^  P^r.}}^  VK^  -P^^^P^  ^^  agno- 
scitnr  et  sese  nobis  communicat,  alteram  vero  quae  est  ordi- 
natae  aequalitatis  inter  homines  conservatio. .  Utram<][ae.>autem 
com  et  itxtelligas  et  habeas,  non  dubitavi  ad  te  scribere  de 
causa  justa  amici  Nostri  viri  docti,  qui  et  stüdüs  doctrinaram 
Qtiliter  servit  et  multorum  virorum  opitolatur,  Viti  Winsbemü 
Doctoris  Medici.  Debetur  ei  annua  pensio  justa  emptione  con? 
stitota'  vivo  bono  principe  marchione  Georgio  in  prefecturi^. 
Hohenek  in  pago  Lenkersbeim.  Ex  prefectura.  cum  postea 
pervenerit  ad  Marchionem  Albertum^  belle  impisdita  est  pen* 
sionis  numeratio,  qua  quidem  praecipue  alenda  fiierat  mater 
D.  Viti  in  ultima  seneeta.  Etsi  magais  detrimentis  adfecta  est 
respublica  vestra,  tarnen  ut  initio  nec^ssafiap  f|efjg^9nif  cfiusa 
jasta  anna  sumpsistis,  ita  u\inc  quoque  pp^t  bqy^i^n\^9cij{ius  vos 
non  velle  populum  ex  justis  pbssessionibus  excuti ,'  sed  velle 
belli  finem  esse  pacem  et  supplicum  cQ^ectationem...  Orat 
igitar  doctor  Vitus  ut  ampBssi'mi  senatus  Noribergtosis  seat^AtJa 
perficiatur,  ut  rursus  sibi  debita  pensio  numeretnr^'  Eamque 
rem  ut  conailio  et  autoritate  tua  ad  .... ,  valte  Tb  oramua. 
CaoBa  justa  est  et  Deo  grata  et  .  .  <  baec  pietad.  redd^re  penr. 
sionem,  ut  et  vidua  mater  ali  et  filü  procedere  in  .joctrinazwin^ 
studiis  pössint.  Haec  officia  te  virum  eruditum  et  justum  jlibeni-. 
ter  adjuvare  non  dubito.  Bene  et  feliciter  vale. .  Cal.  Januapi 
anni  1557,  qui  utinam  faustus  et  foelix  sit  ecclesüs  et  eaitim 
Wpitiis  et  Tibi  et  tuis.  >  ...     . 

Philippus  Melantbön. 

(Regensburger  Stadt  -  Arcbiv.) 


17.    Venerando  viro  eruditione  et  virtute  praestanti,  p.  Mdr, . 
chiori  Junta,  pastori  Ecclesiae  Dei  in  Senftenhergy  hmico 
suo  cartssimo, 

S.  B.'  Veüeraüde;  vir'et  amice  carissime.  Sedet  ad  dex- 
tram  aetemi  patris  filius  koyog  aal  elacov  aCöloy  ncevQog^  colligens 
aetemam  Ecclesiam  voce  "evängelii.  Hunc  oro  ut  gubemet 
tanm  ministerium^  et  te  et  Ecclesiam  tuam  domesticam  servet. 
Peto  etiam  a  te  ut  interdum  nobis  scribas  et  significes  an 
praesentem  locum  priori  anteferas.   Hunc  Severinum,  ut  senatui 
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Vestro  commendeB  oro;  spero  enim,  si  ei  adolescentiam  com- 
mendsyeris,  recte  factornm  esse  ofEicinm.  Bene  yale  et  rescribe. 
Mitto  tibi  pagellas.  Spero  locum  Eosebii  tibi  gratnm  fore. 
Itenim  vale.    Die  27.  angusti 


Philippus. 


(Zwickttuer  Bibl.,  ex  apographo  Daumii.) 


18.    D.  Magistro  Oeorgio  Karg.     S.  D. 

Ingenimii  tanm  semper  amavi ;  Tidebam  enim  te  bona  spe 
in  optimis  stndiis  versari.  Qaare  doleo  ex  animo,  illam  taum 
carsam  nonnihil  impeditnin  esse  consuetadine  mali  hospitis  te^ue 
in  banc  calumniam  incidisse.  Si  adfuissem,  malte  citios  ad  te 
yenissem:  yeniam  autem  bodie,  Beo  volonte   et  tecam  collo- 

3 aar.  Spero  et  D.  Doctorem  Martinam  et  D.  Doctorem  Jonam 
atoros  operam  at  libereris  si  conunode  responderis,  nam  de 
te  mitissimos  aadivi  sermones  D.  Doctoris.    Bene  vale. 


19.   Egregia  doctrina  et  pietate  praedito^  MagUfro  Oeorgio 
Karg^  amico  suo.    S.  D. 

Gandeo  istic  illacescere  et  propagari  evangeliam  et  opto 
ex  animo  at  dominus  noster  Jesus  Christus,  qui  sedet  ad  dez- 
tram  patris  nt  det  dona  hominibas,  celestibus  donis  Ecdesiam 
snam  instaoret  omet  et  cumulet  A  principe  nostro  impetra- 
tum  est,  quod  yoluisti.  Est  enim  aequissimus  piis  ingeniis, 
quae  yidentur  Ecclesiae  osui  fore.  Te  rogo,  ut  cum  jam  ad 
docendum  yocatus  sis,  nostrae  amicitiae  memineris.  Praeclare 
inquit  Basilius:  non  magis  sinistrae  opus  est  dextra  quam  Ec- 
clesiae consensus  docentinm.  Si  fueris  accersitus  a  duce  Othen- 
rico,  quaeso  ut  ei  morem  geras,  tibique  in  Patria  quaeras  In- 
terim vicarium  aliquem.  Non  est  enim  negligenda  occasio  pro- 
pagandi  evangelii  in  ea  parte  Bavariae.  Quid  est  optabilins 
quam  ut  simul  et  Christi  notitia  latius  spargatur  et  Germaniae 
concordia  et  consensus  constituatur.  Hae  duae  maximae  res 
ita  efEicientur,  si  Bavaria  amplecteretur  evangelium.  Estque  offi- 
cium plenum  pietatis  et  dignum  praestantibus  ingeniis,  banc 
tantam  rem  adjuvare.  Generöse  comiti,  domino  tuo  me  com- 
mendabis.     Bene  vale,  die  Joanuis  Baptistae  1539. 

Philippus  Melanthon. 


Digitized  by 


Google 


—     117    — 

20.  Egregia  doctrina  et  pietate  praedito  D,  Oeorgio  Karg^ 
docenH  evangelium  in  ecclesia  Ottingensi^  amico  mo. 
S.  D. 

Omnibus  aetatibus  infirmae  fueront  potentum  volontates  in 
confessione  Evangelü.  Possem  vetera  et  recentia  ezempla  re- 
citare  multa.  Sed,  mi  Georgi,  non  extinguamus  linum  fumigans. 
Admone  placide  comitem  ut  agnoscat  erratum;  infirmitati  venia 
danda  est.  Existimo  autem  infirmitate  lapsom  non  odio  Evan- 
gelii,  Nondum  igitor  ßXccöqyrmog  est.  Quare  eum  rursus  con- 
soleris  et  in  viam  revoces.  Saepe  etiam  firmi  et  magni  homi- 
nes  torbantur  in  tanta  jndicionim  hujns  aetatis  confusione.  Nee 
velim  te  ab  eo  adbue  discedere,  ne  magis  saucietur  ejus  ani- 
mos.  Haec  breviter  duxi  tibi  respondenda  esse,  ac  malim  re- 
spondere  mitius  quam  durius.  Non  nihil  in  bis  morbis  tempns 
et  lenis  curatio  possunt.  Vidi  similes  casus  ubi  lenitate  et  tem- 
pestiva  admonitione  multum  profeeimus.  Bene  rale,  carissime 
Georgi:  Dens  pater  liberatoris  nostri  Jesu  Chris!  te  gubemet 
et  servet.    Die  16.  maii. 

Philippas  Melanthon. ' 


21.  Eidem. 


In  maximo  concnrsu  oceupationum  adferebat  literas  toas 
noücins.  Quare  nunc  eum  detinere  nolui,  et  scribam  bis  die- 
bos,  ubi  aliquid  habebo  vacui  temporis,  prolixius.  Conventus 
historia  adhuc  perbrevis  est.  Tempus  omne  hactenus  in  exor- 
dÜ8  consumptum  est.  Nam  adversarii  liberam  suffiragationem 
singulorum  miris  artibus  impedire  conantur.  De  dogmatibus 
nondum  coUocuti  sumus.  Fraudes  in  contractibus  strauntur  in- 
nomerabiles.  Sed  tamen  homini  mediocriter  attendenti  non  dif- 
ficile  est  discemere  veras  emptiones  a  iictitiis.  Si  subest  in 
contractibus  merx,  hoc  est  res  aut  jus  et  dans  pecuniam  non 
retinet  jus  repetendae  sortis,  emptio  est. 

De  cohercendis  foeneratoribus,  si  cessent  magistratus  su- 
perioribus  (ita  est,  forte  superiores)  faciat  pius  concionator 
flcclesiae  quod  jubet  Christus.  Si  illi  admoniti  non  desistant, 
non  admittat  eos  ad  usum  coenae  Domini.  Si  publica  excom- 
municatio  commode  restitui  posset,  hanc  quoque  vellem  exeri 
{exerceri?\  sed  tempus  ei  rei  consilium  adfert.  Alias  scribam 
copiosius.  Bene  vale.  Postremum  negodum  de  quo  scribis, 
nemo  profitebitur.  Et  tu  si  audies  sermones  ea  de  re,  dicas 
neminem  fore  professorem  ejus  novitatis.    Iterum  vale. 

Philippus  Melanthon. 

(Diese  vier  Original -Briefe  besass  Panzer,  der  sie  Van  de 
Yelde  zur  Abschrift  mittheilte.) 
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22.  Academiae  Lipsienst. 

Cum  magnopere  ad  rempublicum  pertineat  academiaram 
nostrarum  consensus  et  conjnnctio,  par  est  ut  eam  utrimque 
omni'  of^cii  genere  alamus,  qua  quidem  uumquam  defutura  est 
opera  mea,  si  quid  modo  praestare  possüm.  Nihil  enim  eccle- 
siae,  nihil  universae  hominum  vitae  salubrius  est  quam  erudito- 
rum  concordia  et  quasi  ipsarum  doctrinarum  copsensus  atque 
consensio.  Quare  cum  literas  vestras  accepjssem  exhibui  eas 
doctoribus  academiae '  nostrae  piraecipuis  qui  pacras  literas  et 
juris  doctrinam  apud  nos  profitentur  atque  rogavi  ut  de  vestra 
quaestione  deliberareut.  Etsi  enim  statuebant  non  deesse  yobis 
consilium  tamen  in  hac  re,  quae  nonnihil  ad  aca^ei^iae  vestrae 
celebritatem  pertinet,  officium  suum  desideran  noluerunt:  cum 
propter  aliias  causas,  ^um  vero  etiam  quia  nostros  praecipae 
debere  academiae  vestrae  judicant  quo4  j^x  ea  de^ucta  sit  tan- 
quam  colonia  nostra  sehoja.  Perscripta  eßt  igitur  deliberatio 
multis  pagellis  quas  adjeci  a  meis  literi^  sejpncj;»«,  u|i  non  in 
meam  imius  sed  aliorum  multorum  sententiam  vobis  mitti  in- 
telHgati&V  ^e  qua  tameii  non  acerbe  judicatis  petimus.  Nam 
quid  esset  expeditissimum  si  nulla  reipublicae  mutatio  facta 
esset,  non  est  obscurum.  Nunc  autem  postquam  non  mutatio 
religionis,  sed  tyrannis  et  cjradelitas  a^versariarum  peperit  discor- 
diam,  non  potest  fieri  ut  ubique  illorum  leges  qui  in  nos  in- 
justitiam,  oinidelitatem  exercent  et  quasi  barmoniam  reipublicae 
eo^turbant  öxactissinie  servemus.  Temporibus  igitur  alicubi 
parenduiQ  est.  Et  tamen  doctis  et  moderatis  convenit  ante 
usitatos  morek  propter  utilitatem  communem,  quantum  fieri 
potest;  reänere.  Ad  hanc  rationem  accommodata  est  nostra 
defiberatio  de  qua  tota  Judicium  vobis  permittitur.  Nostri  enim, 
ut  vobis  gratifioeütur,  non  ut  leges  ferrent,  haec  disputaverunt. 
Quod  si  iHQißo8t%ai,(w  quaerenti  illius  generis  gradus  in  scholis 
(»lumiüabuiltur,  quam  multa  recte  contra  eos  dici  possunt?  Sic 
nobis  persuasum  est,  ut  esse  debet,  nos  piam  ac  necessariam 
Ecclesiae  causam  defendere  et  propugnaii  (oppugnari?)  nos 
injuste.  Haec  quia  vobis  notissima  sunt,  non  nimium  aut  for- 
midanda  aut  spectanda  sunt  adversariorum  judicia.  Sed  salis 
in  reliqüis  pagellis  disputatum  est,  quare  hie  ero  brevior.  Ego 
mea  studia  atque  officia  omnibus  vobis  defero  quos  et  reipn- 
bUcae  causa  et  privatim  propter  doctrinam  et  virtutem  ex  animo 
diligo  ac  veneror.     Bene  valete. 

(Cod.  Vratisl  Rhed,  No.  60.) 
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23.  Joh.  Marceüo. 

Heras  tuus  honorifica  oratione  et  diligentiam  taam  et  animi 
aeqaabilitatem  mihi  praedicavit.  Ego  de  diligentia,  quo^^am  in 
te  nomquam  fidem  desideravi,  non  valde  sum  miratus :  il^i  laus 
toae  aequabilitatis  magis  delectavit  ^posuit  eoiin  mih^  de 
te  0T£QyavTa  Tca^avta  (?)  et  tuam  operam  in  posterum  etiam 
promisisse.  Quaeso  igitor  te,  ut  quod  facis  pergas  somma  fide 
optimi  viri  filios  docere,  quos  spero  patris  similes  fore,  si  prae- 
ceptoris  diligentia  in  patris  mores  fomfiabimtur.  Com  ^  nnptüs 
Titi  nostri  (Winsbemii)  ex  Thuringia  huc  redissem,  vehement 
constematus  sum  ex  fama  iux  xa  nt^^islXuc  (?)  heri  toi  qüae  ibi 
reposita  esse  sciebani.  Te  facies  mihi  gratum,  si  ea  de  re 
müii  scripsoris  qaoo^odo  se  hitbeat.  D%  tak  eMiiiii  ^ölüntate 
et  stadiis  certiorem  me  facito.  Vale  feliciter.  Calendis  Sep- 
tembris. 

(fex.   cocL  Goth.  Bavari,  il  p.  804.) 


24.  Jök.  Märceüo. 

Doctot  Leoüardns  Mertz  syndilcnd  MagdebnrgehJEiii  jkiä  äli- 
qtioties  huc  scri^sit  ad  tide  h>gans,  nt  fiüo  praetseptoreoti  qnaei- 
ram  ac  maxime  opIat  siM  cbntingere  äliquem  qui  ötercdat  püe- 
nim  in  bis  (iommümbtis  literis  nt  ädsulsfaciat  eum  ad  lectionöin 
elementorum  juris  andiöndnm. 

Bgo  Video  nemihem  ei  rei  aptiorem  qnatn  te  före.  Pate^  vir 
bonns  est  et  erit  gratns,  quod  ego  certo  scio.  Sed  vereot  n^ 
pneri  feritas  absterreat  te,  qui  tarnen  vidötür  i-evbcari  |iosdiä  äd 
modestiam,  postquam  sensit,  quantnm  pater  offSehsus  sit,  liidscib 
qnibus  rumoribus  de  eo  dissipatis.  Amabd  t^,  i*esponde,  ac 
vdim  te  promittere,  non  respondere  tantum.  Adest  inlndus 
a  patre  ventums  ad  tne  ptandio;  fac  sdam  quid  decreveüs. 
Vale. 

(Ex  cod.  Qoth.  Bavari,  T.  Et,  p.  794.) 


25.  Dem  erb  am  weysen  und  fumehmen  Herrn  Burgermai- 
ster  und  rath  der  loblichen  stat  Northausen,  meinen 
gunstigen  Herrn, 

Gottes  Gnad  durch  S.  e.  S.  J.  C,  TJ.  H.  heilandt  und 
warhafkigen  helffer  zuvor.  E.  W.  F.  H.  Die  ewige  gottliche 
weysheit  hatt  selbs  beides  verkündiget  das  dise  letzte  Zeit 
grössei'  mühe  haben  werde  dann  zuvor  gewesen  und  das  gleich- 
wol  ein  christliche  kirohe  zu  ewiger  Seligkeit  erhalten  werde. 
Derhalben  sollen  wir  in  gedult  dise  grosse  last  und  betrubniss 


Digitized  by 


Google 


—    120    — 

tragen  und  gleichwol  Gott  bitten  nnd  hoffen  er  wolle  die  kirche 
und  regiment  erhalten.  Darzn  sollen  wir  ein  yeder  nach  sei- 
nen beruff  dienen  und  nicht  nachlassen  obgleich  vil  Verhinde- 
rung und  ergemiss  fnrfallen.  Und  dieweyl  dis  noch  erfordert, 
das  ein  erbarkeit  in  ewren  kirchen  und  stat,  christliche  einig- 
keit  und  friden  erhalten,  haben  wir  christlicher  und  trewer  wol- 
meinung  ein  bedenken  gestelt,  das  wir  E.  E.  zusenden  und 
bitten  den  Son  Gottes  J.  C.  unsem  heylandt,  der  gewisslich 
eine  ewige  kirche  im  menschlichen  geschlecht  sammlet  und 
erhalten  will,  er  wolle  auch  eure  kirchen  und  stadt  und 
euch  und  die  euren  gnedig  bewaren.  Datum  den  2.  juny  im 
1551  jar. 

Philippus  Melanthon. 

(Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  II,  fol.  120.  v«.) 


26.    Omatissimo  viro  D.  Billibaldo  Pirckamero  patrono  suo 
observando  S.  Dl 

Optime  collocatum  puta  quicquid  in  Ambrosium  de  quo 
nuper  scripsi  contuleris.  Est  enim  et  eruditione  et  fide  singu- 
lari,  deinde  spei  longo  optimae.  Proinde  quaeso  velis  tibi  sa- 
Intem  hominis  commendatam  esse  qui  ab  uno  te  pendet.  Ve- 
hementer admiratus  sum  Capnioniam  chartam  istam.  Nam  quod 
antea  Angelostadii  docuit,  tempori  putabam  dandum  potius  quam 
ejus  voluntati  et  consilio.  Et  vollem  ego  Bubus  clitellas  per- 
mitteret.  Deinde  haud  scio  an  Tubingae  pluris  auditores  etiam 
conducendi  sint  quam  professor.  Nescis  quam  sit  genus  illud 
fffiovdov.  Et  regnant  ibi  indoctissimi  quique,  nisi  quis  inter 
doctos  memorare  velit  Lempum  theologum  täv  (mtaioJLoyfov  akqHX. 
Scripsi,  credo,  ter  ad  oUokaiiTtQov  et  de  re  quidem  necessaria, 
quam  quia  ille  non  respondet,  puto  tecum  quoque  communican- 
dam  esse.  Audacter  autem,  nam  ita  postea  mihi  mos  erit  te- 
cum commentari.  Scis  profiteri  graeca  me  in  Saxonibus  juven- 
tati,  si  nihil  aliud,  certe  studiose«  Hogavi  olTioXcctmQOv  ut  meam 
adjuvet  operam  suppeditetque  graecos  aliquos  theologos.  Nam 
hos  cupio  potissimum  interpretari.  Porro  cum  ille  taceat,  idem 
te  quaeso  in  hac  re  velis  experiri  me  benignitatem  tuam.  De 
fide  mea  nihil  est  quod  dubites.  Transcripti  Codices  ad  te 
certissima  fide  redibunt,  si  quid  voles,  et  cur.  non  velis  com- 
munibus  studiis  inservitum?  qui  provehendis  bonis  literis  et 
ingeniis  natus  videre.  Vale  vir  clarissime  et  ignosce  ccvdo(S%S' 
dicidavn.  —  Mitto  Lutheri  ovr^Aorofiov,  certe  christianae  erudi- 
tionis  plenum,  ut  eum  Adolmannis  communem  habeas,  quibus' 
nunc  scribere  non  potüi.    Obsecro  admoneas  officii  oliioXa^TtQOV,, 

Philippus  Melanthon. 
(Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  No.  IV. ;  ex  originali.) 
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27.  Dem  edlen  ^  emveßten  und  gestrengen  Herrn   Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz,  meinem  gunstigen  Herrn. 

S.  D.  Saepe  viri  excelleDÜs  nobilitate,  sapientia  et  vir- 
tutC)  patris  tni  sermones  de  republica  cogito,  in  quibus  multa 
de  iis  rebus  quae  postea  acciderunt,  vaticinabatur ;  quae  si 
yixis&et  pater  ipsius  consiliis  aliqua  ex  parte  »itigata  essent. 
Sed  postquam  haec  sie  acciderunt,  agnoscamus  et  causas  poe- 
narum  et  Dei  bonitatem,  qui  poenas  mitigavit.  Verissime  enim 
hoc  dicimus:  misericordiae  Domini  est  quod  non  consumpti 
8umus.  Cum  autem  patris  erga  me  benevolentia  eximia  ^erit, 
facerem  injuste,  si  non  venerarer  universam  familiam  singulari 
stndio.  Optarim  etiam  po$se  me  officiis  majoribus  declarare 
meam  erga  vos  et  vestrus  reverentiam.  Geneses  mitto  et  oro 
Denm  naturae  conditorem  ut  vos  et  vestros  servet  incolumes 
et  gnbemet  Magis  nunc  consulo,  ut  in  Lac  tenera  aetate 
filii  valetudinem  reete  regatis  ut  vires  confirmentur.  Mittam 
epitaphium  patris.  Nune  mitto  exemplum  commentarii  de  Epi- 
Stola  ad  Romanos.  Bene  et  foeliciter  valete.  Die  19.  maiil556. 

PhilippuB  Melanthon. 

(Ex  orig.  Noribergae.) 


28.   Den  erharn  weisen  und  furnemen  Herrn  Burgermaister 
und  radt  zu  Eegensburg,  meinen  günstigen  Herrn. 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebornen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsern  Heiland  zuvor.  Erbare,  furneme,  weise,  gunstige 
Herrn.  Erstlich  bitt  ich  E.  V.  als  die  verstendigen ,  die  wol- 
len an  meinem  Schreiben  kein  ungunstig  misfallen  haben,  denn 
sie  wissen  das  ich  in  diesem  meinem  berufF  der  jungen  leut 
stndia  so  viel  mir  möglich  zu  furdem  schuldig  binn ;  fuge  der- 
wegen  E.  V.  zu  wissen,  das  Zeiger  dieser  Schriflft  Nicolaus 
Marius  und  Wolfgangus  Seitentaler  durch  Gottes  Gnad  wol  und 
loblich  nach  ires  alters  vermögen  studirt  haben,  das  zu  hoffen,  sie 
werden  zu  christlicher  regierung  auch  mit  der  zeit  dienen  khön- 
nen,  besonder  so  sie  fürt  fahren  und  ihr  wol  angefangen  Studium 
vokziehen  werden.  Darumb  bitt  ich  E.  V.  wolle  ihn  dazu 
ferohin  gunstige  hulfiP  erzeigen.  E.  V.  als  die  verstendigen  und 
die  zu  Aurderung  gottlicher  Ehr  geneigt  sind,  das  Gott  diese 
elemosyna  den  Hegenten  bevolhen  hatt,  das  sie  christliche  Lehr 
pflantzen  und  erhalden  und  will  sie  gnediglich  belohnen  wie 
vor  Augen.  Denn  E.  V.  sehen,  welche  Elend  sind  in  Frank- 
reich, Hungarn,  Italien,  Niederland,  England  und  Schottland, 
da  christliche  Lehr  lange  Zeit  vervolget  worden  und  noch  grau- 
samlich  gelestert  wird.  Darum  wir  billich  Gott  danken  sollen, 
^  ehr  so  gnedig  Teutschland  verschonet  umb  seines  lieben 
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eTangeüi  wifien  and  sollen  denregcto  <di»8elbig  elkreii  tmd  ti^w- 
lich  ftffdem,  dag  Qt>tt  recht  angeraffen  werde  und  der  Heiland 
Jesus  Christus  recht  gepreiset  werde  und  viel  Leut  sich  bes- 
sern und  selig  werden.  Das  gebe  Gott.  E.  W.  wollen  derwe- 
gen  ihren  stattkindem  zum  studio  des  gutwilliger  helffen  und 
Belohnung  von  Gott  warten,  der  warlich  diese  Wolthat  und 
diese  gutwilligkeit  obgleich  das  Werk  so  gross  nicht  ist,  reich- 
lich belohnen  will.  Der  wolle  auch  allezeit  Ewr  kirchen  und 
Stadt  gnediglich  bewaren.  Amen.  Datum  Witeberg,  9.  Septem- 
bris  1544. 

E.  W.  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Begensburger  Archiv.) 


An  denselben. 


Gottes  Gnad  durch  feinen  eingebomen  Son  Jhefum  Chri- 
ftum  unfern  heilaüd  und  warhaft^en  Helffer  zuvor.  Erbard, 
weife,  fiimeme,  gunftige  Herren.  Eur  Weisheit  als  lobliche 
chrirtliche  Begenten  wissen,  das  unfer  Heiland  Jefns  Chrijks 
fpricht:  Laffet  die  Kinder  zu  mir  kommen,  denn  folcher  ift 
das  Himmelreich.  Darum  ift  Erhaltung  chriftlicher  Schulen 
hochnöthig  und  wirt  der  Sohn  Gottes  felb  E.  W.  Hülf  dazu 
tun  und  Eure  liebe  Jugent  fchützen  und  feinen  heiligen  Geift 
verleihen,  das  rechte  Anrufifung  Gottes  in  euren  Eondem  ge- 
pflanzt werde.  Darumb  ich  yhn  mit  euch  felb  hertzlich  an- 
ruff  und  bitt ;  und  nachdem  E.  W.  begeret,  ein  tüchtigen  Mann 
zur  Schulregierung  und  Unterweifung  der  Jugent  anzuzeigen, 
wolt  ich  mit  £adt  des  hochgelerten  Herrn  Joachimi  Gamerarii 
und  Magistri  Nicolai  Galli,  der  in  eur  Kirchen  prediger  ge- 
wefen  und  yetzund  bey  uns  ift,  und  anderer  E.  W.  einen 
tüchtigen  Mann  durch  Gottes  Gnad  vff  künfftigen  Leiptziker 
newen  Jarsmark  zufchicken  und  wollen  E.  W.  an  meinem 
kurzen  Schreiben  nicht  Mifsfallen  haben,  denn  ich  diese  fttmd 
hab  abreisen  muffen  uff  einen  Tag  darinn  der  Churftirft  von 
Brandenburg  ettlich  Anzeige  der  Beligion  halb  will  thun  laf- 
fen.  Unfer  Heiland  Jhefus  Chriftus  wolle  E.  W.  und  feinen 
arme  Chriftenheit  gnediglich  an  allen  Orten  regieren  und  be- 
waren und  E.  W.  zu  dienen  bin  ich  willig,  Datum  Witeberg 
16.  Decemb.  (an.  1548). 

Ew.  williger  Diener 

Philippus  Melanthon. 

(Begensburger  Stadt-Archiv.) 

(Behltrss  folgt.) 
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Die  grosse  königliche  Bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Unter  dem  Titel :  (Aarsberetninger  og  Meddelelser  u.  s.  w.) 
^Jahresberichte  und  Mittheilungen  von  der  grossen  kgl.  Biblio- 
thek" Heft  1.  2.  Kopenhagen,  Gyldendal  1865.  1866  —  ist 
von  dem  Director  derselben,  Herrn  Bibliothekar  Brnun,  ein 
periodisches  Werk  begonnen  worden,  von  dem  wir  den  Le- 
sern des  Serapeum  hiermit  kurz  berichten  wollen. 

Das  Vorwort  (s.  I — III)  unterrichtet  uns,  dass  auf  Vor- 
schlag Seitens  der  Bibliothek  im  J.  1865  beschlossen  worden 
sei,  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Jahresberichte,  die  bis  dahin 
zunächst  nur  als  Vorlage  für  den  König  handschriftlich  gefer- 
tigt wurden,  von  dem  genannten  Jahre  an  auf  Kosten  des  jähr- 
lichen Bibliothekfonds  nicht  nur  durch  Druck  für  einen  gros- 
sem Leserkreis  zu  veröffentlichen,  sondern  sie  auch  mit  litte- 
rarisch-wissenschaftlichen  Mittheilungen  zu  begleiten,  die  ihren 
Inhalt  zunächst  den  Handschriften  und  Büchern  der  kgl.  Bi- 
bliothek entnehmen.  Hiemach  enthalten  die  beiden  vorliegen- 
den Hefte  oder  die  Jahrgänge  1865  und  1866,  einmal  die 
Berichte  über  die  (Finanz-)  Jahre  1864/65  (8.  IV— XVI)  und 
1865/66  (8.  XVII— XXX),  sodan^  die  Mittheilungen  1865: 
8.  1—80  und  1866:  8.  81—178. 

Die.  Berichte  betreffen  zunächst  Erwerbung  und  Catalo» 
gisimng,  andererseits  die  Verwaltung  der  Bibliothek;  jene  bei- 
den gesondert  nach  den  drei  grossen  Hauptabtheilungen  der 
Bibliothek:  der  dänischen,  der  ausländischen,  der  der  Hand- 
schriften. Ausser  dem  sehr  ansehnlichen  Zuwachs,  den  die 
Bibliothek  theils  durch  die  gesetzlichen  Ablieferungen  sämmt- 
licher  Druckerzeugnisse  des  Landes,  theils  durch  die  reichen 
und  manuichf altigen  Geschenke  von  nah  und  fem  erhält,  ver- 
Tügt  sie  für  Einkauf  und  Einband  alljährlich  über  die  Summe 
von  9000  dän.  (od.  6750  preuss.)  Thalera.  Neben  Fortftlh- 
rung  des  alphabetischen  Kataloges  (in  Zetteln)  werden  die 
systematischen  tbeüfi  umgeschrieben,  theils  neu  angelegt;  der 
iüphabetische  Gesammtkatalog  der  dänischen  Abtheilung  soll 
oach  Vollendung  der  systematischen,  die  bereits  die  Zahl  von 
48  erreicht  haben,   durch  Druck  veröffentlicht  werden. 

Das  Personal  der  Bibliothek  besteht  gegenwärtig  aus  den 
Herren  Chr.  Bruun  als  Bibliothekar,  Edv.  M.  Thorson  und, 
Job.  Vahl  als U^1;erbibliothekaren ,  C.  Edv.  Moldenhauer 
als  Inspector  des  Lesesaales,  J.  K.  Öhr.  Brosbök  als  In- 
spector  des  Ausleihens,  und  den  Herren  P.  Fr.  Barfod,  F. 
H.Chr.  Weeke,  K.  A.  Elberling  als  Assistenten.  DieHer- 
renConferenzrath.W erlauf  und  Justizrath  Fabricius,  beide 
hocbbetagt  und  seit  dem  Jahre  1861  von  der  Amtsftihrung 
zurückgetreten,  stehen  doch  mit  ihrer  reichen  und  langjährigen 
Erfahrung  den  Genannten  nach  wie  vor  berathend  zur  Seite. 

Die  Mittheilungen   enthalten    unter  der   üebersahrift: 
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„Die  dänische  Litterator  seit  der  Eiafiifaraiig  der  Buchdracker^ 
kuDst  in  Dänemark  bis  zum  Ja«hre  1550^'  ein  beschreibendes  Ver- 
zeichniss  der  während  dieses  Zeitraumes  gedruckten  dänischen 
Bücher,  nicht  allein  der  in  Dänemark  selbst,  sondern  auch 
ausserhalb  desselben  gedruckten,  so  fem  sie  nur  auf  Dänemark 
Bezug  haben.  Sie  sind  verfasst  von  Herrn  Bibliothekar  Brunn, 
einem  Gelehrten,  dessen  bisherige  Leistungen  auf  dem  Ge- 
biete der  altern  heimischen  Litteratur,  in  hohem  Grade  ausge- 
zeichnet durch  umfassende  und  gründliche  Sachkenntniss  nicht 
minder  als  durch  die  überaus  sorgfaltige  und  saubere  Ausftih- 
rung,  wie  sie  den  Herrn  Verfasser  auch  nach  dieser  Seite  hin 
als  würdigen  Nachfolger  seines  grossen  Vorgängers  Werlauff 
erscheinen  lassen,  schon  im  Voraus  das  günstigste  Vortheil  för 
die  vorliegenden  Annales  tjpogr.  Dan.  erwecken.  ^) 

Die  Einleitung  (S.  1 — 8)  giebt  einen  kurzen  üeberblick 
über  das,  was  in  früheren  Jahrhunderten  (ür  Sammlung  wie 
für  Beschreibung  dänischer  Paläotypen  geschehen  und  gedenkt 
in  ersterer  Beziehung  namentlich  P.  Eesen's  (f  1688),  dessen 
reiche  Sammlung  durch  den  Eopenhagner  Brand  im  J.  1728 
vernichtet,  doch  durch  die  vereinten  Bemühungen  späterer 
Bibliophilen,  namentlich  Hjelmstjeme's,  zum  guten  Theil  wieder 
ersetzt  wurde,  —  in  letzterer,  ausser  L.  Terpager's  (1707),theilB 
Langebeck's,  theils  Nyerup's,  Chr.  Molbech's  und  N.  M.  Pe- 
tersen^s,  die  jedoch  nicht  sowohl  im  paläotypischen  als  vielmehr 
litterar-historischen  Interesse  sich  mit  den  betreffenden  Drucken 
beschäftigten.  Selbstverständlich  ist  es  die-  grosse  kgl.  Biblio- 
thek in  Kopenhagen,  die  den  grössten  Schatz  dänischer  Paläo- 
typen besitzt  und  sie  hat  denn  auch  vorzugsweise  das  Material 
zu  vorliegender  Beschreibung  gewährt. 

Es  erstreckt  sich  dieselbe  in  beiden  Heften  vom  J.  1482 
— 1510  und  verzeichnet  im  Ganzen  c.  40  Drucke  oder  c.  30 
Schriften,  von  denen  einzelne  in  zwei,  auch  in  vier  Drucken 
vorliegen;  es  sind  ausser  (3)  platt-deutschen,  theils  (13)  latei- 
nische, theils  (15)  dänische,  gedruckt  in  Odense  (J.  Snel),  Lü- 
beck (Brandis,  Luc.  u.  Matth.),  Schleswig  (Steph.  Amdes), 
Aarhuus ,  Bipen  (Brandis,  Matth.) , '  namentlich  aber  von  dem 


1)  Wir  kennen  von  Herrn  (Christian  Walther)  Braun  die  Ausgabe 
der  (dänischen)  kirchlichen  Gesangbücher  aus  der  Refonnationszeit 
(Bd.  1.  1865),  so  wie  die  musterhafte  Bibliographie  von  Holberg's 
Feder  Paars  (1862)  und  die  im  vorigen  Jahre  begonnene,  mit  reichem 
Commentar  ausgestattete  Ausgabe  der  Holbergschen  „Episteln*'  (Bd.  1. 
1866);  ganz  neuerdings  veranstaltete  er  einen  mit  kurzer  Vorrede  be- 
gleiteten Abdruck  eines  dänischen  Paläotyps  vom  Jahre  1500,  das  im 
Original  verloren  nur  in  einer  Abschrift  erhalten  ist,  anter  dem  Titel: 
„Modus  confitendi.  De  passione  Domini'*  Eopenh.,  Crad  1866  VI,  26. 
40.  s.  obige  „Mittheilungen"  s.  175—176.  Auch  ist  er  mit  O.  Nielsen 
nnd  A.  Petersen  Herausgeber  der  seit  1865  erscheinendea  „Danske 
Samlinger",  einer  Zeitschrift  für  ältere  dänische  Litterator  und  Ge- 
schichte, 
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bekannten  Gottfiied  von  Ghemen  in  Kopenhagen,  dem  ersten 
Dracker  daselbst.  Jedem  einzelnen  Druck  ist  eine  besondere 
Besprechung  gewidmet,  zunächst  und  vor  Allem  eine  sehr  de- 
taillirte,  hier  und  da  auch  durch  saubere  Holzschnitte  unter- 
stützte, bibliographische  Beschreibung,  unter  stäter  Berücksich- 
tigang  der  bekannten  Exemplare  des  betre£Penden  Paläotyps 
and  seiner  Mheren  Beschreibungen,  ausserdem  —  nach  Erfor- 
demiss  —  mehr  oder  minder  eingehende  litterar-historische 
Untersuchungen  über  die  betreffende  Schrift  selbst,  ihren  In- 
halt, ihren  Verfasser.  So  heben  wir  namentlich  hervor,  was 
S.  82 — 109  über  den  „tractatus  de  regimine  pestilentico"  er- 
örtert wird,  einer  Schrift  aus  der  zweiten  ELälfte  des  15.  Jahr- 
hnnderts,  die,  obwohl  weder  in  dänischer  Sprache  verfasst,  noch 
in's  Dänische  übersetzt,  noch  auch  in  Dänemark  gedruckt,  hier 
nm*  in  so  fern  zur  Sprache  kömmt,  als  ihr  angeblicher  Verfas- 
ser ein  Bischof  von  Aarhuus,  Namens  Knut,  sein  soll ;  nirgends 
aber  wird  ein  solcher  erwähnt,  und  man  müsste  fast  glauben, 
dass  es  ganz  eine  fingirte  Person  sei,  wenn  H.  Bruun  (S.  106) 
nicht  wahrscheinlich  machte,  dass  hier  ein  gewisser  Knut  Jen- 
sen um  das  Jahr  1350  zu  verstehen  sei;  es  werden  von  dieser 
merkwürdigen  Schrift,  einer  der  frühesten  über  die  Pest,  18 
Aasgaben  und  eine  Beihe  Uebersetzungen  in  verschiedene  euro- 
päische Sprachen  verzeichnet  und  beschrieben,  die  sämmtlich 
dem  15.  Jahrhundert  oder  dem  ersten  Jahrzehent  des  16.  Jahr- 
honderts  angehören.  Indem  wir  zu  näherer  Kenntnissnahme 
sowohl  dieser,  wie  anderer  höchst  interessanten  und  lehrreichen 
Mittheilungen  über  mehrere  der  dänischen  Paläotypen  den  Le- 
ser auf  das  Buch  selbst  verweisen,  können  wir  es  uns  nicht 
versagen  schliesslich  ein  Verzeichniss  der  Ghemenschen 
Dmeke  zu  geben,  wie  es  sich  als  Resultat  der  neuesten  hier- 
auf bezüglichen  Bruun'schen  Untersuchungen  herausstellt.  In- 
dem nämlich  diese  Drucke  abwärts  über  das  Jahr  1510 
mit  welchem  die  „Mittheilungen"  diesmal  abschliessen ,  nicht 
nachweisbar  sind,  so  gewinnt  man  aus  diesen  bereits  eine  voll- 
ständige üebersicht  derselben,  (üeber  Godfred  von  Ghemen, 
seine  hoUändische  Herkunft,  seine  sonstige  Thätigkeit  handelt 
em  besonderer  Abschnitt  S.  54  —59 ,  zu  dem  Herr  Professor 
Holtrop  im  Haag  dem  Herrn  Verfasser  werthvoUe  Mittheilun- 
gen  lieferte.) 
1489  od.  1490:  Donatus  (d.  i.:  Donati  de  partibus  ars  minor), 

1493:  Fundamentum  in  Grammatica, 

:  Begulss  fundamentales  artis  gramm. 

1495:  den  danske  Eimkrönike,  in  vier  Drucken:  (1495 
und)  1501,  1504,  1508. 
(?)  1497:  Innocentij  papse  IV.  summa  de  Poenitentia. 

1501:  Karl  Magnus^s  Krönike. 
c  1504?:  Flores  ogBlanzeflor,  in  zwei  Drucken :  (1504 
und)  1509. 
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1505:  Eriks  sjsellandske  Sov. 

:  Skansk«  Sov. 

1505:  das  Visbyer  Seereeht  (plattdeutsch). 

1506:  Petri  Saale  Parabol»,  in  zwei  Drucken:  (1506 

und)  1508. 
1508:  ELannti  epi.  Vibnrg.  expositt.  circa  leges  Jutise. 

:  Tyrkens  Tog  til  ßhodus  1480. 

:  Jesu  Bamdoms  Bog. 

1509:  Gudelige  Bonner. 

:  de  15  (Pine-)  Steder. 

:  de  15  Tegn  for  Dommedag. 

1510:  en  fortabt  Sjaels  Kaeremaal  paa  Kreppen. 
— r-:  Lucidarius, 

:  en  ly stelig  Historie  af  Jon  prsest. 

(?)  :  Modus  confitendi  (s.  d.  Anmerkung). 

^'^^-  Prof.  Dr.  Theodor  Moebius. 


A  n  z  e  1  g^  e. 

M^moires  de  F^lix  Platter  m^decin  balois.  Ge- 
nfeve  imprimerie  de  Jules  Gme  Fick,  1Ö66.  Gr.  8*^1 
XV  u.  145  (147)  SS. 

Herrn  Dr.  Edouard  Fick,  von  dem  wir  früher  das 
Leben  Thomas  Platter's  erhielten  (vergl.  „Serapeum  1863*V 
S.  204  —  207),  verdanken  wir  auch  diese  Üebersetzung  der 
Denkwürdigkeiten  seines  Sohnes  noch  der  Veröffentlichung  des 
Herrn  Fechler,  der  ihm  noch  manches  bisher  Ungedruckte 
mitgetheilt  hat;  auch  die  treffliche  Studie  des  Herrn  F.  Mie- 
scher  ist  benutzt. 

Den  Memoiren  geht  ein  anziehend  geschriebener  Ueber- 
blick  des  Lebens  und  der  ärztlichen  und  schriftstellerischen 
Thätigkeit  Platter'e  (geb.  1536  im  October,  gest.  1614  am  18. 
Julius  als  praktischer  Arzt,  Stadtarzt  und  Professor)  voraus. 
Sie  wird,  so  wie  sein  eigener  Bericht,  besonders  den  Aerzten 
gefallen  und  hoffentlich  werden  beide,  so  weit  es  noch  nicht 
geschehen,  künftig  bei  Bearbeitung  biographischer  Artikel  Be- 
achtung finden.  Die  Denkwürdigkeiten  sind  durch  eine  Reihe 
von  Anmerkungen,  die  allerdings  zum  Verständniss  mehrerer 
Stellen  unentbehrlich  sind,  und  durch  eine  genealog^che  Ta- 
belle (—  nach  Miescher  — )  erläutert.  Die  mannliche  Linie 
der  Platter  starb  im  Jahre  1711  aus.  Sie  waren  alle  Männer 
der  Wissenschaft  (grösstentheils  Heilkundige). 

Die  Fintheilung  d^  lulempiren:  ist  folgditde :  •  Geburt ,  Fa- 
milien-Erinnerungen aus  der  Kindheit  •(sehr  interessant  ist  was 
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wir  hier  über  die  in  Basel  üblichen  dramatischen  Darstellnngen 
erfahren).  Entwürfe  nnd  Entschlüsse.  Heise  nach  Montpellier. 
Aufenthalt  daselbst  Rückkehr  nach  Basel.  Das  Doctorat. 
Biä^^gamsstand  und  Heiratb.  Die  jnnge  Hauahaltang,  Beise 
nach  Wallis.  David  Joris.  (Mit  weiterer  AusfÖhmng  in  der 
Anmerkung.)  Das  Gericht  zu  Kohlenberg.  Einzug  des  Kai- 
sers. Die  sieben  Sterblichkeiten  in  Basel  (Pest).  Taufe  An- 
gosfs,  Sohnes  des  Herzogs  von  Würtembeig  im  Jahre  1596. 

Aus  den  Ueberscbriften  der  einzelnen  Absobnitte  ersieht 
man  schon,  dass  sieh  aas  denselben  manche  die  Sittoi  und 
Oelehrtenge^ehichte  der  Zeit  betre£Pende  unterhaltende  und  be- 
lehrende Auszüge  machen  Hessen,  zur  Mittheilung  an  dieser 
Stelle  möchten  sie  jedoch  nicht  geeignet  sein.  —  Die  Anmer- 
kimgeii  enthalten  auch  einige  Beiträge  zur  Baseler  Bnoh- 
dm^gesehichte  S.  125 — 127  und  129. 

Was  die  typographische  Ausstattung  anlangt,  so  gehört 
äis  Werk  zu  den  bekannten  in  eigenthümlicher  (alterthüm- 
licher)  Weise  gestalteten  der  Fick*sdben  Pressen.  Der  Titel 
bateiQe  reiche  Holzschnitteinfassung,  die  Initialen  sind  illustrirt; 
Felix  Platter's  Bildniss  in  ganzer  Figur  (nach  dem  Gemälde 
in  der  Aula  der  Universität  zu  Basd  vom  Baseler  Künstler 
Han^  Bock  1584  gemalt)  und  sein  Wappen  sind  hinzugeftigt 

^^^^r^'  Dr.  F.  L.  Hoffmami. 


Supplement 
G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  EQ 

E.  Wellers  Rep^rtorium  typographicum. 

Van 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

3ttf&|€  ittib  ä3edAttgttttgeiu 


2568.  m»^  in  (Srlaugett. 

2574.  2).  m.  (nic^t  Wl  2).)  3)ru(! 
ton  SR.  8ottcr. 

2575.  Slu^  tu  gwirnberg  (Äitd^cn* 
biBl.). 

2599.  mm\&n 

2603.  3a  .Sf^tberg  (©tibtl^i^.). 


2610.  3tt  @rlanactt  u.  Scrlin. 
2617.    gfiac^    »Scttbbricff"    Z\)tu 

2621.  3ti  3Wlrnbew  (@tabt!)iM.). 
2629.  3n  »lubolflaBt. 
2644.-  3tt  Erlangen. 
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2645,  2649,  2650  u.   2665.    Sn 

2671.  3m  ®cnn.  Smifcum. 

2673.  3n  SWlrnbcrg  (mx^mhihl). 

2675.  3n  Mraberg  (@tabÄibl.), 
(Erlangen  tu  Serlin. 

2679.  3tt  Mnibcrg  (etobtbiM.). 

2684  u.  2695.  3n  »iubolflabt. 

2693.  %n(if  in  Stuttgart. 

2704,  2708,  2718,  2729,  2734, 
2743,  2745,  2749  u.  2753.  3«  9Wlrn= 
krg  (@tabt6t6l). 

2740.  9inäf  in  »iubolflabt. 

2743.  2lud^  in  mxnUxatx  Ätrd^cn- 
UU. 

2746.  3n  »lubolfiabt. 

2763.  3n  erlangen. 

2769.  3n  SRürnbcrg  (@tabt*  u.  Äir* 
^cnbibt.). 

2776.  3m  ©erat.  SKufcnm. 

2777.  3n  erlangen. 

2787.  3n  S«ürnbcrg  (@tabtbtbl.). 

2787,2789,  2790,  2791,  2808, 
2816  u.  2824.  3n  ÜfHlmbcrg  (@tabt* 
bibl.). 

2816.  SSor  „anbrc«"  XM^ung«* 
flri^ 

2832  u.  2834.  3n  (grlangcn. 

2863.  Tlit  14  2WcI.  Sßacfcmagcl 
9h:.  158. 

2864.  m\t  15  ÜTlel.  Sademagel 
i«o.  159. 

2868,  2869,  2884  u.  2894.  3n 
iRümbcrg  (Stabtbibl.). 

2904.  3n  (grlangcn. 

2912,  2917  n.  2926.  3n  Mmbcrg 
(etabtbibl.). 

2936.  9ia(b  „(S^rifH",  2:]^cifnng«* 
firi*.  3ujd^rift  Dom  27.«  2l^)nl.  2lud^ 
in  erlangen. 

2938.  3n  S^mbcrg  (etabtbibl.). 

2952.  9  @tr. 

2954  n.  2955.  3m  ®crm.  9Wufcum. 

2955,  2957,  2958  u.  2961.  3n 
mxnUxQ  (etabtbibl.). 

2967.  3n  S^ümbcrg  (Äird^cnbtbl.). 

2970  u.  2972.  3n  Stuttgart. 

2975  u.  2977.  3n  ÜWlrnbcrg  (Äir* 
^cnbibl.). 

2975.  mäf  in  SRubolftabt. 

2979  u.  2982.  3nS«ambcrg  (@tabt- 
bibl.). 


2982.  3tt  erlangen. 

2990,  2993,  2995,  2999,  3006, 
3008  u.  3018.  3n  Stuttgart 

3004  u.  3006.  3n  erlangen. 

3004.  9la^  „\ttf/'  mib  „2tt%r." 
2:beilungfjhi(i^e. 

3023.  »or  „toiffen"  2:^eilnna«Pn^. 
(leftle«  m.  leer).  2lud^  in  S^mbcrg 
(©tabtbibl.)  n.  ©tnttgart. 

3025.  (©traßburg,  3.  @^toan). 
%n^  in  Stuttgart. 

3027,  3029  u.  3031.  3n  Stuttgart. 

3048  U.3051.  3n  ittümbergC^tobt* 
bibl.). 

3054  u.  3060.  3n  ^^rnberg  (JHr* 
^enbibl.). 

3060.  ^u^  in  erlangen. 

3062.  «or  „an"  XbeilttnöSflnii^. 
%n6f  in  9lubolflabt. 

2062  u.  3064.  3n  SWimberg  (©tabt«« 
bibl.). 

3069.  3n  9Wlmberg  (@tabt*  u.  Äir* 
^enbibl.). 

3071.  ^uc^  in  »Inbolflabt. 

3082.  3n  Sriürnberg  (Äird^enbiBl.). 

3090.  3n  erlangen. 

3101.  3n  Mmberg  (Äirdjenbibl.). 

3104.  yimtx  ^bruct:  ^önigdberg 
1841.  4. 

3106.  gunfnnbatoanugefl  SKetbobiji 
aUi  Snleöt  54  »er^jeilen. 

3109.  3n  Sflümberg  (©tabtbibl.). 

3119.  3n  iRümberg  (©^italbtbl.). 

3140  u.  3147.  3n  aiubolflabt. 

3148.  2lnd^  in  «erlin.  Stbgeb.  bei 
^opl  ^an«  <Ba6f9.  II.  @.  310. 

3149.  3n  iRümberg  (^ir^enbibl.). 
3156  u.  3166.  3n9^ürnberg(@tabt* 

bibl.). 

3176  n.  3177.  3n  »lubolflabt 

3183.  %näf  in  @tralfnnb. 

3185.  SJergl.  g.  «b-  gulba,  SRi*. 
@tifel«  geben,  ^atte  1807. 

3197.  3n  «Nürnberg  (©tabtbibL). 

3201  u.  3202.  3n  (Stuttgart. 

3205.  3n  erlangen. 

3211,  3226,  3235,  3238  u.  3243. 
3n  iRümberg  (©tabtbibl.). 

3246.  3n  yiürnberg  (Äir^enbibl.). 

3250.  3n  erlangen. 

3252.  3n  9hibolpabt. 

3254.  3m  i^erm.  Wtn^tnm, 


(SchUss  folgt.) 


Verantwortliclier  Bedacteur:  Dr.  £.  Naumann.    . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  nnd 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaxen  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 

.^9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1867. 

Der 
Apparatus   M el an c h tho ni an u s 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Veldo. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Melanchth  ons. 

Von 
Prof.  Dr.  August  ISeheler« 

KabinetsbibHothekAr  des  Königs  der  Belgier. 

(Schlnss.) 

30*  An  denselben» 

Gottes  Gnad  u.  s.  w.  Ich  bitt  E.  W.  wolle  den  Veraug 
der  färgefallen  ifb  in  Schickung  einer  Perlon  zur  Schulregie- 
rang  tüchtig,  nicht  unfmntlich  verftehen,  denn  ich  einem  ge- 
fchrieben,  von  welchem  ich  nit  zeitlich  Antwort  bekommen.  Ich 
babe  aber  entlich  mit  Kadt  anderer  Legenten  dahier  uff  einen 
ehrlichen  wolgelai'ten  Mann,  Mag.  Hermannum  Vulpium  von 
Beyrreut,  der  vil  Jar  zuvor  die  Jugent  unterwiefen  hat  bei 
den  jungen  Weisem  zu  Loven  und  in  Frankreich  und  newlich 
etlich  Jar  zu  Meissen,  und  ift  bey  vierzig  Jahren,  verftendig 
und  gottforchtig  nnd  ift  im  Eheltand.  Diefer  Magifter  Her- 
XXVm.  Jalirgaiig.  9 
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maimns  halt  ßch  erboten  S.  W.  treulich  zu  dienen  und  von 
diefem  18.  Febr.  ungeverlich  in  14  Tagen  feine  Reyfe  fürzune- 
men,  und  alto  mit  Gottes  Hülf  ftirderlich  zu  Eegensburg  anzukom- 
men. Diefes  ift  alfo  abgereumt  im  Beyfeyn  des  würdigen  Herrn 
Magistri  Nicolai,  der  in  eur  Elirchen  Prediger  gewefen.  Der 
allmechtig  Gott,  Vater  unfers  Heylands  Jbefu  Chrifti  wolle 
gnediglicb  Eure  Eärcben,  Stadt,  Euch  und  die  Euren  bewaren. 
Datum  Witeberg  die  18.  Februar  1549. 

Ew.  W.  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Eegensburger  Stadt- Archiv.) 


31.    An  denselben. 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebomen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsem  Heiland  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Erbare, 
weise,  fumeme,  gunstige  Herrn.  Eur  Erbarkeit  als  chriBÜiche 
verstendige  Regenten  wissen  das  die  eotlich  Weissheit  sdb 
beides  verkündigt  hatt,  nemlich  das  in  diser  lezten  Zeit  grös- 
sere Zerrüttung  und  ünruge  seyn  werde  denn  zuvor  gewesen 
und  das  gleichwol  der  Son  Gottes  ihm  ein  ewige  Kirche  auch 
in  dieser  jamerlichen  Zeit  für  und  ftir  samlen  werde.  Wiewol 
nu  dise  jezige  Jare  seer  unruwig  sind,  so  habe  ich  doch  nit 
Zweifel,  Gott  wirt  gnediglich  seine  Lehr  erhalden  und  dadurch 
an  vHen  Orten  für  und  ftir  yhm  ein  ewige  Kirchen  samlen. 
Die  weil  denn  Ewr  Erbarkeit  dazu  geneigt  ist,  das  die  Jugent 
recht  unterwiesen  werde  und  ein  junger  knab  von  Begensburg 
Laurentius  Keiner  in  diser  Universität  loblich  studirt  bitt  ich 
neben  yhm  E.  Ehrbarkeit  die  seine  Eltern  Unvermögen  wissen, 
wollen  ihm  zum  studio  etliche  Jahr  gunstiglich  und  väterlich 
HilfP  thun.  Ehr  ist  mit  natürlichen  Gaben  ingenii  durch  Got- 
tes Gnad  wol  geziret  und  ist  gottförchtig  und  züchtig  und  hatt 
ein  loblichen  Anfang  in  lateinischer  und  grekischer  sprachen 
und  in  nützlichen  Künsten,  die  zu  Verstand  christlicher  Lehr 
dienen,  darumb  gute  Hoffiiimg  zu  haben  das  dise  Eur  Ehrbar- 
keit Wolthat  an  yhm  wol  angewant  werde.  Der  Son  Gh)ttes 
Jhesus  Christus  unser  Heiland  woUe  gnediglich  Eur  Erbarkeit 
und  die  Eure  bewaren  und  regiren.  Datum  Witeberg,  4.  De- 
cemb.  1551.    Eur  Erbarkeit  williger 

Philippus  Melanthon. 
(Begensbuiger  Stadt-Archiv.) 
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32.    CUrisnmo  viro  Frsderieo  Reifsteek  D.  utrituque  juris  tn 
judicio  camer  ae  impmriaUs^  patrono  suo. 

8,  D,  Clariasime  Doxoiuß  Doctor«  Arbitror  filimn  vostmiio 
Fridericmo  et  NicoUum  Brommm  fai^ae  comoiilitones  apud 
Giyneam  commuuem  amicom  nostrum:  existimo  ot  familian 
Bromiam  Francofordiensem  yobi3  notam  esse,  m  qua  fratiK« 
sunt  aliquot  magna  integritate  et  modestia  praeditl  Adducit 
aatem  jam  Spirazn  Nioolaus  Bromius  fratrem  Daoiolem  bona 
mdole  praeditum  et  in  academia  oQstra  et  Heidelbergensi  ali- 
quamdiu  yersatum  ac  adhibitum  ad  juris  doctrinam.  Nunc 
maluit  eum  ad  forensem  9cribendi  formam  assuefieri,  Quare 
tota  familia  rogat  ut  eum  recipiatis  in  aedes  vestras  et  ejus 
opera  in  describendo  utamini  eumque  assuefadatis  ad  ea  exer- 
eitia  qnae  ipsius  aetati  videbuutur  utilia.  Et  promittit  se  be- 
nigne daturum  quantum  paciscemini.  H^ec  illi  etiam  sine  meis 
litens  vobis  expoaere  poterant,  sed  Nicolaus  ut  aditum  ad  vos 
liaberet^  has  a  me  flagitavit,  quas  rogo  ut  bosi  consnlatis.  Et 
N  quid  iQeum  te^timouium  Danieli  prodease  potast,  40negan- 
^m  npn  fuit;  p]X)bo  eoim  adolesoentis  i^gepiuip,  Yoluetatem 
et  mores ;  arbitror  ßt,  ad  forum  facundiam  natura  m^di^criter 
idoneam  esse.  Spero  ordini  vestro  honorificum  fuit  studia  ju- 
niomm  juvare,  ut  Scaevola  Gallum  Aquilium,  Aquilius  Severum 
Sulpitium  erudiit  Irnerius  re^ovator  doctrinae  jurisconsulto- 
nun  erudiit  Azonem,  et  hie  labor  docendi  alios  prodest  rei- 
pablic^.  Quare  spero  vos  non  gn^vatim  ta)em  adoie^oentem 
bonae  spei  et  in  familia  honesta  natum  recepturos  esse,  idquß 
^  faciatis  vos  etiam  atque  etiam  oro.  Bene  ac  felicitar  vaJete. 
Die  6  (nomen  mensis  omissum)  1542. 

(Cod.  Vxatislav.  Äehdig.  No.  13.) 


83.  Hieronymi  Schreiber^  publicum  teßtimonium. 

Visit  in  academia  nostea  cum  magna  modestiae  laude  et 
diligeatia  in  of&cio,  HyeronTmufi  Bc^^ber  N^rimboi^eneis, 
cnmqne  eas  artea  qoae  initio  tcaduntur  adolescentiae  ad  latinam 
lingvam  diseendam  naote  percepisset,  ut  aditum  ad  philosophiae 
«todiam  balleret;,  addidit  graecam  linguam.  Deinde,  ut  ert 
ingßuua  natura^  iitcensus  amore  verae-  doctrliuie,  dedidit  se 
philosophiae,  nee  umbram  solum  ejus  ant  particulam  üliquam 
«mpiat,  sed  totam  complecti  studet  et  pcaeoipue  in  illa  dulcis- 
sima  parte  elaborat,  quae  doctrinam  de  motibus  ^viribus  side- 
rum  continet,  quae  cum  propter  alias  multas  in  vita  utilitates 
appetenda  est,  tum  vero  quod  (ut  Plato  inquit)  grata  de  Deo 
fama  in  his  artibus  sparsa  est.  Testatur  enim  clarissime  hunc 
nmndum  non  casu  ortum  esse,  sed  ab  aliqua  aetema  in^nte 
architectonica  conditum  esse,  et  providentia  divina  geni;s  }iuiA4^ 
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nom  gttbernari.  Haec  antem  sententia,  at  verissima  est,  ita.  ad 
virtutem  et  ad  vitae  gubernationein  utilissima  est.  Quare  etjihic 
Hieronymus  ad  hanc  honestissimam  doctrinam  optimos  mores 
adjungit,  et  cum  admonitus  ab  bac  doctrina  caelestiam  motaam 
et  mirandi  ordinis  in  natura  Deum  spectatorem  esse  et  judicem 
r&mm  bumanarum  statuat  probare  ei  vitam  et  actiones  soas 
studet.  Quare  etiam  de  religione  amplectitur  confessionem  catho- 
Hcae  ccclesiae  Cbristi  et  abhorret  ab  omnibus  fanaticis  opinio- 
nibus.  Gommendo  igitur  eum  omnibus  bonis  viris,  qnos  quidem 
non  dubito  huie  meo  testimonio  suffi*agaturos  esse,  cum  studia 
ejus  et  mores  cognoverint. 

(Cod.  Vratislav.  Rhed.  No.  46). 

Dieses  Zeugniss  wurde  Hier.  Schreiber  gleichzeitig  mit 
zwei,  denselben  betreffenden  Empfehlungsschreiben  an  Baum- 
gärtner  in  Nürnberg  und  Gauricus  in  Italien,  also  am  1.  Oct. 
1543  (C.  R.  No.  2764  und  2765)  ausgefertigt  Van  de  Velde 
bemerkt  am  Bande: 

„Vide  WiU's  Nümbergisches  Gelehrtenlexicon  T.  III,  576, 
ubi  ait  Hier.  Schreiber  cum  Valerie  Cordo  a^  1542  in 
Italiam  iter  suscepisse,  sed  falso,  ut  puto."^ 


34.    Vito  Theodoro.^) 

Et  tibi  et  multis  gravissimis  viris  notae  sunt  querelae  meae 
crebrae,  doloris  veri  plenissimae,  nsql  naytxn^üag^  nkiovs^i&Vy 
noXvTtQaytioavvrig  xal  aog>t(nMfjg  x&v  a^dvtoov,  ex  quibus  fonti- 
bus  haec  mala.  Germaniae  quae  nunc  sunt  in  conspectu,  orta 
sunt;  quae  ut  Dens  mitiget,  oremus.  Me  non  modo  dolor  et 
luctus  sed  etiam  indignatio  excruciat  causas  harum  aerumnarum 
colligentem  et  alte  repetentem.  Sed  haec  nunc  omitto.  A  te 
expecto  res  Pannoniae  et  Belgici.  Hie  adfirmant  arcem  Strigo- 
niensem  proditione  militis  Italici  captam  esse;  quid  postea  ge- 
stum  sit,  nondum  narratur.  De  Belgio  tantum  audimus  Carolum 
Coloniam  venisse.  Jam  venio  ad  Ecclesiastica.  Me  absente  ex- 
torsisti  a  Luthero  epistolam  ad  Venetos  eoncionatores  in  qua 
ille  fortassis  q>oqxMmBqov  respondit  ttc^I  äc/n^ov  xvomxxov.  Hunc 
scopulum  ut  vitaremus  fueram  ipse  responsurus.  Quare  in  tali- 
bus  negociis  velim  et  deinceps  circumspectiorem 


Ex  civibus  tuis  alter  tantum  nunc  gradum  magisterii  p^- 
vit.    Hieronymus  propter  valetudinem,  meo  consilio^  expatiatus 


\)  Bretschneider  (Corp.  Ref.  III,  176)  bat  diesen  Brief  nur  anvoll- 
Btändig,  80  weit  er  ihn  bei  Peucer  und  Pezel  gedruckt  vorfand,  in  seine 
Sammlang  aufgenommen.  Es  folgt  hier  der  Anfang  und  der  Schluds 
desselben. 
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est  et  rogavit  ut  xseis  literis  apnd  te  excnsaretor.  Quaeso  ut 
l»nc  ejus  per^rinationem  boni  consnlas.  Magna  utriusqae 
ernditio  et  virtns  est  De  Hieronymo  Scriba  cive  vestro,  habeo 
et  tibi  et  D.  Hieronymo  Bomgartnero  gratiam  ac  spero  vos 
beneficinm  collocasse  apnd  memorem  et  gratum.  Dextra  et 
ingenna  natura  est  et  disciplinamm  capax.  Agamns  Deo  gra- 
tias  qnod  bis  miserrimis  temporibos  et  in  tanta  ingeniomm  pe- 
tnlantia  et  tantis  fnroribns  tarnen  aliqaa  bona  ingenia  excitat 
ad  doctrinarum  defensionem.  Et  yestrae  civitati  boc  decua 
gratolor.  Bene  vale.  D.  Hieronymo  salutem  opto,  teque  rogo, 
ut  meis  yerbis  ei  gratias  agas  de  Hieronymo  Scribae  negotio. 
Die  6.  Septembris  (1543). 

Pbilippus  Melantbon. 


35.    Phil,  Melan,  amico  suo, 

Chilianas  non  amanter  fecit,  quod  literas  mihi  tuas,  in  qni- 
bns  fidem  meam  acerbissime  accusas,  misit  ut  meam  apud  te 
hmocentiam  defend^em  meumque  de  te  Judicium  et  animi  in- 
ductionem  exponerem.  Nam  eruditionem  et  prudentiam  mihi 
facile  detrahi  patiar ;  fidem  in  discrimen  venire,  id  vero  cruciat, 
Fuerat  autem  amicitiae  nostrae,  priusquam  me  apnd  alios  tra- 
duceres,  mecum  expostulare  si  quid  alienius  audivisses  nee 
temere  quicquam  de  amico  credere.  Nunc  vero  apud  tuum 
Chilianum  ejusmodi  literis  consdndis  ut  nihil  in  socervm  credam 
archilochium  inimicius  scripsisse.  Cupio  itaque  me  tibi  purga- 
tmn  et  amicitiam  quae  in  nos  diu  fuit  sarobre,  ac  quidem  sancte 
jarare  possum,  si  quid  modo  juranti  credis,  me  ex  quo  tecum 
amicitiam  junxi,  semper  amasse  in  te  probitatem  et  Studium 
literarum  in  quibus  te  versari  magna  cum  diligentia  videbam. 
£am  erga  te  voluntatem  meam,  ita  me  Dens  amet(?),  mutavi 
nunquam  neque  de  te  aliter  loqui  memini.  Corte  Norimb^gae 
apud  Dominicum  et  alios  saepe  honorificam  tui  mentionem  feci ; 
de  tois  poculis  numquam  est  seriis  sermonibus  apud  amicos  fa- 
miliarissimos  aut  alios  dictum.  Nam  cum  excusari  illum  tuum 
morem,  tum  mutari  ipse  sciebam.  Deinde  cur  laederem  te, 
a  quo  me  amari  certum  habebam  et  qui  mihi  vicissim  charus 
erat?  aut  quam  utilitatem ,  quos  reditus  ex  tua  ignominia  capta- 
rem?  Nee  ego  tamen,  si  me  recte  novi,  tam  perverse  malus, 
ut  gratis  juvet  laedere  hominem  de  me  bene  sentientem;  deni- 
que  etiam  tibi  consulere  teque  juvare  mihi  curae  fuit.  Sed  tu 
neque  igitur  tres  illos,  quos  ego  senatui  Norimbergensi  com- 
mendavi,  locum  ambisti,  neque  consilium  profectionis  tuae  ver- 
sus Noribergam  etiam  irroganti  mihi  satis  declarasti  et  vides 
quam  paucus  ibi  locus  fuerit.  Ego  vero  quos  commendavi 
Noricis,  alieno  magis  quam  meo  illis  judicio  probari  volui,  neque 
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qaioqiMan  debui  e»  in  re  privatae  amioiiaiie  qaae  mihi  citBi 
iUis  eat,  causa  fecisse:  o«m  ipsi  nihil  tale  ambient  et  delatam 
proviüeiain  gravatim  snsoiperent  et  aliis  lods  amplissimas  ccm- 
ditiones  haberent  et  domi  soae  honeste  in  otio  vivere  possent. 
Quod  si  vicissmi  qua  ratione  et  tibi  protpici  potuisset^  profecto 
Bon  foiddem  tibi  defuturus.  Sed  tn  longa  erras  si  me  plns  ibi 
aut  posse  ant  sumere  debere  exisdmas  qnam  apnd  exteros  ho- 
dpitem  deoet.  Veram  non  hoc  quereris,  te  non  ^se  adjutam 
a  m«^  sed  plane  proditum  ac  laesum:  id  summa  conscientiae 
fiducia  pemego,  Semp^  enim  eruditionem  tuam  praedicavi) 
nee  nsquam  dixi  quidquam  quod  existimationem  imminueret. 
Nam  sie  hodie  etiam  affectus  sum,  ut  (d  necessario  et  Suo  tem- 
pore postules,  non  dubitem  de  meis  etiam  fortunulis  suppedi- 
tare;  tantum  abest  ut  aliorum  voluntates  abalienare  a  te  umqnam 
studuerim.  Tu  cum  fidem  mihi  detrahis,  non  relinquis  mihi  ut 
te  per  ullum  numen  rogare  possim.  Si  tamen  adhuc  me  putas 
esse  non  omnium  qui  vivunt  dasperatissimum,  rogo  te  per 
Christum,  ut  opinionem  de  me  falso  conceptam  ex  animo  de- 
ponas  meque  sentias  tibi  ex  animö  amicum  esse  et  cupaife,  si 
qua  in  re  possum,  benevolentiam  erga  te  meam  declarare.  Non 
enim)  »i  meae  voluntati  fortuna  hactenus  defnit,  ideo  fidos  mea 
in  dubium  Tocanda  erat.  De  carmine  ad  Carolum  qtiod  scribis 
invidiam  vitandam  esse  tibi  duxi.  Nam  ego  meo  malo  sum 
expertus  quantum  periculi  sit  in  bis  turbis  hoc  g^ins  libellos 
edere.  lila  libentar  tibi  condono,  quae  odiosissime  congeris  nihil 
me  praeter  mea  amare^  nuUos  imitari  praeter  nostros  6v(Mpeivq^ 
tag,  tametsi  non  concedo  tibi  ut  animi  mei  sensum  propiuB 
noris,  quam  ego;  nee  sum  tam  truncus,  quin  videam  quantum 
mihi  desit  et  non  modo  hujus  scholae  homines  eruditos,  sed 
litera^s  aliis  plerisque  locis  in  Germania  quibuscum  est  notitiOi 
eolov  In  Sik»Ü8  integra  res  est,  nam  princeps  Silesiae  a  meo 
ex  Norieis  redita  huc  scripsit  ut  sub  autumnum  Ligmciam  pro* 
fessores  conreniant.  Tibi  nemo  adhuc  surrogatus  est.  Itaque 
m  illo  migrare  libdt,  locus  tibi  patet;  ea  de  re  ut  mihi  scribas 
cupo.  Sed,  «t  finiam  tandem,  si  abit  te  impetro  ut  si  ixahi 
fidem  habeaS)  amicitiam  nostram  me  religiöse  oolnisse  teqne 
impense  amare  magno  me  benefido  auctum  esse  existimabo. 
Si  non  impetro  ^  ferenda  est  seilieet  insignis  injuria  qua  me 
aMois  dum  tales  epistolas  in  Gertaania  spergis.  Verum  eg9 
mihi  de  ingenii  tui  candore  promitto  futurum,  ut  hae  litterae 
meae  plus  i^ud  te  ponderis  quam  malevolomm  sermones  ha- 
beant. 

(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  66.) 
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36.   Ad  andcum. 

Hieronymam  nostrum  initio  propter  tuam  conunendationem 
libenter  complexus  siim  nam  cum  te  propter  eximiam  proden- 
tiam  et  humaj^itatem  tuam  plurimi  facerem  (saepe  exum,  cum 
de  nostro  congressu  cogito,  ti^ias  laudes  hoc  Homeri  versiculo 
describere  soleo:  o  ^nvog  juoAa  [iol  iöoTiccg  nevovoi^^og  slvccv) 
cupiebam  tibi  in  tuendo  amico  tuo,  voluntatem  et  Studium  erga 
te  meum  probari.  Postea  cognovi  siogularem  esse  prudentiam 
Hieronymi  et  fidem  ac  morum  sanctitatem  egregiam,  ad  quam 
aditinxit  optimarum  artium  doctrinam  et  verae  philosopbiae 
Studium.  Quare  et  Judicium  tuum  in  amicis  deligendis  valde 
laudans,  et  tibi  me  debere  multum  judicavi  quod  talem  ad  nos 
hospitem  misisses,  facileque  eum  in  intimam  familiaritatem  ad- 
misi:.  nee  cum  ullo  libentius  de  multis  magnis  rebus,  de  opti- 
mis  artibus,  de  republica,  de  privatis  consiliis,  colloqui  solitus 
sum,  quam  cum  ipso.  Itaque  cum  magnae  mihi  voluptati  ejus 
consuetudo  fuerit,  invitus  eum  a  me  arelli  passus  sum.  Sed 
tarnen  cum  viderem  eum  magis  tui  desiderio  quem  tot  jam  annis 
non  vidit,  quam  ulla  cupiditate  alia  incensum  esse  tandem  hoc 
iter  suscipere  et  hunc  animum  ipsius  probavi  et  profectione 
dissuadere  nolui.  Precor  itaque  ut  ipsi  iter  faustum  et  felix 
sit  et  ut  mutuo  amore  vobis  feliciter  frui  contingat  Non  arbi- 
trabar  autem  ambitiosa  ipsi  commendatione  ad  te  opus  esse. 
Nam  et  vetus  amicus  est  et  tibi  Mes  ejus  et  in  omni  officio 
moderatio  perspecta  est:  scio  autem  utrumque  magnam  vim 
apud  te  habere,  quem  in  amicitia  gravitatem  et  constantiam  in 
primis  animadverto  praestare  et  in  amicis  deligendis  solam 
virtutem  spectare.  Illud  tarnen  te  oro  ut  propter  testimohium 
meum  ad  benevolentiam  erga  ipsum  tuam  addas  aliquid  studiL 
Hactenus  ita  amanter  de  me  sentire  visus  es,  ut  mihi  persua- 
serim  meas  litteras  apud  te  magnum  pondus  habere.  Quod  si 
extaret  aliquod  illustre  specimen  mei  erga  te  amoris,  liceret 
mihi  audacius  velut  reposcere  officium.  Sed  tainen  ut  Hierony- 
mus  testis  est  meae  erga  te  voluntatis'et  si  erunt  nobis  mitiora 
tempora,  efficiam,  ut  extet  testimonium  mei  de  tua  virtute  ju- 
<ücii.  Itaque  te  oro  et  Hieronjrmum  et  propter  humanitatem 
tuam  et  propter  ipsius  virtutem,  adde  et  propter  meam  com- 
mendationem,  complecti  et  tueri  velis.    Bene  yale. 

(Cod,  VratisL  Rhed.,  No.  60.) 


37.    Studiosis  adolescmtihus  Ouilidmi  filiis. 

Christus  faeiat  ut  hie  annus  faustus  et  fWelix  vobis  Omni- 
bus et  universae  reipublicae  sit  et  concedat  otium  et  tranquiUi- 
tatem  et  vestris  et  publicis  studiis  optimarum  artium.  Consuetu- 
dinem  vero  vostram  opto  voluptati  esse  parentibus  ac  vos  qui- 
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dem  decet  omnibus  viribus  anniti  et  ut  studia  vestra  et  mores 
gravissimi  patris  judicio  probentur:  Quod  profecto  faeietis  si 
eas  litteras,  in  quibtis  versamini  et  quarum  nos  tradimus  initia 
quaedam,  existimabitis  hamanitatis  ac  virtatis  doctrinam  esse 
eamqu^  ad  officia  vitae,  velut  ex  umbra  in  lucem  proferendam. 
Tota  vobis  domestica  consuetudo  condienda  est  ex  suavitate 
quam  animi  ex  literis  hanrire  debent.  Nam  ea  demam  est 
virtus  vere  rjd-Ma,  cum  prudentia  et  snavitas  in  officio  lucent. 
Meministis  enim  illum  Menandri  versiculum  :__(»§  tjdv  aemsasai 
%Qri<StoTrig  xBKQafiivri  (sie).  Miror  vos  non  scare  nobis  in  qui- 
bus  studiis  versamini.  Etsi  enim  audio  vos  operam  dare  Homero, 
tarnen  cum  boc  etiam  aliquid  conjungi  velim  ^ed-oÖMa  ex  aliqua 
philosopbiae  parte;  propterea  qnod  ad  recte  Judicium  et  soli- 
dam  doctrinam  comparandam  opus  est  integra  artium  cognitione 
quas  cum  ad  Homerum  adbibebitis,  tum  vero  videbitis  omnium 
in  vita  officiorum,  omnium  magnarum  rerum  in  eo  imagines 
quasdam  esse.  Velim  vos  interdum  etiam  aliquam  ex  Historüs 
controversiam  tractare,  quia  illa  locorum  communium  agitatio 
deducit  ad  artes.  Sed  babetis  domi  monitores,  non  solum  prae- 
ceptorem,  sed  et  patrem  eruditione  singulari  et  acerrimo  judicio 
praeditum.  Doctissimo  viro  D.  Jano  Cornario  meis  verbis  (?) 
salutem  dicito  (?)  cujus  eruditissimae  ac  amantissime  scriptae 
epistolae  nunc  non  vacabat  respondere.  Librum  de  anima 
propemodum  absolvi:  ubi  absolvero  ipsum  faciam  Aristarchum 
operis.  Multa  enim  insunt  a  Galeno  sumta  et  spero  libenter 
illum  aliquid  operam  susuturum  (?)  esse  ad  illa  perpolienda. 
Nos  enim  propter  publica  studia  et  quidem  praecipue  vestra 
causa  illa  elementa  congessimus  ut  ad  veram  et  yvtjaUtv  philo- 
sopbiam  studia  juventutis  invitaremus  et  traduceremus. 
(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  57.) 


Hebräische  Handschriften  in  München  (k.  Biblio- 
thek) über  arabische  Philosophie. 

Aus  einem  Schreiben 
des  Dr.  in.  Stelniiehneider  in  Berlin. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1864  entdeckte  ich  in  einem  un- 
edirten  Werke  des  Schemtob  Palquera  (XIII.  Jahrb.)  eine 
kurze  Darstellung  der  Philosophie  Plato^s  mit  Angabe  der 
einzelnen  Schriften  för  die  betreffenden  Themata,  offenbar  aus 
byzantinisch-arabischen  Quellen  stanunend,  die  einzige  ihrer  Art. 
Ich  tibersetzte  dieselbe  ins  Deutsche,  und  nachdem  verschiedene 
Umstände  mich  darauf  geführt,  dass  die  nächste  Quelle  fdr 
Schemtob  ein  verlornes  Schriftchen  des  Farabi  (Alpharabius) 
über  die  Philosophie  des  Aristoteles  und  Plato  sei,  begann  ich 
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die  Materialien  über  diesen  noch  mehr  berühmten  als  näher  ge- 
kernten arabischen  Philosophen  für  eine  kurze  Einleitung  zu 
jener  Darstellung  zu  sammeln  und  zu  ordnen.  Ich  sah  mich 
aber  genöthigt,  viel  tiefer  und  weiter  als  ich  beabsichtigt,  nach- 
ziiforschen,  sowohl  über  Farabi  als  auch  über  die  Geschichte 
der  griechischen  Wissenschaft  bei  den  Arabern ;  Mttnchener  und 
Berliner  HSS.  der  wichtigsten  arabischen  Biographen  und  in- 
teressante Mittheilungen  des  Hm.  Prof.  M.  J.  Müller  in  Mün- 
chen aus  HSS.  des  Escnrial  ermuthigten  mich  zu  einer  ausführ- 
lichen Arbeit,  welche  mich  das  ganze  Jahr  1865  beschäftigte 
und  nun  seit  mehr  als  einem  Jahre  druckfertig  liegt  unter  dem 
Titel:  ^yAl-Farabi  (Alpkarabius)  des  arabischen  Philosophen, 
Leben  und  Schriften,  mit  besonderer  Bücksicht  auf  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Wissenschaft  unter  den  Arabern,  nebst 
einem  Anhang  über  Johannes  Philoponus  bei  den  Arabern  und 
«aer  kurzen  Darstellung  der  Philosophie  Plato's  aus  arabisch- 
hebräischer  Quelle.**  Bei  der  Beendigung  dieser  sehr  umfäng- 
lich gewordenen  Abhandlung  (December  1865)  richtete  ich  ein 
Schreiben  an  Hm.  Prof.  Halm,  Director  der  k.  Bibliothek  in 
München,  worin  ich  ihm  fiir  die  Liberalität  dankte,  mit  welcher 
er  dnrch  Einsendung  mehrer  wichtigen  Hilfsmittel  meine  Arbeit 
wesentlich  gefördert.  Diesem  Schreiben  sind  die  nachfolgenden 
Bemerkungen  entnommen,  in  welchen  vorzugsweise  auf  die 
Stellen  jener  Abhandlung  hingewiesen  wird,  in  welchen  die 
betreffenden  HSS.  benutzt  sind. 
Berlin  im  März  1867. 

M.  Steinschneider. 

Aus  der  Unkunde  Dessen,  was  die  hebräische  Ueber- 
setzungslitteratur  bietet,  darf  noch  heute  Niemandem  ein  Vorwurf 
gemacht  werden,  obwohl  schon  Manches  weiteren  Kreisen  zugäng- 
Heh  geworden;  aber  für  das  Schicksal  dieser  Litteratur  chara- 
kteristisch ist  es  doch  wohl,  dass  eine  quellenreiche  Geschichte 
der  Li^ik  [von  Prantl]  in  München  geschrieben  werden  konnte, 
in  welcher  dem  Farabi  zwar  die  gebührende  Stellung  angewie- 
sen ist,  aber  aus  unsichem  Oitaten  das  Material  zusammenge- 
holt werden  muss,  während  die  Schriften  Farabi's  in  den  HSS. 
d«  k.  Bibliothek  nur  von  einen  unberufenen  Beschreiber 
[Lilienthal]  geöffnet  worden.  Ich  selbst  habe  freilich  nicht  viel 
mehr,  als  zu  einer  correcten  Beschreibung  gehört,  aus  jenen 
Handschriften  geschöpft,  weil  ich  zur  Zeit  der  Besichtigung 
(im  Jahre  1864)  noch  keinen   anderweitigen  Zweck  im  Auge. 


Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  mir  gestattet,  nachdem  ich 
im  Jahre  1864  die  hebräischen  Codices  der  k.  Bibliothek  durch- 
mustert, welche  sich  auf  die  Philosophie  der  Araber  beziehen, 
das  erfreuliche  Resultat  in  wenige  Worte  zusammeuzufasseu, 
ohne  auf  die  Irrthümer  der  älteren  Verzeichnisse  und  die  In- 
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Schriften  der  Codiees  selbßt  einsogeben.  Neben  den^  in  den 
meisten  Bibliotheken  yorhandenen  Werken  fehlt  es  nieht  an 
seltenen  und  unbekannten,  so  wie  an  Eigenthümlichkeiten  der 
bekannten;  so  z.  B.  nennt  nur  No.  108  (Lil.  107)  den  arabi- 
schen Uebersetzer  von  Themisthius'  Commentar  über  das 
Buch  lamda  der  Metaphysik,  nemlich  Ishak  ben  Honein, 
dessen  Arbeit  von  Thabit  ben  Korra  emendirt  wurde  (vgl 
weiter  unten).  No.  1 1 0  ist  für  die  noch  unerledigte  Geschichte 
und  Textkritik  der  verschiedenen  Uebersetzungen  des  Buches: 
,,Intentionen  der  Philosophen'^  von  Gazzali  (vgl.  Hebr.  Bi- 
bliographie 1865  S.  68  u.  152)  wegen  der  vergleichenden  Band- 
noten sehr  werthvoll,  worunter  die  des  berühmten  Mose  de 
Eieti  bisher  unbekannt  waren.  In  welchem  Verhältniss  etwa 
zu  den  hebräischen  Uebersetzungen  die  angeblich  unedirte 
lateinische  in  der  ehemaligen  HS.  Lihri  37  (Catal.  1859,  p.  11) 
stehe,  verdiente  untersucht  zu  werden ;  ich  weiss  freilich  nicht, 
wer  dieselbe  bei  der  Londoner  Auction  erstanden  hat  Zwei 
Fragmente  eines  unbekannten  anonymen  Commentars  zu  jenem 
Buche,  wegen  ihres  polemischen  Verhaltens  zu  Isak  Albalag 
interessant,  enthält  Cod.  269. 

Von  Spaniern  gehört  hieher  eine  alte  Pergamenthand- 
schrift (201)  des  Werkes  von  Batali usi,  über  welches  ich  in 
der  Abhandlung  über  Farabi  unter  D.  19  spreche,  und  dessen 
Original  {el^Haddik)  ich  in  einer  Sprenger^schen  HS.  nachweise. 
Aus  dem,  'noch  immer  nicht  ausgenutzten  Commentar  des  Mose 
Narboni  zu  Ibn  TofeiTs  Hai  ben  Joktan  habe  ich  daselbst 
unter  D.  7  eine  unbeachtete  Stelle  verwerthet.  —  Dass  es  an 
Ausbeute  für  Averrhoes  in  einer  Sammlung  nicht  fehlen 
werde,  welche  hauptsächlich  in  der  Mitte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts angelegt  worden,  war  zu  erwarten.  Auf  diesem  speoiel* 
len  Gebiete  lässt  die  Münchner  Bibliothek,  was  den  Umfang 
betrifft,  jede  einzelne  der  nun  in  der  Bo^ekna  ver^nigten 
Sammlangen,  auch  die  Oppenheimer^sche  und  MichaeFsche, 
hinter  sich,  nur  sind  leider  nicht  wenige  Abschriften  ans  den 
Jahren  1550 — 1552  {Codd,  Falatini)  Yon  sehr  unwisseoden  Co- 
pisten  ausgeführt.  Ich  stelle  hier  voran  den  arabischen  Text 
der  Epitome  (No.  309),  wovon  bisher  nur  ein  einziges  Exemplar 
bekannt  war,  und  woran  sich,  wegen  Pcantl's  Bestreitung  der 
Echtheit,  em  grösseres  Int^esse  knüpft.  Ich  habe  Prantl's 
Ansichten  in  einem  kleinen  Excurse  widerlegt.  Zur  Logik  fand 
ich  einige  unbekannte  meist  ftir  den  Text  nützliche  Supercom- 
mentare,  nemlich:  zur  Isagoge  Prophyr^s,  nach  dem  mittleren 
Commentar  des  Av.,  von  einem  Anonymus,  der  die  „Ueber- 
setzung  der  Christen*^  citirt  (No.  307);  zur  Hermeneutik 
(No.  46,  L.  45)  von  einem  Anonymus,  der  die  Categorien  com- 
me/itirt  hat,  Varianten  aus  dem  Arabischen  anfuhrt  und  nach 
denselben  die  hebr.  Üebersetzung  emendirt  (61.  329),  auch 
Farabi  citirt  (Bl.  301);    doch  ist  zwischen  hinein  ein  Fragment 
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von  efnom  Commeatar  zu  Avicetma^s  Canon  geschrieben!  Zu 
Isagoge,  Gategorien  und  Hermeneutik  von  Abraham  Abigdor, 
dem  üeberseteer  der  Logik  des  Petras  Hispanus,  wie  ich  nach- 
weisen werde,  auch  w^gen  der  Citate  aus  Farabi  (s.  A.  B.  III) 
TOD  interesse  (No.  63,  L«  62);  zu  Anal,  prior,  von  „Maestro 
Leon"  (No.  2,  59  meiner  Beschreibung),  der  aber  nicht  Levi 
ben  Gei^on  ist,  dessen  Noten  und  Commentare  nicht  fehlen; 
endlich  zu  AnaL  post  von  einem  Anonymus  (269,  1)  vielleicht 
Abraham  Bibago.  Die  HS.  32  (L.  31),  welche  den  gros- 
Ben  Oomm.  des  Averroes  selbst  zu  AnaL  post.  enthält,  giebt  zu 
Ende  des  I.  Tmctats  das  bisher  unbekannte  Datum  Dsul 
Hidsohe  515,  so  dass  dieBes  Buch  gleich  lange  abstehen  dürfte 
von  der  Epitome,  wie  von  einzelnen  Quaestionen.  Der 
Uebersetzer  der  letzteren,  nemlich  der  logischen ,  ist  am  Ende 
7on  No.  858  (L.  350)  genannt.  Einige  Berichtigungen  der 
lateinidohen  Uebersetzung  ,habe  ich  gelegentlich  unter  A,  IV 
and  V  mitgetheilt;  sie  beweisen,  dass  die  hebr.  Handschriften 
noch  nicht  entbehrlich  sind.  —  Zur  Physik  enthält  No.  45 
(L.  44)  einen  bisher  unbekannten  und  interessanten  Commentar 
in  zweiter  Beai'beitung  von  Isak  Albalag  (Ende  XIH.  Jahrb.). 
Zu  den,  überhaupt  unedirten  physikalischen  Quaestionen, 
welche  mit  oder  ohne  Commentar  von  Narboni  in  No.  3 1  (L.  30) 
und  36  (L.  35)  sich  finden,  gehört  auch  die  von  Munk  {Mel. 
p.  438)  besonders  aufgeführte  Critik  von  Aivcenna^s  Einthei- 
lung  der  Dinge»  Der  hebr.  Uebersetzer  des  Compendiums  de 
generatione  et  corrupt^  Mose  Tibbon  (1250)  wird  in  Cod.  108 
(L.  107)  genannt,  welcher  auch  die  andern  von  diesem  Üeber- 
seteer herrührenden  physischen  Compendia  enthält,  z.  B.  über 
die  Meteorologie  in  Bezug  auf  welche  ich  im  Catalogus  libr. 
hebr.  (p.  945,  1999)  (auch  No.  205  u.  281),  und  im  Catalog 
der  Leydner  Handschriften  (p.  350)  durch  die  Ungenauigkeit 
der  lateinischen  Ausgaben  conf^ndirt  worden  bin.  Diese  nen- 
nen nemlich  im  Index  und  in  der  Ueberschrift  nur  die  (unvoll- 
ständig gedruckte)  Expositio  media  y  —  welche  sich  arabisch 
in  Oxford  ond  vollständig  in  der  hebr.  Uebersetzung  des  ELa- 
lonymos  in  No^  30  <L.  29)  und  372  (Quatremere)  findet  — 
während  in  der  That  zu  Anfang  jedes  Buches  die  Summa^ 
wafarsehoicilich  aus  der  Uebersetzung  des  Elia  Cretensis,  voran* 
gestellt  ist,  die  auf  fol  213  der  Ausgabe  1550— 1553  i)  endet 
Genauere  Angaben  über  dieses  auch  von  Renan  nicht  hervor- 
gehobene  VerhältnisB  werde  ich  in  der  Beschreibung  der  er- 


1)  Ibh  citire  in  der  Abbandl.  über  Farabi  diese  Ausgabe  bis  incl. 
Bd.  VIII;  Bd.  IX— XI,  welche  in  dem  Diez'schen  Bxpl.  der  hiesigen 
k.  Bibliothek  fehlem,  citire  ich  nach  der  Ausg.  1562  ap,  Junctas  in  8^. 
Die  von  Renan,  Arerr.  p.  8  A  2  angegebene  Ansg.  1560  ap,  Cominum 
de  Tridino  (vgl.  den  Leydener  CkUal.  ed.  1714  p.  153)  habe  ich  nur 
kune  Zeit  in  Leyden  benutzen  können  (vgl.  Catal.  libr,  hebr,  in  Bibl. 
Sodl.  p.  1577  infrai  I^mbi  Ä.  A.  ^d). 
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wähnten  HSS.  machen.  Die  Glossen  des  Levi,  z.  B.  m  No.  36 
(L.  35)  beziehen  sich  auf  die  Summa  und  citiren  den  mitderen 
Commentar.  —  Zur  Metaphysik  sind  alle  drei  Bearbeitungen 
vertreten.  No.  65  (L.  64)  enthält  unter  einer  falschen  Ueber- 
schrifi  (Ethik)  den  grossen  Commentar  bis  V  Kap.  12  der 
latein.  Ausgabe,  und  zwar  vollständiger  im  Texte  an  einzelnen 
Stellen,  abgesehen  von  einer  Nachbemerkung  zu  Buch  IV.  Diese 
HS.,  sonst  nicht  correct,  stellt  in  ursprüngHcher  Weise  das  ü. 
Buch  voran,  mit  welchem  die  Zählung  nach  den  Buchstaben 
des  Alphabets  („grosses  Alpha'^)  beginnt;  dann  folgt  erst  das 
I.  Buch  („kleines  Alpha'^)  unvollständig,  mitten  in  dem  Satze 
des  Originals  beginnend,  wie  Munk  {Mel,  p.  431)  bemerkt  hat, 
Im  Catalog  der  Leydner  HSS.  habe  ich  diese  Bemerkung  irr- 
thtimlich  anstatt  p.  51  (Buch  VII  £P.)  p.  27  zu  dem  mittleren 
Commentar  angeftihrt,  welcher  überall,  auch  in  München  30, 
{L,  29,  nicht  Physik)  226  und  244,  —  beide  letztere  mit  dem 
Datum  1318  (sonst  gewöhnlich  1317)  der  hebr.  Uebersetzung 
—  wie  die  arabisch -lateinische  Uebersetzung  des  Aristoteles  im 
Anhang  bei  Jourdain,  mit  Buch  II  beginnt,  aber  das  erste  nicht 
nachträgt  und  die  Bücher  stets  um  eins  weniger  zählt,  eben  so 
der,  bisher  unbekannte  Supercommentar  des  Abraham  Bibago 
(No.  57,  357),  welcher  u.  A.  einzelne  Widei-sprüche  zwischem 
diesem  mittleren  und  dem  grossen  Commentar  hervorhebt,  aber 
auch  Varianten  aus  dem  arabischen  Original  citirt,  nament- 
lich zu  Anfang  des  YI.  (d.  h.  VII.)  Buches  bemerkt,  dass  der 
Uebersetzer  Kalonymos  an  diesem  Buche  eine  in.  jeder  Be- 
ziehung schlechte  Uebertragung  geliefert,  weshalb  Bibago  sich 
bemüht  habe,  zunächst  dieselbe  aus  guten  arabischen  Hand- 
schriften zu  rectificiren  und  ergänzen.  Wir  sehen  hieraus,  dass 
noch  zu  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  Originale  des  AverroeB 
in  Spanien  zu  finden  waren,  die  jetzt  ffir  verloren  gehalten 
werden,  also  vielleicht  noch  aufgefunden  werden  dürften.  Die- 
sen mittleren  Commentar  enthält  Cod.  Turin  40,  aus  welchem 
V.  Rose  {de  Arist  opp,  p.  145)  das  Jahr  1192,  nach  Pasinus, 
anfuhrt,  das  aber  auf  irriger  Berechnung  der  mnhammedani- 
sche  Aera  beruht;  auch  steht  dieser  Commentar  in  keiner  Ver- 
bindung mit  dem  des  Themistius  zum  Buch  l  in  demselben 
Cod.  (wie  Kose  p.  146  conjicirt);  letzterer  ist  von  Mose  Ibn 
Tibbon  übersetzt,  dem  Uebersetzer  der  Epitome,  an  deren  Ende 
in  Cod.  281  Widersprüche  aus  dem  Commentar  zu  Buch  XI 
nojtirt  sind,  d.  h.  aus  dem  mittleren  zu  XII,  —  nemlich  über 
einen  (in  Farabi  unter  I.  A. ,  20  erwähnten)  Lehrsatz.  — 
Ueber  die  drei  Abhandlungen  de  inteüectu  von  Averroes  Va- 
ter und  Sohn  in  dem  Werke  des  Grerson  ben  Salomo  habe 
ich  unter  D.s  ausführlich  gehandelt,  die  bereits  im  Catalogus 
Uhr,  hehr,  angegebenen  Nachweisungen  im  Detail  ausgeführt 
und  durch  neue  bereichert,  auch  daran  weitere  Nachrichten 
über  ähnliche,  zum  Theil  unedirte  Schriftea  geknüpft^  nament- 
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lieh  über  eine  kleine  Abhandlung  el-Kindi's,  vielleicht  die 
älteste  derartige  Monographie  unter  den  Arabern. 


N  achtrag 

zu  meinem  Aufsatze  im  „Serapeum,  1865", 
S.  241  —  250: 

Sortiments-Kataloge  des  hamburgischen 
Buchhändlers  Gottfried  Schultze,  1668 — 
1683. 

Mehrem  Lesern  dieser  Zeitschrift  wird  es  wahrscheinlich 
angenehm  sein  über  den  bedeutenden  hamburgischen  Buchhänd- 
ler Gottfried  Schnitze  Näheres  zu  erfahren,  und  ich  theile 
daher  hier  die  folgenden  denselben  betreffenden  Nachrichten, 
welche  ich  der  Güte  des  hiesigen  Herrn  Archivars  und  Senats- 
Secretairs  Dr.  Otto  Beneke  verdanke,  mit.  Sie  ergaben 
sich  aus  Briefschaften  und  Papieren  des  Kectors  Job.*  Schnitze, 
die  Herr  Dr.  Beneke  durchforschte. 

„Gottfried  Schnitze  war  ein  älterer  Bruder  des  M.  Job.* 
Schultze,  der  seit  1682  Kector  des  hamburgischen  Johanneums 
war  bis  1708;  sein  Schwiegersohn,  der  berühmte  Johann  Albert 
Fabricias,  folgte  ihm  im  Bectorate ;  er  starb  im  Januar  1709). 
Zwei  Oheime ,  Gott&ied  und  Lorenz  Schultze ,  lebten  ebenfalls 
in  Hamburg. 

Er  wurde  geboren  zu  Gardeleben  den  5.  April  1 643 ,  wo 
sein  Vater,  Job.*'  Schultze,  Büigermeister ,  und  sein  ältei-er 
Bruder,  Christoph,  Archidiaconus  war.  Er  verheirathete  sich  in 
Hamborg  den  16.  September  1669  mit  Maria  Elisabeth  Winter, 
welche  ihn  überlebte.  Eine  Tochter  war  um  1695  mit  einem 
Hm  Thomssen  in  Gottorp  verheirathet.  —  6.  Schultze  stai-b 
den  1.  Mäiz  1686;  beerdigt  zu  St.  Petri  den  8.  „mit  ansehn- 
lichem Gefolge." 

Er  stand  früher  in  Compagniegeschäften  mit  Johannes 
Janssonius  van  Waesberge,  dessen  Söhne  Joannes  und  Giles 
<üe  desfallsige  Liquidation  für  ihren  etwa  um  1682  verstorbe- 
nen Vater  (vgl.  „Het  Geslacht  van  Waesberghe,  door  A.  M. 
Ledeboei^S  S.  108)  von  der  Witwe  Schultze  nach  1686  entge- 
gengenommen haben.  Die  Witwe  und  Erben  setzten  das  Ge- 
schäft unter  Leitung  von  Sachverständigen  fort  Ein  solcher 
war  Benjamin  Schiller,  von  1689  bis  1693,  welcher  dann 
lant  Contracts  vom  October  1693  die  Schultz  ersehe  Handlung 
völlig  für  eigene  Rechnung  übernahm,  üeber  ihn  vgl.  Lap- 
penberg a.  a.  O.  S.  Lin. 

Gottfried  Schultze  hatte  bei  seinem  Tode  „im  Dom'*  d.  h. 
in  einem  der  Nebengebäude  desselben  gewohnt  (s.  „Serapeum** 
a.  a.  0.  S.  246). 
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Unter  den  von  Herrn  Dr.  Beneke  darckforgohten  Papie* 
ren  ist  eine  genealo^oke  Tajfel,  ai:^  welcher  eich  hei  dem  oben 
erwähnten  Onkel  Gott&ied  Schultze  (geb.  zu  Gardeleben  den 
9.  April  1611,  Hamburger  Bürger,  verheirathet  den  5.  Juni 
1648  mit  nsabe  Winter)  die  Notiz  findet:  „Er  edirte  seine 
Chronik  1641  und  seine  Weltbeschreibung  1646."  Der  Ver- 
fasser, der  sich  unter  seiner  Dedication  Schultz  nennt,  führt 
selbst  die  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Chronik  so  an:  „Anno 
1645.  zum  ersten,  1647.  zum  andern,  1650.  zum  dritten,  1654. 
zum  yierdten,  und  1656.  zum  fünfften  mahl;"  die  sechste  Aus- 
gabe, ist  Hamburg  die  Christiani  1660  dem  Grafen  Christian 
Rantzau  gewidmet  Die  Stadtbibliothek  besitzt:  1>  „Gottfried 
Schultzens  new  augirte  und  continuirte  Chronica.  Lübeck  Bey 
Heinrich  Schemwebel,"  mit  Dedication  Hamburg  die  Virgilii, 
Anno  1650,  nebst  „Appendix,  Oder  Kurtzer  Anhang,  Darinnen 
begriffen  was  im  1649.  und  1650.  Jahr  sich  weiter  begeben 
vnd  zugetragen.  Lübeck,  In  Verlegung  Heinrich  Schemwebel, 
Druckts  Gottfried  Jeger,  Im  Jahr  Christi  1651^  12».,  2)  „Gott- 
fried Schultzens  Neu -Augirte  Und  Continuirte  Chronica.  Mit 
Rom.  Kays.  Majest.  Und  Churfürstl.  Durch],  zu  Sachsen  son^ 
derbahre  Freyheiten  nicht  nachzudrucken.  Franckfrirt  am  Mayn, 
Auff  Kosten  August- Johann  Beckers,  Buchh.  zu  Lübeck.  Druckts 
Balth.  Christoph  Wust.  Anno.  M.  DC.  LXHL"  mit  Kupfertitel : 
1660:  Dabei  „Continuatio"  auch  1663  (bis  1661  und  der  „gu- 
ten Stadt  Hamburg"  „Regier-  und  Lehr-Stand",  1662.)  3)  „Gott- 
fried Schultzens  sei.  Zum  Zweytenmale  Continuirte  BUstorische 
Chronica  u.  s.  w.  1662 — 1670.  u.  s.  w.  durch  Martin  Meyem, 
vom  Hayn  in  Schlesien.  Zu  Frankfurt  am  Mayn,  Druckts  und 
Teriegts  Balth.  Christoph.  Wust,  Im  Jahr  M.  DC.  LXXI." 
Nr.  2  u.  3.  .8^  —  Die  Weltbeschreibung  ist  in  der  Stadtbibliothek 
in  folgender  Ausgabe  vorhanden:  „Kurtze  Welt-Beschreibung, 
in  welcher  Aller  Kayserthümber,  Königreichen  vnd  Republicken 
der  gantzen  Welt^  Religion,  Sitten  vnd  Gebräuche,  auch  Alier 
Päbste,  Käyser,  Könige  vnd  Fürsten,  auff  einander  ergangenen 
Succession  fdn  ordentlich  vnd  kürtzlich  begriffen  vnd  zusam- 
men getragen  durch  Gottfried  Schultzen.  Lübeck,  in  Verlegung 
Heinrich  Sehern  webeis,  Druckts  Gott&ied  Jeger,  Im  Jahr  1648^, 
12^.;  Dedication  an  den  Jjübecker  und  Hamburger  Rath:  Go- 
dow  den  1.  Julij,  Anno  1646.  Andere  Ausgaben  und  Kritiken 
der  Schultze^schen  Bücher  s.  m.  in  J.  MoUer's  „Cimbria  lit^ata 
(Havniae  1744,  F.)  t.  U",  S.  788.  Molla:  nennt  unsem  Schultze 
„Collegii  Colonellorum  seu  rei  militaris  curatonun,  in  civitate 
Hamburgensi,  Scriba'^;  er  soll  1662  gestorben  sein,  ßin  von 
ihm  verfasstes  „Biblisches  Chronicon"  ist  im  Nominal-Kataloge 
der  Stadtbibliothek  verzeichnet,  aber  noch  nicht  anfgefo^ideii. 

Unter  den  der  Chronica,  1^3,  vorgesetzten  Lobgedichten 
liest  man  eins  von  „Christoff  Schultz,  ausz  Gardelegen'*,  vor 
der  Weltbeschreihung  ein  anderes:  „Zu  sondere«  Gefallen  se>- 
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nem  Herrn  Schwager  gesetzet  von  Gterard  Mohrmam/*  (Ma- 
gister und  Licentiat  der  Theologie,  starb  1674  als  Domvikar 
in  Hamburg.)    " 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Eoffmami. 


Sipplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  IQ 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nümbei^. 

(SchUss.) 

Sttfoi^e  unb  S3ettAtt((ungem 


3255.  g&üt  ole  uitgencra  aii9. 

3258.  äxn  ©tuttj^artcr  tön.  Slr*iö. 

3261.  itegt.  ^ortmonn,  i^tt^ud 
Slber  ber  Sleformator  ber  Stttd^^abt 
IJeutlmgen  1863. 

3266.  3n  ^Jlürnbcrg  (©tabtbtbt). 

3281.  \^mpt  «rtidcU  1  a:ttel]^laf^. 
tw^  in  9lubi>lßabt. 

3284.  3n  ©tuttaart. 

3286.  3n  Mrnbera  (etobtbiM.). 

3298  tt.  3299.  3m  ©tuttgorter  fön. 

3305.  3n  mcmUt^  <@tabtbtbl.). 

3319.  5  %g.  8. 

3331.  3n  ^iifüniberg  (etabtbibl.). 

3333.  gcrncrc  2lu«g.  Siuj  1621.  8. 

3339.  f&tm  J  J  t).  Slu(^>  in^Hlrn* 
lerg  (©tabtbibl.). 

3341,  3347  it  3354.  3n  Mm- 
Bwg  (etabbiWO^ 

3348.  3n  aiubolflabt 

3359.  3n  9Hlrnbcrg  (@^italbibl.). 

3363  «.3307.  3nroiniberg(©tabt« 

mi). 

3364.  3n  (Srlangen. 

3371.  3n  Stuttgart. 

3375.  3tt  @.  ©allen  (©tabtbibl.), 
Mtnbcrg  (©tabtbibl)  n.  ©rcmcn. 

3386  n.  3388.  3xt9{ümberg(®tabt' 
MM.). 

3395 ,  3396  u.  3397.  3m  Stutt- 
garter »tt.  Irti^it). 

3422.  3n  SWlrnbcrg  (©tobtbiM.). 

3427.  "^äHt  Ol«  unoenou  au«. 

3430  tt.  3437.  3tt  Mrnberg  (Ätr- 


3449.  3n  aWlrnberg  (©tobtbibt). 

3493,  3495  u.  3500.  3n  Stuttgart. 

3500.  (^rett>el.  ^ud^  in  Seuboißabt. 

3503.  t>et4tt>et^flung  %m  C^be: 
®cbnx(ft  bur^  ©abriel  Äon^.  1525 
"^  Feuerlin,  Bibl.  syinb.  II.  p.  26. 

3513.  3tt  (grtongcn. 

3518.  3n  g^ünibcrg  (©tabtbibl.). 

3527  u.  3528.  3»  Stuttgart. 

3529.  3n  9^ürnbcrg  (Stabtbibl.) 
u.  Erlangen. 

3534.  3n  SWlrttberg  (Ätr^enbibl.) 
u.  Stuttgart. 

3528,  3539,  3546  u.  3547.  3n 
^tuttgort. 

3539,3541,  3573  u.3578.  äud^  in 
««ürnberg  (Stabtbibt.). 

3549.  3n  SRubotpabt. 

3599.  3n  ßcibclbcrg.  23üi*vebc. 
aWanbat  b.  24.  l«ai  1525.  —  %\x^ 
in  iMrnbcrg  (Stabtbibt.  u.  Ocrm. 
ajeufeum). 

3606.  3Jor  „in"  Xl^ilung^find^. 
%\x6i  im  Scfitj  ^rn.  b.  S(^>curlß  in 
SWlrnberg. 

3617.  3n  Erlangen. 

3621.  \i%t  (flatt  tot) 

3625  u.  3626.   9a^t  in  SVlün^en. 

3625.  SS^6ii  Slntiqua. 

3626.  o^^antit.  Sacfemaget  Sflx, 
209. 

3632.  2ludf>  im  ©cflft  J&m.  b. 
Sti^curt«  itt  SWlmberg.  SDic  Slu«g. 
bon  1534  !cin  Slbbrud  ber  8  Sicber. 

3638.  3n  »Wlmbcrg  (Äirc^fcnbibl.) 
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3642,  3658  u.  3660,    3n  5»ürn* 

3659.  3n  ©tuttgort. 

3689,  3691  u.  3695.  3n  Slorau. 

3692.  3n  (Stiongcn. 

3703.  aU  I  tcn 

3707.  3n  örtangcn. 

3709.  MUt  aud. 

3710.  3n  iWünibcrg  (@tabtbtM.). 

3738.  ^ud^  in  d^rtangen  u.  im 
(Senn.  iKufcum. 

3739.  3n  Svtongcn. 

3742.  15  @tr.  tud^  in  Sadcrna* 
gel«  ^rAenlieb  9h:.  577. 

3755.  3n  S3oniberg. 

3762.  91.  Slu«g.  0.  O.  u.  3.  (c. 
1680).  184  @.  8.  —  3n  9lürtt6erg 
(©tabtbibl.). 

3786.  3n  i«ümberg  (@tabtbibl.). 

3794.  3n  erlangen. 

3795.  mit  Xiteleinf. 

3795  u.  3796.   ^ad)  bei'  3a^vja^I 
fein  ^nn!t. 
3803.  13  @tr. 
3820U.3821.  3nMmberg(etabt' 

mi). 

3832.  3n  @tuttgort. 

3838.  ^.  2Cu«a.  0.  D.  u.  3.  (c. 
1545).  8  Söt  8.  m.  XiUlHi\^'  — 
3n  grantfurt  a.  2«. 

3848.  10  @tr. 

3849.  15  u.  5  @tr. 

3850.  Wlxt  Wltl 
3855.  6  @tr. 
3863.  3ti  S3remen. 
3866.  r  etr. 

3871.  3n  erlangen. 

3872.  (gytpirt  nic^^t. 

3877.  3n  9iürnberg  (Äird^enbtfcl.). 
-  3880.  ^ati)  „SÄorttnum"  X\)tu 
tunggjirt^.    ^ndf  in  ©tuttgort. 

3885.  H  W  (b.  i.  ^an«  Söeißj. 
2lu4  in  mxnUxQ  (^taUUhl). 

3889  u.  3891.  3n  Stuttgart. 

3897.  3n  S'iümbcrg  (@tabt*  unb 
@^itolbibl.). 

3900  u.  3907.  3m  ©erm  2Wufeum. 

3924.  3n  @rIonaen. 

3935  ^ü6)  in  ©inflebetn. 

3941.  3n  SWlrnberg  (Äir^enbibt.). 

3964.  3n  ©tnttgart  feilten  2  m. 
e«  flnb  8  Sieber,  ba«  fc^jie;  ^xi\tt 
bu  anfänglichen  Bifl 

3965.  Sor  „einem"  feinX^eirung«* 
tlri*.  5Ra*  „@ed^«"  fein^unft.  aO^it 


^iteleinf.  3bt4  tn  Mm^g  (l^trd^« 
bibl.  u.  @erm.  iKufeum). 

3974.  3n  erlangen. 

3975.  3n  Mmberg  (@tabtBiM.). 
3986  u.  4015.  3n  «orau. 
4002.  3n  erlangen. 

.  4045,  4048,  4057  u.  4061.    3n 
ißümberg  (@tabtbi6l.). 
4062.  3n  Slarau. 

4074.  3n  erlangen. 

4075.  SDa«  2.  @tü(f  in  Mmberg 
(©tabtbibl.). 

De  fide  concubinarnm  in  sacer- 
dotes  . .  51m  enbe:  In  veteri  Van- 
gionum  Yormatia  excndebat  Gre- 
Rorius  Comiander.  e.  3.  (c  1550). 
18  ©l.  4.  m.  £itel^oljf(i^.  Buleftt 
3)ru(ferjeid^en.  —  3n  Ulm  u.  erlan* 
gen  (nid^t  in  ©tnttgart). 

2)ie  2lu8g.  toon  1557  in  ^üxn* 
berger  Äird^enbibl.  (tt)o  @^lu6  fel^lt). 

gemere  ^u8g.  o.  O.  1565.  8. 
Prancof.  1581.  8. 

4093.  3n  Stuttgart. 

©.469.  3u  8attb«bcrg:  &tfit, 
öüe^tcitt  1510.  546. 

©.  474.  ©tainbcracr  finbct 
afö  Sud^fül^rcr  ^icr  fernen  ^ta%. 

@.  481.  Sarion,  practica 
fäüt  ipeg. 

©.  485.  gre^,  ^et,  Sieb. 
0.  3.  84. 

©.496.  Mrnberg.— Orunb 
u. Urf ad^^e.  1524.  3090.  3091. 

@.  499.  ©ad^fen^iegel  faßt 
toeo. 

©.  500.  ^paiatinM.  9lad^ 
1622  einfd^^alten: 

©regoriu«'  $rebigt  übcrf. 
1521.  1780. 

^adf  2687  bie  Saf)naffi 
1525  ftreid^^en! 

@.  502.  Utric^.  4010  (nici^t" 
4011). 

—  Utttetrtd^t  4011  (nid&t 
4010). 

®.  503.  aSogelgefang  faßt 
tt)eg,  toeit  ju  1592  gehörig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Ldpaig, 
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3eitrd)rlft 

für 

Bibliothekwissenschalt,  Handschriftenkniide  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


t^I  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1867. 


A  n  z  e  1  s  e« 


Les  Elzevir  de  la  Bibliothfeque  Imperiale  Pu- 
blique de  St. -P^tersbourg.  Catalogue  bibliogra*« 
phique  et  raisonnö;  publik  sous  les  auspices  et  aux 
frais  du  prince  Youssoupoff  et  redigö  par  Ch.  Fr. 
Walther,  biblioth^caire  sup^rieur  de  la  Bibl.  Imp. 
Publ.,  Chevalier  de  plusieurs  ordres  etc.  St.-P4ter8- 
bourg;  en  commission  chez  S.  Dufour,  libraire  de  la 
cour  Imperiale,  1864.  XXIV  SS.,  2  ungez.  SS.,  332 
SS.  12». 

Zufllllig  ist  mir  dieser  Katalog  verspätet  zugekommen   und 
bin'  ich  mit  meiner  Anzeige  etwas  in  Rückstand  geblieben. 

Der  Vorrede  voran  geht  ein  mit  des  Verfassers  bekannter 
Meisterschaft  abgefasstes  lateinisches  Gedicht:  In  bibliothecam 
petropolitanam  hendecasjllabi.  In  der  Vorrede  selbst  wird 
bemerkt,  dass  die  Geschichte  der  Sammlung  u.  A.  auch  im 
Juli-Hefte  IÖ62  von  Petzholdt's  „Neuem  Anzeiger  für  Biblio- 
graphie und  Bibliothekwissenschaft'*,  auf  welchen  ich  verweise, 
vom  Verfasser  erzählt  sei.  (Vgl.  Petzholdt's  „Bibliotheca  biblio- 
gtaphica"  S.  192  u.  198.)  Bs  wird  dann  femer  über  die  he- 
XXVm.  Jahrgang.  10 
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kannten  Immgen,  die  erste  Aidage,  Bearbeitung  der  Elsevier- 
Kataloge  u.  s.  w.  berichtet.  Amf  daa  oft  BesprocheBS  hier  zu- 
rückzukommen, möchte  unstatthaft  gefunden  werden. 

Der  Katalog,  wie  er  vorliegt,  der  eme  bedeutende  Anzahl 
Elsevierischer  Drucke,  von  welchen  die  Bibliothek  eine  grosse 
Menge  bewahrt,  nachweist  und  beschreibt  (Liste  des  ^ditions  El- 
seviriennes  de  la  collection  de  la  Biblioth&que  Imperiale  Publi- 
que qui  manquent  dans  le  catalogue  de  M.  le  Comte  Kostopt- 
chine,  mais  qui  se  trouvent  consign^es  et  d^crits  dans  les 
catalbgties  de  cette  Collection  dress^s  sous  trois  forraes  diff^- 
rentes  par  M.  Walther)  ist  ein  schiM^zungswerther  Beitrag  zur 
Elsevier-Bibliographie  und  bekundet  überall  eine  grosse,  auf 
die  Arbeit  verwandte  Sorgfalt 

Den  Katalog  bilden  vier  Bestandtheile :  I.  ifidition  avec  le 
nom  des  Elzevir  omises  dans  le  Catalogue  de  M.  le  Comte 
Rostoptchine.  U.^  Editions  d^guis^es  omises  dans  le^  m^me 
Catalogue.  III.  EditiQus  nouvellement  recueillies.  (a.  Editions 
avec  le  nom  des  Elzevir:  Editibüs  Elze'vlriennes  en  langues 
orientales.  Editions  ea  langues  orientales  qui  ne  portent  pas 
le  nom  des  Elzevir.  b.  J^ditions  des  Elzevir  de  Lej^  ou 
d*Amsterdam,  anonymes  oü  deguisees.  c.  Editions  imprini^es 
en  Hollande  ou  Belgique,  qui  s'annexent  a  la  collection  Elze- 
vir enne.  —  Zusätze  zu  in.  a.  —  Ausgaben  in  32-Format.) 
IV.  Corrections  des  erreurs  dti  Oatalogue  de  M,  le  Comte 
Bostoptchine.  In  der  ersten  Abtheilung  sind  aufgeführt  Nr.  1 — 
158,  in  der  zweiten  Nr.  159—300,  in  der  dritten  Nr.  301  — 867. 
Die  Berichtigungen  füllen  die  Seiten  307 — ^331.  —  Die  An- 
merkimgen  bieten  manches  Bemerkenswerthe  und  Interes- 
sante dar. 

Von  der  Bedeutsamkeit  der  Elsevier  -  Sanunlung  der  Kai- 
serlichen OeffentUchen  Bibliothek  giebt  die  folgende  Ueber- 
sicht  Kunde: 

l.  Der    von    dem   Hfrm  Grafen  Rostoptchine  veröffentlichte 
Katalog  enthält: 

1.  Ausgaben  mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

715  Werke  in  796  Bänden. 

2.  Verkappte 

Ausgaben:  240  Werke  in  310         „ 

n.  Der  vorliegende  Katalog  enthält: 

1.   Ausgaben  die  im  Rostoptchine  ausge- 
lassen sind: 
.  a.  Mit  dem  Namen  der' Elsevier: 

165  Werke  in  175         „ 
b.  Verkappte: 

Ansgiu>en:  135  Werke  in  160         „ 


Latus:     1255  Werke  in  1435  Bänden. 
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Transport:     1255  TjTerke  in  1435  Bänden. 

2.    Neuerdings  znsammen|^suchte  Ansgaben: 
a.  Mit  dein  Namen  der  Elsevier: 

106  Werke  in  110  Bänden. 
hf,  Verkappte 

Ai»6gabeo:  300  Werke  ia  350        „ 

c.  Hinzugefügtes:         155  Werke  in  175        ,^ 

Im  Ganzen:  1818  Werke  in  2070  Bänden. 
m.  Akademische  Dissertationen  oder  Thesen:  1380  Bände. 
IV.  (Verkaufte  oder  vertauschte)  Doubletten  etwa  1600        „ 

Im  Ganzen:  5050  Bände. 
Probe  der  Bearbeitung: 

421.  CALVINÜS.    Johannes  Calvini  Magni  Theologi  Institu- 

tionum  Christianae  Eeligionis  Libri  quatuor.  Ed.  po- 
strema  etc.  Authore  Theodore  Beza.  Lugd.  B.  ex  off. 
Dayidis  Lopez  de  Haro.  1654.  20  ff.  limin.  cont.  les 
pr^f^ces  et  la  vita  Calvini,  549  p.  Index  54  p.  in-fpl. 

Pict.,  166. 
Belle  ^d.  de  Jean  et  Dan.  £Iz.,  impr.  aar  bean  pap.,  orn^e 
d*ane  Vignette,  repr^s.  an  lion  couronn^  en  haut  de  plnsieufs 
p*ge». 

422.  —     —    Idem.  Lugd.  B.  ex  off.  Francisci  Hacki^.  1654. 

20  ff.  limin.  544  et  54  p.  in-fol. 

Cest  la  m^me  ^U.  avec  an  autre  titre.  II  a  3  ou  4  esp^ce^ 
d'exempl.y  qoi  ne  diffi^rent  qoe  par  la  souscHpHon  dn  tftre. 

Dem  mir  gütigst  verehrten  Exemplare  des  typographisch 
gesehmackvoll  ausgestatteten  Werkes  ist  beigelegt  ein  Auszug 
aus  dem  „Journal  de  8t.  Petersboui^",  Recension  unterzeichnfft 
H.  De  Tranch^re,  4  88.,  12^.,  und:  „Widerlegung  einer  soge- 
naonten  „Berichtigung**  aus  Nr.  94  der  St.  Petersburger  Zei- 
tung", vom  Verfass»  des  Kataloges  unterzeichnet,  St.  Peters- 
burg, den  26.  April  1864. 

(Beiläufig  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  richtige 
Orthograpliie  des  Namens  der  .berithmteu  Buchdrnckerftimifie 
Else^er  ist;  vgl.  die  Einleitung  zu  Pieters  „Annales  de  Firn- 
primerie  des  Blserier.**) 

^''^-  Dr.  F.  L.  Hoßmam. 
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Anzeige. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Sociit^  des  Bibliophiles  deBelgique.  Pre- 
miere annöe,  Nr.  4.  Bruxelles  chez  Ff.-J.  Olivier,  li- 
braire,  5»>*»,  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVT.  Gr.  8^. 
S.  343—470. 

Dieses  letzte  Heft  des  ersten  Bandes  des  ,3^1l6tin^*  ent- 
hält ausser  der  Table  des  mati&res  und  der  Table  alphabetique 
des  noms  propres  et  des  principales  matieres  Folgendes:  No- 
tices  et  extraits  de  deux  manuscrits  fran^ais  de  la  bibliotbe- 
qne  royale  de  Turin,  als  Fortsetzung  des  S.  246  bis  279  llüt- 
getheilten,  von  Herrn  Dr.  Aug.  Sc  heier.  Nach  Beschluss 
der  ausführlichen  Analyse  des  ungedruckten  Gedichtes  ^^Sone 
de  Nausay'*  werden  noch  der  fünfte  und  sechste  Bestandtbeil 
der  Turiner  Handschrift,  Chrdtien^s  de  Trojes  in  vielen  Ab- 
schriften vorhandenes,  nur  in  Bruchstücken  gedrucktes  Gedicht 
„Cliget*^  und  ein  noch  nicht  veröffentliches  „Bichard  le  Biel" 
angeführt.  —  Herr  ü.  Capitaine  hat  die  Fortsetzung  seiner 
Becherches  sur  Fintroduction  de  Timprimerie  dans  les  localites 
d^pendant  de  Tancienne  principaute  de  Liege  et  de  la  pro- 
vince  actuelle  de  ce  nom  (Aiiiang  S.  103  bis  128}  geliefert. 
Er  behandelt  hier:  Herve,  ville  de  la  province  de  Li^ge  (1778); 
Horion-Hozemont,  commune  de  la  province  de  Li^ge  (1804, 
Privatdruckerei  des  Fabeldichters  Frederic  Bouveroy);  Huy, 
ville  de  la  province  de  Lille  (1816);  Ingihoul,  commune  d^Ehein, 
dans  la  province  de  Li^ge  (17|4^,  Privatdruckerei  des  Barons 
Hilarion  de  Villenfagen;  das  einzige,  nur  in  30  Exemplaren 
1796  gedruckte  Erzeugniss  der  Villenfagen^schen  Presse  ist: 
,^jstoire  de  Spaa'',  1  Bd.,  12^.,  6  unbez.,  322  bez.  SS.  und 
3  SS.  Errata) ;  Li^ge,  chef  lieu  de  la  province  de  ce  nom  (1556, 
Pronosticon  sur  le  cours  du  ciel,  gedruckt  von  Henri  Boche- 
fort, 4^,  4Bde.;  das  einzige  bekannte  Exemplar  befindet  sich 
in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel).  Die  eigentliche  Ein- 
führung der  Buchdruckerkunst  datirt  von  1558,  in  welchem 
Jahre  Walther  Morbiers,  Morberius,  ein  Antwerpener  Buch- 
drucker, zum  geschworenen  Buchdrucker  der  Stadt  Lüttich  er- 
nannt würde;  er  druckte  bis  1595,  es  sind  jedoch  nur  von  1566 
bis  1592  Drucke  von  ihm  aufgeAmden  und  das  erste  in  Lüt- 
tich  gedruckte  Buch  ist  das  „Breviarium  in  usum  venerabilis 
ecclesiae  GoUegiatse  sancti  Pauli  Leodiensis'S  kl.  8®.,  440  Bde.; 
das  einzige  bekannte  Exemplar  besitzt  Herr  Capitaine;  es 
ist  beschrieben  von  Herrn  H.  Heibig  in  „Messager  des  scieaces 
historiques"  Bd.  15,  S.  243  flF.);  Maeseyck,  ville  de  la  princi- 
paute de  Lüge,  aujourd'hui  province  de  Limbourg  (1818); 
Maestricht,   ville   dont  la   souverainet^  ^tait  indivise  entre  le 
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Prince-^ßvöque  de  Li^e  et  les  Etats-G^nöraux  des  Provinces- 
Uniesy  d^pendant  aujonrd^hui  de  la  Hollande  (1552^  Jacques 
Batlien,  Bathenius);  Malmedy,  ville  de  la  principaut^  de 
Stavelot,  d^pendant  aujourd'hai  de  la  Pnisse  (1699);  Mar- 
chienne-aa-Pont,  bourg  de  la  principaut6  de  Liege,  aajourd'hiii 
proTince  de  Hainaut  (1858).  Interessante  Notiz  über  den  Baron 
de  Walef,  von  Herrn  X.  deTLeux.  —  Quelques  mots  sur 
Tepoqae  de  la  mort  de  la  comtesse  de  la  Motte- Valois ,  von 
Herrn  Auguste  Ladragun,  Bibliothekar  des  Grafen  Alexis 
Onwaroff  in  Poretchi^,  Gt>uvernement  Moskau,  District  Mojaisk ; 
Anfrage  desselben  ob:  „Damasceni  studitae  excerpta  ex  an- 
tiqms  philosophis  de  natura  et  proprietatibus  quorundam  anima- 
Hiun  graece.  Venetiis,  apud  Julianum,  1643  (oder  1666)  8^„ 
wirklich  gedruckt  sei?"  —  Die  M61anges  werden  mit  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Todesanzeigen  Dieudonn^  Joseph 
Closset's,  L.  Michieels',  A.  T.  Ponson*s,  Leon  de  Closset*s, 
Aiidr^  PhiHbert  Valentin  Descamps\  Charles -Fran^ois- Joseph 
Laorenfs  eröffiiet.  Dann  berichtet  Herr  G.  Brunet  über  die 
erste  Lieferung  des  „Catalogne  g^n^ral  de  la  librairie  fran^aise 
pendant  25  ans  (1840—1865)  par  Otto  Lorenz";  über  G.  L. 
Lasteggio's  Abhandlung  von  dem  berüchtigten  Büchlein  „Alci- 
biade  ^nciullo"  (yoü  dem  zu  Avignon  1644  enthaupteten  be- 
kannten Ferrante  Pallavicini  ?). —  Die  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek bewahrt  [in  scrinio]  die  angeblich  zweite  Ausgabe  von 
1652:  „L^ALCIBIADE  FANCIVLLO  A  SCOLA.  D.  P.  A. 
ORANGES.  Par  Juan  Vvart.  cIo.  lo.  clii",  120.,  124  bez.  SS. 
mit  dem  Titel  und  4  unbezeichnete  SS.  Sonette  „Di  M.  V.") 

Herr  Brunft  gedenkt  femer  eines  Wiederabdruckes  (Lon^ 
don  1864,  mit  einem  zweiten  Theile)  des  Buches  von  Richard 
Pajne  Knight  über  den  Cultus  der  Erzeugtmgs  -  Gottheit  in 
Neapel  (1786),  welches  vom  Verfasser  nur  verschenkt  wurde, 
von  Lowndes  im  ^Manual"  als  mit  22  1.  bezahlt  angegeben 
ward  und  in  der  Auction  Gosselin  bis  auf  200  fr.  gesteigert 
wurde.  —  Herr  Dr.  Scheler  stattet  Bericht  ab  über  „Bulletin 
de  la  Soci^t^  historique  et  litt^raire  de  Toumai:  Tome  XI. 
Toumai,  juin,  1866";  „Doumeau  (D^mophile),  podte  k  Roye 
en  1793,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Blasons  et  anagram- 
mes  picards,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Notice  sur  le 
Collie  de  Rive  par  E.  A.  Betant.  Genive,  Fick,  1866"; 
„Petzholdt's  Anzeiger,  1866,  H.  6—9";  „Fr.  v.  d.  Trenck's 
Erzählung  seiner  Fluchtversuche  aus  Magdeburg  .  .  .  Nebst 
einer  biUiographischen  Trencklitteratur  .  .  .  von  J.  Petzholdt. 
Dresden,  1866'*;  „Les  subtils  moyens  par  le  cardinal  Grand- 
▼ille  avec  ses  complices  inventez  pour  instituer  Finquisition, 
pabH^  avec  une  introduction  et  des  notes  par  M.  Ch.  Eahlen<^ 
beck.  Bmxelles,  1866.''  Die  Melanges  bringen  noch  die  Re- 
censionen  folgender  Werke:  „Histoire  de  la  gilde  souveraine 
des  couteurrriniersy  arquebusiers  et  canonniers  dite  chef-coiiifrMe 
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de  Saint  Antoine  ^  G&ad^  por  Ferd.  VairderhAegban,  proviseiff 
de  U  chef-coQ&erie  Gaad  De  Bosscher,  1866«^^  3  oaterzeich'' 
Det:  C.  B.  (Gh.  Buelens);  „Description  analytiqQe  et  chro- 
nolc^ique  du  cartulafire  de  Tabbaye  d'Epmlieu,  k  Mens,  paiT 
L.  Devillers,  Moos,  1 866" ;  ^^Madame  Desbouli^res  emprisonn^e 
au  cb4teau  de  Vilvorde  par  ordre  du  prince  de  Oond^,  par  L* 
Galesloot.  Bnixelles,  1866";  beide  Becensiooeii  J.  D.  (Jules 
pelecourt)  unterzeichnet.  Die  Anzeige  von  „Le  Duel ,  par 
ie  i)r.  Van  der  Linde^  Bruxelles,  Olivier,  1866"  hat  die  Unter* 
sohrift  P.  S,  —^  Ich  schliesse  mein  Eeferat  mit  einer  Mitthei- 
iung  der  letzten  Seite:  ««Das  Dictionnaire  des  anonymes  et 
Pseudonymes  publi^s  en  Belgique  au  XIXe  si^cle"  giebt  unter 
Nc4  1365  den  Titel  eines  ungemein  seltenen  Buches  „Lettres 
a  une  artiste/'  Der  im  |,Dietionnaire"  nicht  genaofiite  Ver^aaser 
dieser  Briefe  ist  kein  anderer  als  der  in  der  diplomatischen 
Welt  der  ersten  Hälfte  dieses  Jaluhunderts  wohl  bekannte 
Ohevalier  Degenst,  der  Fanny  EUsler  in  seinem  secbszigsten 
Jahre  eine  lebhafte  Iieidenschafb  einflösste.  Man  bereitet  augen^ 
blicklich  den  Wiederabdruck  einer  Auswahl  dieser  merkwür- 
digen Briefe  vor,  welcher  im  Januar  des  Jahres  1867  ersehe!« 
nen  soll." 

Hamburg.  Di-^  F.  L.  Hüffmam. 


A.  ü  ae  e  1  9  e. 

Catalögue   öf  Spänish  and  Portugueöe   littera- 

.'  tüte,  Works  öti  Spain  ämd  Portugal,  Freüch  and  Ger- 

man  fcoofcs,  offered  for  cash  at  the  affixed  nett  prices 

.  by  Bi^rnard  Quaritch,  15  Piccadilly,  W.  Fivedoors 

:     W«Bt  firbm  üi^nt   Circas.     London,    1866.     ör.  8^. 

•    ß.  <^13i--%l,  NK  2*73-^8883.  S.  282—284:  Desiderata. 

Diesefei  reichhaltige  Verzeichnisse  welches  an  die  trefflichen 
ELataloge  Salva-V,  deren  veil  Petz^dt  in  seiner  (1826  tmd 
li$29.)  „Biblio^Sbeca  iMMiogiraphi^a"  &  379  ü.  d80  mit  der  An- 
e^kidtttAingiY  die.  sie  virädienen,  ^datcht  üsty  frimiiött,  ist  ^ilicb 
siiäächsi  bA>liopolUchet[  Zweckiöb  ge^dmet^  zugleich  aber  auch 
ak  Beitrag  zur  Af^sQtdöhen  und  pertogieidiiichen  Bibliogrii|>hie 
sehätdnli^wirthv  Sehr  vielen  Titeln  isind  Beiherkung^  über 
ihre  S^ltimhlai^  Pi^ise  p.  e«  wv  beigefÜ^  väa&  die  /I^laAnbhrif^ 
teiD  iia  jQpentgeader  Volistttifidigkeit  ^geUefistt ;  auch  ^  die  igBxMß 
AgB4Ak\  ^t  äMseren  Beschsffbnkeit  der  (bhik  Theil  wamg^^Mi^ 
neiisdibn  ^ebundesMn}  l^om^lkäreildhlt  iddhl         •  .    m;« 

.  Die  «*stä  y  flailpt « Abtheäittg ,   isi  tt^brsehriebiBii :  i  -  ftpamifdii 
Litei^tecBt  Iiaag:hage  (27l7d^^-^84&^v  ffistocjr,  CHuionoklft  y  iBel^ 
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les  Lettreg,  Bomances  in  Prose  aad  verse  (2846 — 3486)  - 
Books  roladng  to  Spain  (3489—3528).  Neben  einer  ansehn- 
lichen Zahl  neuerer  Werke  wird  eine  nicht  geringe  Menge  von 
Drucken  des  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderts  dargeboten,  unter 
denen  grosse  Seltenheiten  und  ihres  Inhaltes  wegen  höchst 
weithvoUe  Bücher.  Es  sind  dahin  besonders  die  linguistischen. 
m  rechnen,  und  hier  wieder  vorzugsweise  die  in  Mexico,  Lima 
Q.  8.  w.  gedruckten,  von  denen  man  äusserst  selten  so  viele 
io  Katalogen  von  Antiquariats-Buchhandlungen  antrifft.  In  das 
16.  Jahrhundert  gehört  u.  A.  der  Reichthum  an  spanischen 
Produetionen  der  belgischen  Presse  ( —  vieles  in  Antwerpen, 
einiges  in  Brüssel  Erschienene — ),  die  bekanntlich  zum  Theil 
weniger  häufig  als  manches  in  Spanien  Gedruckte  vorkommen. 

Cervantes'  Schriften  werden  durch  Nr.  2971  Us  2995, 
Lope  de  Vega  Carpio's  durch  Nr.  3178*  bis  3196  vertreten. 
£in  prachtvolles  Exemplar  des  „Cancionero  general,  Anvers, 
en  casa  de  Martin  Nudo^  1557'^  ist  unter  Nr.  2940,  ein  „Bo- 
mancero  general,  Madrid,  Juan  de  la  Cuesta,  1604^*  unter  Nr. 
3375,  das  Prachtw^  „L'Espagne  artistique  et  monumentale, 
Paris  1842 — 59,  Imp.-F.,  unter  Nr.  3503  verzeichnet. 

Es  würde  zu  weit  ftihren  mehr  Einzelnes  hervorzuheben 
und  die  Wahl  auch  schwer  werden;  eine  Zusammenstellung 
der  in  Mexico,  Lima  u.  s.  w.  veröffentlichten  Werke,  von  de- 
nen verschiedene  gewiss  nur  wenigen  Freunden  der  spanischen 
Literatur  bekannt,  glaube  ich,  wird  nicht  als  uninteressant  er- 
scheinen, um  so  mehr,  da  die  mitgetheilten  Titel  nicht  ohne 
bibliographische  Genauigkeit  abgefasst  sind. 

Torres  Eubjo   (Diego  de)  Arte  de  la  lengua  Aymana.    Lima, 

1616—17.     12«. 
Febres  (A.)   Arte   de  la  lengua  general   del  Bevno  de  Chile, 

con  dialogo  Chileno-Hispano  curioso,  la  doctrma  Christiana, 

Chilena  y  Castillana,  vocabulario  Hispano-Chileno  y  Cale- 

pmo  Chileno-Hispano.     Lima,  1765.     1^^. 
Areass  (Pedro  de)  Vocabulario  Manual  de  las  Lenguas   Ca- 

Stellana  y  Mexicana,  en  que  se  contienen  las  palabras  mas 

oomunes  en  communication  entre  Espanoles  e  Indios.  Mexico, 

1683.     16®. 
Avila  (Francisco)  Arte  de  la  Loigua  Mexicana  y  Breves  Pla- 

ticas  de  los  Mysteriös  de  N.  Santa-Fee  Catholica,  y  otrajs  para 

excitaeion  de  su  obligacion  ^  los  Indios.  Mexico,  1717.  12®. 
Marban  (Pedro)  Arte  de  la  lengua  Moxa,  con  su  vocabulario 

7  Cathecismo.     Lima,  1691.     16®. 
Melgar  (Estevan  3ancho  de)  Arte  de  la  lengtia   general   del 

inga,  Uamada  Qquecl^ua.    Lima,  1691.     16®. 
Ttrw  ]3>u^}j0    (Die^o^e)   Arte  y  Vocabulario    de^la   lengua 

Quichua    general  de  los    Indios  de  el  Peru  3    auadio  el  P. 
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Juan  de  Fi^eredo;  allora  naevamente  coitegida  y  attmen- 
tada  en  muchos  vocables  7  varias  notas  etc.  Lima,  1754.  16®. 
Ausgabe  von  1700,  nach  welcher  die  obige  gedruckt. 

Breve  Instruccion,  0  Arte  para  entender  la  lengua  comune  dos 
Indios  de  Quito.     Lima,  1753.     12®. 

Joseph  (Francisco)  Arte  y  reglas  de  la  lengua  Tagala  y  libro 
en  que  aprendan  los  Tagalos  la  lengua  Castellana,  y  Vo- 
cabulario.     Manila,  1752.     16®. 

Noceda  (El  P.  Juan  de)  y  el  P.  Pedro  de  San  Lucar,  Voca- 
bulario  de  la  Lenga  Tagala,  trabaxado  por  varios  svge- 
tos  doctos  y  graves.  Manila,  Imprenta  de  la  Comp,  de  Je- 
sus, por  N.  de  la  Cruz.     Bagay,  1754.     Kl. -F. 

Ortiz  (Thomas")  Arte  y  Reglas  de  la  lengua  Tagala.  Sampa- 
iöc  1740.     Sehr  kl.  4®. 

Santos  (Dom.  de  los)  Vocabulario  de  la  lengua  Tagala,  pn- 
mera  y  segunda  parte;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Lo- 
reto  del  Pueblo  de  Sampaloc.     Manila,  1794.     Kl.-F. 

Dasselbe  Werk ;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Jose  Maria  Dayot, 
por  Tomas  Oliva.     Manila,  1835.    Kl.-F. 


Bustamente  (Garlos  Maria  de;  Tezcoco  en  los  Ultimos  tiempos 
y  BUS  antiguos  Beyes,  6  sea  relacion  tomada  de  los  manu- 
scritos  ineditos  de  Boturini.    Mexico,  1826.     8®. 

Cisneros  (M.  J.  Beye,  y  Quixano)  Amorosa  Contienda  de 
Francia,  Italia,  y  Espana  sobre  la  augusta  persona  de  el 
Senor  Don  Carlos  III.     Mexico,  1761.     8®. 

Cortes  (Hern.)  Historia  de  Nueva  Espana,  aumentada  por 
Loipenzana,  Arzobispo  de  Mexico.  Mexico  1770.  With 
Map  of  32  curious  plates  of  Mexican  Antiquities.   Kl.-F. 

Juan  de  la  Concepcion  Historia  general  de  Philipinas,  con- 
quistas  de  estos  Espanoles  Dominios,  establecimientos,  pro- 
gresos,  y  decadencias.     Manila  1788 — 92.     8®. 

14  starke  Bände,  mit  8  Karten,  Martinez  de  Züniga  (Fr.  Joa- 
qnin).  Historia  de  las  Islas  Philipinas.  Sampaloc,  1803.  8®. 
Mit  der  Anmerkung:  „Printed  on  paper  manufactured  from 
silk  at  Sampaloc  in  the  Philippine  Islands;  a  speciineu  of 
it,  especially  in  this  country,    is  of  unfrequent  occurrence.** 

Mutraya  y  Kices.  El  Moralista  Filalethico  Americano.  Tom.  I. 
Lima,   1819.    Kl.-F. 

„Including  a*'  Catalogo  cronologico  de  las  Pragmaticasi,  Cedulas, 
Decretos  etc.,  despues  de  la  publicacion  de  la  recopilacion 
de  las  Leyes  de  Indias  en  1680. 

Murillo  Velarde  (Pedro)  Historia  de  la  Proyinciale  de  Philip- 
pinas de  la  compania  de  Jesus.  Segunda  parte,  que  com- 
prehende  los  progresos  de  esta  Provincia  desde  el  ano  de 
1616  hasta  el  de  1716.  Manila,  1749.  F.  Auf  Seiden-Pa- 
pier, m.  Karte. 
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Sollte  als  Fortsetzung  von  „Colin,  Xabor  Evangelica,  Madrid 
1663^^  dienen,  daner  „Segunda  parte." 

Maseo  Mexicano.  Miscelanea  pintoresca  de  amenidades  cnrio- 
saa  i  instructivas.  Mexico,  1843.  8^  4  Bände,  mit  vielen 
Portraits,  Ansichten,  Abbildungen  naturhistoriscber  Gegen- 
stände, meist  colorirt  etc.  u.  Holzdcbnitten.  Pericalische 
Publication. 

Obando,  Apuntamientos  para  la  bistoria  de  su  persecucion. 
Lima,  1842.  8». 

(Mosquera,  Examen  critico  del  libro  publicado  por  el  reo  pro- 
fugo  Obando.     Valparaiso,  1843.    8'\    2  Bände,  m.  Karte.) 

San -Antonio  (J'rancesco)  Chronicas  de  la  apostolica  Provincia 
de  S.  Gregorio  en  las  Islas  Philippinasl,  China,  Japan,  etc. 
I:  Descripcion  de  estas  Islas,  hasta  1562;  II:  Estado  de 
SU  Custodia,  etc.  1582 — 1741;  III:  Mission  de  Japan. 
Sampaloc,  extra  muros  de  Manila,  Sotillo,  1734 — 44.  Kl.-F. 
3  Sande  ^  auf  Seiden-Papier. 

Vetancourt,  Teatro  Mexicano,  descripcion  breve  de  los  succes- 
sos  exemplares,  historicos,  politicos,  militares  y  religiöses 
del  Nuevo  Mundo  Occidental  de  las  Indias,  Part.  I — III., 
witb  the  Tractado  della  Ciudad  de  Mexico,  y  de  la  Puebla. 
Mexico,  1698.  Kl.-F. 

Villa-Senor  y  Sanchez,  Theatro  Americano,  descripcion  gene- 
ral  de  los  Eeynos  y  provincias  de  la  Nueva  Espana,  y 
8U8  Juridiciones.     Mexico,  1746—48.  Kl.-P.  2  Bände. 

Die  Abtheilung :  Pprtuguese  Literature  (3529 — 3617)  und: 
Works  relating  to  Portugal  (3618 — 3632)  führt  uns  eine  Eeibe 
augserhalb  Portugal  (und  selbst  dort  wie  ich  aus  Erfahrung 
weiss)  schwer  zu  erwerbender  Bücher  vor.  Ich  beschränke 
mich  darauf  zu  nennen  ein  vollständiges  Exemplar  von  BaiTOS 
7  Conto,  Decades  de  Asia,  Barbosa  Machado  (Diogo)  Biblio- 
theca  Lusitana,  die  Werke  von  Francisco  Alvarez  und  Tellez 
über  Aethiopien  und  den  „Preste  Joam^S  Sousa  (A.  Caetano 
de)  Historia  genealogica  da  Casa  Real  Portugueza  u.  s.  w. 

In  den  Abtheilungen:  French  Literature  (3633  —  3807) 
mid  German  Literature  (3808—3884,  Goethe,  Hegel,  Herder, 
Jean  Paul,  Xotzebue,  Lichtenberg,  Müller,  Schiller,  Wieland, 
Zschokke)  ist  Bemerkenswerthes  enthalten. 

Juany  Ulloa,  S.  238,  in  Nr.  3158  ist  ein  Schreib-  oder 
Drackfehler,  gehört  nach  S.  257,  und  zwar  so:  Ulloa  (Jorge 
Juan  y  Antonio  de),  u.  s.  w. 

Hamburg.  D^,  ^^  L  Hoffmarm. 
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Anzeige. 

Imprimenrs  imaginaires  et  libraires 
suppos^s.  Par  Gustave  ßrunet.  Paris, 
Tross  1866.  11,  290  S.  8^ 

Obgleich  wir  eine  Ordnung  des  Materials  wie  bei  Barbier 
und  de  Manne  vocgezogen  hätten,  hielten  wir  doch  dafür,  dass 
Herr  Brunet  der  sehr  unberücksichtigt  gebliebenen  Litteratair 
des  17.  und  18.  Jahrhunderts  auf  dem  Felde  der  französischen 
Bibliographie  einen  Dienst  erwiesen  hat,  als  er  eine  vom  Baron 
Eei£Penberg  angedeutete  Lücke  auszufüllen  suchte.  Nur  wäre 
zu  wünschen ,  er  hätte  dies  umfassender  gethan  und  viele  we- 
sentliche Irrthümer  vermieden.  Unser  Dictionnaire  (Leipzig 
1864)  hat  er  nicht  so  benutzt,  als  er  es  doch  recht  leicht 
thun  konnte,  denn  ohne  von  den  Marteau's  zu  reden,  liessen 
sich  aus  diesem  noch  hunderte  von  Druckern  und  Druckschrif- 
ten excerpiren.  Auch  hat  Herr  Brunet  Amsterdamer  und  Lei- 
dener Drucker  und  Druck  ergehülfen,  welche  bei  Elzevier  oder 
Andern  arbeiteten,  wie  Drummond,  Duval,  Mortier,  Sambix, 
Savomet  etc.,  als  fingirte  bezeichnet,  während  diese  doch  nur 
als  Co  In  er  Drucker  für  imaginär  gelten  durften. 

Die  Ausgabe  des  P.  Marteau  von  1 660  wird  so  lange  als 
ein  Katalogdruckfehler  anzusehen  sein,  als  sie  nicht  unwider- 
leglich bewiesen  ist;  bis  dahin  bleibt  die  von  1662  die  erste 
mit  jenem  Namen  ei'schienene.  Zu  p.  119  sei  bemerkt,  dass 
die  Entretiens  de  la  grille  unter  dem  Jahre  1682  mit  drei 
Ausgaben  in  meinem  Dictionnaire  stehen.  IMe  Messaline  und 
Veill^es  existiren  mit  der  falschen  Jahreahl  1700,  erstere  war 
allerdings  richtiger  unter  1789  zu  placiren.  Ohnci  weiter  auf 
die  vielen  unrichtigen  Titeljahrzahlen  einzugeben,  sei  es  mir 
gestattet,  die  zum  Streichen  zu  verurtheilenden  und  die  nicht 
hinlänglich  aufgeführten  Drucker  nebst  einigen  andern  auffal- 
lenden Fehlem  zusammenzustellen. 

Armand  nicht,  sondern  Arnaud. 

Bonnefoi,  Jean;  1560   und   1563  war  ein  wirklicher  Genfer 

Drucker. 
Charten  nicht,  sondern  Charon. 
Christian,  Bomain,  muss  heissen:  Eomain   Chrestien. 
Felix,  Constant,  vielmehr:   Felix    Constantj  wie  richtig  auf 

p.  35. 
Drdckeras  nicht,  sondern  Druckerus, 
Dunkerlin,  Jaan,  vielmehr  Jean  Dumoulin. 
Egmond,    Balth.,   dessen    erster  Titel  trägt  den   Vornamen 

Pierre, 
Ferox,  Dominique. 
Franc,  Simon,  gehört  unter  Le  Franc,  wo  er  richtig  steht. 
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Freeman,  Robert. 

Füller,  Thomag. 

Gaillard»  L.,  heisst  Jacques  Le  Gaiüard. 

Girard,  Jean. 

Le  Blanc,  Pierre;  (p.  93)  desaen  leiste  Schrift  hat  Jean  le 
Blane. 

Le  Blanc,  Pierre,  (p.  94)  vielmehr  Jean  de  la  Pierre, 

Le  Bon,  Jacques,  dessen  aweite  Schrift  hat  Jean  le  Bon. 

Le  Diu,  Druckort:  Paillardisopolis *,  der  bei  der  Ausgabe 
von  1775  dagegen  Ojthere. 

Le  Grand,  Jean,  dessen  zweite  Schrift  hat  Pierre  le  Grand. 

Le  Jeane,  Jacques,  dessen  vorletzter  Titel  hat  Jacques  le 
Sinchre, 

Mareen  heisst  Mascou  und  ist  Städtename. 

Metzker.     Dessen  zweiter  Titel  hat  Jean  Meyer. 

Paupier  soll  heissen  Paupie. 

Perronne  h^isiH  Pereonne^  Maitre. 

Petit,  Jean;  Oabinet  des  Princes  hat  Jean  le  Petit. 

Petit- Jean  1643  heisst  Pierre  Petit-Jean. 

Philalethe  1624  (nicht  1634)  heisst  Eleuthere  Philalethe. 

Plantiü  1692  heisst  Jeremie  Plantier. 

Revels»  F.,  richtiger:  Pierre  BeveiL 

Bog«r  Bontemps  haben  nur  die  contes  k  nre,  die  andern 
Piecen  Pierre  Bontemps,  unter  welchem  Stichwort  p.  27 
bereits  der  Jaloux  angemerkt.  Wozu  überhaupt  die  Cor- 
ruptheit  früherer  ZeiteB  nachahmen  and  die  Vornamen 
als  Hauptnamen  stellenweise  voranstellen! 

Scagem,  Gabripl.' 

Sincire  Louis  le;  Becueil  und  Neoessit^  tragen  die  Anf- 
schnft  Jacques  le  Sincire. 

Uyttrerf  war  ein  Amsterdamer  Drucker  (wohl  gleichbedeu- 
tend mit  Nytwers?) 

Van  der  Eieboom,  Jacques. 

Van  der  Hoek^  nicht  Hoee. 

Vau  Dyck,  Antoine. 

Van  Djrck,  A.;  1663  ist  Pierre  Vaa  Dyck. 

Varrentrapp  war  ein  Frankfurter  Buchhändler. 

Winko  richtiger  Jisan   Wynk. 

Woöimer,  H.;  1689  M  Pierre  Wommer. 

p.  208.  lEinter.     Nicht    Lucius  £rodanus,    sondern    Lescius 

Crondermus  (i.  e.  C.  Cerri). 
p.  210«.  FHessem  war  ein  Gölner  Drucker, 
p.  21t.  Oenath  ein  Baseler  Drucker. 

-     Orandhomme  ein  Heidelberger  Drucker, 
p.  212.  Gualther  (Beruh.)  ein  Cölner  Drucker, 
p.  216.  Koburg  ein  Cölner  Drucker, 
p-  221.  Münch  desgleichen. 
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p.  241.  Chimine  statt  Chim^rie. 

p.  253.  Kruzwich  jedenfalls  Missverständnias. 

Auch  italienische  und  deutsche  fingirte  Druckorte  wurden 
wiewol  in  sehr  geringem  Masse  berücksichtigt. 

Von  den  deutschen  Titeln  sind  manche  nicht  correct  tiber- 
setzt. Herr  Brunet  hätte  im  ersten  Bande  der  „Falschen  und 
fingirten  Druckorte''  (Erste  Aufl.  1858,  zweite  Aufl.  1864),  der 
ihm  ganz  fremd  geblieben,  eine  reiche  Ausbeute  finden  können. 
Statt  dessen  benutzte  er  den  unbedeutenden  „Katalog  falsch- 
firmirter  Schriften"  U.  Aufl.  1849,  2.  Aufl.  1850). 

^^^'^-  Emil  Weller. 


Zinkgref  als  Politiker. 

Vor  zehn  Jahren  (Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit  1856,  Sp. 
297)  bezeichnete  ich  diesen  Dichter  als  Verfasser  des  „Welt- 
und  Hummel  Kefig",  einer  in  humoristischem  Tone  und  derb 
freimüthig  gehaltenen  Broschüre  über  die  Zeitverhältnisse  nach 
Eroberung  Heidelbergs  durch  die  Kaiserlichen  Anno  1622.  Ich 
weiss  nicht,  wer  die  durch  Stellen  des  Inhalts  und  durch  Schärfe 
der  Sprache  hinlünglich  begründete  Autorschaft  angefochten 
hat;  jedenfalls  würden  es  nur  Solche  sein,  welche  die  Schrift 
gar  nicht  gelesen  haben.  Grem  hätte  ich  durch  den  neulichen 
Artikel  des  Herrn  Subrector  Franck  in  Nr.  17.  des  Serapeom 
1866  Namen  und  Orte  erfahren,  aber  er  versichert  nur,  dass 
es  „bis  in  die  jüngste  Zeit  von  den  Bibliographen"  geschehen. 
Schon  in  genannter  Octobemummer  bewies  eine  Note  der  Re- 
daction,  dass  es  zwei  Ausgaben  von  1632  giebt,  ein  Umstand, 
der  Herrn  Franck  ebenfalls  fremd  war.  Hinzusetzen  will  ich 
noch,  dass  bis  jetzt  kein  Exemplar  der  Originalausgabe  von 
1623  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  und  dass  es  jedenfalls 
sehr  auffallend  ist,  dass  das  Vorwort  zur  neuen  Ausgabe  in 
dem  Entstehungsorte  der  ersten  zwischen  Göln  und  Mainz 
schwankt.  Das  Interesse,  welches  Gedankenschärfe  und  klares 
Anschauen  nicht  weniger  als  gefälliger  für  jene  Zeit  auflallend 
leichter  Satz  bau  noch  neun  Jahre  später  erweckten,  wird  wohl 
mehr  als  zwei  Abdrücke  hervorgerufen  haben.  Eine  Veiglei- 
chung  mehrerer  Exemplare  würde  dies  erkennen  lassen  und 
vielleicht  auf  den  neuen  Herausgeber  Licht  werfen. 

N«"**^»-  Erna  Weiler. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Die  Blüthezeit  des  deutseben  Volksliedes  erzeugte  einen 
solchen  R^icbthum  diebteriscber  Triebe,  dass  trotz  einer  fast 
hundertjäbrigen  Ausbeute  der  Schatz  einer  Production  zweier 
Jahrhunderte  noch  nicht  vollständig  zu  Tage  gebracht  werden 
konnte,  soviel  auch  davon  der  Sturm  verschiedenster  Ereignisse, 
welche  das  Alte  zerstörten,  weggefegt  hat.  Unsere  Gegenwart 
war  bekanntlich  hervorragend  thätig  verwitterte  Gräber  aufzu- 
decken, alte  Reste  zu  sammeln.  Eaub  und  Moder  konnte  von 
keiner  Verfolgung,  keinem  Nachforschen  abschrecken.  Mehr 
nnd  mehr  hat  die  Wissenschaft  der  Vergangenheit  Freunde  und 
Anhänger  gewonnen,  konnte  doch  nur  aus  ihr  seine  eigene 
Zeit  verstehen  lernen  wer  sie  verstehen  wollte.  Wenn  auch 
der  Sammler  selbst  nicht  zum  Volke  spricht,  ein  Resultat  lässt 
sich  aus  seinen  Arbeiten  ziehen,  und  dieses  kommt  dem  Allge- 
meinen zu  Gute. 

Die  Nachlesen  sind  so  nützlich  wie  die  Vorlesen ;  ich  theile 
hier  mit  was  ich  in  den  letzten  Jahren  gefunden. 


1.  Ain  loblicher  fpruch  wie  der  kung  von  Arragonia  yetz 
neulich  die  Haiden  beftriten  vnd  yberwunden  hat.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Augfpurg  Anno  tc.  1510. 

Folioblatt  m.  Holzsch.   —    In  Wien.    Nach  einer  Hand- 
schrift abgedruckt  in  Mone^s  Anzeiger  VIII.  Sp.  550. 
Wer  boren  well  dy  redlich  thatt 
fo  ferdinand  begangen  hatt  etc. 

2.  Von  jamerlichem  klage  die  ftat  Dorneck  hat  gethun, 
mit  antwort  der  Burgen fchen  fer  fchoyn.  Vort  wie  fy  durch 
Keyferlich  Maiefteet  ift  belagt  vn  gewonnen.  Eyn  fchoin  ge- 
dieht mit  einer  Prophetien  brengh  ich  daher,  euch  allen  vur 
ein  neuwe  meer. 

0.  O.  u.  J.  (1522).  8  Bl.  4.  Titelwappen  auf  12.  S.  wie- 
derholt Nodi  4  Holzsch.  7,  12  u.  6  Strophen  so  wie  14  Vers- 
zeilen. Die  letzten  Seiten  Prosa.  Die  Belagerung  geschah  im 
December  1521.  —  Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg 
(Germ.  Museum). 

EYn  new  gedieht  will  ich  begynnen 

Von  klagen  die  ftat  Domeck  hait  bynnen. 

Mit  antwort  dar  auff  vaft  fchoin, 

Als  das  die  Burgonfchen  hab^i  gethon  etc. 
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3.  Ein  new  lied,  wie  es  vor  Raftat  mit  den  Paaren  er- 
gangen ift  Im  |;lioii  1^9  gaet  eiq  ^ptier  Aiwner  4ftber, 

o.  O.  n.  J.  (1525).  Kleinfolioblatt  m.  Holzsch.  17  Str.  — 
Im  Besitz  Hm.  v.  Scliearlp  z^  N^fitiberg  (Germ.  Musenm). 
Nun  wölt  jr  höreiji  ein  newes  gedieht^ 
vnd  was  vor  ßaltat  gefchehenn  ift, 
woll  von  den  kropfiten  pawren  etc. 

4.  Evn  new  lied  von  der  fchlacht  die  Yngerifcb  Kunig 
vnd  der  Türck  mit  einander  getban  baben.    Xm  Speten  tbon. 

0.  0.  u.  J,  (1526).   4  Bl.  8.  m.  Titelbolzscbn.    8  Str.  - 
Im  Bepitz  Hm.  v.  Scbeurls  zu  Nürnberg  (Germ.  ULuseum). 
WEr  boren  wü  zu  difer  ßundt  ete. 
Am  Schloflse: 

Der  das  lied  hat  newes  gedieht, 
Mert  fporer  ward  alfo  bericht  .  .  . 

5.  Ein  befonder  lied  mit  fleyfs  gedieht, 
Wie  Hertzog  Virich  wordt  bericht, 
Seins  Erblands  (ich  verzeihen  nicht, 
Landtgraff  Philips  vnd  andere  mit, 
Welten  Im  trewlich  beyftandt  thun 

Zwo  todt  fündt  handt  Jetzt  frtid  vnd  run. 
Im  Thon:       Merckt  auff  jhr  Reitersknaben^ 
Oder:  Aufs  hertzen  wehe  Klagt  fich  ein  Heldt. 

o.  O.  u.  J.  (1534).  4.  35  Str.  -    Abschrift  in  Ulm.    Ab- 
gedmckt  in  Mone^s  Anzeiger  VIII.  Sp.  190. 
Das  HirlGhom  wieder  grünet  etc. 

6.  Ain  neawes  Kriegslied  von  dem  Kayferliehen  Hörzug 
über  Mör. 

0.  O.  u.  J.  (1536).  8.  —Nürnberger  Auktionskat.  (v.  Ha- 
gens).  1786.  No.  13989. 

7.  Kaiferlicher  Majeftat  Karoli  der.  5.  einr^en  zu  Nürn- 
berg, in  des  hejligen  iBeyobs  Stat,  Den  .  16.  tag  Februarij 
des  1541.  jars.  Hans  Sachs. 

8.  m.  Titelwappen.  -^  Im  Germ.  Mußeum  (wo  n\a  die  4 
Aufsenblätter  des  1.  Bogens). 

•     ALs  in  gar  kurtz  verfchinen  tagen 

Ein  guter  herr  vn  freund  thet  fragen 
Mich,  wie  Kajferlich  mayeftat 

Von  der  gmeyn  vnd  ejm  gantzen  Rat 
Zu  Nümbeig  worden  wer  empfangen  etc. 
8.    (Schnaufs,  Cir.,  geb.  8.  Aug.  1512.)  Des  getrewen 
Eckharts  lehr  vnnd  recht,    An    die   Hauptleut   vnd   fraomen 
Landfsknecht.     Am  Ende:  In  der  iFiitftlieken  Stadt  Coburgk, 
trackts  Ciriaons  Schnaufs  Apotecker. 

o.  J.  (c.  1550).  FoHoblatt  m.  iHotoich.  Zweispaltiges  Oe 
dicht.  —  Ia  I{€ie(Dd«geas.ifihamiiliger:&fimmlang. 
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Oberfter  Eriegisherr. 
Herr  Gott  was  kompt  do  für  ein  weybell, 

'Et  tregt  fein  Thartzfchen,  kleyd,  vnd  fevbell. 
Gleich  als  wie  ein  türck,  vnd  laum  auch  fenr, 

Er  bringt  gar  gewifslicb  newe  mehr  etc. 

9.  Ein  Lied  von  der  Stadt  Magdeborck,  was  Heb  znr  zeit 
jrer  Belagerang  zu  getragen  bat.  Im  Tobn,  Es  gebet  ein 
Frifcher  Sommer  daher,  etc. 

0.  0.  n.  J.  (1551).  8  Bl.  8.  64  Str.  —  In  Nürnbei^  und 
Berlin. 

ES  geht  ein  frifcher  Sommer  daher, 
vnd  wolt  jr  hören  Newe  Mehr, 
dauon  ich  euch  wil  Singen  etc. 

10.  Wahrhaftige  Contrafectur,  des  Durcblenchtigrten  .  . 
Moritzen,  Hertzogen  zu  SachfCen,  Ghurftirften,  Landgrauen  in 
Däringen  .  .  im  1553.  Jar,  feines  alters  im  33. 

0.  O,  u.  J.  (1553).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Ach  wie  iind  all  Menfchlicbe  ding 
So  fchwach,  gebrechlich  vnd  gering  etc. 
IL    Die  Bildnus    Ywaa  Waftliewitz    des   Jetzigeai   Grofs 
förften  in  Eewfen  vnd  der  Mofchkaw.     Am  Ende:    Gedruckt 
M  ]Nürpberg,  durch  Hans  Weygel  Ftrmfchneyder. 

0.   J.  (c.  1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
Schaw  Menfeh  bie  faaft  du  in  der  Figur  etc. 

12.  (Linck,  Hier.,)  Ein  fchön  newes  liede,  vom  König 
HaxhniKano  wo  vn  was  zeit  feine  Kö:  Maieftat  gekrönt  ift 
worden,  Vnd  ift  im  thon  wio  man  fingt  vom  Kayfer  Carole 
Quinte,  tc.  Frifch  auff  inn  Gottes  Namen,  du  werde  Tentfche 
Natzion.  tc.  M.  D.  LXIII. 

0.  O.    8  Bl.   8.  m.   Titelbolzfch.    15  Str.,    22  Versz.  und 
eine  „vermanung  zum  Gebett"  50  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 
O  das  ich  kund  verbringen, 
Wm  new  geticht  ein  Liedlein  fchon  etc. 

13.  *  Ohne  Ueberscbrift.  Hinrichtung  der  Grafen  Egmont 
Tind  Hom.     Am  Schlüsse:  Anno  Dni.  M.  D.  LXVIII. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Priuater  Hafs  vnd  altter  groll 
Davon  die  Spaniardt  toll  vnd  voll, 
Egmondt  vnd  Hom  beid  vom  Orden 
Zu  Brfifflel  fchendtlich  thunt  ermorden  etc. 

14.  *  Ohne  Ueberscbrift.  Abbildung  der  Grafen  Egmont 
mid  Hom,  m  Rüstung.     B.  C.  (Balth.  Jenichen).  1569. 

0.  O.    Fohoblatt   m.  Kupfer.     Vierspaltiges  Gedicht.    — 

Warhaft  find  die  Contrafactur, 
Beider  Grafen  Edel  vnd  puhr  etc. 
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15.  Ein  new  Lied,  Von  dem  Scfaittenramen  vnd  feinem 
falfchen  knechte.  Vnd  ift  in  dem  thon,  wie  man  Imgt  vom 
Künig  Paris,  der  fein  tochter  befchlieff,  vnd  fwanger  ward. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1570).  4  Bl.  8.  25  Str.  von  Hans  Kug- 
le r.  —  Im  Besitz  des  Pfarrers  Sarasin  zn  Basel.  Abgedruckt 
bei  V.  Liliencron  11.  S.  10. 

Wöl  wir  aber  ßngen 
von  ainem  edelman  etc. 
Hans  Schüttenfam  wurde  1474  von  den  Nümbergen  we- 
gen Raubfebde  verbrannt. 

16.  Ein  hübfch  Netiw  Lied,  Von  dem  frewlin  aufs  Bri- 
tania,  wie  fje  der  Künig  von  Franckreich  gefangen  hat.  Ein 
ander  Lied,  Mein  feins  lieb  hat  mir  vrlanb  geben.  Ein  ander 
kunftlich  Lied,  Von  einer  Eelichen  lieb  genant,  Ach  höchfter 
hört  dein  fchreiben  hab  ich  verlefen.  Am  Ende:  Getnickt 
zn  Strafsbnrg  am  kornmarckt. 

o.  J.  (c.  1570).  4  Bl.  8.  B  Str.  —  Im  Besitz  des  Pfarrew 
Sarasin  zu  Basel.     Abgedr.  bei  v.  Liliencron  II.  S.  300. 

17.  WarhafPtige  Gontrafactur  defs  tewren  Ritterlichen  Jun- 
gen Helden,  Don  Joann  de  Anftria,  Welcher  fich  auf  weitem 
Mör,  wider  den  Tärckifchen  Bluethund,  Mannlich  erzaigt  vnd 
gefiget  hat  Im  1571.  Jar  den  7.  Octobris. 

o.  0.  u.  J.  (Augsburg  1571).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Das 
Gedicht  unterzeichnet:  D.  H.  (d.  i.  Daniel  Holtzman).  — 
Heerdegen. 

Du  Chriften  Menfch  mit  Vleils  fchaw  an 
Den  Jungen  Strengen  Rittersman  etc. 
18.* Ohne  Ueberschrift.  Schlacht  bei  Lepanto.  A m  S c hlusse: 
Gefchen  den  7.  tag  October  im  1571.  Jar  an  Sanct  Juftinen  tag. 

o.  O.  u.  J.  (1571).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Wenig  Pros» 
und  34  Versz.  —  Heerdegen. 

Warhaft  ift  die  Gontrafactur 
beider  Armata  rein  vnd  pur  etc. 
19.  Newe  Anbildung  Der  Weitbefchroiten ,  Hertzha£fiten 
Hildin  vnd  Frawen  Margret  von  Kennow,  Hauptmännin  vnd 
Oberfter  Anführerin  der  Weiber,  fo  fleh  bej  jetz  wärenden  Kriegs - 
läuffen  in  Holland,  zu  einem  gutwilligen  widerftand  gegen  den 
ftürmenden  Feinden  in  der  belagerten  Stat  Harleim  haben  an- 
getragen vnd  erbotten:  mit  befondem  luftigen  Reimen  erkläret 
Am  Schlüsse:  Anno,  1573. 

0.  O.  Grossfolioblatt  m.  Holzsch.    166  Versz.    —  Früher 
in  Hrn.  v.  Scheurls  Besitz,  dann  bei  Heerdegen. 
W£r  dar£P  nun  vorthin  mehr  fagen 

Das  Weiber  das  fchwerd  im  maul  tragen  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Meilzer  m  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 

Leipzig,  den  15.  Juni  1867. 


Hamburgisehe  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F.  Wd.  Hofltaann  in  Hamburg. 

xvni. 

Johannes  Geffcken. 

Es  haben  sich   mir  nur   folgende  Quellen  zur  Biographie 
Geffcken's  dargeboten: 

»Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart. 
Im  Auftrage  des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte  aus- 
gearbeitet von  Dr.  phil.  Hans  Schröder.  Zweiter  Band: 
Dassorius-Gtinther.  Hamburg.  1854.  Auf  Kosten  des  Ver- 
eins. In  Commission  bei  Perthes,  Besser  und  Mauke.*'  8^, 
S.  449 — 452.  (Nach  dem  Selbstberichte  und  Notizen  von 
mir  und  Schröder ;  das  Verzeichniss  der  Schriften  ist  natür- 
lich jetzt  unvollständig.)  —  ,,Der  Bote  aus  dem  Alsterthale, 
ein  Sonntagsblatt  für  die  christliche  Gemeinde  im  Interesse 
des  St.  Nicolai-Stiftes  zu  Alsterdorf  herausgegeben  von 
Pastor  H.  Sengelmann.  Ftinfter  Jahrgang  1864«  Hamburg, 
J.  G.  Oncken",  4%  S.  161—163:  Dr.  Johannes  GeflPcken, 
XXVni.  Jahrgang.  11 
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von  H.  Sengehnann.     Treffliche  Erinnerungsworto  an  den 

Verstorbenen. 
Geffcken's  Selbstbericbt  im  „Lexikon  der  bamburgischen 
Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart*^  lautet  mit  Weglassung  einiger 
Details  so:  „Geb.  zu  Hamburg  den  20.  Februar  1803.  Be- 
suchte seit  1809  die  Privatschule  des  Dr.  Krämer,  seit  1816 
das  Johanneum  und  seit  Ostern  1822  das  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt;  studirte  seit  Michaelis  1822  Theologie  zu  Göttin- 
gen und  seit  Ostern  1824  zu  Halle,  dann  wieder  seit  Ostern 
1825  zu  Göttingen,  kehrte  Ende  März  1826,  nachdem  er  Doctor 
der  Philosophie  geworden  war,  nach  Hamburg  zurück,  ward 
am  13.  Jul.  1826  in  die  Zahl  der  hamb.  Candidaten  des  Mini- 
steriums aufgenommen,  unterrichtete  in  verschiedenen  An- 
stalten, besonders  für  Mädchen,  bereitete  indessen  auch  mehre 
Schüler  zu  den  akademischen  Studien  vor,  reiste,  nachdem  er 
schon  1822  bis  1825  auf  akademischen  Excusionen  den  gross- 
ten  Theil  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Oberitaliens  gesehen 
hatte,  1829  nach  Italien,  Sicilien  und  durch  die  Schweiz  zu- 
rück, ward  am  29.  Nov.  1829  an  der  Michaeliskirche  zmn 
Diakonus  erwählt.  1841  wurde  er  bei  Gelegenheit  des  SOOjäh- 
rigen  Beformationsjubiläums  in  Halle  honoris  causa  Doctor  der 
Theologie.  Von  1832  bis  1842  war  er  Mitarbeiter  an  dem 
1843  eingeführten  neuen  hamburgischen  Gesangbuche,  im  J. 
1852  ward  er  von  der  Gonferenz  der  deutschen  evangelischen 
Regierungen  in  Eisenach  zum  Mjtgliede  der  Commission  für 
Anfertigung  eines  allgemeinen  evangelischen  Gesangbuchs,  nnd 
in  Wiesbaden  zum  Mitgliede  des  Central- Vorstandes  des  Gustav 
Adolfs- Vereins  gewählt." 

Geffcken  hat  sich  durch  seine  theologische,  namentlich 
kirchen-historische  und  hjmnologische  Gelehrsamkeit  einen  ge- 
ehrten Namen  erworben;  das  Verzeichniss  von  Dem,  was  er 
in  dieser  Beziehung  veröffentlichte,  im  „Lexikon"  (1853)  be- 
darf, wie  schon  angedeutet,  mehrer  Ergänzungen.  Seine  bio- 
graphischen und  litterar  -  historischen  Kenntnisse  waren  sehr 
umfangreich;  das  Studium  der  Bibliographie  und  Litterarge- 
schichte  wurde  von  ihm  mit  grossem  Eifer  gepflegt,  und  nament- 
lich seine  Incunabeln- Kunde  war  keine  gewöhnliche.  Belege 
dafür  bieten  die  vielen  Notizen,  die  er  in  die  Exemplare  seiner 
für  einen  Privatsammler  äusserst  bedeutenden  Sammlung  ge- 
schrieben. Er  war  unermüdlich  im  Nachforschen  von  Drucken, 
vorzugsweise  Gesangbüchern  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 
Für  sich  selbst  und  gelehrte  Freunde  war  er  ununterbrochen 
in  unserer  Stadtbibliothek  thätig,  welcher  er  auch  von  Zeit  zu 
Zdt  Doubletten  seiner  Incunabeln,  bändereiche  Zeitschriften 
u.  s.  w.  schenkte.  Während  häufiger  Beisen  berücksichtigte 
Geffcken  stets  die  «Bereicherung  seiner  kostbaren  Bibliothek, 
über  welche  weiter  unten  mein  Bericht  erfolgen  wird. 

Ausschliesslich    der   Bibliographie    und    Litterargeschichte 
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gewidmete  Werke  GefPcken's  besitzen  wir  nicht,  obgleich  er 
vollkommen  befähigt  war  als  Schriftsteller  in  diesen  Fächern 
aaf^atreten.  Aber  manche  seiner  Schriften  enthalten  mit  der 
grössten  Genauigkeit  abgefasste  Beschreibungen  grösstentheils 
sehr  seltener  Bücher,  welche  die  Beachtung  der  Bibliographen 
verdienen.  Die  werthvoUsten  Ergebnisse  seiner  Studien  der 
theologischen  Litterargeschichte  in  vielen  ihrer  Zweige,  auch 
der  kirchlichen  Kunstgeschichte  sind  in  einigen  seiner  wissen- 
schaftlichen Leistungen  niedergelegt.  Anzuführen  sind  hier 
etwa  die  folgenden  (chronologisch): 

Historia  Semipelagianiami  antiquissima.  Commentatio  inaugu- 
ralis,  quam  auctoritate  atque  consensu  amplissimi  philoso- 
phorum  ordinis  pro  summis  in  philosophia  honoribus  in  se 
collatis  scripsit  Joannes  Geffcken,  Ph.  Dr.,  Hamburgensis, 
seminario  catechetico,  societatibus  homileticae  et  theologicae 
adscriptos.  Accedunt  fragmenta  e  Codice  manuscripto  ver- 
sionis  CoUationum  Cassiani  germanicae.  Oottingae,  apud 
Vandenhoeck  et  Ruprecht  MDCCCXXVI.  4».  2  BB.  und 
60  SS. 

8.  3 — 10:  Caput  primum.  De  vita  et  scriptis  Joannis 
Cassiani  in  Universum.  Caput  secundum.  De  tempore,  quo 
Cassianus  opera  sua  composuit. 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Handschrift  hatte  Geffckeu 
aus  dem  zu  seiner  Zeit  berühmten  antiquarischen  Büchervor- 
rathe  Nestler's  in  Hamburg  gekauft  (im  Katalog  der  GeflFcken'- 
Bchen  Bibliothek  Nr.  12:  Joh.  Cassian.  Collationes  13  —  24. 
Niederdeutsche  Uebersetzung,  sec.  15.  Hlzbd.  4.,  jetzt  in  der 
hamhurgischen  Stadtbibliothek. 

Üeber  die  verschiedene  Eintheilung  des  Decalogus 
und  den  Einfluss  derselben  auf  den  Cultus.  Eine 
historisch -kritische  Untersuchung  von  Johannes  Geff- 
cken,  Prediger  zu  St.  Michaelis  in  Hamburg.  Hamburg, 
bei  Perthes,  Besser  &  Mauke  1838.  Am  Schlüsse:  Lang- 
hoffische Buchdruckerei.  Gr.  8^  5  BB.  u.  280  SS. 

loh  kann  es  mir  nicht  versagen  dieses  Buch,  welches  für 
den  behandelten  Gegenstand,  wie  den  Theologen  bekannt, 
wichtig  ist,  namhaft  zu  machen,  hauptsächlich  weil  es  in  einer 
Anmerkung  S.  vi  94  eine  Schrift  genau  beschreibt,  die  zu  den 
grossen  bibliographischen  Seltenheiten  gehört,  den  griechisch 
abgefassten  Catechismus  von  Joachim  Camerarius.  Geffcken 
sagt:  „Dieses  merkwürdige  und  überaus  seltene  Buch  verdient 
wohl  eine  etwas  genauere  Beschreibung,  zumal  da,  was  Fabri- 
cius  Bibliotheca  Graeca  XIII.  p.  521  (deiv  alten  Ausgabe)  und 
Langemack  Historia  Catechetica  II.  p.  266  darüber  bemerken, 
nicht  ganz  zatri£ft.     Der  Titel ,   wie  er  von  beiden  richtig  an- 

11* 
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geftihrt  wird,  lautet:  KATHXHZIS  TOT  XPIUTIANISMOT 
HFOTN  KEOAAAIA  THE  TFIOTZ  AIJAXHE  XPIETOT 
TEATTOT  KAI  TSIN  AnOSTOASlN.  Druckort,  Jahres- 
zahl ,  Verfasser  und  Verleger  sind  auf  dem  Titel  nicht  ange- 
merkt, sondern  unter  der  Vignette,  worauf  die  Bundeslade,  über 
derselben  die  Dreieinigkeit,  und  als  Einfassung  die  Sym- 
bole der  Evangelisten  abgebildet  sind,  steht  griechisch  das 
Motto:  2  Tim.  1,  13-— 14.  Das  Buch  enthält  ausserdem  Titel 
sechs  unpaginirte  Blätter:  HPOOIMION;  dann  folgt  auf  261 
Seiten  die  Erklärung  des  Decalogus;  S.  262-387  Erklärung 
des  apostolischen  Symbolums;  S.  387 — 427  über  die  Sakra- 
mente; S.  428—508  über  das  Gebet-,  bis  S.  512  der^chluss. 
Dann  folgt  S.  513—522  ein  Gedicht  in  222  Hexametern,  über- 
schrieben: KE0AAAIA  XPIZTIANIZMOT  HPOE^SINH. 
SENTA  TOIZ  UAIAIOIE,  unterzeichnet:  l(aa%Bt{kog  Kccfisga- 
qiog;  endlich  ein  Schlusswort  an  die  Leser:  TOIE  ENTT- 
XOTEI  TSl  BlBAISl  TOTTSl.  Auf  S.  524  steht  dann  Lip- 
siae  in  ofEcina  Emesti  Voegelini  Constantiensis.  Das  Buch  ist 
auf  schönem  Papier  und  mit  scharfen  Lettern  sauber  in  klein 
Octav  gedruckt.  Dass  nicht  etwa  nur  das  Gedicht,  sondern 
dass  das  ganze  Werk  von  Camerarius  verfasst  sei,  ist  nachge- 
wiesen in  V.  Placcii  Theatrum  Anonymorum  et  Pseudonymo- 
rum  p.  886.  Nach  Fabricius  giebt  es  auch  eine  lateinische 
Uebersetung  dieses  Werkes,  und  mit  dieser  verwechselt  wohl 
Placcius  die  griechische  Ausgabe,  wenn  er  sagt,  das  Buch  ent- 
halte 499  Seiten,  und  auf  der  antepenultima  stehe  der  Name 
des  Camerarius,  da  das  Buch  doch  524  Seiten  hat,  und  der 
Name  S.  522  steht.  Eben  so  ist  es  dieselbe  Verwechselung, 
wenn  Fabricius  schreibt,  der  Name  stehe  S.  497  der  griechi- 
schen und  S.  522  der  lateinischen  Ausgabe.  ^Wenn  endlich 
Langemack  das  Buch  für  eine  Uebersetzung  von  Luther's  Ka- 
techismus hält,  so  kann  es  ihm  schwerlich  bekannt  gewesen 
sein,  denn  das  Buch  ist  durchaus  eigenthümlich,  und  es  wech- 
selt der  zusammenhängende  Vortrag  mit  andern  Stellen  ab,  wo 
sich  der  Katechet  und  die  Knaben  mit  einander  unterhalten. 
Ob  das  Buch  im  Jahre  1563,  unter  welchem  es  Fabricius  Bi- 
bliotheca  Graeca  I.  1.  und  Centifolium  Luther,  p.  249  anfährt^ 
erschienen  sei,  möchte  ich  bezweifeln,  da  der  gepresste  Ein- 
band des  Exemplars,  welches  ich  vor  mir  habe,  unter  dem 
Bilde  einer  Verkündigung  ganz  deutlich  die  Jahreszahl  1560 
zeigt.^'  So  weit  Ge£Pcken«  In  Johann  Friedrich  Fischer's  „Oratio 
de  Joachime  Camerario  grammatico  pariter  ac  theologo  excel- 
lenti,  u.  8.  w.,  1762,  Lipsiae**,  4^,  sind  in  der  Note  zu  S.  XXII 
citirt:  „Catechesis  Graeca,  Lipsiae  A.  CI3I3LX.  octonis"  und 
„Catechesis  Latina,  Lips.  A.  CI0I3LXXIII  octonis.  —  ßeff- 
cken  hat  dem  Handexemplare  seines  Buches,  welches  mit 
mehren  Zusätzen  bereichert  ist,  die  folgende  von  Herrn  Ge- 
heimen Archiv -Bath  und  Staats-Archivarius  Dr.  G.  Friedlaender 
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mitgetheilte  interessante  Notiz  beigelegt:  y,Die  K.  Bibliothek  zu 
Berlin  besitzt  ein  Exemplar  von  dem  in  Geffcken's  Dekalog 
sehr  genau  S.  194,  beschriebenen  Buche  KATHXH2IE  etc.^ 
es  ist  noch  in  seinem  ursprünglichen  gepressten  Lederbande, 
auf  welchem  der  Leipziger  Buchbinder  die  Jahreszahl  1566 
gedruckt.  Das  Exemplar  erhält  durch  Einschritten  von  Frid. 
Widebrand,  Melanchthon,  Cruciger,  Henr.  Moller,  Christ.  Pezel, 
Barth.  Schönbom,  Valen.  Otto,  Joh.  Matthesius,  Melch.  Stein- 
berger,  besonderen  Werth.  Das  Berliner  Exemplar  dieser 
Ausgabe  stimmt  vollkommen  mit  dem  Geffckenschen  überein. 
Ausserdem  aber  besitzt  die  Berliner  Bibliothek  drei  Exem- 
plare einer  wie  mir  scheint  älteren  Ausgabe;  auf  dem  Titel- 
blatte  eines  dieser  Exemplare  befinden  sich  die  Buchstaben 
V.  P.  L.  1552.     Die  Collation  dieses  Exemplars  ist  diese: 

Prooemium  schliesst  S.  6  in  4  Zeilen. 

Erklärung  des  Decalogs  schliesst  S.  248 

—  —  Symbolam       —       S.  369 

—  der  Sacramente     —       S.  407 

—  das  Gebet  —       S.  408 
bis  487  Schluss. 

Das  Gedicht  488 — 497,  daselbst  der  Name. 

Unter  dem  Namen   497  steht   gleich^  die  Ueberschrifl; : 
Toiq  tvtvyovCi. 

499   nXog 

499"^  oder  500  bis  503  ein  Eegister,  welches  mit  den 
Worten  xilog^  do|a  r^  Om  schliesst. 
Die  Bibliothek  zu  Berlin  besitzt  auch  die  lateinische  Bearbei- 
tung Catechesis  seu  initia  doctrinae  etc.  Lipsiae.  Offic.  Voegel. 
1563.  430  paginirte  Seiten  und  31  nicht  paginirte  Notationes, 
Precationes,  die  14  unpaginirten  Vorsatzseiten  nicht  gerechnet/* 
—  In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  werden  zwei  Exem- 
plare der  von  Herrn  Dr.  Friedlaender  collationirten  Ausgabe 
bewahrt;  eins  hat  auf  dem  Einbände  die  Jahreszahl  1553; 
das  andere  ist  zu  den  Manuscripten  und  mit  handschriftlichen 
Bemerkungen  versehenen  Büchern  gestellt.  Dieses  Exemplar 
ist  merkwürdig :  Auf  der  äussern  Seite  des  obern  Deckels  steht 
die  eingepresste  Jahreszahl  1556,  auf  der  innem:  Ex  dono  Dn. 
Johannis  Wilischij ,  Ooncionatoris  atq.  Pastoris .  in  Exercitio 
Svevico  possidere  me  coepit  Anno  1630:  Ohristophorus  Stän- 
der, von  Naumburg  an  der  Sala.  Oben  auf  dem  Tittelblatt 
liest  man:  Christianus,  dann  ist  Etwas,  yermuthlich  ein  Fami- 
lienname, herausgeschnitten,  in  der  Mitte:  Martinus  Wilischius 
Hertzbergensis,  unten:  Magni  faciendum  est  hocexemplum  libri, 
qaoniam  manu  magni  Joachim!  Camerarii,  quem  auctorem  etiam 
babeo,  tam  a  typi  quam  phrasium  labe  repurgatum,  passim 
vero  conspicuis  additamentis  (es  sind  z.  B.  drei  mit  griechi- 
schen Zusätzen  beschriebene  Blätter  eingeheftet),  pro  nova 
editiono;  auctum  est.   Comparaui  mihi  Halae  1738.  pridie  Kai. 
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Martii.  Jo.  Henr.  Schulze.  Darunter  dann :  Ex  hnjas  vero  dono 
possideo  Jo.  Christoph.  Wolfius.  Aach  die  lateinische  Ueber* 
Setzung  von  1563  ist  in  der  hamb argischen  Stadtbibliothek  vor- 
handen. —  Das  im  GefiPckenschen  Katalog  unter  Nr.  2002  ver- 
zeichnete Exemplar  ist  ganz  gleichförmig  mit  den  drei  Berliner 
und  den  zwei  Hambui^er  Exemplaren.  (Jetzt  im  Besitze  der 
Herren  List  und  Francke  in  Leip^g.  Es  ist  nach  deren  An- 
gabe mit  vielen  beigesehriebenen  Bemerkungen  Melanchthon's 
versehen.) 

Der  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts und  die  catechetischen  Hauptstücke  in 
dieser  Zeit  bis  auf  Luther,  mitgetheilt  und  erläutert 
von  Johannes  Geffcken,  Doctor  der  Theologie  und, Phi- 
losophie und  Prediger  zu  St,  Michael  in  Hamburg.  I.  Die 
zehn   Gebote,  mit    12    Bildtafeln   nach   Cod.   Heidelb.  438. 

(Motto :) 

Der  bildniss  hab  ich  har  gemacht, 
Wer  yeman  der  die  gschrift  veracht, 
Oder  villicht  die  nit  künd  lesen, 
Der  siecht  im  molen  wol  syn  wesen. 
IS.  Brandt. 
Leipzig.   T.  0.  Weigel.  1855.    Hinten:  Hamburg.  Gedruckt 
in  der  Langhoff  sehen  Buchdruckerei.  Gr.  4^.  VIII,  114  SS. 
u.  218  Sp. 

Es  ist  dies  die  erste  Abtheilung  einer  Arbeit,  mit  welcher 
der  Verfasser  sich  seit  beinahe  zwei  Jahrzehnten  beschäftigt. 
„Freilich,  sagt  Ge£Fcken,  wäre  eine  so  lange  Zeit  nicht  erfor- 
derlich gewesen,  wenn  auch  nur  ein  erheblicher  Theil  der  zu 
benutzenden  Quellen  zusammen  wäre  anzutreffen,  oder  auch 
nur  zusammen  wäre  verzeichnet  gewesen.  Es  kam  aber  darauf 
an,  eine  verlorene,  jedenfalls  vergessene  Litteratur  Schritt  vor 
Schritt  wieder  zu  entdecken  und  im  Zusammenhange  zu  be- 
greifen" u.  8.  w. 

Das  Werk  besteht  aus  zwei  Partien :  dem  Texte  und  den 
Beilagen.  Der  mit  den  Seitenzahlen  1 — 114  bezeichnete  Text 
enthält:  Einleitung  (Zustände  des  fünfzehnten  Jahrhunderts, 
Kirchenlied ,  TBibel ,  Predigt.)  1.  Cap.  Ueber  das  Wort  Cate- 
chismus.  2.  Cap.  Welche  Stücke  wurden  von  Luther  zum 
Oatechismus  gerechnet?  3.  Cap.  Wie  sich  der  Catechismus  ans 
der  Beichte  entwickelt  hat  4.  Cap.  Die  Schriften  über  die 
zehn  Gebote  für  weise  und  gelehrte  Beichtväter.  5.  Cap.  Bä- 
cher für  ungelehrte  Beichtväter  zum  unmittelbar  praktischen 
Gebrauche.  6.  Cap.  Schriften  in  der  Landessprache  zum  Volks- 
gebrauche.  7.  Cap.  Die  bildlichen  Darstellungen  der  zehn 
Gebote.  8 — 16.  Cap.  Das  erste  bis  neunte  und  zehnte  Gebot. 
17.  Cap.  Schluss.     Nachträge  den  10.  November  1855. 

Für  Bibliographen  und  Litterarhistoriker ,  auch  nichttheo- 
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logische,  sind  die  Capitel  4,  5,  6  und  7  eine  reichhaltige 
Fundgrube;  wie  Manches  läset  sich  aus  denselben  ziehen,  wo- 
durch Ungewisses  berichtigt  werden  kann,  Neues  an's  Licht 
heryortritt. 

Von  gleich  grosser  Bedeutsamkeit  ist  für  uns  die  zweite 
Partie  (mit  neuer  Seitenzahl  1 — 218):  Beilagen.  Es  sind  28 
Auszüge  aus  Büchern,  von  denen  eine  bedeutende  Anzahl 
zu  den  Seltenheiten  erster  Olasse  gehören,  die  Geffcken  mit 
unermüdlicher  Sorgfalt  durchforscht  hatte  und  zum  Theil  selbst 
besass.  Die  Auszüge  sind  von  nachahmungswerthen  bibliogra- 
phischen Beschreibungen  begleitet.  Ich  könnte  hier  viele  recht 
anziehende  Belege  beibringen,  wenn  ich  die  Grenzen  meiner 
Mittheilungen  überschreiten  wollte,  aber  nicht  verschweigen 
darf  ich  das  Urtheil  eines  Fachkenners,  welches  gewiss  bei 
Denen,  die  Geffcken's  Buch  kennen,  allgemeine  Zustimmung 
finden  wird,  Petzholdt's  Urtheil  (Bibliotheca  bibliographica 
S.  507).  „Dieses  Werk,  bemerkt  er,  die  Frucht  langer  Mühen 
und  ausserordentlichen  Fleisses,  ist,  obschon  es  nicht  eigentlich 
bibliographische  Zwecke  verfolgt,  doch  wegen  der  darin  enthal- 
tenen genauen  und  sorgfältigen  Beschreibung  einer  Menge  alter 
Drucke,  die  man  bei  Panzer,  Hain  u.  A.  entweder  ganz  ver- 
misst  oder  nur  mangelhaft  angeführt  findet ,  so  wie  von  Hand- 
schriften für  den  Bibliographen  von  grosser  Wichtigkeit,  und 
darf  demselben  daher  mit  Recht  zum  aufmerksamen  Studium 
angelegentlich  empfehlen  werden." 

Die  Heidelberger  Bilderhandschrift,  in  dem  Bande  Nr. 
438  der  Heidelberger  Bibliothek  befindlich,  ist  in  demselben 
mit  andern  Bestandtheilen  mannigfachen  Inhalts  aus  Hand- 
schriften und  Holzschnitten  bestehend  vereinigt.  Den  Anfang 
des  Bandes  macht  eine  Papierhandschrift  von  1 1 0  Blättern  über 
die  zehn  Gebote,  die  Beichte  und  die  sieben  Todsünden.  Nach 
Geffcken  (erste  Beilage)  dürfte  sie  dem  Ende  des  vierzehnten 
oder  dem  Anfange  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  angehören. 
Von  den  blattgrossen  ausgemalten  Federzeichnungen  sind  zwei 
Nachbildungen  (Tafel  11  und  12)  geliefert.  Am  Schlüsse  des 
Bandes  sind  zehn  Holzschnitte  vorhanden,  die  dem  Bildercate- 
chismus  in  getreuen  Facsimiles  beigegeben  sind. 

Frau  Dr.  Geffcken  hat  das  Exemplar  des  „Bildercatechis- 
mus**,  welches  der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen 
versehen  hatte,  so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten,  die 
er  nicht  selbst  hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht 
vollendeten  Fortsetzung  seines  Buches  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek zum  Oeschenk  gemacht.  M.  s.  Bericht  des  Biblio- 
thekars Herrn  Professor  Dr.  Petersen  über  dieselbe,  für  1865.) 

(Als  Seitenstück  zum  Bildercatechismus  kann  angesehen 
werden:  „Confessionale  ou  Beichtspiegel  nach  den  zehn  Ge- 
boten, reproduit  en  fac-simile  d^apr^s  Tunique  exemplaire,  con- 
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serv^  au  Museum  Meermanno-WeBtreenianum,  par  E.  Spanier, 
lithographe  de  S.  M.  le  Roi,  avec  une  introduction  par  J.  W, 
Holtrop,  bibliothecaire  en  chef  de  la  biblioth^que  rojal  et 
directeur  du  Museum  Meermannum-Westreenianum.  La  Haye, 
Martinus  Nijhoff,  1861 ,  4^  16  SS.  u.  8  lith.  BB.,  von  denen 
3  Bilder  (1  und  3  gleichförmig).  Nur  in  200  Exemplaren  ge- 
druckt. Nach  der  Einleitung  der  deutsche  Text  und  die  fran- 
zösische Uebersetzung,  dann  die  facsimilirten  Blätter.  Geffcken 
hat  in  seinem  Buche  unter  den  Beilagen,  Sp.  86 — 88,  eines 
handschriftlichen  Beichtspiegels,  welcher  in  der  hamburgiscfaen 
Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird,  gedacht  und  Auszüge  aus 
demselben  gegeben,  von  denen  einige  mehr  oder  weniger  mit 
dem  Unicum  in  Haag  übereinstimmen.)    * 

Gustav  Adolphs  Schwanengesang,  nach  den  ältesten 
Drucken  hergestellt  und  mit  litterarhistorischen  Anmerkun- 
gen begleitet,  sammt  den  verschiedenen  späteren  Jßrweite- 
rungen  des  Liedes.  Traur-  und  Trostlied  auf  Gustav  Adolphs 
Tod,  nach  den  Drucken  von  1 632-— 1633.  Nebst  Beilagen. 
Der  Hauptversammlung  des  Gustav  Adolph  -  Vereins  in 
Bremen  am  2 — 4.  September  1856  gewidmet  von  Johan- 
nes Geffcken,  Dr.  Theol.  und  Prediger  zu  St.  Michael 
in  Hamburg.  Zum  Besten  des  evangelischen  Earchenbaues 
in  Bingen.  Hamburg,  Perthes,  Besser  &  Mauke.  1856.  Bück- 
seite: Langhoff  sehe  Buchdruckerei.  8".  53  SS.  —  Zweite 
Auflage,  mit  einem  Nachwort.  1856.  55  SS. 

Das  Lied:  „Verzage nicht  du  Häuflein  klein",  welches  nicht 
sowol  ein  Kirchenlied  als  ein  Feldlied  ist,  besteht  ursprünglich 
nur  aus  drei  Versen.  Sie  sind  hier  nach  zwei  alten  Drucken 
von  1632  und  1633  in  ihrer  Urgestalt  mitgetheilt,  und  fanden 
sich  in  einem  dicken  Quartbande,  den  Geffcken  besass,  worin 
achtundzwanzig  Schriften,  die  sich  auf  Gustav  Adolphs  Tod 
beziehen,  zusammengebunden.  Der  Inhalt  ist  in  der  Beilage 
in.  S.  42 — 53  angegeben.  Die  betreffenden  Nummern,  14 
und  16  sind  S.  5 — 7  bibliographisch  näher  beschrieben.  Sehr 
gründlich  wird  im  zweiten  Abschnitte  von  dem  Verfasser  und 
der  Veranlassung  des  Liedes  gehandelt.  Den  Gang  der  Un- 
tersuchung zu  verfolgen  würde  an  diesem  Orte  unpassend  sein, 
das  Resultat  derselben  hat  Geffcken  so  zusammengefasst:  „Gu- 
stav Adolph  hat  das  Lied  nicht  gedichtet,  er  hat  es  (dem  Hof- 
prediger) Fabricius  nicht  dictii't,  auch  hat  es  Fabricius  nicht 
aus  Gustav's  Prosa  in  Verse  gebracht,  es  ist  nicht  erst  vor  der 
Lützner  Schlacht  entstanden,  sondern  Johann  Altenburg,  seit 
1621  Prediger  zu  Grossen  Sommern  in  Thüringen,  seit  1638 
in  Erfurt,  geboren  1583  zu  Tröchtelborn ,  gestorben  1640,  ha* 
es  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  1631  über  das  Losungswort 
„Gott  mit  uns"  verfasst 

Der  Abdruck  des  Traur-  und  Trostliedes  auf  Gustav  Adolphs 
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Tod  fand  nach  dem   bei  Nr.  14   des   Geffcken^schen  Bandes 
befindlichen  statt. 

Verzeichnet  ist  der  Band  im  Katalog  Nr.  3455 :  „Leichen- 
predigten auf  Gustav  Adolph  von  Hoe  v.  Hoenegg  [u.  s.  w.]. 
28  Schriften.  4^.*'  (Aus  der  citirten  Anlage  III.  kann  Carl 
Gustav  Warmboltz's  Bibliotheca  historica  sveo-gothica,  7«  Delen, 
Stockholm,  1793,  gr.  S^.,  S.  157—181,  vermehrt  werden). 
Diese  Sammlung  von  zum  Theil  sehr  seltenen  Stücken  wurde 
in  der  Auction  nach  Schweden  verkauft  für  nur  6  Mark  und 
8  Schillinge ;  hätten  sich  Gegenbieter  gefunden,  so  wäre  gewiss 
ein  viel  höherer  Preis  erzielt,  da  Auftrag  k  tout  prix  er- 
theilt  war. 

Die  Hamburgischen  Niedersächsischen  Gesangbü- 
cher des  sechszehnten  Jahrhunderts,  kritisch  bear- 
beitet und  mit  einer  Einleitung  über  das  Kirchenlied  und 
die  Gesangbücher  in  Hamburg  seit  der  Eeformation,  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken,  Dr.  Theol.  u.  Phil., 
Prediger  zu  St.  Michael,  zweiter  Vorsteher  des  Vereins  für 
Hamburgische  Geschichte.  Hamburg,  Joh.  Aug.  Meissner, 
Verlagsbuchhandlung.  1857.  Gr.  8».  XXXV  (XXXVI)  u. 
252  SS. 

In  der  Einleitung  S.  V  —  XXXV  erhalten  wir  aus  Geff- 
cken's  eifrigen  Forschungen  hervorgegangene  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Bibliographie  des  Kirchenliedes,  zunächst  der  ham- 
burgischen  in  niedersächsischer  Sprache  verfassten  Gesänge.  Es 
gieht  sieben  Sammlungen  derselben,  die  1558,  1565,  1588, 
1598,  1607,  1613  und  1630  in  Hamburg  gedruckt  wurden. 
Das  älteste  ist  vollständig  abgedruckt.  Titel:  Enchiridion| 
Greistli- 1  ker  Leder  un  |  Psalmen.  |  Dorch  Doctor  |  Martinus 
Luther.  |  Warninge  Doc.  Mar.  Lut.  |  Vel  valscher  Meyster  itzt 
Leder  dichten  |  Su  dy  v&r,  unnd  lehr  se  recht  richten.  Wor 
.Got  buwet  sin  Kerck  un  sin  wordt  |  Dar  wil  de  duuel  sin,  mit 
droch  un  mort.  |  Zwei  rothe  Blättchen,  dazwischen  W  mit 
einem  Stern.  Der  Titel  ist  von  Bandleisten  eingefasst,  Zeile 
2~4,  7  roth  gedruckt.  Das  Format  ist  12^,  circa  3  Zoll  ham- 
borger  Maass  breit  und  5  V2  Zoll  hoch.  Nach  dem  Titel  folgt 
ftuf  6  Blättern  ein  schwarz  und  roth  gedruckter  Kalender.  (Dar- 
auf Näheres,  dann :)  Auf  dem  letzten  Blatte  des  Registers  ein 
grosses  Hamburger  Wappen  und  darunter :  Gedrucket  tho  Ham- 
borch  I  dorch  Johann  Wickrodt  |  den  Jüngern  |  Anno  MDL VIII. 
Q.  8.  w.  Ans  dem  zweiten  Gesangbuche  folgen  diejenigen  Lie- 
der, die  in  dem  ältesten  fehlen,  aus  dem  dritten,  was  im  ersten 
und  zweiten,  und  endlich  aus  dem  vierten,  was  in  den  drei 
früheren  vermisst  wird.  Von  den  Enchiridien  von  1607  und 
1613  sind  nur  Beschreibungen  geliefert.  Das  siebente  von  1630 
war  Geffcken  erst  später  bekannt  geworden;  die  Beschreibung 
'S.  XXXI  und  XXXII.     Die  bibliographischen  Beschreib 
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bungen  (S.  1—3,  S.  156,  S.  171,  S.  199  und  200,  8/  XXXI 
und  XXXTT)  sind  mustergiltig.  Die  erste  bis  sechste  Samm- 
lung besitzt  die  bamburgische  Stadtbibliothek;  über  die  von 
1558,  1565,  1588  und  1598  vgl.  man  auch  J.  M.  Lappenberg 
,,Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg^'  unter 
diesen  Jahren. 

Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen  Gebet:  Erhalt 
uns  Herr  bei  deinem  Wort,  mit  dem  vollständigen 
Liede  von  Dr.  Martin  Luther  ^  und  Dr.  Justus  Jonas ,  dar- 
gestellt in  einem  alten,  bisher  unbekannten  Holzschnitte, 
nach  dem  Originale  als  Facsimile  in  Holz  geschnitten  von 
Schuseil  und  Mezger,  erläutert  und  der  Universität  Jena 
bei  ihrem  dritten  Jubelfeste,  am  15 — 17.  August  1858  als 
Festgabe  dargeboten  von  Johannes  Geffcken,  Doctor 
der  Theol.  und  Phil,  und  Prediger  zu  St.  Michael  in  Ham- 
burg, zweitem  Vorsteher  des  Vereins  für  Hamburgische  Ge- 
schichte, Mitgliede  der  historischen  Vereine  in  Basel,  Han- 
nover, Jena  u.  s.  w.  Hamburg  gedruckt  in  der  Langhoff*- 
schen  Buchdruckerei.  1858."  Fol.  4  BB.  Text  und  Holz- 
schnitt. 

Nach  dem  Exemplare,  welches  Geffcken  besass  (Katalog 
der  Kupferstiche  u.  s.  w.  [s.  unten]  Nr.  170.  Zu  nur  1  Mark 
8  Schilhnge  verkauft.)  lieber  das  Lied  und  die  bildliche  Dar- 
stellung hat  der  Verfasser  aus  dem  reichen  Schatze  seines 
hymnologischen,  bibliographischen  und  kunstgeschichtlichen  Wis- 
sens mehre  bemerkenswerthe  Erörterungen  hinzugefügt.  Die 
gedruckte  Ueberschrift  ist  vollständig:  „Ein  Liedt^  Erhalt  vns 
Herr  bey  deinem  Wort,  etc.  Sampt  Eim  fchön  andechtich 
Gebet,  Der  heiligen  Chriftlichen  Kirchen  Zu  der  hohen  Ehr- 
wirdigen  vnd  heiligen  Faltikeit,  Got  dem  Vater,  Gott  dem  Son, 
vnd  Gott  dem  heiligen  Geist,  vmb  erhaltung  bey  dem  wort  der 
warheit  vnd  der  Seligkeit,  vnd  vmb  fchutz  widder  die  Feinde^ 
des  Worts",  dann  die  Dreieinigkeit,  durch  Irrthum  des  Kunst-" 
lers  unrichtig  gestellt,  drei  Gruppen,  unten  die  drei  Verse  von 
Luther  und  die  zwei  von  Justus  Jonas.  —  Eins  der  selten- 
sten fliegenden  Blätter. 

(Schluss  folgt.) 
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A  n  z  e  i  9  ^« 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Öoci^tö  des  Bibliophiles  deBelgique.  Deu- 
xifeme  ann^e,  Nr.  I.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
brairc;  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVn.  Gr.  8^ 
S.  1—24. 

In  der  Abhandlung :  Notice  et  extraits  de  deux  manuscrits 
fran^ais  de  la  biblioth^ne  royale  de  Turin.  (Fortsetzung  und 
Schluss)  giebt  Hr.  Dr.  Scheler  eine  eingehende  Analyse  des 
zweiten  Manuscnptes  der  königlichen  Bibliothek.  Es  war 
früher  bezeichnet  G.  I.  19  (Passini's  Katalog  Nr.  CXXXIV, 
S.  493)  und  hat  jetzt  die  Bezeichnung  L.  V,  32.  Es  ist 
m  Quartband,  der  aus  235  Blättern  (von  welchen  2  Vorsetz- 
WStter)  besteht;  Hr.  Dr.  Scheler  hat  ihn  genau  beschrieben. 
Es  folgt  dann  die  Zergliederung  zum  Theil  mit  kleinen  Pro- 
ben der  Dichtungen  (54).  Nr.  47,  Prosa,  ist  der  bekannte  Ro- 
man ,,Des  seth  sages  de  Rome^';  Hr.  Dr.  Scheler  hält  dieses 
Manuscript  för  älter  und  correcter  als  das  von  Hrn.  Paulin 
Paris  veröffenthchte  Pariser  Nr.  6767.  —  Unter  der  Ueber- 
Bcbrift:  Auteurs  beiges  excentriques  erhalten  wir  von  Hrn.  De- 
lecourt  einen  sehr  unterhaltenden,  mustergiltig  abgefassten 
ersten  Artikel:  Notice  biographique  et  bibliographique  dur  Guil- 
laume- Marie  Gensse  (geb.  in  Brüssel,  am  1.  October  1801, 
gest.  am  25.  Mai  1864).  Die  angeführten  Namen  sehr  selte- 
ner Schriften  Gensse^s,  der  übrigens  ein  sehr  wackerer  Manii 
und  gewissenhafter  Beamter  war,  müssen  wirklich,  wie  die  Ti- 
tel und  die  Auszüge  bekunden,  als  höchst  excentrisch  im  hohen 
Grade  characterisirt  werden.  Hr.  Delecourt  hat  einige  Worte 
über  excentrische  Bibliophilen  Yorangeschickt;  als  Beitrag  dazu 
kann  meine  Mittheilung  über  den  hamburgischen  Arzt  Johann 
Georg  Ehrhorn  (vermuthlich  gest.  1785)  im  „Serapeum,  1853," 
8.  344 — 346  dienen.  Er  hatte  die  zum  Theil  naturhistori- 
sehen  Werke  seiner  kleinen  Bibliothek  in  wunderbarer  Weise 
verstümmelt  und  dm-ch  Zusammenstellung  einzelner  Bestand- 
theile  verschiedener  Bücher,  Vertauschung  der  Titelblätter  und 
Kupfer,  aus  denselben  neue  gestaltet.  Der  Katalog,  120  S.  8^ 
ist  gedruckt.  —  Von  Hm.  Dr.  A.  Ruland,  Bibliothekar  der 
Universität  zu  Würzburg,  bringt  das  Bulletin  die  erste  Abthei- 
lung  einer  sehr  umfangreichen  Abhandlung:  Adrien  Komanus, 
Premier  professeur  k  la  facult^  de  medecine  de  Wurzburg. 
Diese  mit  der  bekannten  Genauigkeit  des  Verfassers  zusam- 
mengestellten, aus  seiner  umfangreichen  Literatur-  und  Bücher- 
kenntniss  geschöpften  biobibliographischen  Nachrichten  bilden 
mit  der  1859  von  Hm.  Professor  Gilbert  in  der  „Revue  Ca- 
tholique"  veröflPentlichten  Notice  sur  le  math^maticien  Louva- 
niste  Adrien  Romanus,    die  Hr.  Dr.  Ruland    nur  aus   einem 
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Gitate  des  Hm.  Quetelet  kannte,  eine  yoUständige  Biographie 
des  berühmten  Löwener  und  Würzburger  Professors.  Adrian 
Van  Kooman  (Romanus)  wurde  am  29.  September  1561  zu 
Löwen  geboren  und  starb  während  einer  Reise  nach  Spaa  am 
4.  Mai  1615  zu  Mainz.  Er  entwickelte  eine  ungemein  grosse 
wissenschaMiche  Thätigkeit,  besonders  auf  dem  Gebiete  der 
Mathematik.  Es  wurde  ihm  officiell  der  Auftrag,  die  Almanache 
des  grossen  Kapitels  von  Würzburg,  die  fränkischen  Volks- 
kalender und  die  Prognostica  zu  verfertigen  (1596 — 1603). 
Sein  bisher  ungedrucktes  Testament  ist  im  lateinischen  Ori- 
ginale und  in  französischer  Uebersetzung  mitgetheilt.  —  Hr. 
Auguste  Ladrague  hat  bewiesen,  dass  Maucherat  de  Long- 
pr^  eine  wirkliche  Person  gewesen.  —  Hr.  Staatsrath  Ober- 
bibliothekar Dr.  Walt  her  hat  sein  Verzeichniss  von  Disser- 
tationen, welche  Elsevierische-  Drucke  und  sich  in  der  kaiserl. 
öfiPentl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  befinden,  fortgesetzt.  — 
Bericht  über  den  am  19.  November  v.  J.  stattgefundenen  Ver- 
kauf der  Bibliothek  des  Hm.  Edouard  Larialleye  ertheilt  Hr. 
X.  de  Theux.  Einen  Theil  der  die  Lütticher  Geschichte  be- 
treffenden Manuscripte  hat  die  Universität,  einen  andern  Hr. 
de  Theux  erstanden.  Ein  Manuscript  des  Lüttichers  Deraulx 
(lebte  um  1760)  wurde  mit  4730  fr.,  eins  von  Van  den  Berch 
mit  2970  fr.  bezahlt. 

In  den  Melange»  ist  der  Tod  zweier  Mitglieder  der  So- 
ci^t^  des  Bibliophiles  de  Mons,  Benoit  Derive  und  Anselme  de 
Courtray,  angezeigt.  Besprochen  sind:  „Catalogue  des  livres 
de  la  biblioth^que  du  prince  Michel  Galitzin,  ci-devant  ministre 
plenipotentiare  de  Russie,  pr&s  la  cour  de  Madrid,  r^dig^  d  apr^s 
ses  notes  autographes  par  Ch.  Guntsbourg.  Moscou,  1866", 
von  Hm.  G.  Brunet;  „Glossaire  etymologique  montois,  ou 
Dictionnaire  du  wallen  de  Mons  et  de  la  plus  grande  partie 
du  Hainaut,  par  J.  Sigart.  Bruxelles,  1866",  8^.,  403  S.,  von 
Hm.  Dr.  A.  Sehe  1er.  —  Es  folgt  die  Berichtigung  der  Num- 
mer 2380  im  Katalog  der  Bibliothek  des  Marquis  Le  Ver: 
„Saint-Genois  (comte  de)  Questions  g^nöalogiques  des  familles 
nobles  des  PaysBas'*;  es  muss  heissen:  „Quartiers  gen^a- 
logiques",  der  Verfasser  verbirgt  sich  unter  den  Buchstaben 
L.  I.  P.  C.  D.  S.  und  ist  weder  Dumont  noch  de  Saint-Genois. 
Unterz.  R.  Ch.  Von  demselben  ergeht  eine  Anfrage  wegen 
„Oeuvres  du  Chevalier  de  la  Lande  de  Saint-Martin,  contenant 
des  Epigrammes,  Chansons,  Vers,  Sonnets,  Epitaphes ;  les  Aven- 
tures  de  Tauteur  et  autres  pi^ces  fugitives.  A  Paris,  chez  De- 
senne,  libraire  au  Palais-Royal,  MDCCLXXXVin",  12^,  180 
Seiten  und  1  Blatt  errata;  der  Titel  ist  erneuert;  es  wird  die 
Vermuthung  aufgestellt,  dass  das  Buch  aus  der  Privatdruckerei 
des  Prinzen  de  Ligne,  dem  es  gewidmet,  hervorgegangen  sei. 

Hamburg.  -p^  ^  ^   Hoirmna. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
»     von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

20.  *  Ohne  Ueberscbrift.  Ausruf  eines  Generalpardons. 
Am  Schlüsse:   1574. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
BLie  ist  zu  sehen  in  wass  gestalt 
Der  Kunig  angibt  gnad  vnd  gwalt 
Als  er  zu  Brufsell  vorm  Brothauss 
Ein  gmein  perduin  leest  ru£Pn  auss  etc. 

21.  '*'  Ohne  Ueberscbrift.  Grausamkeiten  der  Spanier  in 
Antwerpen.  Anno  Dni  1576.  5.  Nov. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Vill  lift  man  in  der  altten  gfchicht 
Auch  in  de  Poeten  gedieht 
Von  viler  herren  tyrannej  etc. 

22.  *  Ohne  Ueberscbrift.  Eroberung  von  Oudewater  durch 
die  Franzosen. 

0.  0.  u.  J.  (1576?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Nebst  kurzem 
französischen  Text.  —  Heerdegen. 

Hie  ist  zu  fehen  in  was  gestalt 
Grofs  tyranni  vnd  grofs  gewalt 
Zu  Oudewater  wirt  angericht  etc. 

23.  Contrafactur  der  Eüftung  vnd  Pannern  fo  Hertzog 
Lupoid  von  Oefterreich  in  der  Sempacher  Schlacht  1386  ge- 
braucht. 

0.  0.  u.  J.  (c.  1580).  Folioblatt  mit  130  Wappen  und  36 
Yerszeilen.  —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  -244. 

24.  AufiT  das  Bilde  Des  Durchleuchtig Iten  .  .  Johan  Ca- 
limirs,  Pfalzgraffen  bey  Rhein,  Herzogs  in  Bayern  .  .  1583. 

0.  0.    Folioblatt  m.  Holzsch.    Zweispaltiges   Gedicht.    — 


Johan  Caßmir  Pfalzgraff  bey  Rhein 

Im  jar  feines  alters  vierzig  ein, 
Ift  anzusehn  in  Harnfch  vnd  Waffen  etc. 
25.    *  Ohne  Ueberscbrift.     Schlacht  bei   Burg   31.  M&rz 
1584. 

0.  0.  u.  J.  (1584).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Vmb  Burg  am  alten  Yffelftrom 
Hatt  Truchfes  ßch  gelegt  herumb, 
Difs  merckend  Hertzog  Ferdinand  etc. 
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26.  Bericht  von  Ir  durchleüchtigkeitt  Maximilian,  erwölter 
könnig  In  Bolen,  vnd  dem  grofs  Cantzler,  fampt  dem  fchwe- 
difchen  könnig. 

o.  0.  u.  J.  (1587—89).  4  Querfolioblätter  von  A.  Laut- 
tensack  de  Vigure.  38,  40,  36  und  37  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

Wie  Maximilian  Vnuerholen 

Von  gottes  gnaden  könnig  in  poln  etc. 

27.  Carolus  der  fünflTte  von  Gottes  Gnaden,  der  Neun  vnd 
Dreifsigste  Deutsche  Keyfer,  .  .  Am  Ende:  Zu  Leipzig  bey 
Nickel  Nerlich  Formschneider. 

o.  J.  (c.  1590).  Folioblatt  m.  Holzsch.  u.  Einfassung.  20 
Versz.  —  Heerdegen. 

Carolus  der  Fünffit  ward  erweit, 
Da  man  nach  Chriftus  gehurt  zeit. 
Taufend  fünff  hundert  neunzehn  Jar  etc. 

28.  Figürlicher  vnd  Augen i'cheinlicher  Schaufpiegl,  Türcki- 
l'cher  Tyranney  wider  alle  die  fo  Chrii'tlichen  Namen  tragen 
vnd  haben. 

0.  O.  u.  J.  (1593).  Folioblatt  m.  Holzsch.  von  G  B  und 
C  L  F  1593.  —  Heerdegen. 

Ach  fehent  zu  jhr  Chriften  leut  etc. 

29.  *  Ohne  Ueberschrift.  Belagerung  Comars  (Comorn) 
durch  die  Türken.  1594. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Als  nun  der  Chriften  ärgst  erbfeindt 
Sich  für  genomen,  vnd  vermeint  etc. 

30.  Eigendtliche  Abris  der  Vestung  Komoren  vom  Turcken 
belegert.  Anno   15,94. 

0.  0.    u.  J.   (1594)*    Folioblatt  m.  Kupfer.     Vieispaltiges 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre- Graveur.  II.  p.  311. 
Alls  Eaab  die  Vestung  belegert  etc. 

31.  Warhaftige  contrafactur  der  stadtt  vnd  vestung  Eaab 
ietzundtt  vom  Turcke  belegert.  Am  Schlüsse:  baltesar  Cai- 
mox.  excudit. 

0.  O.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.  12  Versz.  — 
Heerdegen. 

Als  man  zellt  1594  iarr  etc. 

32.  Drei  Warhaffitige  Newe  Zeitung.  Die  erfte,  von  der 
graufamen  Tyranney  defs  Türeken  vor  Gran  . .  Die  ander  von 
Hexen  vnd  Vnhulden  im  Trierfchen  Land.  Die  dritt  von  der 
jetzigen  Welt  Sitten  vnd  Wefen.  Cölen,  Nie.  Schreiber  1594. 

4.  —  In  Aarau. 

33.  *  Ohne  Ueberschrift.  Portrait  des  kaiserlichen  Gene- 
rals in  Ungarn  Christoph  von  Teuffenbach.  Am  Ende:  Bey 
Hans  Clement  Koler,  in  Nürnberg  zuerfragea.  1595. 
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Folioblatt  m.  Holzsch.  n.  Einfassung.  —  Heerdegen. 
Der  Wolgebom  vnd  Edel  Herr, 

Von  TenfFenbach  Kriegt  alfo  ferr  etc. 

34.  Abris  vnd  kurcze  Beschreibung  der  Aufgebung*  Gran . 
hen  dS  1.  md  2.  Septembris.  .  im  .  15  .  95. 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1595).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Siebmacber.  20  Versz.  und  einige  Prosa.  —  Andresen, 
Peintre-Graveur.  IE.  p.  310. 

Nach  dem  die  Türeken  so  in  Gran  etc. 

35.  Abris  vnd  kurtze  Beschreibung,  der  Execution  mit 
Grrafe  V  Hardeck  ergange,  geschehen  de  15.  Juny  im  15.  95. 

0.  0.  u.  J.  (1595).   Folioblatt  m.  Kupfer.     Sechsspaltiges 
Gedicht.  —  Ajidresen,  Peintre-Graveur.  II.  p.  303. 
Nachdem  vor  einem  Jarr  die  statt  etc. 

36.  Oontrafactur  defs  Durchl.  Hochgeb.  Fürften  vnndt 
flerm  Sigmunden  Hertzog  Inn  Siebenbürgen,  Anno  1595.  Am 
Ende:  Bey  Hans  Clement  Goler,  in  Nürnberg  zu  erfragen. 

Folioblatt  m.  Holzsch.     Zweispaltiges  Gedicht.    —    Heer- 


Der  Durchleuchtigfte  Fürft  vnd  Herr 
In  Siebenpürgen  Regirt  ferr  etc. 

37.  Kurtze  vnd  warhafftige  entwerffung  des  grawfamen 
Infalß  der  Tarken  ins  Hungerlandt,  wie  fie  von  einer  kleinen 
aazal  der  Ohriften  vberfallen  vnd  gefchlagen  worden  findt. 

0.  0.  u.  J,  (1595).  FoHoblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Samfon  der  einig  ftreitbar  heldt 
Durch  Gotts  kraft  die  Philifter  feilt  etc. 

38.  Abris  der  hochen  Voestung  Clissa,  dem  Türeken  ein- 
genommen, geschehen  den  7.  Aprilis.  Ano.  15.96. 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1596).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Sibmacher.  48  Versz.  —  Andresen,  Peintre-Graveur.  II. 
p.  307. 

39.  Eroberung  der  Vestang  vnd  des  Schlofses  Dotis  in 
Vngem.    Am  Ende:  Anno  Domi.ni  1597. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Dotis  welchs  sunst  auch  Data  gnant 
Zwischn  Eaab  vnd  Ofn  im  Vngerlant  etc. 

40.  Chronica  aller  Könige  in  Dennemarcken  bis  aufiP  Chri- 
ftian  ly.  Mit  angehengter  Eo-önung  den  26.  Aug.  1596  zu 
Koppenhagen  gehalten.    Magdeburg,  Job.  Francke  1598. 

160  S.  8.  mit  100  Holarsch.  (Portraits). 

41.  Newe  Zeittung.  Das  erfte  Lied  von  einer  Reifs  oder 
Kriegsanfchlag  auff  StulweifTenburg ,  .  .  Das  ander,  die  durch 
Gottes  hilff  eroberung  der  Hauptveftung  Raab  in  Vngern  be- 
treffent.    Gedruckt  zu  Prag  1598. 

8.  —  Scheint  verloren. 
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Gegen-  dieses  mit  falschem  Druckort  erscbienene  „Schmäli- 
lied"  richtete  der  kaiserliche  Oberi't  Adolf  v.,  Schwartzenherg 
einen  „WarhaflPten  Bericht"  (Augsburg  bei  Mich.  Manger  1598. 
4  Bl.  4.). 

42.  Gründliche  vnd  warhafile  Befchreibung  aller  Königen 
in  Franckreich  .  .  famt  deren  ritterlichen  mannlichen  Thaten 
bis  auf  .  .  Henricum  IV.  Mit  fchöuen  Epigrammatis  vnd  Teut- 
fchen  Reymen.  Franckfurt,  L.  Bitfeh  1604. 

8.  mit  63  Holzsch.  (Portraits). 

43.  Anfall  der  Stadt  Braunschweig  vf  S.  Galii  tag  Mit- 
wochen den  16.  Octobris  Anno  1605. 

0.  O.  u.  J.  (1605).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  14  Versz. — 
Im  Germ.  Museum. 

Durch  Pallatis  der  Gottin  Rath 
Erobert  wurd  Troia  dje  Statt  etc. 

44.  Confultation  vnd  vnderredung  defs  Ehrwürdigen  Hoch- 
weifen Raets  von  wegen  der  Hifpanifchen  Cron,  vber  gegen- 
wertige Niderlendtfche  Pacificatiou.  Am  Schlüsse:  Im  Jahr 
1608. 

o.  0.  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  237  Veröz.  —  Im  Genn. 
Museum. 

Johan  de  Mancicidor  etc. 
Mich  fehr  verlangt,  Geftrenger  Her 
0  Spinola  Veltoberfter, 
Was  endtlich  diefs  Friedhandlung  doch 
Werd  für  ein  aufsgang  gwinnen  noch  etc. 

45.  Lobgedicht  von  Der  Geburt,  ganz  vbertrefflich  herr- 
lichen Lebens  vnd  wol  erbärmlichen  Todts  Heinrichen,  defs  IV 
difs  Namens,  Königs  in  Franckreich  vnd  Nauarra  tc. 

o.  0.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  mit  2  Kupfern:  der  König 
in  Rüstung  zu  Pferde  L.  Gaultier  sculp.,  und  Brustbild  (Aet 
44.  1595).  Ein  deutsches  und  ein  französisches  Gedicht  auf 
15  Foliospalten.  —  Heerdegen. 

Heinrich  der  Grofs,  würdig  eins  grolTen  namen  etc. 

46.  Franciscus  Ravaillart  de  Angoulemo  Henrici  IHI.  Fran- 
corum  Regis  &c.  Parracida  sicariorQ  coryphaeq 

0.  0.  u.  J.  (1610).  'Folioblatt  m.  Kupfer,  18  Versz.  — 
Im  Germ.  Museum. 

Als  man  nach  Christi  geburt  Clar 

Zehlt  taufsent  sechs  hundtert  vnd  zehn  iar  etc. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P*  Melaer  in  Leipaig. 
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Bibliothekn^issenscliaftv  fiaiidsclirifteiikimd& Wd 
ältere  Litteratiu% 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben  >  -: 


Dr.  Robert  Naumaiin.    " 
Jß  12."  '  Leipzig,  den  30.  Juni  1867. 

"ii  ■'  '  'i'ii  \  ,     I         I  '    -      I  ■!■"■■  L. — .      .1  ...        a 

Pha|;olithQgraphischeä^:  onientalisches.  Album. 

Dr.  Walter  Friedrich  Adolph  Behvpauer,  S^cretäf  der  König- 
lichen öffentlichei;!  Bibliothek  zu  Dresde^i  beabsichtigt  eine  grosse 
^Janoi^lung  orienitaliscber  Texite  .m^ter  de;n  ;pbigßn  Titel  Jierjius- 
zageben.  Die  Erfahiung  hat  ihm  gonug  bewiefen,  d^ss  die 
Vervielfältigung  orientalischer /rextausgaben  afif  pbotojjthogra- 
phischem  WegQ,  die,  zei^gemässeste  und  scbQpste ,  is^^  ebenso 
sch^t  ihm,  dieser  Weg  zur  Förderung  der  Kennjüp^ss  des 
MorgenUndes  in  weitem  [preisen  beizutragen  und  viel  billiger 
zu  sein,  als  der  ist,  ;vKel(^er  ..bji^  jet^t  ei^e^chUgen  worden 
ist,  wie  ^ch  dur^sh  (He  Be|:}ßchnupgen  der  Pbotograpben  zu 
Wieij/ pregde^  ^d  (^otha  klar  he|ra»^ge|3tellt  hat*  J[ßießmß,m 
weiss^  welche  S^Ki^me^  ^j  yqQ  „d.er  Deuts^b^n  Mor^eulaycLdi/^^heii 
ßeÄeJIachaft  fur.^.en  iQruck  orientalisx^ber Texte  idljäbrlijQb  Y»fi' 
ausgabt  werden.  Ausser  dem  Kostenpunkte  tritt  aber  die  wis- 
ßeoßcbMWcbe  ßfü^keiebt*  hierbei  um  so  i  mehr  in  dem  Vorder- 
grund, als  unseres  Wissens  keine  europs^che  Draekerei  in  d^r 
liage  igt,  aWe  öchriftaVtÄi,  welche  in  den  vbrdörasiatfscliäii 
Handschriften  vorkommen,  in  Typen  treu  wiedei;ziige,bieii^    In- 

:     y, TT r  ,.  ,•....,)'•     .n,"        r.»  -  •.,•.».-  •('■••■ 

1), ,  Die  phoiQgraphUche .  Auüiahme  «iner  orientolisohen  T«ifit8eite 
Imt^U  glfsichviel  welche«  Formal,  sie  hat v  niohl;  mehr  lOs  höehiilens 
ßioqn  hieben, Thalet;  isieiamal  die  Totalaufnahme  «eine»  fvÖMeraPenli 
^Q^gei^hrt,  $q  fcapQ  darnach. ^io.Uebertragimg  «af /die iSt^nplatte»^ 
Beheben.    Vergl.  unten  Abtheilung  III,  3.  h  ..  »jii    mh^ 

XXVm.  Jalwgftiig.  12 
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dem  wir  nt^  Jbis  ifrl^amin  dfeies  grbsself  ^rienUliscb^n  Albums 
veröffentlkbefl;  laden  wii^  alle  ^ötiner  tfnÄ  Freunde  äer  orien- 
talischen Studien  in  Deutschland  zur  Subscription  mit  der  Be- 
merkung ein,  dass  nach  einem  Vierteljahr  dessen  Ladenpreis 
sich  wenigstens  um  das  Sechsfache  erhöben  wird.  Diese  Samm- 
lung wird  28  orientalische  fPextd  gebep,  mit  historischen  Ein- 
» leitungen,  Uebersetzungen  und  philologischen  wie  wissenschaft- 
lichen Bemerkungen,  und  in  Vier  grosse  Abtheilungen  zerfal- 
len, deren  erste  14  grössere  oder  kleinere  arabische  Werke, 
tee-zweite  6  p^rsiekhe,' di^  dritte  7  türkische  und' die  vierte 
den,  so  viel  wir  wissen ,»  noph  ,n{cht  veröffentlichten  und  über- 
setzten Text  der  Keilinschriften  der  4  assyrischen  Stelen  des 
Dresdener  Königlichen  Antikenkabinets  ^)  ^  enthalten  wird,  Fol- 
gende handschriftliche  Texte  sollen  ausserdem  alle  photolitho- 
graphirt  werden: 

1.  Die  &o<Aa€r  Handschriften  T.  130  und  Arab.  1033.  Bl.  95a. 

2.  Die  Leydener  Handschrift  No.  419. 

3.  Die  Münchikef  ^HÄndschrifte'n  1.  Arab..  614.  (48  Bl): 
Ghazz&liB  Bed&yatulhidäja;  2.  Arab.  649  (vollständig) ; 
8.  Aus  Arab.  843:  BL  24«'o  — 25^<».  Bl.  29«>— 3evp.  Bl. 
^9vo_e4«'o.  74vo_77vo2)  Bl  ygro,  ß]  82'«— 88^V>  ^1- 
g8Yo_89vo^  Bl.  9n<»  — 103'«.  103^«— 124'«.  Bl.  152''«, 
152^«— 185'«.  185^«— 197V«.  198'«  — 207^«.  Die  Hand- 
aehriften  Pers.  346w  Bl.  64^—8?^«.  118^«— 127*^.,  No. 
207  Bl.  323'«  — 391'«.  und  208  BL  123^«— 144'«.  Z.  3. 

4.  Die  Petersburger  Handschrift  von  Dschärnfs  sämmtlichen 
Werken,  welche  dessen  musikalischen  Ttactat  enthalten. 

5;   Die   Wiener  Handschriften  1.  der  Privatbibliothek  Seiner 
Kais.   Königl.    Apostolischen    Majestät,     enthaltend    das 
Reb&bnätne   Sultan   Weleda  und  2.   die  Handschrift  No. 
346  der  Kais.  Königl.  orient  Akademie,  welche  die  Astro- 
nomie Ali  Kusehdschis  auf  47  Blatt  giebt  (vergl.  mit  der 
persischen  Handschrift  der  Münchner  Königl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  No.  346  Bl.  2—60^«.). 
So  wie  -der  Herausgeber  nicht  umhin  kann,    der  grossen 
Liberalität   des  Königlichen  Ministerii  der   auswärtigen  Ange- 
legenhmten  zu  Dresden,  des  hochlöblichen  Rathes   zu   Leipzig 
und  der  Direction  der  dortigen  Stadtbibliothek,   der  Direction 

1)  Für  die  gütige  Brlanbiiiss,  von  deasdben  sur  beabsichtigten 
Vervielfalfigong  .einen  Abklatsch  nnd  eine  microscopisdie  photogm- 
phische  Aufnahme  nehmen  zn  lassen,  b90  der  Heraasgeber  der  hoch- 
löblichen  Direction  seinen  verbindlichsten  Dank. 

2)  Dieses  Werk  ist  nicht  hn  Katalog  von  Herrn  Dr.  Anmer  naher 
besprochen  worden,  und  wird  demnächst  besonders  in  der  Zeitschrift 
der  Deutschen  Morgenl.  Gtosellinduifk  behandelt  werden  nach  des  Her- 
•aosgebers  neuer  Foliirung  der  Münchner  Handschrift;  welche  von  dem 
Fol.  76  der  alten  Folüning  anfängt,  weil  awischen  Bl.  76'and  Bl.  77  ein 
Blatt  übersprungen  ist,  so  wie  die '  übrigen  Citate  auf  der  nenen  Felii- 
rang  fassen. 
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der  'Kömgl  MünChnet  &of>  und  Staatsbibliothek,  des  Asiati- 
schen Museums  der  Kais.  Betersbofger  Akademie  der  Wissen- 
schaften, dei^  Direktion  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha, 
der  Direction  de*  Privat  -  Bibliothek  Seiner  Eaiserl.  Königl. 
Apostolischen  Majestät  und  der  Üirection  der  Kais.  Königliehen 
Akadenrief  zu  Wien  seinen  verbindKchsten  Dank  hiermit  aus- 
zudrücken, so -mu^s  er  zugleich  hiermit  öffentlich  erkläk^n,  dass 
dieses  grosse  Unternehmen,  auf  Welches  bereits  das  Britische 
Museum  zu  London  und  das  Aisialasche  Museum  der  Kais.  Pe- 
tersburger Akademie  der  Wissenschaften  in  seinem  Tollen  Um- 
fange geneigtest  subscribirt  haben,  dui-ch  die  ausweichenden 
Antworten  der  IJohen  Ministerien  des  Königliichen  Hauses,  des 
Innern  und*  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  zu  Dres- 
den iin  J.  '1866  und  1867  hervorgerufen  worden  ist 

Eingedenk  der  herrlichen  Worte  unseres  grossen  Dichters 
Friedrich  Rückert:  0 

„Doch,  soll  der  Ost  einmal  zum  Westen  dringen, 
„Wei;  ist  der  Mann,  ihn  ^anz  heran  zu  bringen? 
„Darum  nur  muthyoll  vorwärts,  auszubeuten 
„De^  spröden  Schaciit,  den  nicht  erwählt  ein  Stherz, 
„Das  fremde  Leben  deinem  Volk  zu  deuten 
„b^s  ohne  dich  ihm  bliebe  taubes  Erz. 
„Wenn  erst  der  Menschheit  Glieder^  die  zerstreuten 
„Gesammelt  sind  au^s  europäische  Herz, 
„Wird  seyn  ein  neues  Paradies  gewonnen, 
„So  gut  es  blühn  kann  unterm  Stral  d^r  Sonnen.^^ 
soll  dieses .  Unternehmen  dasau;  dijsnen,  d^  Interesse  an   den 
QDjerseböpfliohen  Schätzen  des  Vorderorientes  immer  mehr  und 
mehr  zxjk  erwecken,  und,  für  «alle  Zukunft  lebendig .  zu  erhalten. 
Mi^ge  es  recht .  bald    eine    erwünschte  zahlreiche   Theilnahme 
durch  «cÄn^ZZe.Subaoription  finden,  r-r  die  auch  für   die  ein- 
zelnen  Abtheilungen  au    den   Herausgeber    erfolgen 
kanni 

Abth^ilung  I. 

1.  Die  ethische  Abhandlung  des  grosseh  arabischen  Philoso- 
phen Älghazzäii  [gebürtig  aus  6hazzäla,  «einem  Dorfe  bei 
Tus  (geb.  im  J.  451.  d,  Fl.  =  1059  Öhr.  und  gest.  am 
14.  Djumdda  IL  508  d.Fl  (18.  Dec.  1109  Chr.)],  welche 
unter  dem  Titel:  aulcX^I  ablju  (Bedayat  ulhidäyat)  d.  i. 
c(er  A^ifang  der  E  echt!  ei  tu  ng,  bekannt  und  später  als 
die  „Wiederbelebung  der  Religionswissenschaften  (Hadschi 
Kbalfa  II,  p.  24)  geschrieben  *^)  ist.  Nach  der  obgedachten 
Münchner    Handschrift,    Arab.    No.   614,   vollständig    auf 


1)  Gedichte,  4.  Aufl.  1637.  Bd.  I,  S.  29.  t.  15—44. 

2)  Gosche,   ÖHÄzzälW  Lfeben,  Abhandlungen  d«r  Berliner  Aka- 
demie vom  J.  1858.  S.  261.  Nr.  12.  -        
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photolithographischen  Wege  herzustellen ,  vorl^r  wird  ajber 
'^-«eine  genaue  Beschreibung  des«  Inhaite?   mit    zu  Grundele^ 
..igiUDg  eise»  <  PhotografDin»  nach   d^  Berliner  Handschrift, 
v.PetermannvM, -2,. \¥:elches  bereits  Sr.  Majestät  dem  Kaiser'^ 
.  .  deii.FraaizotseQ,  I^apoleoalll,  der  Asiatischen  Gesellschaft 
...  «u^Parist  der  Direction  der  Berliner  Königlichen  und  Münch-' 
. . ner-Hof^Bibliotiiek  und    auch  in  Syrien  dem  Redacteur  der 
-:  Beiruter  Zeitung  2raJ«i^u/ai:Ä^^r,Khalil  Efendi  Alkhoury, 
.   ryorgelegt'  werden*  isty  kn  Journal  •  Asiatique  in  Paris   er- 
.  schauen.  -  Wir  ziehen  es  vor,  die  Photolitbographie  nach 
.^iderf.genannteu' Münchner  Handschrift   zu  geben  j    weil  sie 
..  i . eineU'  ..arabischen ,    persischen   und   türkischen    Interlinear- 
. .  Kommentar  enthält ,    welcher  in  der   Berliner  Handschrift 
fehlt.    -^    Der  Ausgabe  wird   eine  allgemeine  Einleitung 
über  die  Stellung  der  arabischen  Philosophie  im   Mktel- 
alter  vorangehen.                                                  '     -      : 
2a.  Der  berühmte  metaphysische  Tractat,    welcher  den  Gom- 
mentar   Ahmed  Ben  Älhusain  Ben  Dscjiihär  Bochtars   zu 
den    Qüadnlogien    des  grossen  ,jPiato    unter    dem    Titel: 
Kitdbu   scherhirrawäbl  !(Commei)tar  zu   den   Quadri- 
logien)  nach  d^r  Redact^on  deß  grossen ,  Sajbäers  Abullsasan 
Thabit  Ben  K:orra,  geboren  im  jf.  221  d..  Fl.  (836  Chr;)  und 
gestorben  am  26.  Safar  288  /^.  i.  1,8.  Februar  90^  Chr.), 
enthält.    Dieser  Text  jist' bereits  ip  einer  Probe  dem  Hohen 
Ministerium  des  Auswärtigen  in.  Dresden  und  dem  Vorstande 
der  Kais.  Ethnoffraphischen   Gesellschaft,  äü  Paris   vorge- 
legt worden,  und  wird  nach  der  Handschrift  der  Münchner 
Hofbibliothek   Arab.    No.  649   photolithographisch    so   re- 
prö'ducirt  Werden,    daäs^  die  diakritischen "Püncte ,    #elche 
im  Original   fbhleb,   iu  '  dör   Ausgabe  wiedergegeben  sind. 
Der  Ausgabe  wird  eine   Skizze   des  Einflusses  der  neu-' 
platöüisöhen' Schule  auf    die  Entwicklung  der  naturphilo- 
sophischeü  Anschauungen  der*  arabliSChen  Scholisuitiker  vor- 
ausgehen. 
2b  Eben  so   wird  der  kürzere  Tra.ctaj  ähnlichen  Inhalts  von 
Ahmed  Beu  ''Ali  EsnUbädi  über  die  Kenntniss  des  gött- 
lichten  Wesens  (Um  fjähüti)  und    daß  Wesen   der  Materie 
,,  (al  '"Ulüm  alhakkikjyya),  welcher  in,  derselben  Handsöhrift 
.,.  fNo.  649  ai^  Sphlu^a^e  <gegebei>  ist,  r^producirt  werden,  wie 
3.    Der  Auszug  aiisdemzoologischenWerkeiNuzha  desScheikh 
Ustäd  Da'üd  Albasir,  genommen  aus  der  arabischen  Hand- 
,    schuft  der  Münchner  Ho^j^  juna  Staatsbibliothek,, ^räb.  843 
Bl  24'^o  — 25^0.  ■^ergli.cbßn  ipit  der  Stejle  'aus  der  ber^hm- 
teu Schrift:  Kharidaiuladsichlib, (der  einzigen  Perle 
der  Seltenheiten)  von  Ibn  alwardi  (Bl.  3  7^«  —  56^^) 
und  einer  Stelle  aus   dem  Werke  Fawäld  des    arabischen 
Arztes  Astleddin  ßamark,9(^'di'ebeadä  selbst  vom  Bl. 
8  2'ö.  bis  Mitte  82^».  /.     .':  i    
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'  .  '  l|)ies^i|:  ÄÜß?\b^Hi[n1lett  ^roil  4*^»  MönBcheil,  dem  Löwen, 

'    .    dein  Wolf,   dir  JEiÄ'echße /äei '  Maühhiere ;  flem* Bchfife, 

dem  Pfauö,  Jdeiü  Rnböti    "deki;  EJ^ph^^teii';  d^m  Äaihfele, 

' '      dem  Esel',   d'erii  Pftrdfe;'M^&'  Htiiid^;  deiü  SAwöiri'e,  dem 

AfPen,  defm'Hasön,  deiü 'Kranidife  ,-'dei'  TaüW;  de^  Wie- 

^  dehopfe,   deif  Tlädeitt^utf;  tf^rScMäügö',  d6iii   ScdriJlöne, 

dem  Igbl'  ilntf'deij'  FliegeV.  /^s^^etdeü  Wer   siu  di0n  vor- 

ztiffliiAsten  TfliliÄdn'  die  Parmdnbäuiiiö;  «e  Basaikbn/die 

Oliieubftaiue/  \)r«  A^pfelbäuirtb';    die   !Fdig^nbft¥ittte ,    die 

Pfirsidhbft^teb;  die'  M^rtklöü'tMd  O^ng^nbsi^Hiie,  (fie'Sosen- 

sträudie/ die  Jaöffiihh^ckiön;  dl^^äh^iiS^eti,  di&  Lifiiön,  die 

Gattung  •feöli'n^^m  -MelöttgeÄa'  tNÄcAtdöhattenl) ,    der 

Küöblandh -^e  mhi^  Rtfbfel^,  Ak  »fatik^ö  ^nnd  die  Myro- 

bölanen  j^ereohn<öt.    Mit' Bdnrerk^g^n'äus  Kitäwii^is  Kos- 

mographieVÄ^Wtob^i^briA  t^  Pi^.^Dr.' Wüöltenfoläj  ^Bd.  1.) 

in  Ueberyet^üü^. '  D^= 'Aiid^gäb^i  <^$rd  eine  'dkiiifle   über 

die  botanischen  Stadien  der  Arlib^il  ybrättsgekin.*    ^ 

4.  Der  Auszug Wi^-^detn  W^ke' A^il  "Mi  J^hja  Be'n  'Isa 

'tbn  Dch!ai^tlä»;ib«l&aKdtai^t^d«tn^)^h«Mii]ihiiddchal- 

be/Än*    IC^iÄ'l  teet^öödtöche  '  A^u8Je'iriWnd'Ör'£rd'tzung 

dessen  '4Ai^'  äe'r'^Menscli  ^n^t'h^Wiendig'    ktiucht) 

photolithogTÄiÄiis^b''  zw  "Mpw^tUßikii'^'iia^ili   'deit '  Münchner 

HabdseJjrift'iAtWbi'N^.  843.  'Hl.  tWy»'«'--L64rot'ftttf  10  Sei- 

'tein,  mit'^dei^'B^fräphid  d^l^  VeifUdMyffir  in'wdeliet  seine 

Stelhiiig  u^tdi;"  'd£i  arkbidcih^   ]keMeu  lOhet  bezeichnet 

werden  wi*d'."-^''"^'  ■>"•''  '■'  J''"i"'->-l'i'   H    .';!•<'  !"'»*' 

5.'  t>l^>  Ni^d^n' 'd^' ^^nfiLch^iliJkikmÜtkimV  (A^kd'vfijJtMufrfda) 

tiadi'deih  l^ej^t^  des 'K}(abHl>Müg>hni<a'U'gh>aiTihi  (der 

'    k^infeft^Aiidöi^'  b^Wf), 'TaudÄnlttiöti^eBtfelH  als'  Auszug  vom 

•gtbBseii  Aifzte  Ä^vi'<ye'niia''öaei^  R^ 

•nöliniit  det'perdiöiheln,  «ttirkiöchett'uüd'g^riööÜs^^ 

*"    'ütiig*,'  ^hbtilitho^öphUcb  feu  ^Örrielfältig^il*  Aaöh  det*  Mtinch- 

'       kir- Häüdsfehrift,  Bl.^74voLii7t^.-(V^l:3befa  Ö.  l78»'Anm.  2. 

t^ '  Auttrei/lB  ^  Kiiltak>j^    dej*  >  aräbüscnen   Hamdsohiiften  der 

:*      iteniAiJöt'Ödf-ilin^'StÄtol^  S.  ST«!.)   »Mltf' Erklä- 

'   ' ; ''titili^iitf'äb  Ibw^'&1tlrÄi^>,''ÄazWtniB  uöd  Sempion  des 

''/■-'"'^Jüägötti  Wöi^köti.  T  Öeitdü.  0=''     •"'■*'""      "'"'  '       '" 

6^  D^  iiübtüg  <aüä*  ddm Ij^Äiok^siO^^  Wirkä:  O 

'ibey'itn'  (das  Zibl*dc)(  Bii^l&hin^)  in  arabischer  Sprache 
'"  '  verfaöat^vötoi'Ai^tefeültkn  MlihÄöJm*d'tfII.:8&lih  Efendi. 
u.J:.:l.'l)2]gfeitöii    liatb'  defrdyböSa  Münöinör-HiftndlMihrift  Bl.  82^» 

'  M^.^t)*i^ ' A^^ijti^^iuä  deltfi  W^rke-desöelbin  VwrflfaöÄri',   wel- 
'      r'^hfes'dett'^Titil'.hÄt:  'Ö^h'iyÄtii'lit^t'Ä»' (Öks  ^ZteJ^er  ge- 

1)  Bereüs  photographisch  aufgenommen,  um  in  Leipzig  tur  vorherei» 
teten  Abhandlung  Kthographirt  vervielfältigt  werden  zu  können. 
"^■'      %  "lyrtf'liilÄUJwrrd'ln  <i§^' ZfWfs^ferlft  dw  iyetit«<Aed-Mc/rgeiiländi. 
sehen  Gesellschaft  nähil^'Mt^eiHiiKWfefd<^.         '^^  -'''   '^'*  ""  '^' •' 
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wissen  Keautni^s)   über  das  Smar<^4j>^^^Bei;  und  der- 
gleichen.  2  Seiten  Bl.  ß8v?-r89^"t  d^rselbjö|i  Hapdßchrift. 

7a. Die  wenig  bekannt jö  ,me4icioi9cI^e  . Abhandlung  verfasst 
yon  Mesih  Ben  H  a  k  €|  ip_,.  weiche  den  Titel  ftibrt :  K  a  f  i  j  a 
Alhärüniya  Bl.  91^*f— ip3''«/.     23  Seiten. 

7b.  Der  physiologische  Trivctatypn  grosßer  "^icbtigkßit,  von 
unbekanntem  Verfasser  42 ,  Seiten  (yöm,  Bl  1 03^»  —  1 24'»). 

8a.  Der  Auszug  aus  dem  )yei:jte.:,/Tadkil'frtulkab^^  (Denk- 
schrift der  Aug.enÄr»ite),yiBrftw8t  von/All  Ben  Isa, 
welcher  übeK  die.  Aoaton^e  des  Auges  und  üben  dessen  innere 
undr  äussere  Kraakbeiiben :  in  Fragen  iund  Antworten  han- 
delt Diesegr  Auszug  rührt  yon  Daniel  B.  Scba^a  her 
(vergl.  Hadscbi  Chalfa?»  bibliographisches  Wörterbuch 
.  Ui  2660  (Bl.  152vo.'-TT.l85f^3,  «u  vergleichen  nait  den 
HandscbriftQn  su  D^sdei^  fßj  244.]  und  Florenz^  so  wie 
mit  der  lateiiuschen.Qearb^tuQg  Jn  derOollectio  cbirurgica 
VeuÄtsi  vom;  Jv  1499).  '       u  -  ,'  > 

>8b. Eine  Stelle,  aus  dem/  be»itti«ftQn.iWiej?ke  des^.  ae^ypti- 
sicben  ApOitJ»qkers  jüdischer  Nation,  Koh^nAt^rß&runi 
(welcher, im  13.  Jahrbunderlt  (1260  .Chr.  od.  ft58/d..Fl.)  in 
,  Gix»s8k^i)»,(F4i>Stdi;).lebte),.ida8  den  Titel  bat:  llihl^lLdsch 
lUddukka^' (die  JPbarmppopöe  oder. Leitfaden  der  Phar- 
maceuten)  .1  Seite  (152':^).  24Ugleich  mit  der  Ii^baltsan- 
<  «eige  des  gesammten  Werkes  nach  der  Hilnychner  Hand- 
schrift Arab.  883,  der^Oxfofder  (Marsh  No.  252)  und  der 
Petersburger  Handschrift  in  der  Einleitu^. ,   ,  / 

94  Deär  Aiiassvg  aius  dem!^9rübm|;m(,Txaptate  tlbe^.  di^]ür^k- 
lieite«!,:  w^cbe;.  in  ein  Off  tSit^nde^.  geheilt  werdea.  können 
(Benis^aj)!'  verfasst  vom  fgrpssen  arabJiscbeQ.  Ai'zte  Abu  Bekr 
SchemseddipBeuiyfuhdmmed  Ben  ^akariyya  Arrdzi^  von 
idem  sich»  auch  toine  peiadsohe  Ueberset^ung  in  derBodlei- 
;a«ah??u  Oxford, CUri  92  (b))  befindet.  Da  die  Leydener 
Hw&chrift^KataJog  Bd.  IH.  I^.v23öf.  No,;  1313.  Rd.lJJSO  (6.) 
£ichult;)isntir  7  Seiten  entbMlt,  de^  Tppct  jinserer  Qandschrift 
auf.Bl  rWö^^-^197v<>  aber  eine  auaföhrlicfeere,  ßeschrei- 
bnng.^ebt»  jb«,,  wenden  diea^ , 2-6  iSeitep  pbotoliU^ographirt 
erscheinen  zugleich  mit  fder  .Yerglßicibuog  einer  ,  andern 
Handschrift  ^0.  aas  deirselb^  Bibliothcik,  wela)ie  4a^W<erk 
vollstÄndig  enthältt  .Ja  4w  JlmleitWg  wird,  der  v  Heraus- 
geber bei  ! der ;JBiographie,, des. -berühmten /Verfassers  eine 
Btelleiansidesseo  Wi9^  Al^khaw^s!)  (die  Seltenheiten 
der  Dinge) )  ausführlich  behandeln,  welche  sich. auch  in 
dem  Werke  dee  grofssen '  Ah^^sten ,  Dsobi^bar/  Ihn  ^sjjfD^an 
Aliazdi  Afitai^asüsi ,  A§|M  iSindet^  ^ßlchesj  ausser  demselben 
Titel  noch   den  des   Kitäbuldschem"  führt.     (Vielleicht   ist 


1)  Vergl.  As«.emaqni*8  K^talpg  4ei:  BibHotfißa N^^iiuia  11,  230 
(jetzt  auf  der  6t.  Marcasbibliothek  «n  Veoyedig). 
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dieses  T^erk  idasselbe,  welches  im  Leydener  Katalog  III, 
Seite  200.  No.  1265  oder  Cod.  440  (6.)  Warn.  Kitabut- 
tedschmf  geoaimt  wird.)  Dje  letztere  Stelle  wird.  {Ihoto- 
lithographisch  nach  Bl.  78'^  mit  der  Quadratseichiiang  re- 
prodacirt  werden.  ^)  ,  ' 

10.  Der  Auszog  aus  dem  arabischen  Werke:  Eitäbulid&h  fi 
asrär  ''ilm  innikS,h  2)  (die  Erforschung  der  Geheimnisse 
der  Ehe),  verfasst yon  dem  arabischen  Arzte  Abulfaradsch 
^Abdarrahman  Ben  Nasr  Ben  ''Abdallah  Asch- 
schir&zi,  welcher  (yergl.  Wüsteo&ld,  Geschichte  der 
arabischen  Aerzte  S.  100,  No.  179)  um^s  J.  505  (11^9  Chr.) 
zu  Aleppo  lebte,  und  auch '  ein  Werk  über  die  Auslegung 
der  Träume  geschrieben  bat,  welches  in  Paris«  in  franzö- 
sischer Uebersetzung  im  J.  1664  unter  dem  Titel  erschie- 
nen ist:  L'Ondricrite  musulman  ou  doctrine  de  Fintorpr^- 
.  tation  des  songes,  par  Gabdorrhachaman,  £ls  de  Nasar, 
traduit  par  P«  Vattier,  Paris  1664.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers,  in  der  seine  SteUung  in  der;  arabischen  Medicin 
genauer  bezeichnet  und  auch  eine  Skizze  über  d&e  Lite- 
ratur der  Werke  über  die  Medicai^eata.  composita  und 
die  Oneirokritik..(TraumdeutekuQst)  gegeben  werden  wird. 
.     .  ..      .MS.    ,.  ;•.   j,  .     .  •  =   1 . 

Abthieilung'If. 

1.  Der  musikalische  Tractat  des  <gro0sed  persisc^d^  Dibhters 
'Abdarrahml^n  Dschftmi  bekannt  tnlte^  den-  Titel: 
Eisdlle  der  f^nni  mfusiki  (Abhiandhmg  Über  dieMusik) 
nach  der  schönen  Hatidschnflt  des  AstatÜMhen*' Museums 
der  Kais.'  Petowbfnrger  Akademie .  M  <  Wi^ensdiirften  ^) 
mit  der  Biographie  des  Verfassers  imdi^einer'  amiführUchen 

.. ..     !.;..'.-•  .1    ,  //     m'  •  '    r   }      •••  i       / 

1)  Diese  Angabe  fehlt  anch  in  Herrn  DrJ  Abm^rs  Si^lklög  S.  371. 
1)  Vergl.  Hadschi  Khalfa,  No.  1563.  I  m  /l    =    ..   ..    < 

3)  Das  k. 'k.  Obersthofiieisteratot .  In  Wien  scheüit  denl  Herans- 
geber  in  Dresde«  gegcinü)i^er  yergessen  zn.liikben,  ,^f  derselbe  der 
EaiserHchen  Hofbibliothek  9  Jahre  Pienste  geleistet  bftt,  4ie  sich  mit 
denen  seines  NaeHfoIge.is  zn  keiner  ^eit  nnd  Stunde  vergleichen  lassen. 
Die  14  Seiten  der  Wiener  Handschrift  (Neuer  Fondb39.  Blatt  9dyö^96yo) 
aaf  welchen  dieser  Tractat  enthalten  ist^  können  nach  des  Herausgebers 
Blrfahmng  in  420  Secunden  aufgenommen  werden,  welcher  Aufwand 
von  Zeit  für  einen  Beamten  in  keinem  Staate  Europas  einem  Deutschen 
Gelehrten  nnd  Staatsdiener  zu  Liebe  gewiss  ein  jgrosses  Opfer  ist, 
wobei  man  noch  zu  erwägen  hat,  dass  sich  dasselbe  Hofamt'  dadurch  In 
eine  schiefe  SteUung  zu  der  Direction  der  kais.  Hofbibl.  und  der  Direction 
der  Privatbibliothek  Sr.  k,  k.  apost,  Majestät  gebracht  hat,  denn  die 
erstere  hatte  die  photo graphische  Aufnahme  einer  andern  Handschrift 
officiell  dem  Herausgeber  im  Jahre  1866  genehmigt,  dagegen  hat  das 
Hofamt  die  Aufnahme  der  obigen  Handscbrift  der  konigl.  sächsischen 
Regierung  im  Jahre  1867  abgeschlagen.  Auch  kann  Herl-n  Dr.  Müllers 
Gefälligkeit  und  Sachkenntniss  dem  Auslande  wie  dem  Herausgeber 
gegenüber  in  keiner  Weise  den  Orientalisten  empfohlen  werden,. 
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'^'l'^Mto'M  deii  I<['äiiieii^'rfer'ik'jg>r()5yen  Wörterbü^^ 

* '»'iKö^is'aiÄ  dös  K^Äi^s  Vcin  Öndh  HäüdÄf- gööAfinfeeÄ  In- 

::'i   i^9ti«liii«öl;ö^  Üild'!,feiüi^r  ^B^arK«^^  VicHtigeif    Skizze 

Prof.   Kosegartens    in   der  Einleitung'^ti'Äeihöi*'  Ausgabe 

ii  t:^<toi/''A1ijIrflaMii)tf 'liödei'bticbe  Kapitel'  II:  «'.^39^ >9i 

'i2.-  iDas^  Htibiibiiai^ö',  'V,dW'Bti6h  Idol»  G^ei^e**;  i)  ÜsÄttimen- 
<i  'gestillt  tötn'  fifrods^h^ Myi^t&er  B^lid^ddlA' A^biit)^<l  Sul- 
I  1     t^ii>  W^lfedJ' S<>hi^  "d^s   trbsöen '  8ÜÄ  MeWl&iia  ^DÄchelä- 
^:->l6d!diix  Ritmi;  (ä^  eräfertt^ebr  inT  j.'  «2g(  dl  tfh'^M226 
■^•i'^  .Oht^/ utid'  t  Sbnii'  rf^n'ia  TK^dsi^b^  712-  di  Bll.  (l  f /Nov. 
">^ii'>181=2i  Ghr.)';  'das   j^öhöndl^ho^tograit^to   dei*    i56'^türki- 
' 'f^öistachön»)  aus   död  bi-iteli   Thäilö  litegt   bdreits  dier  Re- 
'   i '  dfecttoöSbottirtidBiönl '  ^efr'  ZMte^brift'  dei^  DöufecWen  ^Mbrgen- 
'•  -  Ändiscihe«  öösdlsbüräJpt  W,  zti  (ieölsän  Völ-^MÄUigtÖig' ohne 
<  1)    aille»  »Bödtrifek  Bie  ^Di^ction^  dfer  PrlvaÄ)fblio«h6fc  Seiner 
'  •    '  Ä&idei4ichfeh'>Kötii^iiöhöii'  Äpöiötblfschön  MajöfetÄt- dife  Ge- 
>'^  ndbmigtitig   fe«t(^ilt'  hÄt,'  uttd  't^tahlisät  4^ti  'H^ÄüÄgeber 
-  ^^:    öllör^i4e«rtaliä«6tt  züi'  Üntöi'kttitfe^ttff  ^'^^  'Öie'  Gesttihtifttauß- 
f' »•  '^gttbeidös  W<ili?köÄ  biei^iüit^iÄülfe'älfö^dern.  f  'bib  Wi<öile5^'1aand^ 
Schrift  enthält  über  700  Seiten.  3)    Zur  beabsichtigten  Aus- 
gabe  und  metrisclf^n  B^^rt^ß^^Ri^g^i  P,^^  ^^^^  ^^^  Münchner 
Handschrift   Pers.  60  und   die  Gothaer  Handschrift   ärab. 
?.i>}ril;OOaiStoetBeni:  Eah;  .U9C  ()s«.  Peütschls  {ieitiiacLen  (Haiyl 
:  1 .][  MchffiftenkatalogiSi kO&J  99j)i  bekmtzt  wefdeui )  Derselbe  wird 
■A.cr Mne Igosehic^utili^ha /fiüiieätn^g-  über  t die Etitmc^klojg  d^  per 
^,iu  BiMieij^iSvßtmok  zurl  Zeitidieii  i¥;d]lfaaaersi^owie  ieine  yerglei- 
1 .  )ich6iidd;  BetifsLchiixng)  i  dei ; wSüsammeoliaag^  das  orientalisch- 
n  ) . ! '  igidecfaMcben  >  MjiraliQifinms.  :mi1f  dem  Sü^tlmm^l  vx»an^ehen. 
3.    Das  persische  Werk  des  grossen  Astronomen  '^Aläe.ddin 

Osmanen  Kädlz&de,  \welchor,,*i»  >Hofe;^Jugp^gs (lebte, 
-M.aiikhdi'Weloheö  unter^dem  Titel :  Ris'IfcHi'b ei yd  oder/Mer- 
y.i.     tö^iii'äi^tti  (Abbandhiö'g  dör  Asttoi^oniiei  pdör  Äßttelpiriifct 

'  I"  '^ä^r'.^^lt^^)  belt^nnt  is,r-v  ^ie^  pjiötöbihograpbiscbö  Rep^^ 
,Hf  du<?üop,>[iri4  l^/,aß|:^elbw  "W^m^.  lyie,  ,W/'4er  w^'iagal}^  i^ 


^.  ,'  i)  Yex^l,  ßßn  .^U  !ök  df^x.  'Zeitsclinft'  der  DeutscTien  Morgenland. 
Gesellschaft  Hienpit  ergeht  an  alle  Orientalisten  der  ergebenste  Aaf- 
jtrag,  ihm,  die  Existenz  d^s  *iweiten  Theils  dieses  schätzbaren  Werkes 
jnachzu\veisen.  Vi  .  ,    m 

2)  Vergl.  dereu  Paraphrase  in  der  Zeitschrift  4ßri)|5UtscheÄ  Morgen- 
jänd.  Gesellsch.  Bd.  XX.  S.  574— 589.  / 

.        ,a)   Die  Angabe  von  150   BlftU    (bei  v.  Hammer  im  46.  Bde.  <ier 
Ji^fbücher  der  L^eratur,  Anzeigebl.  S.  1)  ist  somit  erledigt. 
;,;/;4)  Geb.  im  J.  879  d.  Fl.  =  1474  Chr. 

'  ?)  Vergi:  Hadschi  ChaHa  III,  458.  (6427)  und  den  Katalog  der 
Könlgl.  Bibliothek  uu  Kopenhagen,  Persische  Handschriften  No.  H 
S.  1-44.  - 
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C6nönehtÄrt  aei»'ijiatb^i8chen  Quadrilog^^^     (AbthelifTE,  2.), 
,  naci  der  fiödaction  flöö  jperäiecberi  Textes  fn   der  Wiener 
-^'Haiwfschtfft  der  Kaiö'.  feönigl    Oriental.  Akadenife  )So,  346 
r:      Kt äff  t ;  vörglichen '  mit  der  Münchner  Handsi^hrift  No.  346 
(BT.  2— 60^),   düTchgeftÖiri  werden;  fiir  diese  Te^tesaus- 
gab6  wird  desgleifehen  ii^  Pariser  Handschrift  äxkj.' Fonds 
28.  persan  und  die  Petersburger  Handschrift,   Welche  den 
Commentar  LUri's  enthält,  gute  Dienste  leisten.     Die  Bio- 
graphie  Ali   KusohJscfai^s  Iwird'  äW    nach    der  Ausgabe 
der  türkischen  Uebersetzung,  welche  Med^chdi  E^ondi  von 
des'  bertihifatten'    Tas^ishkÖpriÄftd^    ^bidgianfiischein    Werke: 
Hsch  Schäkälk  tinriti^tnänffyäj^  (Ariemonenblütheh)  ^)  ^liesorgt 
hat    und   die    ini  ^Jahre    l'SSi^zu   Constantinopet    ei^schie- 
nen  ist,    mit  besonderer  Würdigung  der  Stellung ,    welche 
r'die   orientalische    Astrononiie    bis    auf    den    heutigen    Tag 
dem  Abeudlande  gegcnübe|:  eingenommen  bat^   mitgetbeilt 
werden. 
"if^   Der    astronomische    Tractat    über    die    Zeitabschnitte, 
|!^'   verfasst  von  Molla  'Abdul  'Ali,  (Bl  64  ^'^^—ST^«.  der  Münch- 
\"  Y  ner  Handschrift  Pers.  346.)  45  Seiten  mit  der  Biographie 
1^      des    Verfassers.     Durch    die  /photolithographische    Kepro- 

production  werden  wie  in      ''  / 

.5.   dem  arithmetischen  Tractat,  vei^fasst  von  einem  Epltomator  des 
persischen  Werkes  H  a  1 1  i   t  a  k  w  i  m ,  welches  A  b  u  1  k  h  a  i  r 
I     Mubammed  Färisi  zum  Verfasser  hat(27  SS.,  Bl.  113^« 
"  —127^*',),  diese    beiden  ^fexte   Vollständig   deutlich  herge- 
stellt werden,  indem  der  Herausgeber  die  fehlenden  diacri- 
tischen  Puncte  des  Originals  in  der  Ausgabe   überall  bei- 
^     fügen  wird.    Vorzüglich  macht  er  aber  die  Orientalisten  auf 
6.  die  Vollendung  des  fehlenden  Th^ils  der  Quatrem^reschen 
'^     Ausgabe    von    Rasch ideddinV   pHisioire  des    Mogols''^ 
j,  j  /Vol,  I.^  aufmerksam.  -)  Da  sich  herausgestellt  hat,  dass  das 
,   ^j.jf^onnat    von   Handschriften    bei    der   photolithographischen 
I   ^r  ierstellung  im  Allgemeineu  gleichgiltig  ist,  indem  der  Text 
mer  Folio  -  Handschrift   auf  ein  anständiges    Quart-    oder 

^   ^tavformat   photographisch    übertragen   werden   kann,    so 

Wd  diese  Fortsetzung  seiner  Ansicht  nach   viel  handlicher 

w-den,    als  die  Quatre  in  Presche  Ausgabe  und  dem  Origi- 

1^    n^    an    Treue    der    Wiedergabe    nicht   nachstehen.     Pie 

li».,  jMüchner  H^ndschrif^t  No,  207    enthält   diese   Fortsetzung 

^'   vonBl.  323^»   bis   39 1»**».      äierzu    werden     aber  in   der 

1^     Ein^tung   40   Seiten  ,  Photo lithographie,    welche   die    Ge- 

.,    schiete    der     mongolisch  -  chinesischen    Kaiser    nach    der 

,  ''.jMünCjiar  Handschrift  No.  208  ~C1 23^0  —  144^'')    enthalten, 

•  M    u-/i     -   'n'Hto   ti:-'i.'if^!J>ii"'be)uiL>Hit»Y  lux-.  -LoäH 

.,,.  2)  Die  Mjxchner  Handschrift   ist  in   sphönem   Talik,  gescliTiebeQ, 
das  die  Wietf  Täliktypen  bei  weitem  übertrifft. 
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mit  deu  Portrapts  dieser.  Mo  wehen  in  lithogrepliiscbein 
Bontdruck  gegeben  werden.  Eine  8cb;i7ar3e  Probe  ^SYon 
bat  Herr  Pbotograph  Gonsta^tin  Scbwendler  iu  Dy^esden 
bereits  geliefert  und  Herr  Hofpbotograpb  L.  Schmidt  in 
Gotha  wird  den  Auftrag  bekommen,  die  Prqbe  des  litho- 
graphischen Buntdruckes,  welcher  das  Original  gewiss  über- 
treffen    wird,  vorzulegen, 

AbtlieiluDg  m.      i 

U   Die  Ausgabe  der  Handschrift  der  Leydener  Bibliothek  No. 
419.    Der  Herausgeber  muss  bedauern,  dass  die  geehrten 
Leser  des  Prospectus  (Zeitschri^  der  Deutschen  Morgenl. 
Gesellschaft  Bd.  XX.  Hft.  4.)  die  Ausgabe  des   Tatvärikhi 
'Ali  Seldschük  zu  65  Bogen  nicht  mehr  zu  dem  geringen 
-JPreise  von  5  Thlr.  10  Ngr.  erhalten  können,  weü  er  die 
Beigaben  vermehrt  hat.    Da  nach  einem  halben  J'ahre  des 
Erscheinens  dieses  Prospectus,   welcher  vom  Herausgel^ 
auf  seine  Kosten   veröffeivt^licht  worden  ist,  Niemand  ihm 
eine  Bestellung  eingeschickt  .hat,    kündigt   er  ^iermit  an, 
dass  die  photolithographirte  Ausgabe,   welche  viele  Vor- 
theile  vor  der  autographirten  voraus  hat,  erscheinen  wird 
Wer  ^dieselbe  zu  h^ben   wünscht,    möge  die   Oiite   hahe% 
wegen  des  Preises  sobald  als  möglich  ah  ihn  zu  schreiben. 
Für  Frankreich  ist  ebei^so  der  Preis  auf  120  Francs  er- 
höht worden.    Die  Quellen  zurhistiorischen  Einleitung  «Q 
dieser  wichtigen  l^extausgaibe  ßind  (vergl.  die  Zeitschr.  cer 
Deutschen   Moygenländischen  Gesellschaft  Bd.  XXI)  Je- 
sonders  folgende:   Nu wairi,  Dschenäbi  und  Eas(^i- 
deddin  (Handschrift  der   MÖnchnqr   Hofbibliothek  lers. 
208.    Bl.  185VP  — 29^    und  'Aint,  'Akduldsche»&n, 
Thl.  3.  (Asiat.  Museum  der  Petersb.  Akad.),  ft?  die 
philologische  Partie  der  Ausgab^  werden  noch   die  jöiden 
.  Handschriften  des  Baznd.me  (Falkenbuch),  handschriftich  in 
Mailand  und  Lejden  und  die  Sprüchwörter  des  Dedeorkud 
(Handschr.  der  Köiiigl.  oft  Bibliothek  zu  Dresden  i).  86.) 
benutzt  werden.    Diese  Einleitung  wirid  5— 10  DruÄbogen 
füllen,  der  Text  aber  auf  552  Seiten  pbotolitogra'hirt  er- 
scheinen. > 

2.  Die  Kegierungen  der  türkischen  Sultane  von  Mrad  IV. 
bis  zu  Muhammed  JV.  (vom  Jahre  1032  d.  1.  (1622) 
bis  1077  (1666)),  Auszüge  aus  der  in  des  H^ausgebers 
Besitze  befindlichen  schönen  Handschrift  des  «audatul- 
ebrar  (Garten  der  Frommen),  verfasst  vom  gr#sen  Seichs- 
geschichtschreiber Karatschelebizäde  ^Aziz  E^ndi,  Diese 
Handschrift  ist  auf  verschiedenfarbigem  orieiftliscben  Pa- 
pier geschrieben  (schwefelgelb  und  1iellgelb)dtid  wird  ftir 
den  Orient  und  Occident  auf  ähnlichem; Ppier,  im' Gan- 


Digitized  by 


Google 


~  487    — 

zm  ai;f  160  Se^ton  (ui  4^.)  photolithogpraphirt  erscbeinen. 
Diese  Epoche  ist  ftir  die  osromusche,  Gulturgescbichte  sehr 
wichtige  wie  der  Herausgeber  bereits  durch  mehrere  Bei- 
träge in  der  Zeitsdirift  der  Deutschen  Morgenländischen 
Geselkchaft  nachgewiesen  hat.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers  in  der  Vorrede  dieser  Ausgabe. 
Das  Blumenbuch  (5cAuJlt(/^  m^«t),  yerfasst  yon'^All  Der- 
dimend  nach  dem  Gothaer  Manuscript  T.  130.  Photo- 
graphische Proben  sind  davon  bereits  vorgelegt  worden: 
Dem  kais.  französischen  ünterrichtsminister  V.  Duruy  in 
Paris  ^  Seiner  Kais.  Eönigl.  Apostolischen  Majestät  dem 
Kaiser  von  Oesterreich  und  dem  Sultan  *'4bdulatü  in 
Konstantinopel  durch  den  Orossweztr.  Die  Berechnung 
der  Kosten  durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in 
Gotha  hat  bewiesen,  ^)  das9  die  photolithographische  Durch- 
fiihrung  die  billigste,  schönste  und  schnellste  sein  wird 
und  muss.  Der  Ausgabe  wird  eine  Geschichte  des  Tulpen- 
festes bei  den  Türken  vorangehen  und  hierbei  auch  die 
Sammlung  der  Munschi&^  des  Reichsgeschichtschreibers 
Tschelebizftde  ftir  die  Mittheilung  des  Diploms  des 
SchukufMschibaschi  (Bluihenm^st^r)  benutzt  werden,  wel- 
cher im  Oriente  eine  bestimmte  Stellung  einnimmt  Für 
die  türkische  Lexicographie  auf  dem  Gebiete  der  Botanik 
wird  sicher  dadurch  neues  Sprachgut  gewonnen  und  dess- 
halb  am  Schlüsse  der  Ausgabe  ein  besonderes  Register  der 
Namen  der  Blumen  gt^geben  werden. 

a.  Die  mineralogische  Abhandlung  des  türkischen  Werkes: 
'      Gh&jetulbey&n  (das  Ziel  der  Erklärung)  tiber  die 

Edelsteine.     Münchner  Handschrift  arab.   No.   843 
Bl.  2d'o~^33".  mit  Erklärungen  aus  Taif dacht  u.  A. 

b.  Als  Seitenstück  zm'  Abtheilung  I,  No.  10 :  Th  ufulb&h 
(Schwäche  der  Begattung),  1^^  Seiten  (Bl.  33™  u.  33v» 
derselben  Handschrift)  mit  Bemerkungen  aus  R&zis 
Werk  KitAbülbtfh^)  (toii  deren  Nutzen  und  Scha- 
den), weldies  sich  aa^f  18  Blatt  auf  der  Leydenei  Bi- 
bliothek (Katalpg  Iir,  23*  .(No.  1308.  (Cod.  585  (l) 
Warn.)  befindet. 

c.  Der  zoologische  Tractat  über  die  exotischen  Bäume 
Bl  33^0— B1,;36^«.,T  5.72  Seiten^  Mit  Bemerkungen  über 
die  Stellung  der  nati^rwissensehaftlichen  Studien  bei  den 
Arabern. 


1)  Nach  ßinem  Schreiben  vom, 9.  AprM  dea  J.  kostet  ^ei  4ieter 
No.  3.,  die  Blumen  (29  Bli^),^  in  lithomphiachem  Bantdrack,  so  wie  die 
Schrift  photolithographirt,  von  .ii^elpher  der  Redaction  der  Zeitschrift 
der  Deutschen  HofgeulatidiscYi^ii  Gesellschaft  eine  Probe  yorliegt,  als 
brochirt  berechnet  in  der  Aaflage  von  150  Exemplaren  das  Exemplar 
1  Thlr.  27  Ngr.  6  Pf.  bis  2  Thlr.  —  ohn^  alle  litierarische  Beigaben, 

2)  Fehlt  in  Hadschi  Khalfa. 
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''  f:  "Äipe  •  Sierid  0?er  'm ' '  türkiJcKfe  SBhacli'  nadh '  der '  Opthaer 

;' ..    äaudschrifli^ral).  ll^ü^  1'033'Bl.  95>,(;No,  18  des  KataWs  des 

Hierrü  '  Dr^  l^ert^ch)    photöKtliographisoh  zu  vervielfältigen 

• '  'durch   Seh-u   Hofpliotbgraphön   L.   Schmidt    ii^   Gotha  in 

'  ''      Sc^wai-Ä  'und''Eoth.     Mit,  hii^totiscl^fer  Einleitung  und'  Tex- 

,  tesstellen   aiiä  d^r  Arabischen  .Hat^dächrlft  deis  Asiatiscl^en 

'  '     Museiitns    der  Kais.   Pötei-^Kurger  Akademie    der  Wissen- 

öchafteii  Nr.  60,  welche  den  C^miiient^r  Safaäts  zur  L^miya 

' von  Toghi^äji  enthält.     Jtn  der  Einleitung  wy-d  ein,e  Ver- 

'       '  gleichung  mit  dein  Systeme '  d'es  r ersischen  Schachspiels  (vgl. 

'"  '      Bland,   The.Persiah  Chess,  JTöurn.  of  the  R.'As.  Sbc.  Vol. 

'        \XIII.   1852.  p.  l  —  IO.   und  Garcin   de   Tassy  im  ^Journ. 

Asiatique  1851.  Avril---iä!i^i  p.  4^5  ff^  geliefert  werden.  Wir 

'      '    geben  hiermit,    da  die  phötb,gra,phi8che  Probe  bereits  dem 

Vorstandjß  der  Kais.  Pariser  Ethnographischeii  Gieaellsehaft 

Vorliegt,  eine  metrischq  Üe1)ertragun^de8  türkischen  Textes 

'mit  der  Paraphrase  dei^  Figuren  jdfes,  Br"etes; 

-;.  ir.        .;         ■  .-.'     .:!      •;,   j.viJ    ..   1/       ...      ...  ■■ 

iSohwarjs.vwkiehrt;:.  1.,  44  5..  J  Thürm^. , 
,     l  — r,,..;,,—   .,.3..  4-^3.    2  Bauer».     3  Königin.    .5.  Pferd. 

/,-••. .il  -i.l.  M^..,i,;)  nw'.   ..61,  K,ö,nig.  ..8.  Bauer..  ;••,.■ 
^   !.-rn.i  .    ttm  /' .   »^*    1  Elephwt.     3^  Pfeyd.  .6.  7.  2  Bauern. 

I  I-    .::  .  ..•■ ,.  ,   8,,Elöphnnt;. 

4,,i3.,Ban^,  .  5.  t  Baiser.    8.  Ät>^/Bauer 
:--.  •'.     ■'  ..  .  •.■  .:     1      !.  •      .(gra^ß)/   •..'    ••  <  ...      I 

.f^rsL^ß  ,Both.    .       .i5.  .1.  Baj^er.  4.  ^qhw^rz  (verkehrt)  1  Bauer. 
r:^<    ..  /    .       ;    .     i       .    i.6T-T7,  2  Bauern*   (Roth.) 

/.   ..    \  T--    .    V     1,6.  .  l  Elephwil;.  r%,  Bauer.    4-r-6.;i3  Bauern. 
(in  '',r^i  ,t'l     :0|     .,  •    .1    . .,  :8.,Eftrd..T      ■  .,.       .   .,-.     t.   .^1 
'  'l  II     ;r-f  I     ,      7<.  3.  il  Bauer,     4{   J  iThurpiin  h^   1  Pferd. 

:  ..    -.    1    nr-7i  /    .&..•  4   KöiOig.    n6.jEJtepb»Ot'4     :•!•.  -  // 

'    '       'Wk^  8cilct^\'  der  \ri6hte  ffag}^'den  Züg  aufs  Ziel 

.'  .Im...    .1    ,^rn;7/ 
•••i' '  I  vi   II  ••  ji  •  .  ,  !    .   '    .     »  it    i-..)ii    .il.'j;.  l'    I  i  )..    •    •  M.  ■.     .  .'  I    .•• 

^^itli;  i:'^!  yer^ieÄi-i  König^    3!  Köm^h:'    6.  7.  2  Thörme. 
"ÄbtB.^  i'ä;''verteW4'''Bä'uer.""4:^^^         5.  Pf^rd.. 

Roth.  3.  1.  verkehrt  Elephant.     3.  1  Bauer.   '"5—1  3  Bauern. 

8.  Elephant. 

Roifhji.  1'  verkehrt  l  Bauer.  Oräd^Bih^äfT!:  1  B«ttfer.  '  4.  l 

'.'•:-'-•■ '-N     •   ^    n    :•    •: •"»    V    i'' ^  "^  '      U'i'ri'''Ji^''tf'tl^'^i  ^i'"" 

■n-  ,■,)■.-; '»..;■< — lOj^ — .i- ml  ■.•!  •  -/!     ()r.|     nr.  /    'lynlif'/     fli    ni    iMnrl-.->')iat^   JirdoOV 


'     i)    Öei   cler'rbtli'en    Partie'  ist  ein  ^ajUprl^^jZ^^^ 
Königin. 
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Schwarz  5.  Grad^  1  Bauer,     4.  Bauei:.  ,8.  Bauer. 
'  6.    ^^/   \/^e]^ii\eint^  *  4.  Eilep|ianl. 

...    '     5— 7.  3.  Baueri'      *      \'     '    '' 
S       7, -  ~      %  1  .Bauer.     5,'  i  Pferd.'  .    '     ""     ..' '' 
8.     '        2,,%6mg/   ?i^  Kbm^my  ß^l['[2  Tfiffiiüe.  i) 

Und  rückt  er  weiter  Jorl  im  näc^fm  4W'^WK<ri> 
',So  kann  der  afidre  nimmermekr  zitrück!  ,;,      ,,..^ 
Tka$t  du  es  nidhty  ^o  flahV  de^n  Sßhadßn  Jclaif.^,    >  .. 
X  HdU  an  und  überleg'. wa»  dir  ßich  hißtet  dar^  , 
..    WU  er  2)  vermeiden  jede  Streitigieifi  .    ,    .. 

So  folff   er  meinem  ,Rath  tu  Jeder  ,Z^it  .  , 
Nur  dreiety  im  Fall  ,er  sßhlechte  Spieler  fand,\ 
\   Sei's  auch  eipL  Turkoman  mit  schwerer  HofuL 
^yAlsdann  verzieht]  er  a%f  das  >  Spieler tjhnm.: , 
„Und  gürte  fest  des  Mannes  Oürtel  um!^*' 

.  Ajbtheilung  IV.  , 

Da  bis  jetzt  die  auf  den  4  assyrischen  Stelen  des  Königl. 
Antikenkabinets  zu  Dresden  ^  enthaltenen  keilförmigen  Texte 
onseres  Wissens  noch  nicht  vollständig  für  sich  veröffentlicht  ^) 
nnd  übersetzt  worden  sind,  so  hat  der  lierausgeber  eine  pho- 
tographische Probe  davon  an  Herfn  Henrj^'^Austen  Layard  in 
London  und  den  Vorstand  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris 
eingesendet  und  wh'd  deren  Entzifferung  und  Commentirung 
(lurchfehren  nach  der  davon-  gemachten  phötographischen  Total- 
Probe,  welche  die  Grundlage  zui*  photolithographischen  'VeÄPViöl-' 
fältigung  bieten  mnss,  Dad urch  wird  erst* ' die '  Hohe'  'Munificen» 
Sr.  Majestät  des  Königs  Johanti  von  Sachsen,  welcher 'sie  im* 
Jahre  1862  (s.  Dr<?Ä<fner  Jowrna/- 15.  Octoberl862v' Feuilleton) 
erwerben  liess,  in  das-'  vollste  Licht  Ireten.  :•..  .  -i  ,*      ... 

Zehnter   Saal.  ,   .^  .^     . 

l.  Stele  links  vorn  Bittgange;  rechts,  wenn*  man  davor  steht: 
Nisrocb  (assyrischer,  Gott)  mit  dem  Sjieiberkopf,  ^)  wel- 
cher in  der  linken  Hand  einen  Pinienapfel  und  in  der  rech- 
ten ein  viereckiges  Körbchen  hält.  Die  Stele  misst  4  Ellen 
4  Zoll  in  der  Höhe  und  3  Ellen  19  V4  Zoll  in  der  Breite. 


1)  Dw  Zeichnang  der.Figoc  dieses  Schachbretes.  ist  iu.. Paris  apcl 
Oxford  in  photographischen  Proben  vorgelegt  worden,  befindet  «iph 
&ber  nicht  in  der  Gothaer  Hand  schritt,  sje  ist  Eigenthum  des  Heraas- 
gebers and  wird  durch  lithographischen  Bantdraclc  vervi^iniltigt  Werden. 

2)  Der  gute  Spielen  •         ^  . .    :    ., 

3)  Seiteiistücke  befinden  sich  dav4>n(  xaMünchbar  und  St.  Peters- 
borg  ans  demselben  Nordwestpalast  za  Nimrnd. 

4)  Oi^i^e  Zweifel  die  assyrische,  Gottheit,  wonach  der  höchste  und 
oberste  Gmd  i»  den  Mithrifcis  »ich  Adler,  Sperber  ipennt.  Vergiß 
Eoaebins  praep.  ev.  I,  10.  Nisroch  ist  die  hebräische  Form  für! dei^ 
«•ynechcn  Assarac  (vergl..  Journfi)l  of  the  RV  Asiatic  Society  Voll  Xtl, 
P  426.  Note  1  nnd  G.  Bawlinson,  the  V  great  i[nonarchies,  i\^  *^64,  26^,) 
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2.  Stele  (links  vom  Eingänge),'  männliche  b&rtige  Figur  be- 
'  flügeit,  mit  der  dreigehbmteri  Hütze,  sre  hält  in  der  recb 

ten  Hand  einen.  Plniänäpfel  ^)  und  in  der  Linken  ein  Opfer- 
gefäss.'von  viefeekiger  Gestalt.  Bi^  misst  3  Ellen  22^4 
Zoll  in  der  Hbhe  und  2  Ellen  12  ^oll  in  der  Breite. 

3.  Rechts  vom  Eingange.  Eine  andere  Darstellung  derselben 
Figur  (No.  2.)t  sie  trl^  auf  dem  Kopfe  ^nen  Stemenkranz 
und  hält  in  der  Rechten ,  die  sie  hängen  lässt ,  ein  vier- 
eckiges Opfergefass,  während  sich  in  ihrer  Linken  Blu- 
menbüschel  befinden.  Sie  misst  in  der  Höhe  3  Ellen  22^/4 
Zoll  und  in  der  Breite  2  Ellen  und  12  Zoll. 

4)  König  ^)  als  geflügelter  Priester  und  Eunudi  in  zwei 
Figuren.  Die  Stele  misst  in  der  Höhe  4  Ellen  4  Zoll  und 
in  der  Breite  3  Ellen  19  V4  Zoll. 


Historische  Lieder  nnd  Gedichte. 
Mitgetheilt 


▼Ott 


Emil  Weller  in  Nürnberg. 

..f       (Fortsetsang.) 

47.  Drey  Warhafflbe  Newe  Zeitung,  die  Erfte  aufs  dem 
Oülchifchen  Lande,  •  .  Die  Ander  Von  dei^  Jefuwieten,  vnud 
jhrem  vergiften  Anfchlag,  .  .  Das  Dritte  Vom  Leopoldo,  vnd 
feiner  Reyfe  welche  er  ins  Gülchifche  Land  gethan,  .  .  im 
Thon  des  Lindenfchmidts.  Erftlich  Gedruckt  zu  Dortmnadt, 
inn  Niderland  Jetzo  aber  verteutCcht.  1610. 

o.  O.  4  Bl.  4.  25,  18  u.  29  Str.  —  In  Nürnberg  {Kit- 
chenbibl.). 

1«  HOehret  zu  jhr  Chriften  alle  etc. 

2.  O  Chrift  bedenck  vnd  nimb  recht  war  etc. 

3.  ES  ift  nit  lang  .dafs  das  ^gefcbah, 
dal's  man  Leopoldum  reyien  fah  etc. 

48.  Einfahl  des  Fai'sawifchen  Krigrolcks  in  die  kleine 
Statt  Prag.  Anno  1611  den  15.  Februarij.  Am  Ende:  D. 
Gnilh.  Salsm.  Lud.  anna  RVDoLphVs.  et  MaitthlAa.  Laborant 
(1611). 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Zwilchen  dem  Keiser  vnd  Mathias 
Wunfehen  böfe  leuth  neid. vnd  hafs  etc. 


1)  Vergl.  Layard  Discövefri&s  bf  Niniveh  and  Babyloii  p.  338.  Ab- 
bild.y  wo  aoeh  Diener  ond  BetnAte'  dfese  Frereht  tragen,  (s.  ancfa  G. 
Rawlinson  a.  a.  Q-  H»  263. 

2)  Astaracbal  (Hinckfl)  oder  Sardanapalua  1.  (reg.  900  vor  Chr.) 
▼ergl.  Layard  a.  a.  O.  352. 
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49;  Hertzliche  Glüd^wünfchunge  zur  Friedmachung  defs 
löblichen  Haufes  Sachfen  vnd  Brandenburg,  mit  defs  gantzen 
Chiiftlichen  Ereifles  vorfchub  vnd  heften  voUenzogen  zu  Jutro- 
bock  den  21.  Martij  Anno  Christi  1611.  .  Aus  defs  Herrn 
Friderici  Taubmaani,  Professeris  vnd  Poetae  zu  T/Vittembergk 
Lateinifchem  Heroico  in  Deutfche '  Beimen  vberfetzet  ZuMag- 
debnrgk,  Anno  1611. 

4  Bi  4.  mit  2  Titelwappen.  —  Im  Germ.  Museum. 
GKHt  lob  der  Tag  ift  brocken  an  etc. 

50.  Eurtze  Relation,  Od^r  Gründliche  Befchreibung  Wel- 
^  geftalt  defs  Ertzhertz.  Leopoldi  j^riegsvolck,  welches  yer- 
gangnes  Jahr  zu  ParFau  gelegen,  diefes  1611.  Jahr  Prag  tiber- 
fallen, die  kleine  Seiten  eingenommen,  groffen  Mutwilln  darinne 
geübet,  EjTäm  vnd  Häufer  geplündert,  .  .  Gedruckt  zu  Franck- 
iort,  im  M.  DC.  XI.  Jar. 

4  BL  4.  m.  Titolholzsch.  29,  31  Str.  u.  1  S.  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Eirchenbibl.) 

1.  HOert  zu  mit  groflem  wunder  etc. 

2.  O  Hdchfter  Gott  im  Hunmels  thron  etc. 

51.  *  Ohne  Ueberschrift  Grifficon  (Erzherzog  Albrecht) 
ci^ft  Aachen,  von  welchem  Enten  (Geusen)  fortschwimmen, 
während  der  belgische  Löwe,  gefolgt  von  Schenck,  der  Kriegs- 
geräthe  ausschenkt,  mit  dem  Schwerte  auf  ihn  losstürzt. 

0.  O.  u.  J.  (1613).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  54zeiliges 
deutsches  und  lateinisches  Gedicht.  —  T.  0.  Weigel,  Catalog 
(1864)  No.  153. 

52.  *  Ohne  üeberschrift.  Ein  Greif  kämpft  mit  dem  bei 
gischen  Löwen. 

0.  O.  u.  J.  (1619).  Poliobl^att  m!  Kupfer,  4  Spalten  deut 
sches  und  lateinisches  Gedicht  —  Heerdegen, 

Wohl  wohl  was  dis  vor  Fantafey  etc. 

53.  ^  Ohne  üeberschrif.t.  Spluola  zieht  einem  li^enden 
I^wen  einen  Dom  aus  dem  Fusse. 

0.  O:  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
,         Ach,  Ach,  fchreyet  der  Belgifch  Löuw, 
Mir  ift  an  allen  feytten  weh  etc. 

54.  Eigentliche  Abbildung  der  aufP  dem  Komper  werdt  in 
dem  Rhein  .  .  1620  von  dem  Statifcben  Kriegsvolck  angefan- 
gener .  .  Schaittzen. 

o.  O.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.   —   Heerdeg«n. 
Von  Gulch  vnd  andern  Orthen  mehr 

Theil  Statifch.  Kriegs  volck  zog  daher  etc. 

55.  Warhafitige  trawrige  Abbildung  Des  Weyland  .  .  Julij, 
Hertzogen  zu  Braunf:  vnd  Lüneb:  .  .  Welcher  den  3.  Maji 
dUe  zu  Wolffenbüttel   in    Gott  Tel.    verblichen.    1589.    Am 
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Ende:    Gerchnittc^n   zu  Wolffßnbüttel ,   dprch  El^am^  Holwein, 
Für  Br:'  Buphdructer'aafdbfC^  Im  Jahr  1.^0.^.    ^ 
...'-•  Fölioblat£  m.  Holzsph.  -V-  He,erdegen. 

V        Ifach  meins^  ^errn  Vikter^  f^igeio,  Bnd,    i 
(Heinrjch  der  fJüngr  er, wer  geu^ot,)  o  i 
"^^    \\    Führt  ynd  1;)racht  Gott  4er  Herre  mich 

Zum  Regiment  gantz  wunderlich  etc.  . 
5^^  .Warhaffitige  Oontiafactur  Weyland  ^.  Jülii,  Hertzogen 
zu  Braunfeh weig  ynd  I^ü^ßhiurg  ., ..  W.arbafft^e  Contrafiictur 
Wejland  .  .  Frawen  Hedewig^  Gehörn  aus  Ohurf.  Stamm  Bran- 
denburg, Hertzogin  zu  Braun fchwieig  .  .  Am  Ende:  .Gefchmt- 
ten  zu  Wolffenbüttel,  durch  Elias  Holwein,  Ftirftl.  Brf  unlcbwei- 
gifchen  'Buchdrucker  dafelhrt.     Im  Jahr  1620. 

Folipblatt  m«  2»H6lz«ch.  V).  EinfascfUQf.  Vierspaltiges  Ge: 
dicht.  —  Heerdegen.  l.  .:.-.-. 

■Von  Gottes, Gnud  loh  bin  gebolm^  :*    - 

Aus  Braunfchweigifchen  Sta«un  erkorn  etc»;   . 

57.  Henrlcus  .Puy^l.comeß  de  Diampi^ei?  Hung.  et  Bohera. 
regis  Cam^rarius  nee  upn «.co^iiliarius^  BelUcus.  et  luprcmus  iu 
Moravia  belli  praefectus.  Am  S,ehlusse:  01)iit  IX  Oct.  st. 
n.  anno  1620. 

o.  0.  u.  J.  (1620).    Fölioblattm/ Kupfer.     Zweispaltiges 
, Gedicht.  —  Hoerdegen/  \  ,..    , 

Für  Kayreriiehe  Maieftatt  ,,  .... 

Mein  blutt  fich  offt  ,ge waget  h^tt  etc. 

58.  *  Ohne  üeberschrift.  Ein  Geharnischter  auf  einem 
Löwen  stehend  hängt  eine  T^fel  mit  der  Inschrift  ^jo^mania 
an  einen  Baum. 

o.  0.  u,  J.  (c.  1620?).  Folioblatt  m.  Kupfei;,  (^r  Heer- 
degen. 

Mein  lieber  Freündt,  Ich  itz  bedracht 

Was  mir  getreumbt  in  eyner  Nacht  etc, 
•  59^.  Gründlicher  vnd  warhafiftiger  Bericht,  Von  dem  fchreck- 
liehen  Einfall  der  Engländer,  Welche  ai^  4.  Julij,  1621.  dürcli 
Oftland  komen  i'ind,  in'willeös  Jich  in  Böhmen  zu  wenden,  .. 
Am  Ende:  Gedruckt  erftKch  zn ' Hifdesheim ,  bey  Joachim 
Göffel.  Im  1621.  Jahre. 

,,      Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Sti\ Ih  Briangen.  » 

.t .  ACh  GOtt  fih  doch  den  Jammer  an  etc.       '    ' 

;^  .  (Fort8et«,ai>g  .folgt.)  ;. 


.        .         J.        ...        V..  ..        ..   ff      .       ' 

Verantwortlicher  H^dact^^r:  Dr.  R^^Auista^n. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  F,T4^^lfi^if{mX^^9M^ 
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BMotliekwis^nschaft,  Handscliriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfrenuden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
Jli  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1867. 

Neu  aufgefundene  Fragmente  einer  Handschrift 
des  jüngeren  Titurel. 

Bin 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Verwüstung  von  Handschriften. 

Als  vor  einem  halben  Jahre  Herr  Dr.  von  Posern-Klett. 
dfts  Leipziger  Raths  -  Archiv  zum  Behufe  der  Herausgabe  des 
öxfeo?  diplomatictis  Saxaniae  Regiae,  um  welchen  er  sich  grosse 
Verdienste  erwirbt,  durchmusterte,  fand  er  Um  fünf  Actencon- 
^olote  (meistentheils  Stadtrechnungen  aus  dem  17.  Jahrhunderte 
fiothaltend)  Pergamentblätter  als  Umschläge  gehefftet,  welche 
^  ^ner  dem  14.  Jahrhundert  angehörigen  Handschrift 
des  jüngeren  Titurel  stammen.  Die  Schrift  ist  in  zwei 
Columnen  zu  41  oder  42  mit  Tinte  linirten  Zeilen  getheilt, 
die  Initialen  sind  roth  und  blau,  die  Ueberschriften  roth.  Herr 
^rof.  Dr.  Zarncke  hat  die  zehn  wohlerhaltenen  Blätter  (in 
Uein  Folio)  genauer  geprüft,  und  mit  Benutzung  der  Resultate 
seiner  Untersuchungen  bemerke  ich  Folgendes,  wobei  ich  mich 
der  Hofinung  hingebe,  dass  doch  vielleicht  anderswo  noch  mehr 
Fragmente  der  zu  Actendeckblättern  benutzten  Handschrift 
aufgefunden  weiden  können. 

Die  Handschrift,  zu  welcher  die  gleich  näher  zu  bezeich- 
iieuden  Fragmente  gehörten,  ist  jünger  als  die  Heidelberger 
IXVIIL  Jalirgaiiffe  13 
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Handschrift  Num.  383,  aus  welcher  Hahn  den  Titurel  heraus- 
gah  (vgl.  Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Litte- 
ratur.  Yierundzwanzigster  Band:  Der  jüngere  Titurel,  heraus- 
gegeben von  K.  A.  Hahn.  Quedlinburg  und  Leipzig  1842). 
Auch  ist  sie  nicht  rein  oberdeutsch,  sondern  mit  niederdeut- 
schen Elementen  vermischt ;  dennoch  hat  sie  eine  Anzahl  guter 
Lesarten  aufzuweisen  und  verbessert  an  manchen  Stellen  den 
Text  der  Heidelberger  Handschrift,  so  dass  wohl  anzunehmen 
ist,  dass  die  aufgefundenen  Fragmente  für  die  Herstellung  einer 
kritischen  Ausgabe  nicht  ohne  Werth  sein  werden. 

Die  Handschrift  bestand,  wie  sich  leicht  nachrechnen  lässt, 
aus  21  Lagen  von  je  10  Blättern  oder  je  5  Doppelblättem. 
Von  der  letzten  Lage  waren  aber  wohl  nur  7  oder  8  Blätter 
beschrieben.    Auf  jedem  Blatte  standen  29 — 31  Strophen. 

Erhalten  sind  5  Doppelblätter,  welche,  nach  dem  Hahn'- 
sehen  Abdruck  bezeichnet,  folgende  Fragmente  enthalten. 

A.  Der  dritten  Lage  drittes  Doppelblatt,  also  Blatt  23. 
und  28.  der  Handschrift.  [ 

a)  Vorderblatt   647,2  —  675,4.     Anfang:  ....   nicht  k[ 
was  vergezzen  u.  s.  w.    —    Ende:    ire  trupheit  npder 
teyl  da  vnder  vinden  .  . 

b)  Kückblatt  784,4  —  815,4.  Anfang:  .  .  erlofte.  De  ftol^ 
tzen  babilone  tzu  baldac  Tuchen  wolden  u.  s.  w.  —  EndeJ 
iit  ir  des  nicht  lobende  iz  muz  doch  ßn  ge  .  .  .  . 

B.  Der  vierten  Lage  zweites  Doppelblatt,  oder  Blatt  32. 
und  39.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  906,2  -—  93^,4.  Anfang:  .  .  .  kriechen  harte 
kleyne  |  icht  wider  komen  ich  meyn  u.  s.  w.  —  Ende: 
.  .  .  recht  tzo  brechen,  oder  fus  menliche  truwe  .  .  . 

b)  Eückblatt  1112,2  —   1138,4.     Anfang:  .  .  .  buhurt  tan^ 
l'e  phlagen  ritterfcliefte.  u.  s.  w.    —    Ende :    .  .  .  arbeil  , 
kumber  leyt  und  ganzen  eren.  '  I 

C.  Der  sechsten  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  53. 
und  58.  der  Handschrift.  j 

a)  Vorderblatt   1547 — 1576,4.     Anfang:    De   Leiden  nicht   ' 
vor  gazzen  kegn   manheit  irer  krie.  u.  s.  w.  —  Ende: 
...  ob  yman  (e  mid  haze  da  rurte  de  wer  vil  .  .  . 

b)  Rückblatt   1692,2  —   1723,3.  Anfang:  girde  hi  nicht  t2ß.j| 
bilde   noch   tzu  bald   u.  s.  w.    —    Enda^^ziimatulamler 


den  wrften  an  der  tzirde  .  .  .  ^^^^^^ 


1 


D.   Der   elften  Lage  drittes  Doppelbl^^^^^^    ^1^ 
und  108.  der  Handscb-ift. 
a)   Vorderblatt    3030.4  — 
Hiwirlor  vf  plenant 
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b)  Btickblatt   3187,1    *-  3216,1.     Anfang:   .  .  .   den.    vnd 

wer  der  eynen  emerte.   dfurvmme  taeben  fterben  maften 

liden.  u.  s.  w.  -r«  Ende :  Elyos  von  atbyente.  vnde  du  . . . 

E.  Der  fünfzehnten  Lage  erstes  Doppelblatt  oder   Blatt 

141.  und  150.  der  Handschrift. 

a)  Vorberblatt  4190,2'  —  4219,1.  Anfang:  .  ,  .  der  konin^h 
der  ny  vorderben,  lie  finen  pris  des  wol  im  felber  gunde. 
u.  s.  w.  —  Ende :  ich  bin  ie  der  eyne.  der  fich  vil  gerne 
hüten  kan  vor  fwere.     I)en  vater  muft  er  toten  .  .  . 

b)  Kückblatt  4455,3  —  4485,3.  Anfang:  .  .  .  tzu  nahen, 
kan  ich  in  haaren  bieten,  des  fol  ia  doch  von  mr  nicht 
gbar  vorfmahen.  —  Bnde :  der  ftruz  in  künde  nicht  Von 
zofte  fallen. 

Aus  einer  Handschrift,  die  207  oder  208  Blätter  zählte, 
sbd  also  erhalten  Bl.  23.  28.  32*  39.  53.  58.  103.  108.  141. 
150.  oder  ein  wenig  mehr  als*  der  einundzwanzigste  Theil  des 
Ganzen. 

Zur  näheren  Charakterisirung  der  Handschrift  mögen  hier 
einige  Strophen  stehen. 

[Rothe  Ueberschrift]  xviii,  abenture  wie  kastis  er  warp 
hertzelouden  vnde  wie  er  ftarb. 

DA  bi  den  felben  iaren.  was  ouch  kaßis  erßorben. 

der  het  de  fuzeo  klaren,  herzeloyd^n  vf  mutaelvach  er- 
worben. 

kamvaleis  gap  er  der  vrawen  vil  fdhone. 

vnde  kingrivalfch  tzu  den  beiden  trne  ßn  vil  werde  houbet 

vorßen  kröne. 


DE  wil  man  hertzelouden.  von  muntzelvach  nu  brachte, 
kaftis  zu  riehen  gauden.   der   hochetzit   tzu  kamvaleys  nu 

dachte, 
mit  koningen  vii  vh  (sie)  mit  wrften  edel  riebe, 
de  hochetzit  vorwandelt,   wart   da  fint  in  bevilde  iemer- 

Ilche. 


DEr  tot  in  fus  vertzihe».  künde  hertzeloude  tzu  wibe. 
vn  gamoreten  lihen.  an  iinen  arm  mit  maghetlichem  Übe. 
y  doch  wart  fe  da  vrowe  tzwier  lande, 
des  werden  firmiteles  kint.  de  man  van   muntzalvach   vil 

wert  da  fante. 


DEs  waleys  koninginne  nu  an  Hgunen  dachte 
de  wart  nid  aller  linne  daz  maus  von  brubars  da  vill  one 

brachte 

13' 
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kundwiramors  begande  fere  weynen. 
daz  ße  der  grozen  liebe  vn  der  gefellenfcbefte  folde  vor 

eynen. 


Dies  sind  bei  Habn   nacb  der  Heidelberger  Handscbrifl: 
die  Strophen  649—652,  und  lauten  dort  so: 

649. 
Bi  den  felben  iaren.  was  kaftis  erftorben. 

0 

Der  het  die  fvzzen  claren.  berzelovden  vf  montfalvatrcb 
•  erworben. 

Kanfylais  gap  er  der  firowen  fehone. 
Vnd  kingrivaifch  zv  den  beiden  tryc  ßn  hovbt  die  crone. 

650. 

Die  weil  man  berzelovden.  von  montralvatfcb  nv  brahte. 
Kaftis  ZV  riehen  govden.  der  hobzit  in  kanfVleis  gedahte. 
Mit  kunigen  vnd  mit  fvrften  edel  riebe. 
Die  boebgezit  verwandelt,  wart  in  bevild  iemerliche. 

651. 

Der  tot  in  fuft  verziben.  kvnde  berzelovden  zv  wibe. 
Vnd  gamureten  zv  leiben,  an  ßnen  arm  mit  maigetlicbeiD 

libe. 
Jedoch  wart  ße  da  frowe  zweier  lande. 
Des  werden   frimvteles  kint.   die  man   von  montfalvatfcb 

dar  fände. 

652. 

Des  waleifen  kuniginne.  nv  an  Sigvnen  dabte. 

Die  warp  mit  aller   ßnne.  daz  man  ße  von  bvrbarz  dar 

brahte. 
Kvndwiramus  begvnde  fere  weinen. 
Daz  er  der  grozzen  liebe,  vnd  der  gefellefchaft  folde  nv 

ver  einen. 
Die  Ueberschrift  zu  diesen  Strophen,  wie  wir  sie  oben  ver- 
zeichnet haben,  fehlt  in  der  Heidelberger  Handschrift. 

Der  Herausgeber. 
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Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F«  Ij«  HoAMinii  in  Hamburg. 

xvm. 

Johannes  Oeffeken. 

(Schi  n  88.) 

Johann  Winckler  and  die  Hambargische  Kirche 
in  seiner  Zeit  (1684 — 1705)  nach  gleichzeitigen,  vor- 
nehmlich handschriftlichen  Quellen  von  Johannes  Geff- 
cken,  Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  Prediger  zu 
Sl  Michael,  zweitem  Vorsteher  des  Vereins  ftir  Hambur- 
gische Greschichte.  Mit  dem  Bildnisse  Wincklers,  einem 
Facsimile  seiner  Handschrift  und  seinem  Wappen.  Ham- 
burg 1861.  Gustav  Eduard  Nolte.  (Herold'sche  Buchhand- 
lung.) Rückseite:  Gedruckt  bei  H.  0.  Persiehl.  Gr.  S^  VII 
u.  445  (446)  8S. 

Geffcken  hatte  schon  im  Jahre  1839,  nachdem  der  Verein 
frir  bamburgische  Geschichte  gestiftet  war  und  er  sich  der  kir- 
cbengeschichtlichen  Section  desselben  angeschlossen,  den  be- 
Jeutungsvollen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  hamburgischen 
Kirche  in's  Auge  gefasst,  von  welchem  sein  Buch  handelt.  Er 
hatte  seitdem  nicht  aufgehört,  Alles  zu  sammeln,  was  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  dieser  Zeit  dienen  konnte,  und  nament- 
lich den  handschriftlichen  Quellen,  die  bisher  gänzlich  unbenutzt 
geblieben,  nachzuspüren.     (Vorrede.) 

In  der  Keihe  der  Lebensgeschichten  Gelehrter  und  ihrer 
Zeit  nimmt  diese  Biographie  Wincklers  (geb.  am  13.  Julius  1642 
in  einer  Mühle  in  Gölzem  nahe  bei  Grimma,  gest.  am  5.  April 
1705  in  Hamburg,  Hauptpastor  zu  St.  Michaelis  und  Senior 
des  Ministeriums)  einen  der  ersten  Plätze  ein.  Als  Gelehrter 
ist  er  8.  368 — 371  charakterisirt.  Seine  Bibliothek,  die  viele 
seltene  und  kostbare  Werke  enthielt,  von  denen  manche  aus 
weiter  Ferne  erworben  waren,  wurde  erst  im  October  1721 
veräussert,  der  Katalog  umfasst  986  enggedruckte  Seiten. 

Kirchendienstordnung  und  Gesangbuch  der  Stadt 
Riga  nach  den  ältesten  Ausgaben  von  1530  ügg.  kritisch 
bearbeitet  und  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken  u.  s.  w.  Hannover 
Carl  Rümpler  1862.  Rückseite  des  Titels:  Schrift  und 
Druck  von  Fr.  Culemann  in  Hannover.  8^  2  unbez.  BB, 
LVm  u.  339  SS. 
Der  Herausgeber  bemerkt  im  Vorworte:  „Es  war  ein  ziem- 
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lieh  weiter  und  miihevoUer  W^^,  auf  dem  ich  dahin  gekogte, 
die  7  Ausgahen  von  1530,  1537,  1548/49,  1559,  1567,  1574 
und  1592  und  die  Anhänge  in  VIlI.  um  mich  zu  versammeln. 
Die  Ausgabe  von  1^59  z.  B.,  auf  welche  die  späteren  Ausga- 
ben hinweisen,  wollte  sich  lange  nirgend  auffinden  lassen,  bis 
plötzlich  drei  Exemplare  derselben  vor  mir  lagen,  welche  frei- 
lich sämmtlich  unvollständig  waren,  aus  denen  aber  doch  ein 
vollständiges  sich  herstellen  liess.  Von  den  hochdeutschen  Aus- 
gaben ist  nur  Eine,  watifBCheinliek  die  erste  von  1615,  unvoll- 
ständig in  Riga  selbst  aufzufinden  gewesen/*  In  der  Einleitung 
ist  über  die  genannten  und  andere  Ausgaben  eingehend  ge- 
sprochen. Die  älteste  iit  mit  dem  folgenden  Titel  verseften: 
„Kurtz  Ord-|nung  des  Kirchen-dienfts,  Sampt  eyner  \  Voirede 
von  Ceremonien,  |  An  den  Erbarn  £ath  der  ]öbll'|chenn  Stadt 
Riga  vnn  |  Liefflandt  |  Mit  etlichen  Pfalmen  |  vnd  Gütlichen 
lobgeüeiigen  |  die  yn  Chriftlicher  verlamlung  zu  Riga  ghefun- 
gen  I  werden,  j  M.  D.  XXX.  |''  Am  Schlüsse  nach  dem  Buch- 
druckerembleme: „Gedrücket  yn  der  lauelyken  Stadt  |  Rozftock, 
by  Ludowich  Dietz,  am  19.  |  Julii,  ym  iare  na  Cbrirü  vnfes 
er  I  löfers  geborth,  1580.  |  Titel  in  Holzschnitteinfassung,  nur 
zwei  Zeilen  sind  schwarz,  alles  Andere  roth  gedruckt.  Biblio- 
thek in  Upsala.  Bei  dem  vollständigen  Abdrucke  sind  die  ab- 
weichenden Lesarten  der  späteren  Ausgaben  unter  dem  Texte 
angegeben;  von  II. — III. — IV.  und  folgende  sind  nur  die  Be- 
reicherungen, welche  das  Buch  erfahren,  mitgetheilt,  so  dass 
man  an  diesem  Buche  wahrnehmen  kann,  wie  sich  derKirchen- 
gesang  in  jener  Zeit  entwickelt  hat.  (Vorrede.)  Gedruckt  ist 
II  zu  Rostock,  Ludowich  Dyetz,  1537,  23.  April  (Ministerial- 
bibliothek  zu  Celle);  DI  zu  Lübeck,  Jürgen  Richolff,  1548, 
hinten  1549  (Wolfenbütteler  Bibliothek,  früher  in  Helmstädt); 
IV  zu  Lübeck,  Derselbe,  1559,  Wappen  der  Stadt  (K.  Biblio- 
thek in  Berlin);  V.  daselbst.  Derselbe,  1567  auf  dem  708ten 
Blatte  b  die  Schlusschrift:  Edita  Lvbecae  |  In  Officina 
Georgii  Richolff  |  1568.  |  (Bibl.  d.  alterthumsforschenden  Gesell- 
schan in  Riga);  VI  zu  Lübeck,  „Dorch  vorlach  vnde  bekö- 
ftinge  Dauid  German  Bokeuörer",  Johan  Balhorn^s  Erben,  1574 
(Lübecker  Stadtbibliothek) ;  VII  zu  Riga,  Nicolaus  Mollyn  1592 
(Cellesche  Ministerialbibliothek  [auch  in  Riga] ;  VIII  zu  Lübeck, 
Johan  Balhorn,  1578  („Vthfettinge  Et- Jliker  Pfalmen  vnd 
Geift-  I  liken  leder,  fo  nicht  in  der  Rige-  |  fchen  Ordnung  ge- 
drückt, I  alfe  Nömlick.  |  u.  s.  w.  (Bibliothek  zu  Lübeck,  ange- 
bunden an  R]g.  E.  Ordnung  Lübeck  1574). 

Nach  dem  Erscheinen  der  „Kirchendienstordnung^S  also 
Sek  1862,  ist  in  Beziehung  auf  diese  Schrift  und  diese  Ange- 
legenheit durchaus  nichts  Besonderes  in  den  drei  Ostsee-Pro- 
vinzen RuBslands  anzugeben. 

Angeführt  wurde  das  Werk  mit  aller  Anerkennung  m  den 
„CRjgaschen)  Stadtblättern,  1862,  Nr.  38,  S.  293",   von  dem 
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Redaoteur  derselben,  N.  Asmiiss,  und  ausftihrlich  besprochen 
io  den  „M Rtheilongen  und  Nachrichten  für  die  evangelische 
Kirche  in  Kussland  1862  [Band  XVIII.  Neue  Folge.  9r.  Riga.] 
48  Heft",  S.  377 — 384  von  dem  Redacteui*  derselben,  dem  Rigaer 
Oberpastor  Dr.  C.  A.  Beruhob.  (GefUllige  Angaben  des  Herrn 
Dr.  A.  Buchholz  in  Riga.) 

Typographssch  ist  das  Buch  sehr  schön  ausgestattet 

Joachim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahr  1637  von  Dr.  Johannes 
Geffcken.  In:  Zeitschrift  des  Vereines  ftir  hamburgische 
Geschichte.  Neue  Folge.  Zweiten  Bandes  zweites  Heft;. 
Pamburg  bei  Johann  August  Meissner  1864."  4^.  S.  157 
-185. 

Vorangestellt  hat  Geffcken  einige  Lebensnachrichten  von 
unsenn  grossen  Joachim  Jungius  (geb.  am  21.  October  1587 
20  Lübeck,  gest.  am  23.  September  1657  zu  Hamburg),  den 
Goethe  so  hoch  verehrte,  und  Bemerkungen  über  ihn  und  sei- 
nen Streit  ^egen  der  Originalsprache  des  Neuen  Testaments. 
JoDgius  hatte  nur  behauptet,  dass  er  das  Griechische  des  N. 
Testaments  nicht  ftir  reines  Griechisches,  sondern  ftir  helleni- 
stiscb  halte.  —  Es  ft)lgt'  der  Abdruck  der  deutschen  Hand- 
schrift, die  Geffcken  unter  Manuscripten,  welche  auf  seine  Ver- 
anlassung für  die  hamburgische  Stadtbibliothek  gekauft  waren, 
gefänden.  Es  ist  wohl  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  sie 
früher  nie  gedruckt,  sondern  nur  in  Abschriften  vertheilt  wor- 
den ist;  alle  Nachft)rschungen  nach  einer  solchen  Druckschrift 
blieben  ohne  Erfolg.  Nach  Geffcken  lautet  der  Titel:  „Verant- 
wortung wegen  desjenigen  |  was  neulich  vor  und  in  die  Pfing- 
ften,  wegen  des  |  griechischen  Neuen  Testaments  und  anderer 
Schulfachen  |  von  öflfentlicher  Kanzel  ftirgebracht.  | "  —  Erst 
im  Jahre  1639  gab  Jungius  anonym  heraus:  „De  stilo  sacra- 
nun  literarum,  &  praesertim  Novi  Testamenti  Graeci,  Nee  Non 
De  Hellenistis  &  Hellenistica  dialecto,  Doctissimorum  quorun- 
dam  tarn  veteris  quum  recentioris  SBvi  scriptorum  sehtentise. 
inno  Christi,  clolocxxxix.  Ohne  Druckort.  4^.  Titel  und 
45  SS.  —  An  einander  gereihte  Stellen,  ohne  Weiteres.  Die 
bamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  diese  kleine  Selt^iheit. 
(Wieder  abgedruckt  in:  „Dissei-tationum  philologico-theologica- 
nim  de  stylo  Novi  Testamenti  syntagma  u.  s.  w.  Jacobus 
Rhenferdius  collegit  u.  s.  w.  Leovardiae,  ex  ofEcina  Heronis 
Nautae,  cIo.  Io.  cci.",  4^.,  8.  589-634. 

Einige  Separatabdrücke  wurden  bereits  früher  vertheilt; 
sie  haben  den  etwas  abweichenden  Titel: 

Joachim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahre  1637  aufgefunden,  zuerst 
herausgegeben  und  eingeleitet  von  Johannes  Geffcken, 
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Dr.  Theol.  &  Phil.,  Prediger  zu.  St.  Michael,  zweitem  Vor- 
steher des  Vereins  föi*  Hamburgische  Geschichte.  1863.   Ham- 
burg.   Druck  von  Theodor  Gottlieb  Meissner.    8®.    Titel 
u.  31  SS. 
Mit  der  folgenden  Widmung:   „Herrn  Dr.  Johannes  Clas- 
sen,  bisherigem  Director  des  Gymnasii  zu  Frankfurt  am  Main, 
nunmehr  erwähltem  Director  des  Jöhannei  in  Hamburg,  widmet 
bei  seiner  erwünschten  Rückkehr  in   die   Vaterstadt  und   bei 
dem  Antritte  seines  neuen  Amtes  in  derselben  diese  Erinnerang 
an  einen  grossen  Vorgänger  mit  ehrerbietigem  Glückwünsche 
der  Verein  ftir  Hamburgische  Geschichte." 


Von  dem  Kataloge  der  Geffcken*scheu  Bibliothek  giebt  es 
Exemplare  mit  zwei  verschiedenen  Titeln  u.  s.  w. 

I.  Katalog  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Pastor  Job.  Geffcken,  Tb.  Dr.  Diese  Bibliothek  soll, 
wenn  bis  zum  15.  August  d.  J.  genügende  Anerbietungen 
eingehen,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Abtheilüngen  unter 
der  Hand  verkauft  werden.  Hambui^,  Druck  von  Poutt& 
V.  Dohren  1865.    Gr.  8«.     107  engbedruckte  SS. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ist  angegeben,  an  Wen  man 
sich  mit  seinen  Anerbietungen  zu  wenden  habe.  Herr  Dr.  Klose, 
welcher  Redateur  des  Kataloges,  hat  ihn  mit  einem  von  Juuius 
datirten  Vorworte  versehen.  Er  rühmt  mit  Recht  die  grosse 
Umsicht  imd  das  viele  Glück  des  Sammlers  und  bezeichnet  die 
bedeutendsten  Partien  der  Bibliothek.  Von  den  126  Incnna- 
beln  bemerkt  er,  dass  die  näheren  Bestimmungen  derselben  von 
dem  Besitzer  selbst  herrührten. 

Da  einzelne  Abtheilungen  verkauft  waren  (m.  s.  unten), 
so  wurde  eine  neue  Fassung  des  Titels  erforderlich: 

IL  Verzeichniss  der  nachgelassenen  Bücher  des 
verstorbenen  Herrn  Pastor  Job.  Geffcken,  Th. 
Dr.,  von  dem  die  Abtheilungen  IV  und  VI — XVII  am  15. 
Januar  1866  und  folgernde  Tage  öffentlich  zu  Hamburg  im 
Hause  der  patriotischen  Gesellschaft  durch  den  Auctionator 
Herrn  Hermann  Wagner  versteigert  werden  sollen   u.  s.  w. 

Die  Vorrede  ist  weggelassen,  und  im  Inhaltsverzeichnisse 
sind  nur  die  angezeigten  Abtheilungen  angeführt. 

Der  ganze  köstliche  BtichervoiTath ,  von  welchem  glück- 
licherweise der  für  die  Bibliographie  werthvollste  Theil  beisam- 
mengeblieben ,  ist  in  folgender  Weise  geordnet:  I.  Manuscripte 
(Nr.  1—88).  n.  Incunabeln  (Nr.  89—215).  HI.  Schriften  aus 
der  Zeit  der  Reformatoren  (Nr.  216--254b).  IV.  Kirchenge- 
schichte. V.  Theologie.  1.  Bibehi  (Nr.  859—994).  2.  Aeltere 
Theologie.     3.   Gesammte  neuere  Theologie.     4.    Exegetische 
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Theologie.  5.  Apologetik  und  antichristliclie  Schriften.  6.  Bi- 
blische Theologie.  7.  Systematische  Theologie.  8.  Symbolik. 
9.  Polemik.  10.  Irenik.  11.  Praktische  Theologie.  12.  Ho- 
miletik. 13.  Katechetik.  14.  Liturgik.  15.  Erbauung.  VI.  Bi- 
bliographie.  VII.  Encyclopädie  und  vermischte  Schriften.  VIII. 
Philosophie.  IX.  Geographie  und  Reisen  nebst  Karten.  X.  Ge- 
schichte. XI.  Schriften  über  die  Hansestädte.  XII.  Jurispru- 
denz. Xni.  Culturgeschichte.  Kunst  (Nr.  3948—4221).  XIV. 
Orientalische  Philologie.  XV.  Classische  Philologie.  XVI.  Neuere 
literatar.     XVU.  Varia.    (Zusammen  5542  Nummern.) 

Die  Manuscripte,  unter  denen  nur  ein  Paar  auf  Pergament, 
batte  Greffcken  namentlich  mit  Rücksicht  auf  seine  speciellen 
Studien  zusammengebracht;  Nr.  21  —  58  beziehen  sich  auf 
Hamburg. 

Nur  die  datirten  der  von  Geffcken  bestimmten  Incunabeln 
aas  den  sieben ziger  Jahren  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ver- 
zeichne  ich  nach  der  Reihenfolge  und  kurzen  Angabe  im  Ka- 
taloge: 90.  Theologicae  veritatis  compendium  (auctore  Alberto 
Magno).  Ulm.  1473 — 75  nebst  Themata  Bernoldi  de  Caesaria. 
a.  93.  Anton,  de  Rampegolis.  Aurea  Biblia.  Ulm.  Job.  Zei- 
ner.  1476.  Fol.  (109.  Job.  Cassian.  Collacien  der  Vaderen. , 
St.  Agnetenberg  in  Dülmen.  1478.  Fol.  Niederdeutsch  auf 
Perg.,  ist  Manuscript).  118.  Job.  Gerson.  Conclusiones.  Colon. 
1476.  4.  119.  Job.  Gerson.  De  praeceptis  Decalogi.  Ed. 
princeps.  s.  1.  et  a.  (Col.  1470).  4.  126.  Gregorii  Dyalogus. 
Augsb.  1473.  Fol.  128.  a.  Alb.  Magnus  de  sacramento  cor- 
poris et  sanguinis  Domini.  Colon.  1477.  Fol.  141.  Interroga- 
tiones  et  doctrine,  quibus  quilibet  sacerdos  debet  interrogare 
snum  confitentem.  s.  1.  et  a.  (Romae.  Job.  Schurener  de  Bo- 
pardia  circa  1470).  4.  143.  Joannes  Friburgensis.  Summa,  von 
Latein  in  teutsch  gemacht  durch  Berchtold.  Augsb.  1478.  Fol. 
151.  Sermones  aurei  de  Sanctis  Fratris  Leonardi  de  Utino. 
Angsb.  1474.  Fol.  156.  Lumen  animae.  s.  1.  et  a.  (1477).  Fol. 
166.  b.  Die  10  Gebot.  Augsb.  1472.  Fol.  168.  Quatuor  No- 
vissimorum  über  s.  1.  et  a.  (Paris  circa  1473).  4.  173.  Al- 
mas Pelagius  de  planctu  ecclesiae.  Ed.  princeps.  Norimber- 
gae  1474.  Fol.  180.  Robertus  de  Licia  Caraccioli.  Opus  qua- 
dragesimale.  Colon.  1463  (1473).  Fol.  183.  Rodericus.  Specu- 
lum  vitae  humanae.  Augsb.  1471.  Fol.  193.  Soliloquium  pec- 
catoris.  Norimb.  1479.  4.  202.  Summa  collationum  ad  omne 
genus  horainum.  s,  1.  et  a.  (Colon,  ü.  Zell.  1470).  4.  208. 
Thomas  de  Aquino.  Postilla  in  Job.  E8lingael474.  Fol.  211. 
Turrecremata.  Expositio  in  Psalmos.  Moguntiae  1476.  4.  Dem 
Jahre  1466  gehört  102,  Bo^tius.  De  consolatione  philosophiae 
cum  commentario  Thomae  de  Aquino,  Anthonius  Koberger, 
Fol.,  an. 

Welche  Mühe,  wie  lange  Zeit,  aber  auch  wie  viel  Geld 
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mag  es  gekostet  haben,  diese  neonzelin  alten  Drucke,  die  theil- 
weise  sehr  gut  erhalten,  zu  erwerben! 

Mehre  Sammelbände  der  Schriften  aus  der  Zeit  der  Refor- 
mation sind  sehr  umfangreich  und  bieten  eine  Seltenheit  neben 
der  andern  in  überraschender  Weise  dar. 

Aus  der  Bibellitteratür  hebe  ich  heraus:  893.  Novum  Te- 
stamentum  latinum.  Colon.  Ulr.  Zell,  1466.  Fol.  (wahrschein- 
lich 3te  gedruckte  Bibel.  894.  Biblia  latina  impressa  Venetiis 
1479  a  Leonardo  Basiliensi.  Fol.  (Grosse  Seltenheit.)  895 — 9S. 
Biblia  latina  cum  glossa  majori  et  minori.  s.  1.  et  a.  (Basel? 
1478?)  Fol.  4  Bde.  (Dies  Exemplar  mit  280  holländ.  Gulden 
bezahlt.)  899.  Biblia  ^)  latina.  Venetiis  opera  Theodorici  de 
Heynsburch  et  Keynaldi  de  Noviomagio.  1478.  Fol.  900.  In- 
signe  V«*eri8  No^i^«»«  T^*  opus.  In  oppido  Numbergensi  per 
Anthonium  Coburger  1479.  Fol.  901.  902.  Biblia  cum  postil- 
lis  Nicol.  de  Lyra.    Norimbergae.   Ant.  Koburger.    1481.    Thl. 

1  u.  2.  Fol.  (Nach  der  Braunschweiger  Bibelsammlung  S.  192 
grosse  Seltenheit).  903.  Biblia  latina.  Norimbergae  1482  Ant. 
Koburger.  Fol.  (Eine  Seltenheit,  die  auch  Panzer  nicht  ge- 
sehen hat,  IL  190).  912.  9 13.  Die  5te  deutsche  Bibel.  Augs- 
burg, Günther  Zeiner.  1473—75.  Fol.  2  Thle.  914.  915.  Die 
9te  deutsche  Bibel.     Nürnberg,   Anton   Koburger.    1483.    FoL 

2  Thle.  (Der  Druck  dieser  Bibel  der  beste  des  ganzen  15. 
Jahrhunderts.  Das  Exemplar  in  Augsb.  mit  111  fl.  bezahlt.) 
916.  917.  Die  lOte  deutsche  Bibel.  Strassburg  1485.  Thl.  1.2. 
Fol.  (In  Augsburg  mit  115  fl.  bezahlt.)  921.  Niederdeutsche 
Bibel.  Cöln  zwischen  1470 — 80.  Fol.  (Dieselbe  Bibel  m  Augs- 
burg mit  334  fl.  bezahlt.)  922.  De  Biblie  mit  vleitigher  ach- 
tinge  recht  na  deme  latine  in  dudesick  avergefettet  mit  glofe 
des  Nie.  de  Lyra.     Lübeck,  1491,  Stefen  Arnd.  Fol. 

Mit  den  Nummern  1155 — 1175  sind  Schriften  Johann  Gei- 
ler's  von  Kaisersberg  bezeichnet.  —  Ein  aus  21  Stücken  be- 
stehender sehr  interessanter  Collectivband,  4^.,  hat  die  Nummer 
1664.  —  Aus  dem  Abschnitte  Katechetik:  2012.  Catechesis 
continens  explicationem  simplicem  et  brevem  Decalogi,  Sym- 
boli  etc.  contextam  ex  corpore  doctrinae  christianae.  Witeb. 
1571.  (Der  Cryptocalvinistische  Catechismus;  vgl.:  Der  crypto- 
calvinistische  Catechismus  der  Wittenberger  in  den  Jahren  1571 
und  1572  von  Dr.  C.  E.  W.  Klose.  Bestandtheil  einer  dem 
Stadtbibliothekar  Herrn  Professor  Dr.  Petersen  gewidmeten 
Jubelschrift,  6.  Januar  1856,  A\  8  SS.,  Nr.  2.)  2013a.  De 
Catechismus  Düdefch.  Hamborch  dorch  Jochim  Louw  gedruckt 
(1549).     (Erster  eigentbümlicher  Hamb.   Catechismus,   so  viel 


1)  Weder  in  Basel  noch  in  Nürnberg  gedraokt,  sondern  von  Adolph 
Ransch  von  Ingelheim  c.  1480,  vgl.  Serapeam  1852,  S.  135—139,  Ar- 
tikel von  von  Strampff  in  Berlin,  nnd  1866.  S.  276  und  277,  von  mir 
übersetzter  Artikel  von  H.  Heibig  in  Lattich. 
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bekannt,  Unicum  [Vgl.  ÜBtersochmig  über  die  Entstehung  des 
kleinen  ELatechismus  herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Ham- 
burg, 1851,  12«.,  S.  136.]  2020.  Eyn  fchöne  Frag  und  Ant- 
wort den  jungen  Rindern  zu  underweyfen  Goti;  zu  erkennen« 
B.  L  1524.  4.  (Eine  der  ersten  Catechesen.)  —  Zu  den  in 
Norddeutschland  wenigstens  seltenen  liturgischen  Büchern  sind 
zu  zählen:  2042.  Missale  secundum  usum  ecolesiae  Herbipo- 
lensis.  Am  Ende:  Impressum  expensis  Georgii  Monerii.  Fol., 
and  2044.  2045:  Breviarii  Herbipolens»  pars  estivalis  et 
hjemalis.  Basileae  1509.  Fol.  —  Hymnologisches  2063— 2 1 83. 

Besonders  erwähnt  zu  werden  verdient  die  Abtheilung  Cul- 
tnrgeschichte  wegen  der  bedeutenden  Anzahl  die  Kunst,  nament- 
lich die  Architectur  betreffender  Werke.  Die  grösseren  und 
kostbiursten  smd  aufgefShrt  in  dem  Verzeichuiss  einer  sehr  wei-th- 
vollen  Sammlung  von  Eupferstichen  und  Kunstwerken  aus  dem 
l^'acblasse  des  Herrn  Pastor  Johannes  Geffckeu,  Dr.,  welche 
liieselbst  im  Hause  der  Patriotischen  Gesellschaft  am  13.  und 
14.  März  durch  den  Kunstmakler  C.  Meyer,  öffentlich  gegen 
comptante  Zahlung  versteigert  werden  soll.  Hamburg  1865. 
Gedruckt  bei  Plesse  &  Ltthrs,  J.  F.  Fabricius  Nachfolger.  8". 
371  Nummern.  Nr.  1  — 195  Kupferstiche,  Lithographien  und 
Holzschnitte.  Nr.  196—219.  Hamburgensien.  Nr.  220—332. 
Kapferwerke.  Nr.  333  —  353.  Classische  Blätter  in  Rahmen. 
Nr.  354 — 363.  Italienische  Gouache-Malereien  in  Rahmen.  Nr. 
364.  365.  Birmon.  2  BB.  Costumes  Suisses.  Colorirt.  Nr.  366— 
371.  Nachträge. 

Dem  unermüdlichen  Streben  des  Bibliothekars  der  hambur- 
gischen  Stadtbibliothek,  Herrn  Professor  Dr.  Ch.  Petersen,  ha- 
ben wir  es  zu  verdanken,  dass  in  dieselbe  durch  Ankauf  über- 
gegangen sind :  Die  Abtheilungen  des  Verzeichnisses  I  ( —  theil- 
weise,  das  auf  Hamburg  Bezügliche  hat  die  Bibliothek  des 
Stadtarchives  erhalten  — ),  11,  HI,  V  (alle  15  Abschnitte),  oder 
die  Nummern  1—20,  59 — 2233.  Ein  ungemein  ansehnlicher 
ZoYracbs  wurde  der  Incunabeln  -  Sammlung  zu  Theil  und  in 
den  bekanntlich  sehr  gut  besetzten  Reihen  der  Bibeln  manche 
Ucke  mit  Schätzen  ausgeftillt,  die  in  langer  Zeit  nicht  wieder 
geboten  werden  dürften.  Zur  Erwerbung  wm*de  die  Summe 
von  3800  Maark  Conrant  verwandt. 

Der  Gesammtertrag  der  Bücher,  welche  in  Auction  ver- 
steigert wurden,  war  2788  Mark  Courant  und  11  Schillinge; 
rechnet  man  dazu  die  3800  Mark  Cour.,  welche  die  Stadt- 
bibliothek und  200  Mark  Cour.,  welche  die  Archivbibliothek 
ma.  Ankauf  der  hamburgischen  Manuscripte  erhielt,  so  stellt 
sich  die  Summe  von  6780  Mark  Courant  und  11  Schillingen 
heraus.  —  Die  Verkaufssumme  der  Kupferstiche  und  Kupfer- 
werke betrug  1655  Mark  Cour,  und  6  Sohillinge. 
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Anzeige. 


1.  Le  Levain  Dv  Caluinisme,  Ov  Commencement 
De  L'Heresie  De  Geneve.  Faiet  par  Reuerwide 
Soeur  Jeanne  de  Jussie;  lors  Religieuse  k  Saincte  Ciaire 
de  Geneue;  &  apres  sa  sortie  Abesse  au  Couuent  d'Anyssi. 
Geneve,  imprimerie  de  Jules  -  Guillaume  Fick,  1865. 
Gr.  8«.  Titel,  3  unbez.  BB.  u.  293  SS. 

2.  Notice  Svr  Jeanne  De  Jvssie  Et  SvrLeLivre 
Intitvle  Le  Leuain  du  Caluinisme.  Par  Albert  Ril- 
liet,  ancien  professeur  k  TAcad^mie  de  Genfeve.  Ge- 
nfeve,  Librairie  J.  Jullien,  1866.  Letzte  Seite:  Impri- 
merie de  Jules-G.  Fick  k  Genfeve.  8^.  23  (24)  SS. 

3.  Le  Sommaire  de  Guillaume  Farel  Reimprime 
d'apris  Tedition  de  Tan  1534  &  pr^c^dö  d'une  intro- 
duetion  par  J.-G.  Baum,  Professeur  en  Theologie  k 
Strasbourg.  A.  Genfeve  par  Jules-Guillaume  Fick,  1867. 

•     8«,  XV  u.  160  SS. 

4.  IlSaccoDiRomanel  1527.  Relazione  del  oommis- 
sario  imp.  Mercurino  Gattinara.  Ricavata  da  un  ma- 
noscritto  del  Barone  di  Mirabelle  Giovanni  Antonio 
Trasmondo,  publicata  a  cura  del  Cav.  Prof.  G.-B.-G. 
Galiffe,  &  del  Cav.  Odoardo.  Fick,  Dottori  in  legge. 
Con  introduzione  &  annotazioni  del  Barone  D.  Camillo 
Trasmondo-Frangipani  dei  Duchi  di  Mirabelle.  Ginevra, 
Tipografia  G.-G.  Fick,  1866.  83  SS. 

Der  sehr  beachtungswerthe  Inhalt  dieser  vier  Schriften 
eignet  sie  zur  näheren  Besprechung,  Nr.  1 ,  2  und  3  in  theo- 
logischen, Nr.  4  in  historischen  Zeitschriften.  Ich  muss  auf 
ein  weiteres  Eingehen  in  denselben,  als  der  Tendenz  des  „Se- 
rapeum'*  nicht  entsprechend,  Verzicht  leisten,  jedoch  bemerken, 
dass  die  Einleitungen  theilweise  auch  einige  interessante  biblio- 
graphische Nachweise  enthalten,  die  nicht  zu  übersehen  sind. 
Es  ist  die  alterthümliche,  kunstreiche,  typographische  Ausstat- 
tung dieser  neuen,  irre  ich  nicht,  nur  in  sehr  wenigen  Ex- 
emplaren gedruckten  Erzeugnisse  der  Genfer  Fick'schen  Pres- 
sen nebst  dem  trefflichen  Papier,  welche  es  zur  Pflicht  machen, 
die  Aufmerksamkeit  aller  Bibliophilen  und  öffentlichen  Biblio- 
theken auf  sie  zu  lenken  und  dieselben  zu  bestimmen,  sie 
ihren  Schätzen  zuzugesellen.  Auch  verdient  der  Fleiss,  den 
Herr  Doctor  Eduard  Fick  bei  Herausgabe  so  vieler  Publica- 
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tionen  der  Fick'schea  Offioia  verwandt  hat  und  unermüdlich 
und  umsichtig  fortdauernd  verwendet,  die  vollkommenste  Aner- 
kennung. Frühere  Anseigen  in  dieser  Zeitschrift  liefern  die 
Belege  dafür,  und  die  Schriften  Nr.  3  und  4  dienen  zur  Ver- 
mehrung derselben. 

Hamburg.  Dr.  p^  ]j  Hoßmarm. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(FortBetsnng.) 

60.  Den  Curier  Poftellion  welcher  Aufsreitt  den  verlornen 
König  Palatem  zufuchen. 

0.  0.  u.  J.  (1621).  Folioblatt  m.  Kupfer.  18  Str.  —  In 
Erlangen. 

ICH  mufs  herumb  gehen  lauffen  fuchen, 
In  alle  Winckel,  nit  fonderen  fluchen  etc. 
Diese    schlechte  Variation  lässt  mit   ziemlicher  Sicherheit 
darauf  schliessen,  dass  das  Französische  das  Original  ist,    v^l 
Annalen  I.  S.  129. 

61.  Eigentliche  Abbildung  Defs  herrlichen  Sigs,  welchen 
die  Keyferifche  vnnd  Bayrifche  Armata  dem  von  Halberftat, 
vnderhalb  Franckfurt,  nechft  bey  Högft  den  20.  Junij  dils 
1622.  Jahrs  glücklich  erhalten. 

0.  O.  u.  J.  (1622).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  16  Versz.  — 
In  Erlangen. 

BRaunrohweig  Administrator  zu  Halberftatt, 
Ein  Kriegfszug  ftlrgenomen  hat  etc. 

62.  Eygendtlicher  Abrifs,  vnd  gründliche  Befchreibung 
Wie  zu  Prag  die  beyden  Evangelifche  Lutherifche  Kirchen 
verfperrt,  die  Evangelische  Prediger,  Kirchen-  vnd  Schuldiener 
verjagt  worden,  vnd  was  (ich  denckwürdiges  darbey  begeben 
.  .  Von  einem  mitvertriebenen  Evangelifchen  Lutherifchen  Kir- 
chendiener, auflF  Begehren  hoher  Perfonen,  in  offenen  Druck 
geben.  Am  Ende:  Leipzig  gedruckt  vnd  verlegt  durch  Hie- 
ron. Raufchern  Vnd  Job.  Muthen.  Anno  1622. 

Polioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Gedichte  von  M.  C.  W.  und 
H.  ß.  T.  —  Heerdegen. 

63.  Ambrosius  Spinola  dux  Severini  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1622).    Folioblatt  m.  Kupfer  (Elias   vanden 
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Bosebe  fculps   Peter  Ouer  exe),  14  Wappen  belagerter  Städte, 
in  der  Mitte  Spinola  zu  Pferde.  —  Heerdegen. 
Wilt  wiffen  wer  da  (ej  der  Held, 
So  bie  zu  Hofa  im  weitem  feld 
Mit  Statt  vnd  Kriegsbeer  ift  vmgeben  etc. 

64.  Triumpbus  unioaalis  oder  ordentlicbe  aufs^fanioig  vnd 
verzeicbnufs  alles  deffen,  was  die  ßlmptlich  Vnirten  von  Anno 
1618  den. 24.  Maij  an  gerecbnet,  bifs  auff  diefe  zeit  Löbliches 
oder  Rubmwirdiges  (fonderlicb  zu  Wormbs  vnd  vmb  diefelbe 
gegendt)  verricbtet  .  .  durcb  Patientem  Nileffectivum,  Nobilem 
Francum*  1622. 

0.  0.  2  Bl.  4.  (2.  u.  3.  S.  leer).  12  Versz.—  In  München. 
Viel  baben  fie  aufsgericht 
Nit,  wer  weifs  was  noch  gefchiecbt  etc. 

65.  Von  der  alten  loblieben  Verein  awifcben  der  Cron 
Franckreicb,  vnd  den  Herren  Eydtgenorfen.  H.  Heinrieb  Glaser 
fecit  et  excud.  1626. 

(Nürnberg?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Spalten  Reime. 
—  Heerdegen. 

Ist  das  nicbt  eine  freud  zu  febn 

Die  EydgenofTen  beyfammen  ftebn  etc. 

66.  Corona  triumpbalis  quam  pro  .  .  Buscoducensis  Civi- 
tatis expugnatione  Potentiss.  Unit.  Provinc.  in  Belgio  Ordini- 
bus  .  .  dicat,  dedicat,  consecrat  Joban  Ernestus  Gericke, 
Regiment  Schnitze. 

o.  O.  u.  J.  (1629).  Polioblatt.  —  P.  A.  Tiele,  Bibliotheek 
van  Nederlandsche  Pamfletten.  I.  1.  p.  289. 
HelfiF  Gott,  welch  febone  Son  etc. 

67.  Der  Schweitzer  Stier.  1630. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch«  9  Str.  —  Heerdegen. 
Eß  tregt  der  mecbtig  Schweitzer  Stier 
Dreyzeben  ort,  feins  ELranzes  zier 
Inn  Hörnern  eingeüocbten  etc. 

68.  (Ueberscbrifk  fehlt)  Bruder  Claus. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1630).     Folioblatt  m.  Kupfer  (der  vielfach 
beschädigte  Schweizerstier  von  verscbiedenen  Personen  umge- 
ben).    Zweispaltiges  Gedicht  —  Heerdegen. 
Stier  Tag  mir  wie  ftehts  vmb  dicb, 

Dein  Qftalt  will  fchier  erfcbrecken  micb: 
Weifs  nicht  was  ich  darauff  i'oU  halten 
So  vngleicb  iicbft  du  deinen  Alten: 
Die  meiner  Zeit  band  glebt  im  Landt, 
Da  ich  war  Bruder  GlauB  genandt  etc. 

69.  Wahre  Abbildung  Des  . .  Guftavi  Adolpbi  von  Gottes 
gnaden  der  Schweden  .  .  Königs  .  .  Andreas  Gentzsch  Ex- 
cudit. 
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0.  J.  (1631).  FolioblMt  m.  Kupfer  (G.  A.  zu  Pferde;  Er- 
oberung von  Frankfurt  a.  O.).  5  Versz.  —  Heerdegen. 
Mit  Gott  Wollen  wir  Thaten  tbun  etc. 

70.  Waare  Abbildung  Defs  Durcbleucbtigften  .  .  Gurtavi 
Adolpbi,  der  Schweden  .  .  Königs  .  . 

o.  O.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer  (G.  A.  zu  Pferde, 
Landung  bei  Stralsund)  u.  Einfassung.  —  Heerdegen. 
Das  ift  der  X>öw  von  Mitternacht^ 
Von  dem  man  fo  lang  gefagt, 
Dafs  er  plötzlich  einbrechen  werd, 
Wann  die  Kirch  ift  am  meiften  befchwert  etc. 

71.  Der  Tyllifchen  Armee  trawrige,  dem  Gegentheil  aber 
lang  gewünfchte  Grabfchri£[t.  1631. 

o.  O.  2  Bl.  4.  —  Brockhaus,  Antiq.  Kat.  Geschichte  I. 
«0.  2401. 

72.  Zwey  fchön  newe  Lieder,  Das  erfte:  Wie  die  weitbe- 
riimt  vnd  vöfte  Statt  Magdeburg,^  den  20.  May,  defs  1631. 
Jahrs,  vom  Obriften  TiUi  eingenomen,  vnd  wie  erbärmlich  es 
darinn  zugangen,  wird  der  Lefer  alles  aufsführlich  in  difem 
Gefang  vernehmen.  Im  Thon:  Warumb  betrüb  ft  du  dich  mein 
Hertz,  zc.  Das  ander:  Drey  ding  thu  ich  begeren,  von  Gott 
im  höchften  Thron,  tc.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
bey  Job.  Virich  Schönigk. 

0.  J.  (1631).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.,  worunter:  Bey 
Marx  Anthonni  Hannas  Breifma.  20  u.  15  Str.  — In  Nürnberg 
(Stadtbibl). 

O  Fromer  Chrift  hertzlich  betracht  etc. 

75.  Specification,  auch  AufsfÜhrlicher  vnd  warhafiftiger  Be- 
richt, Wie,  vnd  welcher  Geßalt  die  blutige  Schlacht  vor  Leipzig 
fich  angefangen,  verloffen  vnd  geendet,  .  .  Darbey  auch  Ein 
Schwed-  vnd  Chur  Sächßfches  Triumph-  vnd  Dancklied,  über 
der  herrlichen  von  Gott  verliehenen  Victori  zu  Leipzig.  Den  7. 
vnd  8.  Septembr.  1631.     Gedruckt  im  Jahr  1631. 

0.  0.  12  Bl.  4.  Die  erften  13  S.  Prosa,  dann  21  Str.  — 
1ä  Nürnberg  (Spitalbibl.) 

NVn  danckt  all  GOtt  dem  HErren, 
Aufs  ewers  Hertzen  grund  etc. 
74.  Sächfifcher  Trompeter,  Welcher  ift  aufsgefand  worden, 
den  Ligiftifchen  General  Tylli  nachzufragen. 

0.  0.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer.  26  Str.  —  Im 
Genn.  Museum. 

CHur  Saohfen  hat  mich  aufsgefandt, 
Sin  Trompeter  in  frömbde  Landt. 
Ein  alten  Kriegsman  nach  zufragn, 
Der  alle  Welt  hat  wollen  plagn  etc. 
75.  Warhafitige  Zeitung,   vnd  gewiffer  Bericht,   Wie  viel 
Stadt  Ihr  Kön:  Miyeftät  zu  Schweden  eingenomen  vnd  erobert 
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fo  Er  aiiff  den  Tentfchen  Beden,  .  .  gefchehen  den  16,  17, 
18.  Novembris,  difs  1631.  Jahrs.  Alles  ordenlich  in  ein  Oe- 
fang  yei^faft,  Im  Thon:  Kompt  her  ^u  mir  fpricht  Gottes 
Sohn,  ZC. 

0.  0.  n.  J.  (1631).  2  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.    24  Str.  — 
In  Nürnberg  (Stadt-  u.  Spitalbibl). 

HOert  zu  jr  Frauen  vnd  jhr  Mann  etc. 
(Fortsetinng  folgt.) 


Zur  Beachtung  für  jüngere  Bibliographen 
und  Bibliothekare. 


Für  die  vereinigte  Universitäts-  und  Staatsbiblio- 
thek in  Athen  wird  ein  in  bibliographischen  Arbeiten  unte^ 
richteter  und  geübter  Mann  gesucht,  um  die  etwa  S0,000  Bände, 
welche  dieselbe  enthält  und  über  welche  nur  erst  ein  beweg- 
licher alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist,  dem  gegenwärtige 
Stande  der  Bibliothekwissenschaft  gemäss  zu  ordnen  und  einen 
systematischen  Katalog  darüber  anzufertigen,  und  zwar  unter 
folgenden  Bedingungen: 

1)' „Er  tritt  als  Bibliothekar  in  den  Dienst  der  griechi- 
schen Nationaluniversität  auf  drei  Jahre  mit  der  Verpflich- 
tung ein,  die  Universitäts-  und  Staatsbibliothek  ge- 
hörig zu  ordnen  und  die  nöthigen  Kataloge  darüber  abzu- 
fassen; 2)  er  bekommt  von  der  Universität  als  monatlichen 
Gehalt  dreihundert  Drachmen  (=  75  Thaler  Courant); 
3)  es  werden  Ihm  noch  tausend  Francs  für  die  Kosten  sei- 
ner Hin-  und  Kückreise  bezahlt,  die  eine  Hälfte  für  seine 
Keise  nach  Athen  und  die  andere  für  seine  Eückkehr  nach 
Deutschland  nach  Ablauf  seines  dreijährigen  Dienstes." 

Etwaige  Aspiranten  für  die  bezeichnete  Stelle  werden  er- 
sucht, ihre  Meldungen  zu  derselben,  welche  übrigens  nur  im 
Geleit  empfehlender  Zeugnisse  über  ihre  Fähigkeiten  und  Lei- 
stungen Berücksichtigung  würden  finden  können,  an  den  Unter- 
zeichneten, der  vom  ßector  und  Senat  der  athenischen  Univer- 
sität mit  der  Vermittlung  des  fraglichen  Engagements  beauf- 
tragt worden,  in  möglichst  kurzer  Zeit  portofrei  einzusenden. 

^**^^^^-  Dr.  A  Missen, 

Bibliothek-Secretair. 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Di-uck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekurissenschaft,  Handsclirifteiikimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratarflreund^ 
heransgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
J(i  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1867. 

Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F.  Ii.  Hofftaianift  in  Hamburg. 

XVIIL 
Johann  Kartin  Lappenberg. 

Als  Quellen  für  die  Geschichte  des  äusseren  Lebens  und  die 
^enschaftliche  Wirksamkeit  Lappenherg^s  sind  zu  nennen: 

nNouvelle  Biographie  generale  etc.  publice  par  MM.  Finnin 
Didot  fr^res  sous  la  direction  de  M.  le  Dr.  Hoefer,  tome 
29,  Paris,  1859."  Gr.  8».,  8p.  563  —  565:  Lappenberg 
(Martin);  nach  dem  Artikel  einer  früheren  Ausgabe  des 
Oonversations-Lexikons  „Lexikon  der  hamburgischen  Schrift- 
steller bis  zur  Gegenwart  Im  Auftrage  des  Vereins  für 
hamburgische  Geschichte  ausgearbeitet  von  Dr.  ph.  Hans 
Schröder.  Fortgesetzt  von  F.  A.  Cropp  und  C.  R.  W. 
Klose,  Dr.  ph.  Vierter  Band.  Klincker — Lvser.  Hamburg. 
Auf  Kosten  des  Vereins.  In  Coramission  bei  W.  Mauke's 
Söhnen  (1866)/*  8<^.,  S.  356  —  368  (nach  dem  Selbstbe- 
richte). —  Bremer  Sonntagsblatt,  1864,  Nr.  44,  8.  353: 
UVIU.  Jahrgang.  14 
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Johann  Martin  Lappenbei^,  von  (Elard)  Hugo  Meyer,  in 
Veranlassimg  der  Feier  des  fOnfundzwanzigjä^gen  Bestan- 
des des  Vereins  für  hambnrgische  Geschichte,  dessen  erster 
Vorsteher  Lappenberg  während  eben  so  viel  Jahren  ge- 
wesen. —  Wieder  abgedruckt  in:  Das  neue  Hamburg,  3ter 
Jahrg.,  Nr.  91,  11.  November  1864. —  Zum  Andenken  an 
J.  M.  Lappenberg  von  G.  Waitz,  in:  „Nachrichten  von  der 
K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Georg- Augusts- 
Universität  aus  dem  Jahre  1865.  Göttingen.  Verlag  der 
Dietrich'schen  Buchhandlung  1865",  8^  S.  496— 604.  (Lap- 
penberg war  seit  1837  correspondirendes,  seit  1851  auswär- 
tiges Mitglied  der  Geselbchaft.)  —  Nekrolog  in:  „Unsere 
Zeit.  Deutsche  Revue  der  Gegenwart  Monatsschrift  zum 
ConverB«itions- Lexikon.  Neue  Folge.  Herausgegeben  von 
Rudolf  Gottschall.  Zweiter  Jahrgang.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haus. 1866."  8».,  S.  462-^464. 
„Allgemeine  Deutsche  Real-Encyklopädie  für  die  gebil- 
deten Stände.  Gonservationa-Lezikon.  11.  Aufl.,  9r  Bd.  Leip- 
zig, 1866",  S.  251  u.  252. 

„Bremisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  der  Abtheilung 
des  Ktinstlervereins  für  bremische  Geschichte  und  Altertümer. 
3r  Band.  Bremen  1867",  gr.  8^.,  wird  S.  1—12  enthalten: 
Zur  Erinnerung  an  Johann  Martin  Lappenberg.  Von  Elard 
Hugo  Meyer.  (Eine  eingehende  Darstellung  seines  Lebens  und 
Wirisens,  soll  nach  der  Anmerkung  zu  diesem  trefflichen  Auf- 
satze, seine  nächstens  erscheinende  Bio^aphie  bringen.) 

Die  folgenden  Notizen  sind  dem  „Lexikon  der  hamburgi- 
schen Schriftsteller"  entnommen: 

„Lappenberg  (Johann  Martin).  Geboren  zu  Ham- 
burg am  30.  Juli  1794.  [Sohn  des  am  3.  Juli  1819  verstorbe- 
nen Arztes  Valentin  Anton  Lappenberg.]  Auf  den  Wunsch 
seines  Vaters  wollte  er  sich  dem  Studium  der  Arzneiwissen- 
schaft widmen,  obgleich  ihn  seine  Neigung  schon  früh  zur  Ge- 
schichte hinzog«  Als  er  seinen  Entschluss,  an  dem  Befreiungs- 
kriege unter  Tettenborn  Theil  zu  nehmen,  aus  Gesundheits- 
rücksichten aufgegeben  hatte,  begab  er  sich  Ostern  1812  nach 
Edinbu]^,  um  dort  seine  Studien  zu  beginnen.  Die  Beise  war 
nicht  ohne  Schwierigkeiten,  doch  entkam  er  glücklich  den  an 
der  Küste  umherspähenden  französischen  Truppen,  gelangte  auf 
einein  kleinen  Kahn  nach  Helgoland  und  von  dort  nach  Eng- 
land. In  Schottland  wurde  er  mit  Theilnahme  aufgenommen 
und  eifreutc  sich  schon  damals,  so  wie  später  in  London,  des 
Umgangs  der  ersten  Gelehrten  und  Staatsmänner.  In  Edinbnig 
ging  er  doch  bald  von  dem  Studium  der  Naturwissenschaften 
zu  historisch-politischen  Studien  über.  Nach  einer  Reise  in  die 
schottischen  Hochlande  und  zu  den  Hebriden  hielt  er  sich  län- 
gere Zeit  in  London  auf,  um  die  englische  Verfassung  und 
Verwaltung  kennen  zu  lernen.    Darauf  kehrte  er  nach  Deutsch- 
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land  zurfick,  studirte  m  Berlin  und  Göttinnen  die  Hechtswis- 
senscbafl,  und  erhielt  an  letzterem  Orte  1816  am  23.  October 
die  Würde  eines  Doctors  beider  Eecbte.  Nach  Hamburg  zu- 
rückgekehrt, wo  er  einige  Jahre  als  Advoeat  practicirte,  wurde 
er  von  dem  Senate  zur  Zeit  des  Cougresses  zu  Troppau  — 
1819  —  mit  dem  Charakter  eines  Ministerresidenten  an  den 
prenssischen  Hof  gesandt.  Hier  blieb  er  bis  1823,  wo  der 
Wunsch  nach  grösserer  Thätigkeit  ihn  bewog  die  damalige 
Stellung  mit  dem  Amte  des  Archivars  im  Hamburgischen  Staate 
zu  vertauschen." 

Lappenberg  unternahm  viele  wissenschaftliche  Beisen,  u.  A. 
auch  nach  St.  Petersburg  1856,  und  noch  im  Herbste  1863 
nach  München  und  wie  Meyer  a.  a.  0.  sagt  „eine  Pilgerfahrt 
nach  den  Stätten  der  Kindheit  Paul  Flemmings.  —  Der  Verein 
fiir  hamburgische  Geschichte  wurde  1 839  von  ihm  gegründet.  — 
Während  der  Monate  Juli  und  August  des  Jahres  1850  hielt 
er  sich  als  Vertreter  Hamburgs  zur  Berathung  der  HerBtellong 
des  aufgehobenen  Bundestages  auf. 

Lappenberg  verwaltete  sein  Amt  bis  Ende  des  Jahres  1863, 
wo  er  in  den  Kuhestand  trat,  und  starb  am  25.  November 
1865. 

Wie  er  als  Geschichtsforscher  und  Schriftsteller  ( —  seine 
Leistungen  als  solcher  sind  in  dem  hamburgischen  Schriftsteller- 
Lexikon  a.  a.  0.  S.  358 — 368  und  im  „Conversations-Lexikon" 
a.  a.  0.  verzeichnet  — )  in  der  hervorragendsten  Weise  uner- 
müdlich thätig  war,  ungeachtet  eines  allmählich  vorbereiteten 
Augenübels,  welches  sich  1848  bis  zur  völligen  Erblindung 
eines  und  grosser  Schwäche  des  andern  Auges  steigerte,  ist 
allgemein  bekannt  und  gewürdigt.  Meine  Mittheilungen  be- 
zwecken nur  seine  Verdienste  als  Litterarhistoriker  und  Biblio- 
graph zu  erörtern. 

L  Nachricht  über  einige  auf  der  Stadtbibliothek 
zu  Hamburg  vorhandene  seltene  alte  Drucke; 
mi%etheilt  durch  Dr.  J.  M.  Lappenberg,  in:  „Jahrbücher 
der  Literatur.  Zwey  und  vierzigster  Band.  1828.  April. 
May.  Juny.  Wien.  Gedruckt  und  verlegt  bey  Carl  Gerold," 
6r.  8^.,  „Anzeige -Blatt  fSr  Wissenschaft  und  Kunst.  Nro. 
XLH",  S.  17—22. 

Die  Notizen  betreffen  einige  bisher  unbekannte  Ausgaben 
des  Nithart  (wahrscheinlich  ein  Augsburger  Druck,  welcher, 
wie  Lappenberg  meint,  dem  fünfzehnten  oder  doch  dem  An- 
fange des  sechszehnten  Jahrhunderts  angehört),  der  Geschieht 
des  pfarrers  vom  kalenberg  (vgl.  weiter  unten  die  Beschreibung 
der  Lappenberg'schen  Ausgabe  des  „Ulenspieger*  S.  354 — 357 ; 
der  Druck  ist  wohl  nicht  viel  älter  noch  jünger,  als  das  Jahr 
1500;  eine  nach  dem  hamburgischen  Exemplare  verfertigte  ge- 
naue Abschrift  besitzt  Herr  Joseph  Maria  Wagner  in  Wien) 

14* 


Digitized  by 


Google 


—    212    — 

und  eine  Sammlung  von  dreizehn  poetischen  Erzählungen  des 
Hans  Foltz,  Barbierer,  Hans  Rosenplut  und  vielleicht  anderer 
ungenannter  Schwankdichter  (wie  es  scheint  Augsburger  Druck 
vom  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nach  Lappenberg's 
Vermuthung\ 

Den  Beschreibungen   dieser  bibliographischen  Seltenheiten 
sind  einige  Textproben  beigefügt. 

II.  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Hamburger 
Stadtbibliothek  für  die  ältere  deutsche  Ge- 
schichte, in:  „Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  zur  Beförderung  einer  Gesammtausgabe 
der  Quellenschriften  deutscher  Geschichten  des  Mittelalters, 
herausgegeben  von  G.  H.  Pertz.  Sechster  Band.  Han- 
nover, in  der  Habnschen  Hofbuchhandlung  1838",  gr.  8^., 
S.  229—248. 

III.  Hamburger  Handschriften,  Fortsetzung  und  Zusätze. 
A.  a.  O.  S.  624—635. 

IV.  Handschriften  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
In  demselben  „Archive."  Neunter  Band.  1847,  S.  505 
—507. 

Die   Handschriften   sind    zum   Theil   nur  kurz    angeführt, 
zum  Theil  ausführlicher  beschrieben. 

V.  Von  den  Quellen,  Handschriften  und  Bearbei- 
tungen des  Adam  von  Bremen.  Im  angeführten 
„Archive"  S.  766—892. 

Eine  ausgezeichnete  Studie  litterarhistorisch-bibliographiscb- 
critischen  Inhalts  Lappenberg's  aus  früherer  Zeit  (1838).  Sie 
bandelt  von  Adam's  Quellen,  den  ältesten  Schriftstellern,  welche 
Adam  benutzte,  den  Handschriften,  den  Ausgaben,  den  üeber 
Setzungen  und  Erläuterungen,  den  Scholien,  den  Zusätzen  und 
Lücken  der  älteren  Handschriften,  und  liefert  den  Plan  der 
neuen  Ausgabe  seiner  Bruchstücke  über  die  nordische  Geo- 
graphie. 

VI.  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Ham- 
burg am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lappenberg.  Ham- 
burg, Druck  und  Verlag  von  Johann  August  Meissner. 
1840.  4».  LXXXVI  u.  123  (124)  SS. 

Dieses  Werk  wurde  durch  die  Säcularfeier  der  Buch- 
druckerei veranlasst  und  ist,  wie  der  Verfasser  sagt,  die  Arbeit 
einiger  Wochen.  Sie  ist  um  so  verdienstlicher,  da  nur  Vorar- 
beiten von  geringer  Bedeutung  zu  benutzen  waren;  ausser  der 
Erwähnung  des  ältesten  hamburgischen  Druckes :  Landes  beate 
Marie  virginis,  1491,  Johann  und  Thomas  Borchardes  oder 
Borchard,  Folio,  bei  verschiedenen  Schriftstellern,   welche  sich 
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mit  der  G-eschichte  der  Typographie  u.  s.  w.  bescni»^».^ 
(m.  8.  meine  Nachweise  im  ,,Serapeum^\  1852,  S.  340,  und 
einen  Aufsatz  von  Johann  Melchior  Goeze:  Kleiner  Beitrag 
zu  der  Geschichte  der  Hamborgischen  Buchdruckerei  von  dem 
Jahre  1523  („De  veer  vterften";  am  Schlüsse:  Ghedrucket  to 
Hamborch  dorch  meyfter  Hans  Borchard",  kl.  8^.,  jetzt  in  der 
hamborgischen  Stadtbibliothek)  in:  „Hamb.  Nachnchten  aus 
dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit,  von  1766'*,  S.  617  —  623,0 
fand  sich  in  der  Commerzbibliothek  nur  handschriftlich  vor 
ein  von  Michael  Richey  entworfenes  Verzeichniss  hamburgi- 
sdier  Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher  (s.  „Sera- 
penm«,  1863,  S.  377). 

In  dem  Vorworte  sagt  der  Verfasser  u.  A.:  „Die  Buch- 
drockergeschichte  Hamburgs,  über  dessen  Ringmauern  hinaus- 
sclureitend,  'fahrt  uns  ein  anschauliches  Bild  seines  damaligen 
Hoiizontes  vor.  Der  krasseste  katholische  Aberglaube,  Bocca- 
zeo8  Zauberrede  bis  zu  den  Ohren  der  niedersächsischen  Btir- 
ger  gedrungen,  die  Reformatoren  und  der  intrigirende  König 
von  England,  alle  die  Könige  von  Dänemark,  ihre  Krönungen, 
Vermählungen  und  andere  Feste  bis  zur  letzten  Feier,  die  Adia- 
phora  und  die  Sacramentirer,  die  geistlichen  Lieder,  die  Pesti- 
lenz und  der  Kirchenbrand,  die  Kalenderweisheit  und  Astro- 
logie, die  dürftige  Naturkunde  und  Medicin,  die  Rechtsbücher, 
besser  redigirt,  deren  Druck  das  Recht  dem  mystischen  Dunkel 
und  der  Vergessenheit  entreissend,  es  vor  jedes  Bürgers  Schwelle 
brachte*,  die  aufkeimende  gründliche  Philologie,  die  Kunde  des 
l&ngst  entschwundenen  häuslichen  Lebens  und  ersten  Unter- 
richts —  dieses  und  so  manches  andere,  was  die  der  Gegen- 
wart frohen  Enkel  nicht  ganz  vergessen  sollen,  sieht  das  Auge 
in  den  Büchertiteln  an  sich  vorübergehen.  Um  diesen  Ein- 
druck deutlicher  zu  erwecken,  habe  ich  in  dem  Verzeichnisse 
der  bis  zum  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  in  Ham- 
burg gedruckten  Bücher  um  so  lieber  den  bei  älteren  Büchern 
80  sehr  lehrreichen  Titeln  die  auch  in  bibliographischer  BUn- 
aiek  stets  wünschenswerthe  Ausführlichkeit  gegeben.  Deshalb 
sind  anch  die  kleinsten  Drucksachen,  wie  Hochzeits-  und  Lei- 
ciien-Carmina  nicht  Übergangen,  wenn  gleich  bei  ihrer  herkömm- 
lichen Phraseologie  einige  Abkürzung  gestattet  wird.  Die  Aus- 
fthrlichkeit  der  Titel,  so  wie  die  Angabe  der  Besitzer  war  um 
so  mehr  erforderlich,  da  von  der  Mehrzahl  unserer  Hambur- 
gischen Drucke  ich  ein  zweites  Exemplar,  zuweilen  selbst  eines, 
vergeblich  gesucht  habe." 

1)  Der  Druckort  „Hamborg"  auf  dem  Titel  von:  „Dat  nyge  Testa- 
ment tho  dude^\  1523,  8^.,  welches  Goeze  in  seiner  Vertheidigung  der 
complutensischen  Bibel,  1765,  beschrieben,  schien  ihm  problematisch. 
Sein  und  mein  Zweifel  ist  noch  immer  nicht  gelöst  (vergl.  „Lappen- 
berg""  erste  Abtheilong  S.  XXXI  und  „Serapeum^*  a.  a.  0.,  S.  339,  An- 
merkung 2. 
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^  ^  uappenberg's  Werk  wahrscheinlich  nur  in  den  Händen 
weniger  Leser  dieser  Zeitschrift  sich  befindet  und  es  in  jeder 
Beziehung  werth  ist  näher  gekannt  zu  werden,  so  wird  wohl 
eine  Uebersicht  des  Inhaltes  nicht  überflüssig  erscheinen.  Die 
erste  Abtheilung  hat  den  Titel:  Von  den  Bachdruckereien  zu 
Hamburg:  1.  Werth  der  Buchdruckerkunst.  2.  Die  Buchdrucker- 
kunst  von  einem  Deutschen  erfunden.  3.  Die  Buchdruckerei 
von  Deutschen  in  Europa  verbreitet.  4.  Special-Geschichte  der 
niedersächsisehen  Buchdruckerei.  5.  Norddeutsche  unter  den 
ersten  Buchdruckern.  6.  Die  ältesten  Buchdrucker  in  Nord- 
deutschland. 7.  Der  erste  Hamburger  unter  den  Buchdruckern 
(Stephan  Arndes  1481  zu  Perugia).  8.  Die  erste  Buchdrucke- 
rei zu  Hamburg.  9.  Die  Typen  des  Stephan  Arndes.  10.  Die 
Hamburger  Messbücher  und  die  Werke  des  Dr.  Albert  Crantz 
(Lappenberg  besass  sein  äusserst  seltenes  Werk:  „Spirantissi- 
mum  opusculum  in  officium  misse"  ßostock,  1506).  11.  Die 
Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523.  12.  Die  Lieder  auf  die 
Seeräuber.  13.  Das  neue  Testament  und  der  Pentateuch  in 
englischer  Sprache.  14a.  Jürgen  Richolff.  1523—1531.  14b. 
Franz  Rhode.  1536  und  1537.  15.  Johann  Balhorn.  16.  Die 
beiden  Jacob  Louwe.  17.  Johann  Wickradt.  Die  Buchbindei'. 
18.  Nicolaus  Wegener.  19.  Hans  und  Heinrich  Binder.  20. 
Johann  Sachse.  21.  Die  übrigen  Buchdrucker  des  sechszdm- 
ten  Jahrhunderts.  22.  Dis  älteren  Buchhändler.  23.  Die  Buch- 
drucker des  siebenzehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderts.  24. 
Die  hamburgischen  Zeitungen.  25.  Schlusswort.  —  Die  zweite 
Abtheilung:  Haraburgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600  wird 
mit  den  schon  genannten  ,,Laudes  beate  Marie  virginis"  er- 
öffnet. Was  den  nun  folgenden  Druck :  „Roberti  de  Licio  8er- 
mones  de  laudibus  Sanctorum.  Per  Johannem  et  Thomam 
Borchardi.  Hamburg,  FoV\  den  Lappenberg,  als  nicht  aufzu- 
finden, nach  einem  in  der  Stadtbibliothek  bewahrten  band- 
.  schriftlichen  „Catalogus  librorum  ab  anno  1457 — 1510  impres- 
sorum^^  angeführt  hat,  vergl.  erste  Abtheilung  S.  XX Y,  so 
machte  ich  ihn  1843  darauf  aufmerksam,  dass  die  angeblich 
Hamburger  Ausgabe  gar  nicht  existire  und  auf  einem  Irrthume 
beruhe*  In:  ,,Bibliotheca  Oschatziensis  (die  in  dem  Catalogos 
mit  „Osch."  citirt  ist)  Geschichte  und  catalog  der  bibliotfaek  des 
Franciscaner-Klosters.  zu  Oschatz,  von  Julius  Petzholdt,  Dres- 
den, 1843'',  8^.,  S.  10,  Nr.  60  und  61  ist  ein  Exemplar  der 
„Landes''  verzeichnet,  welches  mit  „Roberti  Caraccioli  de  licio 
Sermones,  Spirae,  Petrus  Drach,  1490'S  zuBammengebnnden. 
In  handschriftlichen  Nachträgen  (s.  unten)  findet  sich  nach  mei- 
ner Notiz  die  Berichtigung.  S.  109 — 112  sind  einige  Drucke 
ohne  Jahr  aus  dem  sechszehnten  Jahrhunderte  genannt;  8. 113 
—122  enUialten  einen  Anhang  von  alten  niedersächsisehen 
Drucken,  8.  122  unten  und  123  nicht  zu  übersehende  Zusätze. 

Diejenigen  Drucke,   die  Lappenberg  zur  Verfügung  stan- 
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den,  haben  in  der  Begel  eine  den  Forderungen  bibliographi- 
scher Genauigkeit  genügende  Beschreibung  gefunden ;  die  Kürze 
der  Zeit,  die  zur  Bearbeitung  des  Werkes  vergönnt  war,  konnte 
jedoch  hin  und  wieder  auf  die  Gomposition  des  Materials  nicht 
ohne  Einfluss  bleiben.  Facsimiles  von  Titelblättern ,  Lettern, 
Holzschnitten,  Buchdruckerzeichen,  die  im  Ganzen  als  gelun- 
gen zu  loben,  sind  in  den  Text  eingedruckt  Die  typogra- 
phische Ausstattung  gereicht  der  Meissner^schen  Officin  zur  Ehre. 

Eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  des  Werkes  habe 
ich  bald  nach  seinem  Erscheinen  geliefert  in:  „Staats-  und 
Gelehrte  Zeitung  des  Hamburgischen  unpartheiischen  Corre- 
spondenten"  von  1840,  den  15.  August,  Nr.  192. 

Auch  enthalten  fiecensionen  die  „Allgemeine  Litteratur- 
Zeitung,  1840,  Halle  und  Leipzig",  Nr.  227,  8p.  599  —  600 
(von  Eckstein) ;  „Göttingische  gelehrte  Anzeigen,  1840*S  dritter 
Band,  S.  1724 — 27  (von  Schaumann),  u.  s.  w. 

VEDie  Miniaturen  zu  dem  Hamburgischen  Stadt- 
rechte vom  Jahre  14  97,  erläutert  von  J.  M.  Lap- 
pe n  b  e  r  g ,  Dr.  Mit  1 8  lithographirten  Blättern.  Hamburg. 
In  Commission  bei  Job.  Aug.  Meissner.  1845.  4^.  55  SS. 
u.  18  lithogr.  BB. 

Die  Zeichnungen    zu    den    Lithographien    sind  von   Otto 
Speckter  veifertigt. 

Lappenberg  bemerkt:  „Die  Entstehung  der  Bilder  zum 
Stadtbuche  v.  J.  1497  (die  Handschrift  wird  im  Rathhause 
aufbewahrt)  fallt  in  eine  Zeit,  in  welcher  es  in  Hamburg  nicht 
an  Sinn  für  Wissenschaft  und  Kunst  fehlte.  Der  Name  Albert 
Cranz  ist  nicht  nur  in  der  Geschichte  Hamburgs  unvergesslich, 
er  gehört  der  Gelehrtengesehiohte  Deutschlands  an ;  die  Bächer- 
Sammlung  des  Bürgermeisters  Murmester,  die  Verdienste  des 
Bürgermeisters  Hermann  Langenbeok  bezeugen  die  damaligen 
Richtungen  Hamburgs,  dessen  Söhne  die  Universitäten,  beson- 
ders die  zu  Prag  zahlreich  besuchten.  Nachdem  der  Hambur- 
ger Stephan  Amdes  zu  Perugia  gedruckt,  hernach  eine  treff- 
hche  Druckerei  zu  Lübeck  angelegt  hatte,  war  im  J.  1491 
unserer  Kunde  nach  das  erste  gedruckte  Werk  hieselbst  durch 
die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes  an  das  Licht  gefor^ 
dert  Dass  es  an  Holzschneidern  nicht  ganz  mangelte,  weisen 
uns  schon  die  ältesten  Drucke  nach.  Die  Thatsache  unserer 
Miniaturen  zu  dem  Stadtrechte,  welchen  wir  aus  der  vorliegen- 
den Zeit  nichts  Aehnliches  zur  Seite  zu  setzen  wissen,  und 
die  also  jedenfalls  nicht  als  eine  allgemeine  Sitte  zu  betrachten 
sind,  deutet  schon  allein  auf  ungewöhnliches  Interesse  an  der 
Kunst.  Von  Kunstfreunden  wissen  wir  nur  den  Domprobst 
Job.  Middelman  zu  nennen,  doch  bezeugen  Gebäude  aus  jener 
Zeit,  wie  das  des  Erich  von  Tzeven  (gewöhnlich  das  Englische 
Haus  genannt),  manche  Gemälde,   Glasmalereien   und   Denk- 
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mäler  in  den  Kirchen,  dass  Werthschätzung  der  Kunst  und 
Freude  an  derselben  nicht  vergeblich  gesucht  wurden.  Aller- 
dings ist  die  ernste  Richtung,  welche  die  Kirchenreformation 
brachte,  nebst  den  Missverständnissen ,  zu  welchen  sie  die  un- 
schuldige Veranlassung  gab,  der  Kunst  im  nördlichen  Deutsch- 
land sehr  bald  ungünstig  geworden.  Es  dürfte  kein  triftiger 
Grund  vorhanden  sein  zu  bezweifeln,  dass  die  Bilder  unserer 
Handschrift  in  Hamburg  gemalt  sind,  und  scheinen  daftir  selbst 
unwiderlegliche  Beweise  in  mehreren  Zeichnungen  zu  liegen." 

Die  Beschreibung  dieser  sowohl  in  artistischer  Beziehung 
als  ftlr  die  Geschichte  der  Trachten  und  Baulichkeiten  bedeut- 
samen Miniaturen  ist  mit  grosser  Sachkenntniss  und  in  anzie- 
hender Weise  abgefasst. 

Im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publik  par  la  librairie 
A.  Vandale,  sous  la  direction  de  M.  le  baron  De  Reifenberg, 
t.  m,  Bruxelles,  M.  Haye,  1846,''  gr.  S\  ist  der  Schrift;,  S.  402, 
in  folgender  Weise  rühmlichst  Ei-wähnung  geschehen:  „M.  Lap- 
penberg a  jet^  et  jette  encore  tous  les  jours  une  vive  lumiire 
sur  le  droit,  les  coutumes,  le  commerce  et  Thistoh^e  des  Na- 
tions  du  Nord,  particuli^rement  de  la  cit^  qui  lui  a  donn^  le 
jour;  il  est  consomm^  dans  toutes  les  recherches  qui  la  con- 
cement  et  sait  tirer  de  ses  archives,  dont  il  est  le  directeur, 
les  documents  les  plus  prdcieux.  C'est  ce  qu'il  prouve  de  noti- 
veau  d'une  manifere  victorieuse  en  expliquant  les  miniatures  d'un 
manuscrit  du  XV®  sifecle.  Nous  avons  remarqu^  avec  satis- 
faction  (p.  37)  qu'il  les  rapproche  de  celles  des  manuscrits  de 
notre  ancienne  oiblioth^ue  de  Bourgogne." 

VIII.  Reliquien  der  Fräulein  Susanna  Catharina  von 
Klettenberg,  nebst  Erläuterungen  zu  den  Bekenntnis- 
sen einer  schönen  Seele,  von  J.  M.  Lappenberg.  Dem 
Andenkendes  28.  August  1749  gewidmet.  Hamburg.  Agen- 
tur des  Rauhen  Hauses  zu  Hörn  1849.  Rückseite:  Drucke- 
rei des  Rauhen  Hauses.  8^  X,  308  (312)  SS.  und:  Stamm- 
baum der  SeifPert  von  Klettenberg. 

Dieses  Buch  darf  hier  nicht  ungenannt  bleiben,  theils  weil 
es  uns  zeigt,  wie  Lappenberg  auch  kleine  Einzelheiten  zu  er- 
•forschen  keine  Mühe  sparte,  theils  von  seiner  ausgebreiteten 
Kenntniss  der  deutschen  Litteraturgeschichte  zeugt  und  mit 
vielen,  diesem  Gebiete  angehörigen  Nachweisungen  versehen 
ist.  Auch  sind  unter  den  Reliquien  einige  bis  dahin  unge- 
druckte  oder  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckte  („Neue  Lie- 
der von  Fräulein  Klettenberg"  1809,  ein  Bogen  8^,  von  F. 
Schlosser  herausgegeben). 

(Schlass  folgt.) 
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A  n  z  e  i  gr  ^* 

Tbierry  Martens  d'.Alost  Etüde  bibliographique  par 
J.  W.  Holtrop,  biblioth^caire  en  chef  de  la  Biblio- 
thique  Royale  k  la  Haye.  La  Haye,  Martinus  NijhofF. 
1867.    Gr.  8^  (VIII  u.)  118  SS. 

Die  verdienstlichen  Forsch  angen,  welche  der  hochw.  Herr 
van  Iseghem  in  Aalst  der  Lebensgeschichte  des  Aalsters 
Dirck  Martens  (Theodoricus  Martini)  und  seinen  Drucken  ge- 
widmet hat,  sind  im  „Serapeum"  hinreichend  besprochen  und 
anerkannt.  Bei  dem  Mangel  an  urkundlichem,  zu  benutzen- 
dem Stoffe  musste  natürlich  Manches  in  der  Biographie  und 
Bibliographie  dunkel  bleiben,  somit  Manches  nur  auf  Vermu- 
tbungen,  Wahrscheinlichkeiten  begründet  werden.  Die  Aeusse- 
rungen  von  betreffenden  Meinungsverschiedenheiten  konnten  also 
nicht  fehlen,  und  besonders  wurde  die  Frage :  Ob  Martens  Bel- 
giens erster  Buchdrucker  gewesen?  nicht  einstimmig  mit  Ja! 
beantwortet.  In  der  vorliegenden  Schrift  des  gelehrten  Ober- 
bibliothekars der  Königlichen  Bibliothek  in  Haag,  Herrn  Hol- 
trop,  des  Verfassers  des  mustergiltigen  vortrefflichen  „Catalogus 
librorum  saec.  XV®  impressorum  quotquot  in  Bibliotheca  Regia 
flagana  asservantur",  und  der  nun  fast  vollendeten  (die  2l8te 
und  letzte  Lieferung  ist  unter  der  Presse  — )  prachtvollen  „Mo- 
numents typographiques  des  Pays-Bas  au  XV«  si^cle'*,  eines 
Werkes,  das  für  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  von  der 
höchsten  Bedeutsamkeit  ist  und  in  keiner  grösseren  Bibliothek 
vennisst  werden  sollte,  wird  diese  Frage  mit  vielem  Scharfsinn 
erörtert  und  verneinend  beantwortet.  Nur  einem  solchen  Sach- 
kundigen, wie  Hen*  H« Itrop  war  es  möglich,  den  Gegenstand, 
unter  steter  Eücksicht  auf  seine  Vorgänger  Lambinet,  Panzer, 
La  Sema  Santander,  Hain,  die  Herren  van  Iseghem,  Bernard, 
und  van  der  Meersch,  nach  so  vielen  Seiten  und  so  eingehend 
md  klar,  wie  es  geschehen,  zu  behandeln.  Ein  Umstand  von 
grosser  Wichtigkeit  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Studie  war 
der,  dass  mehre  in  Frage  stehende  Drucke  ihm  zur  Verfügung 
standen,  er  dieselben  aus  Selbstansicht  kannte.  Das  Mehres 
gleichwohl  noch  unentschieden  geblieben,  wenn  auch  der  Wahr- 
heit sehr  nahe  gebracht  ist,  davon  wird  man  sich  durch  Le- 
sung des  Buches  am  besten  überzeugen.  —  Dasselbe  besteht 
aus  zwanzig  Kapiteln,  die  nach  der  Einleitung:  Ist  Dirk  Mar- 
tens wirklich  der  erste  Buchdrucker  Belgiens?  tiberschrieben 
sind:  1.  Die  Grabschrift,  welche  Erasmus  (sagt  man)  ihm  zu 
Ehren  verfasste.  2.  Die  Inschrift,  welche  rund  um  den  Lei- 
chenstein auf  Martens^  Grabe  eingehauen  ist.  3.  Der  Werth 
der  Ansprttclie,   welche  ihm  die  Inschrift  auf  seinem  Leiehen- 
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steine  zuerkennt.  4.  Die  ihm  beigelegten  Ausgaben.  5.  Die 
Aalster  Ausgaben  von  1473  und  1474.  6.  Die  beiden  Ant- 
werpener  Ausgaben  von  1476.  7.  Die  sechs  Bächer  von  14S4 
bis  1487.  9.  Die  Ausgaben  von  14S7  bis  1500.  10.  Die  Lücken 
in  der  Beibenfolge  von  Martens*  Ausgaben.  11.  Hat  Härtens 
mit  der  alten  Type  Johann's  von  Westfalen  gedruckt?  12.  Die 
Unterschrift  der  Summula  Petri  Alfonsi  von  1474.  13.  Die  Un- 
terschrift des  Mantuanus  von  1474.  14.  Ist  Johann  von  West- 
falen aus  Deutschland  nach  Belgien  gekommen?  15.  Ist  die 
Type  der  Aalster  Ausgaben  und  diejenige  der  von  Johann  von 
Westfalen  in  Löwen  gedruckten  Bücher  dieselbe  ?  —  Gehörte 
diese  Type  Martens  und  hat  er  sie  an  Johann  von  Westfalen 
verkauft?  16.  Ist  das  Opus  ruralium  commodorum  in  Aalst 
gedruckt?    17.  Hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst   gedruckt? 

18.  Hat  derselbe  nur  von  drei  Schriftarten  Gebrauch  gemacht? 

19.  Hat  er  seine  Ausgaben  immer  unterzeichnet?  Schlussfol- 
gerung. Eine  Analyse  der  einzelnen  Kapitel  würde  hier  zu 
weit  führen,  aber  die  Darlegung  der  Hauptergebnisse  der  Er- 
gebnisse der  Studie  des  Verfassers  und  die  Lösung  in  dersel- 
ben nicht  berührter  Puncto  erlaube  ich  mir  in  möglichst  wört- 
licher Uebertragung  wiederzugeben.     Es  heisst  S.  110 — 118: 

„Indem  ich  den  Inhalt  dieser  Studie  kurz  zusammenfasse, 
glaube  ich  als  für  die  Wissenschaft  gewonnene  Thatsacheo 
annehmen  zu  können:  1)  dass  Martens  nicht  in  Venedig  di« 
Buchdruckerkunst  erlernt  hat;  2)  dass  er  in  den  Jahren  1473 
und  1474  weder  Schriftschneider  noch  Schriftgiesser  war,  dass 
er  demnach  die  Type,  welche  zuerst  zu  Aalst,  dann  zu  Löwen 
benutzt  wurde,  nicht  gegossen,  und  er  sie  folglich  an  Johann 
von  Westfalen  hat  weder  überlassen,  noch  verkaufen  können; 
3)  dass  er  am  26.  Mai  1474  mit  seinem  Namen,  aber  als  Bach- 
druckergehilfe Johannas  von  Westfalen,  ein  kleines  Werk  und 
am  1.  und  28.  October,  mit  seinem  Namen  allein,  zwei  kleine 
Werke  gedruckt  hat;  4)  dass  er  sich  1476  nicht  nach  Ant- 
werpen begeben,  dass  er  damals  nicht  drei  Schriftsorten  ver- 
fertigt und  dort  in  diesem  Jahre  nicht  zwei  Ausgaben  veröf- 
fentUcht  hat;  5)  dass  er  seit  1474  bis  1487  nichts  veröffent- 
licht und  man  über  Das,  was  er  während  dieser  Zeit  gethan, 
oder  wo  er  sich  befunden,  nichts  Bestimmtes  weiss;  6)  dass  er 
sich  nicht  früher  für  seine  eigene  Rechnung  etablirt  hat  als 
1487.  —  Was  Johann  von  Westfalen  betriffl:,  ergiebt  sich: 
1)  dass  er  1472  aus  Italien  in  Belgien  anlangte,  woselbst  er 
bald  ein  ansehnliches  Personal  und  Material  besass;  2)  dass 
er  zu  Aalst  gedruckt  hat,  zuerst  ohne  seinen  Namen ,  aber  mit 
Dirk  Martens  verbunden,  1473,  dann  1474  mit  seinem  nnd 
Th.  Martens,  seines  Gehilfen,  nicht  seines  Geschäftsgenossen, 
Namen;  3)  dass  die  Schriftart,  mit  welcher  die  Bücher  von 
Aalst  gedruckt  sind ,  venetianisch  und  gleichförmig  mit  derje- 
nigen ist,  die  er  in  Löwen  bis  an*s  Ende  seiner  Xiaufbabn  ge- 
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bnockt  hat;   4)  dass  er  es  ist,   der  in  Belgien  vor  Dirk  Mar- 
iens  gedruckt  hat. 

Johann  von  Westfalen  und  Dirk  Martens  erscheinen  also 
in  einem  ganz  andern  Lichte ,  als  in  welchem  sie  von  Herrn 
yan  Iseghem  geschildert  sind. 

Es  bleiben  jetzt  noch  drei  Puncte,  die  ich  bisher  nicht 
berährt  habe,  übrig  und  verlangen  aufgeklärt  zu  werden. 

Man  kann  fragen:  „Warum  Johann  von  Westfalen  nach 
Aidst  gegangen,  und  hat  er  während  einer  kurzen  Zeit  in  die- 
ser Stadt  gedruckt,  bevor  er  in  Löwen  druckte  ?'* 

„Wie  geht  es  zu,  dass  Martens,  Johannas  von  Westfalen 
Gehilfe,  mit  seinem  Namen  allein  zwei  kleine  Werke  1474 
unterzeichnet  hat?^*  und 

„Wie  kann  Martens  in  der  Unterschrift  eines  dieser  Werke 
Bagen,  dass  er  es  ist,  der  die  venetianische  Schriftgattung  den 
Vlamländem  bringe?** 

Ich  gestehe,  dass  in  Ermanglung  authentischer  Einzel- 
Mten  die  Beantwortung  dieser  Fragen  nicht  leicht  ist;  um  sie 
za  leisten,  muss  man  sich  auf  das  schlüptiige  Gebiet  der  Ver- 
muthungen  wagen.  Ich  erkläre  sie  mir  so.  Zu  der  Zeit  als 
Johann  von  Westfalen,  Conrad  von  Westfalen,  Johann  Velde- 
ner  und  Conrad  Braem  in  Belgien  anlangten,  um  sich  in  Lö- 
wen zu  etabliren,  war  Martens  ein  junger  Mann  von  neunzehn 
bis  zwanzig  Jahren.  Wo  hielt  er  sich  damals  auf?  Es  ist 
möglich,  dass  nach  Beendigung  seiner  Vorbereitungsstudien  in 
Aalst  er  in  diesem  seinem  Geburtsorte  geblieben,  aber  viel  wahr- 
scheinlicher, dass  er,  berücksichtigt  man  den  Ruf  des  Wissens, 
den  er  in  vorgerückterem  Alter  genoss,  sich  nach  Löwen  be- 
geben, um  auf  der  Universität  seine  Studien  fortzusetzen.  In 
beiden  Fällen  konnte  er  Johann  von  Westfalen  antreffen,  sei 
es,  dass  dieser  von  Venedig  zu  Lande  oder  zu  Wasser  einti*af ; 
ist  er  zu  Wasser  gekommen ,  so  wird  er  im  Hafen  von  Brügge 
abgestiegen  sein  und  musste  Aalst  berühren,  um  nach  Löwen 
zu  gehen. 

Berücksichtigt  man  den  Ruf,  den  Martens  sich  als  Buch- 
drucker im  16.  Jahrhundert  erwarb,  so  liegt  die  Vermuthung 
nicht  fem,  dass  die  Nachricht  von  der  Ankunft  von  Buch- 
druckern in  seinem  Vaterlande  um  1472  seine  lebhafte  Theil- 
nahme  erwecken  musste,  und  er  sogar  gewünscht,  die  Kunst, 
die  sie  übten,  zu  erlernen.  Um  seinen  Zweck  zu  erreichen, 
an  Wen  konnte  er  sich  besser  wenden  als  an  Johann  von 
Westfalen,  der  in  Löwen  eine  Buchdruckerei  nach  grösstem 
Maassstabe  begründet  hatte?  Aber  die  Einrichtung  derselben 
erforderte  eine  mehr  oder  weniger  lange  Zeit,  und  dem  jungen 
Martens  genügte  es  nicht,  so  lange  Zeit  zu  warten.  Er  wird 
ein  Auskunftsmittel  gefunden  haben,  indem  er  Johann  von 
Westfalen  sein  väterliches  Haus  in  Aalst  darbot,  um  dort  eine 
Presse  aufzustellen  und  das  zum  Drucke  einiger  kleinen  Werke 
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hinreichende  Material  zusammen  zn  bringen,  welches  demselben 
das  Mittel  lieferte,  seine  Arbeiten  früher,  als  er  es  in  Löwen 
gekonnt,  bekannt  zu  machen,  während  Martens  in  der  Zeit  G-e- 
legenheit  fand,  seine  Lehrjahre  unter  der  Anleitung  eines  so 
trefflichen  Meisters  zu  beginnen. 

Johann  von  Westfalen  nahm  den  Vorschlag  an  und  ver- 
öffentlichte 1473  zu  Aalst,  ohne  Angabe  seines  und  seines  jun- 
gen Gehilfen  Namen,  drei  Werke  in  kl.  Quarto,  zusammen  aus 
78  Blättern  bestehend.  Es  scheint,  dass  Martens  rasche  Port- 
schritte gemacht,  denn  sein  Lehrmeister  kündigte  in  der  Schluss- 
schrift der  von  ihm  am  26.  Mai  1474  veröffentlichten  Sum- 
mulae  des  Petrus  Alfonsius  an,  dass  dieses  Buch  von  ihm  und 
seinem  Gehilfen  oder  Mitarbeiter  Dirk  Martens  gedruckt  sei. 
Da  die  Namen  der  übrigen  Gehilfen  (socii,  sodales)  Johannas 
von  Westfalen  unbekannt  geblieben  sind ;  so  nehme  ich  an, 
dass  er  so  Martens  einen  öffentlichen  Beweis  der  Anerkennung 
und  Achtung  hat  geben  wollen. 

Wenige  Tage  nach  der  Ausgabe  dieses  Werkes  kehrte 
Johann  von  Westfalen  nach  Löwen  zurück,  wo  er  am  7.  Junius 
bei  der  Facultät  des  kanonischen  Rechts  eingeschrieben  wurde; 
er  fuhr  fort  die  Vollendung  seiner  Officin  zu  überwachen  und 
begann  bald  den  Druck  eines  grossen  Werkes:  Petri  de  Cre- 
scentiis  Opus  ruralium  commodorum,  mit  einem  neuen  Guss 
derselben  Type,  deren  er  sich  in  Aalst  bedient  hatte;  er  be- 
endigte dasselbe  am  9.  December,  und  seit  der  Zeit  bis  1496 
liess  er  seine  Pressen  in  Löwen  arbeiten. 

Martens,  der  in  der  Werkstatt,  die  bald  nicht  mehr  be- 
nutzt werden  sollte,  zurückgeblieben  war,  druckte  hier  noch 
am  1.  und  28.  October  zwei  kleine  Werke  von  Baptbta  Man- 
tuanus,  das  eine  von  2S,  das  andere  von  6  Blättern,  mit  der 
Unterschrift  seines  Namens  als  Buchdrucker;  nach  deren  Aus- 
gabe wohl  das  Material  der  zeitweilig  in  Aalst  gegründeten 
Druckerei  nach  Löwen,  wohin  auch  Martens  wird  gezogen  sein, 
um  seine  Lehrlingszeit  fortzusetzen,  gebracht  wurde.  Denn 
obgleich  er  schnelle  Fortschritte  in  der  Kunst  zu  drucken  ge- 
macht, kannte  er  doch  noch  nicht  die  Kunst  Lettern  zu  schnei- 
den und  zu  giessen.  Es  ist  anzunehmen,  dass  er  bei  seinem 
Meister  bis  zum  Jahre  1486  nebst  den  andern  Gehilfen  der 
Officin  blieb.  Wären  ihre  Namen  erhalten,  so  würde  man  sehr 
wahrscheinlich  unter  denselben  auch  den  von  Martens  finden. 

In  Betreff  der  beiden  kleinen  Werke,  die  Martens  in  Aalst 
nach  der  Abreise  seines  Meisters  gedruckt  hat,  glaube  ich,  wie 
ich  schon  oben  (S.  35)  bemerkt  habe,  dass  er  diese  kleine 
Arbeit  auf  Ansuchen  der  in  Lindekerke  bei  Aalst  wohnenden 
Karmeliter  unternommen.  Da  sein  Name  sich  schon  in  der 
Unterschrift  des  Pet.  Hispanus  von  1474  als  Buchdrucker-Cre- 
hilfen  Johannas  von  Westfalen  befand^  wird  er  geglaubt  haben, 
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auch  seinen  Namen  unter  diese  beiden  Werke,  die  er  allein 
gedruckt,  setzen  zu  können. 

Und  anlangend  die  Unterschrift  des  Mantuanus: 

„Hoc  opus  impressi  Martins  Theodoricus  Alosti, 
„Qui  Venetum  scita  £andrensibns  affero  cuncta." 

glaube  ich,  dass  der  zweite  dieser  leoninischen  Verse  nicht  den 
Sinn,  den  Herr  van  Isegbem  hineinlegt,  wird  enthalten  können, 
Dämlich,  dass  Martens  hier  erklärt  seine  Kunst  bei  den  Vene- 
tianern  gelernt  zu  haben. 

Es  ist  wahr,  dass  Martens*  Anhänger  in  Bezug  auf  ihn  viele 
Irrthümer,  die  ich  widerlegen  musste,  verbreitet  haben,  aber  von 
der  andern  Seite  hat,  nach  meiner  Ansicht,  Herr  Bemard  ^) 
keinen  Grund  gehabt  zu  sagen,  „dass  Martens  in  seinen  Drucken 

Ich  glaube  bewiesen --zu  haben,  dass  Martens  die  venetia- 
nische  Schriftart  der  Aalster  Ausgaben  betreffend  die  Wahrheit 
gesagt,  und  es  folgt  daraus,  dass  man  den  Worten:  „ich  bin 
es,  der  sie  den  Vlamländern  gebracht"  einen  vernünftigen  Sinn 
beilegen  kann.  Nun  ist  es  allerdings  Johann  von  Westfalen, 
als  derjenige,  welcher  diese  Type  nach  Belgien,  wohin  er  ge- 
kommen, um  in  Löwen  seine  Kunst  auszuüben,  der  in  Wahr- 
heit hätte  sagen  können,  dass  er  diese  Type  den  Einwohnern 
Löwen^s  oder  den  Brabanteru  bringe;  aber  in  den  Aalster 
Ausgaben  von  1473  und  1474  sagt  er  nichts  hinsichtlich  der- 
selben. Erst  in  Löwen  zeigt  er  in  der  Unterschrift  des  Opus 
niralium  commodorum  an,  dass  dieses  Buch  mit  einer  moder- 
nen Letter  (littera  vera  modemata)  gedruckt  sei.  Nun!  nach 
meiner  Ansicht  hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst  nur  zeit- 
weilig und  überdem  auf  Ansuchen  von  Martens  gedruckt;  hätte 
Martens  ihn  nicht  bewogen  nach  dieser  Stadt  zu  kommen,  so 
ist  es  sehr  wahrscheinlich,  ich  möchte  sagen  fast  gewiss,  dass 
er  nor  in  Löwen  gedruckt  haben  würde.  Die  Brabanter  hät- 
ten die  Erstlinge  seines  Talentes  erhalten,  während  Martens 
&  Ursache  gewesen  ist,  dass  die  Ylamländer  die  ersten  von 
Mann  von  Westfalen  gedruckten  Bücher  in  der  Stadt  Aalst 
erscheinen  sahen. 

Ich  glaube,  dass  der  junge  Martens,  der  seinen  Mitbürgern 
diesen  Dienst  geleistet,  in  diesem  Sinne  sagen  konnte:  „ich 
^iö  68,  der  den  Vlamländern  die  venetianische  Type  bringt, 
denn  ohne  meine  Vermittelung  würde  Johann  von  Westfalen 
Dicht  in  Aalst  gedruckt  haben."  Er  hat  das  erste  Buch,  wel- 
ches er  allein  gedruckt,  benutzt^  um  diesen  eigenthümlichen 
Umstand  aufzudecken  und  bekannt  zu  machen.  „Wenn  diese 
Behauptung   nicht    die  reine  Wahrheit  gewesen    wäre,    würde 
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Johann  von  Westfalen  ihm  gestattet  habe,    sie  zu  veröffent- 
Hchen?*'  i) 

Diese  so  einfachen  Erklärungen  scheinen  mir  auf  eine 
wahrscheinliche  und  genügende  Weise  die  drei  noch  aufzukla- 
renden Fragen  zu  lösen,  während  in  dem  von  den  Kämpfern 
für  Martens  vertheidigten  System  man  eine  Menge  unzulässiger 
oder  unerkläi'licher  Voraussetzungen  antriffi;. 

Das  Ergebniss  dieser  Studie  stimmt,  rücksichtlich  der 
Hauptfrage,  mit  der  über  diesen  Gegenstand  vun  Lambert  und 
Herrn  Bernard  geäusserten  Meinung  überein.  Herr  van  der 
Meersch  macht  diesen  Bibliographen  den  Vorwurf,  „dass  sie  so 
versucht  hätten,  Martens  den  Ruhm,  der  erste  Buchdrucker 
Belgiens  gewesen  zu  sein,  zum  Vortheile  Johann's  von  West- 
falen zu  rauben.  ^) 

Ich  finde  den  Vorwurf  ungerecht,  weil  Martens  sich  nie- 
mals diesen  Vorzug  angemasst  und  keiner  seiner  Zeitgenossen 
desselben  gedacht  hat.  Seine  Anbänger  sind  es,  die,  von  einem 
zu  eifrigen  Patriotismus  angespornt^  ihm  diese  Ehre  zugespro- 
chen haben.  Wenn  die  Beweisgründe,  welche  sie  zu  Gunsten 
^  ihrer  Behauptung  aufgestellt ,  vor  einer  unparteiischen  Kritik 
nicht  bestehen  können,  wird  Martens*  Ruhm  darunter  nicht  M- 
den.  Durch  seine  Drucke  und  sein  Wissen  hat  er  sich  einen 
grossen  Ruf  und  einen  gerechten  Anspruch  auf  die  Dankbar- 
keit der  Nachwelt  erworben.  Seine  Mitbürger  haben  derselben 
in  würdiger  Weise  Genüge  geleistet,  indem  sie  ihm  ein  bron- 
zenes Standbild  in  der  Stadt,  in  welcher  er  den  Tag  erblickte, 
errichteten;  nur  hätte  man  sich,  stutt  darauf  die  Inschiüt, 
welche  man  jetzt  auf  der  Hauptseite  des  Piedestals  liest,  zu 
setzen,  beschränken  müssen,  den  denkwürdigen  und  so  wahren 
Lobspruch  seines  Freundes  Adrian  Barland  einzugiabon: 

ALOSTUM  AD  POSTEROS  NOBILE  REDDIDIT  TOT 

EXCUSIS  IN  OMNI  PROPE  DISCIPLINARÜM  GENERE 

PULCHERRIMIS  LIBRIS 

THEODORUS  ALOSTENSIS  TYPOGRAPHUS. 

Hamburg.  D^.  JT^  jj^  Hofmann. 


1)  Van  Iseghem,  Biogr.  S.  56. 

2)  Recherches,  etc.  Introd.  8.  72. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 
Mitgetheilt 


von 


Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

76.  Waarbaffte  vnd  Gewife  Erzeblung,  Wie  es,  den  4.  5. 
6.  Aprilis  mit  jbr  König].  Mayft.  zu  Schweden  vnd  General 
Tylli,  welcber  verwundet,  vnnd  Altringer  todt  gemacht,  eigent- 
lich ergangen,  in  ein  Gefang  gebracht.  Im  Thon:  £s  ligt  ein 
Scblöfslein  in  Oefterreich  tc.  Gedruckt  in  dem  durch  Chriftum 
Siegreichen  Jahr  MDCXXXII. 

0.  0.  2  Bl  4.  m.  Titelwappen.  27  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl). 

ICh  kan  vnd  mag  nicht  vnterlohn  etc. 

77.  Schwedifcher  Hercules,  das  ift:  Troft  vnd  Frewde  der 
Frommen,  vnd  getrofte  zuverßcht  der  Göttlichen  inftehender 
Errettung. 

0.  0.  u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfer  U.Einfassung.— 
Heerdegen. 
AafiP  Gottes  Werck  allein  ftets  i'ey  gericht  dein  Aug  etc. 

78.  Trauer  Sonnet  Vber  den  ELrieg  vnd  Sieg  Ihrer  König- 
lichen Maieftat  in  Schweden  etc.  Da  ein  jedlicher  verfe  die 
beyden  Wörter  Krieg  vnd  Sieg,  zweymahl  in  fich  begreifit. 

0.  0.  u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfer.  14  u.  2  Versz. 
—  Im  Germ.  Museum. 

0  heldt  in  Krieg  vnd  Sieg!  dein  Kriegs  vnd  Sieges 

wunden  etc. 

79.  SeuflFizende  Klag-  vnd  Thronen -Gefang,  Ein  fchön 
traurig  Klag -Lied,  über  Ihre  Königliche  Majeft.  zu  Schweden 
bochlobfeligfter  vnd  Glorwürdigfter  Gedächtnufs,  welcher  fein 
Leben  Bitter-  vnd  Mannlich  gewagt,  vnd  (wie  leyder  wol  be- 
irai't)  in  der  blutigen  Schlacht  vor  Lützen  Sieghafft  gelaffen 
iiat,  Ihr  K.  M.  seinem  liebften  Gemahl  zu  Ehren  gemacht,  vnd  in 
offenen  Druck  gebracht,  durch  einen  Liebhaber  der  Augfpur- 
gifchen  Confeffion.  Im  Thon:  Wie  nach  einer  Wafferquelle, 
ein  Hirfch  tC.  Das  ander:  Heb  auff  dein  Stimm  vnnd  weine, 
du  Teutfche  Nation.  Im  Thon :  Mein  Gmtith  ift  mir  verwirret, 
:c.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti,  1633. 

0.  0.  4  Bl.  8.  22  u.  9  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
1.  ACh,  meins  jnnerlichen  Schmertzen  etc. 

80.  Zwey  fchöne  newe  Schwedifche  Lieder,  Das  Erfte: 
Ein  Klag-  vnd  Trauer -Lied,  vber  den  in  Gott  verftorbenen 
Uochfeligen  Leichnam  Ihrer  Königl.  Majeftöt  in  Schweden,  wie 
dierelbige  vmb  Gottes  Wort,  nicht  allein  Königreich,   Fürften- 
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thumb,  Graf-  vnd  Landfchafften ,  fonderu  auch  Ihr  Königlich 
Leib  vnd  Lebien  gelaffen.  Das  ander:  Ift  der  Königin  Klag. 
Beede  Im  Thon:  Wie  man  den  Reinthaler  fingt.  Erftlicb  Ge- 
druckt zu  Strafsburg,  Im   1633  Jahr. 

4  Bl.  8.  11  u.  3  Str.  —   Im  Besitz  des  Hm.  v.  Ditfurth. 

1.  ACH  höret  zu  jhr  Ghrißeoleut  etc. 

2.  0  Sonn  vnd  Mond,  jhr  Sternen  all  etc. 

Spätere  Ausgabe: 

Zwey  fchöne  Lieder,  Des  Königes  und  d^  Königin  in 
Schweden  Klag-Lied.     Nürnberg. 

0.  J.  (c.  1670).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  11,  3  u.  22  Str. 
auf  Guftav  Adolfs  Tod.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  ACh  höret  zu  ihr  Chriftenleut  etc. 

2.  0  Sonn  vnd  Monn  ihr  Sternen  all  etc. 

3.  ACh!  meins  innerlich  Schmertzen  etc. 

81.  Trauerfpiegel  der  Magdeburgerinnen,  in  jetzt  übli- 
chen Teutfchen  ßeymen  herauls  gegeben.  Leipzig,  And.  Chi 
1633.  4. 

82.  Triumph  vnd  Leichgepränge  Zu  Ehren  dem  Groft- 
mächtigften  vnd  vnvberwindlichften  Herrn  Herrn,  Der  Schwe- 
den, Gothen  vnd  Wenden  Könige,  etc.  Aus  fchuldiger  Danck- 
barkeit,  zu  hochrtihmlichften  Andencken  fürgebildet.  Am  Ende: 
Gedruckt  im  Jahr  M  DC  XXXIII. 

0.  0.  Grossfolioblatt  m.  Kupfer.  166  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

WEnn  vnfrer  Zeiten  Lauff  der  Alten  fich  noch  gliche  etc. 

83.  Wahlfteinifch  Epitaphium:  vnd  kurtze  verzeichnufs, 
defs  verlauffs,  mit  de  Kayf :  Generalilsimo  Hertzogen  von  Fridt- 
landt,  vnd  andern  Vornemmen  GrafTen  vnd  Obrilten,  fo  aufs 
befelch  Kayf:  Mayt:  zu  Eger  den  27.  Februarij,  im  Jahr  1634. 
Jämmerlich  feind  hingerichtet  worden.  Am  Ende:  Erftlich 
getruckt  zu  Auglpurg,  im  Jahr  1634. 

Querfolioblatt  m,  Kupfer.  Prosa  u.  14  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

Hie  ligt  vnd  fault  mit  Haut  vnd  Bein 
Der  Mächtig  Kriegsfürft  Wallenftein  etc. 

84.  Der  Fröliche  Poftreitende  Friedens  Bott,  welcher  den 
fo  lang  gewünfchten  Edlen  Frieden  in  aller  Welt  mit  Luft 
aufsbläfet  ..  Am  Ende:  FrIeD  aLLs  emehrt,  VnfrIeD  Ver- 
zehrt, FrIeD  Ift  la  VVarhafftIg  Ehren  VVerth  (1636). 

0.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch.  22  Str.  —  Heerdegen. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzerin  Leipaig. 
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Bibliothekvissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heransgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
Xl  15.  Leipzig,  den  15.  August  1867. 

Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F.  ü.  Hoffmann  in  Hamburg. 

XVIIL 
Johann  Martin  Lappenberg. 

(Schlnts.) 

H  Dr.  Thomas  Murners  UlenspiegeL  Herausgegeben 
von  J.  M.  Lappenberg.  Leipzig^  T.  0.  WeigeL  1854. 
Vorsetztitel:  UlenspiegeL  Gr.  8^.  XIV  u.  470  S8.  Mit  4 
Lithgr.  (1  im  Texte)  Lith.  Anst.  v.  Emil  Wilhelmi  in  Lpz. 
Ad.  Sauer  grav. 

Es  sind  hier  die  folgenden  Partien  dieser  trefflichen  Aus- 
gabe hervorzuheben:  Von  den  Ausgaben  des  Ulenspiegel,  S. 
147 — 220.  Verzeichnet  und  mehre  bibliographisch  genau  be- 
Bchrieben  sind  36  Ausgaben,  die  im  sechszehnten  Jahrhundert 
erschienen  (von  1519,  nach  welcher  Ausgabe  der  Lappenberg'- 
sche  Abdruck  veranstaltet  worden  ist,  bis  um^s  Jahr  1592); 
12  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  siebenzehnten  Jahr- 
hunderte, 12  datirte  und  verschiedene  undatirte,  die  dem  acht- 
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zehnten,  13  diitirte  und  einige  undatirte,  die  dem  neunzehnten 
Jahrhunderte  angehören. 

Verzeichnisse,  wie  das  erwähnte^  wenn  sie  auch  mit  vieler 
Sorgfalt  ausgearbeitet  sind,  leiden  natürlich  stets  Zusätze  and 
Berichtigungen,  was  wohl  kaum  nöthig  ist  zu  bemerken.  — Die 
Abschnitte  der  musterhaften  Abhandlung  über  den  Ulenspiegel, 
S.  295—418,  sind  betitelt:  U  Einleitung.  2.  Von  der  Verbrei- 
tung des  Volksbuches  in  verschiedenen  Ländern  (in  Deutsch- 
land, den  Niederlanden,  Frankreich^  England,  Dänemark,  Po- 
len, am  Mittelmeere}.  3.  Bildliche  Darstellungen  und  Gegen- 
stände mit  Ulenspiegels  Namen  (vgl  den  Zusatz  S.  469  und 
470).  4.  Ulenspiegels  Grab  zu  Mölln.  5.  Ulenspiegels  angeb- 
licher Grabstein  zu  Damme.  6.  Vom  geschichtlichen  Ulenspie- 
gel.  7.  Von  der  Abfassung  des  Buches  vom  Ulenspiegel.  8. 
Von  den  Quellen  der  Erweiterung  des  Buches  (vom  Pfaffen 
Amis :  Vom  Pfaffen  von  Kaienberg.  Vom  Gonella.  Poggio.  Cento 
Novelle  antiche.  Morlini.  H.  Bebel:  Maitre  Fran^ois  Villen). 
9.  Von  einigen  späteren,  d^n  Ulenspiegel  verwandten  Büchern 
(Johannes  Pauli,  Schimpf  und  Ernst.  Bruder  Rausch.  Clans 
Narr.  Hans  Ciawert).  10.  Dr.  Thomas  Mumer,  der  Verfasser 
des  Ulenspiegel.  11.  Biographisches  und  Litterarhislorisches 
über  Thomas  Mumer.  12.  Anhang  über  den  Mumarus  Levia- 
than  und  einige  andere  Schriften  gegen  Murner.  —  Wie  man 
sieht  ist  Lappenbeig's  Abhandlung  ungemein  reichhaltig  and 
auch  fbr  bibliographische  Zwecke  sehr  ergiebig,  da  eine  Menge 
betreffender  Schriften  nach  Selbstansicht  beischrieben  sind  u.  s.  w. 

Zu  vergleichen  ist  die  sehr  belehrende  Kecension  J.  Geff- 
cken's  in  der  Staats-  und  Gelehrten  Zeitung  des  Hamburger 
Correspondenten,  Jahrg.  1854,  Nr.  176,  27.  Junius. 

(Beiläufig  darf  wohl  noch  daran  erinnert  werden ,  dass  m 
dem  „Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  0.  WeigeL 
Dritte  Abtheüung»  Belles-Lettres.  Europäische  und  orientalische 
Sprachen  und  Litteratur  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit, 
u.  s.  w.'*  Nr.  7864  verzeichnet  ist:  Von  Dil  Eulenspiegel.  Mit 
Holzschn.  (Strassburg,  Grieninger,  circa  1519)  4.,  mit  der  An- 
merkung: ,^dition  de  la  plus  haute  raret^  oit6e  par  auonn 
bibliographe.  Elle  diff&re  du  seul  exemplaire  connu  de  T^di- 
tion  de  1519  conserv4  dans  la  biblioth^que  duoale  k  Gotha, 
dont  eile  reproduit  les  gr&vures.  Si  non  la  premi^re,  o'estcer- 
tainement  la  seconde  Edition  de  ce  c^l^bre  livre  populaire  en 
haut  saxon  que  Lappenbei^  attribue  k  Mumer.  Malheureose- 
ment  ils  manquent  a  Texemplaire  le  titre  et  les  ff.  4.  7.  8.  10. 
66.  89  k  92.  97.  98.  103  k  105.  108  jusqu^  la  fin." 

Unter  der  folgenden  Nummer  kommt  ein  vollständiges 
Exemplar  des  Ulenspiegel,  Erffurdt,  durch  Melcher  Sachsen, 
mit  der  Jahreszahl  1533  vor;  dem  Berliner  Exemplar,  welches 
Lappenberg  benutzte,  fehlen  die  letzten  beiden  Blätter,  daher 
dessen  Ungewissheit  über  das  Datum.   —  Einer  der  neuestea 
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Bände  dei*  Nouvelle  Collection  Jannet  ist:  „Les  Aventures  de 
Til  ülespiegle,  premifere  traduction  compl^te,  faite  siir  Foriginal 
allemand  de  1519,  avec  une  notice  et  des  notes  par  Pierre 
Jannet,  Paris",  16®.  Herr  Emile  Colombey  sagt  in  seiner 
Anzeige  dieser  Üebersetzung  im  „Bulletin  du  bouquiniste"  von 
1867,  S.  29:  „M.  Jannet  s'est  servi,  pour  sa  traduction,  de 
r^dition  allemande  en  1854  k  Leipzig,  pär  M.  Lappenberg, 
avec  d'excellentes  notes  historiques,  critiques  et  bibliographi- 
ques.") 

X.  Scherzgedichte  von  Johann  Lauremberg  heraus- 
gegeben von  J.  M.  Läpp enb erg.  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1861.  (Bildet  den  58sten 
Band  der  „Bibliothek  des  Littenuischen  Vereins  in  Stutt- 
gart.")    Gr.  8«.     VII  u.  324  SS.  u.  1  Tafel  Facsimile. 

Von  des  Job.  Lauremberg  Leben  und  Schriften.  S.  153- 
208.  S.  183 — 204  sind  die  Lappenberg  bekannt  gewordenen 
Schriften  verzeichnet:  1.  Wissenschaftliche  Werke  (1611  — 
1660).  2.  Poetische  Werke  (1610—1800?).  Petzholdt,  der 
vollgültige  Beurtheiler  solcher  Leistungen  wie  Lappenberg  sie 
geliefert,  sagt  in  seiner  „Bibliotheca  bibliographica^*  S.  210: 
„Ein  bibliographisch  genauer  und  trefflicher  Abschnitt,  haupt- 
sächlich mit  nach  Exemplaren  der  Königl.  Bibliothek  zu  Kopen- 
hagen gearbeitet."  (Die  nach  J*  MoUor^s  „Cimbria  litterata" 
citirten  beiden  Ausgaben  der  „Elementa  Sphaericae",  von  1642 
nnd  1643  werden  auch  in  Kopenhagen  sein.  Bei  der  Ausgabe 
von  1642  list  in  „Hielmstiemes  Bogsamling,  ander  Deel"  S. 
784,  Nr.  2a.  Henricus  Cruse  als  Buchdrucker  oder  Verleger 
genannt.) 

XI.  Paul  Flemings  Lateinische  Gedichte  herausgege- 
ben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt  auf 
Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1863.  (Bildet  den  7 3ten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart.")    Gr.  8^  624  SS. 

Abgedruckt  nach  dem  Wolffenbüttler  Manuscripte  und  den 
demselben  eingeschalteten  oder  nachgewiesenen  ersten  Drucken. 
Der  Titel  lautet:  „Pauli  Fleming  Germani  Poemata  Latiüa 
ante  hac  non  edita;  ad  incomparabilem  et  maximum  virum 
Gasparem  Barlseum,  poetam  et  medicum."  Der  Text  nimmt 
S.  1—475  ein,  die  Anmerkungen  füllen  S.  475 — 599,  das  In- 
haltsvei^eichniss  befindet  sich  S.  606—623-,  S.  624  enthält 
Berichtigungen.  Lappenberg  leitet  die  Anmerkungen  mit  fol- 
genden Worten  ein:  „Wenn  gleich  dasjenige,  was  zu  dieser 
Ausgabe  von  Paul  Flemings  Gedichten  im  Allgemeinen  über 
den  Dichter,  sein  Leben  und  die  Abdrücke  einzelner  oder  ge- 
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sammelter  Werke  desselben  zu  sagen  ist,  am  zweckmässigsten 
in  der  folgenden  Abtheilung,  welche  die  deutschen  Gedichte 
enthalten  soll,  zu  vereinen  sein  wird,  so  dürfte  doch  einigen 
Vorbemerkungen,  welche  sich  ausschliesslich  auf  diese  Samm- 
lung der  lateinischen  Gedichte  beziehen,  ihre  passende  Stelle 
hier  schon  anzuweisen  sein/*  Am  Schlüsse  dieser  Vorbemer- 
kungen lesen  wir:  „Anmerkungen  zu  den  Gedichten  durften 
wegen  der  geschichtlichen  Beziehungen  auf  so  viele  längst  ver- 
schollene Personen  nicht  fehlen.  Sie  sind  jedoch  gleich  denen 
über  die  bekannteren  stets  kurz  gehalten,  und  in  beiden  Fällen 
ist  nur  dasjenige  hervorgehoben,  was  zum  Verständniss  uid 
zur  Zeitbestimmung  des  vorliegenden  Gedichtes  erforderlich 
schien.  Das  Weitere  über  Flemings  nähere  Freunde,  denen 
die  deutschen  Gedichte  mehr  noch  als  die  lateinischen  ange- 
hören, wird  die  Lebensbeschreibung  im  folgenden  Bande  enthal- 
ten. Dieser  wird  auch  die  betreffende  Bibliographie  angehängt 
werden,  so  wie  ein  allgemeines  Personenregister  Über  beide 
Sammlungen."  (Vergl.  die  Ausgabe  der  deutschen  Gedichte 
Fleming's.)  Die  Anmerkungen  zu  einzelnen  Stellen  befinden 
sich  S.  484—599. 

XII.  Paul  Flemings  Deutsche  Gedichte  herausgegeb^ 
von  J.  M.  Lapppenberg.  I.  IL  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  von  November  1859.  1865.  Bibliothek  des 
Litterarischen  Vereins.  (Diese  beiden  Theile  bilden  den 
82ten  und  83ten  Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen 
Vereins  in  Stuttgart.")  Gr.  8^.  2  Titel  541  SS.  u.  2  Titel 
u.  S.  545—959. 

Einleitung:  Text  S.  1—83.  Anmerkungen  S.  683  —  834. 
Bibliographie  S.  835—850,  39  Nummern;  von  1630  bis 
1685 ;  Ausgaben  von  Flemi^g^s  Gedichten,  die  nach  seinem 
Tode  erschienen  1641,  1642,  1646  (?),  1648,  1651,  1660, 
1666,  1685.  Der  grösste  Theil  der  angefahrten  ist  nacb 
Autopsie  beschrieben.  Die  Artikel  in  Brunet^s  „Manuel" 
und  Graesso^s  „Tresor"  sind  danach  sehr  zu  vervoll- 
ständigen. 

Zur  Bibliografie  Paul  Fleming's  S.  851—894  in  20  Ab- 
schnitten,  nämlich:  1.  Die  Eltern  und  die  Patron atsherrschaft. 
2.  Die  ersten  Lehrer,  Jugendgenossen  und  befreundeten  Musi- 
ker. 3.  Die  Universität  Leipzig.  4.  G.  Gloger  und  die  Schle- 
sier.  5.  Leipziger  und  andere  Universitätsfreunde,  6.  Rubelle 
und  andere  Jugendfreundinnen.  7.  Die  Lorbeerkränze.  8,  Von 
Leipzig  nach  Gottorp.  9.  Adam  Olearius,  dessen  Stammbach 
und  Keisebeschreibung.  10.  Lic.  Philipp  Kruse.  1 1.  Otto  Brög- 
geman.  ^Anstiftung  und  Vorbereitung  der  Heise.  12.  Fleming*s 
erste  Heise  nach  Moskau.  13.  Fleming  in  Keval  und  die  ge- 
lehrten Freunde.     14.  Die  Familien  Miüler  und  Niehasen.    15. 
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Fleming  nach  Dorpat  und  Moskau.  16.  Von  Moskau  nach 
Ispahan.  17.  Ispahan  und  Hückkehr  nach  Keval.  18.  Verlo- 
bung zu  Reval.  19.  Doctorpromotion  zu  Leipzig.  20.  Hück- 
reise  nach  und  Tod  zu  Hamburg. 

In  Beziehung  auf  dieses  Biographische  ist  zu  berücksich- 
tigen  was  Lappenberg  S.  851  sagt:  „Wenn  meiner  Ausgabe 
der  lateinischen  und  deutschen  Gedichte  des  Paul  Fleming  die 
früher  beabsichtigte  vollständige  Biographie  des  Dichters  als 
Anhang  nicht  angefügt  werden  kann,  so  darf  ich  für  die  allge- 
meine Uebersicht  seines  reichen  und  anziehenden  Lebenslaufes 
auf  die  1771  von  Zachariä,  von  Franz  Hörn,  1820  von  dem 
um  Fleming  sehr  verdienten  Schwab,  1821  von  Varnhagen 
von  Ense,  so  wie  die  von  Gervinus,  und  seitdem  von  vielen 
andern  Literarhistorikern  nicht  ohne  Liebe  und  Erfolg  gegebe- 
nen Darstellungen  verweisen.  Doch  gewährt  die  neue  Ausgabe 
mit  den  ihr  zu  Grunde  liegenden  bisher  unbekannten  Materia- 
lien und  neuen  Forschungen  so  vielerlei  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  und  diese  sind  wieder  zum  besseren  Verständ- 
nisse der  Gedichte  so  ergiebig,  dass  eine  Zusammenstellung 
der  neu  gewonnenen  Resultate  den  etwas  tiefer  eingehenden 
Freunden  unseres  Dichters  nicht  entzogen  werden  durfte"  u.  s.  w. 

Es  folgt  nun  S.  894—900:  Die  bisherigen  Ausgaben  der 
deutschen  Gedichte  und  Plan  der  neuen;  S.  901 — 913  Namen- 
verzeichniss;  S.  914 — 937  Wortverzeichm'ss ;  S.  938—959  In- 
baltsverzeichniss.  Die  Seiten  960  und  961  bringen  Nachträge 
und  Berichtigungen  zu  den  lateinischen  Gedichten  —  zu  den 
deutschen  Gedichten.' 

(Bei  dem  sehr  ausführlichen  Artikel  über  Fleming  im 
„Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart, 
zweiter  Band.  Hamburg,  1854"  S.  319—328,  der  sich  vorzüg- 
lich durch  die  reichhaltige  bibliographische  Partie  auszeichnet^ 
sind  nach  Schröders  Angabe  zahlreiche  handschriftliche  Mit- 
theilungen  Lappenberg's  benutzt.) 

BII.  Briefe  von  und  an  Klopstock.  Ein  Beitrag  zur  Littera- 
turgeschichte  seiner  Zeit.  Mit  erläuternden  Anmerkungen 
von  J.  M.  Lappenberg.  Mit  Klopstock's  Porträt  Braun- 
schweig, Druck  und  Verlag  von  George  Westermann.  1867. 
Letzte  Seite :  Druck  von  G.  Westermann  in  Braunscbweig. 
Gr.  8^.  XXIV  u.  543  (544)  SS.  Bildniss:  Aug.  Neu- 
mann sc. 

Eie  Einleitung  ist  vom  30.  November  1865  datirt.  Die 
Erläuterungen  bestehen  aus  1)  genealogischen  Notizen  und  2) 
Anmerkungen  zu  den  Briefen  von  Herrn  Dr.  Ludwig  Weiland, 
letztem  Gehilfen  bei  Lappenberg's  litterarischer  Thätigkeit.  Die 
Sammlung  besteht  aus  ungedruckten  und  gedruckten  Briefen, 
deren  Quellen  in  der  Einleitung  angegeben  sind. 
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Es  bleibt  mir  noch  übrig  von  Lappenberg^s  hierher  gebe- 
rigem wissenschaftlichen  handschriftlichen  Nachlasse  zu  sprechen; 
die  ErbiBp  haben  denselben  zum  Theil  dem  Vereine  für  ham- 
burgische Geschichte,  zum  Theil  der  Stadtbibliothek  übergeben. 
In  der  Bibliothek  befindet  sich  u.  A.: 

I.  Ein  Convolut  mit  einzelnen,  der  Mehrzahl  nach,  Quart- 
blättern,  mit  der  Aufschrift;  Hamburgische  Drucke  von  dem 
Anfange  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg  bis  z.  J.  1606. 
(Nachträge  zur  Buchdruckergeschichte.)  Es  sind  dies  von  Lap- 
penberg und  Andern  geschriebene  Ergänzungen  und  Verbes- 
serungen der  im  Buche  schon  vorhandenen  Artikel  oder  auch 
neu  Aufgefundenes  zu  beiden  Abtheilungen.  Zum  sofortigen 
Abdrucke  ist  das  Vorhandene  nicht  hinlänglich  und  gleichför- 
mig genug  ausgearbeitet;  manche  Titel  sind  fast  nur  Citate 
aus  gedruckten  Katalogen  u.  dgl.  Sehr  sorgfaltig  sind  die  Bei- 
träge des  leider  so  früh  dahingeschiedenen  Professors  Junghaus 
in  Kiel  nach  Exemplaren  der  Lüneburger  Stadtbibliotbek  ab- 
gefasst.  Interessante  neue  Data  hat  Lappenberg  für  die  erste 
Abtheilung  gesammelt.  Ich  habe  im  „oerapeum"  für  1866, 
S.  193 — 200,  die  Zusätze  zu  den  Abschnitten:  Die  erste  Buch- 
druckerei zu  Hamburg ;  die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchar- 
des;  die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523;  das  neue  Testa- 
ment und  der  Pentateuch  in  englischer  Sprache ;  Jürgen  Richolff 
1523 — 1531,  mit  einigen  Anmerkungen  abdrucken  lassen.  In 
derselben  Zeitschrift  desselben  Jahres  gab  ich  einen  nicht  un- 
wichtigen Nachtrag  zu  der  zweiten  Abtheilung  mit  Benutzung 
einer  Notiz  GeflPcken's  und  in  eigener  weiterer  Ausführung:  De 
Ingher.  c.  1500(1485?)  S.209— 214.  —  Gelegentlich  soll  noch 
Einiges  nachfolgen. 

In  Lappenberg^s  Handexemplar,  welches  sich  jetzt  im  Be- 
sitze seines  Sohnes,  des  Herrn  Doctor  Alfred  Lappenberg  be- 
findet, sind  verschiedene  Berichtigungen  und  Notizen  eingetra- 
gen ,  auch  ist  hin  und  wieder  auf  die  beschriebenen  Zusätze 
verwiesen. 

IL  Ein  ähnliches  Convolut,  welches  Lappenberg  mit  der 
Aufschrift  versehen:  Hamburgische  Drucke  in  niedersächsischer 
Sprache  von  1 600  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Ohne  eine  gründliche 
Eevision  und  Vervollständigung  mehrerer  Titelcopien  nach  Selbst- 
ansicht der  Bücher  ist  der  Inhalt  dieser  schätzbaren  Sammlung 
nicht  abdruckiahig.  Die  hamburgischen  niedersächsischen  Drucke 
von  1600  bis  1700,  die  ich  in  hamburgischen  Bibliotheken  ge- 
funden,  habe  ich  von  Neuem,  nach  Anleitung  des  Lappenberg'- 
schen  Manuscriptes  beschrieben.  Sie  sollen  einer  ähnlichen 
Beschreibung  solcher  Drucke  bis  1500,  die  entweder  in  Lap- 
penberg's  Werke  noch  nicht  berücksichtigt,  oder  deren  Titel 
wegen  Nichtvorlage  von  Exemplaren  nur  mangelhaft  geliefert 
werden  konnten,  sich  anschliessen. 

III.  Titelabschriften  und  bibliographische  Notizen  von  ham- 
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burgischen  Hochzeitgedichten  in  niedersächsischer  Sprache  von 
1630  an  nach  der  Sammlung  der  hamburgischen  Stadibibliothek 
von  W.  J.  fDem  oben  schon  erwähnten  Professor  Wilhelm 
Junghans  in  Kiel.) 

IV.  Vermischtes  Material  zur  Buchdruckergeschichte  Harn- 
barg*8. 

V.  Verzeichniss  zu  Hamburg  1601  bis  1698  gedruckter 
Bäeher  (grösstentheils  Quartblätter  mit  ausführlichen  Titelab- 
schriften von  einer  älteren  Hand). 

Via.  Abschrift  des  Nithart  aus  dem  Heidelberger  Codex 
Nr.  690,  4^,  (m.  s.  „Friedrich  Wilckens*  Geschichte  der  Bildung, 
Beraubung  und  Vernichtung  der  alten  Heidelbergischen  Bücher- 
sammlungen u.  s.  w.  Heidelberg,  1817",  S\  S.  523). 

VIb.  Abschrift  eines  Theiles  des  alten  Druckes  der  Schwanke 
des  Nithart  in  der  Hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Vn.  Handschriften  -  Verzeichnisse ,  Copien  von  Urkunden, 
Actenstücke  die  Verhandlungen  der  Becofd  Commission  in 
London  mit  Deutschland  betreffend.  1830  — 1839.  Darunter 
z.  B.  1)  Fortegnelse  over  de  Act-Stykker  og  andre  Brevskaber 
paa  Pergament  og  Papir,  vedkommende  England  Skotland  og 
Irland  tu  Aaret  1700,  som  forvares  i  det  Kongelige  Danske 
Geheime  Archiv.  2)  Verzeichniss  der  im  Geheimen  Archive  zu 
Königsberg  befindlichen  Urkunden  und  Briefe  die  Greschichte 
England^s  betreffend;  3)  Verzeichniss  von  Aehnlichem  im  Kö- 
üigl  Preussischen  Geheimen  Eabinets*  und  Staats-Archive. 

Vni.  Handschriftliches  und  vieles  Gedruckte,  welches  sich 
auf  die  Camden  und  Shakespeare  Society  bezieht  ( —  über  er- 
stere,  die  1838  begründet,  auch  ein  in  der  „Staats-  und  Ge- 
lehrten Zeitung  des  hamburgischen  unpartheiischen  Oorrespon- 
denten"  von  1839,  23.  September,  Nr.  225  befindlicher,  in- 
teressanter und  beachtenswerther  Aufsatz  — ). 

IX.  Zum  Theil  ungedruckte  Briefe  von  Hagedom  und  an 
denselben  von  Verschiedenen. 


Lappenberg*s  Bibliothek. 

Der  Ki^og  der  von  Lappenberg  mit  grossem  Geldauf- 
^ande  und  selt^i^  Bücherkenntniss  gesammelten  Bibliothek 
ist  betitelt:  „J.  M.  Lappenberg's  Bücherschatz.  Eine 
kostbare  Sammlung  von  Werken  der  Deutschen,  Skandinavi- 
schen, Englischen,  Französischen  und  Spanischen  Litteratur, 
welche  am  28.  Januar  1867  in  T.  0.  WeigeVs  Auctions-Local 
in  Leipzig  durch  den  verpflichteten  Proclamator  Herrn  H.  Engel 
g^en  baare  Zahlung  versteigert  werden  sollen.'^  Hinten: 
Druck:  Wühelm  Baensch.     Leipzig.  Gr.  8«.  172  SS. 
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Er  enthält  6105  Werke  und  ist  nach  dem  Vorhandenen 
sehr  zweckmässig  bearbeitet  Es  würde  zu  weit  ftihren  hier 
die  Hauptabtheilungen  mit  ihren  Unterabtheilungen  zu  verzeich- 
nen y  nur  die  ersteren  mögen  angeführt  werden :  Allgemeine 
Geschichte  mit  Heraldik,  Numismatik  etc.  Deutsche  Geschichte 
und  Alterthümer.  Deutsche  Sprache  und  Litteratur.  England. 
(Geschichte  und  Archäologie.  Public  Becords  and  State  Papers, 
Topographie,  Statistik,  Verfassung,  Parlament.  Litteratur  und 
Sprache.  Geschichte  und  Litteratur  Schottlands  und  Irlands. 
Angelsächsisch.)  Frankreich,  Italien.  Die  Niederlande,  ßuss- 
land  mit  seinen  Ostseeprovinzen.  Polen.  Slaven.  Türkei.  Schweiz. 
Skandinavien.  Spanien  und  Portugal.  Afrika  und  Amerika. 
Geographie.  Keisebeschreibungen.  Karten.  Kunst  und  Musik. 
Naturwissenschaften  und  Astronomie.  Bibliographie  und  Buch- 
druckerkunst. Alte  Drucke.  Theologie  und  Philosophie.  Jui-is- 
prudenz  und  Staatswissenschaft.  Alterthumswissenschaft,  Griechi- 
sche und  Römische  Classiker,  Neulateiner.  Linguistik.  Nachträge. 

Die  Schrifton  über  deutsche  Geschichte  und  Alterthümer 
sind  unter  den  Nummern  228 — 1157  verzeichnet  (davon  Allge- 
meines Nr.  228  -  648  ;  Braunschweig  und  Hannover,  Mecklen- 
burg, Oesterreich,  Preussen  und  Sachsen,  Schleswig -Holstein, 
Hansestädte,  Hamburgensien  Nr.  649 — 1157);  diejenigen  über 
deutsche  Sprache  und  Litteratur  unter  den  Nummern  1158— 
2387  aufgeführt  (davon  Nr.  1158  —  1360  Gothisch,  Alt-  und 
Mittelhochdeutsch ;  Nr.  1361  —  1 466 :  Eulenspiegel  -  Ausgaben 
u.  s.  w.  Nr.  1379  —  1396;  Reinecke  Fuchs  Nr.  1430  —  1446; 
Nr.  1467-1607  Litteraturgeschichte  und  Grammatik;  Nr.  1608 
—2139  Belletristik,  Lieder,  Sagen,  Sprichwörter;  Nr.  2140—2265 
Goethe  und  Schiller;  Nr.  2266 — 2387  Biographien,  Memoiren, 
Briefwechsel,  Gedächtnissreden). 

Die  Reihe  der  herrlichen  Sammlung  England,  Schottland 
und  Irland,  so  wie  Angelsächsisches^  betreffender  Werke  beginnt 
mit  Nr.  2388  und  schliesst  mit  Nr.  3272.  Aus  diesem  reichen 
Vorrath  möchten  als  besonders  beachtenswerth  zu  wählen  sein: 
Nr.  2424  „Camden- Society  Publications  Lond.  1836 — 65",  90 
Bände,  kl.  4^.,  nicht  im  Buchhandel  und  sehr  selten;  Nr.  2477 
„English  historical  Society's  publications,  Lond.  1838 — 56",  29 
Bände,  von  denen  leider  einer  fehlte,  nur  in  200  Exemplaren 
gedruckt;  „Dugdale,  Monasticon  Anglicanum,  Lond.  1817 — 30", 
6  Theile  in  8  Bänden  und  ein  starker  Band  mit  Kupfern,  Fol. 
(Subscriptionspreis  954  Thlr.);  die  Public  Records  u.  s.  w., 
Nr.  2688  —  2746;  Ausgaben  u.  s.  w.  der  Werke  Shakespeare*8. 
Nr.  3021—3063. 

In  der  Abtheilung  Italien  bilden  die  Nummern  3740 — 3762 
die  Dante-Litteratur ;  unter  Russland  findet  man  Nr.  3948  „Mo- 
numenta  Russiae  historica,  ex  ant.  archivis  et  biblioth.  de- 
prompta  a  Turgenevio,  Petropoli,  1841—48",  Gr.  i\  2  Bände 
und  Supplement;  Nr.  3969  Sammlung  der  kaiserlichen  Urkun- 
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den  nnd  Verträge,  welche  im  k.  CoUegium  des  Auswärtigen 
aufbewahrt  werden,  Moskau,  1813 — 28,  Fol,  4  Bände  (in  rus- 
sischer Sprache). 

Manches  vorzüglich  Werthvolle  bietet  die  Abtheilung  Skan- 
dinavien dar,  z.  B.  Nr.  4218  „Scriptores  rerum  danicarum 
medii  aevi,  cura  Langenbeck  et  Suhm,  Havn.  1772 — 1834", 
Fol^  8  Bände;  Nr.  4219  „Scriptores  suecici  medii  aevi  cultum 
cnltoramque  respicientes,  e  mss.  ed.  J.  E.  Kietz,  Lundae  1843. 
1844",  Fol.,  3  Bände;  „R.  Kr.  Rask,  saralede  tildels  forhen 
utrykte  afhandlinger,  Ki0benh.  1834  —  38",  3  Theile,  selten 
und  gesucht;  Desselben  „Specimina  literaturae  islandicae.  Hol- 
.  miae  1819",  vergriffen  und  sehr  selten;  Nr.  4303 — 4315  die 
ältere  und  jüngere  Edda;  Nr.  4353—4371  Sagaer;  Nr.  4319 
„Codex  juris  Islandorum  antiquissimus ,  qui  nominatur  Grägäs. 
Ex  duobus  mss.  .  .  e.  interpretatione  lat.  lectionibus  varüs  etc. 
ed.  J.  F.  Gr.  Schlegel.  Havniae  1829",  4^.,  2  Bände;  Nr.  4323 
„Qrundtvig.  Danmarks  gamle  folke viser.  Ki0benh.  1853 — 62", 
\\  3  Bände;  im  Buchhandel  nicht  mehr  zu  haben,  sehr 
selten. 

Die  Kunst  und  Kunstgeschichte  Erläuterndes  ist  Nr.  4636 
—4848  zusammengestellt;  unter  den  vielen  trefflichen  grösseren 
und  kleinen  Werken  ist  auch  Nr.  4845  Zani's  „Enciclopedia 
metodica  oritica  ragionata  delle  belle  arte"  in  einem  vollstän- 
digen Exemplare  (28  Bände)  befindlich. 

Zur  Litteratur  der  Bibliographie  und  Buchdruckerkunst 
hatte  Lappenberg  Mehreres  gesammelt,  Nr.  4946  5037;  mit 
den  Nummern  5038  —  5070  sind  Drucke  des  fünfzehnten  und 
sechszehnten  Jahrhunderts  bezeichnet.  Die  grösste  Seltenheit 
ist  hier  „Cronica  slavica"  mit  der  Schlussschrifb :  „Finis  est 
cronice  sclauice  de  lubek.  haburg.  luneburg.  wismaria.  rostock. 
Sundis  et  ceteris  duitatibus",  o.  0.  u.  J.  (c.  1490),  Fol.,  nach 
der  Angabe  im  Katalog  ist  ausser  diesem  Exemplare  nur  noch 
eins  auf  der  Bibliothek  in  Lübeck  bekannt. 

Die  Ausgabe  des  „Lumen  animae  seu  liber  moralitatum", 
1477,  o.  O.  u.  D.,  aber  Augsburg,  Günther  Zainer,  Fol,  Nr. 
5051  ist  nur  in  wenigen  Privatbibliotheken  vorhanden;  „Du- 
randus,  rationale  divinorum  officiorum."  (Strassburg  c.  1470 — 
1476),  Nr.  5045,  ein  prächtiges  Exemplar  mit  breitem  Rande, 
ist  gleichfalls  hervorzuheben. 

Die  Lappenberg'schen  Erben  hatten  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  achthundert  Thaler  zum  Ankaufe  von  Büchern 
aus  der  Bibliothek  ihres  Vaters  freundlichst  geschenkt;  dem 
Stadtbibliothekar,  Herrn  Prof.  Dr.  Petersen,  war  es  durch  seine 
Bemühung,  unterstützt  von  dem  Präses  der  iuterimistischen  Ober- 
scbulbehörde,  Herrn  Bürgermeister  Sieveking,  geglückt,  vom 
Senate  und  dem  Bürgerausschusse  zu  demselben  Zwecke  zwei- 
tausend Mark  bewilligt  zu  erhalten.  Die  Bibliothek  hat  für 
diese  Summen  zahlreiche  und    sehr    werthvolle  Erwerbungen 
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aus  den  Abtheilongen  der  englischen  und  skandinayischen  Ge- 
schichte und  Litteratur  gemacht. 

Die  Versteigerung  dauerte  9  Tage;  der  Gesammtertrag 
betrug  6550  Thb.  29  Ngr. 

Lappenberg  hinterliess  griechische  und  römische,  so  wie 
mittelalterliche  und  neuere  Münzen  und  Medaillen,  die  in  Ham- 
burg in  öffentlicher  Auction  am  31.  Januar  und  an  d^  fol- 
genden Tagen  1867  verkauft  wurden  (Verzeichniss :  Hamburg, 
1866,  8^.,  211  SS«,  2805  Nummern).  Seme  hamburgischen 
Münzen  wurden  schon  vorher,  am  25.  October  und  an  den 
folgenden  Tagen  1866  versteigert.  (Verzeichniss:  1866,  8®., 
Seitenz.  212—257,  735  Nummern.) 

Die  Kupferstiche  u.  s.  w.,  welche  er  gesammelt,  sind  un- 
ter andere  gemischt,  in  R.  Weigel's  Auctionskatalog  ,, mehrerer 
zum  Theil  hinterlassen en  Sammlungen  von  Kupferstichen,  £a- 
dirungen,  Handzeichnungen,  Kupferwerken  u.  s.  w.  unter  an- 
dern des  Herrn  Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Hamburg^'  die 
am  19.  November  und  an  folgenden  Tagen  1866  in  Leipzig 
verkauft  wurden,  verzeichnet. 


A  n  wi  e  l  g  e. 

Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen  Samm- 
lung von  seltenen  und  kostbaren  Büchern  aus 
dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel,  Buch- 
händler in  Leipzig.  Viertes  Supplement  des  antiqua- 
rischen Lagerkatalogs  1867.  8^  S.  1017—1120,  Nr. 
20459—22057. 

Es  ist  längst  bekannt,  dass  die  Weigelschen  Kataloge, 
welche  einen  dem  anzuzeigenden  gleichen  Titel  tragen,  das 
Angedeutete  in  Fülle  darbieten.  Dass  keine  bedeutende  öffent- 
liche Bibliothek  derartige  Kataloge,  die  ihnen  für  ihre  Lücken 
mehr  oder  weniger  Ausbeute  liefern,  unbeachtet  lassen  dürfe, 
ist  oft  gesagt,  kann  aber  nicht  oft  genug  gesagt  werden. 

Die  grosse  Büchermasse  ist  alphabetisch  geordnet,  jedoch 
diese  Ordnung  eine  solche,  dass  mehre  Zusammenstellungen 
von  Schriften,  die  denselben  Stoff  behandeln,  gewählt  worden 
sind.  Sie  sind  rubricirt:  Amerique.  Angleterre.  Histoirede  Tart, 
vies  des  peintres,  etc.  Figures  de  la  Bible.  Cateehismes.  Con- 
fessions  de  Fol.  Eglise  grecque.  Embl^mes.  Fetes  publiques. 
Grisons.  Hongrie,  Transsylvanie  etc.  Musique.  Palestme.  Po- 
logne.    Proverbes.     Eussie. 

Als  Beispiele  des  bedeutsamen  Inhaltes  des  Kataloges 
mögen  die  folgenden  Titelangaben  dienen:  (Cadamosto.)  Poesi 
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Nouamente  retrouati  u.  s.  w.  Vincentia  1507,  3.  Nov.  4^, 
6  u.  120  BB.  —  La  preclara  Narratione  di  Ferdinando  Cortese 
della  Nueua  Hispagna  u.  s.  w.  Yenetia  1524,  20.  Aug.,  4^., 
74  BB.  —  Ramucio.  Navigation!  e  Viaggi,  3  Blinde.  Vinegia 
1606,  1583,  1606,  F.  —  Ars  moriendi  (Leipzig,  K.  Kachel- 
ofen, vor  1494),  4^.,  14  BB. —  Bartolomeo  da  li  Soneti  (Zam- 
berto)  Isolario.  S.  1.  n.  d,  6r.  4^.,  mit  49  in  Holz  geschnittenen 
Karten.  —  Lutherisches  Neues  Testament,  niedersächsisch, 
Wittemberch  door  Hans  Lnfft  1525,  4".;  Luth.  Bibel,  nieder- 
slchsich,  Lübeck,  L.  Dietz,  1533.  Gr.  F.  —  Bibel,  romanisch, 
von  Biflrun,  2te  Ausg.,  16  BB.  und  911  SS.  —  Vom  Edlen 
Ritter  Brissoneto  u.  s.  w.  Im  Jahr  1645,  8^\,  mit  vielen  Holz- 
schnitten; in  der  Note  heisst  es:  „Edition  rarissime  rest^e  in- 
connne  a  tous  les  bibliographes  de  ce  livre  populaire  allemand. 
La  prdface  est  signee  Oörg  Messerschmidt  et  datee  de  Stras- 
bourg, 6.  Mars  1559,  mais  on  n'a  jusq'ici  decouvert  que  F^di- 
d'en  de  1656,  cotee  100  frs.  dans  le  catalogue  Asher  et  rendue 
10  V2  Thlr.  vente  Heyse.  Tris  bei  exemplaire." — Hugschapp- 
ler,  Strassbuig,  Orüninger,  1537,  F.  —  Dat  boek  vander  nauol* 
gbinge  ihesu  cristi.  Am  Schlüsse:  Ghedruckt  in  der  Eeyser- 
iiken  stad  lubeck  anno  domini  mcccclxxxix,  4^.,  116  BB.,  mit 
Signat  a — v  nur  von  Deecke  beschrieben.  Ebert,  Hain,  Qraesse 
unbekannt;  Brunet,  Panzer  und  nach  ihm  Scheller  haben  den 
Titel  aus  dem  Katalog  der  Thott^schen  Bibliothek.  —  Monu- 
menta  Germaniae  historica,  19  Bände,  1826 — 65.  —  Orl.Lassus, 
Selectissimae  cantiones,  quas  vulgo  Motetas  vocant  u.  s.  w.  2 
partes  6  voll.  Norib.  1587.  Quer-4^  —  AI.  Guagninus.  Sar- 
niatiae  Europeae  descriptio  u.  s.  w.  (Cracoviae)  Typis  M.  Wirz- 
bistae,  1578,  F.,  mit  breitem  Eande.  —  Sehr  interessant  ist 
die  Gbuppe,  welche  die  Sprichwörter-Litteratur  S.  1100 — 1103 
bildet;  es  wäre  zu  wünschen,  dass  sie  ungetrennt  bliebe.  — 
Bynodicon  Belgicum,  von  de  Bam  herausgegeben.  Mechlin  1828 
—1858,  gr.  4*^.;  sein  Exemplar,  mit  Bleistift  -  Correcturen  auf 
dem  Rande  der  Seiten.  —  Zeidler*s  Universallexikon.  —  Zeil- 
Ws  Topographien,  37  Theile  in  12  Bänden.  —  Green  wich 
Observatory.  Astronomical,  meteorological  and  magnetical  obser- 
vations,  with  Appendices  and  Supplements.  44  vols.  1833 — 
1862. 

Es  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  dieser  neue  Katalog 
eine  nicht  geringe  Anzahl  von  kleinen  litterargeschichtlich- 
biUiographischen  Schriften  enthält,  die,  wie  ich  aus  eigener 
Grfahrung  weiss,  oft  nur  sehr  schwer  durch  den  antiquarischen 
Buchhandel  zu  erlangen  sind. 

Hamburg.  ^^   ^  ^^   Eoffmarm. 
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A  n  s  e  I  gr  e. 

Analectes  pour  servir  k  Thistoire  eccl^siasti- 
que  de  la  Belgique  publikes  par  Edm.  Reusens, 
prof.  ä  la  fac.  de  thöol.  et  biblioth.  de  rUniv.  cath. 
de  Louvain^  P.  D.  Kuyl,  vicaire  de  Notre-Dame  k 
Anvers,  C.  B.  De  Ridder,  vicaire  aux  Minimes  a 
Bruxelles.  Tome  IV.  1867.  Premifere  Livraison.  Lou- 
vain,  Ch.  Pieters.  Bruxelles,  H.  Goemare.  Gr.  8^ 
132  SS. 

Die  drei  vorhergehenden  Bände  der  „Analectes^*  bilden 
ein  reichhaltiges,  werthvolles  Archiv  für  die  belgische  Kirchen- 
geschichte,  welches  eine  grosse  Anzahl  bisher  ungedrnckter 
Urkunden  und  Actenstücke  mit  Einleitungen  und  Bemerkungen 
enthält.  Die  Besprechung  und  Analyse  dieser  Zeitschrift  liegt 
der  Bestimmung  des  f,Serapeum'^  zu  fem ,  um  hier  darauf  ein- 
gehen zu  können;  aber  einen  Bestandtheil  des  neuesten  vor- 
liegenden Heftes,  der  als  beachtenswerther  Beitrag  zur  Lebens- 
geschichte eines  namhaften,  vom  Schicksale  während  vieler 
Jahre  hart  verfolgten  Gelehrten  darbietet,  können  wir  uns  nicht 
versagen,  besonders  hervorzuheben.'  Seite  6  bis  19  wird  näm- 
lich die  lateinische  Selbstbiographie  Johann  Franz  Van  de 
Velde's  mitgetheilt;  Herr  Prof.  Dr.  Keusens  hat  sie  nach 
dem  ihm  von  dem  verstorbenen  hochehrwürdigen  Bector  der 
katholischen  Universität  von  Löwen,  de  Kam,  geliehenen, 
unter  den  von  der  Brüsseler  Staatsbibliothek  erworbenen  hand- 
schriftlichen Papieren  desselben  noch  nicht  aufgefundenen  Ori- 
ginale abgeschrieben  und  jetzt  abdrucken  lassen.  Es  wurde 
diese  Biographie  bereits  1864  von  Herrn  Dr.  Reusens  zu 
seiner  Rede:  De  Joannis  Francisci  Van  de  Velde  vita  et  me- 
ritis,  deren  im  „Serapeum,  t865"  nähere  Erwähnung  geschehen, 
benutzt.  (Van  de  Velde  war  am  5.  April  1743  zu  Beveren 
im  Waeslande  geboren;  er  starb  daselbst  am  9.  Januar  1823. 
f^B  ist  sehr  richtig  bemerkt  worden,  dass  der  Selbstbiograph 
mit  lakonischer  Kürze  über  seine  Reisen  durch  Deutschland  in 
der  Zeit  seiner  Verbannung  gesprochen,  und  ist  zu  bedauern, 
dass  er  seine  Erinnerungen  an  die  Gelehrten,  die  er  kennen  lernte, 
und  an  die  vielen  Bibliotheken,  welche  er  besuchte,  wie  aus  sei- 
nem „Apparatus  Melanchthonianus",  den  Hm.  Dr.  August  Sche- 
1er,  Kabinetsbibliothekar  Sr.  Majestät  des  Königs  der  Belgier, 
vor  Kurzem  im  „Serapeum*'  veröflFentlichte ,  zu  ersehen,  nicht 
niederschrieb.  In  Hamburg  war  Van  de  Velde  1801  und  machte 
dort  die  Bekanntschaft  des  Bibliothekars,  wie  in  einer  Anmerkung 
nach  Herrn  Dr.   Schelers  Mittheilung  an  Herrn  Dr.  Rensens 
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hmzugefxigt  ist,  C.  D.  Ebeliug,  des  berühmten  Geographen  und 
Gescfaichtschreibers  Nordamerika's ;  auch  1804  hielt  er  sich  in 
Hamburg  und  Altena  mehrere  Tage  auf. 

Hamburg.  jy^  p   ^   Hqffmann. 


Historische  Lieder  ufid  Gedichte. 
Mitgetheilt 

YOD 

Emil  Weller  in  Nümbei^. 
(Fortsetzang.) 

85.  "^  Eebus  auf  Kaiser  Ferdinand.  Am  Schlüsse:  Innen 
Thor)  Sehr  woU  be  Kannt  re  Commandiertz  in  alle  land.  Cum 
Prioilegio  Begiae  Maieft. 

0.  0.  u.  J.  (1637).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
Den  (König)  Ferdinand  Hochgebom 
Hat  das  (Olück)  aufer  (,Korn)  etc. 

86.  *  Bebus  auf  Denfelben.  Am  Schlüsse:  InyentOris 
NAmen  iSt  wol  bekandt,  Be  Commandirts  in  alle  Landt.  Cum 
Priuilegio  nach  zu  drucken  verbotten.  Anno  1637. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
(Beiter)  vnd  (Poft)  Ihr  Bothen  zugleich, 
(Eul)t  gefch  (Wind)  lauöt  durch  das  Bömfche  Beich  etc. 

87.  Warhafftige  newe  Zeitung,  Von  dem  jetzigen  Zuftandt 
defs  H.  Böm.  Beichs,  Teutfcher  Nation,  fampt  klärlicher  Ver- 
kündigung defs  lieben  werthen  Friedens,  welches  durch  ein 
Wunder  -  Ge licht  in  der  Obern  Pfaltz,  zu  Vchenftraurs,  am 
Sontag  Letare,  zum  erften  mal,  vnd  am  26.  Augußi  zum  an- 
dern mal,  1637.  dem  Schulmeifter,  als  er  in  die  Frü- Predig 
läuten  wollen,  £irnftlich  angekündiget  worden.  Die  ander  Zei- 
tung, Von  dem  überaufs  groffen  Hunger  vnd  Elend,  fo  in  dem 
Wefierreich,  Pfaltz,  Lothringen,  Elfafs^  vnd  mehr  andern  Orten 
Vorgängen,  . .  Im  Thon :  Wie  man  den  Bheinthaler  fingt  Erft- 
lieh  gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  1637. 

4  El.  8.  26  u.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  Hört  zu  jhr  lieben  Chriftenleut  etc. 

2.  ACH  höret  doch  jhr  Chriftenleut  etc. 

88.  "^  Ohne  Ueberschrift.  Herzog  Bernhard  auf  dem  Para- 
debette. 

0.  0.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Fragft  du,    wer  dann    fo    fanfft   hier    eingefchläffert 

liege? 
Der  groITe  Bernhard  ifts,   lag  ich   dir    mit    eim 
Wort  etc. 
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89.  Serenissimus  ac  dominns  D:  Bernhardus  dax  Saxo- 
niae  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer  (B.  zu  Pferde). 
14  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 

Sich   da   wie   wunderbar   feind   Gottes   Weeg    vnd 

Wercke  etc. 

90.  An  das  liebe  Vaterland,  Von  gegenwertiger  trawriger 
Abbildung  Des  weyland  .  .  Georgen  Hertz ogen  zu  Braun- 
fcbweig  vnd  Lüneburg  .  .  Des  hochlöblichen  Nider-Sächüfchen 
Cräiffes  Generain.  Welcher  den  2.  April  1641  zu  Hildesheimb 
in  Gott  fei.  verblichen.  Am  Ende:  Zelle,  Gedruckt  vnd  ge- 
fchnitten  durch  Eliam  Holwein,  Fürftl.  Buchdrucker  vnd  Form- 
fchneider  dafelbft,  Im  Jahr  1641. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht  von  J.  F.  — 
Heerdegen. 

Jetzund  das  fchöne  Liecht  der  groffen  Himmels-Kertzen, 
Sein  röthlich  gelben  Rock  zieht  an,  im  füffen  Mertzen  etc. 

91.  Ein  newes  Lied,  Von  der  Hochlöblichen  Chur  Bayri- 
fchen  Victorj  zu  Duttlingen  vnd  Rottweil  wider  die  Frantzofen 
1643.  den  25.  November.  In  feiner  aignen  Melodey  zufingen. 
Gedruckt  im  Jahr  Chrifti,  1644. 

o,  0.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  36  Str.  —  Im  Besitz  des 
Herrn  v.  Ditfurth. 

ES  ift  nunmehr  ein  geraume  Zeit, 
dafs  ich  nichts  mehr  hab  gfungen  etc. 

92.  *  Ohne  Ueberschrift.  General  Torstenson  zu  Pferde, 
o.  0.  u.  J.  (c.  1645).  Folioblatt  m.  Kupfer.    Französ.,  hol- 

länd.  und  deutsche  Verse.  —  Heerdegen. 

Kling-Dicht. 
Seht  hier  den  Klugen  Held,   den  Held  aufs  Edlem 

Stamm  etc. 

93.  Friedens-Freude.  Krieges-Leid.  Am  Ende:  Gedruckt 
im  Jahre  1648. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer  und  Einfassung.  —  He^degen. 

Alles  Leid  entweiche  weit  zu  den  firohen  Friedens- 
zeiten ; 

Weil  Gott  nun   der  Fürften  Sinn  will  wie  WalTer- 

ftröme,  leiten  etc. 

94.  Ein  Klaglied,  Defs  H.  Rom.  Reichs  und  Teutfcben 
Landes  .  .  Im  Thon:  Der  grimme  Tod  mit  feinem  Pfeil,  etc. 
Gedruckt  zu  Nürnberg,  bey  Heinrich  Pillenhofer,  Im  1649. 
Jahr. 

4  Bl  8.  m.  Titelholzsch.  20  Str.  —  Im  Besitz  des  Herrn 
V.  Ditfurth. 

MErck  auflp  du  Gotts  vergeffne  Welt, 
hör  zu  unnd  fpite  deine  Ohren  etc. 
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95.  Prophezeyung  von  dem  Engelländifchen  Vnwefen. 

0.  O.  u.  J.  (1649).  Folioblatt  m.  Kupfer  (Enthauptung 
Karls  I.).     Prosa  und  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ein  Eürbiskem  war  ohngefehr  gerathen 
Vnter  defs  Lerchenbaumes  muten  fchatten  etc. 

96.  Abbildung  der  Hochmögenden  Republic  von  Engel- 
land. Sämbt  einer  WeifTagung,  fo  Herr  Noftradamns  vor  mehr 
dann  60  Jahren  .  .  geftellet  hat. 

o.  O.  u.  J.  (1650).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Schawt  an  difs  Bild  fo  wunder  fchön  etc. 

97.  Französisch  Karten-Spil. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1650).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  Kaiser, 
der  König  von  Frankreich  und  Kardinal  lüchelieu  spielen; 
ein  franzöä.  Rath,  Johan  de  Werdt,  Callas  sehen  zu).  —  Heer- 
degen. 

Künig  von  Franckreich. 

Ich  gwin  doch  nichts,  es  geh  wie  es  wil, 
Mein  Cardinal  Rotte  mich  zum  Spil  etc. 

98.  Völlige  Friedens-Subfcription,  Geichehen  zu  Nürnberg, 
aaf  der  Burg,  in  der  Käifer-Stuben,  am  I.  Sontag  nach  Trinit. 
Im  Jahr  1650.  —  Des  Friedens  mit  Teutl'ohland  Vermäh- 
Inngsfest. 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1650).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
44  Versz.  von  8.  B.  (Sixt  Birken).  —  Im  Germ.  Museum. 

DEr  Fried  war  zwar  verlobt  mit  Teutfchland  feiner 

Trauten  etc. 

99.  (Klai,  Joh.,)  Warhaffter  VerlauflF,  was  fich  bey  ge- 
fchlorrenem  und  unterfchriebenen  Frieden  zu  Nürnberg  auf  der 
Burg  begeben  Den  ||  Junii,  im  Jahr  1650.  Nürnberg,  Bey 
Jeremia  Dümler. 

4  BL  4.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

Ein  andrer  mag  im  Blut  die  rohte  Feder  netzen, 
und  diefen  langen  Krieg,  der  nichts  etc. 

100.  Lob-SchrifEi,  Ferdinand  III  zu  Ehren  aufpgefetzt.  1650. 
o.  O.  4. 

101.  Wynkelmann,  Hans  Juft,  KRIEGS- und  Friedens- 
Gedicht,  An  das  Sündhafte,  mit  fchweren  Landplagen  hartge- 
ftrafte,  inbrünftig  zu  Gt>tt  feufzende,  erhörte,  mit  dem  güld- 
nen  FRIEDEN  erfreute,  und  von  Herzen  GOtt  dankende 
DEUTSCHLAND.  Gedruckt  zu  Gieffen,  Bey  Jofeph  Diete- 
rich Hampehi,  der  Löblichen  Univerßtät  beftellten  Buchdruckern. 
Im  Jahr  M.  DC.  L. 

7  Bog.  4.  Widmung  an  den  Geh.  Kriegsrath  Joh.  Günther 
V.  Brenhaufen,   dat.  Giefsen  den    6.    Chriftmonds    1650.    9  S. 
Gedicht  nebst  Prosa-Erklärung.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl). 
O  üdles  Deutfcheslandtl  Wie  ftehßu  fo  verheeret  etc. 
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102.  Ein  newes  Lied,  Welches  bey  der  Römifchen  König- 
lichen Crönung  Ferdinandi  defs  Vierten  in  Regenfpurg  den  18. 
Junij  1653  ift  mußciert  worden.  Das  ander,  auf  Kajfer  Ferdi- 
nandi defs  Dritten  Namen.  Das  dritte,  über  Eajfer  Ferdinandi 
tödtlichen  Abgang,  fo  An:  1637  den  15.  Februarij  zwifchen 
9.  vnd  10.  vhr  entfchlaflPen.  Augfpurg,  bey  Marx  Anthoni 
Hannas. 

o.  J.  (1653).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  9,  10  u.  14  Str.— 
Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1.  IHr  Weilen,  helffit  preifen, 
dem  Friden  zu  Ehr  etc. 

2.  Ferdinandi  der  Römifche  Stern  etc. 

3.  ADe  0  Welt  ich  mufs  jetzt  fcheiden, 
allhie  ift  nit  mein  bleiben  etc. 

103.  Allgemeines  trawriges  Wehklagen  vber  den  tödtlichen 
Hintritt  Ferdinandi  Quarti.  Defs  H.  Römifchen  Reichs  erwöhl- 
ten,  vnd  gekrönten  Königs,  etc.  Im  Thon:  Wie  man  das  Vo- 
gelgefang  fingt.     Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  1654. 

0.  O.  3  Bl.  8.  Auf  l^tel  und  Rückseite  Holzsch.  10  Str. 
von  A.  L.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

TRawer  Himel,  trawer  in  Layde  etc. 

104.  Der  Low  vnd  die  Hunde  ftreitten. 

o.'O.  u.  J.  (c.  1655).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges 
Gedicht  Cromwell  und  die  Niederlande  betreffend.  —  Heer- 
degen. 

Der  Spielman  hat  fo  lang  gefpielt 

Vnd  viifern  Low  fo  lang  gefohlt 

Bifs  er  jhn  in  den  fchlaff  hat  bracht  etc. 

105.  Sehet  die  Stadt  Riga.  Wie  fie  von  dem  mächtigen 
feinde  dem  Moskowitter  bey  6  wochen  lange  (als  vom  23.  Ang. 
bis  5.  Oct.  1656)  graufamer  belägerung  zerfchojGsen  aber  doch 
durch  Gottes  gnad  .  .  erhalten  worden  .  . 

o.  0.  u.  J.  (1656).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

RuFsen  Adler,  Welche  reden, 

Hezten  dich  auf  die  Von  Schweden  etc. 

(Fortsetsnng  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzerin  Leipiig. 
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für 

Bibliothekwisseiiscliaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraasgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
J(i  16.  Leipzig,  den  31.  August  1867, 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  BUcherkunde. 
(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 

ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.    F.  Ii«  Hoffknann« 

Auf  den  folgenden  Blättern  sind  nur  solche  Drucke  ver- 
zeichnet, die  in  hamburgischen  Bibliotheken  vonrhanden  und 
^er  mit  Lappenberg's  Notizen  verglichen,  oder,  wenn  sie 
sich  in  denselben  nicht  befanden,  nachträglich  beschrieben  wer- 
i^  konnten. 

!•  Zusätze  zu:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Hamburg  am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lap- 
penberg. Hamburg;  Druck  und  Verlag  von  Jo- 
bann August  Meissner.  1840.     4^. 

(c.  1500?)' 

M.  s.  „Serapeum,  1866",  S.  209—214.  ^) 

1)  Dort  ist  S.  213,  Z.  27  za  lesen  statt:    nicht  von   einander  ab- 
weichen, anch  von  einander  abweichen;  Z. 30  statt:  Oener,  Q essner; 
XX vm.  Jalu*gaii|;.  16 
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1529. 

mertl^  \\fn  g^ef^nbe  |  fd^al  io)>t  e^ntfolbi«  |  gl^efte  leeren/  op ; 
frage  Dnnb  |  antoort  |  gefteOt.  |  SKarti.  Sut^.  1529.  Titel 
mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl.b:  ©l^ebrudet  \fn  ber 
loue*  I  Uten  ®tabt  ^amhoxdf  \  h\f  Surgen  Siidt^olff  |  mani^af^ 
l^afftig  bp  bem  ||  ^eerbcmarlebe.  |  1529.  Bachdruckerzeichea. 

15  BB.,  den  Titel  mitgezahlt.  Signat.  «ii— Sb.  —  SB.2) 
(Irrthümlich  ist  statt  Signat.  93itji;  noch  einmal  Slüji  gesetzt.) 

Di«  Bi^schreibai^  dieses  sehr  seltenen  Kateehismas,  beson- 
ders der  Einfassung  des  Titels,  findet  sich  zwar  bereits  bei 
Lappenberg  a.  a,  0.  S.  22,  die  Titelabscbrift  enthält  aber  einige 
kleine  Abweichungen  vom  Originale.  Vgl.  auch  den  nenen 
Abdruck:  Die  Erste  Ausgabe  von  Luther's  kleinem  Katechis- 
mus. In  einer  Niedersächsischen  Uebersetzung  aufgefunden  und 
mit  einer  Untersuchung  über  die  Entstehung  des  kleinen  Ka- 
techismus herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Prediger  eq  St 
Nikolai  in  Hamburg.  Hamburg  1851.  Agentur  des  Haaben 
Hauses.    12^. 

läSO. 

(Sine  forte  btu»  |  berkDif^nal^e  bon  |  beme  ®acramem|te  bed  ^m 
lonbe  I  bed  blobed  C^ri«  |  fti  in  fraget  bnb  anbt«  1  merbe^ 
tt>)?fe  I  gefieOct.  |  So^an.  f)ikf.  |  C^awbord^.  |  aH.©.XIX.  kl.  8«. 
Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung:  oben  der  heilige  Geist,  in 
den  vier  Ecken  die  Symbole  der  Evangelisten,  an  beiden  Seiten 
Paulus  und  Petrus.  Unten  Wappenbild,  mit  einem  Löwen, 
oben  zwei  Kleeblätter,  unten  ein  Stern. 

19  unbez.  BB.,   den  Titel  mitgezählt.    Signat.  flu—®!. 

—  SB. 

Hock  oder  Huck   ist   der   eigentliche  Name  von  Johann 

Aepinus,  den  er  in's  Qriechische  übersetzte. 

1544. 

Holzschnitt -Verzierung.    SJorttaringe  ber  |  l^erlnmft  ban  aller 

Ouerici^^.  |  t\)tl  .bnb  toot  men  el^n  fd^älbid^  \f^  ban  |  ben  bnber^ 
faten  tp  bonbe/  bnb  koor  ban  |  be  $lbel  i^|ren  ortfprund  ^eb^ 
bm/  bnb  |  SBa))en/  bnb  tt>at  be  93atuen  ban  befüt«  |  iten  bt* 
büben/  SDörd^  dol^an  SBolmer/  |  ^n  ben  fr^en  fünften  onb 

Z.  33—35  ist  za  tilgen:  Meklenbürg«  —  75;  Z.  39  nach  Genanoteo 
nicht,  hinzacnfiigen :  d»  sich  jetst  aus  Hrn.  Dr.  C.  M.  Wiechmaon'i 
„Meklenbargs  altniedei'sächsische  Litterator.  ].  Tbl.  Bis  sum  Jahre  1850. 
Schwerin,  1864*\  S\  S.  74  u.  75  ergiebt,  dass  «wei  verschiedene  Ab- 
drücke desselben  Kalenders  von  1519  vorhanden  sind. 
i)  Hamborgische  Stadtbibliothek. 
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äßebi'lrinen  iCoctor/  $l^^{fcttd  bev  |  (Stentrilen  @tabt  |  ^ottt' 
iord^.  I  3tt.  SD.  XSiiiji*    Letztes  Bl.b  Holzschnitt -Verzierung 
nnd:  9^  3o^an  9a(^ovn  geHbradet/  ^m  3are  |  HR.  D.  XLIIIL 
Nach  der  Signat.  kl.  S^. 
28  unbez.  BB.  Signat.  m\—®iil  —  SB. 
Die  Zueignung  an  den  König  Christian  yon  Dänemark  ist 
datirt:  „Sßtff  m\)ntx  loaninge/  binnen  bem  SoQegio  tffo  fünte 
3o^anQed  bn  ber  (Stentrilen  @tabt  ^amhoxd^l  ben  iii.  danuaviji/ 
anno  K.  aSöfftein  ^nbert  ttoe  bnb  aSerti^."  —  Nicht  unwahr- 
Bcheinlich  von  Johann  Ballhom  in  Hamburg  gedruckt.    Vgl. 
Lappenberg  a«  a.  0.,  erste  Abtheilung,  S.  XXXIX. 

1548. 

Sine  $rebige  Dan  ber  |  ^eimfölinae  Dnb  fmaren  ftraffe  ®abe^/ 
»mme  |  ber  ^ataitvi)tit  mitlen.  ^Sluer  bat  (Suanae^  |  lium  Suce 
lil  ®o  men  prebtget  |  ben  r.  ©onbad^  na  Xri*  |  nttati«  .  •  .  | 
Dord^  2B.  ^etrum  SSr^merf^eim/  |  ^aftorcn  binnen  Sübed/ 
in  @.  3acpbd  |  Verden  geb^an.  |  SSinbrft  od  l^inben  an/  be« 
Jllber^eaifdben  |  93aberd/  bed  ^a&efted  f^n  ^eUifd^e  |  (Su.an« 
gelium.  I  vla\vitM  fid  Dfq}  (icet  fi^  beniq}  nafud«  Letztes 
Bl.a  unten:  ©ebrüdet  bord^  3o^im  8ott».f  STO.  3).  rtoiii.  4^. 
32  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  ^  — Mi. 

-SB. 

Gewidmet  von  dem  Herausgeber  „^tm  (Srbaren  Dnb  (SxnU 

öeften  longe^  SJralcn,  ffirffgcfeten  t^o  Ocmloto"  u.  s.  w.    Die 

Widmung  datirt:  ,,SBoIgaft/  uÄanbaged  na  Wcminifcere.  Slnno. 

1548."  und  unterzeichnet:  ,,8eonarbnd  SKe^flfd^/  ^aftor  ffioU 


Qrösstentheils  mit  schrägliegender  Schrift,  aber  sauber 
gedruckt, 

(1549?) 

h  Sated^if^  |  mud  £)ilbefd^/  t>nb  be  bree  Sane^lfenge  bed  nben 
teftamented/  bar^-ltl^o  etUIe@t)r»Ie  t>t]^  ber  pigen  |  ©grifft 
m  ben  @tenben/ 1  be  na  ®abe^  befiele  ge^  |  uöret  toerbenn  |  *^*  \ 
$faL  ql  I  S)e  furd^te  bed  $)(S9i(S9t  ^  ber  tot^^«  |  ^eit  an^ 
fand.  I  ®\fxaöf  .j[.  |  SBo(  ben  ^eren  ^rd^tet/  ben  toert  ^bt  { 
iDol  gan/  bnb  »enn  l&e  troftcd  bcbarfft/  |  toert  fft  gefcgnet 
fi^n.  I  Letztes  unbez.  Bl.,  \inten :  %ffo  X)amiox6f  toxdif  3od^im 
Soutt)  I  gebrüdt.  |  Kl.  8». 
16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  9(ii  — S3iii. 
"~  8B. 

I)ie  Typen  sind  meist  die  schiefliegenden  ganz  wie  sie 
Loew  im  ,,©elenntniffe  önb  (Srlteringe  »>>  bot  3nterim"  ge- 
braucht hat,  und  wie  sie  S.  30  des  zweiten  Abschnittes  in  Lap- 
peuberg'g  Werke:  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in 
Hamburg*'  abgebildet  sind ;  doch  kcfmmen  auch  klemere  grade- 

16* 
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stehende  Typen  vor.  Herr  Pastor  Mönckeberg  bemerkt  a.  a.  0. 
S.  136:  „Noch  zu  Aepin's  Lebzeiten  erschienen  in  Hamburg 
zwei  Katechismen,  die  hier  von  Wichtigkeit  sind.  Der  ältere, 
der  bisher  ganz  verschwunden,  und  selbst  Lappenberg  bei  der 
Geschichte  der  Hamb.  Buchdruckerkunst  entgangen  war,  ist 
mir  von  Herrn  Dr.  Ge£Fcken  mitgetheilt.  Der  Titel  heisst: 
u.  s.  w.  Er  ist  gedruckt  „Tho  Hamborch,  dorch  Jochim  Low" 
und  muss  1549  erschienen  sein,  wie  nicht  nur  aus  den  Lettern 
hervorgeht,  sondern  auch  aus  einem  angehängten  „Chriftlick 
Gebedt  in  deffer  ferliken  tydt  seer  nödich,  dat  men  ydt  dach- 
lick  bede  to  Gade,  von  gantzem  horten."  In  diesem  Katechis- 
mus, der  gar  nicht  als  Luther^s  bezeichnet  wird,  auch  nicht 
die  Lutherischen  Erklärungen  wiedergiebt,  wiewohl  der  Text 
mit  unserm  kleinen,  bis  auf  einige  Abweichungen  übereinstimmt, 
steht  auf  der  Rückseite  des  Titels:  „De  Catechismus  werdt 
gedeelet  in  los  ftücke*'  u.  s.  w. 

1552. 

SJam  SBintcr— löafict  f)at^con/  ein  Bctttd  SBunbcrti)cr(I|®otte0/ 
Utl^gclcd&t  bor^  S).  |  Srafmum  ?ltberum.  |  (Verzierung.)  W- 
104.  I  ÜDc  cl^re  bc«  ^ereu  t)^  ctoid^.  S)c  ^erc  l^cfft  |  too^je* 
fallen  an  f^ntn  »erden.  |  M.  D.  LH.    Vorletztes  Bl.b,  unten: 

"S^o  ^amioxäf  bord^  3oc^tm  Soum  |  gebrfldt.  |  Auf  der  Eück- 
Seite  des  Titelblattes  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thtir- 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kranze.     Oben: 
Dit  \\)nt  brce  Zixnl  bornim  baxbp  I 
£)e  l^ilgen  namen  ®otted  brb. 
(Sind  mefend/  maiiii  bnb  l^erlic^ett/ 
De  J&itttge  ÜDreualbld^l^eit. 
^at  gtöuet  be  gan^e  Sl^rtftenl^eit/ 
S3nb  leuet  barbod^  in  emid^eit.   « 
Unten: 

S3nbev  bem  Zoxxt  bat  iRettetblabt. 
Od  ein  fd^»ne  bebübing  l^at 
jaebübt  be  bernenbt  (eeff  üjo  ®obt. 
!Dn)^e(  l^e  bnd  ^zV^t  otl^  aUer  nobt 
Dord^  bnfern  ^eitanbt  Slffefnm  6l&rtft/ 
S)rüm  ]^e  biOd  to  leuen  ift. 
40. 
20  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Letztes  Bl.a  Holz- 
schnitt: Lamm  mit  der  Kreuzesfahne,  dessen  Blut  in  einen  Kelch 
fliesst,  und  Umschrift:  DOCTOE  EEASMVS  .  ALBERVS  . 
JOHAN:  .14.  EGO  .  VIVO  .  ET  .  VOS .  yiVETIS.    Unten: 
"Siai  Semlin  ®abe«  3efu  ß^rift/ 
SSor  bnfer  fünb  geftaiä^tet  ift. 

te  broed^  be  ftraff  an  bnfe  ftat/ 
an  tocgcn  bnfer  miffebabt, 
Signat.  S  3— e  2.  —  SB. 
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Auf  Bl.  2a:  ^raeclarid/  })itö  et  »jrubentibu«  patxi^j  bu« 
potüat:  Sonfttltbud/  ac  @enatori^  |  bud  inctotae  Dvbid  Aam* 
burgae/  !X)omt«'|  nid  et  ^atrontö  fuid  reuerenbtd/  ^alc^o  |  nem 
oitttttt  (Srafmud  ^Iberud/  ejcul  |  (S^rifti/  gratitubint«  ergo  «  *  .| 

^alcbonid/  |)atrlbu«  patxiati  in^ftcria  faaa. 
atberu«  bonan«/  fcrlt>fit  in  Drbe  Soui«. 

Bl.  2b:  Zuschrift  des  Verfassers  an  die  christliche  Kirche 
zu  Hamburg,  datirt:  „am  bage  bnfed  leuen  ^(S9?S9i  3efu  (Sl^rifti 
«nno.  1552." 


Die  Schrift  enthält  eine  Beschreibung  des  nordischen  Vo- 
gels Alcyon  oder  Alcedo  mit  einer  mystischen  Deutung  auf  die 
christliche  Kirche,  lieber  die  Schicksale  des  Erasmus  Alberus 
finden  sich  in  der  Schrift  keine  nähere  Angaben. 


CoBua  Domini  &  Baptifmo 
^at  9^.  I  (Sin  fort  berid^t 


[Zwischen  15&5  bis  1568.] 

APOSTOLICA  TRADITIO  DE 

a  Justine  |  martyre  confcripta.         ., ,    ,  , ^, 

tJiib  ht^  I  fd^riuinge/  »o  fia  bc  «poftoti- 1  f^e  fterde  l^cfft  gc^ 
^olben  bor  1400*  tfaxtn/  \  in  ber  ötl^betinge  ber  ©acramentcn/ 
afö  ber  |  !Dö))c  önb  iRad^tmal«  e^rifii.  3tem  toai  \  bor  ßere* 
monien  adbar  bb  ben  @acramente  |  gebrüdlid  gemefen  f^nt/ 
Dt^  3uftini  be«  |  ^iöigen  aWart^ri«  ©öfen  Dorbübe- 1  fc^et/  mit 
antcRnge  t>mme  »at  |  tibt  be  gemencn  miprüle  I  in  ber  fter* 
ien  t>p^  I  genamen  Jf^nt.  |  S)orc^  ^ermannum  öamet-  |  man 
Dan  Öfenbrfigge.  |  ÜÄitl^  einer  fd^önen  SSörrebc/  T  an  be  \x>oU 
gebame  froutoen  ßatl^ari^lnen/  ©raffln  tl^o  ber  Sippe/  |  Dan 
ber  Spoftolifd^en  |  trabition.  |  Letztes  Bl.a  unten:  %ffo  ^am^ 
borg/  bord^  3oc^im  Son).  |  Letztes  Bl.  b:  Eine  durch  ein  in 
k  la  6rec  verschlungenes  Band  gebildete,  die  Seite  füllende 
Figur.  Kl.  80.  . 
18  unbez.  BB',  den  Titel  mitgezählt.     Signat.  9iil—Sdt>l. 

-SB. 

Unter  der  Widmung  an  Catharina  Gräfin  zur  Lippe,  ge- 
We  Gräfin  zu  Waldeck,  Gemahlin  des  1563  verstorbenen 
Grafen  Bernhard,  welchen  sie  im  Witwenstande  bis  zum  Jahre 
1583  überlebte,  nennt  sich  Hamelmann:  „jtzt  Predicant  to 
Lemgo."  [Hamelmann  war  seit  1555  Prediger  an  der  Neu- 
städter Kirche  in  Lemgo;  zu  Anfang  des  Jahres  1558  wurde 
er  abgesetzt,  war  in  demselben  Jahre  in  Hamburg  und  erhielt 
am  Schlüsse  desselben  Jahres  wieder  eine  Vocation  nach  Lemgo, 
woselbst  er  bis  1568  blieb.  M.  s.  „Johann  Georg  Leuckfeld's 
Historia  Hamelmanni  u.  s.  w.  Quedlinburg  und  Aschersleben 
ji  Verlegung  Gottlob  Ernst  Struntz,  Buchhändler  1720.*'  4^ 
B.  73  und  81.]  Der  Druck  gehört  ersichtlich  in  die  erste  Zeit 
des  Joachim  Low  und  die  Lettern  scheinen  noch  die  des  Wick- 
radt  zu  sein.  [?] 
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1557. 

S5(Wi  btn  Ääften^  |  Dnbe  ®aftcb<iben  bar**  |  mebe  be  ®aiUt 
borun*  ( l^Btgct  »erbt  !E):  3tol^an  |  ©ugen^aacn  bnbe  |  ettilcr 
anbetet  |  me^inge.  |  (Sfaie  58.  |  ®o  bu  ntc^t  betft  n>at  b^ 
geuo(t  an  m)^^  |  nem  ^idigen  bage,  fo  metbt  ^b  ebn  |  luftiger 
©abbotl^  l^cten/  ben  1  fieten  t6o  biüigenbe  bnb  1  too  totifenbe.! 

a».  ©.  Lvn.  Kl.  8^ 

20  ünbez.  BB.,  letztes  Bl.  leer.  Signat.  3lij[— Siji.  Send- 
schreiben an  die  Herzöge  Johann  Albrecht  und  Ulrich  von 
Meklenburg,  unterzeichnet:  Johan  Freder.  —  SB. 

Der  Druck  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Drucken  des 
J.  Wickradt,  mit  Ausnahme  des  grossen  H  und  R.  Diese  Schrift 
des  Frederus  hat  Grottlieb  Mohnicke  in  seiner  Monographie 
über  diesen  Gelehrten  [„Des  Johannes  Frederus  Leben  und 
geistliche  Gesänge.  Eine  kirchenhistoris(^e  Monographie  in 
drei  Abtheilungen.  Mit  vier  lithographirten  Blättern.  Stralsond, 
C.  Löfilersche  Buchhandlung.  1840  (I,  1837.  II,  1837.  III, 
1840.)  4^.]  nicht  angeführt.  Gleichfalls  nicht  dessen  auch  in 
der  Stadtbibliothek  vorhandene  Schrift:  S3on  bem  SOtig  |  hauA 

t)nb  JDicbftat  |  bct  Äitc^cngütet.  |  3tem/  bon  benen  bie  mitj 
Six^m  befcl^nt  fein/  bnb  bod^  |  ben  Älteren  ntd^t  bienen.  3|pl^an* 
ne6  gtebetu«.  |  ©ettudet  ju  SRoftod  be^  |  Subetoig  ©iej.l 
M.  D.  LVI.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  grosser 
Holzschnitt:  Redemptoris  mundi  arma  —  ein  Wappen  mit  allen  • 
Symbolen  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu  Christi« 

1557. 

Von  der  von  Lappenberg  a.  a.  0.  zw^te  Abtheilung  S«  36 
beschriebenen  Schrift: 

5Det  ^tth^  I  aet  tffo  ^amioxäf  \  ©lid^te  bttbe  «ed^te 
©elenteniffe/  |  33an  bem  fioc^toetbtgen  ®actamen*|te  brt 
S^neß  bnb  »tobe«  bnfe«  te*|nen  ^eten  3efu  Sl^tifti/  u.  s.  w. 

besitzt  die  Stadtbibliothek  ein  zweites  Exemplar,  auf  dessen 
Titel  (so  wie  in  beiden  Exemplaren  die  Worte :  „!Det  ^tebiger 
t^O  $ambotd^"  und  „2  Sotintl^.  4.")  auch  die  jÄhreszahl 
SK.  S).  LVII  roth  gedruckt;  femer  die  Namen  der  unterschrie- 
benen Theologen  typographisch  anders  gestellt  sind  und  auf 
dem  vorletzten  Blatte  a  das  hamburgische  Wappen  ohne  Adler 
abgebildet  ist:  ,,®ebtücft  tf)t>  |  $ambotd^  i\)  3o^  I  ]&an  SBidraW 
bem  I  3fingeten/  3m|3ate:|  SR.  5D.LVn  (Federzug  mit  J  W)" 
aber  auf  demselben  Blatte  b  (Rückseite)  steht.   12**. 

24  unbez«  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel 
mitgeizählt.     Signat.  ${iji — St). 
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Stitte  Söxtnt  I  aSnb  @d^r{ffte  meb^  |  bet  be  borad^tung/  auer^ 
forung/  I  bnb  bnl^fcgenben  entfetttmg  ber  ge  |  trutoen  &ttU 
forger  tl^o  eren  trofte/ 1  bnb  ever  bovad^ter  bnb  b^en»*  |  be  bor« 
manung  bnb  toax^  \  nung/  ©efcreuen  j  bord^  |  "X).  9ßart*  Sutl^. 
(Verzierung.)  Letztes  Bl.  a  HolzBchnitt:  Hamb.  Wappen  mit 
den  drei  Thürmen  und  dem  Nesselblatte  in  einer  Blumen- 
einfassung,  darunter:  ©ebtudt  to  ^am^  \  hot<ffl  tcxäf  So^aii 
JBidrabt  |  bcn  3Üngcrcn*  |  (Kleine  Verzierung.)  |  Stnno 
3».  5D.  I.  biij.  Kl.  8». 
Auf  der  Bückseite  des  Titelblattes  Luther^s  Bildniss   mit 

Geburts-  und  Sterbezeit  und  dem  Monogramme:  M. 

36  BB.,  den  Titel  mitgezäblt.    Signat  %iji— (Sitji«  —  SB. 

1561. 

tird^en  |  Orbnunge  |  3n  :89atben  ®e^  |  rid^ten/  Steumolbt/ 1 
isnnbe  ^eine«  |  *  \  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Die  Holz- 
schnitte in  der  viereckigen  Tafel,  welche  die  Titelworte  ent- 
hält, können  von  einem  Schüler  Dürer^s  herrühren.  Die  von 
auf  einander  gethürmten  Säulen  umgebenen  Bilder  stellen 
dar  über  der  Tafel  Gott  den  Vater  mit  Krone  und  Scepter, 
vor  demselben  die  Taube  im  Strahlenkranze.    Zu  den  Sei- 
ten die  Symbole  der  vier  Evangelisten.     Unten  die  Verkün- 
digung;   die  h.  Jungfrau  lesend  an  einem  Tische  mit  Blu- 
men; der  Engel  knieend.    Letztes  unbez.  Bl.  a  unten:  ®e« 
brudt  iu  &a^  \  inxd  inxA  Soffan  SBid^lratt  bem  jungem.  | 
3».  3).  8ö-  4^ 
24  unbez.  BB.    Signat.  9(iji— i^ii.  —  SB. 
Man  könnte  verleitet  sein   die  x  (f)  ^)  ftlr  ein  v  (b)  zu 
halten,  woher  die  Angabe  einer  Ausgabe  vom  Jahre  1556  ent- 
standen ist     Das  mit  abgedruckte  Publications-Potent  ist  aber 
mit  dem  Datum :    „Sd^lo^  ©ottorff,   8lm  tage .  (gglbij.    8lnno 
Sunffjel&ettl^nbert  bn  to  ein  bnnb  SJed^jigpen  aal^rc/'  versehen. 

1565. 

Sin  mt  I  e^riftelid  bnbe  nätte  J  aeebebod.  |  Sßtff  ben 
Olbcn  8etcr«  bcr  Äer=  |  den/  »Ife  «uguftlno/  ambrofio/| 
6t<>rian0/  SfanDo/  Söernl^arbo/  1  ßl&rlfoftomo  etc.  2;^ofamenbe 
gcta*  I  gen.  3n  aUtxUt)  anfed^ttngen  bnbe  SSli^  \  ben  ti^o  S8ee* 
benbe/  Denftltd  bnbe  |  SCröftUd.  1  *  I  (Roth.)  5El&om  ®rfib* 
ben  mate  mit  ftite  »ebber  gebrudct/  bnbe  noäf  mit  |  mel&r 
anbcren  fd^onen  btibe  tröft^  |  Hden  ©ebeeben  borbeetert  |  bnbe 
bormel^et.  |    Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung,    roth^)    und 


1)  Kommt  in  &hnlieher  Form  als  x  auch  in  anderen  ham^borgisch^tf 
Drucken  des  sechszehnten  Jahrhunderts  vor. 

2)  Im  Abdrucke  hier  dnrchschoMen.  nii  (t 
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schwarz.  Bl.  232b  unten:  ®ebrüdt  tl^O  ^ambovd^/  |  ioiäj 
Loftan  mdxatt  \  bcn  3ünßeren.  |  Slnno.  D.  SK.  8Io.  |  (g^re 
fJ>  ®abc/  bnbc  fi>ncm  ©8nc  |  3cfu  e^rifto.  |  amen.  |  8«. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  cqicJAi  (232)  bez.  6B. 
und  1  BL,  auf  welchem  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thtir- 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kahmen.  Alle  Seiten  mit 
Holzschnitt-Einfassungen.     Signat.  S(ij[ — g.  —  SB. 

Im  Texte  mehre  grössere  Holzschnitte;  auf  dem  ersten 
derselben  das  Monogramm  M.  Einige  Initialen  sind  sehr  gross 
und  ganze  Bilder. 

1575. 

DULOGVS.  I  (gin  ©ötttid^  bnb  |  S^rifttid  ©cfpred/ 
mit  bcn  8Bcbber*|bö})cren/  ©acramcntcrcrcn/  önb  anbeten 
Qtc^  I  ten  mcl^r  im  ?lcbbcrlanbc  Dnb  anbcr  Drben  in  crcn 
®e*  I  uendeniffcn  bnb  od  bar  butcn  gel^olbcn/  SBor  bordji 
Dc  I  tc'  mit  ©ötttid&cr  ®nabc  bnb  ffülptl  Dan  crem  ®rbom/; 
b})  ben  redeten  ®cd?  ber  Söarl^eit  fint  gebrad^t  toorbcn.  |  Slüttc 
»nb  bcnftlid^  bor  oCc  S^rlftgcBuigcn  tl^o  tefcnbc,  |  5)e  »ile 
bcr  fttluigcn  ©cuangcn  üub  anbcr  ©cctcn  ficre  |  Dnb  SRcfigion 
mit  ber  (guongclifd^cn  ?crc/  Dnb  bcn  2lpo*  |  ftolifd^en  ©dffriff' 
ten  ftribid^/  Dnb  bcm  Sl^rifttidöcn  ®c*  (  loucn  gar  t^fo  M' 
bcren  i«.  Söelcfe^  l^^r  flarüc^  ;  Dnb  grünbttid^  angetöget  toett; 
aSnb  Dor  büffer  |  tibt  nid^t  in  5Drfi(f  gcmcfcn/  etc.  |  ©efd^cn 
Dnb  I  geftcüct  |  ©ord^  |  D.  ADRIAN VM  VOS8ENH0-1 
LIVM,  PHYSICVM.  |  3311^  bcn  5RcbbcrIcnbifc^cn/  in| 
©affif^c  ©prodtc  trcüiotid^  Dnb  mit  flitc  |  ouergefetteti 
M.  D.  LXXV.  Letztes  unbez.  Bl:  ©cbrudtct  tl^fo  ßam*|bor(^/ 
borc^  5«iHcotanm  ©eigener.  |  M.  D.  LXXV.  |  Titel  roth») 
und  schwarz.  4^. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  BL  4  unbez.  BB., 
296  bez.  und  14  unbez.  BB.  Signat.  A2— B  3,  8— ftBH.  —  SB. 

Die  Zueignung  an  ,,5>enrlc^cn,  ^oftutcrter  tl^o  ffirfe  »nb 
f&l^äfopptn  bcr  ©tiffte  ©rcmen/  Dnb  Df^nabrüg/  $)crtogcn  t^o 
©ad&ffcn/  (gngcrn  Dnb  SBcft})]&aIcn/  etc."  ist  dathrt:  „^amioxiii 
am  iÖage  ^enrici/  Slnno  1574"  und  unterzeichnet:  „Adrianuß 
Alopantrodes  alias  Vossenholius." 

Die  hamburgisehe  Stadtbibliothek  besitzt  ein  zweites  Ex- 
emplar, auf  dessen  Titel  statt  ,,?Bcbber*  |  bö})ern"  gesetzt  ißt 
,,5B5cbbcr*  |  j)crcn." 

M.  vgl.  über  das  Buch,  dessen  Inhalt  und  Schicksale,  so 
wie  über  den  Verfasser  den  sehr  interessanten  Aufsatz  des 
Herrn  Pastors  Carl  Mönckeberg  im  zweiten  Bande  der  „Zeit- 
schrift des  Vereines  für  hamburgische  Geschichte.  Hamburg, 
1847",  8%  S.  506  — :  Dr.  Adrian  von  Vossenholen.  Ein  Bei- 
trag zur  Charakteristik  des  sechszehuten  Jahrhunderts. 
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1577. 

$iftoria  be«  tiben«  Dnb  ber  np*  \  ftanbige  önfc«  ßeren  3e*|fu 

ß^rifti/  Dt|^  ben  Deer  |  Söangetiften.  |  (Holzschnitt:  Christus 
sitzend  mit  der  Dornkrone  und  dem  Bohre).  Od  be  93er« 
ftöringc  Dnb  cr^  |  \ä)xtdüU  grtofamc  l^unger  Dnb  |  burc  t^bt 
bcr  ftabt  3e*  |  rufatcm.  |  Titel  mit  zusammengesetzter  Ver- 
zierungs-Einfassung. Letztes  unbez.  Bl.  a:  Holzschnitt:  Mar- 
cus an  einem  Tische'sitzend  nebst  Buch,  Schreibgeräth  u.  s.  w., 
im  Vordergrunde  der  liegende  Löwe.  Darunter:  ©ebrüdt 
iffo  ^amboxdfi  bo  |  xd^  3oadf^tm  8oto/  ^^(nno.  |  m.  b*  IffDij. 
ben  ^r>.  Tl.  Letztes  Bl.  b  Holzschnitt:  Christus  an  einer 
Säule  mit  Geissei  und  Eutbe  stehend.  Darunter:  3d  (igge 
Dnb  fta))e  öuerft  m^n  leerte  malet;  mit  einem  Holzschnitte: 
ein  Knabe  schlafend  auf  einem  Todtenkopfe,  dabei  eine 
Sanduhr,     12^ 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt^  mit  Linien -Einfas- 
sung. Signat.  81  3  —  g  7.  Mit  vielen  Holzschnitten  im  Texte.. 
-SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  54,  1580  und  S.  58,  1583. 

1577. 

3efu«  ®\)^  I  xad^i  toelder  im  totine  de  \  clefiafticu«  genömet| 

IDett.  I  (Holzschnitt:  Medaillon,  in  welchem  das  Christuskind 
mit  einem  Kreuze  auf  schwarzem  Grunde  und :  IMMANVEL 
weiss.  Darunter  ein  Triumphzug.)  _  Letztes  unbez.  Bl.  b 
unten:  ©ebrüdet  tl^o  ^amioxdf  bo|rc^  3ood^im  8ött).| 
2K.  S).  Ifpii.  12«. 

71  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien •  Einfas- 
sung^ Signat.  a  4  —  g  7.  — •  SB. 

1581. 

SBebcbädefden  I  SSnbe  for^  ter  Dt^tod^  Dt^  ber  |  f)iU 
tigen  ©d&rifft/  bor^  |  innen  angetl^öget  toert/  too  |  ein 
jber  ßl^rifte  tl^o  ®ott  in  |  finen  nöben  Dmb  ffütpt  anropen 
Dnb  fd&rien  fi^at.  SSnb  too  f)t  \  Dan  bem  ^.  ®eifte  gettö*= 
ftet/  Dor  froniDben  on*  |  l^euet  ®ott  t^o  ia^  |  uenbe  Dnb  pxu  i 
fenbe.  |  Sftn  crft  Dtl^  bem  f)o6)^  \  bübefden  in  be  ®af* 
fifde  I  ©prafe  mit  flite  auer*  |  gefettet.  |  ©cbrüdet  tl^o 
^ambord^  |  bord^  ^an«  SBinber/ 1  1581.  Titel  roth^)  und 
schwai'z  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.    8«. 

88  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlicher  Ein- 
fassung wie  der  Titel.     Signat.  »  ij  — 8  D.  —  SB. 

Hans  Binder  hat  dieses  Buch  gewidmet  dem  Mitverwand- 
ten des    ftirstlichen  Grerichtes   zu  Lunden  Marcus  Schwin  (vgl. 
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Neocorus*  „Chronik  des  Landes  Dithmarschen",  I,  S.  234)  und 
seiner  Ebefi*au  Heine  und  sagt  in  der  Vorrede:  „^ttoik  id 
bcnn  .  .  .  t)or  lortcn  bagen  ni^t  mit  ringcr  mä^tc  t)n^  »nloftca 
bc  töffßcfc  Äunft  ber  iCructcrien  in  minem  ^ufe  l^cb  anöeric^ct 
l^ebbc  id  mit  aüem  flite  borfd^offct,  bat  bitt  SBödefc^?  miJAtc  tu 
bnferc  ©offefde  fprade  to  nuttc  bn  troftc  bete  framen  S^rifte 
btl^  bcm  l^od&bübcfcfcn  transferirt  bnb  aucrßcfettct  »erben/  »cl* 
de«  td  3.  @.  SB.  bnb  berfütulgen  geleueben  5u§frutt>en/  tan- 

quam  primitias  laborum  meorum  . .  ©ebidren  .  .  toißen " 

öchliesst:  „®euen  tf)o  ^amioxäf,^  1580  am  Slien  3ar«  auenbc." 
Wir  haben  also  hier  den  ersten 'Verlagsartikel  und  einen  der 
ersten  Drucke  Hans  Binder's  vor  uns.  Den  spätem  Druck  von 
1587  s.  m.  bei  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  65. 

Weder  das  Original  noch  die  Uebersetzung  sind  unsem 
Bibliographen  und  gelehrten  Theologen  bekannt.  ' 

1582. 

Zxi\i  ©öleHfd^en/  5Darinnc  Sin  ßb^bet/  Dürbar  fd^att 
be«  ®öbt^  I  tilen  SBorbe«  borfatet  if«/  SBorutl^  |  mcn  (eren 
madf^  ban  bem  grote  eten*  |  bc  bnbc  Srü^e  be«  SWinfd^fiden  i 
gefd^ted^te«/  mo  mennigcriei?  ]  bat  jbt  f^/  tobt  Jbt  l^er  Iame| 
bnbe  too  men  fid  barine  |  fc^iden  bnbe  triJ*'  |  ften  fd&al/ 1  3tem.| 

'  SBcIententffe  ber  ^rebi=*  |  ger  tff.o  ^ambor^  t>art 
bem  6od^*  |  toerbiaen  ©acramente  be«  8^ue«  bnbe  |  ©lobe« 
bnfe«|ere3efneMti-|3fe«ttbe«  t>pp^t  n^e  »ebberflm| 
me  in  ben  !Drud  borfevbiget  |  bnbe  gebetert.  |  (Scbrndet 
if)o  ^amioxd)  hoxdfy  \  ^n«  »inber  8lnno  1582.  Titel 
roth  ^)  und  schwarz,  mit  Linien -Einfassung.  Letztes  unbez. 
Bl.  a:  ©ebrudet  t^o  $ambord^/ 1  borc^  ^an«  ©inber.  8^ 
208  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  16  unbez.  BB. 

Signat.  Sl  ij— $  b.  —  SB. 

Vgl  Lappenberg  a.a.  0.  S.  42,  1564,  und  S.  45,  1569; 

auch  S.  111. 

1583. 

Li  der  Pappe  eines  alten  Bücherdeckels  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  hat  Herr  J.  L.  de  Bouck  184  . .  gefunden  und 
ausgelöset  zwei  Octavblätter,  Fragment  eines  plattdeutschen 
ABC  Büchleins.  Sie  sind  nui*  auf  einer  Seite  bedruckt.  Die 
erste  Seite  enthält  das  ABC  mit  grösseren  Buchstaben  ein- 
schliesslich fP  und  ff;  sodann  die  lateinische  grosse  Schrift  mit 
der  Angabe:  Versalia,  femer  das  Alphabet  in  kleineren  deut- 
schen Buchstaben.  Darauf:  2)e  Sttbt  ©odftauen.  |  b  C  b  f  g  1^ 
I  {  m  n  p  q  r  f  t  jr  i.  |  Die  letzte  Seite  hat  den  Holzschnitt 
des  Hahns,  um  dessen  Brust  ein  Korb.     Unten    steh^i   die 
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Worte:  ©ebtüÄct  Üfo  ^ambord^/ 1  börd^  $and  SBttibcr.  A  E  H  C. 
Die  letzten  vier  Buchstaben  geben  uns  die  Jahreszahl  1583. 

1584. 

CATECHISMV8.  |  35.  2Kar.  8ut^.  I  ©übefd^  bnbe  8attnifc^/| 
Dorutl^  bc  fttnber  lic^ttilcn  \)n  \  bcm  lefcnbc   tjnbcrm^fet  i 
mögen  wer*»  |  bcn.  |  (Hölzschnitt:  zusammengefügte  Blumen; 
darunter:  H  B)  HAMBVRGI  |  EXCVDEBAT  JOHANNESJ 
fiinderus  1584.  |      Letztes  Bl.  a  unten:  Hamburgi  Johannes 
Binderus  |  excudebat.  Anno  1584.  |  (Verzierung.)  Kl.  8®. 
32  BB.,  den  Titel  mitgezählt.     Signat.  ®  — E  3. 
BI.  24b— 32a:  Tabula  oeconomica  u.  s.  w.,  De  f)ufdtaffct 
etliler  ®|)TÖle   u.  s.  w.    Dann  lateinische  Verse  Melancbthon's 
ohne  deutsche  Uebersetzung. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  62,  1586. 

1588. 

H0RTVLV8  ANIMAE.  |  (gin  guftflar^  |  be/  ebber  STrfteb^cl 
ber  ©eeten.  [  3nfunberl^eit  t>an  ben  be*  |  bröuenbcn/  cten^ 
ben  onbc  troftlo^  |  fen  SBebctoen/  fld  barin  t^o  tröften/  |  D|)t 
n^e  gcbrüdct/  Dnbc  mit  |  fc^önen  giguren  |  ge^^ret.  |  SKit 
nod&  einem  Dolgcn*  |  ben  fd&önen  Siroftbödefc^cn  |  M,  Ste- 
phani  Prsetorij,  od  |  bor  be  SBcbemen.  |  ©ebrüdettl^o 
öamHbord^/  bord^ San« |  SBinber.  |  Anno  M,D.LXXXVL| 
Titel  roth  *)  und  schwarz.  8^. 
219  onbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  Bl. 
Signat.  21  ii~e  üj.  —  SB. 

Bl.  177  ff.:  !C)cr  äßebemen  |  Xroft  |  iJord^  M.  Stephanum 
Prse-  I  torium  |  (Holzschnitt:  Christus  am  Kreuze.)  £)ambord^ 
1586.  I 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Holzschnitt,  über 
welchem!  ÜRarci  10.  |  Sätet  bte  Äinbcrien  tl&o  m^  fa*  (  men 
^nbe  toeret  en  nid^t/  SBentl^e  |  folder  U  bat  rl^te  ®abe^.  |  Viele 
zum  Theile  die  ganze  Seite  füllende  Holzschnitte,  darunter 
auch  Bildnisse  von  Luther  und  Melanchton  in  Medaillon  ,  im 
Texte.    Die  Vorrede  ist  §.  Sb*  unterzeichnet. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Zur 
Geschichte   seltener  Bücher  der  Neuzeit. 

6.  Kurzer,  treuer  Abriss  der  seither  geführten  Staatsverwal- 
tung im  Hochstifte  Wirzburg  1803. 

Durch  den  Lüneviller  Frieden  vom  9.  Februar  1801  und 
den  darauf  erfolgten  Reichsdeputations  -  Hauptschluss  vom  25. 
Februar  1803  wurde  das  Hochstift  Wtirzburg  als  geistliches 
Fürstenthum,  welches  noch  überdiess  die  Würde  eines  Herzog- 
thumes  in  Franken  in  sich  vereinigte,  säcularisirt.  Jede  Be- 
gierung  hat  ihre  Freunde  wie  ihre  Feinde,  welche  letztere  ge- 
wöhnlich in  dem  Augenblicke  des  Sturzes  einer  Regierung  sich 
als  solche  zeigen,  freilich  auch  dann  noch  feig  und  ihre  Pfeile 
aus  dem  Hinterhalte  abschiessend.  So  geschah  es  auch  im 
Hochstifte  Wtirzburg,  welches  offenbar  eines  der  best  regierten 
Bestandtheile  Deutschlands  gewesen  war,  und  namentlich  Alles 
was  es  heute  noch  besitzt,  seinen  Wahlfürsten  verdankt.  Um 
so  grösser  war  das  Aufsehen,  als  ein  Buch  unter  dem  Titel: 

Äurjcr,  unb  treuer 

21  b  r  i  f 

ber  feitl^er  gefül^rten 

@taat6t)  ertt)al tu ttg 

im 

«)o*ftifte 

SB  t  r  j  b  u  r  g* 

SBenn  ben  Snl^abern  ber  l^öd^ftcn  ©etoatt  baran 
liegt,  baß  man  il^ren  egoiftifdöen  ^totizn  nic^t  auf 
bie  ©pur  lemme;  menn  fte  \Xx\adft  ^abm,  xffxt 
ffiirffamfeit  in  35erborgcn^eit  unb  ginfternife  ju 
f)&ütn,  bann  muß  il&nen  andf  ©tinbl^eit  il^rer  Un* 
tertl^anen  tteber  fe^n,  ate  gefunbe  äugen;  benn 
»er  arge«  tl^ut,  ber  ^aßt  ba«  8ic^t,  unb  toer  ba« 
?id&t  l^aßt,  öon  bem  barf  man  )a>oi)i  borau^feften, 
baß  feine  Serie  böß  »aren. 

SJoß  f)anbb.  b.  ©taat«».  Z^l  2.  ®.  338. 

1803- 

plötzlich  in  einzelnen  Händen   auftauchte  und  sogleich  wieder 
verschwand,  welches  in  einer  wohl  unerhörten  selbst  dem  Cri- 
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min^lgesetze  verfallenden  Weise  Verhältnisse  und  Personen  be- 
spracl). 

D^  Buch  in  8^  gedruckt  zählt  466  Seiten  und  4  nicht 
pagmirtd  Blätter. 

Die  „Einleitung**  oder  Vorrede  von  S.  3 — 18  sagt:  „Ein 
Institut  patriotischer  Männer,  zu  dem  Zwecke  errichtet,  die 
Mängel  der  bisherigen  geistlichen  Staatsverwaltungen  unpar- 
theyisch  zu  untersuchen,  damit  die  Gabinete  ein  sicheres  Regu- 
lativ dessen,  was  sie  vorzunehmen,  und  was  sie  zu  verbessern 
haben,  erhielten;  wäre  es  nicht  eben  so  wünschenswerth  für 
den  Begenten,  als  für  das  Volk?  Gegenwärtige  Schrift  liefert 
einen  Beytrag  zu  einem  solchen  möglichen  Institute.  Sie  be- 
schränkt sich  auf  das  Hochstift  Wirzburg.  Sie  zeichnet  kurz 
und  treu  die  bisherige  Staatsverwaltung  desselben  —  fOr  den, 
der  von  itzo  an  deren  Zügel  übernimmt.**  Seine  Anonymität 
entschuldigt  das  Buch  mit  den  Worten:  „Dass  ich  unbekannt 
bin  ist  Schuld  der  Umstände.  Aber  was  schadet  es  dir?**  Fer- 
ner heisst  es  S.  14:  „Die  Schranzen  werden  schreyen.  Aber 
durchdringe  sie  nur  mit  männlichem  Blicke,  und  du  wirst  sie 
kennen.**  Die  Apostrophe  S.  17  lautet:  „Wenn  Du  nicht  blos 
gekommen  bist,  fUr  Dich,  «nd  Deine  Kinder  Besitz  von  dem 
Dir  zugetheilten  Erbe  zu  nehmen ;  wenn  Dein  Thron  der  Sitz 
der  Weisheit  und  Gerechtigkeit  seyn  soll;  so  hast  Du  eine 
schwere,  obgleich  rühmliche  Last  übernommen.  „Unter  dem 
Emmmstabe  ist  gut  wohnen**  Diess  Vorurtheil  hast  Du  zu  wi- 
derlegen. Ein  Volk  hast  Du  zu  beherrschen,  das  von  seinem 
unsterblichen  Franz  Ludwig  erzogen,  seine  Eechte  kennt,  und 
Beine  Blicke  unverwandt  auf  seine  Kegenten  richtet.** 

Das  Buch  zerfällt  in  eine  Einleitung,  S.  3 — 18,  und  vier 
Abschnitte : 

L  Von  der  Staatsverwaltung  in  weltlichen  Din- 
gen. (Dieser  I.  Abschnitt  hat  VIII  Capitel,  als  1.  Von  dem 
Fürstlichen  Cabinete.  2.  Von  der  Regierung.  3.  Vom  kayserl. 
Landgerichte  Herzogthums  Franken.  4.  Von  der  Finanz-  und 
Kameralverwaltung.  5.  Von  der  Polizey Verwaltung.  6.  Von 
der  Militärverwaltung.  7.  Von  der  Verwaltung  der  Stadt.  8. 
Von  der  Verwaltung  des  platten  Landes. 

n.  Von  der  Staatsverwaltung  in  geistlichen 
Dingen.  (S.  277—308.) 

ni.  Von  der  Garantie  der  Staatsverfassung  und 
dem  Domcapitel.  (S.  309—331.) 

IV.  Von  den  Bildungs-  und  Erziehungs-Anstal- 
ten. (S.  332—466.)  Dieser  Abschnitt  zählt  nach  einer  Einlei- 
tung —  drei  Kapitel,  als  1.  Von  den  gemeinen  Schulanstalten, 
2.  Von  den  hohen  Schulen,  3.  Von  der  Volksbildung  über- 
haupt. —  iiin  Epilog  (S.  449 — 466)  endet  das  merkwüidige 
Buch,  welches  namentlich  durch  die  piquaute  Charakteristik  der 
damals  im  Vordergrunde  stehenden  Persönlichkeiten  ungemei- 
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pes  Aufsehen  erregte.  fiCan  nehme  z.  B.  nach  der  Charakteri- 
stik des  damaligen  Stadtrathes  zn  Würzburg  das  S.  262  aus- 
gesprochene Urtheil:  ,,Ihr  notorisch  -  scandalöses  Verfahren  in 
Einquartirungs-  und  Kequisitionssachen ,  welches  noch  in  fri- 
schem Andenken  ist,  und  wobey  sich  gänzliche  Verworrenheit 
der  Köpfe,  Insolenz,  Eigennutz,  Bestechung  und  Ungerechtig- 
keiten aller  Art  auf  das  seltsamste  und  abscheulichste  paarten, 
charakterisirt,  oder  brandmarkt  vielmehr  diese  elende  Ba^e  von 
Menschen  hinlänglich,  und  beweist  die  dringende  Nothwendig- 
keit  einer  totalen  Umstürzung  dieses  Kollegiums,  in  seinem 
jetzigen  Zustande,  und  einer  Proscription  aller  seiner  Glieder, 
vom  ersten  Bürgermeister  an,  bis  zum  letzten  Schreiber  und 
Diener  herab.  Denn  kaum  einer  kann  sich  rühmen,  vor  der 
allgemeinen  und  schändlichen  Ansteckung,  die  den  Stadtrath 
ergriffen  hat,  sich  verwahrt  zu  haben.  Alle  theilen  mehr  oder 
minder  die  Schande  der  Unwissenheit  in  ihren  heiligsten  Pflich- 
ten, den  Vorwurf  der  Vernachlässigung  ihres  eigentlichen  Be- 
rufs, und  die  Anklage  der  Untreue,  des  Diebstahls,  und  der 
übermüthigsten  Zügellosigkeit  und  Willkür  in  vielen  ihrer  Hand- 
lungen." Man  lese  z.  B.  S.  409  das  Urtheil  über  den  damals 
weltberühmten  Chirurgen  Professor  .Siebold :  „Herr  Karl  Kas- 
par Siebold  sammelte  seine  Lorbeeren  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Chirurgie  in  Deutschland  nur  noch  auf  halbem  Wege  war,  ist 
blosser  Empiriker,  ohne  System  und  Gründlichkeit,  opfert  un- 
menschlich seinen  blutdürstigen  Launen  jedes  unglückliche 
Objekt,  das  ihm  vorkömmt;  versteht  vom  medizinischen  Fache 
gar  nichts;  hat  sich  durch  sein  Imponiren  den  Titel  von  er- 
schlichen, ist  im  äussersten  Grade  geldgeitzig,  als  Professor  ein 
Charlatan'*  u.  s.  w. 

Ein  Zeitgenosse  jener  eigenthümlichen  Zeit,  der  als  lät- 
teraturkundiger  wohlbekannte  Professor  Michael  Köl,  bemerkte 
in  einer  Privataufschreibung  über  dieses  Buch:  „Im  August 
ungefähr  erschien  ein  32  Bogen  starkes  Werk  unter  dem  Titel: 
„Kurze  aber  getreue  Darstellung  der  zeitherigen  Staatsverwal- 
tung in  Würzburg  1803"  in  klein  Octav.  —  Dann  sind  alle 
Staatsdiener  charakterisirt,  mitunter  sehr  wahr,  aber  auch  viele 
ganz  falsch  und  im  höchsten  Grade  verleumderisch.  Das  Werk 
war  aber  in  keiner  hiesigen  und  auswärtigen  Buchhandlung  zu 
bekommen,  und  es  verschwand  plötzlich,  entweder  weil  das  im 
Julius  erschienene  Censur-Edict  den  Verkauf  unräthlich  machte, 
da  während  des  Abdruckes  mehrere  darin  charakterisierte  Män- 
ner zu  ansehnlichen  Ehrenstellen  gelangten,  oder  weil  der  Ver- 
fasser sah;  dass  einige  von  ihm  geschilderte  Männer  seinen 
Plänen  nicht  entgegen,  sondern  vielmehr  behülflich  waren,  oder 
weil  man  zur  Täuschung  des  Münchner  Hofes  nur  einige  Ex- 
emplare drucken  Hess." 

Wie  dem  nun  auch  sei,  an  dem  Buche  scheinen  mehrere 
junge  Männer  der  damaligen  Zeit  gearbeitet  zu  haben  — auch 
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der  nacUier  darcb  seine  politischen  Missgeschicke  bekannt  ge- 
w(H^ene  Hofrath  Professor  Dr.  W.  B  e  h  r  wurde  genannt ;  und 
immerhin  bleibt  es  merkwürdig,  dass  die  drei  letzten  Exem- 
plare sich  in  noch  ungebundenem  Zustande  erst  i.  J.  1853 
im  Nachlasse  eines  dem  Lehrstande  angehörenden  Greises  vor- 
Luiden,  der  damals  zur  Zeit  des  Erscheinens  auch  in  die  Reihe 
der  jugendlich  Strebenden  gehörte. 

WärzbBTg.  jy^    ^^     ^^^^ 

Kön.  Universit&ts-Oberbibliothekar. 


Historische  Li;eder  und  Gedichte, 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

*406.  Arnfchwanger,  J.  C,  Zwey  Frieden  -  Geftnge, 
GOTT  dem  AUerhöchften ,  Zu  fchuldigem  Danck  und  Ehre 
Für  den,  zwifchen  den  Höchften  Potentaten  der  Chriftenheit, 
getroffenen  allgemeinen  FRIEDE,  als  derfelbige  Anno  1660. 
d.  17.  Junii  m  Nürnberg  publicirt  worden.  Nürnberg,  Gedruckt 
bey  Wolff  Eberhard  Felfsecker. 

o.  J.  (1660).  4  Bl.  4.  10  u,  7  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl). 

1.  FEied!  Fried!  das  edle  Himmelsgut  etc. 

2.  0!  wie  feiig  find  die  Stunden?  etc. 

107.  Caroli  Gustavi,  des  Groffen,  Königs  in  Schweden,  etc. 
Beklagungs-  und  Sterbe-Gefäng :  Das  Erfte  Lied.  Mit  Trauren 
ift  erfüllet,  das  gantze  Stemenheer,  etc.  In  der  Weife:  O 
Tod  mit  deinem  Bogen,  etc.  Das  Andere:  Sag  was  hil£ft  alle 
Welt,  etc.  Das  Dritte:  Ghriftus  ift  mein  Leben,  Sterben  ift 
mein  Gewinn,  etc.     Gedruckt  im  Jahr  1660. 

o.  0.  4  Bl.  8.  m.  Titelhokseh.  14,  10  u.  4  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl). 

108.  Castrum  Doloris,  Oder  Trauriger  Schauplatz  und 
Grabfchrifft,  über  den  Tödlichen  Hintritt  Ihro  Königl.  Majeftät 
von  Schweden  .  .  Carolus  Gustavus  X  Kex  Sueciae  obiit  13. 
Febr.  1660. 

o.  0.  u.  J.  (1660).  Folioblatt  m.  Kupfer.  24  Versz.  — 
Heerdegen. 

Der  in  fechs  Jahre  Zeit  drey  groffe  Königreiche 
Gewiütig  überzog,  und  mehr  beglückte  Streiche, 
Als  grofse  Fähler  that, 
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109;  Frteaen- Gedicht,  mit  beygefögten  SCHAUPLATZ 
Des  aunmehro  von  dem  heiligen  guten  GOtt  in  der  gantzen 
Ghrifiienheit ,  völlig  geschloffenen  Frieden,  Welcher  Im  Jahr 
1660.  den  27.  Maij  Alt.  Cal.  GOtt  Lob,  mit  groffen  Freuden 
in  Dennemarck  zum  letzten  ift  publicirt  worden,  .  .  . 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1660).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
76  Versz.  —  In  Nürnberg  (StadtbiW.). 

DEr  groffe  Wunder  GOtt  allhier  läft  das  gefchehen  etc. 

110.  Trauergefang,  Ihro  Königl.  Maj.  von  Schweden,  etc. 
Letzter  Will  und  letzte  ßed  an  die  Hinderlaffene,  etc.  In  Rei- 
men verfaffet.  Garol  Guftav,  Held  der  Helden,  höret  zu  be- 
trübte Leut,  etc.  Im  Thon:  JESU  du  mein  liebftes  Leben,  etc. 
.  .  Mit  Ihr  Kön.  Maj.  bejgefügter  Grabfchrifft.  Gedruckt  im 
Jahr  1660.      - 

0..0.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  12  Str.  u.  24  Versz.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

111.  Eine  gantz  Traurige  Relation,  und  erbärmliche  Be- 
fchreibung  aufs  Amfterdam,  von  der  groffen  Tyranney,  fo  die 
Chinefer,  und  andere  Barbarifche  Völcker  in  Oft -Indien  auff 
der  Infel  Ceilon  und  in  der  Statt  Columbo,  fo  von  den  Hol- 
ländern bewohnt,  aber  jetzo  von  den  Barbarifchen  der  F'ried 
gebrochen,  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  GUttes 
Sohn,  etc.  Das  Ander,  Ift  ein  fchönes  Geiftliches  Lied :  Wo 
find  ich  deines  Vatters  Haufs,  allerliebftes  JEfulein,  etc.  Ge- 
druckt zu  Franckfurt  am  Mayn,  bey  Mattheo  Kempffem,  1 663. 

4  Bl.  8.  20  u.  15  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
KOmpt  her  zu  mir  ihr  Chriftenleut  etc. 

112.  Vera  effigies  illustrifsimi  .  .  Gomitis  Nicolai  Perpetui 
a  Zrinio  .  .  Quam  Joannes  Thomas  ad  vivum  Pinxit.  Gerb. 
Bouttats  fculp.     Am  Schlüsse:  Im  Jahr  1665. 

0.  0.  Folioblatt. m.  Kupfer.  6  Str.  vonP.  Franz  Schwai- 
ger Ord.  Min.  —  Heerdegen. 

Bift  du  Serin,  wie  kauft  doch  feyn, 

Bift  alfo  dann  vmbkommen, 
Hat  das  vermögt  ein  wilde  Schwein  etc. 

113.  Nicolaus  comes  Serini,  dux  exercitus  Hungarici  contra 
Turcas  Generalissimus.  Am  E n d e :  In  Nurmberg  zu  finden 
bey  Jac.  Sandrart. 

o.  J.  (1665).    FoHoblatt  m.  Kupfer  (zu  Pferde).  —  Heer- 
degen. 
•    Diefes  ift  der  Held  Serini  recht  warhaftig  von  Gefichte  etc. 

—  (Fo.rtsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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lettfil)tlft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschrifteiiknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BibKothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
^  17.        Leipzig,  den  15.  September         1867, 


Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 
Dr.    F.  Ii.  Hoflfimanii. 

(Fortsetzung.) 

1587. 

DE  PANVRGIA  |  LAMIARVM,  SAGARVM,  STRI-| 
gam  ac  Veneficarum,  totiusq)  cahortis  Ma-  |  gicae 
CACODAEMONIA  j  LIBRI  TRES.  |  3)at  ^«:  |  9«öbige 
i)nb  nfittc  önbcrrtc^tittge  |  L  |  SSan  bei:  löucrfd^en  gc^ 
fd^minben  lift  bnb  ge^fc^idüc^cit  quabt  tl^o  bonbc.  |  n.  |  aSnbe/ 
5Dat  löttcr^c  eine  5Düu«tfd^  ®änbc  |  \\)l  be  »ebbet  atte  tebn 
©ebabc  @abe«  ftr^bet.  |  HL  |  aSnbe/  ©o  eine  e^rifttife| 
Ouerid^cit  mit  fobanen  gemeinen  gienben  SDiinfci^iüteö  ge* 
flechte«  I  bmmegW  fc^öte.  i  ©orcb  |  M.  SAMVELEM 
MEIGERIVM.  I  ^aftoren  t^o  5Rorbtort)  in  öolfteln/  iu 
bre  ©ö*|fer  boruatet  bnb  affgebeetet.  |  MALACHIAE  m.l 
aSnb  id  tt)U  t^o  iutt)  tarnen/  bnb  \fnto  ftraffen/  bnb  »iu 
XXVIIL  JafargaBg.  17 
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ein  fneü  |  2;ügc  f^n  »cbcr  bc  Xöucrcr«/  Qfl^cbrclerd  önb  Wltm 
ebigen/   »nb   |  toebbcr  bc/  bc   gctoatt  bnbe  bnrcd^t  bl^on.] 
^ambord^.  I  Anno  M.  D.  LXXXVII.  |   CumGratia  &Pri- 
uilegio.     Titel  roth  ^)  und  schwarz.      Letztes  Bl.  b :    Hamb. 
Wappen,  ohne  Nesselblatt,  mit  Blumen-Einfassung,  darunter: 
©ebrüdet  tl^o  ^amborc^  |  borc^  ^and  SBinbern  |  1587.  i^. 
224  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  21  2-~Kkk  3. 
Die  Widmung  an  den  König  von  Dänemark  Friedrich  11. 
ist  datirt:  „3loxtoXp.  SlntlO  1587.  !Cen  25.  aWartij."    Dann  fol- 
gen   eine   lateinische    Zuschrift  an  den   Verfasser   von  Dayid 
Chytraeus  und  eine  Vorrede  des  Ersteren.     Vor  den  drei  SS. 
Inhalt  ein  mit  Linien  eingefasster  grosser  Holzschnitt. 

1587. 

ÄBarl^afftigc  nie  2;ibinae  t>tff  \  grandr^d.  |  SSan  ber  tounberti| 
fcn  2luertt)inningc/  ©r^olben  bord^  |  ben  fiönind  »an  9iauarra/ 
legen  ben  |  ^atoefttifen  aSorbnnbt/  ©efd^el^en  |  ben  10.  Dftob. 
Stilo  veteri.  |  1587.  (Roher  Holzschnitt,  die  Schlachtordnung 
[zwischen  Calais  u.  Coutrais?]  darstellend  von  Linien  einge- 
fasst.)  ^falm  9.  Die  Worte:  ,,!0e  ©toerbe  be«  aSienbe«"  — 
„be  fierc  anerft  btifft  etoiAttd"  in  3  Zeilen.  |  ©ebrfidet  t^o 
^amhoxd)  bord^  ^enrtd^  ©inber.  1587.  4'\ 

Ohne  Paginirung.  Mit  Custoden  und  Sign.  Bog.  ^.  Bück- 
seite —  31  iji  der  Bericht.  Bog.  81  4  |  35oIgen  be  iQtxtn  önb 
JBeue^Ibebberö  |  fo  erftagen  finb  |  toorben.  |  Auf  der  folgenden 
Seite:  [  !De  ©efangene  Dnb  |  SSermnnbebe.  |  —  Lünei3urger 
Stadtbibl.     (Nach  Prof.  Junghans.) 

1590. 

etlife  I  ©el^r  fd^ö^  ne  Sroftfd^rifften  |  bnbe  ^rebigeben 
2).  I  fOlaxt  inti).  an  finen  Icncn  |  aSabct  ^offan  Sntl^er  in 
f^ner  |  frandl^eit/  Slnno  1535.  gefci^ite^lnen.  ^nfnnbcrl^eit  fel^r 
nüttc  m  I  tröfttid  bor  be/  fo  in  bobeö  |  »nb  anber  nobt  »n 
an^  I  fed^tinge  [int  |  SDd  top  mcn  be  eintfol*'  |  bigen/  »n 
fnnbertid  be  Iram  |  den  im  Sl^riftenbome  t)nber»«|rici^ten  \6tal 
SDord^  I  ^.  grebcrid^  SWecnm.  Titel  roth 2)  und  schwarz 
mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  ©ebrfldet 
tf)o  ^amhox6)l  \  boxcfy  ^inrid^  ©inber.  1590.  8^. 

192  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  ä(i|— S(a)). 
—  SB. 

Auf  der  Kückseite  des  Titels:  2^0  elften  bnb  tOo{geuatten| 
S)cm  el^rent*  |  neften/  crbam  bnb  tootoJ^  |  fen  ^cren  Sood^im 
»an  fiam^lpcn/  SiJrgcrmeifter  ber  ©tabt  |  ^ambox^l  »nb  ber 
erbam  t>xio  |  bSgetfamen  $n|mober/  fjrotocii  |  JRic^ct  bau  fiam^ 


1)  Im  Abdracke  hier  dnrcb schössen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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ptn/  \>itf)  ©8^  I  Ictin  tl^o  einem  getüdfcli'  |  gen  n^en  3are  öor^l 
eöret.  |  Sßtl^  bcr  ^od^bübefd^en  ®pxaU  |  in  bnfe  ©aci^^ifd^e  ®pxah\ 
auergefettet.  |  $.  9.  | 

1591  (hinten  1592). 

Sl^rifttite  n8=  |  bi^e/  bnbe  Mt  tjnberrid^tingc/ 1  tjan  ben  tatc- 
ftcn  l^anbetingcn  ber  |  SBertt  »nbe  3ünge^|pen  bage.  |  Stern 
öan  bcn  ©eeten  ber  jen  |  nen  be  borftoruen  f^n/  bnb  ban| 
aüe  cren  tl^oftenbc  bnbe  |  getegen^eitl  Sitten  ©ebröbebcn 
2;rnrigen  bnb  an*|  gefod^tenen  ÜJcinfd^en  tl^o  fünbertifem 
troftc  bnbe  |  fröuben/  bnb  allen  ©obtiofen  feieren  rollen  mit* 
ben  I  SKinfd^en  t^o  einer  bormaninge  bnb  »arningc/  er  |  te* 
ncnbt  tl^o  bcterenbe  b|)  bat  fe  od  beeli^affttg  |  bnb  ntiterncn 
mögen  »erben  ber  |  emigen  fatic^eit  bnb  «erli^d^eit  im^im* 
mel  J  Basilius  Faber.  |  ®ebru(f et t^o  ^ambord^  b^  |  3acob 
SButff«  Srnen.  ||  Slnno  1  591.  |  Letztes  bedrucktes  Bl.  b  un- 
ten: ©ebrüdet  t^o  ^ambord^  |  b^  3acob  Sulff«  grnen.| 
Anno  SW.  5D.  3ee33.  |  Z.  V.  C.  I  Titel  roth  ^)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8^. 

199  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  BL 
Signat.  aii  — bb.  SB. 

BL  151b  u,  ff.:  ©n  lortl^  5Cractat  |  SSan  ben  |  ®eete  J  ber 
t)or*»  I  ftoruen/  bnb  alter  el^rem  |  tl^oftanbe  bnbe  gete^  |  gen^eit,  | 
©ord^  I  ©afitinm  gabrum.  |  Mit  Widmung  an  „ANNA/  ®e^ 
boren  ban  JBranbenftein.  u.  s.  w.  Sl^riftoffer  bam  SBerber  nage=» 
totenc/m^ner  grotgünftigen  Patroninnen",  datirt:  ,,Onebetenbord^, 
bcn  ©öuenben  «ngnfti,  im  Sare  ßl^rifti  M.  D.  LIX." 


1592. 

&n  ®&rlftli!  |  ffibebölc*  |  fd^en  bor  ÜRanbare  |  ©efelten 
bnbe  3nnd(fron  [  toen  bnbe  in  gemein.  3Sor  attc  Sl^rift^ 
tile  ei&elübe/ 1  mit  alterte^  Sl^riftlif  en  g]^egebeben| 
fo  \>atti)o  gel^Sren  b|)t  n^e  |  tl^ogerid^^tet.  |  üDordj^  |  ÜD.  Safj)a=^ 
rum  SCflefiffanbrnm  |  ©njjeritenben  (so)  tlpo  Dlbenborc^l 
in  üK^ffen.|5»od^  ettile  e]^rifttiIe5Korgen|bnbe3lnenbt 
®ebebc/  bnber  anber  |  S^rifttife  ®ebebe  bnbe  bat  |  4Baber 
bnfe  btl^ge^  I  led^t.  |  §>ambord&.  1592.  Titel  roth 2)  und 
schwarz  mit  Holzschnitt  -  Einfassung.  Letztes  unbez.  BL  b 
unten:  ®ebrüd(t  tl^o  ^ambord^  |  bord^  ^inridE  ©teinbad^  Z^^\ 
pi^  3acob  ©ntff«  |  (grnen.  |  Z.  V.  C.  1592.  kl.  8». 

8  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel  mit- 
gezählt, 144  bez.  und  73  unbez.  BB.,  alle  mit  Holzschnitt- 
Einfassung.  Signat.  ):(  ij— ):(  b,  äi  —  Xiii.  —  SB. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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^arnfd&Iamer  |  5Dartnnc  |  aöertc^  toapzn  be«  |  ©öbtiifen  toorbe^ 
bor^'lfatet  fljnt/  bormccbc  fid  |  ein  Sl^riftc  nted^tic^  fanmcren 
Dnb  ftcrden/  toenn  l^c  in  feinem  |  ftoarcn  Srüfec  r>an  ben  t>üri* 
gen  ^^len  be«  Ic^bigen  ©a«»  |  tan«  gebrapcn/  bnbc  tl^or 
Dngebult  besagen  |  toert.  |  3feunbc«  i)j)|)ct  n^e  tocb*  |  berfimmc 
in  bcn  ©rücf  öor*  |  f erbiget  m't  ge^  |  betert.  |  $ambord^/ 
S)ßrd&  3acobnm  ?ucium.  Slnno  1597.  Titel  mit  Holzschnitt-| 
Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  a  kleine  Verzierang  und: 
fiambord^/ 1  (Sebrüdet  börd^  Sacobum  Sucium.  |  M.D.XCVn.| 
(Verzierung.)  12^. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  87  bez.  BB.,  5  unbez. 

BB.  mit  Linien-Einfassung.    Signat.  81  iji  —  $  öj. 

1597. 

^ertfterdtnge  |  ebber  |  3lrfteb^*=  |  c  jegen  aüerle^  an*  |  fed^tinae 
bnbe  fee*  |  terent  beö  $er*  I  ten .  |  SStl^  ber  "Hpottttn  M  $. 
(Seifte«,  bat  ^«/  t>tff  \  ®abe«  toorbe/  od  D.  gütiger«  |  t>nb 
anberer  klarer«  fd^riff*'  |  ten  tl^ofamenbe  gebrod&t  |  !08rd^  35a* 
tenttnum  $eJ?*  |  tanbt.  |  §amborc^/  THEODOSIUS  WOL- 
DEßüS.  I  atnno  1597.  Titel  mit  derselben  Holzschnitt- 
Einfassung  wie:  ,,^arnfc^famer".  12*^. 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sungen.   Signat.  a  iji— t?  bii.  —  SB. 

1597. 

eine  aSnberrid^tinge/ 1  SSan  ben  be*|greffeniffe  ©obtiofer  8üH  bc/ 
batl^  men  befütoen  mit  |  Sl^riftlifen  ^f atmen  bnbcOe^en^lgen/ 
be  fe  im  geöenbe  borad^tet  l^eb*  |  ben/  nid^t  begraben  fd^aL| 
'S^ixdf  I  D.  Johannem  Epinum/  @]^rt^*|be^  Superintendenten! 
tl^o  ^ambord^/  |  gefteUet/  bnbe  8lnno  1547.  in  |  ben  ÜDrüd 
t)orferbt*  |  get.  |  SDiattl^.  8.  22.  j  SSoIge  bn  m^  ml  bnbe  lat^ 
be  boben  cre  |  boben  begraben.  |  gpb.  20.  7.  ÜDn  fdj^alt  ben 
5ftamen  be«  §@9?en  b^ne«  |  ®abe«  ntd^t  mißbrnfen.  ©ente 
be  ^e*  I  re  toert  ben  ntc^t  bngeftraffet  taten/  be  |  f^nen  Sia* 
men  miprufet.  |  §ambord^/  |  ©ebrndet  bßrd^  3acobum  in^ 
Ctnm.  1597.  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Kl.  8^. 
36  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung. Signat.  31  2— e.  3.  —  SB. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek    bewahrt   die    Original- 
ausgabe und  eine  hochdeutsche  üebersetzung   der  Schrift  von 
Aepinus.     Die  Beschreibung    derselben  ist  hier  wol  nicht  an 
unrechter  Stelle: 
1.  aSan  bem  S5e=^  |  greffniffe  ©obttofer  tü^  |  be/  ein  bnberrfd^t/ 
bat  men  be  |  futuen  m^t  S^rifttifen  ^fat^  |  men  bnbe  ge^ 
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fengen/  be  fc  jm  leucnbc  borad^tct/  ntd^t  |  begrauen  \6fal\ 
3).  Soffati.  Qpim^.  \  SWattl^cl  biüj[.  |  gotge  bu  m^^/  bnbe 
tat^  be  boben  cre  bobcn  begrauen.  |  ßfobt  55.  |  Du  fcatt 
ben  name  be^  ^erreu  b^ne«  ©a*  |  be«  nid^t  mt|brufen/ 
Scnte  be  ßerr  mert  |  ben  nid^t  ungeftrafft  taten/  be  finen| 

namen  miforuten.  |  Titel  mit  Holzschnitt -Einfassang;  in 
derselben  unten  das  Buchdruckerzeichen.  Letztes  onbez. 
Bl.  a:  ©ebrürfet  jn  ber  |  fiebfertifen  ©tabt  8fiberf/  |  »^ 
3ürgen  SRtd^otff/  ^m  t)axt  \  3».  5D.  XL VII.  | 
22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  ä  ii  — 
ffiiiii. 

2.  bebenden  |  SSon  ©otttofer  |  8eute  S5egrcbnu§/  ba§  man  bie^l 
fetten  mit  e^riftttd^en  ^fatmen  bnb  |  ©efengen/  bie  fie  im 
leben  berad^tet/  |  nid^t  fot  begraben/ 1  ^uxäf  f  D.  Johannem 
Epinum/  Dorjeiten  |  Superintendentem  ju  ^amburg/  in 
©dd^fifd^er  @t)rad^e  geftettet/  bnb  Anno  1547  erftmat« 
audgangen.  |  9iun  aber  in^  ^oc^beutfc^  bbergefefeet/  |  bnb 
auffö  nett)  gebrudtt  |  p  |  ßamburg/  |  Durd^  3acobum  8u* 
dum/  Anno  I  M.  D.  XCVIL  |  Titel  mit  Buchdruck -Ver- 
zierung-Einfassung. 

22  unbez.  BB.,   den  Titel   mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.    Signat.  81  ij — g. 

1597. 

iDe  e^rifttile  |  JE^btborbri^  |  ber/  ebber/  bat  ®eifttile| 
äffragetfeboedt.  5Dat  grfte  ÜDeet.  |  ©arinne  be  atlertu* 
fiigeften  grasigen/  mit  erem  iaxnp  gegeben  Slnt^ 
»erbe/  I  /Dorfatet  f^nt/  atfe/  a3an  ®abe/  bau  ber  |  ©d^e^)* 
pinge/  ban  ben  Sngeten/  !Dübeten/  3Äin*  |  fdj^en/  bnbe  bau 
alten  Sreaturen  bnbe  |  grüd^ten  ber  Srbe.  |  ©en  gintfot^ 
bigen  bnb  ber  38get  ganfe  |  ni'tidfl  nütte  bnbe  leefftidt 
tl^olefenbe/  SStl^  ber  |  l^iltigen  SSibet  tbofamen  ge»«  |  tl^agen/i 
^ixdf  I  SIJli(^aetem  ©aren/  ®l.  ^off^jrebiger  |  tl^o 
Sl^onna  bnbe  D^rbru^).  |  SWit  5D.  3o^annk  Oatli  aSörrebe.| 
^amioxäfl  \  ^ixdf  Oacobum  Sucium/  1597.  Titel  roth^) 
und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl.  b  un- 
ten: §ambord^/  |  Oebrüdfet  borc^  3acobum  Sucium.  |  Annoj 
M.  D.  XCVIL  (Verzierung.)  8». 

JDot  Slnber  beet/  |  De«  ßl^rift^  |  tilen  Z^btbiJrbrijuer«  |  ebber 
Oeiftilen  8lff *  |  fragetfe.  |  ÜDarinn  |  SSI06)  böfftid^  bnber*  |  fd&eibt* 
lile  Loci  öt^  ber  ©ibet  |  gefettet/  |  bnbe  Jfen  orbenttidC  in| 
grage  bnbe  Antwort  |  bör^/  |  SDiidbaetem  ©ajen  bor*  |  fatet 
pnbt.  I  ßambord^/ 1  »^  ^ermanne  aÄöüern.  |  Titel  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung. 8^. 


1)  Im  Abdracke  hier  durchschossen. 
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Erster  Thei).  16  unbez.  B6.,  den  Titel  mi^ezählt,  130 
bez.  und  6  unbez.  BB.  Signat.  81  ij  —  Xtij[.  Zweiter  Theil. 
322  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  5  unbez.  BB.  Signat. 

siti-3ö.-SB. 

Ein  Brief  an  Sasse  von  Nicolaus  Selneeeerus,  [der  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  merkwürdigen  Buches  liefert,  lautet: 
„Salutem  per  Christum.  Reverende  vir,  scribo,  decumbens.  Ante 
aliquot  septimanas,  antequam  in  Frisiam  irem,  libellum  tuum 
pium  et  eligantem  inter  libros  meos  reperi,  et  jam  nundinas 
imminentes  Typographo  Lipsensi  alicui  mittere  volui,  sed  prae- 
venisti  me.  Ignorante  certe  me,  ille  in  Bibliotheca  latuit,  nee 
mirum :  nosti  enim  confusionis  causam  et  seriem.  ^)  Eemitto 
illum  tibi,  et  rogo,  ut  editioni  tradas,  et  exemplari  pro  precio 
me  recrees.  Bene  vale,  et  ora  pro  sene,  et  jam  febri  correpto 
Selneccero.  Hildesiae  7.  Septemb.  Anno  91."]  Sassen's  Vor- 
rede ist  datirt:  Ohrdruff,  Ostern,  1593,  die  von  Johannes  Gal- 
lus  [gest.  1587],  der  h.  Schrift  Doctor  und  Professor  zu  Erfurt: 
Erfurt,  d.  7.  October,  1584, 

Die  Vorrede  des  Magisters  David  Wolderus,  Predig^^  an 
der  St.  Petri  Kirche  zu  Hamburg,  ist  datirt:  Hamburg,  d.  24. 
December  1596.  [Es  heisst  dort:  „^t\f>\)U  iä  bcn  na  fl^tigcr 
bord^Iecfingc  bcr  fragen  bnbe  Slffragctfcn  büffc«  bole«/  ax\  M 
Autoris  meintnge  bnbc  fl^te/  ein  fünberüd  gubt  Beilagen!  l^ebk 
^el^abt/  fo  l^ebbe  i(f  bem  fimpeten  SSoIde  t$om  beften  batfülbe 
tn  bnfe  ©affifd^e  ®pxaU  abergefettet/  od  mit  berfilelen^  fo  nebenft 
ben  Sajjittelen  f^nt  angetagen/  bnbe  mit  einem  9?egifter  bot* 
meieret/  »nbe  fä|  od  borbeetert  btl^gal^n  tätigen"  u.  s.  w.] 

1599. 

aSan  I  SDürert^bt  |  »arl^afftige  bnbe  |  grünbttife  Sßt^\ 
xxäft  3lIIen  teeffl^ebbern  ber  |  ^affx^dt  tf)o  gnbe/  In 
5re^n  ^rebi^en  fort  bnbe  orbentUcf  |  tl^ofamenbe  gebatet/ 1 
üDord^  I  Soad^imum  ©ottl^cn.  |  3^^<^^-  8-  ^ebbet  ffiarl^eit 
bnbe  gtebe  teeff.  |  ßambord^  ©ebrürf et/  |  33^  W^^ipP 
ban  £)f)Xl  I  1599.  Titel  roth^)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung.  8®. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  213  bez.  BB.  und  1 

unbez.  Bl.,  mit  Linien-Einfassung.    Signat  2lij[ — Seb. —  SB. 

1599. 

©n  ©ebebt  |  ©er  Äerden  |  tl^o  §ambord&  »ebbet  bc  toe  |  (Srf* 
f^enbe  ber  (S^riftenl^ett/  ben  ^a^  |  meft  bnbe  JEürden.  |  (Holz- 


1)  Er  wurde  1589  während    der  calvinistischen  Wirren    abgesetzt, 
aber  1591  wieder  eingesetzt  und  starb  am  24.  Mai  1592. 
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schnitt:   Christas   vertreibt  die  Wechsler  aus  dem  Tempel.) 
^amhoxäf.  \  «nno  1599.  |  8«. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  milgezählt.  Ohne  Signat.  —  CB.  ^) 

n.  Niedersächsische  hamburgische  Drucke  von 
1600  bis  1700;  Bestandtheil  von  Lappenberg's 
hinterlassenen  Collectaneen:  Hamburgische 
Drucke  in  niedersächsischer  Sprache  von 
1600  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

(c.  1600.) 

Vielleicht  hamburgischer  Druck  ist  ein  [durch  Herrn  J. 
L.  de  Bouck  1856]  in  der  Pappe  eines  Bticherdeckels  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  aufgefundenes  niederdeutsches 
Liederbuch.  Leider  ist  es  Fragment;  die  erste  Hälfte  bis  zum 
Liede  Nr.  50  fehlt,  mit  ihr  der  Titel.  Ausserdem  ist  der  un- 
tere Theil  der  Seiten  abgeschnitten,  so  dass  sehr  wenige  Lie- 
der vollständig  erhalten  sind.  Die  Bogenzahl  des  Ganzen  kann 
nicht  angegeben  werden^  da  die  Signatur  mit  abgeschnitten  ist. 
Im  CIX,  109ten,  richtiger  CVIII,  lOSten,  Liede  hört  das  Frag- 
ment auf. 

Die  auffallende  üebereinstimmung  mehrer  Initialen,  nament- 
lich des  D  in  Nr.  105,  des  S  in  Nr.  50,  des  J  in  Nr.  55,  58, 
63,  84,  des  W  in  Nr.  61  und  62,  des  A  in  Nr.  66,  des  T  in 
Nr.  81.  u.  s.  w.  mit  denselben  Initialen  in  den  in  der  Buch- 
druckergeschichte S.  111  (zweite  Abtheilung)  erwähnten,  von 
Hans  Binder  gedruckten  niedersächsischen  Liedern,  die  Lap- 
penberg besass,  macht,  wie  er  bemerkt,  es  wahrscheinlich, 
dass  auch  dieses  neuaufgefundene  Liederbuch  aus  derselben 
Of&cin,  wenn  auch  etwas  später,  Ende  des  sechszehnten  oder 
Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  hervorgegangen  ist. 
Vgl.  „Serapeum",  1857,  S.  262  —  269,  273  —  280,  289  —  301, 
305—311. 

1600. 

(gtn  e^riftti^le«  |  JRabtbBIcfc^cn  |  öör  bc  Äinber.  |  m  ben  ©8^ 
leren  ©atomoni^/  t)nt>e  3efu  ®t)xad)  ^\)tidf  tl^ofamenbe  ]  gc*» 
bracht.  I  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der  Kanzel;  auf 
Bank,  Sessel  und  hinter  einem  Gehege  Zuhörer;  im  Hinter- 
grunde ein  Crucifix  u.  s.  w.)  Qp^t\mi  4.  Satl^et  neue  böfe 
9iebe  t>tf)  ^utoem  munbc  gal^n/ 1  funber  xoat  iltte  ^«  tl^or  SSctl^e^ 
ringe/  bar  pbt  nobt  |  be^tl^/  bat  ^^bt  ongcnel^m  f^  tl^o  l^Brenbe/ 
t)nb  bebrö^  |  uet  bcn  l^tüigen  ®etft  ®abeö  nic^t.  |  Letztes 
Bl.  b  unten:  (Sebrüdet  t^o  ^amhoxö)/  \  ÜDör^  ^ffHip  ban 
£)]&r/ 1  3m  Sal^r  1600.  |  H.  D.  |  Kl.  8». 


1)  Hambargische  Commerzbibliotbek. 
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22  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  (Bl.  la  Titel,  Bl.  Ib 
Anfang  des  Textes),  ein  unbez.  und  ein  leeres  Bl.  Signal. 
?lii~6ö.  —  SB. 

1601. 

SBcbebßtefd^cn/  |  3n  ailcrlc^  3lotf)  i)nbc  anitggenbc 
ti)o  ftebrulcn.  |  5ftebcnft  |  Stncr  SSnbcrric^ttnac  bt^jbcn 
Ölbcn  Seigrer«/  bam  |  ®ebcbc.  |  ®cfteüet/  börd^  |  Andream 
Mufculum,  Doct.  3cfeunbe«  öberft  btl^  bcr  ^od^bfcj 
befdj^en/  in  be  ©ad^ffifd^c  ©pralc  |  oöcrgcfcttct/  bnbc  aeH 
brücfet  tl^o  |  $  am bord^/  |  23^  ßcrmanno  3Äoücrn  |  3m 
^af)X:  1601.  Letztes  Bl.  a;  (Verzierung.)  ©Cbrutft  t^o', 
pamioxäfl  b^  ^cr*  |  manno  SDlottcrn.)  (Verzierung.)  3m  3a§r:! 
M.  DCI.  I  Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit  Buchdruck-Verzie- 
rung-Einfassung.  8®. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  338  bez.  SS.,  1  nn- 
bez.  S.  und  1  unbez.  Bl.     Signat.  ätj  — g».  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  „Sttfabetl^/  Doct.  Hiero- 
nymi  ?inbener«/  ©alomc/  Doct.  Andre»  ^o6)^l  bnbc  Sat^atme/ 
Doct.  Johannis  ä  Brück/  Bremensis/  Sl^elilcn  ^U^ftUtOCtt",  ist 
datirt:  „grandfott  an  ber  «bcr/  bcn  21  Sumj.  3m  t559  3aire" 
und  unterzeichnet:  „Andreas  Mufculus,  Doct.'* 

1602. 

©eelen  |  ^Slrab^^/  gbbcr  |  guftgarbcn/  bült  Iccftüer 
D  n  b  I  l^citfamcr  planten  bnbe  molrülenben  SBtö*»  |  mefen  bc« 
S^rifttttcn  ©cbcbc«  in  aUtxlt\f  \  5»obt  »nb  tl^oftanbe.  |  ®8t*| 
M.  Davidem  Wolderum/  ^rcbigcr  an  bcr  Äcrdcn  ?etri| 
in^ambord^:  |  ättcn  framen  Sl^riften  tl^o  crtoc<fin*|ge 
gobifatigcr  Slnbad^t/  btl?  bcr  l^iHtgcn  |  ©d^rifft  mt  bcr  Dlbt-- 
bcbcr  ©prödtcn  mit  |  fl^tc  tl^ogcrid^tct.  |  ©cbrüdtct  t^o 
ßambord^/  b^  |  ^ermanne  STOöUcr.  |  Anno  M.  DC.  IL 
Titel  roth  2)  und  schwarz  mit  sauberer  Buchdruck  -  Verzie- 
rung-Einfassung. 4^. 

544  bez.  SS.,   den   Titel  mitgezählt,   und  4   unbez.  BB., 

von  welchen  das  letzte  Blatt  leer,  mit  gleichfalls  sehr  sauberer 

Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfassung.     Signat.    älij  —  äü^H- 

—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte,  die  kleineren  mit  Einfassung,  die 

grösseren,  von  denen  einige  mit  dem  Monogramme  XnL  ^^' 
sehen  und  sehr  gut  gearbeitet  sind. 

In  typographischer  Beziehung  eine  ausgezeichnete  Arbeit 
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I6Q2. 

©oct.  Sutl^er«  |  ©Opcb  ölcfd^cn/  |  \ampt  cttilcn  aSörrc^ 
bcn/  I  t)nbc  S^riftlifeu  ßrtnne^'  |  ringen  Soad^imi  fficft^ 
pffaül  (if)xti)t>t^  I  bcr  Sercfen  ber  ©tabt  ^ambord^  |  Su- 
perintendenten. I  3tem/ 1  93an  bcr  5Kobtbot)c  »nbc  bcö 
Sßobtböpclin*  I  ge«  Sercfgangc/  Orf  ban  ber  ©öjje  bcr 
ffiebber«  |  b9))erfd^en  fiinber.  |  (Holzschnitt:  Luthers  Bildniss 
in  Medaillon.)  ®cbru(f  et  tj^o  ^amhox^l  I  3m  3al^rc 
1602.  I  Titel,  roth  *)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzierun- 
gen-Einfassung. 4^. 
71  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sungen.    Signal  ati— 3til.  —  CB. 

[Mit  16,  zum  Theil  sehr  gut  ausgeführten  Holzschnitten 
im  Texte.]  Die  zierliche  fjinfassung  jedes  Blattes  und  die 
zahlreichen  Holzschnitte  bewähren  den  Druck  des  J.  Lucius.  — 
[Exemplar  auf  Pergament,  dem  ein  anderes  auf  Druckpapier 
beigebunden  ist] 

1602, 

arit^me*»  |  tica  |  ÜDat  9«:  |  fiin  n\ft  {Rclen«  Öoerf/ 1  t>an 

allerlei^  Bopzn\ti)opl  t>p  \  be  ©eifere  ^practica  ge*  |  rietet.  | 

Der  teuen  Söget  tl^om  beften/  in  |  eine  bequeme rtd^tige 

Orbeninge  gebrad^t/  |  Dnbe  mit  t)elen  f^nen  (Srem^etn  bnbe 

gragen  |  crfteret/ !I)iJrci^  Brandanum  Dsetri/ SBorörbenbem 

©c^r^iff  bnb  SRcIenmeifter  |  bcr@tabt  ^ambordj^.  |  ©ebrfidet 

tl)o  f)ambord?/    |    Anno    M.  DC.  IL     Titel    roth  2)   und 

schwarz  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8®. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  431  bez.  SS.  und  1 

nnbez.  S.,  mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  Signat.  ^2lij[ — 

gct).  —  SB. 

Die  folgende  Angabe  des  Werthes  yerschiedener  Münz- 
sorten im  Jahre  1602,  welche  man  S.  428  und  429  findet, 
dürfte  vielleicht  für  einige  Leser  nicht  ohne  Interesse  sein. 

93an  ber  SDtäntl^e. 

®n  ©laffert  I?«  2  5^  (^ennind.) 

(Sin  IDreund  tf«  3  ^. 

ein  XBitte  t^d  4  a. 

©n  ©ögltnrf  ^«  6  A. 

ein  ©d^iOind  9«  12  5k. 

©n  SWard  gelbt  16  ft.  (@d&tmnd), 

gin  SWardftüde  getbt  22  r. 

ein  p.  (®älben)  gelbt  24  r. 

ein  mt\)al  getbt  32  r. 
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ein  yi\ftt»  ©alcr  flctbt  33  ft. 
ein  btrfe  Datcr  flclbt  36  ß. 
ein  Ootbfl.  gctbt  2  mj^  (maxt)  4^  ft. 
ein  ^oftelittc  gctbt  2  mjk  10  ft. 
ein  atatianifc^c  Sronc  getbt  2  mji^  10  f^. 
ein  gran^fc^c  ©unncn  Sronc  2  m:^  12  ft. 
eine  fjalm  SWHrefe  3  m^  2  ft. 
ein  aSngcrfd^  ÜDucatc  3  m^^  2  ft. 
ein  engelottc  4  m^  10  ft. 
ein  bnbbctt  SWÜrcfc  6  m|i  4  ft. 
ein  SRofenobct  7  m4^. 
ein  ^ortngaÖfcr  33  mj^. 
1  5?  (^nnbt)  gtcmfd^  ^«  20  ft. 
l  ß  glemfd^  ^«  12  A. 
1  ^  gtemf^  ^«  6  A  §amb.  SWüntl^c. 
1  ft  g(cmif4  ^«  6  ft  §amb.  SWfint^e. 
1  ff  glcttiifd^  ^«  7  m^  8  ft. 

efft  in  biffcm  Sofe  anbete  SWüntl^e  gefnnben  »erbt,  fo  ^« 
hoäf  be  SBerbe  barb^  gefettet. 

1603. 

IDer  erbaren  gr^/  9?^leö/  I  bnbe  ©eeftebe  |  gübed/ 
aSremen/  |  §ambord&/  SRoftod/  ®txaU\\mt>/  bnbe 
Sünebord^  ei^rifttid/  bnbe  emfttid/ 1  SKanbat  »ebber  be  ©a* 
cramentf^enber/  SBebberböber  |  bnb  Oabe«  gefterer/  Anno 
XXXV/  in  öffenttifen  |  S)ru(f  bt^gega^n:  |  3ln  önerft  bt^ 
ei^riftlifem  Soeben^»  |  den/  bnbe  Orfafen  mebberümme 
t)pt)et  I  npe  in  brnd  J^orferbiget.  |  @amt)tange]^efftem 
forten/  bod^  ©rfinbtlif en/ 1  »nbe  bübtlifen  ©erid^t 
ban  ben  börnemften  ,&ßuet*  |  pnncUnl  inmeirferen  to^ 
mit  ben  ealuiniften  ftr^bid^  »egen  ber  Seere  be^  SCnenbtmal^te/ 
tjnbe  ber  ^erfone  »nfereö  ^eren  ßl^ri*  |  fti/  alfo/  bat  od  ein 
eintfetbiger/  fo  ad^tinge  taxnp  \  gifft/  loeten  löne/  ttjoruan 
eigent*  |  lid  be  ©tr^bt  f^.  |  (Senatet  |  !j)örd&  M.  Bernhardum 
Vagetium  Hamburgensem,  ^aftoren  ber  lerden Nicolai  att 
bar.  I  ©ebrüdet  t^o  ^amhoxäfl  börd^  5ßaut  8angen/| 
3m  3ar/  1603.  Titel  roth^)  und  schwarz  mit  Buchdrack- 
Verzierung-Einfassung.  4®. 

24  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  177  (178,  denn  177 

ist  doppelt  angegeben)  bez.  BB.  Sign,  a— filji^  5K— 3-  —  ^^*  ') 

1603. 

FORMüLA  I  DESPONSATIONIS  |  ebber  |  Jrutobölefd&en/  bor| 
be  ^rebiger«  ber  Serden  inn  |  ber  ©tabt  5)ambord^/  erftlifcn 

1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 

2)  Bibliothek  des  Stadt- Archives. 
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©c^lpcttet  bordbl  Doct.  Johannem  uS'pinum/  SSnbe  batita  ban| 
M.  JOACHIMO  Westphalo  |  mit  etUfcn  95örrcbcn  efftc  g^rtft* 
Jilen  I  Srinuerungcn  bormel^rct.  |  ©cbrücfct  tl^o  ^amboxäfl\ 
3m  SüffXt:  1603.  I  Titel  mit  Buchdruck- Verzierungen -Ein- 
fassung. 4^. 

24  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sungen.   Signat  81  ij — Siiji.  —  CB. 

S.  12  Holzschnitt  im  Texte:  Adam  und  Eva  im  Paradiese 
mit  der  Schlange. 

1604. 

Jicincle  be  SSo^-  |  S)at  ^«:  |  Sin  fd&ön  bnbc  |  nütte  ®t^ 
t>i6ftt,  butt  I  SB^^l^eit Zauber 8crcn/  »nbe  luftiger  SfHemjjete: 
in  melderem  faft  alter  aÄinfd^en  toefent/  |  ftanbet  Untrüme/ 
8ift  Dube  gefd^minbid^eit  affgemal^Iet  \  merbt/  ©eneuenft  bem 
ftttfilen  oorftanbe  bube  |  gebruf c  biffe«  Sole«.  |  «Iten  SDlim 
fd^en  inn  biffen  gefal^rltlen  t^ben  t^o  |  toetenbe  ganfe 
beenfttid  bnbe  nöti^/  etc.  WHt  fd^ßH  neu  giguren  gejiret 
(Holzschnitt:  Sitzender  Fuchs.)  ©ebrudtet  t^O^amoord^/ 
3n  Dor*'  !  legginge  SW.  grobenii.  |  3m  Saläre:  1604.  |  Titel 
roth*)  und  schwarz.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  (Verzierung.)  @e* 
brüdet  tl^ofiambord^  |  b8rd^  $aul  gangen/  3n  borleggingc  SK. 
grobenii.  |  (Froben's  Emblem.)  3m  3a^re:  M.  DC.im.  |  8». 
8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,   261  bez.  BB.  und  1 

unbez.  Bl.     Signat.  8lii— 8Ib.  —  SB. 
Kleine  Holzschnitte  im  Texte. 

(Fortsetzang  folgt.) 


A  n  z  e  1  §r  e. 


Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Soci^tä  des  Bibliophiles  deBelgique.  Deu- 
xifeme  ann^e,  Nr.  2.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  Rue  des  Paroissiens.  M.D.CCCXXVn.  Gr.  8^ 
S.  129—246. 

Den  ersten  Bestandtheil  dieses  Heftes:  Essai  dWe  liste 
d'ouTrages  et  dissertations  concemant,  la  vie  et  les  ecrits  de 
Didier  Erasme  de  Rotterdam  (1518— 1866),  Nr.  1—80,  hat  der 
Unterzeichnete  geliefert ;  der  Schluss  wird  folgen.  Derselbe 
hat  die  Mehrzahl  der  beschriebenen  Bücher  und  Abhandlungen 
selbst  gesehen;  wo  ihm  die  Selbstansicht  und  Beschreibung  nicht 


1)  Im  Abdrucke  hier  dorchschoasen. 
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möglich  war,  haben  seine  gelehrten  Freunde,  namentlich  Herr 
Ch.  Ruelens,  geholfen.  Der  Zweck  dieser  Arbeit  ist  hauptsäch- 
lich dem  künftigen  Verfasser  einer  genügenden  Biographie  des 
Erasmus  die  zu  benutzenden  zahlreichen,  zum  Theil  seltenen 
und  wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Quellen  und  Hilfsmittel 
nachzuweisen.  Ein  ähnliches  Verzeichniss  der  Sammlungen  von 
Briefen  an  und  von  Erasmus  und  einzelner  in  Zeitschriften 
u.  s.  w.  zerstreuter  Briefe  soll  sich  später  dem  vorliegenden  an- 
schliessen.  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzburg 
hat  die  Foi*tsetzung  seines  Aufsatzes :  Adrien  Komanus,  premier 
professeur  ä  la  facult^  de  medecine  de  Wurzbourg  mitgetheilt. 
Mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  sind  hier  die  einzelnen  nun  zu 
einer  Gesammtausgabe  vereinigten  Werke  des  fruchtbaren  Schrift- 
Btellers  zusammengestellt  und  beschrieben  (2  undatirte  und  35 
datirte  von  1591  bis  1601);  das  nächste  Heft  wird  die  Fort- 
setzung bringen.  —  Von  Herrn  St.  Bormans  erhalten  wir 
eine  interessante  Notiz :  Les  Calendries  de  la  Cathedrale  Saint- 
Lambert  ä  Li^ge,  Gleich  den  Kapiteln  anderer  Domkirchen 
veröffentlichte  das  Kapitel  von  Saint -Lambert  alljährlich  einen 
Kalender  mit  den  Wappen  des  Fürst-Bischofs  und  der  Dom- 
herren in  tabellarischer  Form,  die  natürlich  jetzt  schwer  zu 
finden  sind.  Herr  Bormans  stellt  4  verschiedene  Formen  auf 
(von  1619  bis  1625?,  von  1625?  bis  1647?,  von  1647?  bis 
1736?,  von  1736?  bis  1794).  Nicht  allein  die  Seltenheit  dieser 
Kalender,  sondern  auch  die  nützlichen  Nachweisungen,  welche 
sie  darbieten,  machen  sie  zum  Gegenstande  des  Sammeins  der 
Bibliophilen;  der  Herr  Domherr  Henrotte  besitzt  die  Kalender 
von  1686  bis  1731  (mit  Ausnahme  von  1687,  1693,  1700  und 
1724),  so  wie  von  1756  bis  1794,  welche  letztere  Serie  zwar 
sehr  lückenhaft,  aber  leicht  zu  vervollständigen  ist.  —  L*art 
de  .  naviguer  dans  les  aers ;  causerie  bibliographico  -  aero- 
statique  ist  ein  in  anziehender,  geistreicher  Weise  abgefasster 
Bericht  des  Herrn  Ch.  Kuelens  über  Betrefltendes  in  „Viri- 
darium  sacrae  ac  profanae  eruditionis  a  P.  Francisco  de  Men- 
do^a  Olysiponensi  S.  J.  u.  s.  w.  Coloniae  Agr.  apud  Pet.  Hen- 
ningum  1650"  8®,  überschrieben;  das  achtundvierzigste  Prob- 
lem: Ob  man  in  dieser  oder  jener  Gegend  der  Luft  schiffen 
könne?  ist  französisch  wiedergegeben.  Herr  Ruelens  hat  uns 
davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  er  glaube,  vol*  etwa  zwanzig 
Jahren  ein  Mittel  gefunden  zu  haben,  durch  Benutzung  einer 
bekannten  Eigenschaft  eines  gewissen  Gases  einen  Luftballon 
in  den  verschiedenen  Höhen  der  Atmosphäre  ohne  Verlust  des 
hebenden  (des  die  Steigung  bewirkenden)  Gases  aufsteigen  oder 
niederfallen  zu  lassen.  (Vgl.  „L'Universel*^  vom  3.  April  1861.) 
Merkwürdig  ist  es,  dass  Aehnliches  in  der  Brochüre  eines  Brüs- 
seler Apothekers,  Herrn  Deminne,:  „Solution  du  problöme  de 
la  navigation  a^rienne.  Le  ballon  Deminne.  Bruxelles,  Paris 
et  Londres,  1865"  vorgetragen  wird.     (Der  Aufsatz   verdiente 
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in  einer  physikalisch  -  chemischen  Zeitschrift  vollständig  abge- 
druckt oder  in's  Deutsche  übersetzt  zu  werden.)  —  Herr  H. 
Heibig  hat  in  seinem  Beitrage:  „La  haute  cuisine  k  Li^geau 
XVIe  si^cle^^  nach  Villenfagne  ein  seltenes  Buch,  welches  mit 
dem  Titel:  „Ouvertüre  de  cuisine,  par  Lancelot  de  Casteav, 
en  son  tems  maitre  cuisinier  de  trois  princes  de  Li6ge.  Li^ge 
Leonard  Streel,  1604",  kl.  8 ^  versehen  ist,  besprochen;  obgleich 
Villenfagne  ein  Exemplar  besass,  hat  er  es  doch  nicht  biblio- 
graphisch genau  beschrieben;  es  ist  in  Düsseldorf  mit  seinen 
übrigen  Büchern  verbrannt  Casteau  war  ein  grosser  Meister 
in  seiner  Kunst;  besonders  glänzend  war  das  Mahl,  welches 
er,  noch  sehr  jung,  für  die  Feier  des  Einzuges  von  Kobert  de 
Berg  in  Lüttich  1557 ,  bereitete;  weniger  glücklich  war  er  als 
Poet  Vgl.  „Lettre  k  M.  de  Coswarem  avocat,  sur  Leonard 
et  Guilleaume  Henri  Streel,  anciens  imprimeurs  des  premiers 
almanachs  de  Matthieu  Laensbergh  et  sur  quelques  livres  sin- 
guliers  qu'il  ont  egalement  imprim^s"  unterz.  H.  B.  V  (illen- 
fangne),  ohne  Titel  und  Jahreszahl  12^,  aber  Sedez-Satz ;  der 
Verfasser  der  Besprechung  glaubt,  dass  diese  Seltenheit  nicht 
aus  Villenfagne's  Privatdruckerei,  sondern  aus  den  Pressen  De- 
soer^s  hervorgegangen  sei.  Die  erste  Abtheilung  des  Heftes 
endigt  mit  einem  Artikel  des  Herrn  Chev.  deSchouthereete 
de  Tervarent:  Ouvrages  g^n^alogiques  attribu^s  k  tort  a 
l'of&cial  Dumont  Es  ist  darin  aus  einem  1770 — 18 18  geschrie- 
benen Manuscripte  Emmanuel  Van  der  Vynckt's,  „Recherches 
sur  le  pays  de  Wats"  bewiesen,  dass  nicht  der  Official  Dumont, 
sondern  Fran^ois  Joseph  de  Castro  y  Toledo,  Schildträger, 
Herr  von  Puzmelde,  Velpe  und  Overhem,  Oberschöppe  von 
1719  bis  1763,  gestorben  1776,  der  Verfasser  von  den  vier 
anonymen,  Dumont  zugeschriebenen  Werken  sei.  Sie  wurden 
nach  seinem  Tode  von  seinen  Schwiegersöhnen,  den  Herren 
de  Beelen-Bertholf  aus  Brüssel  edirt  (1770,  1774,  1776,  1775 
n.  1778).  —  In  den  M^langes  analysirt  Herr  J.  Delecourt 
die  Januar-  und  Februar-Lieferung  1867  des  „Bulletin  du  bi- 
bliophile et  du  bibliothecaire,  publik  par  L^on  Techener".  — 
Aus  dem  Pariser  „Journal  de  la  Soci^te  de  statistique**  ist  eine 
Nachricht  des  Herrn  T.  Loua  über  die  Bibliotheken  Italiens, 
mit  Zusätzen  über  die  belgischen  Bibliotheken  von  Herrn  Ch. 
Kuelens,  abgedruckt.  Die  Zahl  der  Bücher  in  der  Königl. 
Bibliothek  zu  Brüssel,  der  Bibliotheken  der  drei  Universitäten 
zu  Lüttich y  Gent  und  Löwen,  der  Corporations-  und  Städte- 
Bibliotheken  Belgiens  ist  bedeutend  gross  und  übei-steigt  bei 
Weitem  die  in  der  Zeitschrift  angegebene  (509,188);  sie  sind 
grösstentheils  als  mit  Auswahl  gesammelt  zu  charakterisiren.  — 
Herr  Dr.  A.  Scheler  hat  die  von  Herrn  Dr.  Ed.  Fick  in  Genf 
übersetzten  „M^moires  de  F^lix  Flatter,  m^dicin  b41ois.  Ge- 
n6ve,  imprimerie  de  Jules  Guillaume  Fick,  1866"  besprochen; 
Herr  Kuylens:  „Louis  Gruyer,  sa  vie,  ses  Berits,  ses  corre- 
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spondances,  par  L.  Alvin,  de  la  classe  des  Beaox-Arts  de  TAca- 
d^mie.  Bruxelles,  1867"  12®  (nach  den  nur  in  fünf  Exempla- 
ren gedruckten,  aus  ffinf  Bänden  bestehenden  „Memoires"  des 
in  Brüssel  1778  am  15.  Nov.  geborenen,  am  15.  October  1866 
gestorbenen  Philosophen,  correspondirenden  Mitgliedes  der  Aka- 
demie, Louis  Gray er's) ;  Herr  Jules  Delecourt:  „Bibliothek 
van  nederlandsche  anonymen  en  Pseudonymen ,  door  M.  J.  J. 
van  Doorninck,  procureur  by  de  arrondissements-regtbank  te 
Deventer  'S  Gravenhage,  M.  Nyhoff,  Utrecht,  Beyers,  1867", 
8^  erste  Lieferung,  Einleitung  und  96  Spalten  Text  A — Bril, 
926  Nummern;  das  Ganze  sollen  7  oder  8  Lieferangen  bil- 
den. —  Gorrespondance:  A  Mr.  A.  Scheler,  membre  du  co- 
mitö  de  r^daction  du  Bibliophile  Beige,  von  Herrn  J.  Sigart, 
betreffend  dessen  „Glossaire  etymologique  montois"  (m.  s.  Le 
Biophile,  S.  116—222). 

Hamburg.  ß^^  p  j^   Eofmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

Ton 

Emil  Weller  in  Nüraberg. 

(Fortsetsang.) 

114.  Eine  warhafftige  Neue  Zeitung,  Aus  der  Türckej, 
Wie  in  der  Inful  Gandia,  die  Tiircken  drey  Officirer  nebenft 
einem  Feld-Prediger  aus  Venetien  gefangen,  welche  ein  Tür- 
kifcher  Wafcha  bekommen,  und  täglich  bey  ihnen  angehalten, 
ße  folten  fich  doch  zu  dem  türckiTchen  Glauben  wenden ,  . . 
gefchehen  Im  1669.  Jahr. 

0.  0.  u.  J.  (1669).  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nömbeig 
(Stadtbibl.). 

Hör  Wunder  über  Wundor  etc. 

115.  Eigentliche  und  warhaffte,  und  nach  dem  Leben  ge- 
ftalte  BildnuTfen,  der  ehedeflen  höchrtberühmten  Ungarifchen 
Grafen,  Nunmehro  aber  wegen  abfcheulicher  Conlpiration  .  . 
Juftificirten  Eebellen,  Nadafti,  Serini,  Franchipani  und  Bonis. 

o.  O.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  mit  4  Kupfern.  Reime  and 
Prosa.  —  Heerdegen. 

Wer  Untreu  im  Hertzen  heegt,  wer  mit  Bofsheit  fchwan- 

ger  gehet  etc. 

116.  Warhaffter  Entwurff  der  Stadt  Braunfeh weig  fammt 
einer  Befchreibung  von  dero  Urfprung  und  der  Belagerung  von 
1616  und  1671. 
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o.  0.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  m,  Holzsch.  Gedicht  und 
Prosa.  —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  85. 

117.  Letzte  Beu  vor  dem  Todt  Petri  Zriny  Und  Fran- 
cisci  Frangebani  Und  jhrem  ausgeltandenen  Recht.  Im  Thon: 
Ich  lig  jetzt  da,  und  ftirb  dahin,  ift  aus,  ettc:  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Wienn  bey  Johann  Jacob  Kümer. 

o.  J.  (1671).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  17  Str.  -^  In 
Nürnbeig  (Sudtbibl). 

0  Welt!  O  Weh!  O  Eitelkeit! 
Wie  fehlen  die  dich  fuchen!  etc. 

118.  Kurtzer  Bericht,  von  dem  gewaltigen  Kriegs-  und 
See-Tre£Pen.  In  diefem  1672.  Jahr.  Von  dem  Monat  Junio  bifs 
in  September  zu  WaHer  und  Land  ift  vorgegangen,  und  denck- 
würdiges  fich  begeben  .  .  Im  Thon:  Was  find  das  vor  groffe 
Schlöffer?  Das  Ander  Lied.  Von  der  graufamen  und  uner- 
hörten That  des  rafenden  Pöbels  an  den  beeden  Brüdern  Jo' 
hann  und  Cornelius  de  Witt  im  Haag  begangen  den  20.  Aug. 
diefes  1672.  Jahrs. 

o.  0.  u.  J.  (1672).  Folioblatt  m.  2  Holzsch.  Die  Lieder 
auf  der  Rückseite.  30  u.  18  Str.  —  Heerdegen. 

1.  Höret  ihr  verftockte  Hertzen  etc. 

119.  Cenotaphion  Job.  et  Comelii  Wittiorum,  fratrum. 
Grabmahl  Job.  und  Comel.  beeder  Witten,  Gebrüdere. 

o.  0.  u.  J.  (1672).    Folioblatt  m.   2  Kupferportraits. 
6  latein.  Distichen  u.  12  deutsche  Versz.  —  In  Erlangen. 

ZUng,  Hand  und  Herz  und  Witz,  bey  Beeder  Witten 

Leben, 
begunnten  kei^m  Volck  an  Pracht  was  nachzugeben  etc. 

120.  Das  bedrükte  unnd  wieder  erqvikte  BRANDENBURG, 
Samt  beigefügtem  Krieg  und  Sieg  des  Adlei*s  wider  den  Löuen. 
gewidmet. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1675).  8  Bl.  4.  m.  Titelkupfer 
(Portrait  des  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm).  Gedicht  von  Mich. 
Kon  gehl  aus  Creuzburg  in  Preussen,  mit  wenig  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  und  Erlangen. 

ACh  klagt  mit  mir,  die  ihr  vorüber  gehet, 

feht  meinen  Schmerz  und  groffen  Kummer  an  etc. 
Ein  Exempl.  derselben  Ausgabe  mit  Titelholzsch.  (3  kleine 
Portraits),  darunter:  Gedrukkt  im  Jahr  1675.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl). 

121.  Der  begltikwünfchte  Doppel-Sieg,  Des  Aller  Durch- 
läucbtigften  und  Unüberwindlichften  Römifchen  Käyfers.  Wider 
den  überwundenen  König  aus  Frankreich;  gewidmet  Und  zu 
finden  bey  Wolff  Eberhard  Felsecker,  im  Jahr  1675. 

(Nürnberg).  12  Bl.  4.  mit  Kaiser  Leopolds  Portrait  in 
Kupfer,  dos  als  Vorblatt  dient.  Gedicht  von  Mich.  Kongehl, 
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mit  einiger  Prosa  untermischt.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  and 
Erlangen. 

JÜngfthin  ging  ein  Pegniz  -  Schäfer  an  der  Pegniz  auf 

und  ab  etc. 

122.  Prutenio  (Mich.  Kongehl),  Die  vom  Himmel  herab 
geftürmte  Himmel-Stürmer,  unyerfknglich  auf  den  gegenwärtigen 
Erieges-Zustand,  gerichtet.     Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  0.  (Nürnberg).  24  gez.  S.  4.  m.  Titelholzsch.  Prosa 
und  Verse.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

Wer  fein  Herz  den  eiteln  Freuden 

diefer  Welt  gewidmet  hat, 

will  fich  ftets  in  Freuden  weyden  etc. 

123.  Tapferes  Helden-Siegen,  nach  Blut-geförbten  Kriegen, 
der  Beichs  -  bekannten  Helden  Ghnr  -  Brandenburg  und  General 
Montecuculi,  Sampt  traurigen  Stückerliegen  des  .  .  Monfieur 
de  Tourenne.    Am  Ende:  Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  0.  Folioblatt  mit  3  Kupferportraits.  Vierspaltiges  Gre- 
dicht»  —  Heerdegen. 

Es  pflegt  die  Untreu  ihren  Mann 

gemeiniglich  zu  fchlagen: 
Die  Schweden  habens  dargethan  etc. 

124.  Henrici  de  Tonrenne  Archistrategi  Gallici  memoria 
.  .  Das  ift,  Heinrichs  von  Toureüe  Frantzöfifchen  Feldberms, 
Gedächtnis,  dem  Untergang  entriflen,  und  der  Nachkomenfchafit 
gewidmet  von  Freunden  und  Feinden.  Im  Jahr  1675. 

o.  0.  6  Bl.  4.  Latein,  und  deutsche  Gredichte  und  Sinn- 
sprüche. —  In  Erlangen. 

(Schlass  folgt.)    • 


A  n  f  r  »  c  e« 


Auf  welcher  Bibliothek  befindet  sich  folgendes  Werk? 

David  Friedrich  Megerlin,  Geheime  Zeugnisse  für  die  Wahr- 
heit der  christlichen  Beligion  aus  24  Amuleten  ff.  Leipzig 
1756. 

Um  gefällige  Nachricht  bittet 

Dr.  Ä.  M.  Goldschmidt, 

Israelitischer  Prediger  in  Leipzig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handscluifteiikaiide  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Yon 

Dr.  Bobert  Naumann. 
«As  18.         Leipzig,  den  30.  September         1867. 


Beiträge 

zur  niedersächsisclien  Bücher  künde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 
Dr.    F.  li.  HoAnann. 

(Fortsetznng.) 

1606. 

etlifc  I  ®(i^Bttcl®ebcbc  t>n  trBft*lttfc  SBormaninae  b^  |  ben  tran^ 
den  ünbc  |  ftcrucnbcn  Sffiin*  |  fd^cn.  |  ®nc  6$riftfifc  aSn^ber* 
ric^tingc/  t>or  bc  bcnnen/ 1  be  fid  t^om  «uenbtmal^t  t>nfc^| 
figrcn  3cftt  ei^rifli  gebenden  |  t^o  geuen.  |  ©ebrficfet  ffft> 
mm*  I  bor^,  börd^  ?ant  |  Sangen.  |  3n  öortegginge  Sffi.gro* 
benii.  |  3m  3ar  1606»  Titel  mit  Buchdruch-Verziemng-Ein- 
fassnng.  12^. 

48  nnbez.  BB.  mit  Linien -Einfassung,    den  Titel  mitge- 

z&hlt.    Signat.  3lli  — !0»li.  —  SB. 

XXVm.  Jahrgang.  18 
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1606. 

eine  lorte  SStl^Icfl^flinflc/ 1  Deg  ötl^bün^'ibiflen  fc^öncn  ©btSfe«/ 
bei  Söninaed  t)nbe  "^rob^e^  tenSDauibd/  bt^  bem  |  68.${alm 
®ekuet  f^  be  ^(&m  ba- 1  ititfdl  etc.  |  grtleret  ©Sn^ 
BASiLivM  Praetoriam/ 1  "^aftom  tl^on  ®9uenb5men  |  in  f)oIl' 
ftein.  I  ©ebrädet  tffo  ^amborci^/  m  $au(  Sangen.  |  3ni  3a^re: 
1606.  I  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebtädt  t\)0  ^am\hoxäll 
Uxit  ^aut  I  gangen/ 1  3m  3a^r:  1606.  |  (Verzierung.)  Titel 
mit  Buchdruck  Einfassung.    El.  8^. 

22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  aij— ötb«  —  SB. 

1600. 

Fragment  eines  ABC  Buches.  Zwei  halbe  BB.,  unten  auf 
dem  ersten  Blatte  ein  Holzschnitt :  eine  Versammlung  aufrecht- 
sitzender Haasen,  ihnen  gegenüber  ein  Haase  in  ähnlicher 
Stellung,  der  einen  Vortrag  zu  halten  scheint;  hinten  der 
Hahn  mit  dem  Korbe  um  den  Hals  und  unten:  @ebrü(!et 
tl^o  ßambord^/  hif  $aut  Sangen/  |  3m  3a^re:   1609.   8^^. 

Aufgefunden  in  der  Pappe  eines  alten  Buchdeckels  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  und  ausgelöset  von  Herrn  J.  L. 
de  Bouck. 

1611. 

@in  @äfin  \  n^e  C^riftlid  bnbe  |  nütte  »ebebötf.  |  St^ 
ben  DIben  gcrcrn  |  ber  Äerden/  atje  Auguftino/ 

Am- J  brofio/  Cypriano/  Cyrillo/  Bemhar-  |  do/^iyfößemo/ 
&c.  tqofamen  georlJd^t/  1  3n  aUerleb  anuedbttngen  r>n\>  nSben, 
tl^o  bebenbe  nütte  »nbe  feer  |  tröftud.  |  31  n  tf)om  leften 
ma^>te  Bncrfeen/  |  bnbe  mit  ölWe  corrigeret/  od  mit  rae^r 
an*  I  bern  tröftl^len  ©cbeben  börmeret/  mit  fam<)t  |  einer 
ei^riftl^ten  betrad^tinge  be«  gbbenbe«  |  t>nfe«  ^(Sxtn  Sefu 
e^rifti:  SSnb  einem  f  lorten  ttiftaat  be8  ganfeen  I  ?falter 
Danib«.  |  P.  K.  |  ©cbrfidct  t$o  ^amhoxäfl  bSrc^l 
^enrid  Äarften«.  |  3n  SBertegginge  ®.  ganrenfe  2Ubrec^t«  |  Srb: 
in  lübed.  |  3m  3a^r,  M.  DC.  XL  | 

Titel  roth  und  schwarz^)  mit  Buchdruck-Verzierung-Ein- 
fassung.    8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  274  bez.  und  4  un- 
bez. BB.,  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat.  Jlii''' 
9{n  it|.    Mit  Holzschnitten  im  Texte.  AB. 

1611. 

ei^riftl^fe  I  ®ebebe/  bj)  |  alte  Dagc  in  ber  |  SBelcn  t^o 
fprelen/  mit  fl^*  |  te  ancrfel^n  önbe  |  gebetert/  |  ©Src^  |  D. 
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3ol^annem^a*|  öcrman  öött  |  Sgcr.  |  (Verzierung.)  ®e* 
brüdet  t^o  |)ambor(^/  bdrci^  |  ^inrict  Warften«.  |  3tt 
»orlcflginac  @.  gautenl  |  ;«Ibr«^W  (6tb;  1 3m  3a^r |  M.DC.XI.| 
Titel  roth  0  und  schwäre,  mit  Buchdruck -Verzierung -Ein- 
fassung.   Kl.  8^ 

163  bez.  BB.,  den  Tkel  mitgezählt,  und  2  unbez.  BB., 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signal.  äUt — £t>.  —  SB. 
Die  Vorrede  oder  Widmung  an  „Ooion  mtiüttl  ^UtU 
man  in  betn  %mpU  iSBergeborf'  ist  datirt:  ,,in  ber  3l\ttn  (äoamtl 
am  ffttüi^m  9l^eii  Salftk  S)age/  9lnno  1570''  und  unterzeich- 
net: „^.  ^ermannud  bam  fwgeii/  ^forJ^er  barfatuep",  welcher 
das  Buch  aus  „Wti^nx^äffx  ^pxaU"  in  ,,t>nfc  Dübefd^  @|)rafc" 
übersetzt  hat. 

1811. 

SSRubtflat:^  j  ben  bor  bc  Äran=  |  den  bnb  bcbröucben| 
Seelen.  |  S)arine  bee(  ipolrütenbe  |  bnbe  ^t^l\amt 
ftrüber  tl^o  fin*  |  ben/  börc^  »eldere  be  ©eelen  in  allen/ 
eren  ^and^eiben  bnbe  ©ebreten  er^  |  quidet  bnbe  getauet 
toerb=|cn  möaen.|aWit  einer  txi\tl\)ltn  3Snberric^*;tinfle/ 
too  lief  ein  aßtnfd^e  in  ber  t^bt  ber  1  SBorfotginge  ebber  SRar* 
ter  I  trßften  ft^al.  |  Dorc^  |  M.  MICHAELEM  BOCK.  |  ®e- 
brüdt  tl^ojöambord^/  bßrc^  |  ßerman  SBegener/Sn  öor* 
feflflinge  I  mi6)d  gering«.  |  M.  DC.  XI.  Letztes  Bl.  b: 
(Verzierung.)  ®ebrü(let  t^o  ]  ^amiox6f/  bly  ßermön  |  ®eae* 
ner.  |  3n  bortegginge  Sürgen  SBoIber^.  |  (Verzierung.)  3m 
ScäfX/  1611.  I  Titel  roth2)  und  schwarz.  KL  8^ 
64  tmbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  älii— £)t). 

-SB. 

1613. 

9lütttVtc  gragen/ 1  bnb  «nttoorbt  1  San  ben  S33i>rben  be«  gan* 
ften  I  (5alec$ifmi  |  D.  MAßTIN  LUTHERI:  |  SWit  anfange 
eine«  ©id^tböfelin«:  |  ^ampt  einer  (grinnering/  »egen  etlicher 
be*  I  fanber  SBorbe  in  bnfem  gatec^ifmo/ 1  ban  bem  ^odfxov:^ 
bigen  ^ilnent*  |  ma^Ie/ 1  I^ofamen  gefettet  |  ©orc^  |  Coi-nelium 
Selmer/  |  ^rebiger  be«  ®»bt^  |  l^Ien  ©orbe«  im  «bellen 
3ttnrffmtt)en  ftio*  |  fter  @.  Sol^anni«.  atfe  od  tifo  ^bbebu^  | 
bnb  im  ©ranben  Älofter  binnen  |  ©cbleftoid.  Oebrndct  tl^o 
feambord^/  bord^  i  ^inrtc^  Sarpcn«.  |  3m  Saf)xi  M.  DO.  XIII.I 
Das  letzte  Bl.  fehlt,  Titel  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfas- 
sung.    Kl.  8». 

111  (112)  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien- 
Einfassung.  Signat.  91  Iji — D  b.  Letztes  vorhandenes  Bl.  b 
endigt:  ^»nb  fe^  bamit  nid^t  grgcrßc^/''  —  SB. 
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1613. 

(Sin  ei^riftlid  t>ii)tx*  \  (efen  |  ^anbtiod  |  Dan  ®ottfa(igen; 
tot«  I  ten@c^önen  @)ebeben  onbe  |  S)andfeggingen/ a3eneuenft/ 
SRoraen  Dnbe  9(uenbt»| fegen.  |  Sinem  ^btliten  (Sl^ru|ften 
t^o  Sl^rifttiler  bnbe  nüt^  |  ter  öuinoe  badfitfU^  t(^o  flebru^l 
tenbe/  t^ofamen  gebracht  Dnb  |  in  S)ru(f  gegeuen.  |  2:^om 
anbern  ntal^l  bormel^^  |  ret  »nbe  borbetert  bnbe  in  be 
®affif4e  QpxaUl  ben  eintfotbi*  |  gen  tl^om  beften  öuei>  |  gc^ 
fettet.  I  ®ebrildet  tffo  fiambord^/  |  bör(^  ^inrid  (&ar^ 
ften«.  I  3m  3a^r/  M.  DC.  XIII.  |  Titel  roth  *)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierong-Einfassang.  8^. 

80  unbez.  BB. ,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.    Signat.^  iji — Ab.  —  SB. 

Gewidmet  „{iatf)axina  JBlonten''  u.  s.  w.  ^^tl^on  (Eieren  bnbe 
beenftl^Ien  ©efaUen/  od  ti)o  einem  getüdfeeligem  n^en  3a^rc 
in  ben  S)rud  gegeuen  bnbe  »orferbtget  morben  am  ^iUigen 
e^rift^anenbe/  3m  3a^re/  M.  D.  XC." 

1613. 

Sl^riftlVte  ä3nberrid^Hiinge/ 1  ä3an  bem  red^^  |  ten  SBed^ 
t^o  ber  ®ati*  I  dbeit/  bnb  t^om  ewigen  |  Senenbe.  |  SSt^i 
bem  troftr^len  ®|)rB!e  |  bnfeö  ^m^'iSl  3ffifu  S^rifti/| 
3o^an:  am  14.  |  3d  bin  be  äBcd^/  be  ©arbeit  bnbe| 
bat  i^euenbt/  nemanbt  tümpt  tl^o  bem  S5aber  |  benn  aüene 
börc^  mt).  \  mf)  geled^t  bnb  erlleret  bort^  |  Doct.  MARTIN. 
LVTHERVM.  |  önbe|  JOHAN.  BRENTIVM.  j  aüen  framett 
©Triften  fe^r  nütte  |  bnbe  tröftüd  ti^o  lefenbe.  |  Titel  mit 
Holzschnitt -Einfassung.  Letzte  unbez.  Seite  Holzschnitt: 
[Zwei  aus  Wolken  reichende  Arme  halten  ein  an  einem  Ringe 
hängendes  Crucifiz  dessen  unteres  Ende  einen  über  dem 
Wasser  schwebenden  Anker  bildet,  in  dessen  Mitte  eine 
kniende  betende  weibliche  Figur  (die  Religion  oder  Maiia?) 
sich  befindet.  Der  Anker  ist  von  zwei  Schlangen  umschlun- 
gen. Die  äusseren  Spitzen  des  Ankers  sind  von  2  Delphi- 
nen erfasst.  Der  Holzschnitt  ist  gut  ausgeführt.]  Darunter: 
(Sebrüdet  tl^o  ^ambordf)/ b^  |  ^antßangen.  i  3m3a^r:  1613.| 
Kl.  8^.  Titel  roth^)  und  schwai-z,  mit  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 

111  bez.  SS.  und  1  unbez.  S.,  den  Titel  mitgezählt,  mit 

Linien-Einfassung.     Signat  SÄ  ij  —  Ob.  —  SB. 

1614. 

Oütbene  gtüg  |  Der  «ibber^  |  \äfop  3efu  Sbrifti/  fßtU\ 
ded  be  ®rotl^  t$örfte  bed  itnzn^  \  bed  bam  ^.  @rane  ge^ 
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Brod^ty  önbe  f^ncn  (  Drbcn«bröbcrctt/  aücn  ©etöuigen  &txU\ 
ftcn/  gefd^endct  l^cfft/  \ampt  ber  penfion  |  gtoigcr  glori  lönbe 
?crrBdjeit  in  bcr  |  a3<)crftanbingc  ber  {Red^t-  |  ferblflen.  |  Sn 
©öuen  Dpcrj)rcbiflen  |  t>tff  bcm  15.  6a})ittet  ber  erften 
et)tftel  I  @.  ^auli  an  bie  Sorint^er  bor^  |  faxtet.  |  aSnbe 
ber  (Semene  ®abe«  in  ber  J  Safpellerden  @.  3acobi  in 
ßambordf^  |  öörflebragen  bnbe  erfleret:  |  Dorci^  |  PETRVM 
TflOM  TORN  I  Hamb.  ^aftom  bcr  «erden  ®,3lU\coiai 
im  ©Iflmarber.  |  fiamborci^/  ii)  8orenft  ©c^nt^ber/  3m 
3a^r  1614./  8®.  Titel  roth  0  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Yerzierung-EinfassuDg. 

172  unbez.  SB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
ßnng.     Signat.  ): (  i|  — ); (  jj.     81  —  1  ÜJ. 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  Verse: 

In  Libellum 
Reverendi  Et 
Doctisimi  Viri/  Dn. 
Petri  de  Turre  Eccleß» 
BeliansB  Paftoris 
Dignifsimi. 

Gomplectentem  Aliquot 
Conciones  de  Refurrectione 
Mortuorum. 
Unterz.  Albertus  Wie. 

Zueignung: 

!Den  (Sffxioxtn  bnbe  !D5aentfamen  ©erbrut  ban  ber  t$ed^ten/ 
S.  ßern  Sric^  ban  ber  geeisten  ©firgermeifier^  SBebemen/  Sil*« 
Ken  aWätter«.  ®.  3o^an  mmx^  J.  V.  D.  önbe  AoUftetnlfc^en 
88rftti!e:n  »ia^t  3EBebe»en/  t>nbe  glifabet^  ©ruf er«/  @.  ^inxxd 
Srufer«  ©efd^maren  ber  Äerden  Satl^arinae  in  ^amioxöf  nal^* 
getatener  ®ebetpen/  SKönen  grotl^günftigen  grünDinnen.  Datirt 
und  unterzeichnet:  ©iutoarber  in  bcn  ^.  Öfteren/  3m  3al^r/ 
1614/  Petrus  Jl^om  Zoxnl  ^rebiger  barfülneft  Letztes  Blatt 
der  Vorrede  b:  10  Verse:  In  agrum  Belianum.  P.  J.  T. 

1615. 

ENC^NIA  I ALLERMODIAN  A  |  !Oat  ^6/  j  (Sine  Sl^riftH 
Udt  3ni)eftitnr  ^rebi^e/  i\f  \  ber  3n»^l^ing/  ber  oan 
n^en/  be^be«  an  i  Senge  t)nb  bre^be/  ^tf)  bem  gnnbamcnt 
repa-|rerter  Äerden  tl^o  SKÖermoebe/  im  Sitttoarber/  ge*  |  te^» 
gen  »nber  beö  ßl^renöeften  bnnb  ^oc^to^fen  |  St^abe«/  ber 
Kfflifen  ®tabt  |)am^  |  borg  Jurisdiction,  |  35 tl^  bcm  134. 
¥fatm  ©aöib^Z  |  ©c^olben  borc^^  1  M.  Albertum  Wich- 
grevium  Hamburg.  |  ^aftom  barfütueft/  |  Anno  4614.  am 
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Sid^iffen  Vatß*  \  ©ebrädet  tl^o  £)amborg/  !Cot(^ 
Toren^  |  ©d^n^ber/imSal^r  1615.  |  Titel  roth  i)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Kl.  8®. 
44  unbez.  BB.,   den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.    Signat  a  ti— g  y.  —  SB. 

Bl.  42  b  unten,  bis  44b:  !Z)e  t^rageftüde,  n>o  befütuett  be 
ftinber  in  biffc^  Safpete  |  Schoten  teilten  |  und :  gine  lorte  33i(l^t. 
In  der  Vorrede  ist  die  Geschichte  der  Ausbesserung  der 
Kirche  und  deren  Einweihung  auaführlich  erzählt  und  auch  der 
yerschiedenen  Arbeiten  (Kanzel  u.  s.  w.)  gedacht,  die  der 
„Bildenschnyder"  Hein.  Baxman  geliefert,  welche  in  dem  ihn 
betreffenden  Artikel  im  „Hamburgischen  Künstler-Lexicon  u.  s.  w. 
Ir  Bd.  Die  bildenden  Künstler.  Hamburg  1854",  S.  12,  nicht 
angeführt  sind. 

1Ö15. 

Chronologia/  Dat  \)^/  \  gin  Äorter  S5t]^^tod^  bcr  t)8t* 
nemcft en  § ift o*J rten  öoti  anfaugc  ber fficlt betl^  oj)  | bat  1614. 
3al^r/  na  bcr  ©cborbt  w^  \  fer«  fiSrrn  t)nbe  @ettgmadf^er«| 
3(gfu  e^rifti/ 1  SSt^  ©öbtUd^cr  ©c^rifft/  |  t)nbc  tofftpcr^ 
biflcn  §iftoricn  ®^x\f^  \  mx^l  tl^ofamcn  getagcn/  |  ©ampt 
ber  I  §otftetnifd^ctt  S^ronica/ 1  !©örc^  |  Chriftianum 
Solinum  ^rcbiflcm  I  ©öbtlidf)«  333orb«  in  ber  Ä5^ 
n  ig  liefen  I  ©tabt  bnb  35efte  Srempe  |  in  ^otften.  |  ßam^ 
borci^ASebrüdt  börci^  ^einric^  ßarften^.  |  M.DC]XV.| 
Titel  roth  ^)  und  schwarz.    8®. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  Bl.  und  370 
von  denen  S.  17 — 48  ohne  Seitenzahlen  bez.  SS.,  mit  Linien- 
Einfassung.     Signat.  a  ij— ©bt>.  —  SB. 

I6I6. 

Ein  ABC  Buch  nnt  angehängten  Gebeten  und  andern  Lese- 
stücken. Letztes  Bl.  a  der  Hahn.  Darunter:  ©ebrüdet  t^O 
ßambord^  bord^  |  §an«  SDlofen.  |  3n  öorteggingc  ^intid  ©ofcn/ 
1616.  Erstes  Bl.  a  mit  Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfassung. 
8».    16  SS.     Signat.  31  ij  —  «  t>. 

1617. 

®n  9?^e  I  atelen«  ®oe(f/ 1  SB})  aller  Socpman^  l^anbclinge/  b8r 
bc  I  anfangenbe  ©d^ßter^/  S)8rd^  |  grancifcum  ©raff er.  |  95»)t 
n^e  börd^  einen  Seeffl^ebben  ber  ^nft  auer^  |  feigen/  nnbe 
geCorrigerct.  |  (Holzschnittt  Bildniss  [des  Verfassers?]  mit  der 
Umschrift:     BEATVS  VIR   QVI  TIMET   DOMINVM,  in 


1! 
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Medaillon.)  ©ebrüdet  tfto  ^amioxöfl  i\)  $au(  Sangen/ 1  3m 
3a^r;  1617.  |  Letztes  Bl.  b.  (Verzierung.)  ®ebrü(fet  tffO 
ßambordf^/  b^  |  Sf^ani  ßangcn.  (Dosen's  Emblem.)  Sn  »or«» 
legflmfle  ^intid  Dofcn/ 1  3m  3a^r:  1617.  |  8^ 
76  onbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  Slti— ftii. 
-SB. 

Die  Widmung  an  den  Lübecker  Sath  datirt:  „i&i^d,  ben 
30.  augufii/  Slnno  1590." 

Im  Texte  einige  Holzschnitt-Figuren. 

1617. 

De  ^btlabe  t)orme]^ret.  |  Slfo  bat  ^bt  lool  maci^  l^etl^en  be 
flenc  ^erbatlu^  |  ftröbcr^SSocd/ 1  ebber  ®arbe  bcr  gefunb* 
l^eit/  öan  ben  ftrübern  bnbc  ßSetoäffer/  ©o  l^^r  b^  ön«  in 
Dübcfc^en  Sanben  |  meiftl^d  am  beften  befanbt/  »nbe  odt  ge^l 
mmltfä  tnot  ti)o  ^ebbenbe  f^nt/  |  ^^rl^er  getagen.  |  (Holz- 
schnitt: Vase  mit  Blumen.  16.  17  an  den  Seiten.)  Letztes 
Bl.b  unten;  ©ebrüdt  tbo  ^amborc^/  borc^  |  $an6  SDtofen.| 
am  ooriegginge  ^inrid  2)ofen.  |  3m  3a^r  1617.  Kl.  8». 
64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  9[ij[— ^b. 

-SB. 

1617. 

Quaestiones  |  Grammatie»,  |  Ex  Optimis  Et  Pro-| 

batissimis   Autoribus    CollectsB,  |   Typisque   Sic 

Distinctae,  Ut  In-  |  cipientibus,  Mediocribus  |  & 

perfectioribns  utiles  esse  pofsint:  |  Vocabulorum  Insuper 

Copia,  I  Et  Indice  Oermanico  Ita  Lo-  |  cupletatn,  ut 

Diotionnarü  G^ermanicolatini  ||  inftar  effe  qneant:   |   Studio  & 

opera  {  M.  Johannis  Mothii,  |  Flensburgensis,  Scho- 

lae  I  Patriae  Rectoris.    |   Hamburg!,    |    Ex  Officina 

Typographica  |  Pauli  Langil  |   Anno  M.  DG.  XVII.  |  Titel 

mit  Linien-Einfassung.  8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  560  bez.  SS.  mit 

Limen-Einfassung.   Index  fehlt  in  unserem  Exemplare.  Signat. 

t2  — t  5,  A— Mm  5.  —  SB. 

Alles  eingemischte  erklärende  Deutsche  niedersächsisch, 
z.  E.  S.  161:  „Diminutiva  dicuntur,  quae  diminutionem  Primi- 
tivi  sui  fignificant  (be  eine  Dprringeringe  be«  Primitiv!/  ebber 
toemlger  alfe  bat  Primitivum/  baruan  ft  l^erfamcn/  bebäben)  ut 
Reguius  ein  Junger  Keener  ÄiJnind/  3ftem  ein  ftiJnittdl^Ier  be* 
fc^tl^bber/  k  Rex  ein  ftSntnd:  Canicula  be4)nnbe  fteren/  3tem 
ein  ^ünbelcn/  k  Canis/  ein  ^unbt.'' 

1618. 

Dat  gijbent  »n^  |  fe«  ^ffiren  |  Q?fu  S^riftl  j  Stl^  ben  beer  (?uan* 
8^*  l  üften/  gani  eintfotblgen  j  erfleret/  f  SSnbe  in  ber  Äerden 
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tl^o  ©ecft"  I  l^ad^cbc  fle»)rcbi8et  |  ©örd^  |  JOHAN  KOCK.'I 
ESAiiE  Lin.  I  §c  ^«  ötttme  i)n[er  SKiffcbabt  »iUen  |  tjottoun«» 
bet/  önbc  t>mme  t>nfer  ®,änbc  »itlen  |  tl^of dalagen.  !J)c  Straffe 
tid^t  bp  (gm/  bp  bat  J  to\t  grcbc  ^cbbcn/  t>nbc  biJtc^  f^ne 
©unbcn  |  f^nt  to\)  geißelet.  |  ^ambord^/ 1  ©ebrüdet  bötd^^aul 
gangen.  IStttSal^t:  1618.  |  Titel  mit  Buchdruck-Einfassung.  8  ^ 
288  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezSjilt,  mit  Linien-Einfassung. 
Signat.  a  3  — ©  t).  —  SB. 

1620. 

S^riftl^fe  I  Slnbad^ten  |  bnbc  ®ebebe/  SBelder  h\f  ben  angeorben^ 
ten  I  SBebeftunben  in  ^antborci^  |  gebrudet  »erben:  |  S5tl&  bcm 
Soci^bübefci^en  int  ©affifd^e    |    auergefettet.    |    (Holzschnitt.) 
^ambotd^/  b^   ^aut  gangen/  1620.    |    Titel  mit  Buchdruck- 
Verzierungen-Einfassung.     Kl.  8®. 

12  unbez.  BB.,   den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung.   Signat.  a  ii— ©  ÜJ.  —  CB. 

1621. 

»ebeboedt/  |  3n  5Ctt)Blff  |  ©eiftlife  3Inbad^tc  äff*  |  aebeelct/ 
Darinne  aüerte^  !  fd^öne  ®ebe/  t>tl^  ber  l^iüigen  ©c^rifft  t)nbe 
benSSeberen  |  t^o  finben.  |  ©örd^  |  PHILIPPUM  KEGE- 

1  LIUM  tl^ofanten  gebragen/ 35nbc  |  i^nnbe^  t>t^  bem 
^od^bübefd^en  |  in  be  ©affifd^e  ©ptate  auergefet«  |  UtI  t^nbe 
an  beten  örben  |  öorbetert.  |  §amborc^/  |  ®ebrädCctb8r(^ 
^aut  gangen/  |  3m  Saläre:  1621.  |  3n  »orlegginge 
Öinridt!Dofen/|  (so).  Letztes  unbez.  Bl.  (Dose's  Emblem.) 
®ebrüdEet  tl^o  ßambord^/  \  börd^  $ant  gangen/  |  3n  Dor% 
ginge  §inridt  ©ofcn.  |  3m  3a^r:  1621.  |  Titel  roth  i)  und 
schwarz,  mit  Holzschnitt-Einfassung.    8®. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,    712   bez.  SS.  und 

4  unbez.   BB. ,    mit  Linien  -  Einfassung.     Signat.  ^  {j|  —  3}  b* 

—  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  den  König  von  Dänemark 

Christian  IV.  ist  datirt:   ,,gübedt/  am  Dage   $^ili})j)i  3acoW/ 

anno  1599." 

1621. 

Tiat  aä)i  bnb  ttointi^  |  gefte  ßapittel/  beß  hofften  |  33ofc«  SWofi«/ 
©enenen  einem  |  Oebebe/  t>p  be  ©ebeftnnben  in  ben  |  Äerden 
tf)0  §ambord^  |  gerid^tet  |  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der 
Kanzel;  vor  ihm  Zuhörer;  im  Hintergrunde  ein  Cmcifiz.) 
%^o  §ambord^/  b^  ^an«  SKofen  |  Slnno  1621.  |  Titel  mit 
Holzschnitt-Einfassung.     Kl.  8^. 


1)  Im  Abdrucke  hier  dorchschossen, 
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16  unbez.  BB.,  von  denen  das  letzte  Bl.  leer,   den  Titel 
mitgezählt     Signat.  3  ti— ©  D.  —  CB. 

1622. 

COMPENDIUM  BIBLICUM.  |  !Oat  if^l  \  ©ibUf *  Dt^* 
todfl  \  ebber   ©priJfeböfefen/   bartn   ne*  |  benft  ber 
Summen/  bnbe  ^ööetle^re/  |  odt  angel^effteben  f orten  ®cbe* 
fcefen/ 1  t>p  attc  ©on*  t>nbe  geftbagc/  be  borne«»  |  mefte  ®j)rßle 
ber  l^tltigen  ©d^rifft  |  tl^o  finben/  |   !l)er  leeren  3öaet  )>nbe 
anberen  |  framen  Cl^riften  t^o  gnbe  tl^o*  |  famen  gefd^reben/l 
Dord^  I  M.  JOHANNEM  ÜRot^  I  Rectoren  ber  ©coolen 
in  B(eng^  |  bord^.  |  ©ebrfidt  t^o  ^amhoxd)!  \  b^  ^inrid 
garften«.  I  Anno  M.  D  C.  XXIII.  |  Titel  roth  i)  und  schwarz, 
mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.    8^'. 
8  unbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  511  bez.  SS.  mit  Buch- 
druck-Verzierung -Einfassung,    1  leere  S.,  und  3   unbez.  BB. 
Signat.  a  ij— 8t  3.  —  SB. 

Mehre  Holzschnitte  im  Texte.  Widmung  an  „^dS^  ban 
Xlefclbt"  (so)  (toeit  bor^er  ate^  nie  Slelefelbt)  u.  s.  w.  bnbe 
u.  s.  w.  ,,2Jiarflareten  r>an  Sletefetbt"  datirt :  glen^ord^  an  ©. 
SWartini  bage/  im  3al^re  na  ßl^rifti  ©eborbt  1622." 

(Schlass  folgt.) 


Anzeige. 


Bulletin  du  Bouquiniste^  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MM.  (61 
tarnen.)  11.  Annöe  2«'  Sömestre.  Paris,  A.  Aubry,  li- 
braire-öditeur,  rue  Dauphine,  16.  1867.  8^  368  SS. 

Der  Tendenz  des  „Serapeum"  entsprechen  die  folgenden 
Bestandtheile  des  „Bulletin*':  Nr.  241:  Anzeige  von:  „Origino 
de  TAcad^mie  d'Arras.  Par  M.  Louis  Caveris,  docteur  en  droit, 
etc.  Paris,  1866.  8®.  Nicht  unterzeichnet.  (Das  Vollständigste 
über  diesen  Gegenstand  und  für  die  Geschichte  der  gelehrten 
Gesellschaften  von Werth.)  Nr.244:  La  bibliothique  du  College 
de  Fortet"  gegiündet  durch  Testament  Pierre  Fortet,  von  Au- 
rillac,  Domherrn  von  Notre-Dame  zu  Paris,  vom  12.  August 
1391  (^Fortet  starb  am  24.  April  1394).  Er  selbst  hatte  an 
die  Einrichtung  einer  Bibliothek  nicht  gedacht,  aber  bei  dem 
Verkaufe  der  von  ihm  gesammelten  Handschriften  erstanden 
die  Testaments -Vollstrecker  26  Bände,  die  in  dem  Inventare 

1)  Im  Abdrucke  hier  darchschoHsen. 
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(in  der  Kaiserl.  Bibliothek)  mit  aufgeftüirt  und  yon  dem  Ver- 
fasser der  Notiz,  Herrn  Alfred  Franklin,  verzeiclmet  smd; 
später  (1412)  erhielt  die  Stiftung  noch  einige  Werke^  deren  Her- 
kunft unbekannt  ist.  Nr.  245:  Bericht  des  Herrn  Bordeaux, 
über  „Jacques  de  Saint-Beuve ,  docteur  de  Sorbonne  et  profes- 
seur  royal,  ötude  d'histoire  priv^e,  contenant  des  details  incon- 
nns  sur  le  premier  jansenisme."*  8^.  Mit  Bildniss  von  Leopold 
Fläming  gest.  Anzeige  von:  „Notes  bibliographiques  pour  ser- 
vir  k  IMtude  de  Fhistoire  et  de  Tarch^ologie.  Publik  par 
Alexis  Dureau.  —  Premiire  ann^e  1863.  —  Ouvrages  pubU^s 
en  France.  —  Publications  des  socidt^s  savants  de  la  France. 
—  Joumaux  et  p^riodiques  fran^ais.  —  Archives.  —  Biblio- 
graphie. —  Socidt^s  savantes  de  Ntranger.  —  Livres  et  jour- 
naux  publi^s  k  Tdtranger.  —  Table  alphab^tique  des  3,372 
articles  mentionnds  dans  le  volume.  Paris,  1867",  18^.,  von 
Herrn  Firmin  Maillard.  Nr.  246:  La  biblioth^ue  du  Col- 
lege du  Trdsorier  (Guillaume  de  Sa6ne ,  Guilelemus  de  Saaana, 
Schatzmeister  der  Kirche  zu  Reims,  1268.  Es  waren  zwei 
Bibliotheken  vorhanden :  Magna  libraria,  wahrscheinlich  für  die 
Theologen  bestimmt,  parva  libraria,  den  Artisten  vorbehalten; 
das  Archiv  des  Kaiserreiches  besitzt  ein  merkwürdiges,  1437 
redigirtes  Verzeichniss  derselben  mit  dem  Titel:  Anno  Domim 
M<>  CCC^  XXXVIJ®  fuit  innovatum  inventarium  sequens  de 
bonis  collegij  Thesaurarij  Rothomagensis  in  vico  SS.  Cosme  et 
Damian,  Parisiis,  prope  portam  santi  Michaelis,  per  quondam 
hone  memorie  virum  magistrum  Gull,  de  Saane  fiindati,  in  mo- 
dum  qui  sequitur  in  hoclibello.)  Von  Herrn  Franklin.  Deux 
lettres  in^dites  de  Jean-Louis  Guez  de  Balzac,  mitgetheilt  von 
Herrn  Ph.  Tamizej  de  Larroque.  Nr.  247:  Jacques  du 
Lorenz  et  le  TartufPe.  Notice  sur  un  pr^curseur  de  Despr^ux 
1583 — 1658,  von  Herrn  Prosper  Blanchmain,  ChÄteau 
de  Longefont  Jacques  de  Lorens  war  an  den  Grenzen  der 
Normandie  geboren.  Von  den  drei  Ausgaben  seiner  „Satyres", 
1624,  1633,  1646  hat  der  Verfasser  die  Ausgabe  von  1633 
nicht  gesehen,  also  nicht  vergleichen  können.  (Vielleicht  be- 
findet sie  sich  in  einer  deutschen  Bibliothek,  dann  bitte  ich 
um  Nachricht.)  Du  Lorenz  gab  ferner  heraus:  „La  Coustume 
de  Chasteau  -  neuf  en  Thimerais,  avec  les  notes  de  M.  Char- 
les du  Moulin,  et  annotations  du  sieur  du  Lorens,  bailly,  vicomte 
de  Chasteau -neuf,  Chartres,  Michel  Georges**,  24^.,  807  SS., 
und:  „Les  trois  Coustumes  voisines  de  Chasteau -neuf,  Char- 
tres  et  Dreux,  avec  les  notes  de  M.  Charles  du  Moulin  et  les 
annotations  du  sieur  du  Lorens,  president,  bailly,  vicomte  dudit 
Chasteau -neuf,  Chartres,  Michel  Georges,  1645*',  4».,  547  SS.; 
das  erste  Werk  ist  hierin  auch  enthalton.  £s  wird  noch  ab 
von  ihm  verfasst  angeführt:  „Le  PScheur  au  pied  de  la  Croix 
(Verse),  Paris,  J.  Martin,  1630**,  8^  —  Nr.  248:  Herr  Au- 
guste Aubry  widmet  dem  Andenken  eines  trefflichen  Man- 
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^  kunstreichen  Buchbinders  ^    dessen  Arbeiten  zn   den 
sten  gehören,  Herrn  Cap^,  einige  Worte  der  Erin- 

V 

Herr  Philippe  Tamizey  de  Larroque  theilt 
^e   Sriefe  des  Präsidenten   Mainard,    der   als 
r  als  Prosaiker   und  Epistolograph  (Lettres, 
^  üg  bekannt  ist,  mit ;  sie  sind  an  den  Grafen 

"^  ^  -j  gerichtet.  —  Mit  B.  G.  ist  eine  ungemein  gün- 

4  aes  zweiten  Bandes  des  „Ensayo  de  una  biblioteca 

.6  libros  raros  y  curiosos,  Madrid,  Kibadeneira,  1866'^ 
-ichnet.   Der  erste  Band,  von  B.  J.  Gallardo  vorbereitet, 
^aien,  herausgegeben  von  den  ausgezeichneten  Bibliographen 
^arco  de!  Valle  und  Samson  Hayon;  er  enthält  die  anonymen 
Werke  und   den  Buchstaben  A,    der   zweite  die  Buchstaben 
B — P;  zwei  Bände  werden  noch  folgen,  von  denen  der  dritte 
unter  der  Presse  ist.   Lange  Stellen  aus  wenig  bekannten  Wer* 
ken  sind  geliefert  und  ist  über  Ungedrucktes  ausführlich  be- 
lichtet.   Es   wird  in  der  Becension  besonders  ein  „Kegistrum 
librorum  don  Ferdinandi  Colon"  ( —  Sohn  des  berühmten  Co- 
lon— ),  in  welchem  4,231  Artikel  verzeichnet  sind  ( — in  Sevilla 
aufbewahrt  — )  hervorgehoben.  —  Einen  BrieT  des  Präsiden- 
ten Bouhier   an   Coquard,   den  Sohn,  in  Dijon,   hat  Herr  P. 
Bouhier  eingesandt.   —    Nr.  250.    Eine  ausführliche  Notice 
sur  le  President  Francois  de  Maynard,  po^te  toulousan  (vgl. 
Nr.  49)  hat  Herr  Prosper  Blanchemain  verfasst;  Maynard 
gab  1649   wenige  Monate   vor  seinem  Tode  seine  Werke  her- 
aus; sie  sind  erst  im  Jahre   1864  in  einer  neuen,    von  Herrn 
Blanchemain  besorgten  Ausgabe  wieder  erschienen.    —    Es  ist 
dieser  Nummer   ein  Bericht  über  C.  Hippeau's  Collection  des 
^erivains  du  moyen  age  („Le  Bestiaire  divine'*,   „Le  Bestiaire 
d'amour",    „La  vie  de  Saint  Thomas  le  martyr*',   „Le  bei  in- 
connu",  „Messire  Cauvain",  „Amadas  et  Ydoine",  und  „Diction- 
oaire  de  la  langue  fran^aise  au  XHe  et  au  XHIe  si^cle^';  un- 
ter der  Presse :  „La  chanson  de  Jerusalem")  und  andeier  Werke 
desselben,  u.  s.  w.  beigelegt.  —  Nr.  251:    La  bibliotheque  du 
(von    dem    Abte    Jean    de   Koquemains    1252    gegründeten) 
College   des  Premontr^  von  Herrn  Alfred  Franklin;    die 
G^esetze  für  den  Bibliothekar   von    1630    sind   lateinisch   und 
fi*auzö8i8ch  mitgetheilt    Nr.  252:  „Paris  —  Guide  par  les  prin- 
dpaux  ecrivains  et  artistes  de  la  France.  Ire  Partie:  La  science. 
LW.   Paris,    1867;  12^;    m.  KK.     Analyse  und  Beurtheilung 
(dfe  grösatentheils  nicht  sehr  günstig)  von  Herrn  H.  Cocheris. 
Üfber   den  Abschnitt  von  den  Pariser  Bibliotheken  heisst  es: 
ffje  ehapitre  des  Biblioth^ques   est  fort  incomplet.    II  n'y    a 
fil'aii  bon  article  de  M.  Haureau  sur  la  Bibliotheque  imperiale 
«t  i^ifB  note  de  M.  Beulö  sur  le  Cours  d'archdologie  et  TJ^cole 
äafi  l^pgnea  orientales.    8i  le  classement  avait  ^t^  fait  logique- 
)a  note  de  M.  Beulö  aurait  du  ^e  mise  au   ehapitre 
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Enseignement,  k  la  place  de  Tarticle  de  M.  Huillard-Br^bolles 
sur  les  Archives  de  FEmpire,  qui  se  place  naturellement  apr&s 
ou  avant  les  Biblioth^ues.  Nous  ne  nous  explicons  pas  pour- 
quoi  l'histoire  des  bibliothiques  de  Sainte-Geneviive,  de  FAr- 
senal,  de  la  Mazarine,  et  de  toutes  les  autres  biblioth^ques  de 
second  ordre  n^a  pas  eu  les  bonneurs  d*au  article  de  fond/^ 
(Dieser  Mangel  ist  um  so  unerklärbarer,  als  ein  sebr  befähigter 
Verfasser  eines  solchen  Artikels  sich  ja  in  der  Person  des  Herrn 
Alfred  Franklin  darbot.)  —  Anzeige  der  nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckten  Schrift:  „La  Dermotypotemnie.  !^tude  sur 
quelques  livres  cum  figuris  et  characteribus  ex  nuUa  materia 
compositis  par  Ernest  Aumerle  Issondun,  1867."  8®.  (Beschrei- 
bung des  im  Besitze  des  Verfassers  befindlichen,  wahrscheinlich 
von  dem  berühmten  6.  Tory  ausgeführten  livre  d'Heures,  wel- 
ches Margu^rite  de  Valois  ihrem  Bruder  Fran^ois  I.  schenkte 
(„sur  du  v^lin,  decoupö  a  la  pointe,  d^ois  le  nom  de  dermoty- 
potemnie) ;  un  papier  de  couleur  interfolie  fait  ressortir  le  texte, 
le  dessin,  les  omements  d'un  ouvrage  qui  reunit  les  avantages 
et  les  d^licatesses  du  dessin,  de  miniature  et  de  rimprimerie 
u.  s.  w.);  von  dem  Herrn  Abbö  Valentin  Dufour. 

Unter  den  neuen  Publicationen  sind  bemerkenswerth :  „ße- 
cherches  sur  diverses  ^ditions,  Elzeviriennes  faisant  suite  anx 
^tudes  de  MM.  B^rard  et  Filters,  extraites  des  papiers  de  M. 
Millot,  mises  en  ordre  et  complöt^es  par  Gustave  Brunet.  Paris, 
A.  Aubry,  1866."  12®.  200  numerirte  Exemplare.  —  „Essai 
d^une  bibliographie  g(^n^rale  des  beaux-arts  par  Georges  Du- 
plessis.  Paris,  1866."  S\  in  2  Spalten.  (Enthält:  Biographies 
individuelles.  —  Monographies.  —  Biographies  g^n^rales.  — 
Pröfäce  du  Catalogue  de  la  biblioth^que  Mazarine,  redig^e  en 
1754  par  le  biblioth^caire  P.  Desmarais,  doct.  de  Sorbonne; 
publice,  tradnite  en  fran^ais  et  annot^e  par  Alph.  Franklin. 
Paris,  1867."  8®.  Nur  kleine  Auflage. —  Der  eilfte  und  zwölfte 
Band  von  Querard's  bekanntem  Werke :  „La  France  litt^raire" 
sind  von  60  auf  30  Francs  herabgesetzt,  —  „Catalogue  d'ou- 
vrages  relatifs  aux  iles  Hawaii.  Essai  de  bibliographie  ha- 
waiienne  par  William.  Martin,  chargö  d'a£Paires  de  Hawai  en 
France.  Paris,  1847.*'  8^  Enthält  am.  Schlüsse  eine  Notiz  über 
die  Zeit  der  Entdeckung  der  Inseln  Hawaii,  ein  chronologisches 
Eegister  der  wichtigsten  Ereignisse  der  hawaiiensischen  Ge- 
schichte und  ein  Verzeichniss  der  angeführten  Verfasser.  — 
„Bibliographie  Annamite.  Livres,  r^ceuils  p^riodiques,  manu- 
scrits  plans,  par  M.  V.  A.  Barbiö  du  Bocage.  Paris,  1867." 
8®.  (Auszug  aus  der  „Revue  maritime  et  coloniale." —  „Notice 
sur  la  bibliothique  de  la  ville  de  Montpellier  par  Satumin 
Löotard,  sous-biblioth^caire.  Montpellier,  1867."  8®.  —  ,Jie 
chasseur  bibliographe  sous  la  direction  de  M.  FranQois.  Ire  et 
2e  ann^es,  Paris,  1862 — 63  ist  von  12  fr.  auf  4  fr.  herunter- 
gesetzt.   —    „Bibliographie  politique   du  d^partement  da  G^ers 
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pendant  la  p^riode  r^volutionnaire.  Pabliö  pour  la  premiere 
foitt  d^apr^s  les  documents  authentiques ,  par  A.  Tabouriche, 
archiviste.  Paris,  Aubry,  1867",  8®.,  nur  120  Exemplare.  — 
„Catalogue  de  la  biblioth^ue  de  M.  N.  Yeminiz.  (Vente  les 
29  avril  —  31  mal.)  Der  Lagerkatalog  umfasst  die  Nummem 
1—2542. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hqffmann. 


A.  n  z  e  I  §r  e. 

Messager  des  sciences  historiques,  ou  Archives 
des  arts  et  de  la  bibliographie  de  Belgique. 
Recueil  publik  par  MM.  A.  Van  Lokeren,  Avocat  et 
Archiviste  honnoraire  de  la  ville;  Bn.  de  Saint-Ge- 
nois,  Professeur-Biblioth^caire  k  rUniversit^;  P.  C. 
Van  der  Meersch,  Conservateur  des  Archives  de 
TEtat  et  de  la  Flandre  Orientale,  et  Kervyn  de  Vol- 
kaersbeke,  ancien  membre  de  la  Chambre  des  Re- 
pr^sentants,  ä  Gand.  Ann^e  1867.  —  Ire  Livraison, 
Gand,  Imprimerie  et  Lithographie  de  Leonard  Heb- 
belynck,  nie  des  Baguettes.    Gr.  8^   156  SS. 

Diese  im  Jahre  1826  zu  Gent  begonnene  und  bis  jetzt 
mit  grossem  Beifalle  fortgesetzte  Zeitschrift  ist  eine  der  reich- 
haltigsten Quellen  der  historischen  Wissenschaften,  der  Künste 
und  Bibliographie  Belgiens.  Sie  hat  sich  von  ihrem  Entstehen 
an  fortwährend  der  namhaftesten  Mitarbeiter  erfreut  und  auch 
noch  gegenwärtig  zählt  sie  eine  ansehnliche  Zahl  derselben. 
Es  steht  zu  wünschen,  dass  sie  durch  Aufnahme  in  grössere 
Bibliotheken  und  Lesezirkel  auch  deutschen  Gelehrten  zugäng- 
licher gemacht  würde  als  bisher,  so  weit  es  mir  bekannt,  ge- 
schehen ist.  Ich  werde  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt 
werden  künftig  über  den  Lihalt  der  vier  Jahreshefte  etwas  ein- 
gehender, selbstverständlich  über  diejenigen  Bestandtheile  die 
der  Tendenz  des  „Serapeums**  näher  liegen,  zu  berichten.  (Die 
vier  Hefte  bilden  einen  Band  von  516  bis  520  Seiten,  mit 
wenigstens  12  Kupfern  oder  Lithographien.  Secretair  des  Be-* 
dactions-Comitds  ist  Herr  Emile  Varenbergh  in  Gent,  rue 
du  Lac,  9.) 

Das  vorliegende  erste  Heft  enthält:  Un  Diptyque  de  la 
fin  du  XlVe  ou  du  commencement  du  XVe  sifecle,  beschrieben 
von  Herrn  Max.  de  Bing,  in  dessen  Sammlung  sich  diese 
alterthümliche  Kunstmerkwürdigkeit  befindet,  mit  einer 
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Cartes  de  la  Flandre  ancienne  et  moderne.  Plans  de  la 
ville  de  Gand.  (Vgl.  1863,  S.  329  und  405,  1866,  8.  177.) 
Deuxifeme  partie.  Verfasser  ist  der  rühmlichst  bekannte  Herr 
A.  De j ardin,  dessen  vortrefiPliche  Arbeiten  über  Landkarten 
und  Plane  anderer  belgischen  Städte  Mher  im  „Serapeum"  von 
mir  besprochen  sind.  Diese  zweite  Abtheilung  umfasst:  Notiz 
über  gestochene  Plane  und  Ansichten.  1.  Plane  aus  der  Vogel- 
Perspective.  2.  Allgemeine  Ansichten.  3.  Besondere  Ansichten. 
4.  Croquis.  5.  Allgemeine  geometrische  Plane,  6.  Partielle 
geometrische  Plane.  Näher  beschrieben  sind  mit  groser  Ge- 
nauigkeit 33  Plane:  1,  vor  1100  (Croquis),  1,  nach  1274 (Cro- 
quis^ 1,  1400,  2,  1524,  3,  1534,  1,  1539,  1,  1545,  1,  1550- 
1552,  1,  1567,  1,  1575,  1,  1576,  1,  1581,  1,  1590,  1,  1600, 

1,  1607,  2,  1608,  1,  1612,  1,  1613,  1, 1633,  3,  1635,  3,  1637, 

2,  1641.  (Diese  Angabe  bezweckt  vorzüglich  Besitzern  von 
grossen  Karten-  und  Planen-Sammlungen  Veranlassung  zu  ge- 
ben Herrn  Dej  ardin  oder  mir  Mittheilungen  über  etwa  Feh- 
lendes zukommen  zu  lassen.)  —  L'ancien  H6tel  de  ville  de 
Maestricht mit  3  Ansichten,  von  Hei-m  Arnaud  Schaepkens. 
(Verschwörung  von  1638  u.  s.  w.,  geschichtlich  sehr  interes- 
sant.) —  Archives  des  arts,  des  sciences  et  de  lettres:  §.  93 
M^nestrels,  musiciens,  fabricants  d'orgues  et  de  trompis,  ^les 
de  musique,  etc.  Von  Herrn  Alexandre  Pinchart.  Ans 
archivalischen  Quellen;  für  die  Geschichte  der  Tonkunst  und 
Tonkünstler  von  bedeutendem  Werthe  nebst  vielen  zum  Theil 
anziehenden  ungedruckten  Briefen«  Monument  funebre  k  Eeclo, 
mit  Abbildung,  von  Herrn  JÖmile  Varenbergh.  Durch  Be- 
mühung des  Herrn  Ed.  Van  Damme-Bernier  errichtet  1863  im 
April,  in  Eeclo  geborenen  Männern  der  Wissenschaft  und  Künst- 
lern, oder  solchen,  die  doi-t  eine  Zeitlang  gelebt,  gewidmet  — 
Publications  r^centes  de  quelques  Acadömiciens  beiges.  Von 
Demselben*  Betr.  G a c h a r d ,  „Don  Cailos  et  Philippe  11.^ \ 
J.  van  Praet,  „Essais  sur  Thistoire  politique  des  derniers 
siicles;'*  Quetelet,  „Histoire  des  sciences  phjsiques  et  ma- 
th^mati^ues  chez  les  Beiges*',  1864;  „Les  sciences  math^mati- 
ques  et  physiques  chez  les  Beiges,  au  commencement  du  XiXe 
siicle"  1866.  (Herr  Quetelet  hat  in  seinem  Werke  von  1866 
u.  A.,  wo  er  von  dem  gelehrten  Astronomen  Ph.  Van  Lans- 
berg  spricht,  einen  auf  den  bekannten  Lütticher  Kalender  von 
Mathieu  Lansberg  sich  beziehenden  Irrthum  berichtigt; 
.„Dieser  Name,  sagt  er,  kann  nur  ein  pseudonymischer  sein; 
denn  es  gab  nie  einen  Gelehrten  des  den  Namen  Aathien 
Lansberg  trug.")  Baron  de  Saint-Genois,  „Les  Flamands 
d'autrefois,  nouvelles  historiques ;"  Polain,  „R6cits  historiqnes 
de  Tancien  pays  de  Lüge;'*  Edmond  De  Busscher,  Be- 
cherches  sur  les  peintres  et  sculpteurs  k  Gand  auz  XVt6| 
XVIIe  et  XVnie  siecles;"  ®®®®  (Pseudonym  des  Hean 
Grand  Gagnag c),  „Congrfes  de  Spa,  par  Justin  ***,  3e  fd* 
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—  Die  nun  folgende  Chronique   d«B   sciences  et  des  arts,    et 
Varietes,  8.  147 — 156   bringt  yerschiedenes^jBemerkenffvrerthes 
zur  Litt^ator  und  Kunstgeschichte  u.  s.  w.,  von  verschiedenen 
Verfassern  oder  aus  belgischen  Zeitschriften. 
Hamburg. 

Dr.  F.  L.  Hofmomn. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

MitgetheUt 

von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Schi  USB.) 

125.  Stets -grünende  Friedens  -  Freud  Dem  Preis -würdi- 
gen Teutfchland,  und  der  in  ihme  fich  befindenden  Welt-be- 
rühmten Stadt  Nürnberg,  mit  bejgefUgtem  Friedens  - Qefang, 
angewünfcht,  von  J.  M.  L.  (Joh.  Matth.  Luther).  Nüm- 
bergy  gedruckt  bey  Andreas  Knorzen,  und  zu  finden  bey  Oeorg 
Scheurer,  1679. 

4  Bl.  4.  m.  Titelkupfer.  56  Versz.  u.  13  Str.—  In  Nürn- 
berg (Stadtbibl.). 

1.  Aug  der  Erden!  Krön  der  Städte!  etc. 

2.  FBeue  dich,  0  Königin 

fo  viel  hold-belibter  Städte  etc. 

126.  Der  Themis  hohes  Gerichte.  Der  Löu  befchüldiget 
Bmn,  den  Bären  ^  wegen  der  Gewalt,  die  er  dem  edlen  Elifan- 
ten  angethan  hat. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1680).  Folioblatt  m.  Holzsch.  192  Veisz. 
Tiiergespräche.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  250. 

127.  üngarifches  Freuden-Glück,  Und  Friedens-Blick,  Bey 
Glorwtirdigfter  Krönung  Ihro  Römifch.  Käyferl.  Majeftätt  Leo- 
poldi  I  .  .  Verabfaffet  In  einem  Danck-  und  Freud-Ermunde- 
rungs-Lied.     Gedruckt  in  dem  Neuen  1682.  Jahr. 

0.  0.  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
AUflF,  jauchtzet  ihr  glaubigen  Chriften-Gebrüder !  etc. 

128.  Warhafftige  Befchreibung  von  dem  tapferen  Wieder- 
ftand  der  Belagerten  Stadt  Wien,  Was  ßch  in  kurtzverwichner 
Zeit,  in  Stürmen  und  Ausfällen  darinn  und  darvor  begeben  und 
zugetragen,  .  .  Im  Thon:  Ach  weh  du  armes  Prag,  etc.  Zu 
Kegenfpurg  gedruckt^  bey  Hans  Jacob  Dallenfteiner.  Im  Jahr 
1683. 


Digitized  by 


Google 


—    288    — 

Quartblatt  m.  Holzsch.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
•        HOert  an  ein  neues  Gefang  etc. 

129.  Ttirkifcbes  Schweifs-Bad,  Oder  Vorftellung  der  grofsen 
Angft,  Schröcken  und  Beftürzung,  warin  das  Türkifche  Beich 
wegen  der  Sighafften  WafiPen  der  Cbriftenheit  in  Hungam 
und  Morea  gel'türzet  worden.  Am  Ende:  Gedruckt  in  die- 
fem    Jahr. 

(c.  1685).  Folioblatt  mit  Kupfer.  Zweispaltiges  öedicbt  — 
Heerdegen. 

130.  Die  Göttliche  Schutzhand,  feiner  glaubigen  Beken- 
ner,  auf  Erden,  .  .  Nach  fonders-denckwürdigem  Verlauf,  des 
allzugewaltfamen  Reformatjons  -  Wefens  in  Franckreich.  Alles 
grundrichtig,  und  der  purlautem  Warheit  gemäfs,  verabfaffet  in 
einem  Lied,  Nach  der  Sing- Weife :  Hertzlich  thut  mich  verlan- 
gen, etc.  1686. 

o.  O.  2  Bl.  8.  22  Str.  von  den  Dragonaden  in  den  Se- 
vennen.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

MErckt  auf,  ihr  lieben  Chriften  etc. 

131.  Danckfchallendes  Freuden -Jo,  über  die  Eroberung 
Ofen,  (So  gefchehen  den  2.  Sept.  An.  1686.)  In  einem  neuen 
Lied  verabfaffet:  Buda  il't  nunmehr  dein  eigen,  etc.  In  feiner 
eigenen  Melodey  .  und  dann  der  Chriften  Ehr  und  der  Tür- 
eken Spott,  Ebenfals  in  ein  neu  Lied  verabfaffet:  O  Türcki- 
fcher  Praffer!  was  komt  dich  doch  an,  etc.  Im  Thon:  Amäna 
erlaub  mir  in  Garten  zu  gehn,  etc.  Beede  zum  erftenmal  in 
Druck  heraus  gegeben.     Gedruckt  im  Jahr  1686. 

0.  O.  2  Bl.  8.  6  u.  10  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

132.  Freuden-Gedicht,  über  Die  glückliche  Eroberung  der 
Chur-Fürftlichen  Haupt-Stadt  und  Veftung  Mäintz,  Wie  folche 
von  der  Kaiferl.  Chur-Bäyrifch-  und  Sächülchen  Armee  bela- 
gert, und  in  diefem  1689.  Jahr,  den  9.  Herbftmonat  mit  Accord 
erobert  und  eingenommen  worden  .  .  Im  Thon:  O  weh  da 
armes  Prag.     Gedruckt  in  diefem  Jahr. 

o.  O.  2  Bl.  8.  23  §tr.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
WAcht  auf  mit  groffer  Freud  etc. 

133.  Das  wunderbare  Kapaun-  und  Hahnengefecht. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1690).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Deutsches 
und  französisches  Gedicht  auf  den  Kampf  Roms  mit  Frank- 
reich. —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  155. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leips^f 
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3eitfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
Jii  19.  Leipzig,  den  15.  October  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg*s  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.    F.  Ii.  HolPiiianii. 

(Schi  a  88.) 


1B23. 


e^rifin^te 
ganzen 


©ebcbe/ 1  SSor  allcrfc^  9lobt  |  i^nb  ©tenbe  ber 
S^rlftcn^cit  t>t^gebeJct/  |  S5j)  alle  ÜDagc  in  ber  SBc*| 
!en  f^o  fpreten.  |  S)orci^  |  35.  Sol^auncm  ^antxman  |  @gra* 
«um.  I  ©ebrutfet  tl^o  ^amiox6)l  |  3m3a]^r/  1623.  Titel 
roth  1)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Einfassung.   16^. 

208  unbez.  BB.,    den   Titel  mitgezählt,    mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.     Signat.  81  iji  — (5c  t),  —  SB. 

1624. 

»ebeboed/ 1  3n  JCtoöIff  |  ©eiftl^le  »nbati^ten  |  affjicbcelet/ 
a^atinnc  atter^  |  Ic^  fd^öne  ©cbc/  t)t^  ber  ^ittt^  |  gen  ©d^rtfft 

1)  Im  Abdracke  hier  darch8cho88ei]. 
XXVm.  Jahrgang.  19 


Digitized  by 


Google 


—    290    — 

önbe  bcn  35c^  |  bcrn  t^o  fiubcn.  |  !Ö6rd&  |  Philippum  Ke- 
gelium,  I  tl^ofamen  gebtagen/ 1  Dnbe  iefeunbed  btl^  bem 
|)oci^bübcfc^en  in  bc  ©affi^  |  f^c  ®pxatt  aucrgcfettet/  |  »nbe 
an  bclen  Brbcn  |  öorbctctt  |  J^ambotc^/ 1  ©ebrüdct  b^  $an« 
SWofen.  I  3m  Sa^Xl  162 4,  |  Titel  roth  *)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.    12®. 

10  unbez.BB.,  den  Titel  mitgezählt,  857  bez.  SS.,  1  anbez. 

S.  und  5  unbez.  BB.,   mit  Buchdruck -Veraiemng- Einfassung. 

Signat.  a  ti— Do  t)ti.  —  SB. 

Datum  der  Vorrede  oder  Widmung  wie   in  der  Ausgabe 

von  1621. 

Ohne  Jahr.     Vorrede  1624. 

PASSIO  CHRISTI.  I  !Dat  ^«/  |  ©5ucn  C^ttftll^Ie; 
bnbe  in  ®abed  toorbe  moUge^  |  gtänbebe  ^rebtgen  auer 
be  btl^  aUen  beer  |  (Suangeltften  tl^ofamntenbe  getagen  Mo^ 
rtcn  bc«  |  bitteren  Sl^benbcd  bnb  fierucnbed  3gfu  |  (^rtfti 
bnfer«  ^od^borbeneben  |  Smanueli«?  |  93))  bat  n^e  toeb^ 

•  berflmme  |  ©ecorrigeret/  bnb  mit  einer  8e^ir^  |  i&afftigen 
guben  Donner^boge«  ^rebi^ge  öormel^ret-  |  Sebcrmennii^ 
lid/  fünberl^a  ben  |  Sntfolbigen  t^o  ber  Seigre/ 2to|i/ 
bnbe  |  bnbcrriti^tinge  tl^ofamenbc  |  bortoatet  1  !D8rd&  |  3o^aii 
StodI  ©cener  am  SBorbe  |  ®abed  tl^o  ®eeft]^a4ebe. 1 6foi. 
53.  b.  4.  I  äJortoor  l^e  brod^  bnfc  Srand^eit  bnbe  |  lotl^  Dp  \\i 
bnfe  fdf^merten.  |  ^amboxdif/  \  3n  borleg  ginge  3ürgen 
äQolberd/  |  (so)  Titel  roth^)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.    8®. 

319  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfassnog. 

Signat.  a  Iji  —  35  t).  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  datirt:  ,,®eeft]^ad^ebe/  ben  16' 

STugufti/  Slnno  1624. 

1824 

(Sin  @#()n  I  (S^rtftli)!  bnbe  nätte  JBe^  beboed  |  St^ 
benOIben  Se)^^  |  rerd  ber  Äerden/  atfe  Augu-jftino/, 
Ambrofio,  Cypriano,  Cy-  |  rillo,  Bernhardo,  Chrysoftomo, 
&c.  t^ofamcnbe  getagen.  3n  |  allerlei  Slnfed^ting^  bnb  |  nüben 
tl^o  bebenbe.  |  93nb  od  barbeneuen  |  mit  fcl^önen  ©e« 
beben/ n)enn  |  men  toU  tl^b  bem  ^o6)tott^  \  btgen  Sittenbt' 
mal  be«  ^@ren  |,  gelten/  bö):.  bnbe  na  ber  dnU  |  fanginge  t^o 
be^  I  benbe.     Letztes  unbez.  Bl.  b,  am  Schlüsse:    ©ebrudet 

tl^o  ßambord^/ 1  tixdf  ftan«  .SHpfen.  |  3m  3af)xl  1624.  |  Titel 
roth  ^)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  12''. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

3)  Im  Abdrucke  hier  durchsöhöbsen. 
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8  unbez.  BB.,  311  bez.  SS.,  1  unbez.  S.  und  4  unbez, 
BB.,  mit  Buchdruck- Verzierung -Binfassu Dg.  Signat.  5SI  t)^  -. 
J)b  Dij.  —  SB. 

1633. 

©ficbefd^c  I  Drt]&08tai>^ta.  |   ßel^reb:  |   ©e  ©örbc  i)nb 
3ia*  i  Uten   grünbl^d  ©oedfta««  |  ucrcn/  r«ti^t  gejen  bnb 
©c^r^uen.  |  äft^ncit  lecuen  Discipulis,  |  c<f  allen  an* 
fangenbcn  Sefe:  bnbe  ©d^r^fffdj^ßlern/  tl^o  einer  richtigen | 
SSnberto^finge/  b})t  lörtefJe  ge*  Iftetteb  önb  t^cm  Änbernma^li 
in  ©rnd  gegeuen/ 1  -Dörci^  |  HEINONEM  gambedten/  |  Bor- 
gern bnb  bprörbenbem  ©d^rJ^ff:  |  bnb  9tclenmeijiern  ber  Ser* 
den  I  ®t.  Saa>ii  in  ßamborg.  |  1-^^.  i  ©ebrüdeb  t^o 
ö a mb 0 r g/ 1  —  in  borlegginge  be^  |  Auctoris.  |  cIo  loc  xxxIII.|  • 
Titel  roth  ^)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Verzierong -Einfas- 
sung.   Kl.  8<>. 
Titelblatt,  107  bez.  SS.  und  2  unbez.  BB.  Signat.  aiij— 
@b.  —  SB.     Seite   32   künstlicher  Federzug,    Seite  63,    sie 
ganz  ausfüllender  Holzschnitt '..Ann  und  Hand  mit  einer  Feder. 

1641. 

Confonans.  |  ®pxid  Sdotd  \  ©^fc«  So^an  SWöOer«.  |  SC^o 
%en  bem  fi@{RS9i.  '  93an  öeeterle^  f(i^8neii  ®ef|)re* 
!cn  fo  I  ©cfd^id^ten/  äB^ffeggingen/  Sieben  önbe  |  ©eben/  be« 
OSJRfigi:  ber  ^ittigen:  ber  |  ^Jrot)]^etett :  berÄöningen:  bnbe 
an^  I  ber  ©eflecbten/  fo  öörgebaUen  tl^o  |  ber  2:^bt/  bnbe  in 
ber  ®ibcl  öörtetcnt  |  D^ffe  in  ein  Sdotd  gefd^reüenl 
onbe  na  |  föWerOrbeninge/ 1  in  ÜDrüd  gegeben /|  ©örd^  nöm* 

IM  I  3D§915«5R  Jg  ÜÄ088@9e  |  C)iötgenfteben.  |  ©em^ffiren 
3e^oba/  |  »elc^er  bar  Jfttff  ^tbaotff.  \  SSnbebebar^« 
Smmanuel.  |  !Bem  ßeren  ber  ^erlid^eit/  $eren$em*|nieK 
bnbe  ber  (Srben/  bem  ®abe:  aßer  |  ©nabe:  önbe  ©übe/  f^ 
©and/  önbe  (g^r/  |  önbe  8off/  bnbe  ^r^g/  bnbe  9lp]^m/| 
J)enftmiaic^/  ©emSbid^/  SDendtwerbicJ^f/  |  SJÖrd^  SSfum 
e^rifti  gfiamen  Slmen.  I  Ön  börteggtnge  3o]^an  SÖiötter«./ 
©ebrüdt  tl)o  ^amiox^l  \  SSotrab  ®au6if(^.|  1641.  |  Letz- 
tes unbez.  Bl.  (168)  b  unten:  @ebrü(ft  tl^O  5)<*^^0^^  ^^ 
Solrab  ©aubifd^.  |  Titel  roth  2)  und  schwarz  mit  Bnchdruck- 
Verzierung-Einfassung.  8^. 
8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  167  bez.  BB.  und  1 
unbez.  Bl.  Signat.  8  ij— 2B  ö.  —  SB. 

Widmung  an  „DOROTHEA  9iatt|toen/  ©ebal^rnen  ban 
«lefclbe''  u.  s.  w. 

Unbez.  Bl.  8  b:    Holzschnitt:    Drei  Quadrate,  auf  denen 

1)  Im  Abdnicke  hier  darchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  darchschossen. 
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i)nbe  bcn  35e^  |  bcrn  t^o  finbcn-  |  5Dörd(^ 
gelium,  I  tl^ofauicn  flcbragcn/ 1  ^ ^ 
$o(i^bübcf4icn  in  be  ©affi- 1  f^e  ®))rr|.  f 
an  belen  Brben  |  t)orl6etett  |  ^omi^  |  $ 
SWofen.  I  3m  Saf)xl  1624.  |  %    ^' 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfaf  P     ^  ^ 
10  unbez.BB.,  den  Titel  mi^ 


/^ 


S.  w^d  5  Qubez.  BB.,   mit  Bvf^  ^ 

Signat.  a  ii  —  Oo  Ül  —  SB/^  •*.  \- 

Datum  der  Vorrede  od|f  ^  i  r^  ,W  f. 

von  1621.                          ^;'      i  ^  ; 

Ohne  Jfi^.^A  y'S 

PASSIO   CHRIS;/ 
t)nbe  in  Oabc«/^     ^^  ^ 
be  i)t]^  aücn  bccr/^i  ff  P*  .-.  hiMl 

rien  be«  |  Uttf/J^p^  a  unter  1589 

bcrflmme  /  ' 

?fjf  c?5  ..ciDcn  iaelegt/  Derbctert  unb  |)ubiffff/! 

IIIL  iV  '^ttcn  e^renbaflc  |  5)e«  SBoI  e^mfirbijt^ 

^örf  -^  ^ocjfeelal^rten  |  ^cren  I  gucaö  gangenna! 

Jv';'       .tec^^ten  Licentiatcn    un   ©oml^ctn   be«  C^^^P 
h«f       <itijf tc«  in  ßambnrg  |  »rcutigamb«  |  Unb  |  ber  6?t 
g?  ,  ißki  ©ogcntrifen  3nnffer  |  6ilie  9himp«  |  !Dc«  »h 
*  ^nl  »or  a^tbo^rcn  unb  SBo^t  SSorne^men  |  ©etil  31. 
0mp^l  I  @ee(igen  nagelatener  el^Iiteti  'Sod^ter/  |  atö  Sruti 
^ficret  ben  2.  Sunii  1656.  |  ßamburg/  |  (Sebtuift  bc^  Socob 
SJebenlein/  1656.  |  Fol. 
4  unbez.  66.  ohne  Signat. 
Letzte  vier  Verse: 
©flt  l^ebt  brce  fromen«  ffliffjl  mit  cenen  ü»an  gcfdjfretjcn/ 
Umb  bflt  ber  jungen  SBelt  addier  tl^o  (efen  i\toml 
3)e  be  Poeten  fcnt  bc  toilt  bod^  ftifle  fmiegen/ 
€ü«  fd^aO  bc  ffiüfeö  d&m  f>\)  pener  Slcfe  triegen, 
AB. 

1660. 

Orbnuna  |  SDe^  |  ^ittf)t&  \  «d^ter  ®t  Sat]^artnen^@traten  |  t)nt 

ber  iWüren.  |  ©cbrudtt  im  3o^r  1660.  |  4®.  ^^ 

8  uubea.  BB.,   den  Titel  mitgessahlt.  Sign.  « tj— S5  iil  -^J" 

£in  anderer  Abdruck  mit  derselben  Jahrsahl,  u.  8.  w.  —^f' 

Die  Ordnim^  ist  datirt:  Actum  SRonbad^  ben  5.  0(AxA^^^ 

Anno  1562. 

?    ? 

®(^i))))änbiae  fixpexe  ©ebonden.  |  an  bem  btfUaen  Sage  |  titt 
«(^mäbefc^  ((Sc^mtbf fc^)  m  aRSttcrfd^  |  SßtMmm 
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\m  bcr  ®eban<fcn  |  bitten  5)übflcn/  |  SSerleef^ 

\  e,  I  3umfcrten  |  un  |  3un8*@cfcttcn.  |  tom 

%ft,  '  gcfSrt  I  upflcgäöcn  un  upaefettct/  |   »an 

'5j*     "^  9?a]^mcn  ^ejft;  |  bo^  äbcrft  nodS^  nidif 

J,^\  n  falcn/  |  toat  man  mit  3unfern  fü«/ 

i..  <•.  ^fen.  I  ©ebrudt  im  3al^r,  1  ba  bc 

Vt  1 40. 

'.v,  Tamburgische  Teutsche  Qedichte. 

*'*  n   Gelehrter   gewesen    zu  sein, 

'v 

•;<.  ^    •  (cefft  tool  un  bliefft  mien 

*I-  t  en   fd^mutf  unb  trutcn 

••/*■,'♦  ,    madt  g^man  ftinbcr* 

jööeder/ 
.  ^eeg/  ®\f  aberft  b^  be  S35e(fer/ 
.arin  ü)oI.  u.  8.  w. 

xiolzschnitt.     (Gostumbild,) 

Bibel. 
A.    Altes    Testament. 

I60t5  (hinten  1607). 

^Jt|08be  I  SEeftament  I  !B.  SWart.  8ut^.  |  aS))c  n^c  mit 
fl^te  bord^  I  gefeiten/  od  mit  ©umma*  |  tien  bnbc  fd&ßncn 
mn^  i  rcn  borbctcrt  |  Oebrüdet  tf^o  &ambox6f  \  börd^  3o^ 
?anncm  SBoIbcrum/  |  3n  boricggiugc  ^enrid  löofcn.  J  3  m 
3a ^r  1606.  |  Letztes  Bl.  a  (Verzierung.)  ©ebrüdet  t^o 
mmhox6f/  \  bord^  3oannem  ffiolbcrum.  |  3n  äJorIcgginge 
C)enrid  |  SDofcn.  |  (Dosen's  Emblem.)  3m  Sal^r/  1607.  |  Titel 
roth^)  und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung. 

^    319  unbez.  BB.,  den    Titel  mitgezählt.     Signat.  ä  iji  — 

St.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1607. 

JOSüA  I  ^at  Slnbcr  |  ©cd  bc«  Olbcn  SEc^  I  ftamcntc«/ 
^^^tt  nt>e  gc^  |  cotrigitct.  |  85nbc  mit  l^crlilcu  gigurcn 
gcHi^rct  bnb  borbctcrt.  |  ^amhoxäfl  \  Ocbrfidct  bord^ 
3oanncm  ffiolbcrum.  |  3u  äJorIcggtngc  $cnrid  |  35ofcn.| 
3m  9a^rc/  1607.   |    Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©cbrüdct 

t^o  ^amioxäfl  \  \>ix6f  3oanncm  SBot  |  bcrum.    |   (Dose's 

0  Im  Abdrucke  hier  darchschossen. 
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3  Kugeln  «citieii,   welche  drei  Dreiecke  tragen,    die   mittlere 
Col»^ine  weiss,  die  rechte  und  linke  roth. 

1656. 

SSatl^afftiger  JBerid^t  |  fßan  bem  grStpßlen  |  t)nb  erfct^redlilen 
©ranbc  bc«  lom«  |  ©  Silcolat  In  ^amboxd}/  mit  einer  lor^ 
ten  bnb  |  (d^l^rtftifen  ä3ortnaninge  tl^or  S3ote/  bnbe  beterinae 
bed  Se«  I  uenbed/  Dttbe  S^anäfegginge  tf)o  @abe  bem  aümtq^ 
tigen  |  bor  fobaned  groten  SSnglüde«  gnebige  linberinge/  |  ®e^ 
f^een  bed  nauolgcnben  ©onbagcd  xi^a  \  ber  grflcringe  be« 
gctpönttilen  Suan«*  |  gelij  in  ber  Äcrden  ®.  |  9licolai  [  SSan 
M.  Bernharde  Vaget  Hamburgenfl  |  ^rebtgern  |  bube  ^aftotn 
borfülueft.  |  ^on  anbern  maffl  |  ©cbrüdet  tf)o  &ambox6)l 
bei?  I  miöfaü  ^fetffern.  |  Anno  M.  DC.  LVI.  4^. 

8  nnbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  Sd  und  ©ij.  —  CB 

Mit  Vaget's  Zuschrift:   Die  Bartholorosi.    Anno  1589,  und 

Vorrede  Hermann  Vaget's,  seines  Sohnes,  vom  1.  Februar  1656. 

Neue  Auflage  der  von  Lappenberg  a.  a.  O.,  S.  71  unter  1589 

angeführten  Schrift. 

1656/ 
fiöft  SSoodöbübct/ 1  aSan  nietpenupgelegt/berbetertunb  pubiceretj 
Sbtf  I  !Dem  Jpoc^tibtJtlen  S^renbage  |  5)e«  2BoI  ©l^rmürbigen' 
@blen  SSeft  unb  ^odj^gelal^rten  |  ^cren  I  l^uca«  gangerman.! 
öctber    9iec(>ten  Licentiaten    un   !Dom]^cm  be«  fio*  |  l&en 
!Dol^m^©tif[te«  in  $ambnrg  |  ©reutigamb«  |  Unb  |  ber  @l^r 
unb  aSiel  ©ogentrtten  3unffer  |  6ilie  {Rum})«  |  De«  Sl^ren 
SSeften/  aSor  8ld(^tba]^reu  unb  äBol^I  35orne]^nien  |  ftern  5R. 
^wxtp^l  I  ©eeligen  nogelatener  el^JlIen  !5)od&ter/  |  ate  SSrutl 
©eficret  ben  2. 3umi  1656.  |  ßamburg/ 1  (Sebrudt  bei)  3acob 
{Rebenlein/  1656.  |  Fol. 
4  unbez.  BB.  ohne  Signat. 
Letzte  vier  Verse: 
!Düt  ^ebt  bree  fromenö  fütffft  mit  eenen  SÄan  gefti^veben/ 
Umb  bflt  ber  Jungen  SBelt  alliier  tl^o  lefen  neben/ 
SDe  be  ^oeten  lent  be  totü  t>o6f  ftitte  fmiegen/ 
€ü«  \dfaii  be  I)üfeII  el^m  6^  fiener  5Refe  rriegen, 
AB. 

1660. 

Orbnung  |  S)e«  |  glet^e«  |  «c^ter  ©t.  eat]^arinen*©traten  |  bnb 
ber  aKüren.  |  Oebmdt  im  SaJ^x  1660.  |  4». 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  ?l  ij— 35  iij.  —  CB. 
£in  anderer  Abdruck  mit  derselben  Jahrzahl,  u.  s.  w.  — CR 
Die  Ordnung  ist  datht:  Actum  SOtanbad^  ben  5.  Octobris, 
Anno  1562. 

?     ? 

©ci&il)pünbiae  gr^er«  ©ebanden.  |  an  bem  luftigen  ©age  |  ber 
©d^mäbefd^en  (©cj^mibffcj&en)  un  aßöHerfd^en  |  aSertrutounge 


Digitized  by 


Google 


-    293    — 

u|)  ben  ©d^ufefam  ber  OcbanÄcn  |  attcn  5)übflcn/  [  SScriecf* 
bcn/ 1  pro  tempore,  |  3umfcrtcn  i  un  I  3ung*®cfcttcn.  |  tom 
^labenden  |  l^erum  gef5rt  |  upgegä^en  un  u))gefettet/  |  t)an 
cencm  |  bc  tmar  ben  ^atfmtn  ^cfft;  |  bo^  oöcrft  nod^  nidf 
meet/  ban  fütden  fäben  faten/  I  mat  man  mit  3unfern  füd/ 
un  äßäbmen  ))(egt  to  malen.  |  ©ebrudt  im  3aJ)x,  \  ba  be 
©ommer  crft  xtäft  anging.  j4®. 
2  onbez.  BB.  —  CB.     (Hamburgische  Teutsche  Gedichte. 

VIII.   4^)    Schmidt  scheint  ein   Gelehrter  gewesen   zu  sein, 

denn  es  heisst: 

3(1  tt>ünf(f  tum  bäel  ©elütf/  (eefft  tool  un  bllefft  mien 

griinb/ 
®ott  gäf  ium   binnen   Saffx/  een   fd^mud  unb  truten 

«inb: 
@o   f^  g^   ©aber/  ©rul^t/  madt  g^man  ftinbcr*» 

!J)8e(fer/ 
un  fitt  benn  b^  bi  SBeeg/  ®^  aberft  b^  be  SbMttl 
un  ftubeert  barin  tool.  u.  s.  w. 

Am  Ende  Holzschnitt.    (Costumbild,) 

Bibel. 
A.    Altes    Testament. 

1606  (hinten  1607). 

5Dat  I  08bc  I  leftament  I  35.  SKart.  2uttf.  |  %ipt  n^e  mit 
fl^te  bor^  I  gefeiten/  od  mit  ©umma^  |  rien  bnbc  fd^önen 
Sign*  I  ren  borbetert.  |  Oebrüdet  t^oßambord^l  börd^  3o=» 
lianncm  ©olberum/  |  3n  borlegginge  ^enrid  ©ofen.  J  3  m 
3a]^r  1606.  |  Letztes  Bl.  a  (Verzierung.)  ©ebrüdet  t^o 
öambord^/  |  bord^  3oanncm  ffiolberum.  |  3n  SBorlcgginge 
^enrid  |  ©ofen.  |  (Dosen's  Emblem.)  3m  3a]^r/  1607.  |  Titel 
roth^)  imd  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung. 

319   unbez.  BB.,  den    Titel  mitgezählt.     Signat.  81  iji  — 

91  r.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1607. 
JOSUA  I  ©at  ainbcr  |  ©eel  be«  Olben  SEe^  I  ftamente«/ 
b})j>et  n^c  ge^  |  corrigiret.  |  85nbe  mit  l^erlitcn  giguren 
gc*  I  j^ret  bnb  borbetert.  |  ^amioxäfl  \  Oebrüdet  bord^ 
3oannem  ffiolberum.  |  3u  SSorlegginge  ßenrid  |  ©ofen.| 
3m  3a^rc/  1607.   |    Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdet 

tl^o  ^ambord^/  |  bi5rd^  3oanncm  WoU  \  berum.    |   (Dose's 

1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Emblem.)  3n  t)orIeaflingc  ^inxid  \  35ofcn.  |  3m  Sal^t/  1607.) 

Titel  roth^)  und  schwarz  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfas- 
sung.  8^. 

391  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  31  ii — 
gcc  \>.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1606. 

Hiob.  (Titel  fehlt.)  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)    Ocbtfidct  tl^O 
fiam^  I  bord^/  hox6f  3oannem  |  ffijolbcrum  |  3n  öorteflginge 
fienrid  |  !Cofcn.    (Dosen's  Emblem.)    3m  3a^r/  1608.  |  8«. 
57  unbez.  BB.    Signat.  31  ii— Jp  «i.  —  SB. 

1621  (hinten  1622). 
!De  5R^c  SDübeH  f^e ^faltet/  mit  benSurn^  |  matlen/ 1  5)oct. 
ÜÄattini  Sutl^ert.  |  (Holzschnitt:  David.)  ©cbtürfet  t^O 
^amboxätl  ii)  |  ^aul  Sangen.  |  3m  3a<^te:  l62l.!Letzte8 
unbez.  Bl.  b:  ©cbtüdct  t^o  1  ^mbox6)l  b^  ^aul  Sangen /l 
(Dose's  Emblem.)  3n  borJeggtnge  ^tnrid  !Dofcrt.  |  3m  Sal^r: 
1622.  I  Titel  roth^)  und  schwarz.   8«. 

256  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat  a  ii— 31  b.  —  SB. 

a5e  ©ölcr  I  ©alomoni«.  I   I.  5Dc  ®^tbU.  \  II.  ©e  ^rebiger. 
m.  !Bat  ^oge  gcebt.  |  ßambordji/  |  ©cbrüdt  börd^  ?aut 
Sangen.  |  3n  bortegginge  ^cnrid  'Cofen.  |  3m  3af)xt:  1610. 
Letztes  Bl.  a  unten:    (Verzierung.)    ©ebrüdet  tl^o  &amho^} 
i\)  I  ?anl  Sangen/  in  botlegginge  |  ^tnrid  35ofen.  |  M.D.CX.| 

Titel  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfassung.  8^. 

404  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  31  ii  —  8  b. 

—  SB. 

1609. 

©e  ^ropl^e- 1|  ten  atte  ©ü«*  |  bcf(^.  |  ©.  SÄart.  Sutl^.  |  ®e* 
brüdet  tl^o  ^ambotti^  I  börd^  3oanncm  SBSol*  |  berum.  |  3« 
öortegginge  ^enrtd  1 5Dofen.  |  3m3a]^r/ 1609.|  Letztes 
Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdet  tl^o  ^ambotd^/  I  borcj^  3oan^ 
nem  SBoIberum.  |  3n  berfegginge  ^enrid  |  55o[en.  |  (Dose's 
Emblem.)  3m  3a^re/  1609.  Titel  roth  3)  und  schwarz  mit 
reicher  Holzschnitt-Einfassung ;  dieselbe,  welche  bei  den  Aus- 
gaben des  Neuen  Testaments  sich  befindet. 

400   unbez.   BB.,   den   Titel  mitgezählt.     Signat.  81  ti  — 

Dbb  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 


1)  Im  Abdmcke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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1610. 

APOCRYPHA.  I  5)at  tf^  \  ©öler/  toel*  |  <fc  bcr  billige 
©c^rtfft/  I  nid^t  gelbd  ge^olbeit/  t)nbc  bod^  |  nüttc  bitb  gabt 
t^o  (efenbc  f^nt/ 1  8»fe  nßmtpd:  I.  Subit^.  |  IL  !Cat  «oc« 
ber  aS^g^eit.  |  III.  Xohia^.  f IV.  3efu«  ®öra(^  |  V.  S5arud^.| 
VL  !Dat  erfte  bnbe  anbete  ©oed  |  üWaccabeorum.  |  VII.  gt* 
fife  ftüde  Dan  gft^er.  |  VIII.  gttife  ©tücte  ©anteti«.  |  fiam- 
ioxifl  3n  öorleggingc Jftcnrlcf  ©ofen/  1610.  i  Besondere  Titel: 
SAPIENTIA,  I  ©e  S5fl?f«'|]^eit  ®a(omonl«/ 1  an  be  %f)X(^n*\ 
nen.  |  ©.  SKart.  gütiger.  |  äSt^  ber  ©iblien.  |  (Sebrüdet  tffo 
^ambord^/ 1  bord^  Sorenfe  ©d^neiber/  j  3n  borlegging  ßenrid^l 
Sofen  I  3m  3a^r  1610.  |  —  ©at  ©oed  |  TOBIAS]  ©et 
(fed  ber  ^iUigen  |  ®d^rifft  nic^t  get^d  ge«  j  ^otben/ 1  Dnb  bod(| 
nütte  bnb  |  gabt  tl^o  Icfen*  |  be  $^.  |  (VeriÄierung.)  ®cbrüdet 
t^o  ^ambord^/  |  b^  $aut  Sangen/  in  borteggin^  |  ge  ^enrid 
©ofen.  I —  (Jesus  Syrach/  Brunswyg/  Andreas  Duncker/  1610.) 
-  De  ^rop^ete  |  BARUCH,  |  SBelder  ber  ^ittigen  |  ©(grifft 
ttic^t  gcl^d  ge^|l&otben/  önb  boc^  nütte  bnb  |  gubttl^ofefen^jbe 
^^.  I  (Verzierung.)  ©ebrfidet  t^o  ^ambord^  /  1  b\f  ^aul  Sangen/ 
in  borteggin^*  |  ge  ^enrid  ©ofen.    |    (Dabei  die  Büc)ier  der 
Maccabäer,  Esther,  Daniel.)     Letzte  unbez.  S.  (316):  (Ver- 
zierung.) (Dose's  Emblem.)   ®ebrüdet  tf)o  $ambord^/  |  iif 
?aul  Sangen/  |  3n  bortcggingc  fiinrid  ©ofen.  |  3m  3a]^r:| 
1610.  I  Titel  von  Apocrypha  rotn  ^)  upd  86hwarz  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung,   von  Sapientia,   Tobias    und  Baruch  mit 
Buchdruck- Verzierung-Einfassung, 
Apocrypha  (dieser  Titel  vor  Judith). 
4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  48  bez.  SS.  Signat. 
ä  ij  (so)  —  ©  iij[.     Sapientia  40  unbez.  BB.,  den  Titel  mit 
gezählt.  Signat.  aii— @t).     Tobias,  3  unbez.  BB.,  den  Titel 
mitgezählt,  und  42  bez.  SS.  Signat.  8lij[ — St).   Baruch,  u.  s.  w., 
2  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  315  bez.  SS.  und  1  unbez. 
8.  Signat.  81  ü— 85  t).    S.  315:  (gnbe  ber  Ööler  be«  Otben| 
leftamented.  |  —  SB. 

B.    Neues  Testament. 

1605. 

5)öt  SR^e  I  Scfta^  |  ment  3efu  |  S^rtfti.  |  D.  Mart.  Luth.| 
SDtit  f(^önen  bnbe  lorten  ®ummarien  b))pet  n^ebtl^  |  ber 
»ibtten  t^oge*  |  richtet.  |^ambordf^/|  »^  ^^i(i^  t>an  Ol^r/ 
3n  I  Dorlegginge  §.  ©ofen/  |  1605.  |  Letztes  unbez.  Bl. 
(436)  b:  (Dose's  Emblem.)  ^ambord^/ 1  (Sebrüdet  bord^  ?l^i^ 
li))»)um  I  öan  O^r/  |  3n  SSorlegginge  5)inrid  ©ofen/  |  3m 

0  Im  Abdrucke  hier  darchBchossen, 
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3a^r/  1605.    |   Titel  roth  *)  und   schwarz  mit  reicher  Holz- 
schnitt-Einfassung. 8^. 

5  unhez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB., 
mit  Linien  -  Einfassung ,    11    unhez.  BB.   und   1  hez.  leeres  Bl. 
(welches  fehlt).     Signat.  »  tji  —  iQf)\)  t>.  —  SB. 
Holzschnitte  im  Texte. 

1605  (hinten  1612). 

JDat  5R^c  I  lefta^  |  mcnt  3(gfu  |  S^rifti.  |  D.  Mart  Luth.| 
Tlit  fd(^8ncn  onbc  fetten  |  ©ummartcn  D})pct  nije  t>t^| 
bcr  ®iMien  tl^ogc*  |  ridj^tet.  I  ßambord^/  |  ©9  W%  »«« 
Cffx,  3n  I  öorlcgginflc  ß.  S)ofcn/  |  1605.  |  Letztes  unbez. 
Bl.  (436)  b:  (Dose's  Emblem.)  ®ebrfi(fet  tifO  ^amioxiill 
t>ixäf  ^inrid  garften«.  |  3n  35orieggingc  ^inrid  Dofen/ 1  3ra 
SaffXl  1612.  I  [ßo.)  Titel  roth^)  und  schwarz  mit  reicher 
HolzschnitlrEinfassung.  8®. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfas- 
sung, 11  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat.  31  ij[  —  6W  *J- 
—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

Nicht  blos  mit  der  Schlussangabe  1612  versehener,  son- 
dern wirklich  neuer  Druck. 

1611  (hinten  1612). 

©at  3l\)t  I  Scfta^  |  mcnt  3cfu  |  C^riftt.  |  D.Mart  Luth.| 
äßit  frönen  t)nbe  tovten  |  ©ummatten  ))p))etn);e 
bt^  I  ber  ©tbficn  tfiogc*  |  richtet.  |  ^amborc^/  (  3n  250% 
ginge  ^tnrid  |  ©ofen/  1611.  |  Letztes  unbez.  Bl.  (436)  b: 
(Dose's  Emblem.)  ©ebtüdet  Ü)o  ^ambotc^/  I  tixdf  ^inrid 
earften^.  |  3n  äJorlcgginge  ^inrid  ©ofen.  |  3m  3a^r  161 2.| 
IMtel  roth^)  und  schwarz  mit  reicher  Holzschnitt -Einfas- 
sung.    8®. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB. 
mit  Linien-Einfassung,  11  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat 
a  ii— fi]^]&  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1619  (hinten  1620). 

5Dat  m\ft  I  ScftaHment  3(gf  u  |  (S^riftt.  |  D.  MART.  LüTHj 
Tili  fdf^önen  bnb  lortcn  ®um^  |  matten  Dppct  ntft^tS} 
ber  Sdibtl  \  t^cgerid^tet.  |  (Sebrüdt  ttfo  ^amborc^  bSr^' 
?aul  Sangen/  3n  borfeggingc  |  ^inrtd  Dofcn.  |  1619.  Letz- 
tes  unbez.   Bl.   (435)   a:    (Dose's   Emblem.)     (Sebrä(!et  ÜjO 

1)  Im  Abdracke  hier  darchschosaen. 

2)  Im  Abdracke  hier  durchschossen. 

3)  Im  Abdracke  hier  darchBchosBon. 
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ftambord^/  i\)  \  ^aul  Sangen/  |  3n  ©orlcgginflc  ^inrtd^  Do^ 

fen.  I  3m  Sahxl  1620.  |  Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt  -  Einfassung. 
5  unbez.   BB.,   den   Titel   mitgezählt,    CCCXXIIII   bez. 
BB.  mit  Linien- Einfassung.     Signat.  31  ij— C)^^  ^*  —  SB. 


Bibliographia  geographica  Palaestinae. 

Zunächst  kritische  Übersicht  gedruckter  und  ungedruckter 
beschreibungen  der  reisen  in^s  heilige  land. 

Von 
Titus  Tobler. 

Leipzig,  Verlag  von  S.  Hirzel.  1867.     IV  Seiten  Vorrede  und 
265  Seiten  Text.     Grossoctav. 

Der  wohlbekannte  Palästina-Reisende  Titus  Tobler  tiber- 
giebt  uns  hier  ein  Werk,  das  allen  Bibliographen,  Bücherfreun- 
den und  Reisenden  in's  h.  Land  von  wesentlichem  Nutzen  ist. 
Wir  geben  nachfolgend  einen  ausführlichen  Bericht  nebst  Be- 
nrtheilung  und  einschlagenden  Anmerkungen. 

„Der  Leser  erhält,  sagt  der  Verf.  in  der  Vorrede,  eine 
üebersicht  der  geographischen  Litteratur  in  einer  Ausführlich- 
keit, dass  dadurch  der  Grund  gelegt  wird,  auf  dem  andre  weit 
leichter  fortbauen,  ein-  und  anbau^i  mögen".  Reisen  und  litte- 
rarische Verbindungen  in  Deutschland,  Frankreich,  England 
und  in  Russland  —  überhaupt  in  Europa  setzten  ihn,  wie  er  sagt, 
in  den  Stand,  „gar  vieles  neue  an*s  Licht  zu  ziehn,  zweifel- 
baftes  zu  constatiren,  irriges  preiszugeben.*^  Dass  möglichste 
Vollständigkeit  erreicht  ist,  bezeuge  ich  der  Wahrheit  gemäss. 
Jetzt  zu  den  einzelnen  Abschnitten  des  Buches. 

Zuerst  kommt  ein:  Vorgang  in  der  Üebersicht  der 
Werke  S.  1 — 4.  Dieser  enthält  die  Vorgänger  Toblers  in 
der  Bibliographie  von  Palästina.  Nämlich  35  Schriftsteller  von 
1582—1864,  von  Aithinger  bis  auf  Noroff,  welche  alle  eine 
Üebersicht  der  Quellen  zur  Landeskunde  von  Palästina  gege- 
ben haben.  Tobler  weist  nicht  bloss  nach,  wo  in  den  Werken, 
die  er  anfährt,  sich  jedesmal  die  bibliographischen  Notizen  fin- 
den, sondern  er  beurtheilt  auch  die  betreffenden  Arbeiten  mit 
genauer  Fachkunde. 

Den  Preis  ertheilt  Tobler  den  Arbeiten  Jul.  Petzhold's  und 
Friedr.  Lorenz  Hoffmann's,  am  tiefsten  stellt  er  die  beiden 
l^Vanzosen  O.  Boucher  de  la  Richarderie  und  Chateaubriand, 
welchen  letzteren  er  überhaupt  scharf  mitnimmt.  Man  beachte 
nur,  was  er  S.  2  unter  der  Rubrik  1845  S.  Munk  sagt. 

-    1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Den  Hauptabschnitt,  den  Kern  des  Werkes  bildet  die 
erste  Abtheilung«  Diese  ist  überschrieben:  Werke  ge- 
wiss oder  höchst  wahrscheinlich  von  Augenzeu- 
gen. Hier  werden  vom  J.  833  bis  zum  J.  1865  vom  Pilger 
von  Bordeaux  bis  zu  Ginauroont,  dessen  Reise  1867  erschieo, 
alle  Palästinareisen  (beiläufig  850)  aufgeftihrt^  mit  allen  einschla- 
genden biblischen  und  kritischen  Notizen,  namentlich  werden 
auch  alle  Handschriften  sorgfältig  nachgewiesen  und  beurtheilt. 
Viele  hat  Tobler  selbst  verglichen.  Alles  in  chronologischer 
Ordnung,  d.  h.  nach  den  Jahren,  in  denen  die  Reisen  gemacht, 
nicht  in  denen  sie  herausgegeben  sind.  Die  chronologische 
Bestimmung  ist  oft  neu,  aus  dem  Inhalte  geschöpft.  Das  Ver- 
zeichniss  ist  möglichst  vollständig.  Freilich  mag  nach  Toblers 
eigner  Aussage  „der  Engländer  oder  Amerikaner,  der  Fran- 
zose, Italiäner",  überhaupt  der  Nichtdeutsche  gar  manche  Reise 
in  seiner  Sprache  nicht  aufgefiihrt  finden;  denn  die  deutsche 
Litteratur  tiberwiegt;  aber  von  Bedeutung  fehlt  sicher  kein 
Werk.  Dass  aber  die  deutsche  Litteratur  der  Palästinareisen 
vollständig  gegeben  ist,  daran  zweifle  ich  nicht. 

Jähe  ich  nun  die  einzelnen  Reisen  zu  mustern  mich  an- 
schicke, bemerke  ich,  dass  Tobler  aus  Autopsie  wohl  unter 
allen  lebenden  Gelehrten  die  meisten  Reisebeschreibungen,  ge- 
druckte wie  ungedruckte,  kennt,  die  meisten  einschlagenden 
Codices  selbst  gesehen  und  untersucht  hat.  Man  hat  also  in 
bibliographischer  Beziehung  an  ihm  einen  zuverlässigen  Führer. 
Noch  ist  ein  Wort  von  ihm  als  BLritiker  zu  sagen.  Tobler  ist 
ein  vielbeschäftigter  praktischer  Arzt,  kein  Theologe;  für 
Kirche  und  Confession  hat  er  wenig  Sinn;  er  beobachtet  und 
beschreibt  in  seinen  Werken  alles  wie  ein  Anatom,  ein  Natur- 
forscher, sorglich,  genau,  aber  —  kalt.  Ich  wünschte  um  sei- 
netwillen, dass  er,  der  Ehrenmann,  den  ich,  wie  er  weiss,  von 
Herzen  achte,  nicht  Rationalismus  mit  Unparteilichkeit  ver- 
wechselte. Der  IndiflPerente  urtheilt  in  religiösen  Dingen  (und 
dazu  rechne  ich  die  Kunde  des  h.  Landes)  nicht  schärfer  als 
der  begeisterte  Christ.     Dixi  et  salvavi  animam. 

8.  5  beginnt  Tobler  mit:  333.  Der  ungenannte  Pilger 
von  Bordeaux.  Tobler  entdeckte  auf  der  Bibliothek  zu  St. 
Gallen  3  sehr  alte  Fragmente  des  Anonymus  Burdigalensis,  den 
er  kritisch  bearbeitet  herauszugeben  verheisst.  Quod  Dens  bene 
vertat !  —  Statt  des  J.  333  macht  Tobler  übrigens  selbst  S.  6 
wahrscheinlich,  dass  die  Reise  in^s  J.  334  zu  setzen  ist. 

S.  6 — 7.  Für  den  Eusebios  ist  gewiss  aus  mehreren  Hand- 
schriften mehr  zu  erholen,  als  aus  der  einzigen,  welche  nach 
Tobler  in  der  neuesten  Ausgabe  nur  benutzt  ist.  Ich  meine 
eine  neue  Ausgabe  wäre  sehr  erwünscht 

8.  7  C.  520  Theodorus.  Sollte  secundum  Theod*  Theo- 
dorum  heissen?  Ich  möchte  Theodam  lesen^  und  den  Schrift- 
steller Theodas  ==  Tbeudas  nennen.    Sonst  bedeutet  daa  Zei- 
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eben  '  ja  freilich  er.  Wäre  nun  gar  an  Theodericus  selbst  zu 
denken?  Läge  etwas  von  ihm  vor?  Das  alles  entscheide 
Tobler,  der  eine  kritische  Ausgabe  wünscht 

S.  8.  C.  570.  Die  Reisegesellschaft  des  Antoni- 
nas Martyr  von  Piacenza.  So  setzt  zu  meiner  Freude 
Tobler,  der  noch  1863  laut  Seite  51  seiner  Ausgabe  den  An- 
toninus  Martyr  selbst  für  den  Verfasser  hielt,  der  er  nicht  ist. 
Denn  —  wie  ich  Tobler  schon  1863  mittheilte  —  gleich  zu 
Anfang  des  sog.  Antoninns  steht  ja:  Procedente  beato  Anto- 
nino  Martyre  —  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  —  edicere 
curaho.  Auch  ist  folgende  Lesart,  die  Tobler  aus  einer  Hand- 
schrift mittheilt,  die  richtige:  Precedente  beato  Antonino  Mar- 
tyre  una  cum  collega  suo,  ex  eo  quod  ciuitatem  Placentiam 
egressus  sum,  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  vestigia  Christi 
sequi  cupiens  et  miracula  prophetarum  pervidere,  edicere  cu- 
rabo.  Folglich  schrieb  ein  Eeisegefährte  des  Antoninus 
nach  dem  Tode  desselben  diese  Reise  auf.  Dieser  Reisege- 
ßihrte  ist  natürlich  ein  anderer,  als  der  Johannes,  dessen  Tod 
in  der  Reise  selbst  p.  VII  berichtet  wird,  und  Antoninus  hatte 
also  mehr  als  einen  Gefährten.  Er  ging  mit  dem  Johannes 
vorauf  (precedente)  und  der  Verfasser  der  Reise  folgte.  Nach- 
her vereinigte  sich  dann  der  Anonymus  mit  den  beiden  Vor- 
angegangenen, Antonin  und  dessen  „collega".  Folglich  stände 
oben  statt  die  Reisegesellschaft  besser  der  Reisegefährte 
des  h.  Märtyrers  Antoninus,  der  allerdings  im  Plural  spricht 
(z.  B.  venimus  p.  3),  weil  er  nicht  bloss  von  sich,  sondern 
auch  von  seinen  Gefkhrten  berichtet. 

S.  9  empfiehlt  Tobler  eine  neue  Ausgabe  des  Arculf 
mit  den  etwas  unklaren  Worten:  Es  dürfte  wohl  der  mühe 
lohnen,  einen  nach  den  druck-  und  handi'chriften  rezensirten 
text  herausgegeben,  ohne  dafs  die  textkritik  ganz  bedeutendes 
zu  tage  fordern  würde. 

S.  12.  Z.  9. 10  V.  u.  beweist  das  „worden",  dass  Tobler  von 
diesen  Buchtitel  zu  viel  Wörter  ausgelassen  hat. 

S.  13  Z.  16  V.  u.  Was  heisst  hier  bedenkliche? 
S.  14.  Hier  gedenkt  Tobler  zu  meinem  Bedauern  nach 
dem  Daniel  nicht  des  Fretellus.  Zwar  erwähnt  er  desselben 
weiter  unten  unter  Eugesippus;  aber  er  hätte  den  vielgenann- 
ten Fretellus  besonders  auffuhren  sollen.  Den  Laien  unseres 
Fachs  ist  der  Fretellus  bekannter  als  die  meisten  andern  Pe- 
regrinatoren.  Ebert  nennt  in  seinem  Werke:  Zur  Hand- 
schriftenkunde I  178  des  Fretellus  Werk  eine  der  älte- 
ren and  besten  Beschreibungen  von  Palästina.  Das  ist  sie 
nun  allerdings  nicht,  aber  ein  Schriftsteller,  dessen  ein  Ebert 
so  gedenkt,  verdiente  wenigstens  in  der  Reihe  aller  andern 
mitsiustehen,  und  eher  als  Eugesippus,  der  nicht  besser  als  er, 
ja  wahrscheinlich  ganz  pseudonym  ist.  Davon  nachher.  Hier 
einiges  Genauere  Über  Fretellus.    Er  heisst  Fretellus,  niobt, 
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wie  noch  neuerdings  Thomas  Ein  Tractat  über  das  L  Land 
S.  10.  schreibt  Fratellus.  Was  den  Vornamen  anlangt,  so 
ist  Vorgero,  wie  die  Giessener  Handschrift  hat,  wohl  am  mei- 
sten zu  beachten,  indem  an  Vergerios  oder  Vortigem  zu  denken 
sein  wird.  Andere  Codices  haben  Rogo,  Redrico,  Rorgo,  Hodrico, 
Rorgero,  einer  hat:  K.  Fresellus.  Wahrscheinlich  dachte  man 
an  Eoger.  Ich  besitze  Abschriften  des  Giessener,  des  Wiener 
cod.  609,  nebst  Collationen  der  Melker  und  der  Wiener  Hand- 
schrift 369,  welche  ich  jedem  Gelehrten,  der  den  Fretellus 
herausgeben  will,  mit  Vergnügen  zur  Vertagung  stelle.  Ich 
weiss  noch  von  folgenden  Codices  des  Fretellus  ausser  dem 
Dresdner:  Cod.  Melicensis  H  17;  fünf  Codices  viennenses: 
1)  369.  2)  609.  3)  879.  4)  1180  fol.  146.  5)  1712  fol.  44a— 49, 
Alles  nach  Mittheilungen  meines  lieben  Freundes  des  Herrn 
P.  W.  A.  Neumann  zu  Heiligenkreuz,  der  mir  auch  die  Wie- 
ner und  Melker  Abschriften  und  Collationen  freundlichst  zum 
Geschenk  machte. 

Vorgero  Fretellus  also  lebte  zwischen  1148  und  1187  zur 
Zeit  des  Grafen  Raimund  V.  von  Toulouse.  S.  meinen  Auf- 
satz im  Serapeum  1858  S.  105. 

S.  15.  Statt  Nikiaus  wäre  wohl  Nikolaus  oder  Nicokos 
zu  schreiben,  wie  auch  unten  geschrieben  wird. 

S.  16  gedenkt  Tobler  des  Pseudonymen  Eugesippus.  Er 
nennt  denselben  mit  Recht  pseudonym ;  denn  dieser  Name,  der 
in  der  ganzen  Literatur  nur  an  dieser  einen  Stelle,  nämlich  in 
der  2jv(i(iix(x  des  Leo  Allatius  vorkommt,  ist  nicht  bloss  er- 
funden, sondern  auch  ganz  sinnlos  erftmden.  Der,  der  ihn  er- 
fand, wollte  dem  namenlosen  Fragmente  einen  Autor  geben, 
und  machte  nun,  indem  er  zugleich  an  Eusebios  und  Hege- 
sippos,  von  denen  der  erstere  als  Topograph  des  h.  Landes 
bekannt  genug,  der  letztere  der  Schriftsteller  um  150  n.  Chr. 
ist,  von  dem  die  Kirchenhistoriker  noch  Fragmente  kennen, 
dachte,  aus  diesen  beiden  Namensformen  die  sinnlose  Unform 
Eugesippos.  Das  Fragment,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ge- 
hörte also  wahrscheinlich  dem  Fretellus,  der  darum  nicht  auf- 
hört, ein  Plagiator  zu  sein,  wie  das  Tobler  aus  dem  von  de 
Vogüe  mitgetheilten  alten  Fragmente  erwiesen  hat.  Die  Worte 
Ts.  8.  16  Z.  25  „oder  dem  einen  untergeschoben  wurde",  sollen 
wohl  heissen:  oder  dass  der  sog.  Eugesippus  dem  Fretellus 
untergeschoben  wurde.  Die  letzte  Aeusserung  Toblers  wegen 
des  Jahres  1040  geht  auf  die  Angabe  bei  Leo  Allatius. 

S.  19  hat  Tobler  nicht  beachtet,  was  ich  in  meiner  Aus- 
gabe des  Burchard  v.  Sti*assburg^  einem  Sonderabdruck  aus 
dem  Serapeum  Jahrg.  1858  S.  4  zuerst  ausdrücklich  be- 
merkte, dass  in  St.  G^uois'  Ausgabe  des  Burchard  v.  Strass- 
burg  der  Magister  Thietmar  erwähnt  werde,  woraus  ich  dann 
dort  folgerte,  dass  St.  Genois^  Ausgabe  eine  spätere  Bearbei- 
tung sein  müsse.    Da  auch  meine  Ausgabe  des  Thetmar  ge- 
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denkt,  so  ist  auch  sie  nichts  als  ein  Auszug  des  wohl  noch 
nicht  veröffentlichten  vollständigen  Burchard  von  Strassburg. 
Dass  aber  dieser  Burchard  hiess,  nicht  Gerhard,  ist  nicht  zu 
bezweifeln;  denn  der  Autorität  aller  Handschriften  und  der 
Geschichte  Strassburgs,  die  keinen  Vicedominus  Gerhard,  wohl 
aber  einen  Viced.  Burchard  kennt,  gegenüber  föllt  die  Arnolds 
V.  Lübeck,  der  sich  doch  im  Namen  leicht  versehen  konnte, 
offenbar  nicht  in's  Gewicht.  Zu  beachten  ist,  dass  M.  Thiet- 
mar  selbst  den  Burchard  von  Strassburg  benutzte.  —  Obwohl 
meine  Ausgabe  des  Burchard  von  Strassburg  selbst  ein  Auszug 
der  von  Arnold  von  Lübeck  aufgenommenen  Reisebeschreibung 
zu  sein  scheint,  so  ist  doch  diese  letztere  noch  keineswegs  der 
echte  ursprüngliche  Bericht.  Ich  empfehle  den  Burchard  von 
Strassburg  der  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten. 

S.  24  nennt  Tobler  den  Wilbrand  von  Oldenburg  unter 
andern  einen  Grafen  Hallermund  v.  Oldenburg.  Aber  nur  von 
mütterlicher  Seite  entstammte  Wilbrand  als  Sohn  der  mit  dem 
Gr.  Heinrich  II.  von  Oldenburg  vermählten  Beatrix  v.  Haller- 
mund dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Hallermund,  war  aber 
darum  doch  kein  Graf  von  Hallermund.  Dagegen  hätte  es 
wohl  einer  Erwähnung  verdient,  dass,  wie  ich  in  meinen  Aus- 
gaben Hamburg  1859  und  Leipzig  1864  nachgewiesen  habe, 
Wilbrand  einer  der  Ahnen  des  jetztregierenden  grossherzoglich- 
oldcnburgischen  Hauses  war.  Gelänge  es  nur  einem  Gelehrten 
eine  vollständige  Handschrift  des  nahezu  geistreichsten  Pere- 
grinators  zu  finden!  Uebrigens  kennt  der  gelehrte  P.  Pius 
Bonifacius  Gams  zu  meinem  Erstaunen  den  Wilbrand  gar  nicht, 
sondern  nennt  ihn  Willibrord  in  seiner  Schrift  über  das  Todes- 
jahr St.  Petri  und  St.  Pauli. 

In  Bezug  auf  den  von  mir  zuerst  vollständig  herausgege- 
benen M.  Thietmar  bemerke  ich,  dass  des  Baron  Jules  de  St. 
Genois  Verfahren  mich  zwang,  ihn  zu  veröjffentlichen ;  denn 
üur  weil  derselbe  ungeachtet  meiner  Warnung  den  von  Tobler 
rein  und  allein,  wie  richtig,  herausgegebenen  Auszug  in  den 
vollständigen  der  Hamburger  Handschrift  entnommenen  Urtext 
Mneinzuzwängen  sich  nicht  abhalten  liess,  um  die  Genter  Hand- 
schrift nicht  unbenutzt  zu  lassen,  gab  ich  nothgedrungen  die 
Hamburger  Handschrift  von  Entstellungen  gereinigt  und  mit 
andern  Codices  verglichen  heraus.  Man  hüte  sich  übrigens 
den  Mag.  Thietmar  mit  dem  auch  von  mir  behandelten  Thiet- 
mar von  Merseburg  zu  verwechseln. 

S.  26.  Der  Herausgabe  des  Philippus  sehe  ich  mit  Ver- 
langen entgegen,  und  wünsche  Herrn  Neumann  bald  freie 
Bahn  dazu. 

S.  26.  C.  1250.  Perdikas.  Wohl  besser  Perdilfcfcas,  da 
die  griechische  Litteratur  sonst  nur  (s.  Papes  Namenwörterbuch) 
nsq$iiiju)ig,  UeQÖUKfig  kennt. 

S.  27.  C.   1283*     Zu  Burchard  vom  Berge  Zion  bemerke 
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ich  Folgendes.  Dass  er  ein  Qraf  v.  Barby  war,  ist  eine  so 
kühne  Hypothese  von  mir,  dass  Tobler  sie  als  solche  hätte 
bezeichnen  sollen.  Den  Beinamen  de  monte  Sion  fahrt  Tobler 
darauf  zurück,  dass  Burcbard  Klosterbruder  vom  Berge  Zion 
gewesen  sei:  ich  weiss  nicht  ob  mit  Recht,  ich  habe  nur  an- 
genommen, dass  er  sich  nach  dem  Berge  Zion  benannte,  wie 
z.  B.  Emanuel  de  Monte  Oliveti.  Jedenfalls  war  er  ein  Dent- 
scher.  S.  27  Z.  14.  15  steht  Kyrspersis  statt  Kyrspergensis, 
ein  Druckfehler,  den  ich  verschuldet  habe. 

Die  Codices,  welche  Tobler  beschreibt,  sind  eine  dankens- 
werthe  Nachlese  zu  dem,  was  ich  geben  konnte.  Unter  den 
Uebersetzungen  finde  ich  bei  Tobler  nicht  die  Nürnberger  von 
1588;  bei  mir  p.  16.  Auch  der  Frankfurter  von  1629  gedenkt 
Tobler  nicht. 

S.  30  Z.  9  steht  Brocadus  statt  Brocardus. 

Schliesslich  verschweige  ich  nicht,  dass  es  mich  sehr  freuen 
würde,  wenn  mein  theurer  Freund,  Herr  P.  Neumann,  seinen 
Plan,  einen  vollständigen  Burchard  vom  Berge  Zion  herauszu- 
geben, ausfuhren  könnte  und  wollte.  Denn  erst  jetzt  weiss  icb, 
dass  der  codex  Staphorstianus,  auf  welchen  ich  meine  Ausgabe 
gründete,  den  Text  des  Burchard  zwar  rein  und  echt  enthält, 
doch  aber  an  Vollständigkeit  von  der  Baseler  und  anderen 
Handschriften,  welche  Herrn  Neumann  zu  Gebote  stehn,  über- 
troffen wird.  Eine  Collation  der  Baseler  Handschrift  werde 
ich  hoffentlich  im  Serapeum  mittheilen  dürfen. 

8.  30.  Dass  Eicoldus  ursprünglich  italiänisch  schrieb,  wird 
mir  angesichts  des  V  39  vorkommenden  unlateinischen  tramor- 
ticionis,  welches  Tobler  glücklich  auf  das  ital.  tramortigione 
zurückführt,  fast  unzweifelhaft  klar.  Dass  dies  Wort  anacuov 
bedeute,  hatte  ich  schon  richtig  vermuthet.  Gern  übrigens  sähe 
ich  mich  in  den  Stand  gesetzt,  die  italiänische  Urschrift  und  die 
französische  Uebersetzung  zu  vergleichen  und  eine  neue  Aus- 
gabe des  Kiccoldo  da  Monte  di  Croce  zu  geben.  Oder  viel- 
leicht thufs  ein  anderer! 

S.  32  erwähnt  Tobler  des  Umstandes,  dass  sich  bei  Mari- 
nus  Sanutus  Stellen  aus  Burchard  wörtlich  wiederholt  finden. 
Damach  verfiele  Marinus  Sanutus  dem  Verdachte  des  Plagiats, 
der,  meine  ich  —  doch  kann  ich  mich  irren  —  auch  ander- 
weitig ausgesprochen  ist. 

S.  33.  Da  der  letzte  Theil  Pipins  noch  ungedruckt  zu 
sein  scheint,  so  ist  wohl  um  so  mehr  zu  wünschen,  dass  auf 
Toblers  erste  Ausgabe  eine  zweite  folge,  und  warum  nicht 
von  Tobler  i^elbst? 

S.  36.  In  Bezug  auf  Maundeville  ist,  ftirchte  ich,  Tobler  zn 
strenge,  natnentlich  wenn  er  sagt:  „wer  ohne  gewissen  Volks- 
bücher schreibt'S  Ich  gedenke  unwillkürlich  eines  erzrationa- 
listisch erzogenen  Schülers,  der  —  9  Jahr  alt  —  über  Märchen 
lachte  und  sie  verwarf,  weil  sie  „nicht  wahr  seien  !'*  Dem  armen 
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Kinde  war  also  von  semen  ,,gebildeten**  Eltern  die  ganze  Poesie 
des  Sagen-  und  Märchenlebens  geraubt  und  verkümmert  wor- 
den; Maundeville  wie  Herodot  erzählen  Geschichten,  die  sie 
selbst  ganz  kindlich  noch  glaubten:  von  Gewissenlosigkeit  und 
Lüge  kann  dabei  nicht  die  Bede  sein. 

S.  39  Z.  6  V.  u.  steht  steiuuordia  statt  Steinuordia. 

S*  40  Z.  2  Haldewini  statt  Baldewini. 
8.  41.  42.    Würde  doch  sowohl  Poggibonzi  (1345)  als  Hertel 
von  Lichtenstein  (1370)  bald  gedruckt! 

Hier  mache  ich  Halt,  nachdem  ich  Toblers  werthes  Werk 
zum  zweitenmale  bis  S.  43  genauer  studirt  habe.  Ein  zweiter 
Artikel  wird,  so  Gott  will!  nachfolgen.  Nur  noch  die  Bemer- 
kung, dass  Druck,  Papier  und  Correctur  vortrefflich  sind.  Auch 
der  Index  ist  genau  und  zuverlässig,  auch  vollständig.  Nur 
mein  Name  wird  im  Buche  öfiter  erwähnt  als  im  Index,  näm- 
lich auch  p.   16.   18.  19.  118. 

^^'^^^^^-  Dr.  /.  C.  M.  Laureni. 


Jost    Kalcoven. 

Wie  von  1622  bis  1655  Cornelius  von  Egmond  in  Köln 
eine  Art  Yerlags-Commanditegeschäft  ftir  die  Amsterdamer  El- 
zeyiers^  so  führte  Jost  Kalcoven  in  Köln  von  1641  bis  1666 
ein  ähnliches  für  den  Amsterdamer  Wilhelm  Blaeu.  Jöchers 
und  Anderer  Bemerkungen  machten  mich  vormals  geneigt  Bei- 
der Namen  für  erdichtet  oder  doch  vorgeschoben  zu  halten. 
Nachdem  wir  aber  auf  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  ein 
Sammelband  mit  kleinen  katholischen  Streitschriften  in  die 
Hände  gerathen,  muss  Ich  in  Kalcoven  einen  wirklichen  ILölner 
Bachhändler  erkennen,  der  den  Vertrieb  katholischer  Druck- 
artikel B]aeu^s  in  Deutschland  zu  besorgen  hatte.  In  Bezug 
auf  den  Druck  jener  kleinen  Schriften  und  mancher  anderer 
kommt  mir  jedoch  die  Vermuthung,  dass  er  kein  Amsterdamer, 
sondrrn  Kölner,  denn  er  ist  so  schlecht,  das  Papier  so  gelb, 
wie  Amsterdamer  Drucker  jener  Zeit  nie  ausgegeben.  Schon 
mehrere  Schriften  des  Erjthraeus  (Kossi's)  sind  so  gräulich* 
ausgestattet,  dass  in  ihnen  Jeder  augenblicklich  Kölner  Fabri- 
kat sehen  muss.  Dazu  kommt,  dass  in  seiner  letzten  Thätig- 
keitsperiode  Kalcoven  zur  Herstellung  einiger  Werke  sich  mit 
andern  Kölner  Buchändlern  in  Verbindung  gesetzt  hat;  er  hat 
also  nach  Blaeu^s  Tode  selbstständig  gearbeitet,  und  dies  mag 
auch  schon  vorher  geschehen  sein,  denn  erwähnte  kleine  Piecen 
können  dem  Inhalt  nach  nimmermehr  Amsterdamer  Verlag  sein. 
Es  sind  dies  folgende: 

Abtmck  Eines  von  Herrn  H.  Landgraff  Ernften  Zu  Hoffen 
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FÜrftl.  Qn.  abgegangenen  Schreibens  an  die  Theologos,  D. 
Georg.  Calixtum,  D.  Jo.  Crocium,  Vnd  D.  Pet.  Haberkom  .  . 
Gedruckt  zu  Colin,  In  Verlag  Jodici  Ealcoven  Buchhändlern. 
1652.  4 

Abtruck  eines  abermabligen  Schreibens  Von  Herrn  Land- 
gra£P  Emften  zu  Heffen  Fürftl.  Gnaden,  an  die  zum  CoUoqnio 
nach  Franckfurt  allerseits  erforderte  Theologos  abgangen.  De 
Dato  i^  Nouembris  1651.  Gedruckt  zu  Cölki,  in  Verlag  Jo- 
doci  Kalcoven  Buchhändlern.   1652.   4. 

Cibus  quadragesimalis  ex  responsionibus  ad  literas  Emesti 
Hassiae  Landgravii  &c.  Hermann!  Ewichij  &  Wilhelmi  Hulsij. 
Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium.  1652.  4. 

Erhardt,  Graff  von  Wetzhaufen,  Warheit,  Allgemeiner 
Vhralten  ELirchen  .  .  Nachgedruckt  zu  Colin,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Faften  -  Speifs  Fürgeßelit  beyden  Dienern  defs  Worts, 
Herrn.  Ewich,  vnnd  Gull.  Hulsio;  zubereitet  aufs  jhren  eygO' 
nen  Antworten  Auff  die  Schreiben  Defs  .  .  Emften  Landgra- 
ven  zu  Heffen,  etc.  Gedruckt  zu  Colin,  Bey  Jodoco  Kalcoven. 
1652.  4. 

Juliaco,  Georg,  a,  Beantwortung  Einer  in  Truck  aufsgan- 
gener,  genant  Ein&ltige  Antwort  .  .  Durch  Herrn.  EwicUum 
Wefelilchen  Predigern.  Gedruckt  zu  Colin,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhändlers.  1652.  4.     N.  Ausgabe,  ebd.  1652.  4. 

Valeriani  Magni  fratris  Capuccini  Principia  et  Specimen 
Philosophiae.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium 
Bibliopolam.  1652.  4. 

Vehoffy  Ant.,  Handgreiffliche  Kennzeichen  Der  Wahrer 
allein  Seeligmachender  Kirchen  Christi  Jesu  .  .  Zu  Colin,  In 
Verlag  Jodoci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Villemal,  Jo.  de,  refutatio  Sincerae  &  Christianae  (ita 
nuncupatae)  Besponsionis  Joannis  Crocii  doctoris  calvinistae 
Cassellani,  Ad  Iteratas  Literas,  quas  Ernestus  Hassiae  Land- 
gravius  Ad  Theologos  Francofurtum  Beligiouis  causa  evocatos 
dederat.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium  Bi- 
bliopolam. 1652.   4. 

Emesti,  Hassiae  Landgravii,  ad  Georgium  Calixtum  epistola 
peremtoria.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium. 
1654.    4. 

''''°^'^^-  Emtl  Weiler. 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratm^remiden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


J(i  21.         Leipzig,  den  15.  November         1867. 


Altdeutsche  Handschriften 

aas 

Prager  Bibliotheken 

verzeichnet 

von 

JoliAnn  Kelle, 

(Vergl.  Serapeum.  1859.  Nr.  3.  4.  5.  —  1860.  Nr.  1.  4.  —  1861. 
Nr.  23.  24.) 

Lobkowitzsche  Bibliothek.   • 
(SchUss.) 

(8)  Nr.  421.    Folio.    Papier,     saec.  XV. 

Fol.  la  ine. 

Ich  Otte  von  diemertingen  ain  Thumherre  zu  motze  jn 
luttringen  han  diss  Buch  verwandlet  us  dem  wälsch  jn  latin  zu 
tatsche  uff  daz  die  tutschen  darinne  mugent  gelesen  von  man- 
gen  wunderliche  dingen  und  Sachen  die  darjnne  geschriben 
sind  von  frömden  lande  vnd  von  frömden  tieren  vnd  von 
frömden  luten  vnd  von  jrem  geloben  vnd  von  jrem  wesen 
vnd  von  Glaidem  vnd  andern  vil  wundem  als  emach  ge- 
schriben (tat  jn  allen  Oapiteln  alz  diss  buch  getailt  ist  jn 
fanff  tail. 
Xrrni.  Jahrgang.  21 
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Die  einzelnen  Capitel  sind: 

Fol.  8e.     Von  dem  ritter  wie  er  die  land  durcliffir 

Ich  iohannes  de  monte  vilU  ritter  gebom  us  Engellandt  von 
der  statt  die  da  haisBet  Sanalban  sass  jn  ain  scliiff  des  jars  do 
mon  zalt  von  gottes  gebart  Mcccxxn  jar  vnd  bin  gefam  über 

mere  —  fol,  15*.     Von  dem  man  den  der  Kayser  von 

Constantinopel  nfgrub.  —  fol.  20*.  Von  dem  land  Rodis.  — 
fol.  24*.  Von  dem  lande  bis  gen  Sant  Katharinen.  —  fd.  U^. 
Von  egypten  vnd  flnen  sitten.  —  fol.  34*.  Von  dem  fenix.  — 
fol.  37**.  Sie  weg  zu  Sant  Gatharinen  grab  von  indienland.  — 
fol.  45b.  Von  Ebron  nnd  dem  tal  Inctns.  —  foL  il\  Von 
bethleem  vnd  von  den  jnnk&owen  die  man  verbrent  weit  han 
vmb  Unschuld.  —  fol.  50**.  Von  dem  haylgen  grab«  —  fol.  55*, 
Von  dem  tempel  Salomonis.  —  fol.  60*».  Von  dem  berg  olinet 
und  Betphagi  usd  andern.  —  föh  62*«  Von  dem  toten  mer. 
—  fol.  64*.  Von  dem  jordan  vnd  sant  johannis  hopt  vnd  naza- 
reth.  —  fol.  70b.  Von  der  Stadt  Damaschg.  —  fol.  72*>.  Von 
dem  nechften  weg  von  ierufalem  gen  lamparten.  —  fol  74*. 
Von  ain  andern  weg^  —  fol.  75*.  Von  ain  andern  weg  gen 
ierufalem.  —  fol.  76b.  Aber  von  den  wegen  zu  ierusalem.  - 
fol.  80**.  Von  der  grossen  annenien.  —  fol,  82**.  Von  jops 
land.  —  fol.  86b.  Von  indien.  —  fol.  88*.  Von  der  grossen 
indien  vnd  stetten.  —  fol.  92b.  Von  dem  land  Synobar.  — 
fol.  94*.  Von  dem  laut  Camerlach.  —  fol.  96**.  Von  dem 
kungrych  Camalach.  —  fol.  97**.  Von  kaffago  vnd  von  vil 
landen  vnd  luten  darjnn.  —  fol  102*.  Von  dem  besten  land 
daz  jn  der  weit  ist.  —  fol.  104*.  Von  ain  wasser  haisst  Da- 
lach.  —  fol,  105**.  Von  des  grossen  Gans  palast.  —  fol.  W\ 
Wie  gros  Gan  ze  Tisch  sitzt.  —  fol.  109*.  Von  des  Cans 
artzat.  —  fol.  Hl*.  Von  dem  grossen  Gan.  —fol.  US*  Und 
wie  der  gros  can  ain  stryt  verlor.  —  fol.  116b.  Wie  die  Can 
nit  gelt  band,  ain  lederli  ift  ir  muntz.  —  fol.  120*.  Von  dem 
lande  Gathay.  —  fol.  123*.  Von  der  Ttirkgen  laut.  —  fol 
124**.  Wie  man  von  Gathay  jn  jndien  kompt.  —  fol.  126J'. 
Von  gryffen  vnd  von  wunderlichen  tieren.  —  fol,  127*.  Wie 
man  gen  jndien  kompt.  —  fol.  128*.  Van  dem  vnderschaid 
jndien  vnd  andern  landen.  —  fol.  128**.  Von  jndien  priester 
Johannes  land.  —  fol.  I29b.  Von  prießer  Johannes  kungen.  — 
Von  priester  Johannes  gaistlkhen  lulen  vnd  byscboffen.  —  fol 
130]^.  Von  priester  Johannes  Sal  vnd  siner  herschaft.  —  fol 
132  .  V0n  dem  sandocfaten  mere.  —  fol,  134**.  Von  dem  w 
streu  tal  vnd  vngehuren.  —  fol.  137*.  *Von  langen  luten  die 
die  menfchen  esseni  —  fol.  139*.  Von  jndien  vnd  von  wun- 
derlichem boltz  und  anders.  —  fol,  141*.  Von  gar  säligen 
nakkenden  luten.  —  fol.  142b.  Von  ainem  land  da  zwen  snm- 
mer  des  jars  jnn  sind.  —  foU  144*.  Von  dem  paradys  vnd 
wie  es  lyt.    —   fol.  145**.     Wie   man  hayden  nach  jrem  tod 
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begat.  —  fol,  146^  Von  dem  globen  der  hayden. — /o/.  148b. 
Von  machmet  der  haiden  gott  und  wie  die  nnder  dem  Soldan 
globent.  —  foh  152*.  Wie  die  vnder  dem  grossen  Can  glo- 
bent.  —  ex'pl. 

Auf  dem  vorderen  und  hinteren  Deckel  ist  je  ein  Blatt 
aus  einer  dem  zehnten  Jahrhundert  angehorigen  Hand- 
schrift des  Publius  Papinius  Statius  aufgeklebt.  Das 
Blatt  auf  dem  vorderen  Deckel  enthält  auf  der  freien  Seite 
Thehaidos  lib.  X,  v.  360  —  389  incl,;  auf  der  aufgeklebten 
"0,  391 — 419.  Eine  Zeile  ist  also  abgeschnitten.  Das  hintere 
Blatt,  welches  auf  dem  Kopfe  steht  ^  enthält  auf  der  freien 
Seite  Itb.  AI.  v.  4—33;  auf  der  aufgeklebten  v.  34 — 63. 

Unten  am  Rande  des  vorderen  Blattes  steht  XV III, 

Mit  dem  von  Gustav  Queck  herausgegebenen  Texte  {Pu- 
blius Papinius  Statius  recognovit  Qustavus  Queck.  Lipsiae 
1854)  verglichen^  ergeben  sich  folgende  Varianten:  X.  360. 
dimas.  364.  mesto*  365.  cintbia.  372.  citberon.  876.  ^oblens. 
379.  remissi.  382.  mefta.  386.  subita.  388.  anpbion.  401.  pen- 
dentisque.  402.  immemor  oblens.  411.  tygridis.  leuum.  414. 
faetam. 

XI.  6.  caelumque.  8.  enchelado.  ethnen.  13.  ipse.  17. 
celesti  fulphure.  24.  galeeque.  26.  celique.  27.  massila.  29. 
abiit  32.  eurimedon.  37.  dinoscere.  38.  sonant.  40.  modo  fehlt, 
45.  thyrintbia.  46.  meret  ab  alto.  47.  aropbitrioniades  nemeae. 
58.  thesipbone.  claudere.  60.  megeram.  61.  praelia. 

(9)  Nr.  405.     Folio.     Papier,     saec.  XV. 
Fol  1*. 

Inc.  Sanctns  jobannes  der  ewangelift  scbreibt  in  dem 
pueh  der  beimlicbön  offefibarung  von  dem  gesibt  des  er  eins 
mals  gesehen  bat  in  dem  ewigen  leben  Vnter  anderen  wortten 
stet  geschriben  Sant  jobans  sacb  ein  kayerlicben  tron  dorjnnen 
was  ein  kuniglicber  stul  der  was  gezirt  mit  allem  dem  das  last 
den  äugen  bringt  Gott  der  bimelliscb  vater  sass  auff  dem  sel- 
ben stul  und  vier  tierlein  waren  an  dem  selben  stul.  das  waren 
die  vier  ewangeliften  die  sungen  sanctns  Sanetus  Sanctus  vnd 
ein  senftmütigs  lemlein  stund  vor  got  dem  bimeliscben  vater 
vnd  XXETQ  alten  betten  sneweisS  claider  an  vnd  betten  guld 
krön  aufP  iren  baubten  vnd  betten  guidein  barpffen  in  iren 
henden  Die  sassen  auff  gülden  stülen  pey  dem  vater  vnd  vie- 
len für  das  lemlein  Der  bimelliscb  Vater  bett  siben  stern  in  der 
einen  baut Die  XXIIII  guld  harpffen  das  sein  die  seli- 
gen wort  vnd  werk  die  sie  gelert   vnd  gescbriben  haben  dem 

menfchen  zu   nuz   zu   dem  ewigen  leben Das  pueh  und 

dise  wort  geuielen  vber  alle  mass  wol  dem  seligen  Aber  wer 
die  schrifift  oder  lere  der  barppfen  haben  zu  samen  gelesen  vnd 

gesetzt  das  ist  zu  meroken  

21* 
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Expl.  fol,  1 55b.  Au88  den  wortten  allen  verstet  man  wol 
das  got  dienen  leicht  ist. 

Et  fic  eft  finis  laudetur 
lancta  trinitas  vnus  deus. 

Oleichlautend  mit:  Die  vierundzwanzig  goldnen  Harfen 
durch  Bruder  Heinrichen  Predigerordens.  {Johannes  Nider). 
s.  l.  s,  a,  Augsburg  durch  Johannes  Bänder,  {Hain.  Nr.  11846). 

FoL  157«.  Hie  Hess  von  dem  lobe  vnd  nutzperkeit  diss 
ptichleines.  foL  195*.  Hie  gegenwertig  materig  von  der  lieb- 
habung  gots  ift  alFo  za  deutsch  gemacht  als  noch  Crifti  ge- 
pui-t  geczelt  ward  MCCCC  jar  und  dornoch  in  dem  XL  jar 
Vnd  ist  aufs  geendet  worden  an  dem  nächsten  tag  noch  sant 
Moritzen  tag.  Ich  puchlein  ward  aufsgeschriben  zu  Grist- 
garten  an  dem  dritten  tag  noch  vnfer  frawen  verkundung  tag 
in  der  marterwochen  als  man  zeit  von  xpi  gepurt  MCCCC  jar 
vnd   XLII  jar. 

Folgt  das  Register  an   dessen  Schluss:   darumb   so 

hab  wir  diss  obgeschriben  Kegister  oder  tafel  gemacht  über 
diss  puchlein  dir  zu  nutz  vnd  allen  den  die  diss  puchlein  wer- 
den lesen  wan  der  grofs  maifter  der  diss  puchlein  hat  zu  deutsch 
gemacht  zu  wien  der  hat  kein  Kegister  dorüber  gemacht  vnd 

das  hat  vielleicht  von  kürtz  wegen  getan  etc /oZ.  201». 

Hye  hebt  fich  an  von  den  vier  einsprüchen.  fol.  201^.  Von 
dem  göttlichen  einspruch.  fol.  203*.  Die  gewissen,  fol.  205*. 
Von  dem  andern  einspruch  der  do  ist  engellisch,  fol.  207*. 
Von  dem  teuffellischen  einspruch.  fol.  214a.  Von  dem  natur- 
lichen einspruch.  fol.  226b.  Hye  endent  sich  die  einspruch 
von  präg.  Darnach  hebt  sich  an  ein  Tractat  von  der  vuter- 
Ichaidung.  Der  gaist  des  wirdigen  vnd  des  erleuchten  maister 
heinrich  von  hessen  der  den  Tractat  gemacht  hat  in  dem 
studio  zu  wien  Anno  dni  MCCCLXXXXV.  Auch  ist  zu  mer- 
ken dafs  der  Tractat  gar  besunderer  und  tieflFer  verstendigkeit 
ist  vnd  dammb  wer  in  will  nützlichen  versten  der  schol  in 
gar  oflft;  mit  lleifs  vberlefen  wan  die  deutsch  gentzlich  gemacht 
ist  nach  der  lateiu  vnd  dorumb  ist  die  deutlch  etwas  seltsam 
vnd  ist  mit  grossem  fleiss  zu  merken. 

expl.  fol.  249*.  Also  endet  sich  hie  ditz  puchlein  Vnd  der 
Tractat  von  der  vnderfcheidung.  Deo  gratias  laudetur  sancta 
trinitas.  üebersetzung  der  Regulae  ad  cognoscendam  differen- 
tiam  inter  peccatum  mortale  et  veniale  Heinrici  de  Hassia  do- 
ctoris  emeriti  et  famosissimi.  s^  Z.  s,  a.  {Hain.  Nr.  8400.) 

Inc.  Es  ist  nicht  ein  deine  clag  sunder  eyn  swere  bekumemos 
vnd  ein  czweiffelliche  frag  payde  vnder  pristem  vnd  vnter  layen 
wie  ße  fich  halten  schullen  die  prister  mess  zu  halten  und  die 
layen  zu  enphaben  gotes  leichnam.  expl,  fol.  276a.  Diss  puch- 
lein des  kampfkrigs  der  Vernunft  vnd  der  gewissen  hat  von 
des  enphahung  wegen  des  heiligen  sacrament  hat  gemacht  zu 
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latein  des  wirdig  lerer  heiliger  gescbrifft  maister  matbeus 
von  krakaw  das  ist  durch  nutz  andechtiger  leut  zu  deutsch 
gemacht  dass  ie  sich  dester  pas  mit  der  erkantnus  der  gewissen 
gen  zu  gots  leichnam  zu  enphahen.  Ine,  Paulus  hat  gespro- 
chen jch  vall  an  mein  vnd  pitt  got  den  vater  das  er  geh  zu 
begreifen  mit  allen  heiligen  die  hoch  die  tieff  die  lenge  die 
prait  auff  dy  vier  wort  schöpffent  gaistlich  leut  vierley  contem- 
pliren  in  dem  sie  sich  ubent  mit  got expl.  /b/.  284*. 

(10)  Nr.  502.     Quart.     Papier,     saec.  XV. 

Inc.  fol.  1».  Calendarium.     Bocph  fol,  27^ 

foL  28».  Ine,  Hye  nach  stant  die  form  wie  die  sweutem 
zu  sant  niclaus  ze  auspurg  sant  bendictenordens  profess  tund. 
Expl  fol.   28»>. 

fol,  29*  ine,  Sequitur  modus  profitendi  sororum  monasterii 
sancti  nicolai  ordinis  sancti  benedicti  augustensis  diocesis.  — 
expl.  fol.  32». 

fol,  32*»  ine.  Nach  der  auflöfsung  an  dem  drytten  tag  der 
profession.  expl,  fol.  33*». 

(11)  Nr.  493.     Quart.     Papier,     saec.  XV. 

Ine,  fol,  1».  De  abrothano  gertwrtz  vel  stabwrtz.  de 
absintio  wermut.  de  accidula  ..«..  de  alleo  knobloh.  de  althea 
jbzch*.  de  aneto  tulle.  de  appio  epfich.  de  anthemia  gamillen 
blfimen.  de  ariftolya  holzwrtz.  de  arthemifia  bugg.  de  asaro 
haselwrtz.  de  atriplice  burkhart.    de  barothe   patemien.  de  be- 

thonia de   buglossa   ochsenwrz.   de  talamento.   ...  mintz. 

de  camedreos de  cauli    ........    de    celidonia   schell wrz. 

de  centaurea  erdgalle.  de  cepa  zübel.  de  trifolio  kle.  de  cituca 
wuStrich.    de   cimino    zinwirind.   de   cipero   bifwrz  oder    wider- 

galgan.    de    cinamonio    de    colubrina    schlangenkrut.  de 

coriandro  coriander.  de  elleboro  albo  nieswrz.  de  elleboro  nigro 
sitwrz.  de  enula  morhe  oder  aland.  de  eruca  morhe.  de  feni- 
cula  fienchel.  de  galganga  galgan.  de  gariofolo  nägeli.  de  gaisdo 
glayg.  de  iri  glayg.  ysopo  jsop.  de  jus.  quinamo  püllenkrut. 
de  lactuca  latich.  de  lapacio  klet.  de  Ugustia  lubstikel.  de  lilio 
gihg  vel  lili.  de  lolio  ratte.  de  malva  pappel.  de  maurella  vel 
solatrum  nahtschatt.  de  menta  mintze.  de  narda  indica.  de 
nardo  celica.  de  nastrucio  kresse.    de  origano    roc  kostenkrut. 

de  ostricio  de   papauere  ölmag.   de   pastina  morhel.   de 

peonia  benigna  peomentkrüt.  de  pipere  pfäflfer.  de  piritro  berh- 
tran.  de  porra  louch.  de  portulata  purtell  oder  gensrich.  de 
pulegio  bolay.  de  plantagine  wegrieh,  de  prassion  vel  marubio 
tovbnessel.   de  rosa  rose,   de   rutta   rutt.    de  saluia  salway.  de 

satureia  vel  tymbra de  sauina  de  senetion  bach- 

kress.  de  serpillo  ken  klainkoft.  de  sinapi  senf.  de  thure  ....  de 
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verb^Da  insin.  de  viola  viol,  de  vrtica  nessel.  de  zedoar  zittwao. 
de  zinziber  Ingber. 

fol,  2**  tnc.    Vires  herbarum  subtilis  doctor  earum 

mater  componit  tales  haut  ordine  ponit. 

ex'pl,  48^.  bocque  modo  sebribus  quotannis  medetur  in 
dem  Gedieht  de  verbena. 

fol,  49a  nach  9  herausgerissenen  Blättern  lactantibus  mu* 
lieribuß.  de  ferpillo  versu  XV.  —  fol,  55*>.  veneni  obstaculum 
de  nouo  svmpti.  de  zedoara.  versu  primo.  (Ein  Sachregister 
zum  vorstehenden  Oedicht,) 


Beiträge  zur  Sprichwörterlitteratur. 

Die  Bibliographie  der  deutschen  Sprichwörterlitteratur  bat 
in  neuerer  Zeit  bedeutende  Berichtigungen  und  Ergänzungen 
erhalten.  Dennoch  werden  neben  der  Förderung  aus  dem  un- 
erschöpflichen Vorrathe  von  Sprichwörtlichem,  welcher  bei  deut- 
schen Schriftstellern  gelegentlich  sich  findet,  auch  ältere  Samm- 
lungen von  Sprichwörtern  neu  an  den  Tag  gebracht,  welche 
bisher  den  Parömiographen  ganz  entgangen  waren.  Zu  diesen 
unbeachtet  gebliebenen  Sammlungen  lassen  sich  mit  geringer 
Beschränkung  auch  die  nachstehend  beschriebenen  zählen. 

FLOKES 

TEILINGVES 

Ex  Viridariis  Lingvarum  decerpti. 
Sive 
Sententiae  Latino-  Germanico- 
Polonicae 
Nee  non  Proverbia,  Phrafes  et  quic- 
qvid  in  dictis  Lingvis  apte  facete,  acute  et 
erudite  dictum  ex  Lectione  Auctorum 
et  üfu  loqvendi  obfervabatur. 
In 
Hunc  Libellum  eeu  CoroIIam 
collecti, 
et 
In  gratiam  luventutis,  et  aliorum 
Lingvarum  harum  in  Terris  Prufsiae 
maxime  nfitatarum  amatorum  in 
Lueem  editi 
k 
D.    G.     C.    H. 

GEDANI 
Typte  JOH.  ZACH.  STOLLÜ 

Anno  1702. 
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Ein  Dnidi:e]cemplar  fieser  Sammlung,  welche  ich  nur  in 
einer  älteren  Abschriffc  besitze,  habe  ich  noch  nicht  ermittelt. 
Das  Buch  enthält  eine  nach  dem  Anfangsworte  der  lateini- 
schen Sprüche  alphabetisch  geordnete  Sammlung  von  1053 
Sprichwörtern,  Sentenzen  u.s.  w.  —  jede  Nummer  lateinisch, 
deutsch,  polnisch,  —  welche  zum  grössten  T  heile  aus  bekann- 
ten älteren  Sammlungen  entlehnt  sind.  Es  finden  sich  aber 
auch  Sprüche  in  einer  von  der  bekannten  abweichenden  Form. 
Beispiele  sind: 

8.  V.    Cancro:  Er  ist  so  bleich  als  ein  gekochter  Ejrebs. 
8.  V.   Discincta:  Leichte  Lumpen,  leichte  gumpen. 
8.  V.  Ei:  Wer  Geld  hat,  der  b^oramt  die  Schuh  —  s.  Wan- 
der, Lex.  Geld  1001, 
8.  V.   Facundus:    Ein  gesprächiger    Geföhrte    ist    eine    halbe 

Kutsche  —  s.  Wander,  Gespräch  3. 
8.  V.   Fulgur:  Es  sind  Schreckenberg^. 
8.  V.    Saepe:   Auch  eine  Pogge  quakt,  wenn  man   sie  tritt  — 

s.  Wander,  Frosch  39. 
8.  V.  Aurea:  Freiheit  gehet  über  Silber  und  Gold  sagt  ein 
Papagei  im  Korb.  —  Im  letzten  Beispiele  ist  an  die 
ältere  Form  angelehnt,  welche  aus  Tappius  Bl.  219^^  in 
Franck  II  S.  124  uund  in  die  Egenolfisehe  Sammlung  — 
1552,  1555  und  1560  Bl.  136^  —  in  der  Erläuterung 
übergegangen  ist« 

An   den  Yerlagsort  und   dessen  Nähe   erinnern    die 
sonst  an  andere  Orte  anknüpfenden  Sprüche. 
8.  V.   Nee:  Auch  in  Danzig  sind  die  Dächer  mit  Fladen  nicht 

gedeckt. 
8.  V.   Semper:  In  Danzig  ist  man  in  der  Nacht  sicherer,  als 
in  Warschau  am  Tage. 

Im  polnischen  Spruche  steht  ELrakau  statt  Danzig. 
8.  V.   Sera:  Denn  will  man  erst  sparen,  wenn  man  den  Fuhr- 
mann nach    der  Oliva  miethet.    —    (Kloster  Oliva    bei 
Danzig.) 

Zur  Ermittelung  des  Verfassers  sind  genügende  Hilfsmittel 
hier  nicht  zur  Hand.  G^org  Carl  Hering  gab  1727  ein  geogra- 
phisches Werk  heraus,  in  welchem  er  sieb  nur  mit  den  Buch- 
staben G.  C.  H.  bezeichnete;  abgesehen  von  dem  fehlenden 
D  müsste  Hering  diese  Sammlung  sehr  jung  angelegt  haben.  Der 
Verfasser  scheint  auch  eher  ein  Schulmann*  gewesen  zu  sein.  — 
Die  in  der  Widmung  erwähnten  Proverbia  Gamii  werden  von 
den  Parömiograph^i  nicht  erwähnt 

2.  Dr.  Suringar  führt  in  dem  Verzeichnisse  der  Sprich- 
wörtersammlungen, welches  er  in  den  Recensie  van .  .  Binder's 
öovus  thesaur.  adagior.  —  Tijdschrift  voor  de  Nederlandsch 
Gymnasien  voor  1861  Bl.  111  -  187—  aufstellt,  unter  Nr.  156 
dasWeric  von  G.Scioppius:  Mercurius  bilinguis  etc.  Mediolani 
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1627   und   Mercnrius  quadrilinguis  Basfleae   1637    auf.    Eine 
auch  dort  erwähnte  Bearbeitung  der  Schrift  ist: 

MEßCUKlUS 
BILINGUIS, 

Das  ist: 

Eine  neue  und  leichte  Art 

Die  lateinische  Sprache^ 

In  einem  Jahre, 

Vermöge  1200  Sprüchen 

Aus  der  Sitten-Lehre, 

zu  lernen. 

Ehedem  erfunden 

von 

Johanne     Bateo, 

Nachgehends 

von 

Grofippo,  oder  Cafp.  Scioppio 

Aus  der  Italiänifchen  in  die  Holländifche,  itzt  aber 

in  die  deutfche  Sprache  überfetzet, 

Und  ßatt  eines  Anhanges 

Des 

Wohl-informirten  Lateiners 

herausgegeben 

von 

E.  C.  M. 


Brefslau  und  Leipzig, 
Bey  Johann  Jacob  Korn  1734. 

Der  Uebersetzer  ist  durch  eine  Eückfirage  bei  dem  Nach- 
folger des  Verlegers  nicht  ermittelt,  auch  nicht  zu  ergeben,  oh 
derselbe  in  der  im  vorliegenden  Exemplare  fehlenden  Vorrede 
näher  bezeichnet  ist.  Vielleicht  ist  diese  Ausgabe  von  Binder 
—  s.  dessen  Vorwort  S.  XI  —  benutzt.  Die  Sammlung  ent- 
hält nur  zum  Theil  Sprichwörtliches  und  bietet  besonders  Be- 
achtenswerthes  nicht. 

3.  Eine  kleine  Sammlung  lateinischer,  deutscher,  sp^"^' 
scher,  italiänischer  und  französischer  Sprichwörter  enthält: 
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NÜCLEUS  SENTENTIAKUM, 

Id  eSt, 

Ein  Chriftalliner 

Spiegel,  den  Jfinglingen  diefer 

Zeit  in  der  Ejl  aufs  fünf  Sprachen 

Blamenweifs  zafammen 

getragen. 

Dem  Liebhaber  gleich  ab  in  einem 

Korbe  zafammen  vermirchet,  mit  dem  bejge- 

legten  PKODKOMO. 

Durch 

JOHANNEM  GSEL, 

sAiks  6ALLUM  Medicum. 

Orei£&walt,  Gedruckt  durch  Hans  Witten. 

In  Pine  VIDebIMVs  CVIVs  sIt  tonl. 

cio  lo  cxxvn. 

4^  —  8  61.  —  ohne  Seiten-  und  Blattzahl. 

Proben  sind: 

Bl.  A  2^:  Er  ift  ftoltz,  vnd  hat  nicht  Holtz. 

Bl.  A  3^:  Zwietracht  in  allem  Standt, 

verderbt  das  fchöne  Vaterlandt. 

Bl.  A  4:  Erfrag»,  darnach  wags. 

BL  B  ij^:  Welcher  nicht  durch  ein  Beutelfieb  fehen  kan, 
der  ift  blind. 

Bl.  B  iij:      Hie  eft  valde  bonus  vir 

Qui  habet  multum  Silbergefchir. 

Ja  wenn  der  Todt  kömpt  herfür, 

Holet  er  den  VIE,  vnd  left  das  Silbergefchir. 

Das  biblische,  von  Goethe  wieder  aufgenommene  Wort: 
Goldene  Aepfel  in  silbernen  Schalen  —  wird  am  Schlüsse  an- 
gewendet. Dasselbe  findet  sich  Übrigens  auch  in  der  Vorrede 
zu:  „Deutsche  Sprichwörter",  welche  S.  73  bis  112  der  von 
den  Parömiographen  nicht  erwähnten  deutschen  Grammatik 
von  Georg  Barenius,  Nordköping  1707,  enthalten  sind. 

4.  Michael  Neander's  Graecae  lingvae  tabulae  —  Nopitsch 
S.  126:  1561  — ,  welche  Basel  1553  und  öfter  gedruckt  sind, 
enthalten  als  Anhang  in  zwei  Theilen  das  auch  besonders  — 
Nopitsch  S.  125  —  erschienene  Gnomologicum  graecolatinvm. 
In  der  vorliegenden  Ausgabe  Basileae  1564  —  finden  sich 
S.  29.  48.  50.  51.  52.  74  der  vorangehenden  Epistola  und  in 
dem  Werke  selbst  8.  8.  42.  46.  74.  78.  172.  192.  212.  292. 
302.  310.  398.  404.  426  deutsche  Sprichwörter  und  Redens- 
arten, abo  früher  als  in  anderen  Werken  Neander^s  —  Herrig, 
Archiv  Bd.  40  S.  131  — ,  wenn  nicht  etwa  eine  ältere  Ausgabe 
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des   geographigchen    Lehrbuchs  Neande/s    —   Latendorf,   M. 
Neander's  deutsche  Sprichwörter  S.  40  —  vorhanden  ist. 

Als  Proben  dienen: 
Epistola  S.  51:  was  ira  Dei  for  ein  thierichen,    und  mala  con- 

scientia  für  ein  fein  hellifch  liuechtigen  ist. 
Epistola  S.  52 :   Vuer  dem   teufel   nicht   ein  mal   oder  etlichs 

zwifchen  den  Klawen  gewefen. 
Gnomlogicum  8.  172:  Hute  dich  for  der  taht,    fo   wirdt  der 

lügen  bald  radt. 
Gnom.  S.  292  und  302 :  Viel  hende,  machen  leichte  arbeitt  — 

vgl.  Seb.  Franck,  Sprichw.  1541.  Th.  II.  Bl.  100\  Th.  L 

Bl.  15. 

5.  Auch  von  G.  Richteri  axiomata  —  Suringar  a.  a.  O. 
Nr.  186  und  Nopitsch  S.  222  —  wird  nicht  erwähnt,  dass  in 
denselben  wohl  gegen  hundert  deutsche  Sprichwörter  enthalten 
sind.  Zum  Theil  sind  dieselben  mit  Quellenangabe  versehen. 
Die  erste  von  den  Parömiographen  nicht  erwähnte  Ausgabe 
erschien  in  zwei  Theilen  zu  Görlitz  1599.  1600.  Gregor  Rich- 
ter war  evangelischer  Geistlicher  zu  Glörlitz.  Ob  und  wenn 
der  dritte  Theil  dieser  ersten  Ausgabe  erschienen  ist,  kann 
ich  nicht  angeben. 

Proben : 
Th.  n  S.  83:    Eltern   Fluch  bekleibet  gerne    —   s.  Wander, 

Lex.  „Eltern"  Nr.  5. 
Th.  II  S.  264:  Schlim,  Schlem,  quaerit  fibi  fimilein. 

Wer   in  einem  Kolkram    einzencht,    der    beruffet 
ßch  gerne. 

6.  Duplessis  sagt  unter  Nr.  124  richtig,  dass  in  der  Gram- 
matik von  Hauerius  1520  eine  Auswahl  lateinischer  Sprich- 
wörter aus  Erasmus  entlehnt  enthalten  sei,  aber  erst  Weller, 
Repertorium  Nr.  4081  macht  au^erksam,  dass  in  dieser  titel- 
losen  Grammatik —  Ausgaben  von  1516  und  1517  —  „Bogen 
K  L  M  lateinisch-deutsche  Redensarten"  sich  befinden,  s.  Wel- 
ler, Annalen  Bd.  2.  S.  17  und  J.  Franck  in  Herrig's  Archiv 
Bd.  40  S.  46. 

Zapf,  Augsburg.  Buchdruckergeschichte,  1786. 2.  Th.  S.  75 
und  80  fuhrt  noch  Ausgaben  von  1514  und  1515  an.  (Vgl. 
S.  93.  137.  146.)  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  dessen  Er- 
wähnung an  dieser  Stelle  und  die  Mittheilung  nachstehender 
Proben  nach  der  Ausgabe  von  1516  rechtfertigen. 

Bl.  K  ij^:  der  ift  fertig  von  kuchen  vnd  von  keller. 
es  hat  weder  trum  noch  end 
gleich  vmb  gleich,  kom  vmb  faltz. 
Bl.  K  ij^:  Die  mü  macht  ich  mir  felbs  fprich   der  efel, 

do  fürt  er  fynen  mift  aufs. 
Bl.  K  iij*:  Gibt  ein  rofs  vmb  ain  pfeyffen. 
Bl.  K  ij^:  ftro  gehört  in  ain  kumat. 
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Bl.  [E  4^]:  pfaydt  iß  naher  den  der  rock. 

er  kan  wed'  fingen  noch  pfeyffen  wed' 
gatzen  noch  ayr  legen. 
BL  L  ija :  wer  kan  all  ding  zu  pöltzen  dreen. 
Bl.  L  iija:  er  [citius]  dan  ainer  pfenning  fpricht. 
Bl.  L  iij*>:  gfcheid  findt  böfs  zulaichen. 
Bl.  M&:  du  fingllt  für  vnd  fijr  ain  tanhaufzer. 
Bl.  M  ij^:  was  die  hemn  funden  das  püeffen  die  paüren. 
muefz  ainer   zalen   der  die   fchuech  mit   paft 
bindt. 
Bl.  M  ij^:  der  ift  ain  fchabenkäfz. 
Bl.  M  ü^^:  ich  hab  den  windt  gefchliffem. 
Lateinische  Sprüche   hat  Hauerius  zum  Theil  aus  Adole- 
fcentia  Jacob!  Wimpfelingii  übernommen.    In  der  vorliegenden, 
seltenen  ersten  Ausgabe  der  letzten   —  deren  Schluss  lautet: 
Ex  officina  prouidi  viri  Martini  flach  ciuis  Argentinenfis :  fexto 
Kaledas  Septembris:  Anno  milleßmo  quingenteßmo  findet  sich 
nur  ein  deutscher  Spruch  Bl.  LIII'' : 

„CLEEICVS  ad  bella  promptus:  lafciua  puella 
Martins  in  flore:  caret  herum  iinis  honore. 

Pfaffen  Kyen:  Mertzen  gryen. 

Metze  zu  geile  behede:   Neme  feite  ein  gut  ende/* 

Kyen  entspricht  dem  Eüeue  -  Kühnheit  s.  Benecke  mittelhochd. 
Wörterb.  Bd.  I.  S.  894. 

In  der  Ausgabe  der  adolefcentia  von  1515  (Argent.)  fin- 
det sieh,  abgesehen  von  einer  nicht  hierher  gehörigen  Stelle, 
ans  Seb«  Brant  Bl.  LXXVP  noch  folgender  deutscher  Spruch 
Bl.  L^• 

£in  bub  yff  eim  ftoltzen  pferd  her  traben: 
Ein  hur  yff  einem  hangenden  wagen: 
Ein  lufs  in  dem  giynt. 

Drey  hochfertiger  thier  nit  fint  —   s.  Wander,  Lex. 
Bnbe,  30«     Die  Ausgabe  von  1505  ist  nicht  verglichen. 
Landeshut 
in  Schlesien.  A.  M.   Ottow, 
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1)  Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen 
Sammlung  mathematischer  und  astronomi- 
scher Bücher  aus  dem  antiquarischen  Lager  von 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  Fünftes 
Supplement  des  antiquarischen  Lagerkatalogs  1867.  8^ 
S.  1121  —  1166.  Nr.  22058—22797. 

2)  Weigers  antiquarischer  Anzeiger  Nr.  7 — 10. 

Die  Sammlung  ist  mit  Hecht  „ungewöhnlich  reich''  ge- 
nannt. Die  mathematischen  Bücher  reichen  bis  zur  Nr.  22808, 
die  astronomischen  von  dieser  bis  zur  Nr.  22739;  Gnomonie, 
Horlogerie,  Optik  und  Astronomie  haben  die  Nummern  22740 
— 22797.  Jede  Abtheilung  enthält  viele  werthvolle  und  zum 
Theil  im  antiquarischen  Bücherhandel  höchst  selten  vorkom- 
mende Werke,  nur  einige  derselben  mögen  namhaft  gemacht 
werden :  Piero  Borgi's  da  Veniesi  a  la  nobel  opera  de  arithme- 
tica,  beide  Ausgaben  von  1484  und  1488;  Lucas  de  Borgo^s 
Summa  de  Arithmetica,  Geometria  u.  s.  w.  1494;  Dessen  Libel- 
lus  in  tres  partiales  tractatus  divisus  corporum  regularium  et 
dependentium  active  perscrutatiom's.  Venetiis,  1509;  Diophonte 
Arithmeticorum  libri  VI  mit  Comment.  von  Bachet  und  An- 
merk.  von  de  Fermat.  Toulouse,  1670;  24  Ausgaben  und  üeber- 
setzungen  des  Euclids;  die  florentinische  von  Alben  redigirte  Aus- 
gabe der  Werke  Galilei's,  1842  —  56;  F.  Ghaligai's  Prattica 
d'arithmetica.  Firenze,  Giunti,  1552;  Fr.  Maurolycus  Photismi 
de  lumine,  et  umbra  ad  perspectivam ,  et  radiorum  incidentiam 
facientes.  C.  figg.  Neapoli,  1611;  die  Memoirs  of  the  Astro- 
nomical  Society  of  London  1822 — 1862;  Bode's  astronomisches 
Jahrbuch,  1774 — 1863;  Guido  Bonatus  de  Forlivio  decem  tra- 
ctatus Astronomie,  erste  Ausgabe,  1491 ;  Greenwich  Observatory- 
Astronomical,  meteorological  and  magnetical  Observations,  with 
Appendices  and  Supplements,  1833  —  62;  die  Schriften  von 
Hevelius  und  Kepler;  Laplace^s,  durch  den  Buehhandel  nicht 
mehr  zu  erhaltende  M^canique  Celeste;  mit  Nr.  22670 — 22680 
sind  Werke  von  Ptolemaeus  bezeichnet;  Nie.  Breys'  de  Beyr- 
centt  Geomantie  deutsch,  Orig.  Mahuscr.;  3  and.  astr.  Manu- 
scripte;  Alchabitius,  dritte  Ausgabe,  1485. 

Die  neusten  Nummern  von  WeigeTs  „Antiquarischem 
Anzeiger"  sind  höchst  beachtenswerth. 

Die  Doppelnumraer  7.  8  enthält:  Italienieche  Litte- 
ratur.  Es  erscheinen  u.  A.  Ariosto  durch  23,  Boccaccio  durch 
30,  Petrarca  durch  44,  Tasso  durch  39  Nummern  vertreten; 
hervorzuheben  sind  noch :  „P.  Bembo,  Gli  Assolani  Veneti,  Al- 
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das,  1505  («fPremiire  edition  rare:  Exemplaire  avec  la  d6di- 
cace  a  Lucr^ce  Borgia  et  avec  nombreuses  corrections  de  la 
main  de  Fauteur  loi-m^me  k  la  premi^re  page'*);  A.  Caravia, 
II  sogno.  Venetia,  Sabbio,  1541  (wegen  seiner  Irreligiosität 
streng  verboten);  griechische  und  lateinische  Classiker  in  ita- 
lienischen Uebersetzungen ;  italienische  Dialecte ;  Franc.  Marco- 
lini,  Giardino  del  Pensieri.  1550.  Eistampato  nel  1784.  Gr.-F., 
nur  in  25  Exempl.  gedruckt;  Scelta  di  curiosit^  letterarie  in- 
edite  rare  dal  secolo  XIU  al  XIX.  Disp.  1 — 76.  Bologna 
1861 — 1866;  A.  Zuccagni  OrlandinL  Corografia  fisica,  storia  e 
statistica  deir  Italia  e  delle  sue  isole,  corredata  di  un  atlante 
di  mappe  geografiche  e  topografiche,  e  di  altre  tavole  illustra- 
tive. 12  voll,  in  14  parti  e  4  voll,  di  suppl.  Firenze.  1845, 
18  Bde.,  gr.  8^.,  und  Atlas,  gr.  F.;  vollständiges  Exemplar. 

Nr.  9  ist  der  Sprachwissenschaft  und  Litteratur 
gewidmet,  woran  sich  Verschiedenes  schliesst.  Man  findet 
hier  z.  B.  Th*  Benfey's  Sanskrit- English  dictionary;  W.  Ca- 
rey^s  Grammar  of  the  Sungskrit  language;  Gilchrist't  Hindoo- 
stanoe  philology;  W.  v.  Humboldt,  lieber  die  Kawisprache 
auf  der  Insel  Java;  Raymund's  Lexique  Koman;  J.  Kichard- 
son's  Dictionary  Persian,  Arabic  and  English;  Jahrbücher 
des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde,  Jahrg.  1—30,  1836—1865;  Baltische  Studien,  Jahrg. 
1—20,  1832—1865. 

Den  eigenthümlichen  Inhalt  von  drei  Specialitäten:  Schach- 
spiel, Sprichwörter  und  Epigramme,  Embleme,  bietet 
uns  Nr.  9  des  Anzeigers  dar.  Als  grosse  Seltenheit  ist  anzu- 
führen: A.  Salvio,  II  Puttino,  altramente  detto  il  Cavaliero 
errante,  sopra  il  gioco  de'  Scacchi,  con  la  sua  apologia  contra 
il  Carrera,  diviso  in  3  libri.  Napoli,  1634.  —  Trattato  delF 
inventione  et  arte  liberale  del  gioco  di  scacchi  libro  quarto. 
2*  impr.  Nap.  1634,  4®.  Die  17  Jahrgänge  Schachzeitung  der 
Berliner  Schachgesellschaft  trifft  man  selten  so  vollständig  an. 
Zu  bemerken  sind  femer ;  Greg.  Cnapius  (Knapski)  AdagiaPolonica 
selecta;  Nr. 2974— 2985, Erasmus*Adagia; Freidank, Wormb8,Seb. 
Wagner,  1538;  H.  Stephanus'  Anthologia  gnomica,  Francof., 
Feyerabend,  1579,  sehr  schönes  Exemplar.  (Beiläufig:  Ich  be- 
sitze ein  anziehendes  Buch,  mit  dem  einfachen  Titel:  „Chess. 
2  Mottos  aus  Caxton  on  Chesse  und  Euy  Lopez  del  juego 
del  Axedrez.)  London.  Pri(^ted  for  G.  G.  J.  &  J.  Robin- 
son in  Paternoster  Row,  and  T.  &  J.  Egerton,  Whitehall. 
MDCCXXXVU."  8».  M.  d.  T.  2  BB.  u.  194  [195]  SS.  und 
Titelbild.  Der  frühere  Besitzer  hat  den  Titel  ergänzt  „Anec- 
dotes  relating  to"  Chess  „with  on  account  of  the  books  published 
on  that  Game."  Ob  vielleicht  der  erste  Theit  von  Twiss' 
Chess.     Lond.  1787? 

^^"^^""'S^  Dr.  F.  L.  Hojfmann. 
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IL  n  ^  e  i  g  e. 

Memoire  bibliographique  sttr  les  journaux  des 
navigateurs  näerlandais  r^imprim^s  daus  les 
coUections  de  De  Bry  et  de  Hulsius,  et  dans 
les  cellections  hoUandaises  du  XVII.  sifecle 
et  sur  les  anciennes  öditions  hoUandaises 
des  journaux  de  navigateurs  ^trangers;  la 
plupart  en  la  possession  de  F.  Muller  k  Amsterdam. 
R^digö  par  P.  A.  Tiele,  conservateur  a  la  bibliothfe- 
que  de  FUniversit^  de  Leide.  Avec  tables  des  voyages, 
des  ^ditions  et  des  mati^res.  Amsterdam;  Frederik 
Muller.  1867.    Gr.  8«.    XII,  372  (374)  SS. 

Dieser  gediegene  und  unentbehrliche  Beitrag  zur  Littera- 
tur  der  Reisebeschreibungen  ist  in  folgender  Weise  geordnet: 
Erste  Abtheiiung:  Sammlungen  von  Reisen.  I.  Sammlung  dw 
Reisen  von  De  Bry  und  von  Hulsius ;  Reisen  der  holländischen 
Schifffahrer,  die  sich  in  derselben  befinden.  IE.  Sammlung  von 
Comelis  Claesz.  III.  Sammlung  von  Martin  Heubeldinck,  her- 
ausgegeben von  Michiel  Colyn.  IV.  Sammlung  ton  Isaac 
Commelin,  herausgegeben  von  Jan  Jansz.  V.  Sammlungen 
herausgegeben  von  Gillis  Joosten  Saeghman.  Zweite  Abthei- 
lung: Reisen  der  holländischen  Schifffahrer,  die  sich  in  den 
Sammlungen  von  De  Bry  und  von  Hulsius  befinden.  A.  Samm- 
lung der  grossen  Reisen  von  De  Bry.  B.  Sammlung  der  klei- 
nen Reissn  von  Demselben.  C.  ^mmlung  der  Reisen  von 
Hulsius.  Dritte  Abtheilung.  In  holländischen  Sammlungen 
des  siebenzehnten  Jahrhunderts  veröffentlichte  Reisen.  Vierte 
Abtheilung.  Holländische  Ausgaben  von  Tagebüchern  fremder 
Schifffahrer  in  De  Bry's  Sammlungen.  —  Die  bibliographisch 
genauen  Angaben  der  Titel  sind  von  belehrenden,  grosse  Sach- 
kunde darlegenden  Bemerkungen  über  den  Inhalt  begleitet. 
Den  holländischen  Titeln  ist  eine  französische  Uebersetzung 
hinzugefügt.  Die  Mehrzahl  der  Werke  ist  nach  Autopsie  be- 
schrieben, die  nicht  gesehenen  sind  in  [  ]  gestellt.  Ausser  der 
Inhalts-Uebersicht  (S.  333  — 335,#wn:d  auf  den  Seiten  336— 
338  geliefert  ein  chronologisches  Verzeichniss  der  besprochenen 
niederländischen  Reisen  von  1583  — 1596:  Reisen  von  Jan 
Huygin  van  Linschoten  (in  portugiesischen  Diensten)  nach 
Ostindien,  bis  1653 — 1658:  Schiffbru^A  der  Jacht  de  Sperwer 
an  den  Küsten  von  Korea  und  Abenteuer  der  Mannschaft  fai 
diesen  Gegenden,  und  auf  den  Seiten  330^356)  ein  Verzeic^ 
niss  der  verschiedenen  Ausgaben  (322  Nummern),  die  alle  im 
Besitze  des  Herrn  Muller,  nur  diejenigen  ausgenommen,  bei 
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welchen  eine  öfPeniliohe  oder  Privatbibliothek   angeführt  wird. 
Ein  alphabetisches  Nanaenregister  füllt  die  Seiten  357 — 372. 

Herr  Maller  beabsichtigte  früher  das  Werk  selbst  zu 
redigiren,  Umstände  bestimmten  ihn  jedoch  später  die  Redaction 
dem  Herrn  Bibliothekar  Tiele  in  Leiden  zn  überlassen.  Der 
Letztere  erklärt,  es  sei  der  Wunsch  des  Besitzers  der  Samm- 
lung gewesen,  dass  seine  auf  vergleichendes  Studium  der  Origi- 
nalausgaben mit  den  verschiedenen  Uebersetzungen  gegründete 
Arbeit,  eine  Lücke  in  A.  G.  Camus^  „Memoire  sur  la  collection 
des  Grands  et  Petits  vojages  et  sur  la  collection  des  vojages 
de  Melchis^decs  Thevenot,  Paris,  Baudoin,  1802",  4®.,  ausfül- 
len möge.  Dies  erkläre  die  Ordnung,  die  er  in  der  Beschrei- 
bung der  Keisen  befolgt  und  sei  auch  die  Ursache  warum  er 
sich  stets,  wenn  er  Werke  deren  Inhalt  Camas  schon  angege- 
ben, enthalten  andere  als  rein  bibliographische  Einzelheiten  zu 
bringen.  „Für  diejenigen  Tagebücher,  fährt  Herr  Tiele  fort, 
die  nicht  in  den  von  Camus  beschriebenen  Sammlungen  vor- 
handen oder  von  welchen  er  nur  beiläufig  gehandelt,  erschie- 
nen mir  kurze  Berichte  über  deren  Inhalt  unentbehrlich.  Man 
wird  Übrigens  sehen,  dass  ich  so  viel  als  möglich  es  vermieden 
bereits  von  Anderen  mitgetheilte  Nachrichten  zu  wiederholen. 
Ich  bekenne  es  offen,  dass  meine  Leistung  Lücken  darbietet: 
in  Versuclien,  gleich  dem  vorliegenden,  darf  man  keine  sofor- 
tige Vollkommenheit  erwarten.  Mehrere  Bemerkungen,  nament- 
lich solche,  die  man  mit  dem  grössten  Interesse  lesen  wird, 
verdanke  ich  Herrn  Robidö  van  der  Aa  in  Haag,  welcher  auch 
80  geföUig  gewesen  mein  Manuscript  sorgfaltigst  zu  revidiren. 
Für  Notizen  über  verschiedene  Ausgaben  bin  ich  verpflichtet 
Herrn  Muller  selbst  und  den  Herren  James  Lenox  in  New- 
Tork  [ —  der  eine  bedeutende  Anzahl  von  Reisen  und  eine 
gründliche  Kenntniss  derselben  besitzt  und  dem  Herrn  Muller 
das  Buch  zugeeignet  hat  — ]  so  wie  Geisweit  van  der  Netten 
in  Zwolle.  Werthvolle  Werke  sind  mir  durch  die  freundliche 
Beihilfe  Herren  Isaac  Meulman  in  Amsterdam  und  Campbell, 
Unter  -  Bibliothekar  der  königlichen  Bibliothek  in  Haag,  zur 
Verfügung  destellt."  In  Herrn  Müller's  Vorrede  heisst  es  u.  A. : 
»Herr  Tiele  und  ich  beabsichtigen  eine  Fortsetzung  dieses 
Werkes  vorzubeiten,  die  sowol  andere  Reisen  und  die  vor- 
hergehenden Sammlungen  holländischer  Reisen,  als  auch  zu- 
gleich eine  Reihe  von  Zusätj?:en  zu  den  von  uns  bebandelten 
enthalten  soll.  Gegenwärtig  und  obgleich  keine  zugängliche 
Quelle  von  uns  unbeachtet  geblieben,  ersehe  ich  aus  den  zahl- 
reichen Randbemerkungen,  mit  denen  Herr  Lenox  die  ihm 
sogleich  nachdem  sie  aus  der  Press  gekommen  zugestellten 
Bogen  bereichert  hat,  dass  der  Gegenstand  nicht  erschöpft  ist. 
Ich  danke  demselben  für  die  Mühe  die  er  sich  gegeben  hat 
und  hoffe,  dass  andere  Bibliophilen  seinem  Beispiele  folgen 
werden." 
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Der  Verleger  (Herr  Muller)  hat  durch  den  königlichen 
Lithographen  in  Haag,  Herrn  E.  Spanier  die  Titel  von  20  sehr 
seltenen  Ausgaben  holländischer  Eeisen  und  die  10  Tafeh 
der  zweiten  Ausgabe  des  Buches  von  Massa:  „Descriptio  de- 
tectionis  freti'S  1612  und  1613,  die  alle,  mit  Ausnahme  von 
Nr.  20,  in  dem  ,JMemoire"  beschrieben  sind,  nachbilden  lassen. 
Diese  mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgeführten  und  auf  feinem 
holländischen,  vor  1650  verfertigten  Facsimiles  Papiere  k  la 
folie,  u.  s.  w.  sind  nur  in  50  Exemplaren  gedruckt  (30  Blät- 
ter, 60  fl.  oder  125  frcs.).  Ein  Probeblatt  ist  dem  „Memoire" 
beigeheftet. 

Die  typographische  Ausstattung  ist  ansprechend. 

Hamburg.  t-w       n    t     rr  /^ 

Dr.  ±.  L.  Hoßmarm. 


Notiz. 


Für  die  Kenner  und  Freunde  der  Kirchengeschichte  wird 
die  in  der  dritten  Lieferung  des  vierten  Bandes  1867.  der  för 
die  oberen  kirchlichen  Zustände  Belgiens  durch  den  Abdruck 
alter  Urkunden  u.  s.  w.  sehr  wichtigen  „Analectes  pour  servir 
k  rhistoire  eccldsiastique  de  la  Belgique"  mitgetheilte  „Voyage 
litt^raire  des  P^res  Godefroid  Henschenius  und  Daniel  Pape- 
brochius,  en  Tannee  1868,"  in  lateinischer  Sprache,  (S.  337 — 
348)  gewiss  anziehend  sein.  In  einer  Anmerkung  ist  bemerkt : 
„Diese  litterarische,  von  dem  P.  Papebrochius  selbst  redigirte 
Reise  zweier  BoUandisten ,  bietet  das  grösste  Interesse  dar. 
Sie  lehrt  uns  die  von  diesen  Hagiographen  befolgte  Methode 
das  nötbige  Material  für  die  Eedaction  der  „Acta  Sanctorum" 
zu  sammeln,  und  liefert  uns  genaue  Einzelheiten  über  den 
Werth  mehrerer  literarischen  Sammlungen  Belgiens  und  des 
westlichen  Deutschlands  im  siebenzehnten  Jahrhunderte.  Am 
Schlüsse  ist  hinzugefügt:  „Es  ist  klar,  dass  dieses  Document 
unvollständig  ist.  Die  Kopie  desselben  ist  uns  von  Herrn 
Van  Spilbeeck,  regul.  Domherrn  der  Abtei  von  Tongerloo  und 
Vicar  zu  Verviers,  mitgetheilt. 

Hamburg.  ^^    ^   ^    Hofnuim. 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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BibUothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
I     ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Xi  20.  Leipzig,  den  31.  October  1867. 


Altdeutsche  Handschriften 

aus 

Prager  Bibliotheken 

verBelchnet 

ton 

Jobann  Kelle. 

(Vergl.  SerapQum.  1859.  Nr.  3.  4.  5.  —  1860.  Nr.  1.  4.  —  1861. 
,     Nr.  23..  24.) 

I. 

Lobkowitzsche  Bibliothek. 

In  Folge  des  Reichsdeputationshauptschlusses  §.  2C  i  er- 
hielt Franz  Qraf  von  Sternb^rg  für  Blankenheim,  Junk- 
rath,  Geroltstein  xmd  Dollendorf  ausser  Anderem  die  Prämon- 
atratenser  Beichaabtei  Schussenried  (SoretUni)  an  der  Schuss 
bei  Waldsee  und  die Prämonstratenserabtei  Weisse n^au  (Mm- 
d^an,  Augia  minor,  alba)  an  der  Schiuss  bei  Eavenaberg,  und 
kam  dadurch  auch  in  den  Besitz  der  manuscriptenreiehen  Sanii^- 
lungen  dieser  Klöster,  i)   welche  vpn  nun  an  den  werthvoUsteki 

1)   Schon  im  zwölften  Jahrtiandert  waren   in  der  Weissenbarger 
Bibliothek  nachstehende  Handschriften  vorhaudeu :  .  (.^  .  .  ,  .  di.  ij.    VK 
XXVIU.  Jahrgang.  20 
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Theil  der  Bibliotbdc  dtetes  eathas&stisehen  Freundes  der  Wis- 
senschaft i|n«l  Kqnst  bildeten.     Steruberg  befand  sich  noch  in 


uolumine.  Innocentiu  de  saerBineiitis  et  de  miseria  hamana  et  som- 
mam  beleth  in  uno  nolvmine.  Sammam  magistri  praepositini.  i.  l^,  noi. 
Sententias  ecclesiae  quae  sie  incipinnt. 

Exceptiones  eccleBiagticaram  regularom.  i.  I.  uo.  Sententias  cujus- 
dam  qoae  sie  incipinnt.  Dominum  aetemom  et  omnipotentem,  i.  P. 
uol.  Sententias  johannis  CrisostomL  i.  I^.  no.  Item  libmm  Johannis 
Crisostomi  de  reperatione  lapsi  et  qnaestiones  magistri  albini  super 
Geaesim.  T.  nno  uol.  Qnaestionet  de  aeatentüa.  in.  I*'«  'O  Deereta 
conciliorum  in  duobus  uolu.  Excerpta  dectretonitr  in.  nno.  uol.  |Ro- 
manam  ordinem  in.  I^.  uol.  Oronlca  romaaomm  i.  I^.  uol.  Mariam 
pbylosopbum.  i  I^.  uol.  Librum  scintillarnm  i.  I^.  uol.  Formolam 
oneste  nite.  i.  I^.  uol.  Epistolam  Beraonis  de  mnsica  et  Prisciannm 
XII.  versibus.  T.  I^.  uol.  Expositionem  super  leuiticnm.  et  Hbrtim  nn- 
meri.  in.  F.  nolnmine.  Glossas  super  librum  regum.  I.  I^.  uol.  Glossas 
super  genesim.  T.  I^.  uol.  Tractatum  magistri  walteri  de  mauritania  et 
librum  proemiorum  Jeronimi  de  plenitudine  ueteris  et  noui  testamend. 
1.  I^.  uo.  Glossas  dictionum  ueteris  et  noui  testamenti.  in.  II.  parois- 
uoluminibus.  Fanam  pfiD&tentiarom«  i.  I^.  n^L  Excerpta  ewangelice 
hystorie.  i.  1^.  uol.  Epistolas  Pauli  sine  glossa.  plenarie  in.  III.  »o/. 
Continuas  glossas  super  epistolas  Pauli,  i.  II.  uol.  Marginales  glossts 
super  ^istolas  pauli.  i.  II.  uol.  Epistolas  Pauli  et  actus  apo8|olonim 
-sine  giosia.  i.  I^.  uol.  Cantica  cant.  sine  glossa  f.  I^.  noI.  Caat  cant. 
et  apocaliptin  cum  marginali  giossa*  in.  vno.  yol.  Item  apocal.  com 
marginal!  glossa.  i.  I^.  uol.  Continuas  glossas  super  apocal.  Johannis. 
1.  uno.  uol.  Epistolae  can.  sine  glossa.  X.  I^.  uol.  Ewangelium  Lace 
cum  marginal!  glossa  in.  I^.  uol.  Ewangelium  Marei  com  margin&li 
glossa.  in.  I^.  uo.    Ewangelium  M^tthei  cum  continua  glossa.  T.  I^no. 

Speculum  ecclesiae  in  uno  uol.'  Petrum  alphunsi.  i.  I®.  uol.  Mira- 
cula  BcS  Marie.  T.  l^.  u^l.  Vila^  pa^n)m.  in.  I^.  tipl.  Visiones  qooram- 
dam.  i.  I^.  uol.  Vitam  Norperti  et  passionem  Mathiea.  i.  I^.  uoL  Pas- 
sionarium  magnnm  partim.  7.  I^.  taol.  Passiones  apostolorum  et  aitam. 
8.  martirum.  i.  I^  uol.  Pafsio.  s.  Leodegarii.  i.  I^.  uol.  Vita.  s.  Nyco- 
lai.  Silvestri.  Bemigii  et  Marthe.  et  pafsio  thome.  anglici.  et  Marga- 
rethe.  et.  mil.  uirg.  i.  uno.  uol. 

Sermones  aspiciebam.  I.  I^.  upl.  Sermo.  Dielte  pusillanimes.  in 
tribus  uol.  liegeäi  pauuarorum,  it^.  I^.  uol.  Abecedarinm  paruum.  i. 
I^.  uol.  Continuas  glossas.  super,  ev.  Johannis  et  murginales  saper 
epistolas  can.  *et  actus  apostolorum.  i.  I^.  uoL  Von  anderer  Hand  mit 
anderer  Tinte  ist  beigeschrieben: 

Liber  considerationum.  e(  Richardus  de  patriarchis.  7. 1^.  ooL  Ser- 
mones  innocentli.  i.  I^  uol.  Barlaam.  i.  1*.  uol.  Passio  Marga- 
rethe.  et  cecilie  felicis.  7.  I^.  uol.  Sententie  hugonis  et  liber  de  dioinis 
officiis.  in.  I^.  uol. 

Freier  hos  inaenimus  libros  diuerfarnm  artium  LIIII 
i|i  .praediota  archa  recon4it08  (roth  eingeschrieben). 

Von  jüngerer  Hand  ist  beigesetzt : 

Actus  apostolorum  et  epistole  canonice.  7.  11.  uol.  cum  marginali 
glofsa.  Albertus  dedit.  Glosse  tu  per  netns  et  nounm  testamentam  et 
exeerpla  qaedam.  7.  I.  uol.  Seranones  quonim  initian  est.  Salae  cnix 
▲Ibertua  praepositus  dd,  Qron  (ca  ^aroli  regia.  Penitentiale  map- 
Xtti  Ifpberti.  I.  P.  uol. 

Xiiber.  s.  Petri  apostoli'in  augia  minorum. 

Dieser  Catalog  findet  sich  auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  469. 
per  Anfang  des  wahrscheinlich  üietolich  umfangreichen  Veraeidmiase« 
ist  toit  dem  Schlüsse  der  vorausgehenden  Predigten  herausgeschoitteo. 
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den  Einderjahxen^  alfl  seine  Mutier  Gräfin  Auguste .  1780  nach 
dßm  Tode  des  letzten  Grafen  von  MandQrschQid  als  älteste 
Tochter  die  reichs^äflich  Manderscheid^cheu  BesitzungQn  ^) 
erbte,  und  siv^^  Böhhiidn  a^  den  Rhein  übersiedelte,  wo  ^^r 
Graf/  dessen  angeborne  Neigung  fOr  Wis9en8chaift  und  Kunst 
durch  eine  sor^ltige  Erziehung  gehoben  wurde,  schon  in  sei- 
ner Jqgend  auf  Erweiterung  der  Manderscheidschen  Ff^milien- 
bibliothek  namentlich  durch  numismatische  und  artistisch^  Wer&e 
bedacht  war.  ;    .   r  ■ 

Nach  sein^fn  Tode  (8.  A{>ril  1830)  Raufte  diese  Bi|)|jpthek 
Fürst  Johann  Lobtowitz  aus  der  Melnik-Hörschin^r liinie 
für  die  Familienbibliothek,  welche  einst  durch  den  Ank/^uf  def 
dem  Kammerpräsidenten  und  Minister  Ferdinands  Grälen  Sla- 
wata  gehörigen  Sammlung  entstanden  ist,  namentlich  aber  durch 
Fürst  August  Job«  Lobkowitz,  Gesandten  in  Spanien,  in' der 
zweiten  Hfilfte  des  vorigen  Jahrhunderts  begründet  wurde,  und 
sieh  allmählich  durch  jährliche  ordentliche  Anschaffungen;  be- 
sonders aber  durch  den  angeftihrten  Ankauf  der  Sternbergiscfaen 
so  wie  der  Czerninschen  Bibliothek  und  Erwerbung  einiger, 
kleiner  Sammlungen  (z.  6.  Friedrichs  von  Genz ,  des  Bechts- 
gelehrten  Putzlaßher)  zu  jener  Grosse  und  •  BedeutjiQg  ent- 
wickelte, welche  sie  jetzt  auszeichnet.  Sie  enthält  nach  den 
Katalogen  21,151  gedrückte  Weil:e  und  606  m^st  aiis  der« 
Sternbergschen  BiMiotfaek  stammende  Handschriften.  Die  wich- 
tigeren aus  denselben  hat  nach  den  Katalogen  der  Bibliothek 
Pertz  im  Archiv  (Band  0.  9.  47S  ff.)  kurz  namhafl  gemacht, 
die  deutschen,  von  d^en  iPeHz  Nr.  424.  482.  435.  515.  519 
531  kurz  erwähnte,  sollen  b|er  verzeichi^et  wenden. 

(1)  Nr.  435.     Kidp  Folio.     Pergament,     saec.  XI. 

If^c.  foh  Ib.  -^dam.  homo  u§l  terrenus.  Abel  ut^ppi:  ve 
luctus  ael  uanusi  Albram  pWer  excelsus.  Abraham  pati^r  mijl- 
tarum  gentium',  .  .  \' eocph  fot,  30b.  Seria  graujs  paorljus  uel 
nma  vel  scissura.  Septemptrio  plaga  uel  uentus.  Semiustuläiiüs 
lemiuftus.    Sei^pr  etäs.  antiquijtsw.  '       •        '  v  . .    ! 

Lateinisches    Vocabular   mit   einzelnen   deutscKefi  Glossen,'  * 
welche  Hqffxr^nn  in   der  Zeitsqhrifl  für   ^fM^^^^^/  Alt^rthum 
•^4lil    hat   abdrucken    tasseh.  '  Da^  Vocabular 


bd.  3.   «.•  468- 

scheint  dasselbe  zu  seinj  fpeff^hps  f^n  I^jr^^enjffugisch^  ^&^**^j^\ 
zum  Grunde  lag^  mit  denen  4ff^  ßlQ,sßef^  P-'^f^b  theüweise  äb'er- 
^nkommen,   vergl.  Zeitschrift  für  ^/ Afffi^tfipjn.  bd.  5.  s,  565 
-573.  ' 


1)  Ausser  Schloss  A^sm^wscli^ifl  «n  d^r  Xiis/ar  die  Grafschaften 
Blankenheim  and  Geroltst^in  in  der  ;Eifel,  die  Baronien  Junkenrath, 
DoUendorf,  Merfeld,  Kronehbarg ,  Bettingen ,  Heistart,  SchüUer,  Key], 
Neuerburg.  •    ..     .i        ir       .  r     ,    .      tijvi 

20 


Digitized  by 


Google 


—  3öa  — 

(2)  Nr.  515.     Klein  Ootar.    Pergament,   saec.  Xm. 

Ine,  fol,  la.  In  des  almechtigen  gotis  minnen.  So  wil 
ich  beginnen,  daz  sultir  gezogenliche  u^neu^en.  un  mach  iv  vil 
wol  gezem.  ze  hörne  de  warheit,  die  tüben  dunket  iz  arbeit, 
sohl  sie  lemilx  oder  leren,  od'  ir  wistu  gemeren.  sint  ouch  un- 
nuzze.  un  phleget  nich  gvter  wizze.  daz  sie  ung^ne  horent  sa- 
gen weit  ir  nv  stille  gedagen.  so  woluch  yv'm^  an  ere.  jv  sa- 
gen an  lere  vz  einem  bvche  getihtet  daz  uns  romischez  ricke 
wol  berihtet.  geheizen  ift  iz  Cronica.  iz  kündet  yns  da  von 
dän  pabeften  vÜ  von  kuigngen  bejde.  bösen  uti  frumege.  die 
hie  bevore  riches  phlagen.  wils  uch  niet  betragen,  so  wilig  her 
für  Zeilen,  ez  v'nem  deder  wollen. 

expl,x  swa  si  waren  verborgen  si  lebeten  mit  gro2^n  sor- 
gen wände. 

Handschrift  der  Kaiserchronik.  8  Lagen  mit  je  8  Bläl-^ 
temj  die  siebente  ausgenommen,  in  der  die  beiden  mittleren 
Blätter  fehlen*  ,  s.  JS,  J,  Massmann  ^  Kaiserchronik,  8.  theü. 
s,  17.     8. 

(8)  Nr.  432.    Folio.    Peig^ment.    saec  Xm. 

Fol,  91b  ine.      Div  buch  sagent  unde  h&nt  gescriben 
ez  sin  groze  vnde  vbel  Bunde  siben 
div  Bcrift  heizet  si  etsi/i^a . 
Septem  uitia  priiidpialia  /        /    . 

siben  alaster  sprichet  daz  •  «  ... 

■*  ■         ,     ,  1-' 

Expl.  fol.  94b.     Ja  dich  genvgen  dins  rehtes 
Gunne  ime  wol  des  sins 
vnde  wis  gevage  des  dins. 

Öedicht  von  den  sieben  Todsünden  und  defi  zehn  Geboten; 
gedruckt  in  den  altdeutschen  Blättern  von  Haupt  und  Hoff- 
mann.  7.  «.  262—270. 

Voraus  geht  foU  1^ :  Incipit  ^rölogus  penitentiae  magni 
Robert^  <^anonici  sc.  victons  parißensis.    fol.  91^  exph  äumma. 

(4)*    Nr.  519.    Folio.    Pergament    saec.  XIV. 

Inc.  fd.  1^.       He  sprach,  die  van  beiiie 
Die  k&nige  alle  drie 
Sprachin  zAchtecliche 
6ot  danke  vch  kuning  riebe 

Herodes  waz  ir  kunfte  vro 
He  sprach  kuningliehe  also 
,      .       jf  Ir  h'si;en  da  Va'n  thardin  länt 

I)fit  in  txuwen  mir  bekant  ..... 
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JBxpl,  fol.  22^^.      ÖdVöti  h^r  dauid  spradi  idstiii 
vespenun  manet  fletfas 
Dir  abint  allez  weinm  hat 
Vreade  andern  morgin  vru 
Bruchstück  des  Gedichtes ,    welches  Karl  Bartseh  im   37. 
Sande  der  NationaTbihliolhelc  unter  dem  Titel  l    ErVösung  her- 
ausgegeben  hat.    —   Siehe  hierüber  Joh.  Kelle  in  der  Ger- 
mania 3.  8.  465 — 480. 

(5)   Nr.  531.    Kleui  Ootav.     Perganient.   toee.  XIV. 

/nc./öZ.  ,,1»     ■,;  ,'....  '     w 

.  Hie  hebt  fich  m  der  forsten  puech  vpnsteyr  vmi  vofi 
ctfterreich. 

:Nv  wil  meift  zvng  des  nicht  verrdagen. 
^  Si  welle  von  ösmieh  sag^n. 

Vnd  von  dem  w'den  steirlant. 
'  Wan  ich  iz  an  der  kronken  vant. 
Da  von  ich  iz  an  wider  streit. 
Han  pracht  vnz  her  an  dise  zeit. 
Mit  der  rechten  warhait. 
Alz  mir  die  alten  habent  gesait  ^ 

Mir  hat  auch  di  kronken  v'iehen. 
Daz  iz  also  fey  geschidhen. 
Alz  ich  iz  hie  getichtet  han. 
Da  von  ich  iz  geschriben  han  an  wan.   ^    ^ 

Nv  wil  ich  lenger  nicht  v^df^en. 
Ich  will  die  selben  warhait  sa^eiL 
Vnid  han  iz  haizzen  schreiben  .  ^     ^ 

.Wan  mein  hercz  mi^  pleiben. 
^     J^icht  ich  müz  iz  enden. 
Mir  schol  got  hellf  senden. 
Ich  pin  Jans  genant       , 
Daz  geticht  ich  von  mir  selben  vant^ 
Hern  iausen  eninkel  haizze  ich. 
Dez  mag  ich  wol  vermezzen  mich« 

Daz:  ich  ein  rechter  Wienner  pin.  ; — 

Expl  fol.  51b.  ]..       ^ 

Awe  sprach  der  wai0e  zehaat.,  ^    ' 

Daz  ich  pin  von  euch  geschaut 
I  /        Daz'tnt  mir  "^e  vnd  müt  midi  set 
Zwar  ir  seit  doch  nicht  so  her. 
I6h  biet  mich  ewer  wolt  erwert. 
Hiet  mirz  g6t  nicht  beschert. 
Ich  müz  liu  ewer  gevangeti  wesen 
Welt  ir;Töit^*hWfen  genesen. 
Gfe^u  &m^'fiirsten  Fridreich. 
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Zwar  dae  stet  enoh  littecldjQfa. 
Er  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait 
Die  schön  geschriebene  Handschrift  besteht  aus  Lagen  von 
je  8  Blättern.  —  Die  Äf\fangsbuchstaben  der  Vrszeilen  sind 
gross  und  roth  durchstrichen,  Anfangsbuchstaben  der  Capiid 
und  Absätze  sind  roth  eingeschrieben  <^  ebenso  die  Capitdüber- 
schrißen.  Wo  diese  nicht  eine  Abweichung  bedingen  stehen 
auf  der  Seite  30  Zeilen, 

Der  Text  stimmt  bis  zu  den  Zeilen 

M  Daz  trawrend  lützel  ieman  .pblag^ 
Weder  pei  nacht  noch  pei  tag. 
auf  fol.  28»  der  Sache  nach  zu  dem  von  Adrian  Rauch^ 
Rer^'Ai  aHt^ddirum  Scriptof-es,  Vol  /.  p^g.  252 — 298  mit- 
getheilten.  Darnach  fehlen^  ohne  dass  in  der  Handschrift  eine 
Lücke  w?aVe,  .2Ä6  Zeileti  (bei  Rauch,  pag.  298 — 306  von  Got 
gab  im  erben  ficherleich  —  Eya  herre  got  vil  gut.  Es  folgt 
unmittelbar 

die  christenhait  wil  zergan.     foL  28^  was  bis 
der  vil  vröleich  in  enphie. 
auf  fol.  40»  wieder  mit  detß  Texte  bei  Rauch  pag.  306 — 328 
übereinkommt.     Nach    dieser   Zeile  fehlen   wiederum    143  hei 
Rauch,  pag.  32S-r332  stehende  Zdien,  und  es  schliesst  sich  ihr 
auf  fol.  40*»  an/ 

Secht  lieber  herre  gut 
Wie  ser  ich  gelästert  pin. 
Von  da  bis 

Daz  daz  zimmer  scheide  sein. 
Daä!  >^ärn  zwai  hom  hertnein. 
Von  phaues  vedeni  also  diche. 
auf  fol.  45»  kommt  der   Text  wieder  mit  Rauch  pag.  332— 
340  überein.  Darnach  fehlen  aber  abermals  \lLi  Zeilen  (ßmch 
pag.  340 — 344),  und  es  sMiesst  sich  nach  der  b^i  Rauch  feh- 
lenden Zeile 

daz  daucht  in  ein  schöner  gelt. 
das  ebendort  ^ag.  344 — ä54)  stehende  an  von 

Do  cham  ter  andre  geriten. 
bis  zwar  daz  stet  euch  ritterleich. 

"  Et  ist  mir  veint  daz  is^  mir  lait. 
auf  fot.  5  Ib. 

Der  Schluss  (Rmeh.  pag.  «55--3t3)  fehlt. 

(6)  Nr.  497»     Chrosd  Ociav;    Pergament,    saec.  XIV. 

Fol.  1»  Inc.  Dje  wisen  zeynt.  vn  spreggint  dat  si  willin 
mattin  die  ^warzin  zome  zweitin  zöge  nog  me.  nog  min.  Nim 
du  die  swai^zin  zq  hodinne  want  id  nyet  in  mag  gescheyn.  He 
sal  zeyn  sin  rog  in  eyn.  A,  zug  du  dm  swarz  rog  in  datpunt 
vn  wirt  beschirmit.  oue  he  nimt  ligte.  diu  rog  bit  me  aldio. 
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do  t&g  dan  din  ander  tog,  in  dat  cruce.  vn  beschirm  is  dat 
id  (zwei  unleserliche  Worte)  zome  zweitin  zöge.  Du  hes  alw«ge 
beschninissin.    Wie  id  werde  gescheyn.  dat  id  gescheyn  möge. 

Eocpl,  fol.  S^.  Die  wißn  willint  mattin  den  swarsin  kvninc 
van  der  vendin.  vn  dat  gefcheit  dat  rog  zo  zenin  in  dat  A. 
vii  in  dat«  B.  dama  den  rittere  in  dat.  C.  vn  in  dat  D.  dama 
dat  he  in  neme  bit  der  vendin.  dama  magge  ejne  kvniginnen. 
vu  ganc  njder  na  den  puntin.  va  sali  mat  gen  ran  der  seluir. 

Enthält  in  2  Spalten  geschrieben  31  Schachepielauf geä^n^ 
welchen  stets  eine  Darstellung  der  vorzunehmenden  .Züge  auf 
einem  Schachbrette  beigefügt  ist.  So  z,  B,  der  angeführten 
Aufgabe  i  folgende: 


-- 

o 

'S 

rex 

rocas 

rpcus 

o 

* 



miles 

o 

1 

l 

pedo 

* 

8 

2 

« 

Das  Schachbrett  ist  roth  liniert,  die  Bezeichnung  der  Figuren 
theils  roth  (die  weissen),  theils  schwarz  (die  schwarzen)  einge- 
8chrid)en,  was  ich  durch  verticale  und  horizontale  Stellung  der 
Schrift  andeutete.  —  Die  Figuren  heissen  im  Schachbrett  mit- 
teüatein:  rex,  fergia,  rocus,  alphinus,  miles,  pedo,  welchen  im 
Texte  die  niederrheinischen  Ausdrücke  kvning  {KpnigX  kvnin- 
ginne  (.KSnigin),  rog  (^Thurrfi),  aide  (^Läufer),  ritter  {Springer), 
vende  (Bauer)  entsprechen, 

(7)  Nr.  406.     Folio.     Papier,     saec.  XIV. 

Inc^  foL  la.  Von  des  menschen  allerley  Sichtum.  Esßp, 
fol.  tB6^  Das  pnch  hat  ein  end  gotnns  sein  gnad  send.  Das 
Qnir  niichleich  leben,  vnd  dort  in  den  euiigen  fröden  streben. 
Amen.  amen. 

Lector  amore  dei  qneso  memento  meL 

Fuiitvs  est  iste  lib^r  per  manus  Johannis  VögeL    In  4ie 
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simoti  Njcomediff  martiris.  Ab&o  dn!  M  oec  nonftgesimo  quinto. 
Laadatns  sit  Dens. 

Hie  hebt  sich  an  die  tauel  des  pücbs  nach  dem  anevang 
vnd  nach  dem  im  der  zall  das  merk.  1.  Von  des  menschen 
alleriay  siechtom.  —  2.  von  allerhand  siechtnm.  —  3.  von 
rotem,  harn.  —  4.  von  dikchem  ham.  —  5.  von  weissem  ham« 

—  6.  wie  man  den  ham  schawt.  —  7.  von  dem  haubt.  — 
8.  zn  dem  hanbt.  —  9.  was  morphea  sey.  —  10.  von  dem 
fichnrff. —  11.  von  tonkoheln  angen. —  12.  von  der  oren  seuf- 
sen.  —  13.  von  äeat  nasen  serich.  —  14.  von  dem  schönn  antiütz 
<~^  15.  von  dem  zerprochen  mund.  —  16.  von  dem  zandswer. 

—  17.  von  dem  hals.  —  18.  von  henden  vnd  von  fuezzen. — 
19.  von  dem  serich  der  prust.  —  20.  aber  von  dem  haubt.  — 
21.  so  der  panch  siech  istj.  —  j22.  von  der  seitten.  —  23.  von 
der  leber.  —  24.  von  der  lungel.  —  25.  ein  ertzne  zu  der 
leber. —  26.  von  der  milz. —  27.  von  dem  magen.  —  28.  von 
der  colera.  —  29.  von  dem  Aus.  —  30.  von  des  weibes  vn- 
chewsch.  —  31.  wann  das  weib  ist  zedikch.  ^ —  32.  von  der 
milch.  —  33.  ab  das  weib  chind  gewinn  ader  nicht.  ^-  34.  von 
der  frawn  recht  —  35.  von  dem  roten  wehen.  —  36.  fjär  den  ge- 
twankch.  —  37.  für  den  nyem  geswulft.  —  vft8.  von  dem 
gemocht.  —  39.  wer  nicht  _hamt_ — '■  40.  für  den  hamstain.  — 
41.  von  der  hajmleichen  stat.| —  42.  fit  di^  geschwulft  der 
chnie.  —  43.  für  die  schinpaini.  —  44.  für  die  serich  salsen 
flegma.  —  45.  ftir  das  vallende  vbel.  -:-  46.  fttr  die  gicht.  — 
47.  von  der  quartan.  —  48.  von  dem'  -fieber.  —  49.  für  das 
tegleich  fieber.  —  50.  voip  dem  trophen.  —  51.  ffir  die  serich 
cancrum.  —   52.  füri  die  '  fistula.  — <  53.   für  die  lünechtichait 

oder  fttr  die  vnchraft.  54.  für  das  fa^svl  fleisch.  —  55.  ein 

gut  wuntsalb.  —  56.  wer  aus*  prift  an  dem  leib.  —  57.  fKr 
der  glider  gefwulst. —  58*  für  das  v^rpr^men.  —  59.  für  das 
geschos  oder  wider  den  pfeil. —  60.  von  dem  slaff. —  61.  von 
der  oren  fewfen.  —  62.  für  die  huesten,  —  63.  so  der  mensch 
die  sinn  verleust  von  siechtum  wegen.  ~*  64.  wen  ein  hunt  peisset 

—  65.  für  die  flöch.  —  66.  von  dem  geyr.  —  67.  vildw  spre- 
chend machen  einen  siechen  der  die  sprach  verlegt  hat.  — 
68.  wen  ein  nater  peisset.  —  69.  pb  ein  siech  sterb  ader  ge- 
nezz.  —  70.  für  die  gicht.  —  71.  ein  gut  salb  zu  dem  haubt 

—  72.  von  pillelein  ein  gut  puluer.  —  7Z,  gut  piUel^in  W 
gut  trankch.  —  74.  von  der  verbena.  —  75.  von  der  würczen 
wibas. —  76.  von  dem  fleber  chrawt — 77.  von  erdrauch  dem 
chrawt.  —  78.  von  dein  confect  acitonicon.  —  79.  von  der  prie- 
ster  saltz.  —  80.  wer  nicht  mag  gehören.  — r  81.  von  irageta 
tabulata  dem  confect.  -^  82.  von  weisser  trag^  —  83.  von 
.pemdias  der  confect.  —  84.  von  aneys  dem  confect  —  85.  von 

yngwer  ein  confect.  —  86.  wie  man  gut  sinsibrat  macht.  —  87. 
von  dyaquilon  ein  phlaster.  —  88.  ein  gut  colirium*  ^—  89.  ein 
gHstere.  .-^^  90.  von  einem  guten  siropel.  —  91.  von  pepuleon 
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der  gnmen  salb.  --^  9.21 '  von  der  dyamai^aritofi.  ^*-  93.  ein  gilt 
siropel  der  dorchvertig  macht*  -^  94.  darnach  aristoteles  1er 
zü  allezaocbro.  —  95.  ein  ander  ler  Ton  ertzney.  —  96.  van 
den  vier  elemenlen.  —  97.  ob  ein  elemmit  vberhant  nympt.  — 
98.  ab  ein  mensch  siech  ist  von  vbrigem  plut.  —  99.  was 
natnr  ader  eomplezen  ein  mensch  ist.  —  100.  wie  man  er- 
nennet den  gesonten  menschen,  r—  101.  von  den  obristen  vier 
gBdem.  -^  102.  von  der  himschal.  -^  103.  von  der  chel  löcher. 
,— '  104.  von  dem  magen.  —  105.  aber  von  den  glidem.  — 
106.  wie  sich  ^  mensch  hueten  sol.  -r-  107.  von  der  jares 
zit  —  108.  von  linder  chost  -^  f09.  ab.  ein  meüsch  ßech 
wird.  —  110.  von  pöser  chost.  —  111,  weüeh  menschen  man 
fliehen  fol.  —  112.  wie  iich  ein  fwanger  fraa  hüten  sol.  — 
US.  wie  man  des  gepam  chindes  phlegen  fol.  -^^  114;  wie 
des  cSmides  amme  sol  sin.—*  115.  wie  man  ertzney  geben  sol. 
— '  11&.  wie  etleich  lewt  nemen  vngem  ertzney.  —  117.' wie 
man  Eoeh  haetten  sol  so  man  genympt  pillelas. —  118.  von  den 
menschen  der.  ze  stal  get  and  nicht  mag.  ^—  119.  von  dem 
durst.  ^^—  120.  von  dem  heschitzen.  —  121.  wie  der  chramph 
den  menschen  anchnmpt.  •---  122.  ab  der  mensch  ein  sucht  hab. 
— -  123.  von  dem  ehalten  und  von  der  sacht.  —  124.  so  der 
mensch  widerchai;  aas  der  sucht.  —  125..  von  dem  harn.  —  120. 
wie  sich  die  chost  vawandelt.  —  127.  wie  man  den  harn  s<Ü 
vahen.  —  128.  wie  man  den  harn  wandeln  sol.  —  129.  vbn 
des  hams  mazz.  —  130.  von  des  hams  varib.  — .  131.  von 
altÄr  ]ewt.  harn.  —  132.  von  weissen  und  veisten'  harn.  >  -^ 
133*  von  Wasser  varb  harn.  -^  134.  von  maniger  band  varib 
des  hwms-  -^  135.  von  swartzem  harn.  —  136.  von  weissem 
harn»  -^  137.  von  pley  varbem  ham.^ —  TBS.  von  milich  var- 
bem  harn. —  139.  von  gelbem  harn,  r—  140.  von  rotem  harn. 
^141.  von  des  hames  zirkel. —  142.  ab  auf  dem  harn  w«r- 
den  plätlein.  —  143..  von  tr^ibem  harn.  —  144.  von  plut  var- 
bem harn.  —  145.  von  dem  sant  in  dem  harn.  —  146.  von  chei» 
ben  in  dem  ham.  — i-  147.  von  chlainen  chomlein.-  -^  148.  die 
merk  von  dem  pwlz.  —  149.  von  des  hertzen  natur.  —  150. 
Was  ygieich  adet  bedewt  ehlain  und  grozze. —  151.  von  einer 
chldnen'ad^r  mit  chelten.  —  152.  ein  snelle  ader. —  153.  ein 
treg  ader:*—  154.  ein  merkchung  der  adem. —  155.  ein  ander 
tnerhcfaiftifg.  —  156.  von  hitz  der  zti  vil  ist.  —  157.  maister 
ypocras.  -^  158.  von  merkchung  vil  anderlay  sieditum. —  159. 
▼on  des  todes  Zeichen.  —  160.  von  dem  slaff.  —  161.  von 
mangeihannt  platem.  —  162.  von  aderlassen.  -—  163.  von 
dem  sehurff  des  hawbtes.  —  164.  von  dem  sieehtum  des  ha^- 
*es.  —  165.  von  der  vnsinnicheit.  —  166.  von  der  slafPunden 
suchte —  167.  von  der  vallunden  we.  —  168.  von  dem  slag 
der  äetieh,  —  169.  von  der  gicht.  —  170.  von  der  mania.  — 
171.  von  dem  swhidel  des  haubtes.  — ^  172.  ron  des  haubtes 
*w.-^  1T3.  T^m  dio  nas  pltM;.  —  174.  von  der  nagen  Aus.— 
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175.  von  dem  stinchenden  mand.  "178:  von  den  »enden. — 
177.  von  der  zungen.  —  178.  von  den  drusen.  —  179*  von 
den  oren.  —  180.  von  den  lebten.  —  l&l.  von  dem  plat.  — 
182.  von  der  chel  geswer.  —  183.  von  der  hnesten.  —  184. 
wem  das  plut  get  aus  dem  munde.  —  185.  von  der  fwindun- 
den  such  und  der  derr.  —  186.  von  des  hertzen  ziUera.  -r- 
187.  von  dem  geitt.  -*  188.  wer  nickt  geessen  mag.  —  189, 
von  dem  hechitze.  —  190.  von  des  magens  geswer.  —  191. 
von  dem  menschen  der  zu  vil  dewt.  und  zu  stul  get.  -^  192. 
von  der  rfir  mit  plut.  —  193.  von  der  rur  an  plut.  —  194. 
von  der  hebmuter.  —  195.  von  den  Spulwürmern.  —  196.  als 
einen  menschen  lust  zu  stul  zu  gen  vnd  im  doch  nicht  chumpt. 

—  197.  von  der  veik  platem«  —  198.  von  dem  maisten  darin. 

—  199.  von  der  leber  suhfe  —  200*  von  der  gelsuoht.  —  201. 
von  dem  miltzv  —  202.  von  der  lenden  Siechtum.  —  203.  von 
dem  hfttoftain.  —  204.  von  der  hamwint.  —  205.  wer  den 
bai^  nicht  gehalten  mag.  —  206.  von  der  frawn  haimleich 
stat  —  207.  von  der  verstopten  stat  der  frawn.  —  208.  von 
der  serich  davon  die  permuter  vert  hin  imd  her.  —  209.  so 
ein  fraw  ist  vnperhaft.  —  210.  von  der  wlassersucht  —  211. 
von  der  rewdikckait.  —  212.  von  der  aussetzichait.  —  213. 
von  der  vergiftgebong.   -^   214.  von  dem  verwunten  haubt  — 

215.  für  das  verwunt  hiem  die  leber  vnd  die  gederln^.  — 

216.  öo  die  nas  wirt  verhawen.  —  217.  von  dem  geschozen 
menschen.  —  218.  von  dem  chindpakchen.  —  219.  von  po- 
puleon  zemache.  —  220.  ein  ander  gut  wuntfalb.  —  221. 
von  dem  achselpain.  —  222.  von  den  geswoUen  fuezzen.  — 
223.  von  dem  tobunden  wutunden  hunt»  —  224.  von  dem  ze^ 
slagen  haubt.  —  225.  von  der  vöiiiawen  adem.  —  226.  voä 
des  halfes  valle.  —  227.  von  chrankchen  äugen.  —  228.  von 
dem  phlaster  gotes  gnaden.  —  229.  von  chrannbit  per.  —  230. 
für  das  vertsellen. —  231.  von  läangerlay  wasser.  —  232.  wie 
maü  roten  faelfenpain  Weis  macht.  —  233.  von  dem  Aus  vnd 
für  di^'fittel.  —  234.  von  diem  zerbrochen  pain.  —  235.  von 
vndewen.  —  236.  von  dem  tegleichen  ehalten.  —  237.  von 
der  tercian.  —  238.  von  der  quartan.  —  23^.  wie  man  hilft 
dem  menschen  der  die  quartan  hat  das  ehalt.  —  240.  von  der 
valltmden  facht.  —  241.  tractatus  bonus  et  vtiMs  de  i^emedüs 
oeuloram  et  primo  quit  sit  oeulus.  —  242.  quit  sit  ebtalmia  et 
dieatur  de  atiis  condicionibus  et  paBsionibus  ocidofum.  —  243* 
von  der  gelsucht.  —  244.  für  die  örholn  in  den  otoQ.  —  245. 
pillelas  zeriben  mach  also.  —  246.  für  der  äugen  gestacht. — 
247.  für  die  darmgieht.  —  248.  von  der  yergi^en  nat^m  std* 
chen.  —  249*  von  der  vergilt  die  ein  meüsch  isaetw  —  250; 
für  das  chratzen.  —  251.  ab  ein  geswer  sei  An  der  lung^.  — 
252.  aber  für  das  chratzen.  —  253.  iüx  die  kunkchenhait.  ^ 
254.  so  ein  mensch  nicht  g^reden  knag.  —  255.  Jür  den  rotea 
we.  —  256.  das  man  stukch  fleisch  gantz  ma^ht.  —  257..filr 
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den  fruft.  —  258.  von  dea  junckfrawen  die  nicht  naaid  sind.  — 
259.  ab  fich  das  wachs  chlewbt  in  der  tauel.  —  260.  für  die 
randen.  —  261.  für  die  h^nnwintel  des  chindes.  —  262.  für 
die  gelsuclrt.  —  263.  für  die  tamphait.  —  264.  für  die  rött 
des  antlütz.  —  265.  für  des  halfes  gesucht.  —  266.  für  die 
aussetzigchait.  —  267.  für  das  verstellen.  —  268.  für  den 
grint.  —  269.  zu  swerunden  äugen.  —  270.  für  die  derr  vnd 
die  gelsucht.  —  271.  von  den  negeln  an  den  henden.  —  272. 
für  des  haubtes  Aus*  —  273.  für  die  geswulft.  —  274.  für  die 
sacht.  —  275.  von  aderlassen  was  es  sei  und  warumb  man  l^t 
vnd  was  nütz  da  von  chümpt.  —  276.  von  aindlef  Sachen  des 
aderlassens.  —  277.  wenn  man  lassen  sol. —  278.  von  des  halses 
aderlassen.  —  279.  von  dem  lassen  in  dem  wasser.  —  280. 
von  den  ädern  die  man  löt  —  281.  von  lafsen  der  tennd  vnd 
der  arm.  —  282.  dise  ader  l^t  man  für  allen  gepreohen.  — 
283.  von  des  flaffes  adem  im  haubt.  —  284.  von  den  adem 
in  den  wiucheln  der  äugen.  —  285.  von  der  oren  ädern.  — 
286.  von  der  ader  au  der  nas  spitz.  —  287.  von  zwain  ädern 
hinder  dem  oren.  —  288.  von  der  mundes  gum  adem.  — 
289.  von  der  Zungen  adem. —  290.  von  den  adem  des  nackes. 
--  291.  von  des  chindes  ädern.—  292.  von  des  halses  adem. 
—  293.  vx)n  der  ader  circular.  —  294.  von  der  haubt  ader,  — 
295.  von  lassen  der  ader  mediana.  —  296.  von  der  adem 
epatica.  —  297.  von  der  dawm  adem  zu  lassen.  —  298.  von 
der  ädern  zwischen  dem  dawm  und  dem  zaigenden  vinger.  — 
299.  von  der  ader  zwischen  dem  mittristen  vinger  vnd  dem 
ütamlosen.  —  300.  von  der  adem  zwischen  dem  namlosen 
vmger  und  dem  minnesten  vinger.  —  301.  von  des  gesezzes 
adem.  —  302.  von  der  diech  adem.  —  303»  von  der  adem 
an  des  m/innes  zagel.  —  304.  von  der  vndriften  adem  an  des 
mannes  zagel.  —  305.  von  zwain  ädern  an  paiden  chnien.  — 
306.  von  Zwain  ädern  an  dem  enchel  ausserhalb.  —  307.  von 
den  zwain  innersten  adem  der  enchel  paider  füez.  —  308.  von 
der  ädern  der  grozzen  zehen.  —  309.  von  der  minnisten  zehen 
ader  paider  fiiez.  —  310.  von  was  Sachen  man  lassen  sol.  — 
311.  von  des  aderlcussen  hindemusse. —  312.  von  der  mas  des 
aderlassens.  —   313.  von  des  plutes  ausgankch  mit  lassen.  — 

314.  wie  man  hilft. der  geswcälen  adem  nach  dem  lassen.  — 

315.  von  dem  viertail  des  ausgelassen  plutes.  —  316.  ein 
chürtz  1er  von  aderlassen«  -^  317.  ein  chürtz  1er  von  dem 
vrtail  des  ausgelassen  plutes.  —  318.  von  was  sachen  sich 
gemain  sterben  erhebt.  —  319.  von  des  plutes  gesmaehen.  — 
320.  von  des  plutes  sten.  —  321.  von  des  plutes  preehung. — 
322.  von  den  tagen  des  mens  njach  seiner  eatzundung  als  er 
Bew  wird  in  den  man  lassen  sol  äder  nicht.  —  323»  von  an- 
dern tagen  aller  mon  ob  man  darinn  lassen  mag.  —  324.  wie 
vil  ein  mensch  hab  adem  vnd  pain.  —  325.  Beda  spricht  von 
etleichon  tagen.  —  326.   von    den   s^w^lf  zaichen    des  himels 
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die  do  waHen  der  zweliff  tail  des  Mbs.  —  327.  von  dem  och 
sen.  —  328.  von  den  zwilingen.  —  329.  von  dem  cfarebsen. 

—  330.  von  dem  lewen.  —  331.  van  der  junekfrawn.  —  332. 
von  der  wag.  —  333.  von  dem  fcorpio.  —  334.  von  dem 
sohnzen. —  335.  von  dem  stainpock.  —  336.  von  den  vischen. 

—  337.  von  der  stund  vnderscliaid  des  natürleichen  tages.— 
338.  von  der  vnderscliaid  des  mons  entznndong.  —  339.  von 
lentzen  das  ist  das  erst  viertaü  des  jares.  —  340.  von  dem 
sammer  das  ist  das  ander  viertaü  des  jares.  —  341.  von  dem 
heribst  der  ist  das  dritt  viertaü  des  jares.  —  342.  von  dem 
winter  das  ist  das  left  viertaü  des  jares.  —  343.  was  man  an 
dieten  sol  halden  an  essen  vnd  an  trinckchen.  —  344.  von 
den  schedleichen  sacken  die  der  lassnnd  mensch  meiden  sol 
so  er  gel^.  —  345.  wie  der  mensck  wirt  pey  gesnnihait  pe- 
halten  oder  wie  er  verdirbt  davon.  —  346.  von  ertzney  wider 
die  wetagen.  —  347.  von  den  namen  der  serich  and  der  we- 
tagen.  —  348.  von  der  tobnnden  sacht.  —  349.  von  den 
zweHff  moneden  des  järes.  —  350.  von  dem  homong.  --  351. 
von  dem  mertzen.  —  352.  von  dem  aprill.  —  853.  von  d« 
mayen.  —  354.  von  dem  prach  monden.  —  355.  von  dem 
hewmond.  —  356.  von  dem  aagast  mon.  —  357.  von  dem 
ersten  herbst  mon.  —  358.  von  dem  andern  herbst  mon.  — 
359.  von  dem  dritten  herbst  mon.  —  360.  von  dem  ersten 
winter  mon.  —  361.  von  zwairhand  tod  natarleieh  vnd  auch 
znvellig.  —  362.  von  dem  regenbogen.  —  363.  von  dem  ge- 
wulken. ' —  364.  von  dem  stem  cometa.  — 365.  was  der  selb 
Htem  wurcht  auf  erdreioh.  —  366.  von  dem  halo  dem  esieke). 

—  367.  von  den  zweliff  winden.  —  368.  was  matery  sey.  — 
369.  ditz  sind  die  vers  von  den  vier  complexen.  —  370.  von 
der  Cholera  vers.  —  371.  von  der  melancolia.  —  372.  von  der 
Aegmatischen.  —  873.  von  der  czinney.  —  374.  von  dem 
zitwar.  —  375.  von  dem  pheffer  vers.  —  376.  von  dem  safiran. 

—  377.  von  dem  aneys.  —  378.  von  chranbitper  vers.  —  379. 
von  dem  galgant  vers.  —  380.  von  dem  yngefwer  vew.  - 
381.  von  dem  neglein  vers.  —  382.  von  dem  zwifol  vers.  — 
383.  von  dem  chnoblauch  vers.  —  384.  von  der  angen  zeher. 

—  385.  zu  den  oren.  —  386.  das  pkit  za  verstellen.  —  387. 
die  zeprochen  sind  vnd  das  gemedi  aosget.  —  388.  wen  an 
hont  peisset.  —  389.  fär  das  swindeln. —  390.  zu  den  winten. 

—  390.  für  das  chrataen.  — ^  392.  fai-  die  wurm  in  dem  leib. 

—  393.  für  die  wtirm  in  dem  magen.  —  894.  für  dir  eend 
smertzen.  —  395.  fOr  die  würmUn  den  zenden.  —  896.  so 
die  wtirm  die  zend  fressen.  — '  397.  wen  auch  mfien  groB« 
sohüzz  in  den  zenden.  — ■■  398.  so  dir  abör  dienend  gar  we 
tan. —  390.  iaber  für  der  zend  wetagen.  —  400.  von  der 'zend 
smertzen.  —  401.  für  die  warm  an  den  spenden.  — 402.  wilta 
machen  dass  einem  jungen  chind  'zend  wachseti:  —  403.  w 
dir  we  ist  an  den  zenden.  —  404:  für  die  zend.   —  405.  ftr 
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die  zend.  —  406.  aber  ftUr  die  zend.  —  407.  ftir  den  avllun- 
i^tk  ßacbtum.  -^  408.  von  der  haesten  vnd  der  swerlich.  — 
4^9.  för  die  haesteu.  —  410*  für  das  vesrtelleu.  —  411.  fUr 
die  rur.  —  412.  für  den  harnstain.  —  413.  für  die  hamwintel. 
*-  414.  far  das  ehalt.  —  415.  für  die  quartan.  —  416.  wer 
piiit  speibt  —  417.  von  der  geswulfit.  —  418.  wider  der  nyrii 
smertzen.  —  419.  das  man  har  macbt  wo  man  will.  —  420. 
so  dir  das  faanbt  we  tut.  —  421.  von  des  hattbtes  wetagen.  — 
422.  für  die  giicht.  —  423.  von  der  foezz  giebt  die  baisset 
podagra.  —  424.  ftlr  die  wassersucbt  —  425.  wer  nicbt  ge* 
slaflFen  mag.  —  426.  wem  die  prust  we  tut.  —  427.  wer  siob 
yerprennet.  —  428*  von  den  drüsen.  —  429.  so  einem  weib 
die  pmstel  swem.^— 430.  das  die  6:aw  gewinn  ir  recht. —  43  L 
em  ander  ^zney  darzu.  —  432.  so  das  weib  ir  xeebt  zu  vil 
und  zu  lang.  —  433.  in  der  gepurd.  —  434.  das  die  fraw 
miUch  gewinne.  -^  435.  von  der  permuter.  —  436.  von  des 
todes  zaiclien.  —  437.  von  andern  zaichen  des  todes.  —  438. 
aber  ein  andrew  ertzney  zu  der  permuter  so  sie  berfür  get.  — 
439.  wider  die  barmwinteL   —    440.   wider  die   buesten.   — 


Leotor  amore  dei  queso  memento  mei 
Sit  laus  scribenti  vita  salusque  legenti. 

Expl.:  Hie  merk  vü  tugend  von  dem  gepranten  wein  als 
ypocras  da  von  spricht  das  merk  nfl.  — 
(Schlnss  folgt) 


A  n  s  e  i  9  e« 

Koswitha  und  Konrad  Geltes 

von 
Joaef  Asebbaeb. 

.   )  Wien  1867. 

Separatabdruck   aus  dem  Maihefte   des  Jahrganges  1867   der  SitEungs- 

berichte  der  hisL-phil.  Olasse  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 

(LVI.  Bd.  S.  3.) 

.  Die  bistorisclie  Kritik  bat  in  den  letzten  Decennien  reiche 
Arbeit  i  gehabt,  so  manche  zu  Ehren  gekommene  FlKlschuogen 
wurden  von  ihr  ihres  gleissenden  Seheines  beraubt  und  die 
ilüscher  als  solche  ohne  Weiteres  hingestellt)  wir  erinnern  an 
Ptetilliy  Dragoni,  u;  A.  Eine  solche  Entdeckung  und  Beweis- 
^tUuimg  ist  wohl  im  Stande  Aufsehen  zu  erregen  und  dies 
um  -  Wi  mehr,  je  bedeutenderen  Werth  man  der  Fälschung  bishec 
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belmass.  Ist  dann  nun  ein  «olches  Stück  unbedenklich  als 
Gesefaichtsquelle  benutzt  worden,  hat  es  sich  des  Abdruckes 
in  einer  kritischen  Ausgabe  von  Oeschichtsquellen  erfreut,  M- 
len  seine  Angaben  eine  sonst  klaffende  Lücke  in  der  interes- 
santesten Weise  aus,  so  wird  die  Bestreitung  seiner  Aechtbeit 
nic)it  verfehlen  heftigen  Widerspruch  hervorzurufen,  nament- 
lich bei  allen  denen,  die  früher  das  Angefochtene  sorglos  be- 
nutzten. Air  dieses  ist  der  Fall  gegenüber  der  obenor- 
wähnten  Schrift  des  bekannten  hochverdienten  Forschers  Asch- 
bach.  Mit  grossem  Schazüsinne  versucht  A.  nachzuweisen,  dass 
Hrotsuits  Werke  Fälschungen  des  K.  Geltes  und  seiner  ge- 
lehrten Genossen  seien.  Sein  Beweisgang  ist  dabei  folgender: 
Oeltes  ist  der  Herausgeber  der  Schriften  H.,  Schriften,  die 
durchaus  nicht  ins  X.  Jahrb.,  sondern  in  jeder  Hinsicht  iuV 
XV.  Jahrb.  passten.  Das  Dedicationsschreiben  einmal  eigne 
sich  ganz  fEir  das  XV.  Jahrb.;  die  metaphysischen  Anklänge 
(im  Paphnutius),'  die  feine  ZahlenÜieorie  (in  der  Sapientia),  die 
von  gediegener  Menschenkenntniss  zeugende  Charakteristik  des 
verworfenen  Weibes  im  Gongolf ,  die  platonische  Sphärenhar- 
monie, Dreitheilung  der  Musik  und  namentlich  die  grosse  Frivo- 
lität und  Lasdvität  der  Komödipn  passten  wenig  fblr  die  Ge- 
dankenwelt einer  Nonne.  Eben  so  scheinen  die  treffliche  Ver- 
siücation  (leoninische  Beime)^  das  zien^ich  cor|*ej^  Latein»  die 
grosse  Belesenheit-  in  den  Glassikem  (s^e  citirt  Qi9ht  blos 
Virgil,  Lucan,  Statins,  Horaz,  sondern  auch  die  damals  seltene- 
ren Ovid  und  Terenz  und,  was  sehr  Zweifel  erregend  wirkt, 
Plautus,  dessen  Sprache  und  Archaismen  nachgeahmt  werden),  die 
mannichfaltigen  Kenntnisse  auf  einen  Mann  und  zwar  einen 
Humanisten  hinzudeuten.  Der  Grad,  dem  die  angebliche  Hrot- 
suit  in  formalpoetischet  ^J^sbilduog  zeigt,  sei  überhaupt  nicht 
im  X.,  sondern  höchstens  im  XII.  Jahrhundert  zu  finden 
die  Kenntniss  des  Griechischen  bei  einer  Gandesheimer  Nonne 
in  jener  Zeit  doch  sehr  aufißRllend.  Alles  das,  was  gegen  die 
Hrotsuit  als  Dichterin  spricht,  eignet  sich  aber  für  die  Annahme, 
dass  die  von  Geltes  herausgegebenen  Werke  das  Werk  eines 
oder  mehrerer  Humafiist^  scnen.  Darauf  fuhren  denn  nun 
ausser  den  oben  erwähnten  Momenten  noch  andere  Umstände, 
wie  u.  A.  der,  dass  es  gerade  die  Humanisten  liebten  griechi- 
sche Worte  i^  den  deutschen  Text  einzpmischei^ ,  dass'  sie  §9 
waren,  welche  die  metrische  TBeafJbeji^ng  der  Heiligengeschichte 
so  wie  die  Abfassung  lateinischer  Dramen  im  Anschlüsse  an 
Terenz  unternahmen,  dass  sie  si(^  nach  dem  Muster  der  Ita- 
liener in  lasciv«n  Schilderungen  gefallen  und  euidlieii  Plautus 
kannten  und  lasen.  A.  bleibt  aber  n^ht  dabei  stehen  y  dass 
die  suspecten  Schriften  den  HumaniatendLreisen  angehören  sol- 
len, sondern  er  sucht  auch  zu  beweisen,  ^ass  CeltQS  und  nam- 
haft gemachte  Freunde  dessdben  die  Yerfiuser  seien,  ^idiar 
Tükate  denn  auch  der  Uatersehied  in  den  ^emzelne^  JHohtungeB, 


Digitized  by 


Google 


—  »1«  — 

den  maB  mit  Unrecht  der  VervoUkomm^vng  derDiohterm 
BQBehreibe.  Hat  denn  nun,  fragen  wir  uns,  CeUes  auch  wirk«- 
lißli  irgend  ein  Interesse  gehabt,  dass  derartige  Werke  einer 
säohfiisehen  Nonne  bekannt  würden?  Und  war  er  ferner  der 
M&nn,  dem  ein  solcher  Betrug  zugemuthet  werden  könnte? 
Beides  bejaht  A.  und  zwar  aus  überzeugenden  Gründen.  Geltes 
war  in  Wahrheit  bestrebt,  den  Italienern,  die  uns  Deutsche  »is 
Barbaren  verlachten,  an  dem  Beispiele  dieser  Nonne  zu  zeigen, 
dass  wir  in  so  firüher  Zeit  eine  Blüthe  der  Dichtung  gehabli, 
er  wünscht  ihnen  eine  Probe  deutschen  Humanismus  ivß  frühen 
Mittelalter  vorzulegen.  Dies  ein  patriotisches  Motiv  der  Fäl- 
scbnng,  der  ab^  auch  ein  persönliches  nicht  fehlt.  Man  kennt 
das  Verhältniss  Geltes  zur  Nonne  Gharitas  Pirkheimer.  Um 
den  feindseligen  Franziskanern,  welche  den  brieflichen  Ver- 
kehr zwischen  dem  Gelehrten  und  der  Nonne  übel  aufnahmen, 
zu  zdgen,  dass  schon  damals  ein  wissenschaftlicher  Verkehr 
zwischen  einem  Manne  und  einer  Nonne  bestand,  ward  in  die 
Werke  der  Hrotsuit  Aehnliches  mit  aufgenommen.  Zu  diesen 
Motiven,  die  lucht  zu  unterschätzen  sind,  kommt  aber  der 
Umstand  hinzu,  dass  auf  Geltes  in  Wahrheit  der  Makel  einer 
Fälschung  haftet;  von  J.  Grimm,  wie  von  W.  Wattenbach  ist 
ja  die  Gompilation  und  Paraphrase  des  Otto  Frisingensis  und 
dessen  Fortsetzer  Radesicus  durch  Geltes  anerkannt,  der  daraus 
s^en  Günther  L^urinus  fabrieirte.  So  täuschend  ist  diese 
Fälsdiung,  dass  Wattenbach  sie  als  ein  merkwürdiges  Zeichen 
nennt,  „wie  gut  es  Geltes  gelungen  war,  eine  lebendige  An- 
schauung der  mittelalterlichen  Zustände  sich  zu  erwerben." 
Und  Ascbbaoh  w^ist  noch  andere  FlÜschungsversucbe  G.^s  n^h 
(S.  43  ff.),  z.  B.  die  der  Fortsetzung  von  Ovid's  Fastßn  und 
emer  Schrift  von  Apolejus.  Alle  diese  Daten  zusammenge- 
nomm^a  geben  denn  wirklich  der  Untersuchung  Aschbachs 
einen  bedeutenden  Halt  und  erschüttern  den  Glaubeia  an  die 
Echtheit  der  Werke  Hrotsuit^s.  Aus  Briefen  auf  der  Wiener 
HofbiUiothek  (Briefe  An  Geltes  von  seinen  Freunden)  entaiahm 
aber  A.  iatech  stärkere  Vermuthungen  gegen  die  £cbtheiit;  es 
smd  darin  nämlich  in  dunkler,  damals  beliebter  yerst^plM^ 
Weise  einzelne  Bemerkungen  gemacht,  die  wohl  auf  den  ge- 
lehrten Betrug,  so  wie  auf  die  gemeinsame  Arbeit  an  der  Fäl- 
schung gedeutet  werden  können.  Dass  diese  Bemerkungen  sehr 
dunkel  seien  und  desshalb  aus  ihnen  nicht  geschlossen  werden 
könne,  wie  man  gesagt  hat,  ist  ein  matter  Einwurf;  denn 
das  begreift  sich  doch,  dass  ein  so  wichtiges  Geheimniss  nicht 
ohne  Weiteres  und  offen  dem  Papiere  anvertraut  wurde.  Die 
Art  und  Weise,  wie  nun  die  Fälschung  vor  sich  gegangen, 
stellt  A.  so  dar,  dass  Geltes  ein  Legendenbuch  der  Hrotsuit 
aus  dem  Regensburger  Kloster  St.  Emmeram  vorgelegen  habe, 
dass  er  dasselbe  bereits  1492  vor  sich  gehabt,  d^rch  dasselbe 
angere^  worden  sei  Werke  unter   dem  Namen  Hrotsuits  er- 
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scbeinen  zu  lasse»  »Bieh  mit  rbeinischen  Freunden  m*8  Einrer- 
nehmen  wegen  der  Ausarbeitmig  derselben  gesetzt  habe.  Dann 
habe  er  mit  Hilfe  des  Bibliothekars  des  Emmeramklosters 
Erasmns  AustDiilis,  des  Regensbiu*ger  Domherrn  Janus  Tolo- 
phius  und  dmreh  Matthäus  Pappenheim  statt  jenes  Legenden- 
boehes,  das  vernichtet  ward,  den  von  einem  in  der  Pal&o^aphie 
bewanderten  Schreiber  gefertigten  Codex,  der  seine  und  seiner 
Freunde  Ausarbeitung  enthielt,  in  die  Klosterbibliothek  gebracht 
1501  aber  erschien  «eine  Ausgabe  der  Roswitha  mit  14  Epi- 
grammen der  rheinischen  Sodalität  an  die  Dichterin.  Die  Yer- 
theilung  der  Arbeit  fasst  nun  Aschbach  derart  auf,  als  ob  Celtes 
ausser  der  Redaction  des  Ganzen  die  Legende  vom  h.  Gongolf,  die 
Comödien  Paphnutins  und  Abraham,  vielleicht  auch  das  Schau- 
spiel Sapientia  geschrieben  habe;  Duloitius,  Gallicanus  und 
Galimachus  dürften  von  Job.  Reuohlin,  die  übrigen  von  den 
Humanisten  Hartmann  von  Eplingen,  Johann  Tunsei  von  Sil- 
berberg, Jodocus  Sturlin  von  Schmalkalden,  Theodor  Ulsenius 
und  Janus  Tolophius  von  Regensburg  herrühren. 

Soweit  die  Untersuchung,  der  man  Scharfsinn,  Grründlich- 
keit  und  vor  Allem  das  Verdienst  nicht  absprechen  kann,  eine 
höchst  interessante,  &3x  die  Wissenschaft  gewiss  fruchtbrangende 
Streitfri^e  aufgeworfen  zu  haben. 

Wenn  nun  aber  von  den  Angreifem  dei*  Broschüre  Asdh- 
bacbs  die  Nichtberücksichtigung  der  äusseren  Gründe  vorge- 
worfen imd  Aschbachs  Beweisen  die  Unangreifbarkeit  der  Hand- 
schrift in  München  gegenübergestellt  wird,  so  beweist  dies 
wohl  gar  nichts,  denn  in  diesen  Dingen  zeigt  die  Geschichte 
der  Fälschungen,  dass  es  gar  nicht  schwer  ist,  alte  Schrift  und 
dergl.  täuschend  zu  imitiren,  so  wie  denn  das  Wort  des  alten 
Heumann  (Oommeutarii  de  re  diplamatica  imperatorum  ae 
regum  Germanorum  inde  a  Caroli  M.  temporibus  adomati 
Norimbergae  1745)  sich  vielleicht  auch  auf  diesen  Fall  an- 
wenden lässt,  das  Wort:  membrana  proba,  recta  scriptura  (mo- 
nogramma  verum,  sigiUnm  kand  suspectum)  et  tota  tabula 
ficta.  Die  Kritik  hat  ja  nicht  blos  die  äusseren  Gründe  za 
betrachten.  *  <         .... 

2. 


Verantwortlicher  Redacteur':  Dr,  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Wfeigel.  Drtitik  von  O.  P.  M^ier  in  Leip*% 
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Bibliothekwissenscliaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 
herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jß  22.        Leipzig,  den  30.  November         1867. 


Giebt  es  noch  unbekaimte  Schriften 

des 

Löw^ner  Mathematikers  imd  Würzbm'ger  Mediciners 

Adrianus  Romanas? 

Mitgetheüt 

▼on 

Dr.  Anton  Rnland, 

Kon.  Uniyersitäts-Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen  gab  in  dem  Organe  der  „So- 
ci^t^  des  Bibliophiles  de  Belgique"  ^)  als  correspondirendes 
Mitglied  derselben  die  Biographie  und  Bibliographie  eines  Man- 
nes, des  Adrianus  Romanus,  dessen  Ruhm  in  den  Niederlanden, 
so  lange  er  dort  weilte,  in  Deutschland  wie  in  den  Ländern 
fremder  Zunge,  wohin  er  immer  gekommen,  gleich  gross  war. 
Allein  die  sorgsamsten  Forschungen  über  sein  Leben,  wie  über 
seine  Schriften  Hessen  die  Ueberzeugung  gewinnen,   dass  er- 


1)  Le  Bibliophile  Beige.    Bulletin  trimestriel  publik  par  la  Socidtd 
des   Bibliophiles   de   Belgique.     Denxi^me  ann^e.     Bruxelles.   Olivier. 
1867  Pg.  66—100.  161—187   und  256—269  „Adrien  Romanus   premier 
Professeur  ä  la  FacnlU  de  M^decine  de  Wurzbonrg.** 
XXVIIL  Jalugang.  22 


Digitized  by 


Google 


—    338    — 

steres  immerhin  lückenhaft  iHt ,  dass  letztere  dagegen  nicht 
vollständig  sein  können,  vielleicht  aber  eine  Vervollständigung 
derselben  noch  aus  einzelnen  Bibliotheken  um  so  mehr  zu  er- 
möglichen ist,  als  der  Zufall  in  allen  litterarischen  Fragen  mehr 
oder  minder  eine  Eolle  spielt.  So  finden  sich  in  Würzburg 
die  in  Würzburg  gedruckten  Hauptschriften  desselben  nicht; 
die  Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M.  besitzt  nicht  die  „Mathesis 
polemiea'S  die  dort  im  Jahre  1605  erschienen  sein  soll.  Was 
sich  aber  da  nicht  findet,  wo  man  es  am  ersten  sucht ^  findet 
sich  da,  wo  man  es  kaum  erwartet! 

Was  nun  die  äusseren  Lebensverhältnisöe  des  Adrianus 
Eomanus  belangt,  so  eoU  derselbe,  der  Van  Roomen  hiess, 
am  29.  September  1561  zu  Löwen  geboren  gewesen  sein, 
obschon  es  auch  Andeutungen  giebt,  dass  Huj,  ein  bisehöf- 
lich LütticVsches  Städtchen  seine  eigentliche  Heimath  ge- 
wesen sein  könne.  In  Löwen  erhielt  er  jedoch  den  ersten 
Grymnasialunterricht ,  dagegen  seine  philosophische  und  ma- 
thematische Bildung  auf  der  Universität  Cöln,  wo  der  welt- 
berühmte Mathematiker  Christoph  Clavius,  ein  gebomer 
Bamberger,  sein  Lehrer  in  der  Mathematik  war.  Medicin  scheint 
Eomanus  hauptsächlich  in  Löwen  studirt  zu  haben,  wo  1^  aüdi 
den  Akademischen  Grad  genommen  haben  dürfte.  Eitiö  Dis- 
sertation aus  jener  Zeit  konnte  nicht  aufgetrieben  werden.  In 
dem  oben  genannten  Städtchen  Huy  übte  Komanus  seine  ärzt- 
liche Praxis  aus,  nachdem  er  vorher  die  herkömmlichen  Reisen 
in^s  Ausland  unternommen  hatte.  Aber  eben  in  Huy  bildete 
sich  derselbe  zur  Erlangung  eines  mathematiscnen  Lehrstuhls 
heran,  der  ihm  auch,  wie  wahrscheinlich  1586,  itt  Löwen  zu 
Theil  ward,  wo  er  um  sich  einen  angesehenen  Schülerkreis 
versammelte  und  sowohl  durch  seine  Vorträge,  wie  durch  seine 
Schriften,  für  deren  Herausgabe  er  1590  7.  Nov.  vom  König 
Philipp  U,  ein  eigenes  Privilegium  erworben  hatte,  thätig  war. 
Fürstbischof  Julius  berief  ihn  nun  1593  als  Professor  der 
Medicin  auf  der  Universität  nach  Würzburg,  wo  er  zugleich 
dessen  Leibarzt  wurde.  Durch  wen  Julius  gerade  auf  Eomanus 
geleitet  wurde,  ist  nicht  bekannt,  doch  ist  die  im  Bulletin  S.  62 
aufgestellte  Vermuthung  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sein  bis- 
heriger Leibarzt,  der  berühmte  Godfried  Steegh  von  Amer- 
fort,  des  Fürstbischofs  Aufmerksamkeit  auf  Adrian  van  Eoomen 
gelenkt  habe,  dessen  Gattin  Anna  Steegh  von  Amerfort  des 
Leibarztes  G.  Steegh  Nichte  war. 

Im  Juni  1593  bestieg  Romanus  seinen  Würzburger  Lehr- 
stuhl, voll  dankbaren  Sinnes  gegen  seinen  Gönner  den  Bischof 
Julius,  wie  hierfür  ein  Brief  vom    1.  Jan.  1594  zeugt,  i)   der 


1)  Vergl.  jyVirorum  doctorum  Epistolae  selectae,  ex  aatographit 
nunc  primum  edidit  .  .  Th.  Frid.  Freytagins.  Lipsiae  Teubner  1831. 
S.  128. 


Digitized  by 


Google 


—    339    — 

zugleich  ein  Schlaglicht  auf  seine  litterarischen  Beschäftigungen 
fallen  lässt. 

Als  Professor  in  Würzburg  scheint  er  die  einzelnen  Fächer 
der  Medicin  mit  allem  Eifer  betrieben  zu  haben,  ohne  die 
Mathematik  bei  Seite  zu  setzen.  Die  akademischen  Acte,  die 
ihm  seine  Facultät  sei  es  als  Präses,  sei  es  als  Dekan  aufer- 
legte, erfüllte  er  mit  grosser  Pünktlichkeit,  indessen  er  seine 
Thätigkeit  auf  Einladung  des  Domcapitels  auch  der  Anfertigung 
der  Domcapitulschen  Cidender  (von  1596 — 1603)  und  dem  da- 
mit verbundenen  Prognosticon-Stellen  ^widmete,  eine  Thätigkeit, 
die  in  jener  Zeit  ihre  hochwichtige  Bedeutung  hatte.  Auch  an 
gelehrten  mathematischen  Streitigkeiten  fehlte  es  ihm  nicht,  so 
mit  dem  weltberühmten  Scaliger  über  die  Oyclometrie,  so  mit 
dem  nicht  minder  berühmten  Franciscus  Vieta  Über  das 
sogenannte  Problema  Apollo niacum,  worüber  selbst  Jacob 
August  Thuanus  im  CXXIX.  Buche  der  Historia  sui  tem- 
poris  zum  Jahre  1603  eine  Notiz  mittheilt,  die,  obschon  Adrian 
1603  von  Sehnsucht  nach  seiner  Heimath  erföllt,  eine  Reise 
dorthin  angetreten  hatte,  dennoch  sich  mit  der  Zeit  des  Er- 
scheinens der  Schrift  „Problema  Apolloniacum"  im  Jahre  1596. 
als  Antwort  auf  Vieta's  „Responsum**  von  1595  ^)  nicht  ver- 
einigen lässt.  Thuanus  schreibt:^)  indem  er  vom  Tode  des 
Vieta  (t  MDCin.  VII.  Kai.  Martias)  spricht:  „Hadrianus 
Romanus  cum  problema  omnibus  totius  orbis  mathematicis  con- 
stmendum  'proposuisset,  Vieta  illüd  continno  solVit  et  cum 
castigationibus  et  auctario,  et  ApoUonio  praöterea  Qallo  ad 
Romanum  remisit,  tanta  cum  Romani  admiratione,  ut  confestim 
ille  iter  in  Galliam  corripuerit,  ut  hominem  sibi  antea 
ignotum  conveniret,  et  postea  avctam  cum  eo  amicitiam  coleret. 
Cum  Romanus  Herbipoli,  ubi  relicto  Lovanio  domicilium  fixerat^ 
Lutetiam  venit,  Vieta  aberat,  ad  suos  Pictones  profectus  ut 
valetudinem  jam  infirmam  curaret;  qua  re  cognita,  quamvis 
adhuc  C  leucarum  nostratium  iter  restaret,  Romanus  oblirmato 
semel  animo  in  viam  se  dedit,  et  ad  Vietam  prius  per  literas 
monitum  contendit,  cum  quo  totum  mensem  fuit,  et  de  quae- 
stionibas,  quibus  ad  eum  instructus  venerat,  per  otium  egit,  et 
majora  omnia  spe  in  homine  minime  fucato  cum  stupore  ad- 
miratas  est:  tandemque  post  amplexüs  et  aegre  vale  dictum, 
pro  tarn  honorifica  ad  se  profectiöne ,  Vieta  hospitem  reducen- 
dum  ad  limitem  curavit,  et  sumptus  in  eam  rem  necessarios 
suppeditavit."  Allein  die  Erzählung  will  sich  auch  mit  den 
Schriften  des  Romaüus  nicht  in  Einklang  bringet  lassen, 
ebenso  wenig  als  mit  dem  Umstände,  dass  dieser  von  1593 — 
1603  keine  grdeeere  ausländische  Reise  utitemoiiimen  haben  kann. 


1)  Bibliophil.  Beige  1.  c.  S.  70  und  71. 

2)  Jac.  Aug.  Thaäni  Historiarrim  sui  temporis  Tomus  sextüs.  Lon- 
dfnl.   Excadi  curavit  Samuel  Buckley.  MDCOXXXIII.  in  Folio.  8:  180. 

22* 
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„Mit  dem  Anfange  des  XVU.  Jahrhunderts  hatte  Romanus 
in  seiner  äusseren  Lebensstellung  durch  die  Ernennung  zum 
Kaiserlichen  Leibarzt  durch  Kaiser  Eudolph  II,  dem  er  seineu 
Archimed  dedicirt  hatte,  die  höchste  Stufe  erreicht.  Der  Mann 
mochte  jetzt  selbst  recht  seinen  Werth  ftihlen,  indem  er  sich 
selbst  die  Titel  beilegte :  „Eques  auratus ,  comes  Palatinus, 
Medicus  Caesai-eus,  Mathematicus  eximius*,  Philosophiae  ac 
Medicinae  Doctor  celeberrimus ,  Professor  primarius  etc."  — 
und  dennoch  quälte  ihn  eines,  das  Heimweh,  die  Sehnsucht 
seine  Niederlande  wieder  zu  sehen,  zumal  seine  Gemahlin  in  die 
Ewigkeit  bereits  vorausgegangen  war,  in  Folge  deren  Absterben 
unser  Mathematiker  und  Professor  der  Medicin  sich  dem 
geistlichen  Stande  widmete,  und  um  ein  sorgenfreieres 
der  Wissenschaft  und  dem  Gottesdienste  gewidmetes  Leben 
führen  zu  können  aus  der  Hand  seines  wohlwollenden  Fürsten 
ein  Canonicat  an  der  Stiftskirche  zum  h.  Johannes  dem  Evan- 
gelisten im  Neumünster  zu  Würzburg  annahm.  So  nahm 
er  also  1603  Urlaub  und  zog  in  sein  Land,  erscheint  jedoch 
1605  wieder  in  Würzburg,  wo  er  sich  am  3.  September  bei 
seinem  Capitel  über  die  empfangene  Priesterweihe  auswies, 
von  da  seinen  Aufenthalt  zwischen  Würzburg  und  den  Nieder- 
landen theilend,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  ihm  sein 
Capitel  eben  kein  besonderes  Lob  über  seinen  Eifer  im  Kir- 
chendienste spenden  konnte. 

Nochmals  unternahm  Adrianus  im  Jahre  1610,  sich  auf 
längere  Zeit  von  seinem  Capitel  beurlaubend,  eine  weite  Reise 
nach  Polen,  wo  er  in  Zamosk  den  mathematischen  Lehrstuhl 
bestieg,  indessen  er  dann  von  1611  an  wieder  seinen  ständigen 
Aufenthalt  in  Würzburg  genommen  zu  haben  scheint.  Im 
Jahre  1613  reiste  er  abermals  nach  Belgien.  Bereits  mochte 
er  den  Keim  seiner  Todeskrankheit  in  sich  fühlen,  indem  er 
dort  sein  Testament  errichtete,  zu  welchem  er  in  Würzburg  am 
3.  April  1615  —  („debilis  quidem  corpore,  meutis  tamen  et 
rationis  compos"  —  wie  die  Urkunde  sagt)  einen  Nachtrag  gab. 
Mildeiimg  seiner  Leidsn  in  den  Bädern  von  Spa  suchend,  ent- 
schlief er  auf  der  Heise  dorthin  am  4.  Mai  1615  in  Mainz  und 
ward  dort  in  der  Pfarrkirche  S.  Quintin  beerdigt,  indessen 
ihm  seine  Testamentare  in  seiner  Stiftskirche  ein  ehernes  Coe- 
notophium  mit  hochtönenden  Buhmesworten  setzen  Hessen,  wel- 
ches heute  noch  vorhanden  ist. 

Was  nun  die  Druckschriften  dieses  merkwürdigen  Mannes 
anlangt,  so  sind  bis  jetzt  folgende  bekannt  geworden. 

A.   Schriften  ohne  Zeitangabe. 

1.  Canon  triangulorum  rectangulorum  tarn  sphaericorum,  quam 
rectilineorum,  methodo  brevissima  eaque  facillima  compre- 
•hensa  ...  —  8  unbeziflFerte  Blätter  in  8".   Ohne  Orts- 


Digitized  by 


Google 


~    341     — 

angäbe,  wovon  vielleicht  die  Bibliothek  in  Wolfenbütte] 
noch  das  einzige  Exemplar  besitzt.   (Ad.  258.  1.  Qaod.) 

2.  Tabula  quadratorum  et  cuborum.  2  Quartblätter ,  ohne 
besonderen  Titel,  im  Besitze  der  Universitäts- Bibliothek 
Würzburg.    (Ma.  9.  49.) 

Allein  es  steht  die  Yermuthung  fest,  dass  Adrian  Eomanus 
noch  mehrere  ähnliche  kleine  Schriften  veröffentlicht  habe,  da 
er  am  iL  October  1590  selbst  schreibt:  ^yArithmetices  aliquot 
partes  variis  opusculis  partim  editis  .  .  illustravi.'*  ^) 

B.    Schriften  mit  Zeitangabe. 

1591. 

3.  Ouranographia  sive  caeli  decriptio  {aiv .').  Antverpiae  apud 
Joann.  Keerberg.  M.D.XCI.  4<^.  —  3  unbeziff.  Blätter  und 
56  Seiten.  Andere  Exemplare  1a*agen  den  Titel:  Lovanii 
1591  apud  Masium. 

1593. 

4.  Ideae  mathematicae  pars  prima  .  .  .  Antwerpiae  apud  Jo. 
Keerberg.  CIO.  10.  XCIII.  4^.  —  8  unbeziff.  Bl.  und  128 
Seiten.  Andere  Exemplare  sollen  die  Aufschrift  führen: 
Lovanii  apud  Masium  1593. 

1594. 

5.  Disputatio  medica  de  humorihus^  quam  .  .  .  defendere  co- 
nabitur  . .  M.  Paulus  Stromair,  Herbipoli,  e  typogr.  Georg. 
Fleischmanni.  1594.  4®.  —  20  unbeziff.  Blätter. 

6.  Disputatio  medica  et  physica  de  Elementisy  quam  .  .  de- 
fendet  Henningus  Scheunemann  .  .  Wirceburgi  apud  Georg. 
Fleischmann.  1594.  4<*.   —  40  unbeziff.  Blätter. 

7.  Theoria  Calendariorum ,  quam  .  .  defendet  .  .  Ädamus 
Swinarski  .  .  Wirceburgi  apud  Georg.  Fleischmann.  1594. 
4^  —  6  unbez.  Bl.  und  80  Seiten.  Es  giebt  zweifache 
Titelsätze. 

1595. 

8.  Supputatio  ecclesiastica  secundum  novam  et  antiquam  Ca- 
lendarii  rationem.  Huic  accessit  Theoria  Calendariorum, 
authore  A.  Eomano.  Wirceb.  apud  G.  Fleischmann,  1595. 
4".  —  1  unbez.  Bl.  und  52  Seiten.  Die  „Theoria"  ist 
lediglich  das  beigelegte  unter  Nr.  7  aufgeführte  Werkchen. 
Von  der  Supputatio  muss  es  auch  Folioabzüge  geben, 
wie  sich  denn  ein  Fragment  auf  der  Würzburger  Biblio- 
thek findet. 


1)  Vergl.  Bulletin  1.  c.  S.  161. 
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9.  Propositiones  de  semine  sangaineqne  materna  . .  defendere 
conabitur  Joannes  Birenstil.  Wirceb.  typ»  G.  Fleischmann. 
1596.  4<>.  —  10  unbez.  Blätter. 

10.  Parvum  Theatrum  Urbium  etc.  Francofurti  ex  officina 
typogr.  Nicolai  Bassaei.  MDXCV.  —  40.  _  3  ßl.  365 
Seiten,  und  15  Seiten  Index. 

11.  ^Imanaäf,  SBur^burger  &^fffnvM,  auff  bad  3ar  .  . . 
1596  .  .  .  ffiürfebutg  burd^  ®.  glcifd^mann. 

Dieser  vorstehende  in  Patentfolio  gedruckte  Wappenkalender 
ist  schon  an  sich  als  Einblattdruck  eine  grosse  Seltenheit. 
Von  den  Kalendern  und  dem  Prognosticon  der  Jahre  1596, 
1597,  1598,  1599,  1601  und  1603,  die  jedenfalls  durch  Adria- 
nus  Romanus  zum  Druck  befördert  wurden,  hat  sich  kein  Ex- 
emplar bisher  auffinden  lassen. 

1596. 

12.  Theoria  Ventorum^  quam  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  An- 
dreas Mirowski.  Wirceb.  Excud.  6.  Fleischmann,  MDXCVL 
—  40.  —  45  unbez.  Blätter. 

13.  Ventorum  secundum  reoentiores  distinctoruia  usta  etc. 
Wirceb.  Ex  off.  typ.  G.  Fleischmann.  MDXCVI.  4^.  - 
10  unbez.  Blätter. 

14.  Spygmilogia  id  est  Theses  mediofie  de  pulsibus,  qyas  .  . 
defendet  M.  Christoph.  Upilio.  Wirceb.  Excud.  Georg. 
Fleischmann.  1596.  4^  —  8  unbez.  Blätter. 

15.  Prohlema  Apolloniacum,  quo  datis  tribus  cirwjlia  quaeritar 
quarius  eos  contingens,  antea  ab  illustii  viro  D.  Francisco 
Vieta  .  .  Omnibus  Mathematicis  sed  potissimum  Belgii  ad 
construendum  propositum,  jam  vero  per  Belgam  Adrianum 
Momanum  constructum.  —  Wirceburgi.  Typis  Georgii 
Fleischraanni.     Anno  MDXCVI.   4^ 

Diese  20  Seiten  zählende  Abhandluug  ist  eine  der  grössteo 
bibliographischen  Seltenheiten,  welche  Woifenbüttel  (Ad  258. 
1.  Quod.)  besitzt,  welche  weder  Gilbert  in  seiner  „Notice  de 
Romanus"  noch  Kästner,  als  er  seine  Geschichte  der  Mathe- 
matik schrieb  (I.  468)  zu  Gesicht  bekommen  konnten. 

1597. 

16.  In  Archimedis  Circuli  dimensionem  Expositio  et  Analysis 
.  .  .  Wurceburgi.  CIO.  IJ.  XCVU.  —  Grossfolio.  -  112 
Seiten.  Das  Buch  selbst  ist  in  Genf  gedruckt.  Sein  Drucker 
war  Candole. 

17.  Theses  medicae  de  Febre  putrida  et  fehre  pestilentiali^ 
quas  .  .  defendere  conabitur  .  .  Joannes  Faber,  Wirceb. 
Fleischmann.  MDXCVII.  4«.  —  28  unbez.  Blätter. 

18.  SUmanad^  ...  auff  .  .  M.D.XCVIII.  SäJftrftfeurg.  ®. 
glcifdffmann.  Patentfolioblatt. 
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19.  ^ttütx  itnb  Slltet  ©d^teifr  Salenber  auff  bad 
M.D.XCVni.  3ar  intäf  Adrianum  Romanum  .  .  .  aBürft«« 
bürg  burd^  ©corg.  glcifd^mann.  4^  —  14  unbez.  Blätter. 
—  Grosse  Seltenheit. 

1596. 

20.  Thesea  Astronomicae  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  Lam- 
bertus  Croppet  .  .  Wirceb.  apud  6.  Fleischmann  1598. 
Kleinfolio.  —  Das  Ganze  besteht  aus  16  Blättern,  von 
denen  15  mit  den  Seitenzahlen  1 — 29  bezeichnet  sind. 

21.  Phytologia  sive  Theses  de  Plantis  .  .  .  Quas  —  defendere 
conabitur  Petrus  Pion  I.V.  Doctor.  1598.  Wirceb.  Excud. 
Georg.  Fleischmann.  4®.  —  4  Bl.  und  88  Seiten. 

22.  5ßctpcrunb  alter  ©d^rcibealcnbcr  auff  ba«MDXCIX 
3ar  .  .  .  SBurjb.  ®.  gtcifd^mann.  4».  —  14  unbez.  Blatt. 

1599. 

23.  Osteologia  humana  sive  de  Scheleto  .  .  assertiones,  quas 
.  . .  def.  conab.  M.  Johan.  Fuchsins . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4®.  —  2  unbez.  Bl.  und  32  S. 

24.  Theses  medicae  de  Sanitatis  et  Morbi  cammuni  natura, 
quas  def.  conab.  Ändr,  Dollweg.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4®.  —  6  unbez.  Blätter. 

25.  mmanadf  ...  auff  .  .  MDC.  etc.  ©ur^b.  ®.  glcif^* 
mann.    Patentfolioblatt. 

26.  5Reti)er  unb  älter  ©d^rctb  (Salenber  auff  ba«  M.DC 
3ar  .  .  äBur^b,  ®.  gfeifd^mann.  4^'.  —  14  Blätter. 

27.  Prognosticon  Astrologicum  ober  JEcUtfd^e  Practica  auff  ba^ 
3«  . .  M.DC  . . .  !Durd^  Adrianum  Romanum  ....  SBurft^ 
barg.  ®.  g(eifd^mann. 

1600. 

28.  Theses  medicae  de  totius  Corporis  humani  affectihus  in- 
terioribus  .  .  quas  .  .  def.  conab.  loan.  NicoL  Fischer, 
Wurceb.  G.  Fleischm.  M.DC.  4®.  —  12  unbez.  Blätter. 

29.  5Rcu>er  unb  ätter  ©d^reib  ßalenber  auff  baöM.DCL 
3ar  .  .  .  aSurfeburg.  ®.  gfeifd^mann.  4<*.  —  14  unbez. 
Blätter. 

30.  Prognosticon  Astrologicum  .  .  .  auff  ba^  3ar   .  .  M.DCI. 

SSJurftb,  ®.  gtcifd^mann.  4^.  —  lo  unbez.  Blätter. 
1601. 

31.  De  simlicum  (!)  medicamentorum  facultatihus.  Theses  . . . 
quas  .  .  def.  conab.  M.  Wendelinus  Jung,  Wurceb,  Typ. 
G.  Fleischmann.  1601.  4«.  —  12  unbez.  Blätter. 

32.  Disputatio  medica  de  Cerebri  anatome^  ejusque  admini- 
strandi  ratione.    Quam  .  .  defendet  lown.  Conrads  Burck- 
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hardus,    Wirceb.  Typ.  Georg.  Fleischmann.  1601.    4^.  — 
36  Seiten. 

33.  Vroscopia  seu  de  Urinis  theses  medicae,  quas  .  .  Sebast. 
Trostlerus  .  .  discutiendas  proponet  . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann.  1601.  4^  —  3  unbez.  Bl.  47  Seieu. 

34.  Disceptationes  anatomicae  de  partibus  humani  corporis  si- 
milaribuS)  quas  .  .  discutiendas  dabit  M.  Joan.  Theod, 
Schönlinus  .  .  Wirceb.  G.  Fleischmann.  1601.  4^.  —  3 
unbez.  Bl.  28  Seiten. 

35.  Stlmanad^  , .  auff . .  M.DCIL  etc.  SBur^burfl.  ©g.  gfeifd^* 
mann.  —  Patentfolio. 

.36.  5Rctt)cr  unbattcr  ©c^rctb  ßatcnbcr  auff  ba« M.DC.II 
3ar.  ffiurjburg  b.  ®fl.  gleifc^mann.  4".  —  14  unbez. 
Blätter. 

37.  Prognosticum  Astrologicum  .  . .  auff  ba^  M.DC.II.  Söt  . . . 
©ur^burg.  ®corg  gtcifd^mann.  4^.  —  14  unbez.  Blätter. 

1602. 

38.  Idea  Matheseos  universae.  De  Mathematicae  natura  prae- 
stantia  et  usu.  Herbipoli«  1602. 

Diese  Schrift  konnte  nirgends  aufgetrieben  werden,  obschon 
selbe  von  Val,  AndrecLs  in  der  Bibliotheca  Belgica.  Lovanii, 
1643.  S.  16.  ausdrücklich  aufgeführt  wird. 

39.  Chordarum  arcubus  circuli  primariis,  quibus  videlicet  is  in 
triginta  dirimitur  partes,  subtensarum  resolutio.  Wirceburgi. 
Excud.  Georg.  Fleischmann  1602.  —  Querfolio,  —  58 
Blätter.     Ein  wirklich  merkwürdiges  Druckwerk. 

40.  Disceptatio  anatomica  de  partibus  thoracis  etc.  quam  de- 
fend.  conab.  M.  Casp.  Fridericus,  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1602.  \^.  —  2  unbez.  Bl.  37  Seiten. 

41.  De  divino  quod  in  morbis  inveniri  ...  scribit  Hippocrates. 
Assertiones  medicae,  quas  .  .  defendere  conabitur  Wolff- 
gangus  Roikirch,  .  .  Wirceb.,  typ.  Gg.  Fleischmann.  1602. 
4«.  —  36  Seiten. 

42.  De  salubri  olerum  usu.  Theses  medicae,  quas  def.  conab. 
M.  Joannes  Farbach.  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmapn. 
1602.  40.   —  23  Seiten. 

43.  Theses  chirurgicae  de  ulcerum  simplicium  methodica  cura- 
tione,  quas  def.  conab.  Franc.  Lequius,     Wirceb.  typ.  G. 

.    Fleischmann.  M.DC.II.  40.  —  23  Seiten. 

44.  Assertionuin  medicarum  in  celebri  Hebipolensi  (!)  a  diversis 
medicinae  studiosis  . .  publice  examini  propositarum  Fasci- 
culus  I— III.    Wirceb.  Typ.  G.  Fleischmann.  M.DC.n.  4^. 

Es  bildet  diese  Sammlung  kein  neues  Werk,  sondern  es  ist 
eine  Zusammenlegung  der  unter  Nr.  34.  23.  32  aufgeführten 
Dissertationen  als  Fascicul.  I;  femer  Nr.  28.  24.  41.  33  als  Fase 
II,  und  ferner  unter  42.  21.  .31.  43,  genannten  Dissertationen  als 
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Fascicul.  ni,  indessen  lediglich  3  fehlerhaft  gedruckte  Collec- 
tivtjtel  beigelegt     wurden. 

45.  gjctocr  unb  aßet  ©d^rcib  Salcnbet  auff  ba«  M.Dain. 
3ar.  .  .  .  SBurlburg  burd^  Og.  gfcifd^mann.  4<>.  —  14 
unbez.  Blätter. 

46.  Pr^nosticum  Astrologicum  .  .  auff  baö  3ar  .  .  M.DC.III. 
.  .  ffiurftburg  burd^  %.  gleifd^mann.  4<>.  —  1 4  unbez. 
Blätter. 

1603. 

47.  Theses  medicae  de  purgatione^  quas  .  .  def.  conab.  M. 
lodoc.  Hartlieb  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann.  1603. 
40.  —  30  Seiten. 

48.  Disputatio  anatomica  de  partihus  corporis  nutritioni  dica- 
tis  ^  . .  quam  .  .  defendet  loan,  Conrad,  ßurckhardus  .  . 
Wirceb.  typ.  Fleischmann.  1603.  4<*.  —  63  Seiten. 

49.  Ärithmeticae  quatuor  instrumenta  nova  Methode  ac  forma 
exhibita.  Herbipoli  1603. 

Diese  „Instrumenta^'  sollen  ein  Folioblatt  füllen.  Auch  dieses 
konnte  nicht  aufgefunden  werden,  obschon  dasselbe  von  V.  An- 
dreas a.  a.  O.  citirt  wird.  Scheibel  citirt  in  seiner  Einleitung 
iiir  math.  Bücherkenntniss  eine  Ausgabe  „Herbipoli.  foL  pat. 
1607",  was  aber  sicherlich  ein  Druckfehler  für  1603  ist. 

1605. 

50.  Mathesis  Polemicay  quae  primo  tractat  de  scientiis  et  arti- 
bus  Duci  necessariis.  II.  proponit  lemmatibus  aliquot  ra- 
tionem  dimetiendi  loca  inacessabilia.  III.  tradit  proposita 
militaria  Mathesin  requirentia.     Francofurti  1605.   8^. 

Auch  dieses  Buch,  bei  V.  Andreas  a.  a.  0.  und  —  irren  wir 
nicht  —  in  alten  Bücherkatalogen  erwähnt,  war  nirgends  auf- 
findbar. 

1606. 

51.  Speculum  astronomicum  .  .  Lovanii  ex  officina  loannis 
Masii.  1606. —  Sumptib.  authoris.  Prostat  Francofurti  apud 
Leo.  Hulsium.  4®.  —  151  Seiten. 

1607. 

52.  Methodus  exprimendi  numeros  quantumvis  maximos  cifris 
vulgaribus  notatos,  juxta  gentium  fere  omnium  consuetu- 
dinem.  Lovanii.  1607. 

Auch  diese  Arbeit  des  berühmten  Mannes,  von  Andreas  und 
anderen  erwähnt,  war  nirgends  zu  finden.  Sie  soll  nur  in 
einem  Patentfolioblatte  bestehen. 

1608. 

53  Parvum  Theatrum  urbium.  etc.  Francofurti,  ex  officina 
typogr    Wolffg.  Richten,  sumptibus   heredum  Nicolai  Bas- 


Digitized  by 


Google 


—    346    — 

saei.  M.DC.Vm.  4<^.  —  Dieselbe  Blätter-  und  Seitenzahl 
wie  unter  Nr.  10. 

1609. 

54.  Canon  Triangulorum  sphaericorum  .  .  Accessere  .  .  .  ta- 
bulae  sinunm  etc.  Christophori  Clavii.  S.  I.  Moguntftae. 
Ex  offic.  loann.  Albini.  MDCIX.  4«.  —  315  u.  91  Seiten. 

55.  Mathematicae  analyseos  Triumphus^  in  quo  lateris  ennea- 
goni  circulo  inscripti  ad  radium  circuli  exhibetur  ratio  .  . 
Lovanii,  sumptibus  authoris.  1609.  Querfolio,  19  bsKeich- 
nete  Blätter. 

1611. 

56.  Pyrotechnia^  hoc  est  de  ignibus  festivis,  jocosis  etc.M.DC.XI. 
Prostat  in  officina  Paltheniana.  4®.  —  71  Seiten. 

Dieses  ist  nun  die  Reihe  seiner  Schriften,  die  bekannt  sind, 
hier  in  möglichster  Titelabkürzung  aufgeführt.  Wäre  es  nun 
schon  von  Interesse  zu  wissen,  ob  die  unter  Nr.  38.  49.  50. 
52  aufgeführten  Schriften,  an  deren  Existenz  nicht  zu  zweifeln 
ist,  sich  auf  irgend  einer  Bibliothek  noch  wirklich  vorfinden, 
so  ist  die  andere  Frage:  giebt  es  noch  unbekannte 
Schriften  des  Adrianus  Romanus?  ungleich  wichtiger, 
Sie  kann  nur  durch  emsiges  Forschen  auf  öffentlichen  und  in 
Corporations  -  Bibliotheken  beantwortet  werden ;  und  um  die 
Beantwortung  derselben  zu  ermöglichen  und  zu  erleichtern, 
desshalb  wurde  dieses  mühevoll  zusammengestellte  Verzeichniss 
Romanus^scher  Schriften  aus  dem  Bibliophile  Beige  in  das 
Serapeum  übertragen,  welchem  Verzeichnisse  sich  die  Bitte 
anreiht:  die  Leser  des  Serapeums  möchten  ihre  Auf- 
merksamkeit den  Schriften  des  Adrianus  Romanus 
zuwenden,  und  jede  neue  Entdeckung,  sei  es  durch 
Kundgabe  im  Serapeum,  sei  es  durch  Privatmit- 
theilung ^)  dem  Verf.  dieses  Artikels  mittheilen! 


A  n  z  e  1  ip  e. 

(Verspätet.) 

Annales  Plantiniennes  par  C.  Ruelens  et  A.  de 
Back  er.  Premiere  partie  —  Christophe  Plantin  (1555 
1589).  Bruxelles,  P.  Heussner,  libraire  -  editeur ,  10 
Place  Sainte-Gudule,  1865.    Gr.  8<>.    III  u.  339  SS. 

Ich  habe   diese  Jahrbücher  von   ihrem  ersten   Erscheinen 
im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige",  1856,  an  begleitet,   zuerst 

J)  Natürlich  in  unfrankirten  Briefen. 
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in  den  ,,Hambnrger  Litterarischen  und  Kritischen  Blättem^^ 
deren  Bedacteur  ich  vom  zweiten  Quartale  1856  an  war,  im 
genannten  Jahrgange  S.  235  und  236,  dann  in  meinen  Be- 
sprechungen der  einzelnen  Lieferungen  des  „Bulletin  du  Bi- 
bliophile Beige"  im  ,,Serapeum." 

Aus  dem  (noch  jetzt  beibehaltenen)  Vorworte  theilte  ich 
auf  den  angef.  SS.  das  Wichtigste  mit.  Da  die  betrefiPende 
Hamburger  Zeitschrift  sich  ausserhalb  meiner  Vaterstadt  ge- 
wiss nur  in  sehr  wenigen  Händen  befindet,  so  lasse  ich  hier 
wieder  abdrucken,  was  ich  damals  schrieb,  damit  der  Leser 
ein  richtiges  Bild  von  dem  anzuzeigenden  Werke  gewinne: 

Zuerst  wird  auf  die  Bedeutsamkeit  der  von  Cristoph 
Plant  in  um  die  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  in  Ant- 
werpen gegründete  Buchdruckerei,  ihre  Stellung  zu  den  Offici- 
nen  des  Aldus  und  Estienne,  und  besonders  auf  den  grossen 
Nutzen,  welchen  sie  den  Wissenschaften  in  Belgien  gewährt 
hat,  aufmerksam  gemacht.  „Die  Jahrbücher  derselben,  heisst 
es  weiter,  bilden  einen  schönen  Bestandtheil  der  Geschichte 
der  Gelehrsamkeit  Belgiens.  Man  muss  erstaunen,  dass  bis 
jetzt  sich  Niemand  damit  beschäftigt  hat  sie  zu  sammeln. 
Schon  vor  längerer  Zeit  deuteten  Baron  de  Keiffenberg  und 
Herr  J.  Van  Hülst  auf  diese  Lücke  hin  und  forderten  die 
Schriftsteller  auf  sie  auszufallen." 

Die  Verfasser  gestehen,  dass  ihnen  die  Schwierigkeiten 
ihres  Unternehmens  sehr  wohl  bekannt  sind;  brauchbare  Vor- 
arbeiten, die  ihnen  dasselbe  hätten  erleichtern  können,  giebt 
es  nicht.  Als  Muster  wählten  sie  Renouard's  „Annales  des 
Aldes"  und  „Annales  des  Estiennes";  ihm  folgend  haben  sie 
ihre  Jahrbücher  in  zwei  Theile  getheilt:  der  erste  (nun  voll- 
endete), besteht  aus  einem  chronologischen  Verzeichnisse  der 
von  der  Antwerpener  Officin  veröffentlichen  Werke  mit  Anmer- 
kungen und  bibliographischen  und  litterarischen  Anmerkungen, 
der  zweite  wird  die  eigentliche  Geschichte  des  Begründers 
dieser  berühmten  Buchdruckerei,  so  wie  seiner  bedeutendsten 
Nachfolger,  die  Schicksale  der  Officin  selbst  und  die  wichtig- 
sten Ereignisse,  die  zu  ihr  in  Beziehung  stehen,  enthalten. 
„Die  lange  Beihe  der  Titel,  wird  bemerkt,  welche  der  erste 
Theil  darbietet,  wird  ohne  Zweifel  trocken  und  nicht  anziehend 
erscheinen;  man  beachte  jedoch,  dass  jeder  dieser  Titel  ein 
Stein  zu  dem  grossartigen  Denkmale  ist,  dessen  Ganzes  allein 
in  den  Stand  setzt,  den  Geist  und  die  Thätigkeit  Plantin's 
und  seiner  Nachkommen,  die  Dienste,  welche  sie  geleistet,  ge 
hörig  zu  würdigen." 

Dieser  erste  Theil  war  am  schwierigsten  zu  bearbeiten. 
Die  Kataloge  der  Plantin'schen  Buchdruckerei  gewährten  nicht 
die  Hilfe,  deren  sich  Renouard  bei  der  Benutzung  der  von  den 
Estienne  herausgegebenen  erfreuete ;  sie  sind  sehr  unvoUständiig, 
vorzüglich  was  die  ersten  Jahre  anlangt;   den  Titeln  fehlt  die 
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bibliographische  Genauigkeit;  ausserdem  vermisst  man  überall 
die  Angabe  des  Druckjahres.  Diese  Verzeichnisse  konnten 
daher  nur  gebraucht  werden,  um  eigene  selbstständige  For- 
schungen zu  controlliren. 

Die  Vorrede  schliesst  mit  folgenden  Worten: 
„Die  grösste  Zahl  der  Werke,  die  wir  beschreiben,  haben 
wir  in  den  öffentlichen-  und  Privat-Bibliotheken  Belgiens  selbst 
gesehen;  hauptsächlich  musste  uns  die  reiche  Sammlung  Plan- 
tin^scher  Drucke  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  das 
Material  liefern.  Diejenigen  Bücher,  deren  Ansicht  uns  nicht 
vergönnt  war,  sind  aus  den  besten  Quellen  beschrieben/^ 

„Unsere  Jahrbücher  werden  ohne  Zweifel  sehr  unvoll- 
ständig sein;  auch  veröffentlichen  wir  sie  nur  als  Versuch  und 
bitten  um  Nachsicht  der  Leser.  Gewiss  ergeben  sich  viele 
Auslassungen,  viele  Ungenauigkeiten,  aber  wir  rechnen  auf  die 
gütigen  Mittheilungen  Aller,  die  sich  fdr  die  Litterargeschichte 
interessiren.  Wir  werden  übrigens  Nichts  unterlassen,  um  die 
Lücken  auszufüllen,  die  Irrthümer  zu  berichtigen,  und  danken 
schon  jetzt  Allen,  die  uns  freundlichst  behilflich  sein  wollen, 
die  Mängel  unseres  Werkes  zu  beseitigen." 

Das  erste  Erzeugniss  von  Plantin's  gehörig  eingerichteter 
Officin  (von  einigen  unbedeutenden  Drucken  abgesehen)  war 
ein  kleines  anspruchloses  Buch,  betitelt: 

La  institutione  di  una  fanciulla  nata  nobilmente.     L^n- 
stitution  d'une  fiUe   de   noble   maison;  traduite   de  langue 
Tuscane  en  Fran^ois.    En  Anvers,  de  Timprimerie  de  Chri- 
stofle  Plantin,  avec  privilege  1555.    Am  Schlüsse:  De  l'im- 
primerie  de  Chr.  Plantain  (so)  1555.  kl.  8®.  60  BB.    Ohne 
den  Titel. 
Die  beiden  Vorreden  sind  vom  Isten  und  4ten  Mai  datirt. 
Darauf  folgen,  C.  P.  bezeichnete  Verse.     Verfasser  des   italie- 
nischen Originals  ist  Giovanni  Michele  Bruto.  —  Ein  Exemplar 
auf  kleinem  Papier  mit  vergoldeten  Anfangsbuchstaben  besitzt 
die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Paris ;  ein  zweites  Herr  Th.  Moons- 
Van  der  Straelen  in  Antwerpen. 

Das  letzte,  von  den  Verfassern  selbst  gesehene  in 
den  Jahrbüchern  beschriebene  Werk  (1589,  Nr.  30 j  ist: 

De  translatione  imperii  Komani  a  Graecis  ad  Francos, 
adversus  Matthiam  Flacium  Illyricum,  libri  tres,  auctore 
Roberto  Bellarmino  Politiano,  e  societate  Jesu.  Antwerpise, 
ex  oMcina  Christophori  Plantini,  architypographi  regii, 
M.D.LXXXIX.  8».  Ohne  d.  T.  327  SS. 
Li  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Für  fast  alle  Fächer  des  Wissens  haben  Plantin's  Pressen 
mehr  oder  weniger  gearbeitet;  dass  theologische  Werke  in  be- 
sonders grosser  Menge  erscheinen,  ist  wohl  kaum  zu  erwähnen; 
aber  auch  die  griechischen   und   lateinischen  ELlassiker  haben 
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äorgsame  Pflege  gefunden.  Wenn  ich  richtig  gezählt,  so  ent- 
halten die  Jahrbücher  die  Aufzählung  von  1021  Werken,  dar- 
unter allerdings  mehre  wiederholte  Auflagen.  Die  folgende 
Uebersicht  zeigt,  natürlich  nach  Anleitung  unseres  Werkes, 
was  die  Plantin'schen  Pressen  jährlich  hervorgebracht  haben: 
1555:  4  Drucke.  1556:  4.  1557:  8.  1558:  14.  1559:5.  1560: 
9.  1561:  16.  1562:  8.  1563:  4.  1564:  32.  1565:  27.  1566: 
46.  1567:  34.  1568:  41.  1569:  32.  1570:  34.  1571:  41. 
1572:  29.  1573:  29.  1574:  44.  1575:  40.  1576:  18.  1577: 
15.  1578:  45.  1579:  59.  1580:  36.  1681:  49.  1582:  54, 
1583:  33.  1584:  42.  Dann  Leydener  8.  Darauf  wieder  Ant- 
werper  1585:  28.  Leyden:  12.  Antwerpen  1586:  26.  1587: 
36.  1588:  37.  1589:  32.  Zusammen  1021  Drucke.  Am  er- 
giebigsten waren  die  Jahre  1579,  1582,  1581,  1566,  1578, 
1574,  1571,  1575  (59— 40j. 

Wie  grossartig  Plantin*s  Geschäft  noch  in  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  war,  bezeugen  u.  A.  die  folgenden  be- 
deutenden Werke: 

Missale  romanum.  1587.  Fol. 

Abrahami  Ortelii  Thesaurus  geographicus.  1587.  Pol. 

„  „      Th^&tre  de  Tünivers.  1587.  Fol. 

Descrittione  de  M.  Ludovico  Guiccardini  di  tutti  i  Paesi  Bassi 

1588.  Fol. 
Martjrologium    romanum    auctore    Caesare    Baronio.    1589. 

Fol. 
Missale  romanum    1589.  Fol. 

In  den  angegebenen  drei  Jahren  erschienen  noch  Schrif- 
ten der  Klassiker:  Plutarch,  Cicero,  Sallustius,  Juvenal,  Flo- 
rus,  Seneca,  Lucretius,  Lucanus,  Livius,  in  8^.  und  24^.  Im 
Jahre  1587  druckte  Plantin  das  berühmte  Werk :  Antonii  Pos- 
sevini  Moscovia,  eines  der  ersten,  welches  über  Eussland  ver- 
öffentlicht wurde;  8^.  1588  die  zweite  Ausgabe  von  Cornelius 
Kilianus'  Dictionarium  teutonico-latinum,  765  SS.,  8^.;  1589 
den  Katechismus  von  Canisius  in  Kupferstichen  (98). 

Wenn  die  Bücher  nach  Autopsie  beschrieben,  was  häufig 
der  Fall,  so  ist  die  Beschreibung  mit  der  grössten  Sorgfalt 
verfasst  Mehreren  Titeln  sind,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
litterargeschichtliche  und  andere  Anmerkungen  hinzugefügt.  Als 
Beispiel  mag  dienen  von  S.  172,  Nr.  12. 

Caroli  Clusii  Atrebat.  Rariorum  aliquot  stirpium  per  Hispa- 
nias  observatarum  Historia,  libris  duobus  expressa:  ad  Maximi- 
lianum  II.  imperatorem.  Antverpi»,  ex  off.  Chr.  Plantini,  ar* 
chityp.  regii.  M.  D.  LXXVI. 

Titre.  — -  Priv.  30  juillet  1575  (1  f.).  —  Inv.  Rom.  Imp.  Maximi- 
liano  II.  I)at^  de  Vienne,  cal.  jan.  1575  (pp.  3 — 6).  —  Lectori  (pp.  7 — 
10).  —  Stirpinm  historia  (pp.  11 — 508).  —  Appendix  nonnallaram 
plantarum  ex  Thracia  nsqae  delatarum  (pp.  509 — 529).  —  Indices  (5  (f.). 
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—  Approb.  (1  f.).  —  An  verso  du  dernier  feuillet:  Antverpisß,  exend. 
Chr.  PI.  archityp.  reg.  Anno  1586,  qnarto  kal.  martii.  1  vol.  in-8®. 

(Bibl.  roy.) 

Clnsins  avait  fait  vers  1565  nn  voyage  en  Espagne  avec  Jacques 
Fugger.  L'oavrage  ci-dessns  contient  le  r^snltat  de  ses  obserrations 
botaniques.  II  avalt  dessin^  Ini-meme  lei  plantes  an  crayon  ronge  et 
noir,  form^  nn  herbier  et  envoy€  k  ses  arois  des  bolbes  et  des  semen- 
ces.  De  retonr  anx  Fays-Bas,  il  fit  ex^cnter  sons  ses  yeux  la  gravnre 
de  ces  plantes;  mais  la  mis^re  des  temps,  les  gnerres  de  la  r^volntion 
et  des  voyage«  nonveanx  remp^ch^rent  d'en  terminer  le  texte  de- 
scriptif. 

L'onvrage  contient  229  fignres  sur  bois,  dont  nne  demi-donzaine 
seulement  avaient  servi  k  Dodon^e  ponr  sa  Purgantiom  historia.  Cn 
revanche,  cette  derniöre  renferme  plnsienrs  fignres  qne  Clnsins  avait 
fait  graver  ponr  son  livre,  et  qn'il  pr^ta  gdn^rensement  h  son  ami 
Bembert. 

6o  oft  es  den  Verfassern  bekannt  war,  sind  diejenigen 
Bibliotheken  genannt,  in  denen  man  die  Büeher  findet.  Hin 
und  wieder  sind  ala  Quellen  Sweertius,  Valerius  Andreae,  Fop- 
pius,  Paquot  u.  A.  citirt.  Die  Bücher  sind  nach  den  Wissen- 
schaften und  Sprachen  (lateinisch,  französisch^  ylämiscdi)  zu- 
sammengestellt. 

Die  Jahrbücher  schliessen  mit  den  folgenden  Worten : 
Christoph  Plantin  staib  am  ersten  Julius  1589,  75  Jahre  alt. 
Das  Geschäft  welches  er  gegründet  und  während  zwanzig  Jah- 
ren geleitet  hatte,  war  zu  einem  hohen  Grade  von  Glanz  ge- 
diehen; was  seine  Thätigkeit  betrifPt,  hatte  er  vielleicht  in 
Europa  keinen  Nebenbuhler.  Durch  ein  Testament  vom  14. 
Mai  1588,  welches  er  durch  ein  Codicill  vom  7.  Junius  1589 
bestätigte,  übertragen  Plantin  und  seine  Gattin  Jeanne  Eiviere 
das  Geschäft  „par  voye  en  mani^re  de  pr^legat"  an  Jean 
Moereturf  oder  Moretus,  der  sich  mit  Martine,  ihrer  zweiten 
Tochter,  vermählt  hatte.  Die  älteste  der  Töchter,  Marguerite, 
hatte  am  23.  Junius  1565   Fran^ois  van  Ravelinge  oder  Ra- 

Shelengius  geheirathet,  dem  Plantin  das  in  Leyden  begrifndete 
Geschäft  cedirte.  Die  Cession  des  Antwerpener  G^scbäftes 
war  erfolgt  „au  respect  et  considdratiou  que  icelluy  Jehan 
Moereturf  a  este  et  encoires  est,  Directeur  de  la  traffique  de 
librayrie  que  lesdits  testateurs  ont  en  ceste  cit^  d'Anvers  et 
par  ainsi  aussi,  auteur  des  profitz  et  ^molumens  qui  en  sont 
faictz  et  procedez  et  pour  cause  des  grands  Services  que  pas- 
sez  trente  ans  ledit  Jehan  Moereturf  a  faict  audits  testateurs, 
necesse  de  faire,  en  encoires  comme  ils  esp^rent  continuera 
de  faire  en  lad«  traf&cque  et  aultrement,  k  leurs  grand  conten- 
tement,  etc."  Die  übrige  Hinterlassenschaft  des  Verstorbe- 
nen war  zwischen  den  Kindern  getheilt.  Das  Prelegat  der 
Buchdruckerei  zu  Antwerpen  wurde  als  ein  Jean  Moretus  be- 
willigter ausserordentlich  grosser  Yortheil  angesehen:  es  ent- 
standen darüber  Verhandlungen,  die  aber  bald  beigelegt  wur- 
den und  sich  durch  eine  am  16.  März  1590  unterzeichnete 
Uebereinkunft  endigten.     Vermittelet   verschiedener   Bedingun- 
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gen  behielt  Jean  Moretus  die  Bachdruckerei.  Im  Todesjahre 
Plantin^s  sind  die  aus  der  Antwerpener  OflGicin  hervorgegangeneu 
Werke  noch  mit  seiner  persönlichen  Firma  versehen,  obgleich 
er  in  der  Mitte  des  Jahres  starb.  Während  der  Verhandlun- 
gen unter  den  Kindern  fiihren  sie  den  Namen  der  Witwe  und 
Moretus^  später  den  Namen  des  Letzteren  allein.  Aber  Plan- 
tin^s  Name  verschwand  nicht  von  den  Titeln,  und  noch  lange 
Zeit  erhielt  die  officina  Plantiniaua  in  würdiger  Weise  die 
Erinnerung  an  ihren  Begründer.'* 

Auf  den  Seiten  325 — 339  ist  ein  alphabetisches  Eegister 
der  Namen  der  Verfasser  und  anonymen  Schriften  geliefert. 

Denselben  Beifall,  mit  welchem  Benouard's  genannte  beide 
Werke  und  in  neuester  Zeit  Pieters'  „Annales  de  Fimprimerie 
Elsevirienue*^  so  wie  Herrn  Vanderhaeghen^s  „Bibliographie 
Gantoise**  aufgenommen,  verdienen  in  der  vielfachsten  Bezieh- 
luig  die  „Anaales  Plantiniennes.*^  Die  Herren  Buelens  und 
de  Bäcker  haben  ihr  schwieriges  Unternehmen  in  der  genügend- 
sten Weise,  so  weit  es  möglich  war,  ausgeführt.  Ihr  Werk 
wird  als  ein  vortrefflicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  Buch- 
druckerkunst, vorzugsweise  natürlich  in  Belgien,  zur  Biblio- 
graphie und  Geschichte  der  geistigen  Kultur  einen  Ehrenplatz 
in  öffentlichen,  Corporations-  und  Privat  -  Bibliotheken  ein- 
nehmen. 

Der  künftig  erscheinende  zweite  Theil  wird  gewiss  für 
viele  Leser  eine  noch  grössere  Anziehungskraft  äussern,  in- 
dem wir  in  demselben  das  Lebensbild  eines  der  merkwür- 
digsten Typographen  und  Industriellen  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  treuer  und  ausführlicher  Dai*stelluug  erwarten 
dürfen.  Auch  Nachträge  und  Ergänzungen,  die  sich  unver- 
mddlioh  während  der  Abfassung  sammeln  mussten  ( —  aus 
dem  nicht  unbedeutenden  Vorrathe  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek  war  ich  im  Stande  Mehreres  dazu  beizutragen;  einige 
Werke  konnten  noch  in  den  Text  selbst  aufgenommen  wer- 
den — ). 

Hambui;g.  Dr.  F.  L.  Eoffmatm. 


Volkslieder  und  Volksreim'e. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Nicht  was  mau  den  Zahn  der  Zeit  zu  nennen  liebt,  son- 
dern die  Zerstörungssucht  der  Menschen  hat  mit  den  alten 
Flugblättern  so  arg  aufgeräumt,  dass  wir  vielleicht  nicht  den 
fünften  Theil  mehr  übrig  haben.  Aber  mehr  als  die  histori- 
schen, die  ausschliesslich  in  Männerhand  kamen,    hat  dieses 
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Uebel  die  allgemeiner  verständlichen,  auch  von  Frauen  gele- 
senen und  gesungenen  Lieder  betroffen,  obgleich  anzunehmen 
ist,  dass  letztere  in  viel  grösserer  Anzahl  in  Umlauf  gesetzt 
wurden.  Sei  dem  aber  wie  ihm  wolle,  mit  um  so  schärferer 
Aufmerksamkeit  haben  wir  zu  beachten,  was  sich  durch  Sorg- 
falt oder  Zufall  bis  auf  uns  erhalten,  und  Nachricht  von  dem 
zu  erstatten,  was  Gleichgültigkeit  und  Trägheit  so  lange  im 
Dunkel  liess.  Mit  einigem  Beharren  wird  sich  noch  dies  und 
das  zeigen,  und  wenn  es  auch  nicht  mehr  viel,  ist  es  doch 
gerade  das  Seltenere. 


1.  Ain  lied  von  dem  haufsrat  gut, 
der  gehört  zu  der  armut. 

0.  O.  u.  J.  (1510—1520).    Folioblatt  m.  Holzsch.  17  Str. 
—  In  Heidelberg. 

Die  weit  thut  an  mich  bringen 
mit  hüpfchen  werten  klug 
Das  ich  mufs  aber  fingen 
vnd  ift  nit  wol  mein  fug  etc. 

2.  *  Liebeslied  ohne  Ueberschrift. 

0.  O.  u.  J.  (1510—1520).  Folioblatt  m.  Einfassung.  5  Str. 
Am  Schlüsse:  Vrs  Graff".  —  In  Heidelberg. 

DIn  wer  ich  gem.  zu  aller  ftund 
Min  Frintlichs  O  wie  lieb  bift  du 
dem  hertzen  min  etc. 

3.  Im  iar  da  man  zalt  taufent  fiinff  hundert  vnd  zwolfiten 
ift  geboren  ain  folichs  kind  wie  dife  figur  anzaigt  in  der  her- 
ren  von  Werdenberg  land  im  Dorff  Ertingen  nechffby  Kied- 
lingen  auf  den  zwaintzigfteu  tag  des  Heumons,  vnd  fein  nam 
ift  ElTsgred. 

o.  0.  u.  J.  (1512).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Was  feltzame  burt  bedeuten 

Yetz  vnd  vor  alten  zeyten  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 
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Jeitfdirift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr- 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfireunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jli  23.         Leipzig,  den  15.  December  1867. 


Die  Bibliothek  des  Domcapitels  zu  Verona. 

Seit  der  Wieder-Entdeckong  der  Veroneser  Bibliothek  dnrch 
den  Canonikus  Carlo  Carinelli  ist  das  Domcapitel,  welchem  sie 
gehört,  von  verschiedenen  Seiten  als  nnliberal  gebrandmarkt 
worden.  Die  neueren  Besucher  werden  nun  zwar  durch  die 
ungemeine  Zuvorkommenheit  des  jetzigen  Bibliothekars,  des 
Grafen  6io.  Batt.  Carlo  Conte  Giuliari,  Monsignore  und  Cano- 
nico  am  Dom  zu  Verona,  von  dem  früher  herrschenden  Vor- 
urtheile  zurückgekommen  sein;  da  aber  das  Gute  gewöhnlich 
schwerer  aufgefasst  und  verbreitet  wird  als  das  Schlechte,  so 
wird  es  im  Interesse  dieser  Zeitschrift  und  der  Wahrheit  zugleich 
sein,  wenn  whr  das  Publikum  im  Voraus  auf  eine  ebenso  inter- 
essante wie  wichtige  Publikation  aufmerksam  machen,  zu  wel- 
cher die  Vorbereitungen  in  diesem  Augenblicke  im  Wesentli- 
chen abgeschlossen  sind,  und  die  selbst  am  meisten  dazu  bei- 
tragen wird,  von  der  äusserst  liberalen  Verwaltung  der  Biblio- 
thek Jeden  zu  überzeugen.  Es  ist  bekannt,  wie  der  grosse 
Gelehrte  und  Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts  Scipione 
Maffei  in  mehreren  seiner  verö£fentlichten  Werke  eine  für  seine 
Zeit  detaillirte  und  genaue  Beschreibung  von  ausgewählten 
Manuscripten  jener  Bibliothek  bald  nach  ihrer  Wieder-Ent- 
deckung  entwaof.  Diese  Mafferschen  Veröffentlichungen  bean- 
spruchten keine  Vollständigkeit.  Wie  sehr  ihm  jedoch  ein  an- 
XXVnL  Aährgng.  23 
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nähernd  genauer  Ueberblick  über  die  neuentdeckten  Schätze 
wünschen swerth  erschien,  beweisen  die  sorgfältigen  Vorarbeiten 
zu  einem  Katalog,  welche  sich  noch  jetzt  handschriftlich  unter 
seinem  litterarischen  Nachlasse  auf  der  Bibliothek  des  Domca- 
pitels  befinden  j  andere  Arbeiten^  mit  welchen  der  rastlos  thä- 
tige  Manu  beschäftigt  war,  und  sein  für  die  Wissenschaft  allzu 
früh  erfolgter  Tod  scheinen  ihn  an  der  Vollendung  und  Ver- 
öffentlichung des  Handschriftenverzeichnisses  verhindert  zu  haben. 
Gegen  das  Ende  des  verflossenen  Jahrhunderts  fertigte'  der 
damalige  Bibliothekar,  der  Abt  Antonio  Masotti^  von  den  hand- 
schriftlichen Notizen  Maffei's  eine  Art  von  Auszug  an,  und  ver- 
vollständigte diesen  durch  unge&hre  kurze  Inhaltsangaben  des 
übrigen  Theils  der  Handschriften,  deren  Zahl,  danach  zu  schlies- 
sen,  sich  damals  auf  543  belaufen  zu  haben  scheint.  Gedruckt 
wurde  diese  Arbeit  Masotti's  bekanntlich  nicht,  doch  hat  die  Ein- 
sicht in  dieselbe  jedem  gelehrten  Reisenden  schon  seit  langer  Zeit 
frei  gestanden.  Den  neuen  Anforderungen  an  wissenschaftliche 
Kataloge  genügt  Masotti  keineswegs;  er  war  sich  offenbar  des 
Werthes  eines  solchen  genauen  Inventanums  eben  so  wenig  be- 
wusst,  als  es  noch  heute  manche  [andere  Bibliothekspräfecten  sind. 
Im  musterhaften  Gregensatze  dazu  erscheint  das  Unternehmen, 
welches  der  Graf  Giuliari  vorbereitet,  und  das  er  in  kürzester  Zeit 
vollenden  wird:  die  Veröffentlichung  eines  vollständigen  Katalogs 
der  Veroneser  Bibliothek,  welche  inzwischen  seit  Masotti^s  Zeit  um 
einige  hundert  Handschriften,  wenn  auch  meist  jungem  Datums, 
bereichert  worden  ist.  Erst  neuerdings  haben  die  Forschungen 
A.  Beifferscheid^s ,  deren  auf  Verona  bezüglicher  Theil  das 
erste  Bändchen  seiner  Bibliotheca  patrum  Latinorum  Italica 
(Wien,  bei  Gerold)  bildet,  gezeigt,  wie  viele  wichtige  Manu- 
Scripte  für  das  Gebiet  der  lateinischen  Patristik  die  Veroneser 
Sammlung  enthält^  der  es  nicht  zur  geringsten  Empfehlung 
gereicht,  dass  sie  bereits  um  die  Mitte  des  neunten  Jahrhun- 
derts von  dem  Archidiaconus  Pacificus  gegründet  worden  ist. 
Wenn  nun  auch  auf  diesem  speciellen  Gebiete  der  lateinischen 
Patristik  nach  Eeifferscheid  Neues  zu  liefern  unmöglich  sein 
wird,  so  bleibt  doch,  ganz  abgesehen  von  solchen  unschätz- 
baren Unica,  wie  der  Palimpsest  des  Gaius  ist,  des  Interessan- 
ten genug  übrig,  was  durch  die  Veröffentlichung  des  Katalogs 
zu  allgemeiner  Kenntniss  zu  gelangen  verdient  Um  nicht 
von  den  sonstigen  Schätzen  auf  dem  Gebiete  der  klassischen 
Philologie,  wie  den  Palimpsesten  des  Livius  und  Vergilius  mit 
den  bekannten  Schollen  (die  neulich  nach  KeiFs  bahnbrechen- 
der Arbeit  durch  den  Fleiss  des  schwäbischen  Gelehrten  Her- 
mann eine  nützliche  Vermehrung  und  Berichtigung  erhalten 
haben)  oder  einigen  noch  nicht  bekannten  lateinischen  wissen- 
schaftlichen (wie  die  Fragmente  eines  Mathematikers)  und  theo- 
logischen und  griechischen  Palimpsesten  zu  sprechen,  (deren 
Iidialt  freilich,  soviel  ich  bei  flüchtiger  Beschäftigung  ermitteln 
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konale,  keine  besonderen  Hoffnungen  erweckt  —  es  sind  geist^ 
liehe  Sachen,  zum  Theil  Heiligengeschichte,  zum  Theil  Poesie 
und  prosaische  Paraphrasen  neben  einander,  die  Schrift  ist 
nicht  alt  — ),  so  wird  von  den  Manuscripten  jüngsten  Datums 
die  Publikation  eines  genauen  Index  über  den  weitschichtigen 
handschriftlichen  Nachlass  Maffei's  lehrreich  sein«  In  den  36 
umfangreichen  Fascikeln,  in  welchen  Giuliari  diesen  vertheilt 
hat,  befinden  sich  ausser  Collectaneen  und  Kanuscripten  pablir 
eirter  Maffei'scher  Werke  und  dem  ausgedehnten  Briefwechsel 
mehrere  kleinere  uuedirte  Sachen  von  ihm.  lieber  den  Plan 
seines  Katalogs  hat  sich  Giuliari  vor  Kurzem  in  einem  Send* 
schreiben  an  den  Mailänder  Musiker  Cav.  A.  Mazzncato  aus- 
gesprochen, welches  vom  17.  Oct.  1866  datirt  und  in  No.  26 
des  XXI.  Jahrgangs  der  in  Mailand  erscheinenden  Qaszetta 
Mnsicale  abgedruckt  ist 

Neuerdings  ist  dasselbe  in  erweiterter  Fassung  inEugenio 
Bianchi's  „Giomale  delle  Biblioteche  (Anno  I  No  11,  Genova 
4.  Septemb.  1867)  erschienen.  Wir  lassen  die  betreffende  Stelle 
in  freier  deutscher  Uebersetzung  hier  folgen.  Giuliari  sagt  u.  A. : 

„Meine  Arbeit  über  die  Capitulaibibliothek  zerfällt  in  zwei 
Theile.  Es  schien  mir  passend,  der  Beschreibung  der  Hand- 
schriften eine  geschichtliche  Einleitung  vorauszuschicken.  Wäh» 
reiMl  des  Schreibens  aber  wuchsen  die  dahin  gehörigen  Notizen 
und  Documente  über  das  gewöhnliche  Maass  an,  es  entstand 
ein  ganzer  Band  daraus. 

Dieser  erste  Band  oder  der  erste  Theil  meines  Weites 
besteht  aus  drei  Bachern: 

I.  historisch:  handelt  vom  Ursprung,  Wachsthum,  GlAcks- 
und  UnglücksfHUen  der  Capitular-Bibliothek. 

U.  litterarisch:  berichtet  von  den  Gelehrten,  welche 
in  ihr  Studien  anstellten  und  von  den  auf  unseren  Handschrif- 
ten fussenden  Veröffentlichnngen ,  welche  zum  Ruhm  italieni- 
scher und  fremder  Köpfe  und  zum  reichen  Fortschritt  der 
Wissenschaften  und  Litteratur  bisher  in's  Publikum  gednm* 
gen  sind. 

HL  palaeo graphisch:  bd  der  genauen  Untersuchung 
der  Gapitularhandschriften  versuche  ich  ein  Gompendium  der 
Palaeographie  zu  geben;  dies  Gompendium  ist  nicht  vollständig, 
da  der  die  Urkunden  betreffende  Theil  kaum  angedeutet  wird, 
ist  aber  fOr  die  Handschriften  hinreichend  ausgedehnt.  Gern 
würde  ich,  weil  dies  in  italienischen  Werken  vielfach  fehlt, 
Facsimile's  und  vergleichende  Alphabete  zufUgen,  ein  äugen* 
flilliges  Bedürfniss  für  die  Lernenden.  Eine  reiche  Auswahl 
▼on  circa  50  Documenten  begleitet  diesen  ersten  Baad;  «e 
dienen  zum  Verständniss  und  als  Belegstellen  ftir  die  vorauf- 
gehende Geschichte,  und  beginnen  vom  dem  EpitaphiBm  des 
Archidiaconus  Pacificus,  dem  ersten  Sammler  unserer  Hand- 
schriften im  neunten  Jahrhundert,    welchen  man    mit    vollem 

23* 
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Rechte  als  den  eigentlichen  Gründer  der  Bibliothek  bezeichnen 
kann:  diese  Inschrift  ist  bisher  noch  nie  genau  yerö£fentlicht ; 
ich  gebe  ein  Facsimile  bei  Sodann  die  Testamente  einiger 
der  berühmtesten  Schenker,  wie  Dionisi^s,  Bianchinfs,  Maffei's; 
Briefe,  Beschlüsse  und  historische  Stücke,  theils  rein  vaterlän- 
dischen, theils  universelleren  Interesses. 

Dieses  Feld  musste  ich  ganz  allein  durchwandeln,  ohne 
Hilfe  weiter  Vorarbeiten,  mit  Ausnahme  einiger  allenthalben  in 
den  verschiedensten  Büchern  zerstreuter  Winke  und  Papiere 
des  ArchiVs,  welche  ich  mit  möglichstem  Fleiss  und  Sorgfalt 
zusanmiengelesen  habe. 

Der  zweite  Theil  meines  Werkes  wird  einen  vielleicht 
noch  umfangreicheren  Band  bilden;  er  beschäftigt  sich  ledig- 
lich mit  der  Beschreibung  des  Inhalts  der  Capitularhandschrif- 
ten,  mit  Anführung  aller  einzelnen  darin  enthaltenen  Schriften : 
damit  man  für  ernste  Forschungen  leicht  wissen  könne,  wo  dem 
Bedürfioisse  entsprechende  Urkunden  aufzufinden  sind.  Dabei 
wird  alles  noch  nicht  Veröffentlichte  besonders  bezeichnet,  und 
von  solchen  Anecdotis,  welche  sich  auf  die  Kirchenväter  be- 
ziehen, bin  ich  gerade  beschäftigt  ein  Spicilegium  zusammen- 
zustellen, welches  ich  bei  der  ersten  Gelegenheit  zu  veröffent- 
lichen beabsichtige. 

Für  diesen  Theil  meines  Werkes  kamen  mir  die  gedruck- 
ten und  ungedruckten  Sachen  Maffei*8  vortrefflich  zu  Statten, 
wie  ich  ausdrücklich  hier  erkläre,  und  auch  in  meinem  Buche 
wiederholentlich  gesagt  habe  :  das  gebietet  die  wahrheitsge- 
treue Gerechtigkeit  eines  Schriftstellers.  Auch,  verspreche  ich 
meinem  Buch  einen  grösseren  Credit,  wenn  erkannt  und  an- 
erkannt sein  wird,  dass  das  eigentliche  Fundament  meiner  Be- 
merkungen, d.  h.  über  die  ältesten  theologischen  und  griechi- 
schen Handschriften,  von  dem  berühmten  Maffei  herrührt 

Maffei  und  Masotti  begleiten  mich  nur  bis  zum  Codex  543. 
Nach  diesen  wurde  die  Bibliothek  durch  neue  Ankäufe,  Schen- 
kungen und  Uebertragung  vieler  früher  im  Archiv  und  in  der 
Kanzelei  des  Capitels  aufbewahrten  Bände  um  das  Doppelte 
bereichert.  Ihre  Summe  beträgt  jetzt  1084."  Wir  wollen  hof- 
fen, dass  es  trotz  den  kläglichen  verlagsbuchhändlerischen  Ver- 
hältnissen Italiens  möglich  sein  wird,  recht  bald  einen  Verleger 
für  diese  Veröffentlichung  zu  finden,  welche  von  den  Gelehr- 
ten Deutschlands  mit  aufrichtiger  Freude  als  der  Anfang  aus- 
führlicher Beschreibungen  der  zahlreichen  italienischen  Biblio- 
theken begrüsst  werden  wird.  Fraglich  freilich  ist  es,  ob  auch 
die  übrigen  Bibliothekverwaltungen  schon  in  Kurzem  diesem 
Beispiele  folgen  werden,  da  man  sich  gewöhnt  hat,  alle  grösse- 
ren Leistungen  von  der  italienischen  Kegierung  zu  verlangen, 
statt  selbst  Hand  an's  Werk  zu  legen. 

Dr.   W.  Stvdemund. 
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A  n  s  e  I  ir  ^* 

Nicolaus  Gryse's  Geistliche  Dichtungen.  Bei- 
trag zur  metJenburgischen  Hymnologie.  Eine  Jubel- 
schrift, von  C.  M.  Wiechmann.  (Statt  Handschrift 
gedruckt.)  Schwerin.  Gedruckt  in  der  Bärensprung'- 
schen  Hofbuchdruckerei.  (1867.)   8^   VH!  u.  33  SS. 

„So  weit  die  ältere  Litteratur  onsers  Landes,  sagt  der 
Verfasser,  bis  jetzt  erforscht  ist,  und  wenn  man  Job.  Freder,  der 
nur  einige  Jahre  in  Wismar  gelebt  hat,  übergeht,  wird  der 
rostocker  Prediger  Nicolaus  Gryse  (geb.  zu  Bostock  d.  25. 
Nov.  1543,  gest  das.  d.  6.  Aug.  16U)  als  der  älteste  mek- 
lenburgische  Dichter  geistlicher  Lieder  nach  Einführung  der 
lutherischen  Lehre  gelten  müssen.*^  Es  wird  bemerkt,  dass 
Gryse's  Gebet-  und  Psalmbuch  ( —  zuerst  1602  erschienen,  in 
der  rostocker  Universitätsbibliothek  vorhanden,  dann  sehr  ver- 
mehrt 1614,  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Wiechmann  — ) 
äusserst  selten  geworden  sei  und  aus  dieser  Seltenheit  auch 
das  Fehlen  desselben  in  den  litterar-historischen  und  biblio- 
graphischen Werken  erklärt  werden  dürfe.  Der  Titel  der 
zweiten  Ausgabe  lautet: 

e^rifttttc  i  ©gfflebc  »üb  |  ^fatme,  |  Dot^  1  NICOLÜM 
GRYSEN  Ro-  |  stochiensem,  Seniorem  bed  ^V^bigtam))td  | 
in  JRoftod,  ^rcbiflcm  t^o  @.  gatl^ari^  |  ncn,  bnbe  in  3un(J^ 
frutoen  Stofter  f  tl^om  ^.  Stä^e,  gefleOet  mt  \  geor^ 
benet  |  ©ebrildet  t^o  9lofto<f ,  toxäf  3o^tm  |  ^otO).  ANNO 
M.  DC.  X3333.    67  BB.  Kl.  8<>. 

Der  Herausgeber  hat  durch  den  neuen  Abdruck  der  geist- 
lichen Dichtungen,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Ortho- 
graphie und  Interpunction  und  gleichzeitiger  Berichtigung  der 
wenigen  sinnstörenden  Druckfehler  dieselben  wieder  zugäng- 
lich gemacht  und  so  einen  sehr  dankenswerthen  Beitrag  nicht 
nur  zur  Hymnologie,  sondern  auch  zur  niedersächsischen  Sprache 
der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  geliefert.  Drei 
der  Lieder  sind  aus  in  dem  Vorworte  angegebenen  Grün- 
den unberücksichtigt  geblieben.  Am  Schlüsse  des  Buches 
liest  man: 

Epitaphium 
©rafffc^rift  N.  G.  R. 

aetatis  71.    Ministerii  41. 

3$nb  m^nen  l^od^oeftoerliten  8o)), 
Ätbh  \)d,  ®obt(off  genebigt  gar 
f>cftät  ®abe0  gnabe  gon^  tounberbar 
ant^n  Seuent  toad  mn  bttrournfaml^eit 
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92u  roum  t)d  t>an  aßet  iu:6ett 
Sein  Quacl  mtjn  ©cd  anrörcn  bctt^ 
3n  ®abcß  ^anbt  fe  »oI  bcftcibt. 
aWpn  ®unb  Mobtrobt  getocfcu  f^n 


sei 


ei^rlflt  ®Iob  l^cfft  m^  gcrcmtgt  f^u 
y^M  l^efft  m^  btl^  aüer  no% 

riiJfct  od  ban  bcm  ctotgcn  5Eobt. 

t  tocrt  »ebber  bptoeden  m^, 

)at  ^d  em  tvoiäf  bandbar  f^. 

Die  Schrift  ist  dem  Ghroseherzoge  yon  Meklenburg-Schwe- 
rin  Friedrich  Franz  zum  Jubeltage  seiner  funfundzwanzigjäh- 
rigen  Begiemng  am  7.  März  1867  gewidmet. 

Hamburg.  p^    ^  j^    Hoffmann. 


A  n  z  e  i  s  ^* 

Notes  bibliographiques  des  livres  imprimös 
avant  1525  conservös  dans  la  bibliotheque 
publique  de  Deventer  par  Adr.-Mar.-Lede- 
boer,  doeteur  en  mMecine.  Deventer  clftz  J.  De 
'  Lange,  imprimeur  de  FAth^n^e  illustre.  1867.  ör.  8^. 
Xn  u.  223  SS. 

Einen  Katalog  der  Bibliothek  zu  Deventer  veröffentlichte 
der  Bibliothekar  P.  C.  Molhuijsen  183^2  bei  J.  Lange,  den  zwei- 
ten Theil  der  jetzige  Bibliothekar  W.  B.  J.  van  Eyk  1864, 
bei  Demselben. 

Herr  Dr.  Ledeboer,  dem  wir  das  werth volle  Werk  verdan- 
ken, beabsichtigte  die  Incunabeln  der  Bibliothek  bis  1500  und 
die  darauf  folgenden  Drucke  bis  1525  derselben  zur  näheren 
Kunde  zu  bringen;  er  fand  bei  dem  Magistrate  der  Stadt 
Deventer  sehr  Hberale  Unterstützung,  welche  die  Erscheinung 
des  Werkes  in  ungemein  glänzender  typographischer  Ausstat- 
tung ermöglichte. 

Wenn  die  Bücher  schon  von  Panzer,  Hain,  Brunet,  Hol- 
trop,  Graesse  und  Andern  genügend  beschrieben  sind,  so  ist  auf 
dieselben  hingewiesen;  den  Nummern,  über  welche  keine  Aus- 
kunft gefunden  wurde,  sind  genaue  Beschreibungen  nach  Hain's 
Methode  hinzugefügt. 

Voran  geht  ein  Verzeichniss  der  zwölf  citirten  Werke. 
Bis  Seite  167  sind  die  Druckoorte  mit  d^  in  der  Bibliothek 
bewahrten  Erzeugnissen  ihrer  Pressen  unter  Nr.  1 — 469  ver- 
zeichnet; dann  folgen  bis  S.  172,  Nr.  470-^480  Drucke  ohne 
Ort  und  Namen  des  Buchdruckers,  aber  mit  Angabe  des  Jahres, 
so  wie  ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Baeh£ackers.    Daran 
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« 

schliessen  sich  bis  S.  223:  1)  Table  alphab^tiqae  des  noms 
propres  et  des  principales  mati&res,  2)  Tables  alpbab^tique 
des  villes  (36)  mentionn^s,  3)  Table  alpbab^tique  des  noms 
des  imprimeurs  (152).'^ 

Der  Verfasser  hat  anf  seine  Arbeit  grossen,  anerkennnungs- 
werthen  Fleiss  verwandt  und  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  von 
Werken  mit  bibliographischer  Genauigkeit  beschrieben,  was 
auch  von  den  Drucken  nach  1500  gilt,  deren  Titel  nur  zu  häufig 
höchst  oberflächlich  in  bibliographischen  oder  andern  sie  citi- 
renden  Werken  gegeben  werden.  Besonders  interessant  ist  das 
Verzeichniss  der  in  Deventer  von  1476  an  gedruckten  Bücher, 
Nr.  105 — 204.  Die  Buchdrucker  dieser  Stadt  sind:  Theodorus 
de  Borne;  Jacobus  de  Breda;  Albertus  Paffiraedt,  Pafiraedt, 
Pafraet,  Pafroet;  Bichardus  Pafiroet,  Paffraet,  etc.;  Wesselus, 
Zuselerus  (welcher  nach  Herrn  Dr.  Ledeboer  allen  Bibliogra- 
phen unbekannt  ist).  Die  lateinischen  Klassiker  haben  die 
Pressen  Deventer's  vorzüglich  in  Anspruch  genommen;  hol- 
ländisch geschriebene  Bücher  kommen  hier  nur  vier  vor :  „Pro- 
verbia  seriosa  in  theutonico  prima,  deinde  in  latino  sibi  in 
vicem  consonantia*'  (Jae.  de  Breda  c.  1486)  „Gemmula  vooa- 
bulorum.  Joa.  de  Breda.  1493'*  mitgezählt.  Man  findet  über- 
haupt blos  folgende  holländische  Werke  in  dem  vorliegenden 
Verzeichnisse:  „Sermones  Bemardi,  in  Duytsche  8*«  Bemar- 
dus  Sermonen,  winter-ende  Sommerstuck.  ZwoUe,  Peter  van 
Os  van  Breda  1495,"  F.  „Die  Cronyke  van  HoUandt,  Zeelandt 
ende  Yrieslandt  —  tot  den  jare  1507.  Leyden.  Bi  mi  Jan 
Seuers  1517."  mit  Holzschn.  F.  Fragment  von  „Evangelien 
ende  epistelen  in  duytsche  van  den  gehelen  jar,  mittep  Ser- 
monen ende  mitten  figuren.  Zwolle,  Peter  van  Os  1488."  4. 
„Epistele  des  hilligen  Eusebii  tot  Damascum  en  tot  Theodo- 
sium  u.  s.  w.  Hasselt  0.  N.  d.  Buchdr.  1490."  4^.  „Die  Gesten 
ofte  Geschiedenisse  van  Rome  seer  suverlich  gemoralisiert.  Ter 
Goude  in  HoUant  by  Gheraert  Leeu  1481."  F.  „Ghetidonboec. 
Delf.  O.  N.d.  Buchdr.  (Jae.  Jacbbsz  van  der  Meer.)  1480."  4». 
Fragment  einer  Ausg.  desselben  von  1484.  4^.  „Jaeobi  de 
Voragine  Sermones  op  die  Evangelien  u.  s.  w.  Zwolle,  Peter 
van  Os.  1489."  F.  „Die  Ordinancie  van  alreleye  goldenene 
pennynge  u.  s.  w.  O.  O.  u.  N.  d.  Buchdr.  (Deventer)  1501." 
16^.  „Ordinancie  des  Geldes  ende  van  den  silveren  penninck 
(ZwoUe,  Peter  Os  de  Breda  c.  1488.)"  F.  „Otto  van  Passau. 
Boeck  des  gülden  throens  of  der  XXIHI  Ouden.  Utrecht. 
6.  L.  fGer.  Leempt?)  1480."  F,  „Spigel  der  yolcomenheyt. 
Tantwerpen.  By  Henrick  Eckert  van  Homberch,  1512."  kl.  8^ 
»(Thomas  Gantipratensis.)  Der  bien  boeck.  Het  eerste  Deel 
van  de  Prälaten,  het  ander  van  de  Ondersaten.  SwoUe,  Peter 
van  Os.  1488."  F.  „Die  Valuacie  van  allen  golde  ende  silvere 
payment  in  dßu  la^diC  van  Aueryssel  etc.  Zwolle,  Peter  Os 
van  Breda  1502."  Quer-16®.    ,Jtem  die  Valuacie  va»  den  lian- 
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d«a  end^  Sieden  van  Oveiyselen.  O.  N.  de  Buchdr.  Deventer 
1506."    Quer-ie«. 

Hin  und  wieder  sind  die  Buchdrucker-  oder  Verleger- 
Embleme  und  Zeichen  beigefügt.  —  Die  ältesten  Drucke  da- 
tiren  von  den  Jahren  1470«  1471.  1473 — 1479.  Die  Namen 
der  holländischen  Buchdrucker  ausser  den  bereits  angeführten, 
sind:  P(eregrinus)  Barmentloe,  Hasselt.  1490.  vgl.  die  Anmerk. 
zu  Nr.  224 ,  S.  73  u.  74 ;  ^)  Johannes  Bemardi  oder  Berntz, 
Utrecht  1514;  Fratres  vitae  communis,  Brüssel  1480 — 1484; 
Aegidius  van  der  Heerstraten,  Löwen  1487  ;  Michael  Hellenins, 
Antwerpen  1523;  Amoldus  Kempen,  ZwoUe,  im  Anfange  des 
loten  Jahrhunderts;  Gerardus  Leeu,  Antwerpen  1487 — 1490; 
Theodoricus  Martinus  oder  Martens,  Hertens  Alostensis,  Löwen 
1525;  Tymannus  Petri  de  Os  de  Breda,  Zwolle  c.  1497— 
c.  1507;  Johannes  Veldener,  Löwen  c,  1474;  Johannes  de 
Yollenhoe,  Zwolle  1479;  Johannes  de  Westfalia,  Löwen  1475 
—1485. 

S.  15  ist  Mars  Marsiglo  Ficino^s  Werk  „de  triplici  vita^, 
Ausgabe  von  1489  in  4^.,  ohne  Namen  des  Buchdruckes  als 
„in  agro  Caregio*'  bei  Florenz  gedruckt  angegeben ;  aber  schw^- 
tich  war  zu  Carregi,  wo  eines  der  Landgüter  Lorenzens  de  Me- 


1)  Da  die  ,,Notice8  bibliographiqnes"  wol  nicht  zur  Verfiignng  aller 
Leser  dieser  Zeitschrift,  welche  der  Geschichte  der  Bnchdrnckerkunst 
in  Holland  und  Belgien  ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden,  gelangen  dürften, 
so  theile  ich  diese  belehrende  Anmerkung  zu  dem  schon  theilweise 
citirten  Titel  von  Nr.  224:  Epistele  des  hilligen  Ensebii  tot  Damascam 
en  tot  Theodosium  van  der  doet  des  gloriosen  Confessoers  ende  lee- 
reers  Sancte  Jheronimi.  (S.  Hieronymus  Boeck.)  Hasselt.  S.  n.  d'impr. 
1490.  Titre  manque  in  4^.  Hain  8652.  Holtrop  I.  519  hier  mit:  ,,M. 
P.  C.  Molhuysen  a  parld  de  ce  livre  dans  VOverysselsche  Almanak  voor 
Oudheid  en  Letteren.  1842.  Deventer.  J.  de  Lange  1841.  p.  45;  il  * 
alMgu^  Topiniou,  qne  ce  tivre  vraisemblablement  estimprim€  a  Hasselt 
Tille  de  la  province  Overyssel.  Le  fait  n^anmoins  n*est  constat^  que 
par  un  livre  intituM:  Summe  Roy  hoe  men  de  sunden  biechten  en  beter» 
sal,  m  1481  vollen  brockt  te  Hasselt  In  Den  Stichte  van  Utrecht. 
Voir  Messager  d.  sc.  et  des  Arts  de  la  Belgique.  Gand.  1843.  p.  33, 
note  et  p.  437.  Le  Bibliophile  beige.  Brux.  1865.  (66)  Nr.  2.  p.  115. 
Hasselt  en  Overyssel  avait  par  cons^quent  une  imprimerie  en  Tan  1480. 
C*est  M.  Fiess,  Bibliothecaire  de  Tuniversit^  (von  Lattich)  qui  vient 
de  priver  Hasselt  en  Belgique  de  Thonneur  d'avoir  eu  une  imprimerie 
dans  la  dite  ann^e,  comme  on  Ta  tant  de  fois  rep^t^  aprbs  Villefagae, 
Panzer  I.  451  et  d'autres  et  m6me  plus  tard,  voir  Supplemementtm 
catalogi  Bibliothecae  public<»e  ffarlemensis,  Harlemi  apud  Joannem  En' 
Schede  et  filios.  1862.  p.  101.  Voyez  encore:  Recherches  bibUograpk 
sur  quelques  impr.  N^erlandaises  du  XVe  et  du  XVJe  sihcle  par  E.  H.  J» 
du  Fuy  de  Montbrun,  Leide,  P.  et  J.  Luchtmans,  1838.  p.  15  et  p.  94. 
Cest  enfin  aux  recherches  de  M.  Holtrop  que  nons  devons  la  d^coa- 
verte  du  nom  de  BarmentlOy  Barmentloe  on  Bermentloe,  typographe 
du  XVe  sihcle  ^  Hasselt.  Voir  Monum.  typogr.  des  PajfS'bas  du  XVe 
sihcle  planches  63—66.  Bull,  du  Bibl.  beige.  T.  XVIIL  p.  304.  Pan- 
zer V.  526  nomme  Peregrinus  Berentlo.  Napoli  1476.  La  gazette  de 
Haarlem  de  15.  Nov.  1864  et  celle  de  6.  Jnillet  1865,  nons  rapelle 
encore  ce  nom  de  Barmendo. 
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dici,  das  er  Fieino  geschenkt  oder  doch  zum  ländlichen  Auf- 
enthalte überlassen,  eine  Buchdmckerei ;  die  Schrift  ist  in  die- 
ser Villa  verfasst  und  von  dort  datirt.  In  Parenthese  hat  der 
Verfasser  Antonius  Mischominus  als  Buchdrucker  genannt,  der 
in  Florenz  in  demselben  Jahre  die  Folioausgabe  des  Werkes 
mit  der  Schlusschrifb :  „Impressit  ex  archetypo  Antonius  Mi- 
schominus Florentiae  Anno  Salutis  MCCCCLX  XXIX  Tertia 
Nonas  Decembr/'  druckte,  (lieber  ein  merkwürdiges  Exem- 
plar dieser  Ausgabe  des  Werkes,  welches  die  hamburgische 
Stadtbibliothek  besitzt,  werde  ich  nächstens  ausföhrlich  be- 
richten.) 

Es  ist  ein  eigenthümlicher  Umstand,  dass  die  hambur- 
gische Stadtbibliotibek  nur  solche  Deventer^sche  Drucke  bis 
1500  besitzt  feinen  einzigen  ausgenommen),  die  sich  in  der 
Stadtbibliothek  zu  Deventer  nicht  befinden.  Sie  sind  in  kur- 
zer Angabe  die  folgenden: 

I.    Jacobus  de  Breda. 

Guilelmus  de  Gouda.  Tractatus  de  expositione  missae.  S.  a.  4®. 
Gasparinus  Barzizius.     Epistolae.     S.  a.  4^.  2  Exempl. 
Cajus  Crispus  Sallustius.     S.  a.  4^. 
Cordiale  de  quartuor  novissimis  (auct.  Gerardo  a  Vliederhofen) 

1486.  40. 
Bartholomeus  de  GlanviUa.     Silva  carminum.  1491.    Februarii 

16.     40. 
Cordiale  etc.  1494.  6  mensis  Decembris.  4^. 
Aesopus   moralisatus   cum  commento  (Laurentii  Vallae).    1498. 

18.  Aprilis.    4'\     (Auch  die  Ausgabe   von  1500,    ipso  die 

Severini  episcopi  [6.  Jan.?]     Ledeb.  Nr.  134.) 
Elegantiarum  vi^nti  praecepta  (auct  Aegidio  Sachtelensi)  1500, 

13.  Martü. 

n.    Bichardus  Pafroet. 

Marcus  Antonius  Coccejus  SabeUicus.  Elegiae  in  natalem  diem 
divae  virginis  Mariae.  Gregorius  Tiphemus.  Hymnus  in 
virginem  dei  matrem.  Mapheus  Vegius  Laudensis,  Salutatio 
virginis  divae  Mariae.  In  platea  episcopi.  1490,  19.  Ja- 
nuarü.  4®. 

Lucius  Annaeus  Seneca.  Proverbia  de  moribus.  In  platea 
episcopi.  1490.  13.  Februarii.  4^. 

Megarensis  episcopus  (Andreas  de  Escobar).  Tractatus  de  con- 
fessione  s.  modus  confitendi.  In  platea  episcopi.  1490,  1. 
Octobris.  i^. 

Exhortationes  novitiorum.     In  platea  episcopi.  1491.  4®. 

Michael  de  Hungaria.  Sermones  eximii.  In  platea  episcopi 
1491.  4«.  / 

CoUoquium  peccatoris  et  crudficti  Jesu  Christi.     Petrus  Bles-» 
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sensis.  De  beatitadine  claustralL  Isidorus.  Dialogas  s.  Syno- 
nyma de  homine  et  ratione.     Richardus  Paffroed  in  platea 
episcopi.  1491.  8.  Novembris.     (Vgl.  Ledeb.  Nr.  183.) 
Vocabularius   optimus  Gemma  vocabalorum   dictas.  Richardus 
Pafroet.  1497.  2.  Januarii. 

*°*  ^^'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Jacques-Charles  Brunet 

starb  am  15.  November  vorigen  Jahres  zu  Paris  im  vollende- 
ten 87.  Lebensjahre!  Sein  1809  zuerst  publicirtes,  nun  in 
ftinf  Auflagen  und  sechs  starken  Octavbänden'  vorliegendes 
„Manuel"  hat  einen  so  hohen  Ruf  in  der  litterarischen  Welt 
sich  errungen,  dass  es  mit  keinem  andern  ähnlichen  Werke 
verglichen  werden  kann«  Trotzdem  wagt  es  ein  Pariser  Cor- 
respondent  der.  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung  den  Namen 
des  grossen  Bibliographen  hi  höchst  unedler  Weise  zu  verun- 
glimpfen. Um  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  geben  und  die  Bos- 
heit eines  jedenfalls  persönlichen  Feindes  in  das  rechte  Licht 
zu  setzen ,  sagen  wir  Folgendes  zur  Widerlegung.  Völlig  un- 
wahr ist,  dass  Brunet  nie  die  Aufnahme  eines  einzigen  Titels 
gestattet,  wenn  ihm  nicht  das  betreffende  Buch  selbst  vorge- 
legt wurde.  Meine  eigenen  Beiträge  wie  die  Anderer  sind 
Beweis  genug  für  das  Oegentheil.  War  Brunet  von  der  Zu- 
verlässigkeit seiner  Gewährsmänner  überzeugt,  so  handelte 
er  demgemäss.  Dass  er  sich  nicht  leichtsinnig  täuschen  Hess, 
daran  hat  er  sehr  wohlgethan.  Ob  Brunet  des  Lateinischen 
„nur  sehr  mangelhaft*^  kundig,  ersehen  wir  aus  seinem  „Ma- 
nuel*^ nicht;  er  hat  sich  keine  Fehler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  wie  z.  B.  Querard  in  seinen  „Supercheries".  Brunet 
hat  die  Bibliographie  nie  „für  die  erste  aller  Wiisenschaften" 
noch  sich  selbst  „fui*  den  ersten  aller  Bibliographen**  gehalten. 
Wohl  ist  heutzutage,  besonders  seit  dem  16.  Jahrhundert,  die 
Bibliographie  die  Grundlage  aller  gedruckten  und  geschriebe- 
nen Wissenschaft  geworden.  Brunet  selbst  war  der  grösste 
Bibliograph  und  Bücherkenner,  den  die  Franzosen  je  gehabt; 
persönlich  war  er  ein  bescheidener  Mann,  über  welchen  sich 
gewiss  Niemand  als  der  Correspondent  zu  beklagen  hat  Seine 
Briefe  an  mich  zeigen  ihn  nicht  anders.  Dass  er  mit  Querard 
,^11  beständiger  Fehde'*  gelebt,  ist  eine  Erfindung  des 
Unbekannten,  ebenso  dass  das  Erscheinen  von  Grassens  „Tre- 
sor** (nicht  „Thesaurus**)  ein  Nagel  zu  seinem  Sarge  geworden 
sei.  Er  hat,  als  der  „Tr^or'*  zu  erscheinen  anfii^,  noch  7 
Jahre  gelebt;  jedenfalls  war  also  das  Leid,  welches  ihm  Grässe 
angethan,  nicht  so  arg,  und  Brunets  Kuf  hat  wenigstens  durch 
ß^ipen  Nebeubuhlar  keiaen  Schaden  gelitten  ^    mag  auch  die 
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Lltteratur  im  „Manuel"  noch  weniger  die  ge- 
N,  '^^  gefanden  haben  wie  im  „Tr^sor'^  wo  nur 

"%  henntzt  worden  ist.     Ueber  Kabelais  ken- 

'  Ä^^         \  Feder  keine  „kleinere  Notiz**,    sondern 

•^  ^  ^^         ^  ganz   bedeutendes  Werk,    dem  sich 

f<^  ^  ^       ^  ^len  kann.     In  dem  von  Branet  er- 

%,,9cf^^^        \  'ographischen    System    mit    seinen 

k/^'C^^^^^^  i langen'*   zeigt  sich  der  Cor- 

*?>  ^^\y,^^^  MIgemeinen  Zeitung  gerade  so 

V  %  ^^    ^V  ^  Behauptungen.     Wir  hätten 

'*   '*-  ^^J^'^'^^^^y  mehr  Sinn   ftir  Wahrheit 

^.     ^     *  *x.   ^  sie    durch    Aufnahme 

otzenden  Artikels  be- 


'zZ  Weiler. 


wnrten -Zeitung  des  Hamburgischen 
.öpondenten**  dieses  Jahres). 

-«ndler  Georg  Ludwig  Probenius 

(Buchhändlersignat  desselben.)     Biogra- 

V  erzeichniss  seiner  Schriften.  Von  Friedrich 

onz  Hoffmann,  Doctor  der  Rechte  und  der  Phi- 

jsophie,    Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 

Hamburg.    Hoffinann  &  Campe.  1867.  2  unbezeichnete 

u.  38  S.  8». 

Der  gelehrte  und  fleissige  Verfasser  hat  in  dieser  Schrift 
auf  einen  Hamburger  Buchhändler  und  Schriftsteller  aus  dem 
Anfange  des  siebzehnten  Jahrhunderts  unsere  Aufmerksamkeit 
gelenkt^  und  dadurch  den  Dank  aller  Derer,  die  sich  fUr  Ham- 
ourger  Litteraturgeschichte  interessiren ,  erworben.  Der  Titel 
lehrt,  dass  wir  zweierlei  erwarten  dürfen:  zunächst  ein  voll- 
ständiges Schriftenverzeichniss ,  mit  der  Genauigkeit  beschrie- 
ben, die  wir  an  den  Arbeiten  des  Herrn  Dr.  Hofimann  kennen. 
Er  zählt  zwölf  Werke  auf,  von  denen  aber  bei  einigen  (No.  5, 
7»  9, 10)  der  Antheil  Frobenius'  mehr  ein  buchhändlerischer  als 
em  schriftstellerischer  zu  sein  scheint:  er  hat  nach  damaliger 
Sitte  die  Dedication  an  Gönne?  und  Untersttitzer  verfasst  oder 
wenigstens  unterzeichnet.  Ausser  einigen  lateinischen  Gedich- 
ten hat  er  zu  der  Gruter'schen  Ausgabe  des  Cicero  die  Indices 
^ter  dem  Namen  Penu  TuUianum  gemacht ;  sein  Hauptwerk 
aber  ist  ein  mathematisches:  Clavis  üniversi  Trigonometrica; 
auch  unter  seinen  hinterlassenen  Manuscripten,  die  sich  in  der 
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hiesigen  Dombibliothek  befanden  (p.  35 — 38),  sind  die  meisten 
mathematischen  Inhalts,  theils  Collectaneen,  theils,  wie  es 
scheint,  druckfertig  ausgearbeitete  Werke. 

Für  den  biographischen  Theil  hat  der  Verfasser  einen 
Auszug  aus  einem  ausführlichen  Familienstammbaum  erhalten 
und  wörtlich  abdrucken  lassen,  selbstverständlich  mit  Erläute- 
rungen versehen.  Georg  Ludwig  Frobenius  war  im  Würzbur- 
gischen  Städtchen  Iphofen  am  25.  August  1566  geboren,  stu- 
dirte  in  Tübingen  und  Wittenberg  Jurisprudenz,  trieb  aber 
daneben  philosophische  und  mathematische  Studien,  kam  1591 
nach  Oranienburg  zu  Tycho  de  Brahe ;  bei  diesem  arbeitete  er 
eine  Zeitlang,  konnte  aber  die  Bedingungen,  die  er  ihm  stellte, 
nicht  annehmen,  und  trat  darauf  bei  Heinrich  Rantzau  in  Dienste 
als  Secretair  und  Erzieher  seiner  beiden  Enkel.  Hier  war  er 
dem  Grafen  vorzüglich  nützlich  bei  der  Ausarbeitung  und  Her- 
ausgabe von  dessen  Schriften.  Als  er  sich  im  Jahre  1695  mit 
der  Schwestertochter  Detlev  Wolders  verheirathete,  Hess  er  sich 
in  Wandsbeck  nieder,  und  stand  auch  hier  noch  in  dienstlichem 
Verhältniss  zu  Kantzau ;  wiederum  kam  er  daselbst  mit  Tycho 
de  Brahe,  dem  Kantzau  längeren  Aufenthalt  in  Wandsbeck  ge- 
stattet hatte,  in  ernsten  Conflict.  1600  zog  er  nach  Hamburg 
und  errichtete  eine  Buchhandlung.  Er  verlegte  meist  wissen- 
schaftliche Werke  verschiedener  Art,  hauptsächlich  in  lateini- 
scher Sprache;  doch  findet  sich  darunter  auch  eine  Ausgabe 
des  Eeineke  Vos  und  des  Hamburger  Stadtrechts  (1605).  185 
Verlags -Artikel  aus  den  Jahren  1602  bis  1638  sind  von  ihm 
bekannt,  so  dass  er  mit  seinem  berühmten  Namensverwandten 
in  Basel  füglich  in  die  Schranken  treten  kann.  Er  starb  1645. 
Die  Buchhandlung  bestand  auch  nach  seinem  Tode  noch  eine 
Zeitlang. 

So  erfahren  wir  nun  hier  zum  ersten  Male  eine  Menge 
von  Details  über  einen  Mann,  der  offenbar  zu  den  ausgezeich- 
neten seiner  Zeit  gehört  hat.  Gewiss  werden  viele  Leser  mit 
Eef.  in  dem  Wunsche  zusammentreffen,  dass  Herr  Dr.  H.  Ver- 
anlassung nehme,  diese  Notizen  zu  einem  vollständigen  Lebens- 
bilde zu  verarbeiten,  das  unstreitig  viel  Interessantes  darbieten 
würde,  —  namentlich  über  das  Verhältniss  Frobenius'  zu  den 
hervorragenden  Männern  seiner  Zeit,  über  seine  Streitigkeiten 
mit  Tycho  de  Brahe  und  vieles  Andere  — ,  eine  Aufgabe,  zu 
der  gewiss  Niemand  vorbereiteter  und  geeigneter  ist,  als  der 
Verfasser. 

^""*""e-  Dr.  M.  hier. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

4.  Schöner  aofserlefener  lieder  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Nürnberg  Durch  Kunegund  Hergotin. 

o.  J.  (c.  1530).  8  Bl.  8.  —  In  Weimar.  Das  sechste  mit 
3  Str.  abged.  im  Weimar.  Jahrbuch  IV.  S.  228  und  in  Hoff- 
manns Gesellschaftsliedem.  2.  Aufl.  I.  S.  96. 

1.  Vil  glück  vnd  heil  etc. 

2.  Ach  vnfalls  neid  etc. 

3.  Ich  reu  vnd  klag  etc. 

4.  Ach  werde  frucht  etc. 

5.  Ach  weiblich  art  etc. 

6.  Wol  kumt  der  mey  etc. 

7.  Man  ficht  noch  wol  etc. 

8.  Mich  zwingt  darzu  etc. 

9.  Ein  Thurnier  fich  erhaben  hat  etc. 
10.  So  wünfch  ich  ir  ein  gute  nacht  etc. 

5.  Zwey  newe  lieder,  Das  Erft,  Die  Sun  die  ift  verplichen. 
Das  ander,  So  wolt  jch  got  das  es  gefchech.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Wächter. 

0.  J.  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  9  u.  5  Str.  —  In  Herrn 
V.  Scheurls  Besitz  zu  Nürnberg  (Germ.  Museum). 

6«  Biin  Lied  von  den  Vnkoften  des  Haushaltens,  nemb- 
lieh  was  auff  ein  Mann,  ein  Weib  vnd  ein  Magd  ein  Jarlang 
gehet. 

o.  O.  u.  J.  8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog  1817. 
Nr.  1905. 

7.  *  Lied.  Nürnberg,  Hans  Glafer  Brieffmaler  1542. 

8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog.  1817.  Nr.  1903. 

Kein  gelt  yetz  bleybt  in  vnferm  Land  etc. 

8.  Eyn  gantz  grawl'amlich  vnd  erfchrecklich  gefchicht, 
einer  grollen  Waflerflut,  mit  vmbreiffung  der  Brücken  vn  Heu- 
fer,  vnd  ertrenckung  etlicher  leut.  Gefchehen  zu  Marpurg  der 
Hauptftadt  im  Heflenlandt,  an  dem  waffer  die  Löne  genandt, 
im  jhar  M.  D.  LH. 

o.  0.  (Marburg,  A.  Kolb).    4  Bl.   4.     Am  Schlüsse  nennt 
sich  Henrich  Engel.   —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
,    ANNO  taufent,  fünfhundert  jar  etc. 

9.  Vonn  dem  groffen  Brandfehaden,  vnnd  verderben  der 
Statt  Chamb,  die  warhaftige  gefchicht  in  Bheim  geftellet,  durch 
Michaeln  Berckringer  Diener  des  Göttlichen  Worts  da- 
felbft.    Anno  1558.     Am  Schlüsse:  1563. 
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o.  0.  (Kegenßbmf  ,  Greissler).  8  Bl.  4.  Widmung  an  Käm- 
merer und  Kath  von  Cham.  —  In  Begensburg  (Privatbesitz). 

Man  fpricht  wie  es  Heb  auch  befindt 
Wenn  deines  Nachbawem  Hanse  brindt  etc. 

10.  Von  einem  vor  nie  erhörten  Bech,  So  zu  Memmingen 
bey  Hans  Mayer  Gaftgeb,  wie  hie  gemalet  fteht,  lebendig  heu- 
tigß  tags  gefiinden  wirt.  Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  bey  Hans 
"Weygel,  in  der  Kot  gaffen. 

o.  J.  (c.  1565).  Folioblatt  m.  Holzsdin.  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerd^en. 

Kein  Ding  0  Chrift  fey  dir  bewift, 
Wie  fchlecht  es  anzufehen  ift  etc. 

11.  Warhafftige  Contrafeytung  eines  graufamen  wilden 
Thiers,  Vhrochffe  genant.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Hamburg, 
durch  Heinrich  Stadtlander  Brieffmaler  vnd  Formfchneider. 
M.  D.  LXvüij. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  33  Versz.  —  In  Erlangen. 

Warhafftig  ift  hie  abgemalt  etc. 

12.  Ein  erfchrockenliche  Gefchicht  eines  Manns  ange* 
ficht  in  einem  Ey  erfunden  worden,  im  Burguud,  defs  lauffen- 
den  1569.  Jars  vfiP  den  15.  tag  Mertzen. 

o.  0.  u.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holzsch.  24  Versz  — 
T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)*  Nr.  134. 

13.  Warhaffiige  vnd  gründliche  befchreibung  Von  dem 
groffen  Cometftem,  welcher  den  15.  Octobris  an  Himeb  Fir- 
mament an  vielen  orten  von  Mann  vnd  Weibsperfonen  ift  ge- 
feiten worden.  Auch  was  feine  bedeutung  mit  fich  bringen 
wird.  In  ein  gfang  verfaft.  Im  thon,  Hilff  Gott,  dafs  mir  ge- 
lii^e  etc.  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu  Erffurt,  bey  Ja- 
cob Sing. 

o.  J.  (1573?).  Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Str.  —  Heer- 
degen. 

Merckt  auff  ihr  Menfchen  kinder  etc. 

14.  Zwey  Schöne  newe  Lieder.  Das  erfte,  O  Chrifte  Mor- 
genßerne,  Leucht  vns  mit  hellem  fchein.  Das  ander,  Von  emem 
Vngehorfamen  Sohn^  wie  der  feine  leibliche  Mutter  gefchlagen, 
vnd  von  Gott  geftrafft  ift  worden,  ♦  .  Im  Thon:  Warumb  be- 
trübftu  dich  mein  Hertz,  etc.  Anno  1579.  Am  Ende:  Zo 
Leipzig,  bey  Nickel  Nerlich,  Formfchneider. 

4  Bl.  8.  10  u.  10  Str.  —  In  Berlin. 

2.  ZV  Ingolftadt  im  Beyerlandt  etc. 

15.  Newe  Zeyttung.  Vonn  einer  Erfchröcklichen  Gefohicht, 
welche  lieh  zugetragen  zu  Dordtmünden  in  Weftpfalen,  v#a 
einem  Becker,  I  eines  Namens,  Georg  Püüger,  welcher  ein  vber- 
aufs  reicher  Wucherer  gewefen,  . .  Gefcheheo  tien  1 6#  Octokril 
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dfefes   1579.  Jars.    Im  Thon:    Wie  man  den  Störtiräibeclier 
fingt.    Erßmals  gedruckt  zu  Wolffenbüttel,  bey  Conrad  Hörn. 
0.  J.  (1579).  4  Bl.  8.  m.  Titelvign.  25  Str.  —  Im  Germ. 
Musenm. 

IH£  Chriften  wolt  doch  recht  verftahn  etc. 

16.  Ein  fchön  Lied  von  Graf  Friderich,  der  fein  Braut 
holet,  vnd  wie  es  jhm  ergienge,  gemehret  vnd  gebedert  in  fei*- 
nem  alten  Thon. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  38  S*r. 
—  In  Erlangen. 

GRaf  Friderich  wolt  aufsreiten, 

mit  feinen  Edelleuten, 

wolt  holen  feine  Eheliche  Braut  etc. 

17.  Zwey  wunderliche  neue  Lieder.  Das  erft  von  einem 
fchröcklichen  groffen  Mann.  2.  Von  einem  wundergroffen 
Weib. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  29  u.  33 
Str.  —  In  Erlangen. 

1.  HOert  zu  jhr  Herren  vnd  feyd  l'till  etc. 

2.  HOUa  jhr  Leut  komt  doch  hieher  etc. 

18.  Erfchröckliche  Newe  Zeytung,  Von  einem  Müller  vnd 
feinem  Sohn,  Wie  fie  Mummerey  gangen,  vnd  der  Sohn  Pich 
in  Teufifelsgeftalt^  verkleidet,  wie  es  jhm  darinnen  ergangen  . . 
Im  Thon,  wie  man  den  König  Lafsla  llnget.  Gedruckt  zu 
Me3aitz,  bey  Gafparo  Böhem. 

o.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

19.  Eine  warhafftige,  vnd  erbermliche  newe  Zeitung,  Von 
dem  newlichen  Fewer  vnd  Blutzeichen,  fo  den  6.  Martij  in 
vielen  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Himel  ift  gefeben  worden. 
Auch  von  dem  erfchrecklichen  Waffergui's  vnd  Wolckenbruch 
.  .  (zu  Carlsbad).  Im  Thon,  Ich  ftund  an  einem  Morgen,  etc. 
Gedrackt  im  Jahr,  1582. 

o.  O.  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

20.  Philippi  Camerarii  .  .  de  Thoma  Schweickero  Halenß 
indicium. 

o.  O.  u.  J.  (1695).  Querfolioblatt  m.  Kupfer  (AE.  S.  53). 
76  Versz.  Latein,  u.  deutscher  Text  in  Prosa,  5  latein.  Disti- 
chen. —  In  Germ.  Museum. 

Ein  guter  freundt,  der  es  meint  wol, 

Gebeten  worden,  das  er  foll, 

In  teutfche  fprach  verfetzen  eben  etc. 

Vergl.  Annalen  n.  S.  435.  Nr.  589. 

21.  Albrecht,  D.,  Eine  kurtzweilige  Hiftoria,  welche 
ßch  hat  zugetragen  mit  einem  Bawrenknecht  vnd  einem  Mtinche. 
Erffurdt,  M.  Herfchin,  1Ä99. 
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8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  —  Hagens  Bücherschatz  Nr.  974. 
So  fang  ich  an  ein  newes  Gedicht  etc. 

22.  Hänfen  Heindahlers,  Kamachers  vu  Freyfechters 
von  Nürnberg  erdichtes  Gefang.  Welchs  er  knrtz  zuvor  als 
er  fterben  folt,  an  der  Richtftatt  auff  Beyern  Marckte  gefan- 
gen. Gefchehen  in  der  ChorfÜrftlichen  Statt  Amberg,  den  23. 
Tag  Octobris.     Im  Jahr:  M.  D.  XCIX. 

o.  O.  u.  J.  (1599).  3  BL  8.  5  Str.  —  In  Nürnberg 
(StadtbL). 

HErr  Jefu  Chrift  du  trewer  Gott  etc. 

23.  Eygentliche  Abcontrafeytung  der  gantzen  Helden  ge- 
ftalt  vnd  Natur  Wendel  Bertholds  Bürgern  vnd  Trummen- 
fchlager  zu  Graben  in  der  Marggra£Pfch^. 

o.  O.  u.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Zweig).  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Ift  das  mir  nicht  ein  dapffer  Heldt 

Secht  wie  er  fich  fo  wacker  ftelt, 
Als  wer  er  neun  mal  noch  fo  grofs  etc. 

24.  Warhafißige  vnd  erfchröckliche  Newe  Zeitung,  welche 
fich  kurtz  verwichner  Tagen  zu  Dürrenrohr  aufiP  den  Tullner- 
feld  .  .  begeben,  wie  alldorten  ein  Wirth,  Namens  WolflP  Diett- 
rich  von  DeckendorflF  aufs  Baym,  viel  Mordthaten  begangen, 
die  Leut  fo  er  vmgebracht,  gekocht,  vnd  den  Gäften  zu  eilen 
geben  .  .  Am  Ende:  Zu  Wien  in  Oelterreich,  Bey  Hans 
AHrich  Nuschler  Briefi&naler  neben  dem  Peillerthor,  zu  finden. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Diefe  Figur  hie  praefentirt. 

Das  auff  den  Tullner  Feldt  ein  Wirth  etc. 

25.  *  Ohne  Ueberschrift.   Drei  Einwohner  der  Stadt  Bau- 

Die  haben  all  drey  nur  zwo  Hand, 
Schreiben  doch  fertig  vnd  behend. 

Am    Schlüsse:    Das    Ganze   ift   verfertigt    von    Wilhelm 
Bofs,  Bürger  vnd  Teutfcher  Schulmeifter  zu  S.  Hall. 

0.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Deutsche  u.  latein.  Verse.  — 
Heerdegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissensehaft,  Handsehriftenkande  und 
ältere  Litteiatur. 

Im  VereiBe  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfrenndra 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


J(i  24.         Leipzig,  den  31.  December  1867. 


Verspätete  Antwort. 

Erst  in  diesen  Tagen  gelangte  zu  unseren  Händen  die  Kritik 
des  Katalo^^  der  Kaozynskischen  Bibliothek  von  dem  Custos 
an  der  Stadtbibliothek  ^u  Breslau»  Herrn  L.  Kurtzmann,  mit 
der  Ueberschrift:  „Die  Raczynskische  Bibliothek  in  Posen  und 
ihr  gedruckter  alpbabet^her  Katalog  1866/'  Preis  2  Thlr.  — 
Wir  beeilen  un9>  jet^st  dieselbe^  wenn  auch  spät,  zu  beant- 
worten. 

In  der  Einleitung  zu  seiner  Kritik  sagt  Herr  Kurtzmann, 
dass  der  grösste  Theil  de^  die.Baczynskische  Bibliothek  bil« 
denden  Bücher  auf  polnische  Litt^^atur  und  Geschichte  kommt. 
Der  erste  Blick  jedoch,  auf  jede  Seite  des  Katalogs  dieser  Biblio- 
thek weist  nach,  dass  das  numerische  Verhältniss  der  Bücheir 
aus  der  polnischen  Litteratur  u^d  Geschichte  zu  den  Büchern 
aus  der  Litteratur  und  Geschichte  anderer  Länder,  wie  1  zu  8 
ist.  —  Dies  musste  Herr  Kurtzmann  sehr  wohl  wissen,  abei: 
es  ging  ihm  auck  nicht  um  die  polnische  Litteratur  und  Ge- 
schichte in  der  Kaczjnskischen  Bil^Jiothek,  sondern  er  suchte, 
un4  fand  hierbei  eine  bequeme  Gelegenheit,  gegen  den  polnir 
sehen  Adel  anzustossen.  „Auffallend,  ist  es,  —  sagt  ^r  nut 
Ironie  —  dass  der  polnisphe  Adel  Posens,  der  sonst,  was  Un» 
terstützung.und  Fördening  heimischer  Kunst  und  Wissenschaft 
anlangt,,  in  erster  Linie  yor^stel^t,:  dei^  W^I^,und  die  Beden- 
XXVnL  Jaärgaiig.  24 
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tang  der  I^^'skiftlieti '6ib09|bek  ^r  d^  naüüfiala  Geschiebte 
und  LitteffUiur  nicht  ge»ug  wü^igt.*'  A«^  diese  Absphweifang 
des  Herrn  Eurtzmann  von  der  ELritik  des  Katalogs  der  Eaczyns- 
kiscben  Bibliothek  Hesse  sich  mancherlei  erwähnen,  aber  schon 
der  Herr  Kritiker  selbst  dürfte  sich  die  Abneigung  des  polni- 
schen Adels  gegen  fli0  'B«r^l<jher|ufe  der  öflfentlichen  Biblio- 
theken mit  der  Gescii($hie  h^v  Ztiie^icmn  Bibliothek,  der  der 
Gesellschaft  der  Wissenschaftsfreunde  in  Warschau,  der  Nies- 
wiezer,  der  Wilnaer,  u.  s.  w.  Erklären.  Wer  kann  dem  polni- 
äcl^  i^de|  I^-Qaeüa  yfeirblUfjen,  Anw  ^in  ftlvdiohes  I^yojst  4^ 
Baszynskjische  Bibliothek  in  künftiger  Zeit  nie  treffen  wird? 

Femer  sagt  der*  Herr  Kritiker,  AhM  er  in  unserem  Kata- 
loge d^e  Geschichte  der  Bibliothek,  ihre  Statuten,  die  Namen 
der  'BeÄlriteiii  fe  daran  ihä^  waren,  n.  d^:g#.  'vörmisöe'.'  Uns 
wundert  nur,  dass  er  vpn.i^ns.  mpht  auch  einen  Nekrolog  des 
Stift;ers  der  Bibliothek,  die  Geschichte  anderer  Bibliotheken  in 
Posen,  oder  sämmtlicher  Bibliotheken  von  der  Alexandrinischen 
anfangend ,  ein.Q«  ^  Tracht  über  j  ^^  y^r£)chiedanen  Arten  des 
Katalogisirens  u.  dergl.  verlangt  hat,  denn  dieses  Alles  kann 
man  einem  Kataloge  anhängen,  eben  so  wie  er  d^  Kritik  on- 
8^6  Katalogs  den,  poli^schefx  Adel,  und  das  Mittel  zilr  Be- 
reicherung der  öffentlichen  Bibliotheken  durch  Ankad?  von 
PrivatbibHotheken  angehäkelt  hat.  Aber  wir  hatten  von  un- 
serer vorgesetzten  Behörde,  dem  Curatorium  der  Kaczyiiskischen 
Bibliothek,  nur  dtet  Auftrag  zur  Anfertigung  eines  Katalogs  auf 
Grundlage  der  unter  persönlicher  Leitung  des  Stifters  selbst 
angelegten  Kataloge;  wir  haben  denselben  bef^l^y  und  ver- 
kaufen das  Exetaplar  des  Katalogs,  laut  Bekanntmachung  in 
den  hiesigen  Zeitungen,  ^  1  Thlr.  und  nicht  k  2  Thlr«,  wie 
Hetr  Kurtzmann  sagt. 

Alsdann  schreitet  Herr  L.  Kurtzmann  zur  Kritik  des  Ka- 
talogs selbst,  in  welchem  ihm  zuerst  der  Titel  einer  Hand- 
schrift: Actus  oratorius  politicus,  Wsöhovae  1654.  M.  S.  auf- 
Mit.  "  Was'  fängt  der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel  an?  fragt 
Herr  ^^^rtzmann.  Heisst  M.  S.  soviel  als  Manu  scriptum? 
Odei*  und  es  die  Anfangsbuchstaben  von  Namen?  Hierauf 
antworten  wir  dem  Kritiker,  dass  hinter  dem  Dmckorte  oder 
Mnter  dem  Datum  eines  Werks  Niemand  den  Namen  des  Au- 
tors setit,  seine  Frage  hat  d^her  keinen  Sinn,  und  hätte  aueli 
dann  kehien,  wenn  Wir  bei  dem  höher  angefahrten  Titel  die 
Buchstaben  M.  S.  vor  Wschovae  1654  gesetzt  haben  würden, 
(und  aU  Gustos  der  BibHothek  sollte  er  doch  wissen ,  dass^  im 
Jahrie  1654  noch  keine  Druckerei  in  Fraustadt  ww),  weil  man 
au(^  danü  lesen  müsste:  manu  scriptum  Wsehoyae 
165  4.  -^'  Da  äet  Verfas^^r  d^r  Beo^nsiön  unseres  Katalogs 
femer  s^agS,  dass  er  ald  Kritikei^  keine  Gründe  habe,  uns  su 
schonen,  so  muss  er  uns  auch  verzeihen,  wenn  wir  mit  ihm 
ebeüftiUs  ohne  Mitleid  bei  der  Vertheidigtin^  tmsereisr  Katalogfl 
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verfahren  werden.  Nach  jener  Ankfindigiing  imbannherzig  mit 
uns  yer&hren  zu  wollen,  stehen  dem  Kritiker  in  unserem  Ka- 
taloge amiSchst  versehiedene  bei  den  einzelnen  Werken  bald 
lateinisch,  bald  französisch,  bald  deutsch  geschriebene  Bemer- 
knngen  im  Wege,  nnd  er  will,  daes  jene  Bemerkungen,  weil 
unser  Katalog  mit  einem  lateinischen  Titel  yerseben  ist,  nur 
lateinisch  geschrieben  werden.  Solche  Kleinigkeit  oder  tiei- 
mehr  Kleinlichkeit  verdient  keine  Beantwortung.  Eben  so  klein» 
Höh  ist  der  Tadel  des  Kritikers,  dass  blos  die  Namen,  wekhe 
zu  Stiehworten  dienen ,  gesperrt  gedruckt  sind ,  die  dazu  ge- 
hörigen Vornamen  aber  sich  vom  Titel  des  Buches  durch  nichts 
antersch^den ;  aber  mehr  als  kleinlich ,  vielmehr  der  Wahrheit 
zuwider  ist  die  Behauptung ,  dass  die  Zunamen  der  Autoren 
von  ihren  Yomamen  durch  Komma's  nicht  getrennt  sein  sol- 
len! Was  die  Orthographie  der  alten  Drucke  anbelangt,  so 
mnss  der  Bibliograph,  mögen  die  Titel  mit  der  schlechtesten 
Orthographie  gesdurieben  sein,  sich  streng  an  dieselbe  halten. 
Der  unserem  Kataloge  gemachte  Vorwurf,  dass  wir  statt  Thypo- 
graphia  Unitariorum  in  Polonia,  wie  es  auf  dem  Titel  steht, 
Typographia,  statt  Winrichius,  de  ortu  monstrorum  ete. 
Weinrich  u.  dergl.  h&tten  schreiben  sollen,  ist  kindisch,  und 
beweist  nur,  dass  der  Kritiker,  wie  wir  ihm  noch  weiter  uttten 
aeigen  werden,  in  d^  Kenntniss  der  Bibliographie  nicht  weit 
vorgeschritten  ist.  Femer  will  Kritiker,  dass  die  Polen  bei 
üebersetzungen  der  Werke  aus  fremden  Sprachen  in's  Pol- 
nische die  Orthographie  der  Namen  der  Autoren  des  Originals 
unverändert  beibehalten  und  schreiben,  Voltaire  statt  Wolter, 
Schiller  statt  Szyler,  Choisnin  statt  Szoan^  u.  s.  w.  Er  weiss 
also  von  der  polnischen  Sprache  nicht  so  viel,  als  jeder  Biblio- 
graph wissen  soll,  dass  nämlich  in  dieser  Sprache  Alles  wie 
geschrieben,  so  auch  aussprechen  wird.  Wenn  die  Kaczyn- 
skische  Bibliothek  d^s  Original  des  Werkes  von  Szoans^  be- 
sässe,  würden  wir  seinen  Namen  nicht  Choisnin,  wie  uns 
der  Kritiker  lehrt,  schreiben,  sondern  Choisnyn,  Jehaü  de 
Chastellerand,  wie  eö  auf  dem  Titel  seines  Werks  heisät 
Dass  man  die  Schriften  des  Aenete  Sylvius  in  unserem  Kata- 
loge getrennt  findet  unter  Aeneas  Silvius,  Pius  und  Sil- 
vius,  darf  man  uns  nicht  zum  Vorwurf  machen,  denn  unter 
allen  diesen  Wörtern  findet  man  seinen  Namen  getrennft'  auch 
in  den  berühmtesten  biographisch^  Dictionnairen ;  ja  ers  würde 
uns  auch  nicht  ziim  Vorwi^  gereichen,  wenn  wir  einijge  von 
seinen  Schriften  *ilnter  Piecolomini  gesetzt  hätten.  Dasselbe 
versteht  sich  von  dem  seiner  Zeit  Ifertihmten  Arzte  Joh.  Ctato, 
dessen  Namen  dieselben  biographisühen  Dictionnaire  sowohl 
unter  Crato  als  unter  l^raftheim  setzen.  Dass  wir  in  einem 
Büöher-Verzeichtiiss,  wie  unser  Katalog  iist,  die  Schriften  eines 
Atltors  zwischen  die  eines  anderen  desi^^lben  Namens,  wie 
z.  B.  die  Wärke  des  Jacob  Söbieski  ^wiflTchen  die  dies  Joihann 
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Sobieski,  o4er  die  clß^  Agriprpqr  Heinr.  Com.  zwiscl^n  die  des 
Agiripp<^  CamiL  eingeschobeQ  liaben,  kann  als  einep  Fehler 
aar  eia  solcher  Bibliograph  azusehen,  wie  es  Herr  L.  Eurtz- 
mann  ist,  der  sogar  den  Fehler  eines  Setzers  uns  zu  Schulden 
kommen  lässt  Dass  wir  das  Werk  des  Aalus  Gellius  unter 
Aulus  und  unter  Gellius  gesetzt  haben,  ist  kein  Fehlet) 
denn  es  giebt  sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Litteratur 
n^hr  bekannte  Autoren,  die  mehr  unter  ihren  Vornamen  als 
unt^r  ihren  Zunamen  bekannt  sind.  Zu  solchen  gehört  in  der 
lateinischen  Litteratur  Aulus  Gellius,  in  der  italienischen  Lit- 
teratur  Fra  Paolo  (Sarpi),  in  der  deutschen  Litteratur  Jean 
Pan)  rBicht^),  in  der  französischen  Litteratur  Jean  Jacques 
(Eouaseau),  u.  s.  w. 

Wir  wollen  diese  langweilige  Widerlegung  der  eitlen  Vor- 
würfe, welche  der  Kritiker  unserem  Kataloge  macht,  schliessen 
und  von  der  Defensive  zur  Offensive  übergehen.  —  Zuerst 
weiss  Herr  Kurt^mann  nichts  dass  die  polnische  in  Brzesc  ge* 
drtickte  Bibel  die  Badziwillsche  Bibel  heisst,  deswegen,  weil 
sie  auf  Kost^i  des  Nicolaus  Badziwill  des  Schwarzen,  Woiwo- 
d^n  von  Wilno,  übersetzt  und  gedruckt  worden  ist.  Er  hat 
also  nie  das  Ringeltaubesche  Werk  von  polnischen  Bibeln  und 
deren  Uebersetzungen  in  &  Pobiische  in  der  Hand  gehabt  Er 
weißs  ferner  nicht,  dass  ksi^ga  starego  i  nowego  testa- 
mentu,  (die  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen  Testaments), 
hernusgegeben  im  Jahre  1599,  keine  andere  sein  kann,  als 
die  polnische  Uebersetzung  ^er  Bibel  von  Wuj^;  denn  üp 
Jahre  1599.  ist  keine  andere  Bibel  in  polnischer  Sprache  im 
Drucke  erschienen.  Indem  er  de  Plove,  Tractatus  de 
Sacramentis  anführt,  bemerkt  er  böswillig,  dass  ein  Biblio- 
thekar in  Posen  doch  wohl  wissen  sollte,  dass  der  Mann  Ni- 
colaus de  Plove  hiess,  und  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhan- 
hunderts in  Posen  Prediger  war.  Es  ist  richtig,  dass  der 
Bibliothekar  in  Posen  von  Nicolaus  de  Plove  Nichts  weiss  xsh. 
Nichts  wissen  kann,  deoiu  im  ganzen  früheren  Polen  ist^k^ 
Ort  Plove  genapnt;  aber  er  kennt  einen  Nicolaua,aus  Blonie, 
einem  Städtchen  bei  Warschau ,  von  welchem  auch  der  Heir 
Gustos  an  d^r  Stadtbibliothek  zu  Bresli^u»  als  Bibliograph,  si 
Diis  place t^  aus  Janociana  wissen  sollte.  Ob  aber  das  in 
der  Hanzjnskischen  ^Bibliotbek  vorl^and^eiEltempli^  des  Werks 
diescM^  Nicplaus  aus  Blonie  eine  Incunabel  ist,  oder  nicht,  dar- 
auf kommt  es  unter  allen  Umständen  wenig  an,  denn  jene 
Inc^uabein  sind  keine  Seltenheit,  da  dieses  Werk  in  Strasburg 
selbBt;  vor  dem  1 6.  J^hundert  einige  Male,  und  später  immer 
phne  geringste  Abänderung  gedruckt  wurde.  Der  Herr  Custos 
der  Sti^dtbibliothek  zu  Bres^u  jweips  auch  nichts  vom  Virgilius 
Poljdpr,  dem  Autor  der  Gepc^hichte  Englands,  weil  er  ito  i» 
seiner  sogenannten  Secension  als  eine  yud  dieselbe  Person  mit 
Virgily  dem  Autor  der  Aeneis  l^e^^ptl^t,    ?)r  .WW9/ni<fht,  daßs 
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Hfl  peinlichen  Incnnubeln  nicht  mit  dem  15.  Jahrhundert  endi- 
gen, wie  die  Incnnabeln  in  Dentschland,  sondern  dass  sie 
noch  weit  in  das  16.  Jahrhundert  hineinreichen.  Der  Herr 
Castos  weiss  nicht,  konnte  aber  ans  Janociana  erfahren,  dass 
die  ersten  Druckereien  in  Posen  nicht  erst  im  Jahre  1577, 
sondern  schon  im  Jahre  1540  errichtet  wurden.  Der  Herr 
Gustos  fragt  uns,  ob  das  Buch  in  unserem  Kataloge:  das  cul- 
mische  Recht  1584  fol.  Druck  oder  Manuscript  sei?  Wenn  er 
jemals  Hanow  in  der  Hand  gehabt '  hätte,  müsste  er  sich  schä- 
men, solche  Frage  zu  thun ;  denn  Hanow  hätte  ihm  gesagt: 
Disz  Gölmische  Recht  ist  gedruckt  zu  Thorun  im 
1584  Jahre  durch  Melchior  Nei-ing,  in  folio.  Bei 
dem  Titel  in  unserem  Kataloge:  Breriarium  romanum 
p^efgamenum  cum  initialibuä  pictis  et  auro  ornatisj 
firagt  er  wieder:  ist  es  Druck  oder  Manuscript?  Wenn  er  nur 
ein  wenig  klaren  Begriff  von  der  Gese^iehte  der  Druckschrif- 
ten hätte,  müsste  er  wissen,  wie  viel  Btt(blier  summa  sum^ 
m  a  r  u  m  in  ganz  Europa  auf  Pergament  giddruckt '  wordesi  )sifid. 
In  der.  Na^ioitalnBibliothek  in  Pai;!»,  der^g^qss^n  \ß  dpr  ganzen 
Welt,  die  über  eine  Millipj^  Bänd^  enthält,  könnte  man  die 
Druckschriften  auf  Pergament  an  den  Fingern  zählen,  ja  wir 
zweifeln  sehr,  dass  sich  dort  ein  römisches  auf  Pergament  ge- 
drucktes Brevier  finden  möchte.  Auf  welche  Art  sollte  denn 
die  nur  aus  mehreren  Tausend 'Bänden  beistehende  Kaczyiyti>- 
sche  Bibliothek  zu  ^solchem  auf  Pei^ament  gedruckten  Brevier 
kommen,  und  hierzu  noch  cum  initialibus  pictis  et  auro  omatis  ? 
Der  Herr  Custos  weiss '  auch  n^cht,  dass  Joannes  Secundus 
eigentlich  Joannes  Everard,  ESrioius  Puteanus  van  der  Putten 
hiess,  u.  8.  w.  .  *    .  mI 

Wir  wollen  jetzt  mit  dem  Herrn  Custos  abrechnen.  Er 
hat  in  ünsei^em  Kataloge  circa  50  Fehler  gefunden,'  wohinter 
Weggelassene  Komma's,  beibehaltene  alte  OHiiographie,  der 
Druck  der  Vornamen  mit  nicht  gesperrten  Lettern '  u-  dergl. 
Kleinigkeiten  waren.  Unser  Katalog  besteht  auä  746  Seiten, 
es  kommt  also  auf  je  15  Se^^en  desselben  ein  wirklicher  oder 
hn  Kopfe  deb  Kritikers  gebildeter  Fehler,  während  fftst  eben 
BO  viele  wirkliche  Fehler  in  der  Recension  des  Katalogen- 
Censor  Gate  sich  befinden,  welcher,  noch  grausamer  als«  der 
ahe  Marcu«  Portius  Gato  Gensorinus  (denn  jen^  rief  nur  Geneeo 
Cartbagincm  etwe  delenfdam)  aus  ganzem^  Hälse  sebreits  das 
Buch  ist  werth  des  Einstampfens !  Wenn  daher  der  Ma^itoat 
in  Breslau,  da»'  schöne  Beispiel  äeB  Guraioriums  der  Raczyiiski- 
sehen  Bibliodiek  in  Posen  nachahmend,  dem  Serrn  Gustos 
Kurtzmann  den  Auftrag  zur  Aiifnii^ng  und  zum  Dnlek  eines 
Katalogs  der  dortigen  Stadtbibliothek  geben  sollte,  möchten 
wir  dem  H^^ni  Gustos  ratben,'  ssu  «diesem- Kataloge  das  Hera- 
tiussche  Moitto:  Gonamur.  tenues  grandia  zu  gebi^imeheiiJ 
'   ia  Zum  Schlusv  uniserer  echou'  ohnedeii  langen ^Vertbbidigung 
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erikUir^.'W«  daas  ^  nicht  bestreite^,  dacfs, jn  unBerem,  mk 
vielfi^iher  Uitterbrechung  und  neben  imdor^n  Besdiäffcignngen, 
m^gofertigten  Kataloge  sich  manche  Ungleichfönnigkeity  Unre- 
g^lmäasigkßit,  ja  auch  einzelne  Fehler  befinden  mögen.  Aber 
Tfif  %age;i:  wo  giebt  es  ein  biographisches  oder  bibliographi- 
i^ch^B  Werk  ohne  Fehler?  In  den  berühmtesten  Werken  die- 
sfuc  Art|  als  im  F^bricius,  Voigt,  Jöcher,  Bajle,  Moreri  u.  a.  m, 
^det  man  ^ine  Menge  Fehler.  Die  griechiache  Bibliothek  von 
Fabriciuß  gab  fehlßi:freier  (emendatior)  Harles  heraus»  die  latei- 
nische Bibliothek  von  Fabricius  besser  geordnet  (rectius  digesta) 
^mosti,  den  EuiAalog  seltenerer  Bücher  von  Voigt  verbesserte 
(emendavit),  M,  Trockenbrot,  das  berühmte  historisch -biograT 
p^iisphe.DictionQairß  von  Bajle  gab  mit  Verbesserungen  Gott- 
sched herauB.  u.  s.  w.  Vielleicht  wird  auch  dereinst  einmal 
unser  Kataleg  der  Baczynskischen  Bibliothek  emendatior 
erscheinen,  wir  wünschen  nur:  nicht  oura  et  diligentia  eines 
!K^znumn,  damit  nicht  statt  der  cir«a  50  Fehler  in  der  ersten 
AnsgaJ^  in  der  zweiten  deren  Tausende  sich  befinden. 

Die  Beamten  der  Baczynskischen  Bibliothek 
in  Posen. 


IHe  BchlagintweitBchen  Sammlungen  auf  der 
'  '  Jägbrburg 

'-'  ''1.....L    b.p  8^0  i' r  ie.t  eu 

Dr.  W.  F.  JU  Betamaner. 

(...iXo^.Jahce^  1722-7^1726,  unmittelbar iaiicll  Vollendung  das 
Fftrstencii^^ies.  eut  Pommerftfelddu,  ist  dieaes..J«gdschlo£|B  vom 
FümtoA»  Cleiaen»  voi^  Schöqbarä  erbaut  .wcorden.  :PomineiB^ 
jfeldeft  yfw  BiigeBihum  der  grafliehen  Famittey  während  die 
Jägerbutg  •  9 ^leiQh.  mit  den  Baodbergiache^  Kirchrtngitero  vom 
StMite  eing^AOgeut  und; später  wieder  vetitosflert  wurdeui  Ift 
der  .^lateA  grojssen.  Halle.  1  der  Jägerbuig,  welche  Herr  Heir- 
männ'Voa.SoUagintweäi  wähiieiid  der  'schöden  Sommerszeit  ge^ 
wohnlich  bewohnt,  .befinden  sich  zwei  riesige  Budhdhafiguxen, 
welche  Sm  in  der  Stellung  des  Propbelen  und  Lehrers  dar* 
atdloa,  gerade  demiEingaiige  gegenüber^  und  zähkeiohe  budMhir 
stisehe  DeoDHnente,  Abdrücke  vei^  Holzechnitten  auf  Papier 
oder  >auf  .fiAnenardg  auige^annten  Geweben  bilden  eben  eo 
unerwMeteii  als  mannioliff^tige'Decorati<^ien^  /In  einem  zweitMi 
Säle  sind  die  Wände  igeaiieH  initliandschaftlieh^  Ansichten  auiEi 
deni  höchsten  Begionen  von  Tibet  und  dem  Himaküjira  zugleich 
mit  Bildern  aus  den  Gletaohem  der  Alpen  ven  Eatopa.  Vor 
3mat  AbreUe  nach  Indien  hatt^Herr  Hermann  vo&MSchla^ 
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ißi,yr^t  miü?  sepTtom,  (Bl^aider  Adolf  «wei  Bäode,  Untersuchunj|;en 
übQr  die  phy8|ikali|9cha  ^  Geographie  der  Alpea  berausgßgppen, 
auph  die  kijrperlicliea  Anstrengungen,   an  die  siß  sich ,  dapials 
:zu  gewöhnen  hatten,  waren  eine  für  sie  nicht  unwichtige  Vor- 
bereitung für  jene  Gebirg^regionen  unserer  Erde,  wo  ihn^;^  ge- 
lungen   war,   die  höcbßten  bis,  jetzt  yon  Menschen  erreichten 
Punkte  zu  ersteigen.    Die  li)edevitend8te  Höhe  war  jene  ain  Ibi 
Gamia,  welol^e  Adolph  damals,  ypn  Bobert  begleitet,  erreichte, 
22,262  englische  Fuss.  Hermann  war  zu  dieser  Zeit  in  Sikkim. 
Pieser  letztere  war  am  höchsten  am  Sasser  Pic,    aber  damals 
nur  20,100  englische  Fuss.   Die  Ansichten  der  höchsten  Gipfel 
zeigten    in    ihren   Formen   keine    bedeutende  Verschiedenhdt 
zw;^qhea  de^  Alpen .  und  4^^  Himalaya.    Die  wissei^chaftliche 
Welt  kennt  die  gehaltreichen  Arbeiten  aller  Brüder^  auch  die 
des  Bruder  Emil  über  den  Budhdhißmus  in  Tibet.     Zu  jung, 
um  sich,  zur  •  Abreise  seiqen  Brüdern  mitanzuschliessen,   hatte 
er  sich    während   ihrer  Abwesenheit   bereits  m^t  den  prientali- 
schen    Studien   beschäftigt  ist^    wobei   ihfn  die   Leitung   eines 
hochges(;lUitzten   Freundes   des  Hem;i.,kaiß^  i^^ssischen  Staats- 
rathe^  Anton  Schiefner  in   St.  Petersburg  vorzügliche  Dienste 
leistete.    Wenn  auch  diese  Arbeiten  eilten  unbestreitbar  l^ohen 
Werth  besitzen^  so  bieten  doch  die  künsUe^schen  G^genijltknde 
80  wie  die  Artikel  der  einheimischen  Manufactur  ein  nicht  geriipi- 
geres  Interesse  und   verdienen  näher   besp^ochei^,  zu   yerden. 
Wir   wenden  nun   unsere  A^^^^^^^samkeit  auf  die  techniscnen 
Gegenstände,   welche  von   diesen  Brüdern  auf  i^rep  Bei^ien  in 
Indien  und  Mochasien  gesaiamelt  worden  sind,   bor  i^ste  JSand 
dieser  technischen  Gegenstände,  im  Besitze  des  ißeirn  t'aiiier- 
fabrikanten  Dr.  Alwin  ßudel  in  l^^nigstein,  enthJ^lt  7Ö,  ijnst^r 
asiatischen   nnd   1    Muster   südamerikanischen    i^apieres.     pie 
Proben    einer   grossen  Verschiedenheit    von,  Gegenständen,  "llll 
Papiermnster  und   2Öi    Proben    yon    gewebten   Manufacturen, 
welche  sie  dort  fanden,  sind  in  9  i$änden  sorgfältigst  in  elegan- 
tester Form  aufbewahrt.   Ehe  wir  jedoch  näher  auf  diese  kost- 
bare Sammlung,  besonders  auf  den  Inhalt  des  ersten  Bandes 
angeben,  weraen  fo^end^  allgemeine  Bemerkungen  am,  Platze 
sein.     In  Beaiehunig  auf*  die  Papierprpbpn ,    welche^  im   ersten 
Bande  enthalten  ßind,  muss  man  wisseui  dass  sie  aps  versctie- 
denen  Pflanzen  bereitet  sind,  deren  Kenntniss  wegen  ihres  ver- 
schiedenen   Charakters    für    die    europäische    Manufactur    von 
grösstem  Interesse  ist.     In  trockenem  Zustande  zeigen  sie  eine 
besondere  Zähigkeit^  aber  im  ,i^assen  Zustande  einen  sehr  klei- 
nen Widerstand.    Hierzu  getörjen  die  Numern  35,  40-   45,  53, 
.  54,  64 —  6?^     Dr.  Üookers   und   Dr.   Thomsons    E'orschungen 
über  die,  zur   Papierfabrika^ipn   benutzten   Pflanzen    sind    den 
Sammlern;  von  grösstem   Interesse  und  Werthe   gewesen.    Die 
Palmyrablät^er  (Nrj.  l)  werden  bekanntlich  am  meisten  für  das 
Papier  in   Sudindien  .benutzt ,  ^  die  Bi|rkenviude;  Ur.,  j49.  kommt 
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am  Himalaya  in  Verwendung,  beschränkt  sieh  aber  auf  die 
höheren  Thäler   von  Kamäon  und  Garhoal.  11.    Die  Pro- 
ben von  gewebten  Manufacturen  von  Ceylon  bis  Bokhara  und 
von  Turkistän  ostwärts  bis  Assam  enthalten  in  8  Bänden  281 
Proben.     Die  Sammler  gaben  bei  ihrem  Sammeln  auf  die  Er- 
reichung der  grössten  Vollständigkeit  von  Proben  in   den  nur 
halbcivüisirten    Gegenden  Acht,    die    an    Indien    angrenzen, 
und  fanden  daher   ganz  interessante  Muster  in  Bezug  auf  die 
Neuheit  des  benutzten  Materials.     Seitdem  nahm  die  Leichtig- 
keit, diese  Manufacturen   zu  erhalten,    welche  durch   billigere 
fremde  Gattungen  hergestellt  werden  konnten,   hier  mehr  als 
im  eigentlichen  Indien  zu.     III.  Femer  ist  zu  erwähnen ,   dass 
diese  Sammlung  als  ein  grosser  integrirender  Theil  der  ethno- 
graphischen Gegenstände  eine  bedeutende  Verschiedenheit  ani- 
malischen und  vegetabilischen  Materials  darbietet,  welches  wie 
die  assanischen    Seiden    und  die  Gewebe  von  Lepoha  gewiss 
nicht  ohne  practiscben  Werth  für  die  Ausdehnung  des  Völker- 
handels betrachtet  werden  darf.     Zu  gleicher  Zeit  ist   es   ein 
grosser  Vortheil  für  die  europäischen  Manufacturen,  welche  von 
den    Eingebornen   sehr  leicht  erkannt  werden,    dass    sie   sehr 
bequem  breiter  als  die  einheimischen  gemacht  werden  können.  ^ 
Die  Erzeugnisse  der  ungebildeteren  Stämme  haben  besonders  in 
Ermangelung  von  geschickten  Webern  oft  nur  die  Breite  von  1 
oder  172  ^uss  aber  gerade  diese  schmalen  Manufacturen  sind 
oft  von  bedeutender  Dauerhaftigkeit.    IV.  zeigt  diese  Sammlung 
nicht  nur,  was  die  verschiedenen  Nationen  arbeiten,  sondern  aud^ 
welche  Stoffe  sie  als  die  zweckmässigsten  ftir  ihr  Klima  und  Ge- 
schmack in  Bezug  auf  Dauerhaftigkeit,  Gewebe  und  Farbe  ver- 
fertigen, ferner  in  welcher  Form  ein  billigerer  und  deshalb  allge- 
meinerer Anzug  den  geringen  gebildeten  Stämmen  um  Indien 
herum  angeboten  werden  kann,  wo  das  Ellima,    das  nicht  mehr 
tropisch  ist,  mehr  als  in  Indien^  gewebte  Manufacturen  verlangt. 
Diese  Sammlung  wurde  den  Brüdern  von  Schlagintweit  durch  die 
liebenswürdige  Unterstützung  des  Obersten  Jenkins,  des  Major 
Vetch  in  Assam,   des  Dr.  Campbell   und  des  Herrn  Hodgson, 
des  Obersten  Hamsay  in  den  östlichen  Himalayagebirgen ,   des 
Herrn  Batten,  den  Stracheys  in  den  westlichen  EGmalayagebir- 
gen,  des  Honorable  W.   Elliot  in  Südindien  u.  A.  ermöglicht. 
Diese  9  Bände  enthalten  nun  folgende  Gegenstände.     Die  mit 
einem  Sterne  angeführten  Numem  des  ersten  Bandes,  aus  wel- 
chem wir  die  im  April  1859  zu  Berlin  in  englischer  Sprache 
veröffentlichten  allgemeinen  Bemerkungen  hier  mitgetheilt  haben, 
waren  auf  das  Papier  geschrieben,  auf  welches  die  Papierproben 
geheftet  sind.    Dagegen  die  Numeru  an  den  Proben  wie  selbst 
die    Originalnumeru    ohne    irgend    welche   Bezeichnung.     Wir 
geben  schliesslich  den  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  mir  der 
,  geehrte  Besitzer  früher   freundlichst  zur  Einsicht  gestellt   hat. 
Band  L  Papierproben.  Indien  und  Hochasien  imAUgemei- 
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nen.  A.  Süd- und  Central -Indien.  Muster  1.  Trichinopoli. 
Palmyrablätter  (Borassus  flabelliformis).  Diese  Blätter,  welche 
10  bis  20  Zoll  lang  und  durchschnittlicb  1  Y2  Zoll  breit  ver- 
wendet werden ,  werden  zum  Gebrauche  getrocknet  und  die 
Schrift  mit  einer  Nadel  eingeritzt,  indem  dabei  die  Nadel  fest- 
gehalten und  das  Blatt  darunter  bewegt  wird.  2—4.  Nagpur. 
Diese  Papiere  sind  aus  Bambusbast  und  Mark  verschiedener 
Grüte  (Bambusa  arundinacea  Linn.)  verfertigt,  doch  soll  auch 
die  Mudar  oder  Yerkumfaser  (Calotropis  gigantea  R.  Br.)  zur 
Papierbereitung  dort  benutzt  werden  5.  Jablpur.  Ein  festes, 
wenn  auch  geringes  Papier,  wahrscheinlich  aus  einer  Art  Agarm 
(Pandamus  odoratissimus  Linn.  fil.).  Es  dient  dort  auch  der 
Dachaihanf  und  die  Jutafaser  (Corchorus  capsularis  Linn.)  zur 
Darstellung  von  geringeren  Papiersorten.  B.  Bengalen.  6 — 
10.  Serampur.  Das  Material  zu  den  Mustern,  6 — 9,  die  öach 
europäischer  Art  verfertigt  sind,  sind  bei  Nr.  6 — 7  baumwol- 
lene Lumpen,  bei  8  und  9  zartere  Lumpensorten  gewesen. 
Nr.  10  ist  nach  asiatischer  Art  aus  dem  untern  Theile  der 
Jutastengel  dargestelltes  Papier  von  ziemlicher  G4Htte  und 
grosser  Festigkeit.  Sonst  verwendet  man  dort  auöh  die  Banane 
oder  Planainfaser  (^Muxa  textilis  N.  v:  E.  d.  i.  Manillahanf) 
namentlich  zu  Packpapier.  11 — 12.  Silhet.  Diese  beiden  Sor- 
ten von  ausserordentlicher  Weichheit,  Lockerkeit  und  Rauheit 
scheinen  aus  roher,  ordinärer  Baumwollfaser  dargestellt  zu  sein, 
sind  bräunlich  von  Farbe  und  gehören  zu  den  geringsten  der 
Sammlung.  Sonst  wird  auch  dort  der  Abfall  der  Jutafaserb 
von  den  Papiermachem  häufig  verwendet.  C.  Hindu  st  tu. 
N.-W.  Provinz.  13.  14.  BenÄres.  Ausserordentlich  feste  Pa- 
piere, glatt,  jedoch  aus  viel  unverarbeiteter  Rohfaser  bestehend 
nnd  sehr  gelb.  Die  Structnr  lässt  auf  die  Verwendung  der 
Rohfaser  der  Sunpflanze  (Guny,  Crotolaria  juncea  Linn.)  schlies- 
sen.  Sonst  pflegt  man  dort  auch  die  abgenutzten  Gewebe 
aas  dieser  Pflanze  für  die  Papierbereitung  zu  benutzen.  15 — 
18.  Agra.  Diese  Papiere  bestehen  aus  demselben  Stoffe  wie 
vorstehende,  doch  sind  sie  besser  bearbeitet  und  geglättet.  19. 
20.  Delhi.  Nr.  19  ist  ein  aus  den  Fasern  einer  Daphneart 
bereitetes,  sehr  weisses  und  seidenglänzendes  Papier.  Nr.  20 
ist  weit  geringer  und  sehr  rauh^  und  ist  entweder  mit  einer 
geringen  Art  des  ^unl-  oder'Tsaghanfes  oder  Jute  dargestellt. 
21  bis  32i  Delhi.  Diese  Muster  sind  Tapeten-  und  Cartona- 
gepapier  mit'  Gold-  oder  Silbergrund  und  darauf  gedruckten 
Mustern  von  eigenthümlichem,  jedoch  gutem  Geschmaok.  Das 
G^old  ist  nicht  acht,  sondern  durch  einen  goldfimissartigen 
Üeberzug  über  Zinnfolie  dargestellt.  33.  Mirath.  Bin  festes 
^ud  glattes,  jedoch  grobfaseriges  PÄj)ier  för  den  gewöhnlichen 
Schreibgebraüch.  Das  Material  dazu  hat  ebenfalls  die  Sun- 
pflanze geliefert. 

D.  Pe*ndj&b  und  Sindh.   34.  85.  Lahor.    Zweierlei  Pa- 
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pierarion  von  feinerer  und  geringerer  Qualität,  das  ersiere  aas 
den  jungen  Sprösslingen  und  Blättern  des  Bambus,  das  andere 
aus  Kufablättern  bereitet. 

36.  37.  Sakker.     Papiere  mittlerer  Beschafifenheit  aus  der 
Sunpflanze.     3S.  Sevans.    Dasselbe  Papier  geringster  Guttung 
zum  Einpacken  der  Waaren  nur  brauchbar. 
E.  Himalaja. 

39.  Sikkhim.  Ganz  grobes  schlecht  zubereitetes  noch  ganze 
Stengel-  und  Schaalentheilchen  der  dazu  verwendeten  geringen 
fast  braunen  Baumwolle  zeigendes  Packpapier,  welches  zwar 
weich,  jedoch  von  grosser  Festigkeit  ist. 

40 — 45.  Kathmand  und  Nepal.  Diese  sind  die  schönsten 
und  eigenthümlichsten  Papiersorten  dieser  Sammlung.  Aus 
einigen  Daphne- Arten  (Daphne  carmabina.  D.  Laureola  Lour.), 
welche  eine  sehr  feine,  weisse,  seidenglänzende  Faser  liefern, 
bereitet,  gleichen  diese  Papiere  dem  Seidengewebe  und  zeich- 
nen sich  durch  Weichheit  und  staunenswertbe  Festigkeit  aus. 
Die  Qualitäten  sind  nicht  ganz  gleich  und  ein  paar  Sorten  ge- 
hören zu  den  geringem  dieser  Art.  46 — 48.  Almöra,  Ka- 
mäon.  Drei  Papiere  gewöhnlicher  und  geringerer  Qualität, 
jedoch  dicht  i^nd  fest  und  dem  Anschein  nach  aus  Jute  oder 
der  Sunpflanzenfaser  bereitet.  Nr.  49.  Milum.  Kamdon. 
Papier  aus  Birkenbast,  der  noch  heute  dort  benutzt  wird,  wie 
er  bis  vor  tausend  Jahren  bei  den  germanischen  und  slavischen 
Völkern  in  Europa  Verwendung  fand.  50 — 52.  Simla^  Drei 
recht  gut  fabrizirte,  sehr  feste  und  glatte  Schreibpapiere  ver- 
schiedener Qualität  aus  der  Sunpflanzenfaser.  53 — 54.  Simla. 
Kufapapier,  erzeugt  aus  verschiedenen  Zusammensetzungen; 
von  mittlerer  Güte,  wenn  auch  fest.  55—58.  Kashmir.  Pa- 
pier von  ganz  vorzüglicher  Fabrikation,  dicht,  fest,  ziemlich 
rein,  gut  geglättet  und  sogar  ziemlich  weiss.  Der  dazu  ver- 
wqijidete  Faserstoff  ist  jedenfalls  Daphne  laureola. 

F.  Tibet.  59— 63.  Lhassa.  Nr.  59  und  60  sind  zwei  ganz 
nach  chinesischer  Art  dargestellte  Papiere,  das  eine  weiss,  das 
andere  gelb  gefärbt,  von  feiner  Structur.  Dem  Anschein  nach 
ist  der  Bast  der  jungen  Bambusschösslinge  zur  Anfertigung 
derselben  benutzt  worden.  Nr,  61  ähnelt  den  Papieren  aus  der 
Sunpflanze.  Nr.  62  und  63  sind  geringe  Papiere  aus  Stroh, 
wahrscheinlich  Maisstroh.  Nr.  64  —  66.  Gnari  Khorsum. 
Diese  Papiere  sollen  angeblicb  aus  Gemischen  von  Baumbast 
und  Pflanzenfasern  dargestellt  und  die  Fasern  von  Astragalus 
(eine  hülseptragende  Pflanze)  vornehmlich  dazu  angewendet 
worden  sein.  Diese  Papiere  zeigen  eine  höchst  ursprüngliche 
Fabrication  und  piud  dieser  Eigenthümlichkeit  wegen  für  die 
iG^enwairt  vouibeso^derem  Interesse.  Nr.  67  und  68.  Ladak. 
Diese  Papiere  i^owi^r, die  Wden  Nr.  69  und  70.  Balti  sind  den 
vorher  besprochenen  ganz  ähnlich,  auch  wahrscheinlich  aus 
4^0«eibeo  M4t9riflU(S»i  k«reil^t,  jedoch  jm  m<^h  geringerer  Be- 
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schaffmlieit.  Nr.  70  ist  Papier  aus  Maisstrob,  gelb,  obne  £^e- 
stigkeit  ODid  brücbig.  Nr.  71  ist  eigentiicb  nicbt  hierzu  gehö- 
riges Papier  aus  Maisstroh  vou  Südamerika.  —  Dies  ist  der 
intevessante  Inhalt;  des  ersten  Bandes,  den  der  übrigen  könnten 
wir  nur  nach  dem  im  ersten  Bande  enthaltenen  Verzeichnisse 
durchgehen,  da  die  Beschreibung  dieser  Muster,  die  noch  im 
Besitze  ^erm  v.  Schlagintweits  sind,  ohne  Anschauung  keinen 
Nutzen  bietet,  wir  mussten  dieses  auf  später  verschieben.  Zur 
Beschreibung  aber  des  ob^i  näher  besprochenen  I.  Bandes 
dieser  Sammlung  für  einen  grösseren  Leserkreis  hat  der  Samm- 
ler dem  Schreiber  dieser  Zeilen  schon  früber  die  Erlaubniss 
ertheilt  und  er  kann  nur  wünschen,  dass  sie  den  yerdienten 
Anklang  finden  ma^. 


A  n  z  e  1  s  e. 

Catalogus  van  de  Tractaten,  Pamfletten/  enz 
Ovar  de  Geschidenis  van  Niederlande  aanwezig 
in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Bewerkt  door 
J.V.  Van  der  Welp,  litt.  doct.  Tweede  deel  1649^ 
1688.  Niet  in  den  handeL  Gedrukt  to  Amsterdam  by  de 

.  Erven  H.  Van  Munster  en  Zoon  1867.  Gr.  4^  Tit.  u. 
383  SS. 

Zu  ^eim,  was  ich  über  den  ersten  Theil  dieses  Werkes 
im  „Serapeum*'  des  verflossenen  Jahres,  S.  230 — 232,  gesagt 
habe»  weiss  ich  nichts  hinzuzusetzen  und  muss  darai^  ver- 
weilten. 

.  '  Di^er  zweite  Theil  umfasst  die  folgenden  beiden  Perioden 
V.  (.649  —  1672.  Van  den  Munsterschen  vrede  tot  den  val  van 
De  Witt,  S.,  1--204,  Nr.  3001—4731.  VI.  1672— 1688,  Van 
d^  aans^eUk^  v^  Willem  HL  tot  stadhouder  tot  zijn  vertrek 
jQÄar  ligei^d,  S.  205—383,  Nr.  4732—6422. 

Als  Beispiel  der  Beschreibung  iheile  ich  die  beiden  ersten 
naA  tletotan  Nummern. eines  jeden  Hauptabschnittes  mit:  V.  300 1 . 
Eao.  CoMe  Waetsotonwingbei  jEtön  heit  Itegen^^iootfdige  OHrpar- 
liwlfftfaysohei  Bot  betreff;  ha(6r=tegen-woo«didi  YQoraemw  en 
«Brtw^dwr^  om  af  toTäetten  cn  te  exeoatiaren  Charles  Stuaert 
rhal^eiii  wett%heo  Coninck/  Daor  Willem  Prynne^  Sidder, 
Udt  van:  tustHii^B  der  Gömyntev  <«Q  Gevangene  onder  de  tjrran- 
nie  taA  bet  Leger  (gedagt  ^^  Jauk}  .  .  .  Nae  da  Copie  vati 
liCtndeni  lAnno  1649.  16  bld^  TiTtt/0D2,;Brie£  van  (Mr.  Willem 
rPnytnoola  Advof^aefc,  eti  lidt  vta  beit  Baysider  Geemeente<4to) 
Gievailgone  lGr«ae2irev0n  aenden  Gen^ael  Fairfax  oVer  4«  oansobt 
veerttäejit  ivau -sijo  Gevlmckenisse  (in  4« -^  J4««Mr^'i). « ^ «. . ., 
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Ghedrvckt,  Nae  de  Copie  van  LondeD,  Anno  1649.  8  Hz.  — 
1672.  4730.  Instructie  voor  de  Strangh-wachters.  Onderaan: 
Actum  by  Bailliun  en  Leenmannen^s  Landts  van  Voome,  op't 
Baedtbuys  in  den  Briel  den  tweeden  Mey  1672.  1  blad  f*. — 
4731.  Rapport  van  den  Advocaet  Toliius,  over  den  Staet  der 
Finantien  van  .  .  .  Overysdel.  Ende  d'administratie  derselver. 
Mitsg.  over  de  Reeckeningen  van  den  Greffier  Roetinek  .  .  . 
Ohedaen  ende  over  ghelevert  ter  Vergaderingh  van  RidderBchap 
en  Steden,  binnen  Campen,  den  16.  May,  1672.  Campen,  Ger- 
ret OoBtendorp  .  .  .  1672.  44  blz.  (inet  een  uitslaand  hlad^ 
waarov  een  rekening),  —  VI.  1672.  4732.  Mijn  Heere.  Giste- 
ren  des  morgens  vroegh  enz.  (twee  brieven  van  C.  de  Witt,  ge- 
daght  8.  Junij  1672).  4  blz.  4«.  —  4733.  Brief  van  d'Heer 
Capiteyn  Bartholomaeus  Toutlemonde  geschreven  aen  mijn  {sie) 
Huysvrouw,  rakende  't  overgaen  van  Rhynberck.  In  d.  den  10. 
Junij,  1672.  Hebbende  tot  Bylage  Copye  van  d'Advisen  van 
den  Krijgs-raedt  enz.  Anno  1672.  8  blz.  Andere  druk  von 
B.  V.  P.  No.  5879  6421.  Godt  Verheerlykt  in  het  bekeeren 
van  een  groöt  Zondaar,  ofte  een  kort  Vernäal  van  de  Laatste 
Redenen  van  L.  F.  van  den  Heden,  zo  in  zyn  Gevangenis, 
ak  op  kM  Schavot.  Delft,  Andries  Voorstad  .  .  »  2kmder  jaar. 
16  blz.  •  Jferdruüc  van  het  voargaande, ,  De  keerzijde  des  titeU 
bevat  eenige  dicfitregels  Op  het  Werk  je  geteekend,  Door  H.  A. 
V.  Linde,  —  6422.  Misslagen  van  eenige  Nieuwe  Advocaten 
der  Papisten,  nevens  eenige  getuygenisse,  zoo  nyt  de  Paapsche 
Generale  Concilien,  als  Decreten  ende  Brieven  der  Paosen, 
enz.  dienende  tot  een  bewijs,  dat  de  Paapsche  Kerke  't  ^etter- 
dooden  in  hare  KeAe  gepleecht  voorstaat  .  .  .  Wert  ook  be- 
wezen  dat  het  Ketter-dooden  tegen  de  Wetten  Christi  strijdt 
En  dat  die  het  doen  en  voorstaan,  de  grootste  Kettersen  Aiiii- 
cl^risten  ziju.  Door  E.  L.  D.  W.  [Een  Liefhehbei  Der  Waar- 
heid  ?]  .  .  .  Gedruckt  in't  Jaar  1 688  .  .  .  (H)  en  30  blz.  Aon 
het  einde  worden  hier  brieven  van  Fransche  vvugtelingen  mede- 
gedeetd  (gedagt,  uit  Cadix,  17  April  1687,  uit  Parys  17  Febr. 
en  7  Maart  1688).  De  schrijver  tracht  inzonderheid  de  gevoe- 
Uns  van  J.  van  Geele  in  zijne  Redenering  over  de  Algömeene 
Kerk  {zie  n®  6196)  te  wederleggen,  ' 

Aus  den  obigen  Beispiden  kann  man  zugleich  enlaiehmeQ, 
welch  mannigfaltigen  Inhalts  die  Bestandtheile  der  Meulnum*- 
schen  Sammlung  sind  und  welches  Interesse  mehrere  gewähren. 

Für  die  Geschichte  der  holländischen  Buchdrucker  haben 
einige  Titelcopien  nicht  geringen  Werth;  wer  mit  derselbeD 
genauer  bekannt  ist,  wird  vermuthlich  ihm  bisher  mcht  voige- 
kommene'  Namen  bemerken  oder  das  Dasein  bezweifieltw  Bach* 
drucker  im  16.'  oder  17.  Jahrhunderte  in  diekem  rfder  jenen» 
Orte  Niederlahd's  bestäfigt  finden.  Wenn  Wiösenschafk  oid 
kunstpflegende  Regierungen,  litterarische  Leistongen,  tmd  ganfe 
besonders  bib]iog]:|(phische  (- —  ein  ziemlich  seltener  Fdl  •^) 
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sam  I^cke  befördern,  §o  yerdient  dies  gewiss  dankbare  An* 
erkennang ;  einem  Privatmanne  aber,  der  Bibliographen,  Biblio- 
phile und  Geschichtsforscher  i^it  einem  sehr  nützlichen,  grossen 
Geldaufwand  erfordernden  wahren  Prachtwerke  beschenkt,  sind 
wir  unsere  Bewunderung  und  Verehrung  a&u  zollen  unbedlgt 
verpffichtet 

^^^"^^^  lÖr.  ]^]  L.  Hoffmarm. 


N  achtrag 

zu  der  Aözeige  im  „Serapeum  S.  145—147"  von  Ch.  Fr. 
,  Walther's:  Les  Elzevir   de  la  Bibliothfeque  Im- 
periale Publique  de  St-P^tersbourg  u.  s.  w. 

Durch  Verwechselung  sind  zwei  Titel  mit  grösseren  No- 
ten, die  geeignet  sind,  das  Interesse,  welches  der  Katalog  ge- 
währt, den  Freunden  der  Elzevier^schen  Drucke  anschauHcher 
zu  machen,  als  die  S.  147  mitgetheilten  Nr.  421  und  422 
weggeblieben.     Die  Lücke  soll  hier  ausgeftlllt  werden. 

S.  144.  Nr.  358.  *  Wendelinus.  Marc.  Frid.  Christianae 
Theologiae  Libri  V.  Ed.  noviss.  Addita  maxime  praecipua- 
nim  materiarum  Indice  locupletissimo  et  absolutissimo.  Lugd. 
B.  ap.  Abrahamum  a  Gerevliet.  1658.  18  ff.  limin.  et  875  p. 
et  pour  llndex  15  ff.  non  chiff.  in-12. 

La  pr^face  j^ohanne  Coccejo^^  est  sign^e  de  ^^Jean  JSlsevier.^^  Cette 
charmatit«  Edition,  orn^e  du  solitaire  aar  le  titre,  de  la  t^te  de  btif^e  trois 
fois  et  de  la  sir^ne,  et  d'ailleors  remarqoable  par  sa  belle  exdcution  en 
pet  car-fins  et  lettres  grises  des  Elzev.,  est,  saaf  le  titre,  abfolument  la 
m^me  que  celle  de  Tann^e  1656.  qui  porte  le  nom  de  Jean  Elsevier 
sur  le  titre  et  qne  nous  avons  anssi  dans  notre  coli.  Mais  celle-d  eat 
pr^f^rable  a  celle  de  1656.  par  ce  quMi  y  a  k  la  fin  an  Index  de  30 
pages,  annonc^  sur  le  titre,  lequel  manque  dans  I'autre.  M.  Piet.  ne 
connait  qu«  T^dit.  de  1656. 

*  364.  S  p  e  c  u  1  u  m  Tragicum :  Eegum,  Principum  et  Magna- 
tum  superioris  saeculi  celebriorum  ruinas  exitusque  calamitosos 
breviter  complectens:  in  quo  et  judicia  divina  et  imbecillitas 
humana  insignibus  exemplis  declaratur.  Accesserunt  alia  quae- 
dam  opuscula.  Auetore  J.  D.  (Joanne  Dickensono).  Editio 
quinta:  auctior.  Leydae  in  Batayis,  apud  Ludovicum  Elzevi- 
rium  1611.  305  p.  et  Paradoxa  bisiorica  80  p.  Index  8  p. 
n.  cot.  in-12. 

C*e8t  a  la  suite  de  longues  et  penibles  recherches,  faites  dans  plu- 
sieurs  sections  de  notre  bibl.  que  j'ai  en  la  bonne  fortune  ddtroaver  enfin 
cette  rare  Edition  in-12.,  dn  reste  tr^s  mal  imprim^e.  Notre  exemplaire, 
rev^tu  d*ane  ancienne  r^liure  qui  avait  d4jk  servi  a  nn  autre  livre, 
dont  il  portait  encore  le  titre  au  dos,  (Osorius  de  Gloria),  €tait  fait 
pour  tromper  Tattention  la  plus  vigilante.  Cette  Edition  n'est  que  va- 
^ueInent  connue   anx  bibliographes ,    puisque  M.  Piet.  p.  35  ne  decrit 


Digitized  by 


Google 


—    38«    — 

qatf  les  Mtions  aoA^eorea^  Is  2e,  3e  et  4e,  tontet  in^S.,  et  ne  cite  H 
5e  que  sar  les  fau88i9$  i&dicatioDfl  ö'Adrj,  eii  rattribmiiit  par  erreor  a 

Bonav.  et  Abr.  Elsevier  et  en  lui  assignant  p.  129  dea  Annales  sa 
place  a  l'ann^e  1640,  sans  connaitre  ni  sa  pagination,  ni  son  format 
—  Le  nom  etc.  rantenr,  Jo.  Dickensonius^  se  trouve  en  t€te  de  la  d€- 
dioace,  p.  3-^^  ,,6eeirgio  G4lpino,  Sereni»s.  Angliae  Reginae  Etisabethae 
apnd  foederat.  Provincias  Belgicas  uegotia  procaranti  et  de  mtee  en 
t§te  de  la  pr^face",  p.  7—  10.  L'ouvr.  est,  partie  en  prose  p.  1^-^211, 
partia  en  Ters.  2J 2-^305.  (Disticha,  Decas  tragica,  Parall  ela  tragica, 
dont  le  fanx  titre  porte  anssi  Tann^e  1611).  Les  Paradoxa  historica 
avec  one  nonvelle  pagination,  de  80  pages,  sont  ^galement  en  prose 
et  en  vers,  et  se  terminent  par  nn  poeme,  Faustus  sive  de  hnjas  sae* 
cnli  avaritia.    Enfin  Tlndex  et  les  Errata  de  8  pages  n.  cot. 

Outre  cet  ex.  j^en  ai  trouvö  un  autre,  sans  titre,  mais  pour 
le  jreste  complet.  Au  premier  co^p  d'oeil  il  paraiiaait  ^tre 
un  double,  k  cause  de  la  ressemblance  parfaite  avec  T^dit  qua 
je  viens  de  decrire.  Mais  Tayant  examin^  en  detail,  je  me 
suis  convaincu,  que  la  plus  grande  partie  etait  en  effet  de  la 
m^me  edition  mais  qu^il  contenait  pourtant  quelques  passages 
(p.  265—288  et  les  9  derniers  feuillets  avec  les  Errata)  diffi^- 
rents  et  dont  Timpression  (en,  car.  un  peu  plus  grands)  et  plus 
soignöe  que  dans  Tautre.  P.  289 — 294  manquent  dans  les  deux 
ex.,  mais  la  r^clame  dep.  288  correspond.  k  la  p.  295. 

Les  m%mes  Errata^  qui  formest  3  pages  de  texte  serre 
dans  la  5e  edition^  s^  trouvent  r^pet^s  et  occupent  4  p.  en 
car.  plus  gros.  C'est  a  qui  me  fait  douter,  que  cet  ex.  soit  d^- 
signö  sur  le  titre  comme  une  6e  ^d. 

Enfin  je  viens  de  d^couvrir  en  outre  dans  noti*e  bibl.  la 
Ire  ^d.  de  ce  livre,  qui  porte  la  signature:  Delphis  Batavorum. 
Excudehat  Jacobus  Foenicolius,  X  1601.  3  ff.  lim.  et  127  p. 
eh.  et  11  p.  n.  eh.  in-8^,  Edition  beaucoup  mieux  imprimea 
que  les  ^d.  suivantes,  publikes  par  Louis  Elz.  de  1602 — 1611, 
et  comme  typographie,  trop  peu  dignes  du  nom  Elzevirien  de 
rdpoque  suivante.  V.  sur  la  4e  ed.  p.  59  de  ce  suppl. 

Die  hamb.  Stadtbibl.  besitzt  die  schöne  Ausg.  von  Nr.  358^ 
auch  das  Original,  was  Aach  seinem  Tode  als  Opus  posthn- 
mum,  von  seiner  Witwe  und  Kindern  mit  einer  Dedication 
an  den  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
den  Landgra£en.  Wilhelm  VI.  von  Hessen  herausgegeben  und 
gedruckt  in:  Cassellis,  typis  Salomonis  Schadewitz,  impensia 
Johannis  Schützen,  1656,  in  4®.  von  dem  J.  Elsevier  in  dem- 
selben Jahre  emen  Wiederabdruck  besolde. 

Im  „Sernpeum"  S.  147,  Art.  Calvinus  ist  «tatt  34^,  544, 
statt  Hackid,  Hackii,  statt  il  a,  il  y  a  zu  lesen.    . 

Die  ßrockhaus'sche  Buchandlung  hat  50  Exemplare  des 
Walther'schen  Katalogs  von  1864  in  Commission. 

Hamburg.  jy^    p-  ^  Eoßmarm. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 
Emil  Weiler  in  Nümbei«. 

(Fortsetznng.)' 

26.  Eygentlicher,  warhaflftiger  vnd  gründlicher  Bericht,  Was 
filr  Vrtheil  vnd  Becht  Friderich  Kerften  aufsgeftanden  hat,  Wie 
er  nemlich  den  2.  Tag  Angufti  difes  1605.  Jars,  anff  freiem 
Marekt  zu  Hall  in  Sachffen  mit  zwejen  gltienden  ZangenrilTen 
ift  geftrafit,  und  folgens  .  .  vom  Fufs  auff  mit  den^  {Rade  vomf 
Leben  zum 'Tode  bracht  .  .  Am  Ende:  Zu  Augfpurg,  bey 
Jeremias  Gath  BriefiFmaler,  in  Jacober  Vorftatt  im  Ferbhoff. 

0.  J.  (1605).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Vietspaitiges  Gedicht. 
—  Heerdegen. 

Ein  fcbröcklich  vnerhörtei  Mehr, 

Hat  (ich  jetzt  zugetragen  hier  etc. 

27.  Warhafftige  vnd  erlchreckUche  Zeitung,  Von  einem 
Mörder,  der  Atza  Peter  genannt,  welcher  difs  1605.  Jar  den 
den  10.  Sept.  in  Weiri'enburg  auff  dem  Sand  ift  gericht  wor- 
den, Was  derfelbe  füi  fchreckliche  Mord  begangen.  Am  Ende: 
Gedruckt  za  Ingolftadt  im  1605.  Jahr. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 
degen. 

Hört  zu  jr  lieben  Ghrißenleut  etc. 

28.  Warhaffltige  Befchreibung  Von  einer  Jungkirawen,  die 
jetzt  vergangen  Fafsnacht  5.  gantzer  Jar,  keiner  Speifs  noch 
Tranck  genoffen,  auch  nit  arbeit  oder  fcha£Fet,  fender  fikets  an 
eim  Ort  ligt,  vnd  fänfitiglich  ruhet  ^  doch  frifch  vnd  gefund, 
fchöne  tröftliche  Gebet  vnd  Wort  redet  .  .  zu  Gall  im  Bemer 
gebiet,  vnd  ift  Ihres  alters  bey  Neunzehen  Jaren.  Am  Ende: 
Erftllch  Gedruckt  zu  Bern  im  Schwitzerland  1606. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  45  Str.  —  Heerdegen. 

Hort  zu  jhr  frommen  Chriftenleut  etc.  ^  ,. 

Neue  Ausgabe: 
Warhafftige  Befchreibung,  Vi>n  einer  Jungfrawen,  die  jetzt 
vergangen  Michaelis  fechs  gantzer  Jahr,  keiner  Spells  noch 
Tranck  genoffen,  .  .  Der  Flecken  da  die  Junfipaw  ift,  wird 
Onll  genant,  im  Bemer  gebiet,  drey  Meil  von  Bern  .  .  Am 
Ende:  ErfÜich  gedruckt  zu  Bern  im  Schweitzerland,  Im 
Jahr  1607. 

Grossfolioblatt  m.  Holzsch.  42  Str.  —  Im  Germ.  Museum. 
HOrt  zu  jhr  fromen  Chriftenleut  etc. 

29.  Zwey  hübfche  newe  Lieder.  Das  Erlle:  Von  der 
Bügen  Klingen  im  Nürnberger  Wald.     Das  And^r:  Gar  luftig 
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ift  fpatzieren  gehn,  lieblich  der  Sonnenfchein.  Bejde  in  einer 
Melodey.  Am  Ende:  Gedruckt  zn  Nürnberg,  dnrch  Johann 
Lantzenberger.     Im  Jahr  1607. 

4  Bl  8.  m.  Titelholzsch.  14  und  8  Str.,  znletzt  4  Venz. 
Das  1.  Lied  vom  Nürnberger  Schuhmacher  6örg  Hager.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  Das  erste  mit  11  Str.  bei  Uhland 
S.  625. 

1.  Eins  MoDtags  thet  mirs  Eöpfflein  weh  etc.       ^ 

30.  Warhaffiige  vnd  Erfchröckliche  Newe  Zeitung',  Vod 
eines  Armen  burgers  Weib,  Endrifs  Beindrehers,  inn  einem 
Dorff  Leinroden  genandt,  .  ,  ein  Mail  wegs  von  Ellwangen, 
vnd  Sc^wäbiTchen  Ghnündt  gelegen,  Wie  diefelbe,  den  17.  Tag 
Aprilis,  im  Jahr  1608.  ein  Erfchröckliche ,  vnd  vor  niemals 
erhörte  Wunder  vnd  Mifsgeburdt,  an  die  Welt  gebracht,  . . 
Durch  M.  David  Pistorium,  Pfarrern  dafelbrten.  ImThoh: 
Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes  Sohn,  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Onoltzbach,  durch  Paulum  Böhem,  Anno  1608. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Kir- 
chenbibl.) 

HOrt  zu  jhr  frommen  Chriften  Leut  etc. 

31.  Warhafitige  vnd  zuuor  vnerhöi-te  newe  Zeitung,  fo 
Cch  im  Böhmer  waldt,  in  einem  Wirtzhaufs  zum  Stock  bege- 
ben, den  3.  Meyen  .  .  Wie  ein  Metzger  vnnd  ein  Nachrichter 
vngefahr  suff  der  Straffen  zufammen  kommen  ..  Am  Ende: 
Erftlich  gedruckt  zu  Prag.  1609. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  28  Str.  —  Heerdegen. 
Wolt  ihr  Wunder  vernemen  etc. 

32.  Engelhart,  Job.,  Warhaffiige,  vnd  zuvor  vnerhörte 
Zeitung.  Welche  ßch  hat  begeben  vnd  zugetragen  1612.  Jahr, 
an  S.  Johannes  Tag,  in  einer  Stadt,  mit  namen  Kobolentz  an 
dem  Beinftrom,  wie  es  alda  auff  dem  Thurm  in  der  Kirchen 
zu  vnfer  lieben  Frawen ,  drey  Nacht  nach  einander  mit  allen 
Glocken  geleutet,  ..  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu Franck- 
furt  am  Mayn  im  Jahr,  1612. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  und  19  Str.  —  In  Erlangen. 

1.  ACH  GOtt  lafs  dichs  erbarmen  etc. 

2.  ES  geht  im  f(;hwang  ein  böfs  Sprichwort  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


i       ..Verantwortlicher  !Ctedacteur:  Dr.  R.  Nitumaan* 
Verleger:  jT.. O.W eigel,  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig« 


Digitized  by 


Google 


Inülligtn^-^Iati 


zum 


SERAPEXTM. 

15.  Januar.  Jß  1.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete,,  neueste  in-  und  auslftndisehe  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosicherung  fchnellster  nnd  billigster  Bedienang;  donen, 
welebe  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  grtfssten  Vor- 
thefle  SU. 

T.  0.  Wejgel  in  Xuipsig. 


A  u  c  t  i  o  n. 

Am  3.  November  1866  wurde  in '  Paris  eine  an  allerlei 
Seltenheiten  reiche  Bibliothek  versteigert,  deren  Katalog  den 
Titel  führt:    „Gatalogue  des  livres  rares  et  des  manuscrits  pr^- 

cieux  composant  la  bibliotheque  de  M.  le  ehevalier  de  B , 

ancien  fonctionnaire  du  gouvernement,  membre  de  plusieurs 
sociöt^s  savantes.  Paris  (Schlesinger  freres)  1866/*  VlII  und 
536  SS.  8^.  Wir  heben  davon  namentlich  das  „Avertissement" 
liier  heraus,  da  in  demselben  auf  die  bedeutendsten  Stücke  und 
Parthien  der  Sammlung  hingewiesen  wird. 

Avertissement. 

Cette  Bibliotheque  se  compose  d^ouvrages  et  de  pieces 
historiques  dont  nous  crojons  inutile  de  relever  ici  Fimpor- 
tance;  eile  est  le  r^sukat  d'ardentes  recherches  faites  pendant 
Qombre  d^ann^es,  et  ex^cut^es  avec  un  goüt  ^claire  et  une 
Science  profonde.  II  suffit  de  lire  quelques  pages  de  ce  Gata- 
logue,  pour  s'apercevoir  que  les  articles  qui  le  composent  sont 
non-seulement  d^une  utilit(^  Evidente,  mais  encore  bien   souvent 

d'une  raret4  incontestahle.    Les  ^tudes  de  M.  le  Chev.  deB , 

Be  rapportant  principalement  aux  Beaux-Arta ,  h  THistoire  des 
Provincea  de  France  et  ä  la  Noblesse^  ces  trois  mati^res  pr^- 
dominent  dans  sa  coUection  et  ofirent  une  grande  richesse.  11 
fy  remarque,  en  outre,  sur  tous  les  genres,  les  divers  ouvrages 
indispensables  k  une  biblioth^ue  form^  avec  sein, 
XXVUL  Jahrgang. 
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Kons  eiseyerons  d'en  doim^  itfi9  £aibl^  id^e  en  indiqaant 
sommairemen^  ci^apris  qnelqueB-uns  de  cos  rares,  pr^ieux  ou 
importants  ouvrages. 


Nnm^rof.  

13.  LIVßE  lyHEüSBS.    Prtfdeax  manuscrit  du  xv« 
sihde  sw  peau  de  m^in  avee  miniatures. 
14—17.  LIVRES  D'HEÜEES  GOTHIQUES,  imprim^s  sur 

peau  de  vilin  et  papier. 
54-69.  THJ^OLOGIENS  PROTEST ANTS,  etc. 

135.  (EUVRES  DE  MACHIAVEL.  1697,  6  vol.  m-12, 
en  ancienne  reliure  maroquin  rouge,  avac  armes 
de  la  Comtesse  de   Verrue. 
187.  VALLO.    Liore   contenant   les   appartenances    anx 
Gapitaines.    Lyon^  1529,  in-S.  Earissime  impres- 
sion  gothique. 
199_414.  COLLECTION  SUK  LES  BEAUX-AJRTS  (pein- 
iure,  gravurey  sculpture  et  architecture), 
350.  E88AI  Süß  LA  PHYSIOGNOMONIE,  1783.     4 
volames  tres-grand  ixi-4.  MA^^NmoüB  bxempi<aire 

BELli   PAR   SmiER  EN   MAROQUIN   ROUGE. 

373.  MONUMENTS  F^ANfJAIS  INÄDITS,  par   ViU 
lemin.  1839;  2  volumes  grand  in-folio.  Bei  exem- 
plaire)  colorid, 
396.  OKNEMENTS  DE  BERAIN.  Graad  in-foUo.  Trls^ 
hei  exemplaire^ 
411—413.  ANCIENS    RECÜEILS    FACTICES     D'ORNE- 
MENTS. 
520.  LE    CHAMP    VERTÜEUX    DE   BONNE   VIB 
APPELLE  MANDEUIE.    Rarissime  Edition  du 
copimencement  du  xvi®  ajecle,  imprim^  en  ca- 
racteres  gptbiques. 
523.  RECVEIL  DE  VRAYE  POESIE  FRANCOYSE. 

PariSy  1544,  petit  in-8,  Volume  precieux. 
568.  CONTES  DE  LA  FONTAINE.  1762.  Ädition  des 
fermiers  genöra^x.    2  volum«»s  in-S.  en  ancienne 
reliure  maroquin  rouge. 
678—681.  BALLETS  DE  LA  COUR  DE  LOUIS  XIH 
689,  690,  707,  708.    i^DITIONS  ORIGINALES  DE   COR- 
NEILLE  ET  DE  RACINE. 
711.  MÖLLERE,  avec  gr^ivures  de  Boucher.    6  voluines 
in-4. 
775—784.  OUVRAGES  DE  RESTIF  DE  LA  BRETONNE. 
801.  BOCCACE.  1757.    Avec  figures,    5  yolumea  in-8. 
Ancienne  reliure  matroquia  roi^re. 
807—877.  FACETIES. 

921.  ilDITION    original:^    DES   LETTRBS  DE 

M°^e  DE  s^vign:^. 
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Numeros. 

986.  VOYAGES  DE  CHAMPLAIN  DANS  LA  NOU- 
VELLE  FEANCE.  1613.  In^. 
1048—1095.  HISTOIRE  DE  LA  K^FOEMATION. 

1107.  HEEODOTI  hittoriiB.  160S.  Ii^foUo.  Aneienne  et 
riebe  relinre  maroquin  olive.  Exemplaibb  de 
Racikb,  avec  sa  aignaiure  ei  des  notes  de  sa  main. 

1153.  MEMOIRES  ET  TITRES  MESL^S.  Precieux 
mattUBcrit  in^dit  du  xvn^  si^e. 

1215.  JOÜENAL  DE  HENRI  HI  ET  HENRI  IV  par 
TEstoile.  1741  —  1748.  9  volumes  in-8,  veau 
faave.  Tris-bel  exemplairei)  avtc  touä  Us  cartons 
dScrits  et  pkuieurs  autres  ineonnua  aux  biblio- 
grapkeA,  Ukique. 
1552»>»— 3493.  —  IMPORTANTE  COLLECTION  HISTO- 
MQUE  SÜR  LES  PROVINCES  DE  FRANCE 
(entr^  autres:  M^oihbs  des  intendants  des 
a&f^ALiTigs  de  toutes  les  pvovinces  de  Frapce^ 
ex^ut^  par  ordre  de  Louiß  XIV.  GoUection 
de  manuserits  de  format  in-folio). 
1561—1763.  OÜVRAGES  SüR  PARIS  (n^  1562,  Carrözet 
de  15&6,  avec  la  2^  partie). 

2418.  HISTOIRE  DE  BRETAGNE,  Par  dorn  Morice. 
1750.  5  volumes  grand  in-folio.  Magnifique  ex- 
emplaire  sur  grand  papier ,  en  aneienne  reliure 
marogp.in  rpuge^  aux.  armes  du  marichal  de  Bran- 
cos  et  de  Brulart  de  Sillery, 

3165.  HISTOIRE  DE  MONTPELLIER,  par  d'Aigre- 
feuille.  1737.  2  volumes  in-folio,  aneienne  re- 
linre maro<}idn  rouge.  i 

3230;  ORDONNANCES  DE  FRANQOIS  1^  sur  ki  Pro^ 
venee.    Petit  in-folio,  caract^s  gothiques. 

3606.  OÜVRAGES  SÜR  LA  NOBLESSE.  ^ 

3838.  ARMORLLL  EÜROPjfiEN  Du  XVI«  SIECLE. 
In-folio  eontenant  pr^s  de  3,000  ^eussons  peints. 

3874.  Gl^NJÖALOGIES  DES  FAMILLES  DE  ROBE. 
In-folio.  Manuserit  du  xvn»  si^cle,  v6rifi6  par 
d^Hozier. 

3877.  MEMOIRES  CONCERNANT  LES  DIFF^REN- 
TES  FAMILLES  Du  PARLEMENT,  par  d'Ho- 
zier.    Manuserit  in-4. 

3892.  HISTOIRE  Gi^NißALOGIQUE  ET  CHRONO- 
LOGIQUE  DE  LA  MAISON  ROYALE  DE 
FRANCE  ET  DES  GRANDS  OFFICIERS 
DE  LA  COÜRONNE,  par  le  P.  Ansehne*  9 
Tolomias  in*folio,  maroquin  rouge  ^  and^ine  re- 
liure (aux  armes  de  BMune  de  Sull^).   <3^band 

PAPIEB. 


Digitized  by 


Google 


—    4    — 

3896.  GÄNl&ALOGIES  DB   PLÜSIBÜBS   FAMILLE8 

QÜI    ONT   ESTE    DANS  LA  ROBE.    1730. 

Manuscrit  grand  in-folio.  Iki^it. 
393a.  NOBILIAIRE  UNIVEBSEL  DE  FKANCE,   par 

Saint*  Allais. 
3942.  HISTOIRE  GJfeNÄALOGIQüE  DBS  PAIRS  DE 

FRANCE,  par  Courcelles.  12  volumes  m-4. 
3964—4043.  NOBILIAIRE  DES  PR0VINCE8  DE  FRANCE. 
3984.  NOBILIAIRE  DU  COMTAT-VENAISSIN,   par 

Pithoncurt 
4020.  LIÜRE  DES  ARMOIRIES  des  famiües  de  Nar- 

mandie^  eomposi  pour  la  maisan  de  Ooyon  de 

Matignon,    Precieuz  manuscrit  in^dit   du    xyn* 

si&cle.  In-folio. 
4027.  NOBILIAIRE    MANUSCRIT    INIÄDIT    DE  PI- 

CARDIE,  compose  en  1703,  par  Butenx.  In-fol. 
4111—4405.  GÄNl^ALOGIES  PARTICULIÄRE8   DE  FA- 

MILLES  NOBLES.   Mannscrites    et  imprim^es 

8ur  parchemin,  etc.  Titrbs  originaux. 

44oe--44ioK  collection  des  MEILLEURS  OüVRA- 

GES,    SUR  LA  DIPLOMATIQUE   ET    LA 
PAL^OGRAPHIE. 


Von  den  oben  Num.  13.  und  14 — 17.  hervorgehobenen 
„Livres  d*Heares"  lassen  wir  hier  noch  die  Beschreibung  aus 
dem  sehr  gut  gearbeiteten  Kataloge  selbst  folgen. 

13.  Livres  d'Heures  {Pribres  latines  ei  franqaises).  Pet 
in*4,  yeau  brun,  filet,  tranches  dor^  (ancienne  rdiure). 

pF^enx  mannftcrit  dn  xv«  si^cle  rar  pbaü  db  yAlin,  com- 
pot€  de  266  pagei,  et  ex^cat€  par  an  nrtiate  picard. 

Le  calendrier  qni  le  conxmence  compreod  24  pages;  il  est 
en  /ranfais. 

Oatre  de  nombrense  lettres  orn^es,  et  les  entonrages  fort 
.vari^s  des  pages,  en  forme  d'arabesqnes,  d'une  finesse  et  d'nne 
^lägiince  rarea,  il  se  troave  dans  ce  beau  voiame  12  grandes 
miniatnres  dont  les  personnages  tont  peints  avec  an  fini  et  ane 
expresiion  qai  ne  se  rencontrent  presqae  jamais.  Dans  la  2e  et 
la  12e  miniatore  on  voit  le  donataire  et  sa  femme  agenoailläs. 
Qaoiqae  ce  livre  ait  pr^s  de  quatre  si^des,  Tor  qui  coavre  sec 
peintares  est  aassi  brillant  qae  le  joar  oü  il  a  4t4  appliqa^. 

II  a  nppartena  dans  le  xvn«  si^cle  )i  diff^rentes  familles 
d'Amiens,  dont  les  signatares  successives  se  troavent  sor  les 
deoz  premi^res  gardes  de  v^lin. 

14.  Livre  d'Heares,  imprim^  au  oommencement  du  xvi^ 
siÄcle.  Pet.  in-8.  de  278  p.,  caractires  gothiqaes,  veau  fauve, 
filet,  tranche  dor^e  et  cisel^e  (le  dernier  /.  manque),  Snr  les 
plats  se  voient  ces  inscriptions  en  lettres  doräes:  Etnine  de 
Bran^  anno  1617. 
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L*exemp1aire  est  en  parfaite  conservation ;  chaque  page  est 
orn^  d'ane  riche  bordare,  dans  )aqne)le  iont  repr^sentls  les 
sojets  les  plus  vari^s,  denx  danses  de  morts  et  d'antresqne  Ton 
est  sarpris  de  yoir  fignrer  dans  an  livre  de  ce  genre.  II  y  a, 
en  ontre,  15  trbs-belles  planches  ^galement  grav^es  sur  bois,  de 
la  grandenr  des  pages;  an  bat  de  Tone  d'elles  se  tronve  nn 
mönagTamme,  dont  nons  n'avons  pu  d^coavrir  la  signification. 
L'artiste  qai  les  a  dessin^es  parait  £tre  de  IMcole  d* Albert  Darer. 

Le  calendrier  mannscrit,  d'nne  ^critnre  du  temps,  ainsi  qae 
quelques  oraisons  qui  le  pr^c^dent. 

15.  Heures  de  Nostre  Same,  a  lusage  de  Rome,  nouuel- 
lement  imprimees  a  Paris,  auec  plusieurs  belles  histoires.  Paris, 
laeques  Keruer^  1571,  pet.  m-8  de  184  feuil.,  v^L  (Quelques 
feuiUes  sont  plus  couries  de  marges.) 

Edition  rare,  orn(^e  de  58  grandes  gravures  sur  bois,  fort 
curieuses  ponr  les  costumes  du  temps;  on  y  remarque  aussi  nn 
grand  nombre  de  petites  gravuref  sur  bois,  marqu^es  du  mono- 
gramme  I.  L.  B. 

16.  Höre  intemerate  yirginis  Marie,  gr.  in-8,  caract. 
goth.,  rel. 

Exemplmre  sur  pbaü  db  välin.  Cette  Edition  que  le  Mcl^ 
nuel  d^cric  est  fort  rare;  celui  que  M.  Brunet  avait  vu,  ^tait  in- 
complet  du  titre,  comme  le  nötre;  aussi  est-il  difficile  de  savoir 
si  c'est  Pigonchet  ,ou  Simon  Yostre  qui  en  est  l'^iteur,  et  T^po- 
que  exacte  de  sa  publication.  On  pent  cependant  fixer  la  date 
de  son  impression  vers  Tan  1500,  selon  toute  probabilit€. 

Le  YOlume  se  compose  de  176  pages  {signcUures  6  t  ä  /> 
par  cah.  de  8  ff.  et  a  la  fin  un  autre  cahier  de  8  ff.  oM6  A, 
qui  renferme  les  sept  pseaumes  en  fran^ais.)  H  y  a  20  grandes 
planches  et  de  grandes  bordnres  oU  se  voient  les  8  vertns,  les 
histoires  de  J^sus  -  Christ ,  de  la  chaste  Suzanne,  de  l'Enfant- 
Prodigue,  les  15  signes,  66  snjets  de  la  danse  des  morts,  et  de 
jolies  arabesques,  vari^es;  le  tont  tir^  avec  le  plus  grand  soin. 
Presqne  partout  l*encre  est  si  Inisante,  que  Ton  eroirait  le  vo- 
Inme  sorti  de  la  presse  depuis  fort  peu  de  temps. 

17.  Höre  beate  Marie  Virginia  ad  vsam  iratrum  predi- 
catorum,  ordinis  sancti  Dominici:  figoris  utriusque  testamenti, 
ac  peraenustis  imaginibns  et  iis  qnidem  non  paucis,  passim  de- 
corate . . .  Venundantur  Parisiis  in  edibus  vidue  spectabilis 
viri  Thielmanni  Keruer,  1547,  in-S,  veau,  fil.,  compart.,  tr.  dor. 
(rel.  du  XVI®  siicle). 

lädition  fort  rare,  compos^e  de  382  pages,  om^e  de  nom- 
brenses  gravures  sur  bois  de  la  grandeur  des  pages  et  d'entoura- 
ges  k  chaque  feuillet;  plusienrs  sont  mal  coloriles. 

Cet  exemplaire  a  appartenn  ä  la  famille  de  Cr^quy:  ses 
armoiries  sont  peintes  sur  la  reliure,  sur  le  titre  et  dans  bean- 
coup  d'autres  endroits  du  volnme.  Avant  le  titre  se  remarqnent 
sept  pages- €crite8  depuis  le  xvie  si^de  jdsqu'an  xvine  indusi- 
vement,  contenant  des  tableaux  et  autres  renseigoements  g^n€a- 
logiques  Bnr  cette  illustre  maison.  Les  blasons  des  familles 
alli^es  a  cette-ci  sont  peints  et  rehauss^es  d'or  sur  le  titre  et  au 
bas  des  ptemi^res  pages. 
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Uebersicht  der  neueBten  litteratiir» 


DEUTSCHLAND. 

AbhaildlOllgeil  der  historischen  Oasse  der  Königl.  Bayer.  Akademie 
der  WisaenscbaheD.  X.  Bd.  2.  Abfch.  [In  der  Reibe  der  Denkschrif- 
ten der  XXXVUI.  Bd.]    gr.  4.    (III  S.  a.  S.  205—473.)    München. 

D.  2%  Thlr. 

der   schlesischen  Gesellschaft  f.    vaterländische   Cultar.     Abth.  t. 

Natorwissenschaften  u.  Medicin.  1S65/66.  Lex.-8.  (69  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.  o.  5  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslan.  n.  %  Thlr. 

dieselben.    Philosophisch-bistor.  Abth.  1866.  LeiC-8.  (90  S.)  Ebd. 

n.  %  Thlr. 

AgftSSiz,  Prof.  Lonis,  die  Classification  d.  Thierreichs.     Aas  d.  Engl. 

übertragen   v.  Dr.    C^r.  Hempfing.    gr.  8.     (V   u.  68  S.)    Marburg. 

n.  Va  Thlr. 
Bftrkan,  Adf.,  Beiträge  zar  Entwickelungsgeschichte  d.  Anges  der  Ba- 
trachier.  [Mit  1  (chromolith.)  Taf.1  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Barkow,  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dir.  Dr.  Hans  Carl  Leop.,  comparatiye 
Morphologie  d.  Menschen  n.  der  menschenähnlichen  Thiere.  4.  Thl. 
A.  o.  d.  T. :  Die  Blutgefässe  Torzüglich  die  Schlagadern  der  Sänge- 
thiere  in  ihren  wesentlichen  Verschiedenheiten.  Mit  46  lith.  n. 
color.  Taf.  gr.  Fol.  (XI.  u.  92  S.)  Breslau,  cart.  n.  30  Thlr. 

(2—4.:  n.  90  Thlr.) 

Beiträge    zar  Kenntniss    d.  Rassischen   Reiches  u.    der  angrenzenden 

Länder  Asiens.     Hrsg.   v.  K.  £.  v.  B<ier  n.  Grr,   v.  Helmeraen,    24. 

Bdchn.  Lex.-8.  St.  Petersburg  1864.  Leipzig.         n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Inhalt:   Der  Peipas-See  u.  die  obere  Narova   von  Gr.  v.  Hei- 

mersin.  —  Die  Geologie  in  Rassland  von  Crr.   v.  Hebnersen, 

—  Der  Verkehr  Rasslands  m.  Westasien  v.  Gerstfeldt.    Mit 

1   (lith.). Karte  (in  gr.  Fol.)  (III  a.  235  S.) 

zur  Eande  steiermärkischer  Geschichtsqaellen.  Hrsg.  vom  histo- 
rischen  Vereine    f.  Steiermark.     3.  Jahrg.    gr.  8.    (122  S.)     Graz. 

(ä)  n.  1  Thlr. 
Berger,    volkswirthschaftliche  Zustände    d.  Emmenthals   u.  ihr  Zasam- 
meuhang  m.  dem  Vorrecht   d.  jüngsten  Sohnes.    [Aas  d.  Emmen- 
thaler  Blatt  abgedr.]  8.  (20  S.)  Langnau.  (Bern.)  3  Ngr. 

Bericht,  amtlicher,  üb.  die  40.  Versammlung  deutscher  Natorforscher  n. 
Ärzte  zu  Hannover  im  Septbr.  1865.  Hrsg.  y.  den  Geschäftsfüh- 
rern C.  Krause  u.  K.  Karmarsch  u.  den  Schriftrührern  W.  Krause 
u.  K.  Kraut,  Mit  14  (lith.)  Taf.,  (wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  4.  u. 
au.  Fol.)  gr.  4.  (III  u.  348  S.)  Hannover.  baaar  n.  2  Thlr. 

Eossier,  E.,  Icones  Euphorbiarnm  on  figures  de  122  esp^ces  do  genre 
Euphorbia.  Dessin^es  et  grav^es  par  Hofland.  Avec  des  considä- 
rations  sur  la  Classification  et  la  distribution  g€ographiqae  des 
plantes  de  ce  genre.  Fol.  (24  S.  u.  120  Steintaf.)  Basel,  n.  ISfi  Thlr. 
BlSMD,  Dr.  Am.,  die  Doppelwahl  d.  J.  1257  n.  das  römische  Eonig- 
thnm  Alfons  X.  v.  Castilien.  Bin  Beitrag  zur  Geschichte  d.  grossen 
Interregnnms.  Mit  bisher  ungedr.  Briefen,  gr.  12.  (VI  u.  137  S.) 
Münster.  %  Thlr. 

GatftlogOS  codicum  manntcriptoram  bibliothecae  regiae  Monacensis. 
Tom.  V  et  VI.  Lex.-8.  München.  baar  n.  3  Thlr. 

(I,  2.  3.  V— VU.:  n.  9  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  Diedentschen  Handschriften  der  k.  Hof-  n.  Staatsbiblio- 
thek  za  München.    Nach  J.  A.   Schmeller's   kürzerem  Ver- 
seichniss.  2.  Thl.  (VII  n.  666  S.) 
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Oinple-reildl  de  la  commission  imperiale  arch^logiqne  poitr  l'ann^e 
1864.  Avec  1  aUas  (6  Kpirtaf.  in  Imp.-Fol.)  Tmp.-4.  (XXIV  n. 
254  S.    mit    eingedr.  Holzschn.)    St.-P^ter8boorg   1865.   (Leipzig.) 

a.B.  6  Thlr. 

Engltl,  Otto,  Isis  u.  Osiris.  Eine  mytbolog.  Abhandig.  gr.  8.  (lY  n. 
47  S.)  Nordhansen.  n.  Va  Thlr. 

FlOtkAII,  Herrn.,  de  carminom  Uesiodeornm  atqne  hymnoram  qoatoor 
magnorum  voeabalis  non  Homericis.  Dissertatio  inaaguralis  phi- 
lologica.  gr.  8.  (VII  ä.  60  8.)  Königsberg.  baar  n.  12  Ngr. 

FriUcb,  Costos  Dr.  Ant.,  Natargeschichte  der  Vögel  Enropa's«  U.Ht't. 
gr.  Fol.  (4  Chromolith.)  Prag.  (ä)  n.  3  Thlr. 

Gebhart,  J.,  die  heilige  Sage  in  Oesterreieh.  2.,  wohif.  Ausg.  8.  (X 
n-  .307  S.)  Wien.  12  Ngr. 

fieiieralbericilt  fib.  die  mitteleuropäische  Gradmessnng  f.  d.  J.  1865. 
gr.  4.  (75  S.  m.  7  Steintaf.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

fiatlüe,  Dr.  H.,  die  Lande  Brannschweig  n.  Hannover.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg. 
gr.  8.  (224  S.)  HanYiover.  n.  28  Ngr. 

flaseniiamp,  X.  v. ,  Ostprenssen  nnter  dem  Doppelaar.  Historische 
8kiaze  der  rnss.  Invasion  in  den  Tagen  d.  7jähr.  Krieges,  gr.  8. 
(IV  n.  508  S.)  Königsberg.  1%  Thlr. 

floppe,  Dr.  Heinr.,  Denkschrift  üb.  den  Untergang  d.  kurhessischen 
Staats,  gr.  8.  (IV  n.  44  S.)  Marburg.  6  Ngr. 

HoffmaiUI  v.  Fallersleben,  (A.  H.,)  brannschweigisches  Namenbächlein. 
Einwohner-Namen  der  herzogl.  Haupt-  n.  Residenzstadt  Brann- 
schweig, nach  ihrer  Bedentg.  geordnet  n.  erlänt.  8.  (VII  u.  80  S.) 
Braunachweig.  n.  %  Thlr. 

Hllt,  Joh.  Ferd.,  Cornelii  Taciti  de  origine  sitn  moribus  ac  popuHs 
Qermaniae  liber  suethice  redditus  et  anaotationibas  illustratns.  Dis- 
sertatio  academica.  gr.  8.  (30  S.)  Stookholm.  n.  6  Ngr. 

Jahresbericllt)  43.,  der  scblesischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Cnl- 
tur.  Knüiält  den  Generalbericht  üb.  die  Arbeiten  u.  Verändergn. 
der  Gesellschaft  im  J.  1865.  Lez.-8.  (218  8.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.) 
Breslau.  n.  Ji  Thlr. 

KajSSler,  Dr.  L. ,  die  Lehre  vom  russischen  Accent.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Accentuationssysteme  verwandter  Sprachen  bearb.  8.  (97  S.) 
Berlin.  n.  %  Thlr. 

KehlüftBft,  Phil«,  Qnaestiones  Messeniacae.  Dissertatio  philologica.  8. 
(m  u.  72  S.)  Bonn.  0  Ngr. 

Kori^  Dr.  Otto,  Bemerkungen  aur  Handschriftenkunde  der  Ovidiani- 
siehen  Bücher  ex  Ponto.  4.  (12  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Kvgler,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst.  4.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart 
1867.  n.  IVi  Thlr.  (I— FV,  1.:  n.  13%  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  der  neuern  Baukunst  v.  Jac.  ßurckhardt  u. 
WUh,  Lübke,  (VIII  S.  u.  S.  1—160  m.  eingedr.  Holzschn.) 

Lailgk4Vel,  Dr.  Beruh.,  Botanik  der  spaeteren  Griechen  vom  3.  bis 
13.  Jahrb.  gr.  8.  (XXIV  u.  207  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

LehüAllll,  Pfr.  J.  G. ,  Geschichte  u.  Genealogie  der  Dynasten  v.  We- 
sterbnrg  aus  Urknnden  n.  andern  archival.  Quellen.  Im  Auftrage 
d.  Vereins  f.  nassauische  Alterthnmsknnde  u.  Oeschichtsforschg.  gr.  8. 
(251  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Wiesbaden.  n.  28  Ngr. 

Llon,  J.  C,  die  Turnübungen  d.  gemischten  Sprunges.  Dargestellt  in 
Bild  n.  Wort  u.  m.  Unterstülsg.  d.  Ausschusses  der  deutschen  Turn- 
vereine hrsg.  Mit  294  Abbildgn.  in  (eingedrj  Holzschn.  gr.  8. 
(VI  u.  219  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

leding,  Erblandmarschall  Geh.  Hofrath  W.  F.  C.  L.  v..  Geschichte  d. 
im  Fürstenthum  Lüneburg  heimischen  altadelichen  Geschlechts  derer 
V.  Meding  seit  Otto  v.  Meding  Ministerialis  unter  dem  Herzoge 
Heinrich  dem  Löwen  v.  Baiem  d.  Sadisei»  Anno  1162,  bearb.  oach 
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e.  Aufseichng.  d.  1730  so  Lfiaeborg  verstorb.  Baths  J.  F.  Pfeffin- 

gor.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (Xu  o.  348  8.  m.  eingedr.  Holischn.) 

Leipzig.  n.  1^%  Thlr. 

.  HittheiilUlgeil  d.  Vereins  f.  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen.  Bed. 

y.  Dr.  Jos.  Virgü  Grohnumn.    5.  Jahrg.  6  Hfte.    ()i  2%  B.)  LeK.-8. 

Prag  1866—67.  (Leipzig.)  k  Hfl.  n.  8  Ngr. 

HiCOl&i,  Prof.  Adph.,  üb.  Bntstehong  a.  Wesen  d.  griechischen  Bomans. 

Nene    vielfach    verm.    Anfl.    gr.  8.    (V.    o.    88   S.)    Berlin  1867. 

baar  n.  16  Ngr. 
Pankow«  Gymn.-Lehr.  Frdr.,   zu  der  Schrift  [Xenophons]  „Vom  Staate 

der  Athener.**  4.  (12  S.)  Gnesen.  (Berlin.)  baar  n.  6  Ngr. 

Pfbndtner,  Jobs.  Otto,  Pansanias  Periegeta  Imitator  Herodoti.    Disser- 

tatio  inaugnralis  philologica.  gr.  8.  (57  S.)  Königsberg,  baar  n.  %Tblr. 
Rlecke ,  Dr.  C.  F. ,  Ursprung  u.  Namen  der  Städte  Berlin  n.  Kölin  an 

der  Spree.     Ein   Beitrag   zur    Kenntniss    der    vorgeschichtl.  Zeit 

Deutschlands,  insbesond.  der  Mark  Brandenburg,   gr.  8.    (XXIY  n. 

54  S.)  Nordhansen.  n.  %  Thlr. 

EocUllger,  Dr.  Ludw.,  zur  äusseren  Geschichte  der  älteren  baieriscben 

Landfrieden.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4. 

(67  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

Schenkl,    Prof.  Dr.  Karl,    üb.  die  Zensreligion.     Vortrag  gehalten  im 

Saale    der  Bessonrce    am   11.  März   1865.     gr.  8.    (43  S.)     Graz. 

n.  Vj  Thlr. 
Schmidt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  seit  Lessing's  Tod. 

5.,  durchweg  nmgearb.  u.  verm.  Anfl.   2.  Bd.:  Die  Bomantik.  1797 

—1813.  gr.  8.  (Vm  u.  654  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  6%  Thlr. 
Schmidt,  Dr.  Karl,  Nicolaus  v.  Basel.    Leben  u.  ausgewählte  Schriften. 

gr.  8.  (XV  u.  343  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

SitllQgSberichte  der  kais.  Akademie  derWissenschaflten.  Philosophisch- 
historische Classe.  [Jahrg.  1866.]  52.  Bd.  2~  4.  Hft.  Lex.-8.  (Y  S. 

u.  S.  181-566.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

jltähelin,  Prof.  Dr.  J.  J.,  das  Leben  Davids.    Eine  histor.  Untersachg. 

Sr.  8.  (II  u.  116  S.)  Basel.  n.  16  Ngr. 

ichter  auf  die  Polemik  üb.  die  Schlacht  v.  Solferino.  gr.  8. 
(157  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

SwewoB,  G.,  Schwedens  Politik  u.  Kriege  in  den  J.  1808—1814  vor- 
züglich unter  Leitg.  d.  Kronprinzen  Carl  Xohan.  Deutsche»  v.  dem 
Verf.  gänzlich  nmgearb.  Ausg.  Aus  d.  Schwed.  v.  Dr.  C.  F,  jFVisch. 
2.  Thl.  Mit  2  (lith.)  Karteü  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (VIII  u.  408  S.) 
Leipzig.  (ä)  n.  2  Thlr. 

ThierSCh,  Heinr.  W.  J.,  Friedrich  Thiersch's  Leben.  2.  Bd.  1830^1860. 
gr.  8.  (XII  u.  633  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)  Leipzig,      n.  3%  Thlr. 

(cplt:  a./6  Thlr.) 

Ylas&k,  Frz.,  der  altböhmische  Adel  n.  seine  Nachkommenschaft  nach 
dem  dreissigjährigen  Kriege.  Historisch-genealogische  Beiträge. 
Aus  d.   Böhm,  übers,   u.   verb.   v.   dem  Verf.     8.     (149  S.)    Prag. 

n.  16  Ngr. 

Weber,  Max  Maria  v.,  Cari  Maria  v.  Weber.  Ein  LebensbUd.  3.  Bd. 
gr.  8.  (IX  u.  304  S.)  Leipzig.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  6%  Thlr.) 

Weise«  K.  H.,  die  Komödien  d.  Flantus.  Kritisch  nach  Inhalt  u.  Form 
beleuchtet,  zur  Bestimmung  d.  Echten  u.  Unechten  in  den  einzel- 
nen Dichtungen,  gr.  8.  (190  S.)  Quedlinburg.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 
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31.  Januar,  Xi  2-  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusioherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor. 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkiinde. 

Die  Kedaction  des  Serapeum's  glaubt  ihre  Leser  auf  einen 
interessanten  Aufsatz  des  Professors  der  Philologie  in  Wörz- 
burg  Herrn  Hofraths  Dr.  ürlichs  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  Derselbe  findet  sich  in  der  von  ihm  redigirten  philo- 
logischen Zeitschrift  Eos  Band  II.  S.  351 — 363,  und  verbreitet 
sich  über  die  Geschichte  der  Handschriften  des  Cicero  (Bru- 
tus), des  Tacitus  und  Plinius.  Da  dieser  Aufsatz,  weit 
entfernt,  blos  sprachwissenschaftliches  Interesse  zu  haben,  viel- 
mehr eines  der  interessantesten  Kapitel  der  Litteraturgeschichte 
berührt,  so  machen  wir  von  der  uns  zugesicherten  Erlaubniss 
des  Herrn  Verfassers  Gebrauch,  und  theilen  solchen  unsern 
Lesern  mit. 


Cicero.     Tacitus.     Plinius. 

1.  Cicero.  Bisher  hat  man  nur  gewusst,  dass  Brutus  u.  s.w. 
vor  1423  entdeckt  worden  sind.  Vgl.  z.  B.  0.  Jahn  S.  17, 
Piderit  S.  30.  Wenigstens  um  ein  Jahr  zurück  führt  uns  fol- 
gender Bericht  Vespasianois  im  Leben  des  Nicoiao  Nicoli  *) 
(Mai  spicil.  I  618):  V  orator  ed  ü  Brutus  furono  mandati 

1)  Diese  höchst  interessanten  Lebensbeschreibungen  sind  zwischen 
1473  and  1495  geschrieben  (Mai  p.  223),  nicht  um*s  Jahr  1450,  wie 
Hof  mann  (der  krit.  Apparat  zu  Cicero's  Briefen  an  Atticos  8.  57)  an- 
giebt. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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a  Nicoiao  di  Lombardiaj  ed  arrecaronlo  gli  oratori  del  duca 
Filippo  quando  rennono  a  domandare  la  pace  nel  tempo  di 
papa  Martino^  e  fu  il  libro  irovato  in  una  chiesa  antichissima 
in  uno  cassone  cKera  stato  lunghissimo  tempo  che  non  s^era 
aperto,  e  cercando  di  certi  privilegi  antichi,  vi  trovorono  questo 
libro  in  uno  esemplo  vetustissimo.  Eine  Gesandtschaft  fand  im 
J.  1422  statt,  Muratori  Ann.  d'Italia  IX  1,  144.  Wahrschein- 
lich ist  die  frühere  von  1420  gemeint  s.  Vesp.  p.  386.  Leo 
Gesch.  V.  It.  V  364.  Lodi  selbst  war  1416  in  die  Hände  Fi- 
lippo Maria^s  gerathen;  wer  weiss,  ob  man  nicht  gegen  seine 
Anforderungen  nach  Jenen  Privilegien  gesucht  hatte. 

2.  Tacitus.  Ich  habe  Heft  2  S.  224  £f.  die  Vermuthung 
ausgesprochen,  dass  die  kleineren  Schriften  des  Tacitus  aus 
Hersfeld  nach  Italien  gebracht  worden  sind.  Zur  Steuer  der 
Wahrheit  darf  ich  nicht  verschweigen,  dass  sich  dagegen  eine 
Einwendung  machen  liesse.  Poggio  ^)  schreibt  an  Nicoli  im 
Jahre  1427,  dass  er  jenem  Mönche  Geld  versprochen  habe, 
dummodo  Ammianus  Marcellinus^  prima  decas  Tili  Livii  et  unum 
Volumen  orationum  Tulli  ex  iis,  qui  sunt  apud  nos  communes^ 
et  nonnulla  alia  opera^  quae  quamvis  ea  habemus,  tarnen  non 
sunt  negligenda,  dentur  mihi  pro  his  pecuniis.  Nun  erzählt 
Vespasiano  a.  a.  St.  von  Nicoli:  Ammiano  Marcellino,  che  l 
frammentatOy  lo  fece  venire  e  scrisselo  di  sua  mano.  Der  be- 
rühmte Codex  Vaticanus  des  Ammianus  rührt  aber  aus  Fulda 
her  (Henr.  Vales.  praef.p.  IX).  Man  könnte  also  leicht  schlies- 
sen,  dass  der  von  Poggius  gewünschte  Ammian  gerade  der 
Fuldaer  war,  also  auch  Tacitus  von  Fulda  aus  angeboten  wuide. 
Und  doch  wäre  dieser  Schluss  unrichtig.  Die  Fuldaer  Biblio- 
thek konnte  Po^^iws  im  Jahre  1425 — 27  nicht  unbekannt  sein, 
da  der  Abt  von  Fulda  Johannes  von  Merlan  auf  das  Constan- 
zer  Concil  lectissima  de  sua  bibliotheea  exportari  volumina 
jussit,  quae  magnam  vero  partem  deine eps  non  sunt  restituta 
(Ziegelbauer,  bist,  litteraria  ordinis  8.  Benedicti  I  487.)  2).  Wäre 
der  Fuldaer  Ammianus  damals  noch  nicht  in  Rom  gewesen, 
so  würde  Poggius  gewiss  verlangt  haben,  dass  der  Hersfelder 
Mönch  ihn  nicht  nach  Nürnberg  schickte,  sondern  wie  Tacitus 
sicherer  selbst  nach  Rom  mitnähme.  Es  gab  aber  in  Hersfeld 
wirklich  einen  Ammianus,  und  dieser  kam,  da  jener  Rauf  sich 
zerschlug,  nicht  nach  It^en.    Denn  aus  diesem,   codicis  Eirs- 


1)  Ich  kann  leider  die  Briefe  nicht  selbst  benätzen,  also  aach  den 
Einfall  nicht  verfolgen,  dass  jener  Nicolaus  Treverensis  ^  welcher  be- 
kanntlich die  12  letzten  Comödien  des  Plaatas  nach  Italien  brachte 
(s.  Ritschlf  Rhein.  Mas.  1836  S.  155),  kein  anderer  war,  als  der  be- 
rühmte Cusanns,  welcher  zwischen  1428  and  1430  den  geistlichen  Stand 
erwählte  und  1432  auf  dem  Concil  zn  Basel  sich  befand. 

2)  Auf  dieses  Buch  hat  mich  Hr.  Oberbibliothekar  Dr.  Rulandy 
dessen  ausgebreiteter  Kenntniss  und  unermüdlichen  Gefälligkeit  icb 
werthyolle  Mittheilungen  verdanke,  aufmerksam  gemacht. 
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feldensis  heneßcio^  veranstaltete  Gelenius  1533  seine  um  vier 
Bücher  vermehrte  Ausgabe  (Chifflet  de  vita  Am.  Marcell.  p. 
XXVII  ed.  Vales.).  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  dieser 
Hersfelder  Codex  aus  dem  Fulder,  als  dieser  noch  vollstän- 
diger war,  abgeschrieben  war.  Auch  dürfen  wir  uns  über  die 
verkaufslustigen  Hersfelder  Mönche  nicht  weiter  wundern,  wenn 
wir  den  tiefen  Verfall  des  einst  so  hochgelehrten  Ordens  im 
15.  Jahrhundert  bedenken,  der  aus  Trithemius  Lebensgeschichte 
sattsam  bekannt  ist.  Viel  besser  als  jener  Hildesheimer  Abt, 
welcher  um  seine  Unkunde  des  Lateins  zu  verbergen,  auf  dem 
Baseler  Concil  mit  den  griechischen  Worten  Sturwoli^  Hasse^ 
Gissen,  Vousche^  Bovensiedt,  Drispen^  Stede^  leri  einen  neugie- 
rigen Cardinal  so  abschreckte,  dass  dieser  seinen  Capellan  fragte: 
Est  Oraecusf  und  zur  Antwort  erhielt:  Etiam,  honorande  Do- 
mihe  {Ziegelb,  p.  79)  —  viel  besser  werden  auch  die  Hersfel- 
der nicht  Griechisch,  und  wenig  besser  Latein  geredet  haben, 
und  wie  es  ihrer  Bibliothek  erging,  können  wir  aus  Trithemius 
Zeugniss  (Chron.  Hirsaug.  ad  a.  1513  p.  696)  entnehmen.  Tri- 
ginta,  sagt  der  gelehrte  Abt,  transaeti  sunt  temporis  anni^ 
guando  Hirsfeldensis  Monasterii  Bibliotheca  et  multis  et  pre- 
tiosis  adhuc  erat  voluminibus  decorata,  sicuti  ex  mihi  tunc  ex- 
hibito  indice  (dem  inventarium  des  Poggius)  cognovi,  quorum 
hodie  paucissima  dieuntur  inveniri.  Wenn  aber  die  Bibliothek 
zwischen  1483  und  1513  grösstentheils  verschleudert  war,  so 
mag  der  Verkauf  schon  früher  im  Gange  gewesen  und  jenes 
Verzeichniss  leicht  vollständiger  gewesen  sein  als  die  Reposi- 
torien.  *) 

3.  Plinius.  Seitdem  Waitz  die  Aufmerksamkeit  der  ge- 
lehrten Welt  auf  den  in  der  Bibliothek  des  Athenäums  zu 
Luxemburg  befindlichen  Codex  des  Plinius  gerichtet  hat  (Philol. 
VII  569),  ist  mehrmals  von  demselben  die  Rede  gewesen.  Ich 
habe  vor  9  Jahren  vergebens  um  die  Erlaubniss  nachgesucht, 
ihn  hier  zu  vergleichen;  im  Jahre  1860  lieferte  der  dortige 
Bibliothekar  Dr.  Namur  in  seiner  Abhandlung  sur  un  manu- 
scrit  de  Plinii  historia  naturalis  de  la  fin  du  onzi^me  siMe 
(Bulletins  de  Tacad^mie  royale  de  Belgique  2me  sörie  tome  XI, 
Nr.  4)  eine  genaue  Beschreibung  der  Handschrift  und  eine  Probe 
verschiedener  Stellen.  Danach  ist  sie  in  sehr  grossem  Folio- 
format, 52  Centimeter  hoch  und  35  breit,  auf  178  liniirten 
Blättern  geschrieben;  jede  Seite  zählt  65  bis  66  Zeilen,  welche 


1)  Benochs  Erwerbongen  sind  noch  nicht  zusammengestellt  wor- 
den, nnd  Bernhard^  Rom.  Litteratargedch.  S.  109  giebt  ebenso  wie 
Voigt  Hnmanism.  S.  361  nur  Apicius  and  Prophyrio  zu  Horaz  an. 
Diese  werden  dnrch  Tacitus  und  Saetonius  weit  tiberwogen,  es  kom- 
men aber  noch  daza :  die  Elegie  auf  Maecenas  Tod  {Momnsen  Rhein. 
Mus.  VI  627)  und  die  Orestis  fabula  ab  Henocho  Asculano  reperta  in 
Mailand  (Mai  Spicileg.  I  p.  XXIV),  welche  auch  in  Betreff  ihres  Al- 
ters sehr  verdient  untersucht  zu  werden. 
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in  2  Oolumnen  45  bis  50  Buchstaben  begreifen«  Die  Schrift 
vergleicht  der  Verfasser  mit  dem  berühmten  Vergil  aus  dem 
11.  Jahrhundert  in  Paris  No.  7930  und  bestimmt  danach  deren 
Alter,  lieber  ihre  Herkunft  giebt  die  Bemerkung  auf  dem 
letzten  Blatte  Aufschluss:  Liber  beatae  Mariae  Auree  ValUs 
(der  Luxembm^er  Abtei  D'Orval  zwei  Stunden  nördlich  von 
Monmedy),  qui  eum  abatülerit  anathema  sit.  Für  die  Luxem- 
bui^er  Bibliothek  wurde  sie  wohl  nicht  lange  vor  1840  voo 
dem  frühem  rühmlichst  bekannten  Stadtbibliothekar  Dr.  Clasen 
aus  dem  Nachlasse  des  G^neralvicars  von  Neunheuser  um  die 
Kleinigkeit  von  12  fl.  erworben. 

Namura  dankenswerthe  Arbeit  unterwarf  v.  Jan  in  dra 
Sitzungsberichten  der  kgL  bayerischen  Akademie  der  Wksen- 
schaften^  philos.-philol.  Klass.  1862.  S.  228  einer  kurzen  Be- 
sprechung, deren  Ergebniss  dahin  ging :  „Eine  vollständige  Ver- 
gleicbung  dieser  Handschrift  möchte  sich  wohl  kaum  der  Mühe 
lohnen."  Ja  er  meint,  ,,e8  möchte  eine  der  Handschriften  sein, 
welche  im  15.  Jahrhundert  mit  möglichstem  Anschluss  an  die 
Schrift  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  geschrieben  worden  sind." 

Glücklicher  Weise  Hess  sich  Hr.  Matthieu  Michel^  Pro- 
fessor am  Athenäum  zu  Luxemburg,  durch  dieses  Verdam- 
mungsurtheil  nicht  abschrecken.  In  einer  vor  Kurzem  erschie- 
nenen Schrift:  Le  manuscrit  de  Pline  le  naturaliste  conserve 
ä  la  bibliothhque  de  VAth6n4e  de  Luxemboui*g  1S65,  50  S.  4.  giebt 
der  gelehrte  Verfasser  ausser  einer  wiederholten  Beschreibung 
eine  äusserst  sorgfältige  Vergleichung  mehrerer  Bücher,  die  ich 
seiner  Aufforderung  gemäss  zu  würdigen  versuche. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AbliaDdlungen  r.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Mori;enIändischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  5.  gr.  8.  Leipzig.  n.  57^  Thir. 

(I— IV,  5.:  n.  34  ThIr.  6  Ngr.) 
Inhalt:  Kathä  sarit  sägara:   Die  Märcheusammlung  d.  Soma- 
deva.  Buch  IX— XVIII.     Hrsg.  v.  Herrn.  Brockhaas.    (IV  u. 
62S  S.) 
AcceSSionen,  die,  der  EÖnigl.  Universitäts-Bihliothek  in  Göttingen  wäh- 
rend d.  J.  1865.  gr.  8.  (VII  u.  120  S  )  Braunschweig,    n.  %  ThIr. 
Agthe,    C,   die  Parabase   u.  die  Zwischenakte   der  altauisvhen  Komö- 
die     [Mit    6  (eingedr.)  Holzschn.]     gr.  8.     (V    n.   196  S.)    Altona. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Antheil,  der,  der  hadischen  Felddivision  an  dem  Kriege  d.  J.  1866  in 

Deutschland.     Von  e.  Angehörigeu    der   badi^chen  Felddivision.   3 

Lfgn.  2.  Aufl.  gr.  8.  (1.  Lfg.  48  ö.j  Lahr  1867.  n.  Vi  Thlr. 
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Antwort,  badisohe,  auf  das  Pamphlet  üb.  den  angeblichen  bad.  Verrath 
an  den  deutschen  Bondestrnppen.  Von  e.  Badener.  gr.  8.  (48  S.) 
Lahr  1867.  n.  %  Thlr. 

Beitrige  zur  Statistik  d.  EÖnigr.  Hannover.  Hrsg.  vom  königl.  Statist. 
Bürean.     11.  Hft.    hoch  4.     (XXIV   n.    112   S.)    Hannover    1865. 

n.  1%  Thlr. 

BOfiing,  Geh.  Reg.-R.,  Hannover  bei  seiner  Vereinigung  mit  Preossen. 
Zur  schonenden  Ueberleitg.  seiner  Zustände,  gr.  8.  (51  S.)  Han- 
nover. %  Thlr. 

BlKÜHn,  Jos.,  üb.  die  Entwickelnng  v.  Oasen  aus  abgestorbenen  Pflan« 
zentheilen.  [Mit  1  photo-zinkogr.  Taf.]  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (21  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Boro?y,  Dr.  Clem.,  die  Utraquisten  in  Böhmen.  Quellen  massig  darge- 
stellt. [Ans  d.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen.] 
Lex.-8.  (51  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

BruidiS,  J.,  das  Münz-,  Mass-  n.  Gewichtswesen  in  Vorderasien  bis 
auf  Alexander  den  Grossen,  gr.  8.  (XII  u.  623  S.)  Berlin,  n.  43iThlr. 

Don,  B.,  u.  Mirsa  Muhammed  Schftfy,  Beiträgt  Eur  Kenntniüs  der  ira- 
nischen Sprachen.  2.  Tbl.  1.  n.  3.  Lfg.  Masanderanische  Sprache. 
Die  G«dicht8ammlg.  d.  Emir-i-Pasewary.  Lex. -8.  (IV  u.  616  S.) 
St  Petersburg.  Leipzig.  n.  \%  Thlr. 

Die  2.  Lfg.  erscheint  später. 

Dildik ,  Dr.  B. ,  Waldstein's  Correspondenz.  Eine  Nachlese  aus  dem 
k.  k.  Kriegsarohive  in  Wien  za  dem  Werke :  Waldstein  von  seiner 
Ehthebg.  bis  zur  abermal.  Uebernahme  d.  Armee-Ober-Coraman- 
do's  etc.  [Ans  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  [Fort- 
setzung.] 'Les.-9.  (53  S.)  Wien.  n.n.  y,  Thlr. 

Elchbeim,  Max.,  die  Kämpfe  der  Helvetier,  Sueben  u.  Belgier  gegen 
€.  J.  Cäsar.  Nene  Schlaglichter  auf  alte  Geschichten.  8.  (III  u. 
170  S.)  Nenburg  a.  D.  (Regensburg  )  n.  1  Thlr. 

Endlicher,  Steph.,  Mantissa  botanica,  sistens  generum  plantarum.  Suppl. 
n  et  III.  Editio  altera  immutata.  4.  Wien  1865.  ä  n.  2  Thlr. 

IL  (V  n.  114  S.)  —  IIL  (VI  n.  110  S.) 

Enlhflllmigeil,  actenm&ssige  interessante,  über  den  badischen  Verrnth 
an  den  deutschen  Bundestruppen  in  dem  soeben  beendigten  preus- 
sisch-deutschen  Kriege.  8.  nnveränd.  Aufl.  gr.  8.  (30  S.)  Stutt- 
gart, n.  8  Ngr. 

ErdmaUl,  Prof.  Dr.  Job.  Ed.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philoso- 
phie. 2.  Bd.  Philosophie  der  Neuzeit,  gr.  8.  (VIII  u.  812  S.^  Berlin. 

n.  373  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thlr.) 

EllfllOT,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Erinnerungen  seit  mehr  als  60  Jahren.  8. 
(Vin  u.  358  S.)  Zürich.  n.  1%  Thlr. 

Feldmg  der  Nordarmee  u.  ihre  Kämpfe  vom  23.  Juni  bis  22.  Juli  1866. 
Nach  allen  vorband.  Quellen  bearb.  v.  e.  Fachmanne.  8.  (111  S.) 
Wien.  baar  n.  12  Ngr. 

Geritaeoker ,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen 
Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie  während  der  J.  >863  u. 
1864.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (152  S.)  Berlin.  n.  ly,  Thlr. 

Görz,  Oberbaurath  R.,  die  Abteikirche  zu  Marienstatt  bei  Hachenburg. 
Im  Auftrag  d.  Vereins  f.  nassauische  Alterthumskunde  u.  Geschichts- 
forschung hrsg.  Mit  11  (lith.)  Taf.  gr.  Fol.  (III  n.  6  S.  Text.) 
Wiesbaden  1867.     In  Mappe.  n.  4  Thlr. 

Grimm,  Jac,  kleinere  Schriften.  3.  Bd.  A.  u  d.  T.:  Abhandlungen  zur 
LiUeratur  u.  Grammatik,  gr.  8.  (V  u.  428  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Berlin.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8V,  Thlr.) 

Gsell,  Hofmstr.  Stiftsarchivar  Dr.  Bened.,  das  Güitenbuch  d.  Cistercien- 
ser-Stiftes  Heiligenkreuz  aus  dem  Ende  d.  13.  Jahrb.  Hrsg.  n.  m. 
andern  stiftl.  Urkunden  verglichen,   gr.  8.    (VIII  n.  157  S.)    Wien. 

n.  1  Thlr. 
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Hftidillger,  W.  Bitter  y.,  der  Meteorsteinfal)  am  9.  Juni  1866  bei  Knya- 
hinya  nächst  Nagy  Berezna  im  Ungher  Comitatc.  [Mit  1  (lith.)  Taf.] 
[Aas  d.   Sitzangsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l   Lex.-8.  (6  S.)  Wien. 

3  Ngr. 

Htgenöhrl,  Dr.  Vict.,  üb.  dea  Ctiarakter  u.  die  Entstehnogszeit  d.  älte- 
sten österreichischen  Landrechtes.  [Aas  d.  Archiv  f.  Kunde  Öster- 
reich. Oeschichtsqoellen.]  Lex.-8.  (43  8.)  Wien.  n  n.  %  Thlr. 

Hauer,  Bergrath  Karl  Ritter  v.,  üb.  ein  Doppelsalz  v.  selensaarem  Oad- 
minmoxjd  u.  selensaarem  Kali.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aas  d. 
Sitzangbber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.*8.  (5  S.)  Wien.    n.  4  Ngr. 

fteller,  Prof.  Dr.  Camil,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Amphi- 
poden  d.  adriatischen  Meeres.  Als  erste  Fortsetzg.  der  Untersuchgn. 
üb.  die  Litoralfaana  d.  adriat.  Meeres.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Aus  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (64  S.)  Wien.  n.  iy,Thlr. 

Hilgera,  Beet.  Dr.,  Karl  der  Grosse  u.  die  natürlichen  Grenzen  Frank- 
reichs. Deutsche  Beleachtg.  d.  franzöb.  Yersaches,  das  vermeintl. 
Becht  aaf  die  sogen,  natürl.  Grenzen  geschichtlich  za  begründen, 
gr.  8.  (IV  u.  41  S.)  Saarlouis.  %  Thlr. 

Jahrbttcher  d.  Vereins  ▼.  Alterthamsfreonden  im  Bheinlande.  XLI.  Hft. 
Mit  5  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Bantdr.  in  gr.  8.  n.  qu.  4.)  n.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (IV  n.  186  S.)  Bonn. 

(k)  n.  1%  Thlr. 

Janicke,  Dr.  Karl,  üb.  Magdeburgische  Hänsernamen.  Ein  Vortrag  ge- 
halten  im   Magdeburg.  Geschichtsverein.    8.    (20  S.)    Magdeburg. 

baar  n.  4  Ngr. 

K&kay,  Aranyos,  Licht-  u.  Schattenbilder  zur  Charakteristfk  d.  unga- 
rischen Landtages.     [Aus  d.  Ungar.]     gr.  8.    (152  S.)     Pest  1867. 

n.  1  Thlr. 

Keiblinger,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benediktiner -Stiftes  Melk  in  Nie- 
der-Oesterreich,  seiner  Besitzungen  und  Umgebungen.  1.  Bd.  Ge- 
schichte d.  Stiftes  Melk.  (In  5  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (256  S.)  Wien 
1867.  ,  ,         n.  ?4  Thlr. 

dasselb.  2.  Bd.  Geschichte  der  Pfarren,  Güter  u.  anderer  Besitzun- 
gen. (In  10  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (128  S.)  Ebd.  1867.      n.  %  Thlr. 

Klrchhoff,  Frdr.  Ghrn.,  üb.  die  Betonung  d.  heroischen  Hexameters, 
m.  Excursen.  Eine  Studie,  gr.  4.  (42  S.)  Altona.  n.  V,  Thlr. 

zur  Theorie    einer  griechisch-römischen    Phonik ,   m.   Beispielen. 

gr.  4.  (32  S.)  Ebd.  1861.  n.  %  Thlr. 

Klier,  Rnd.,  die  fossilen  Fische  der  Asphaltschiefer  v.  Seefeld  iu  Tirol. 
Mit  6  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8.,  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Kohl,  J.  G.,  der  Raths-Weinkeller  zu  Bremen.  8.  (VII  u.  250  S.)  Bre- 
men, n.  1  Thlr.;  cart.  m.  2  Stahlst,  n.  IV4  Thlr. 

KreySSig)  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationallitteratur  von  ihren 
Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Lfg. 
gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  161-350.)  Berlin.     %  Thlr.  (cplt.:  1%  Thlr.) 

Kogler'S,  Frz.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Constantin 
dem  Grossen.  3.  Aufl.  Nach  der  v.  Dr.  Jac.  Burckhardt  besorgten 
2.  Aufl.  neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhrn.  v,  Blomberg,  (In 
3  Bdn.)  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (XII  u.  224  S.  m.  Portr.  in  Kpfrst.) 
Leipzig  1867.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Li^beo,  Adf.,  Synthese  v.  Alkoholen  mittelst  gechlorten  Aethers.  [Ans 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Lippich,  Prof.  F.,  üb.  ein  neues  v.  de  Saint-Y^nant  ausgesprochenes 
Theorem  der  Mechanik.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Littrow,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  1866. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.  (3  S.)    Wien. 

IV,  Ngr. 
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LMble,  Prof.  S.,  de  Aristophanis  faba)a,  quae  inscribitar  aves.  8.  (88  S.) 
Heidelberg  1865.  n.  8  Ngr. 

Lorans.  Dr.  Jos.  B.,  Brakwasser-Stodien  an  den  adriatischen  Küsten. 
[Die  Mündangen  der  Narenta,  Cetfcina,  Kerka,  Etsch.]  [Mit  2  lith. 
Taf.  n.  1  Tab.  (in  qn.  4.  a.  qa.  Fol.)]  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k. 
Akad.    d.    Wies.]     Lex.-8.     (23  S.  m.    eingedr.   Holsschn.)    Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

M^molres  de  Tacad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.  Pi^tersbourg. 
VII.  S^rie.  Tome  X.  Nrs.  8  u.  9.  Imp.-4.  St.  P^tersbourg.  Leip- 
zig, n.  1  Thlr.  8  Ngr. 
Inhalt:  8.  lieber  Geschlechtsorgane  u.  Entwickelung  v.  Ancy- 
lus  fluviatilis.  Von  Panl  Stepanof.  [Mit  1  (lilh.)  Taf.] 
(16  S.)  n.  8  Ngr.  —  9.  Notices  historiqnes  et  topographi- 
qnes  concernant  les  colonies  italiennes  en  Gazarie.  Par  le 
prof.  Phil.  Brunn.  (100  S.)  n.  1   Thlr. 

Neugestaltung,  die  politische,  V.  Norddentschland  im  J.  1866.  Mit  3 
(chromolith.)  Karten  (in  4  a.  qu.  Fol.)  [Ans  A.  Petermann's  ^Geogr. 
Mittheilgn.*']  4.  (8  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 

Oppenheim,  Heinr.  Bemh.,  System  d.  Völkerrecht«.  2.,  verm.  n.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  349  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Pflzmaier,  Dr.  A.,  die  chinesische  Lehre  von  den  Kreisläufen  n.  Lnft- 
arten.  [Aus  d.  Druckschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (58  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Nachrichten  v.  einigen  alterthiimlichen  Gegenständen  Japans.  [Aus 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex..8.  (89  S.)  Ebd.  n.  12  Ngr. 

Pierre,  Prof.  Dr.  Vict.,  Beiträge  zur  genaueren  Kenntniss  der  Gesetze 
der  Flnorescenz-Erscheinnngen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.  m.  2  Steintaf.  in  qu.  4.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Pemponii  Hel&e  de  chrorographia  libri  tres.  Ad  librorum  manu  scri- 
ptorum  fidem  edidit  notisqne  criticis  instruxit  Gust  Parthey.  gr.  8. 
(XXXII  u.  247  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Berlin  1867.  n.  1%  Thlr. 

Prenss,  O.,  n.  A.  Falkmann,  Lippische  Regesten.  Aus  gedr.  u.  nngcdr. 
Quellen  bearb.  3.  Bd.  Vom  J.  1401  bis  zum  J.  1475  nebst  Nach- 
trägen zu  den  beiden  ersten  Bänden.  Mit  34  Siegelabbildgn.  (auf 
18  Steintaf.)  u.  1  genealog.  Tab.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  477  S.) 
Lemgo  u.  Detmold.  n.  2y,  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

Pritsel,  Dr.  G.  A.,  iconnm  botanicarum  index  locupletissimns.  Ver- 
zeichnis« der  Abbildgn.  sichtbar  blühender  Pflanzen  u.  Farnkräuter 
aus  der  botan.  n.  Gartenlitteratur  d.  18.  n.  19.  Jahrh.  in  aiphabet 
Folge  zusammengestellt.  2  Thle.  2.,  bis  zu  Ende  d.  J.  1865  fort- 
geführte Ausg.  hoch  4.  (XXXIV  u.  1481  S.)  Berlin.         n.  6  Thlr. 

RoclUeddr,  Dr.  Ferd.,  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Luteolin.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.      IVi  Ngr. 

Roesler,  Dr.  £.  Rob. ,  Dacier  u.  Romanen.  Eine  geschichtl.  Studie. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.  (84  S.)    Wien. 

n.  12  Ngr. 

Roth,  Decan  R.,  üb.  die  Vorstellung  vom  Schicksal  in  der  indischen 
Spruchweisheit,  gr.  4.  (18  S.)  Tübingen.  n.  y4  Thlr. 

SchUltzC)  Dr.  Rnd.,  Geschichte  des  Weins  u.  der  Trinkgelage.  Ein 
Beitrag  zur  allgemeinen  Kultur-  u.  Sittengeschichte,  nach  den  be- 
sten Quellen  bearb.  u.  populär  dargestellt  f.  das  deutsche  Volk. 
8.  (XXVI  u.  225  S.)  Berlin  1867.  n.  1%  Thlr. 

Schwarx,  Dr.  Ed.,  mikroskopische  Untersuchungen  an  der  Milch  der 
Wöchnerinnen.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-».  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Sertoli,  Dr.  Enrico,  üb.  die  Entwicklung  der  Lymphdrüsen.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)]  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  ^  Thlr. 
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8t0llldacblier,  Dr.  Frz.,  ichthyologischcr  Bericht  üb.  eine  nach  Spanien 
u.  Portugal  unternommene  Reise.  [2.  Fortsetzg  ]  [Mit  6  (H***)  Taf. 
(in  Lex.-8.,  4.  u.  qu.  4.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.J  Lex.-8.  (22  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

dasselbe.  (3.  Fortsetzg.]  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  4.)]  Lex,-8^ 

(12  S.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

zur  Fischfauna  v.  Port  Jackson  in  Australien.   [Mit  1  (lith.)  Taf. 

(in  Lex.-8.  u.  qn.  4.)]     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad    d.  WIss.] 
Lex.-8.  (58  S.)  Ebd.  n.  \%  Thlr. 

über  eine   neue   Telestes-Art  aus  Croatien.    [Mit   1   (lith.)  Taf.] 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (3  S.)    Wien. 

3Ngr. 

Stelnniftnil,  G.,  Streifzüge  preussischer  Verwaltung  durch  Böhmen,  gr.  8. 

(62  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Stemanil)  App.-Ger.-Präsid.  Dr.  Chr.  L.  E.  v.,    Geschichte  d.  öfientli- 

chen  u.  Privat-Rechts  d.  Herzogth.  Schleswig.    2.  Thl.    gr.  8.    (VI 

u.  396  S.)  Kopenhagen.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr. 

Stricker,  Dr.  S.,    Beiträge   zur  Eenntniss  d.  Hühnereies.     [Mit  5  Ab- 

bildgn.  (auf  1  Steintaf.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d-  k.  Akad.  d.  Wiss.] 

Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

SlieSS,  Ed.,  Untersuchungen  üb.  den  Charakter  der  österreichischen 
Tertiärablagerungen.  1.  u.  2.  Hft.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  Wien.  n.n.  26  Ngr. 

Thellnftlinie,  die,  der  II.  Armee  unter  dem  Ober-Commando  Sr.  König). 
Hoheit  d.  Kronprinzen  v.  Prcussen  am  Feldzuge  v.  1866.  Mit  2 
(lith.)  Plänen.  16.  (115  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr, 

Theopbrasti  Eresil  opera,  quae  supersunt,  omnia  graeca  recensuit,  la- 
line  interpretatus  est,  indices  rerum  et  verborum  absolutissimos 
adjecit    Dr.   Frdr.    Wtmmer.     Lex.-8.    (XXVIII  u.   547    S.)     Paria. 

n.  4  Thlr» 

T5rÖk,  Aurel,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der  Mundhöhle  u. 
ihrer  nächsten  Umgebung  im  Batrachierembryo.  [Mit  1  (chromo- 
lith.)  Taf.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grnndriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
bis  auf  die  Gegenwart.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  der  Neuzeit.  Lex.-8.  (VIII  u.  327  S.) 
Berlin.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.  (cplt. :  n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

Unger,  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  fossile  Hölzer  aus  Abjssinien.  [Mit  1 
(lith.)  Taf.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J 
Lex.-8.  (9  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Walter,  Ferd.,  das  alte  Erzstift  u.  die  Reichsstadt  Cöln,  ihre  geistliche 
u.  weltliche  Verfassung  u.  ihr  Recht.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Staats-  u.  Privatrechts,  d.  deutschen  Kirchenrechts  a. 
d.  rhein.  Adels.  1.  Buch.  A.  u.  d.  T.:  Das  alte  Erzstift  u.  die 
Reichsstadt  Cöln.  Entwicklung  ihrer  Verfassg.  vom  15.  Jahrh.  bia 
zu  ihrem  Untergang,  gr.  8.  (XII  n.  422  S.)  Bonn.        n.  2V3  Thlr. 

Weil,  Prof.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  islamitischen  Völker  von  Moham- 
med bis  zur  Zeit  d.  Sultan  Selim  übersichtlich  dargestellt,  gr.  8. 
(VIII  u.  504  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Zepbftrovich,  V.  Ritter  V.,  mineralogische  Mittheilungeu.  I.  [Mit  1  (lith.) 
Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (16  S.) 
Wien.  '  n.n.  %  Thlr, 
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15.  Februar.  X2  3.  1867. 


Bibliothekordnungeu  etc.,  neuest«  in-  und  auslaludisehe  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zar  Beaorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographion  verzeichneten  Bttcher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

(Fortsetzung.) 

Leider  hat  sich  nun  Herr  Prof.  Michel  vergriffen ,  indem 
er  die  grösste  Mühe  und  den  grössten  Theil  seiner  Schrift  auf 
den  unbedeutendsten  Bestandtheil  der  Handschrift  verwandt  hat. 
Sie  *hesteht  nämlich  aus  zwei,  wie  der  Verfasser  richtig  schliesst, 
verschiedenen  Originalen  entnommenen  Stücken,  einem  grösse- 
ren bis    Buch   XXXII   und   einem   kleineren   von  XXXIII  ~ 

XXXVI.  Dieselbe   Hand,    welche    die    letzten    Bücher    (das 

XXXVII.  fehlt  auch  hier)  hinzufügte,  hat  ferner  die  in  den 
frühem  Büchern  XXI — XXXII  von  dem  Schreiber  gelassenen 
Lücken  ausgefüllt,  zu  welcher  Zeit  wird  nicht  angegeben.  Diese 
eingeschobenen  Stellen  vergleicht  der  Verfasser  mit  einer  Sorg- 
falt, die  sie  nicht  verdienen.  Ich  habe  Buch  XXX  und  XXXI, 
den  Anfang  von  Buch  XXXIII  und  einige  Stellen  des  XXVlil. 
Buchs  durchgegangen  und  gefunden,  dass,  was  der  Codex  allein 
giebt,  theils  nachlässige  V^^rsehen,  theils  Interpolationen  sind, 
und  was  er  mit  andern  gemein  hat,  auf  die  schlechtesten  Hand- 
schriften d  und  T ,  nur  selten  auf  V  oder  noch  seltener  auf  M 
zurückführt.  Einige  Beispiele  werden  mein  Urtheil,  dass  diese 
Arbeit  für  die  Kritik  nur  negativen  Werth  hat,  rechtfertigen. 
Ich  nenne  den  Luxemburger  Codex  E,  nicht  mit  Hrn.  Michel 
ö,  weil  letzterer  Buchstabe  von  Detlefsen^  Rhein.  Mus.  XV 
287  für  die  barberinischen  Marginalien  zu  Gelenius  Ausgabe 
in  Beschlag  genommen  worden  ist. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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XXXI  50  in  Macedoniae  Pella  —  in  raacedonia  appellant 
d  E^  —  circa  arcturum —  c.  anctumnum  Td  —  c.  au- 
tumnum  E^.  —  52  Nili  rigua  —  niligua  VM  inligna  d 
in  ligua  JB^  —  54  Pheneum  —  fenium  R^  finium  V 
apenninum  d  appeninQ  EK 
XXX  108  totiens  exspuentibus  raedente  et  cui  is  mede- 
bitur  (et  cuius  Bd)  —  totiens  expuenti  medetur.  Et  cinis 
medetur  E^.  —  117  viperas  edeudas  dabat  —  viperis 
emendas  d.  R^  viperas  emendas  d.  V  viperis  edendas 
d.  d  viperis  emendandas  d.  EK 
XXVIII   125  poti  ab   abstinentia  ß  post  abstinentiam  R^ 

potior  abstinentia  d  E. 
XXin  38  appetentia  ciboram  invitatur,   tristitia  bebetatur 
—  (invitantur    Vd)  —    a.   ciborum   mutantur   tnstia  E^ 
u.  8.  w. 
Wenn  also  HeiT  Michel  p.   14  diese  Proben  mittbeilt  aßn 
de  donner  aux  savants  les  moyens  de  resoudre  la  question  de 
savotr  si  notre  codex  peut  itre  consulte  avec  fruit  pour  re- 
stituer  le  texte  de  Pline,   so   muss  wenigstens  ich  diese  Frage 
für  E^  verneinen  und  von  einer  Vergleich  ung   der  letzten  Bü- 
cher, für  die  wir  ja  ohnedies  wohl  versehen  sind,  abrathen. 

Desto  entschiedener  darf  man  den  Wunsch  aussprecheu, 
dass  Herr  M,  seinen  Fleiss  auf  eine  eben  so  sorgföltige  Ver- 
gleichung  des  übrigen  Theils  verwenden  wolle.  Denn  in  die- 
sem steht  der  Luxemburger  Codex  den  besten  sehr  nahe,  aber 
zugleich  nimmt  er  ihnen  gegenüber  eine  eigenthümliche  Stel- 
lung ein.  Um  von  der  letzteren  anzufangen,  so  haben  wir 
in  ihm  den  Zwillingsbruder  derjenigen  Handschrift,  welche 
Dalechamp  in  seiner  Ausgabe  von  1587  nächst  dem  ebenfalls 
verschollenen  Chiffletianus  am  meisten  benutzt  hat.  Bekannt- 
lich bediente  sich  Dalechamp  am  Kande  seines  Textes  mehre- 
rer Siglen,  von  denen  die  beiden  Ca»  =  Chiffletianus  aus  Be- 
sannen und  Fux,  =  Fuxense  aus  der  Foxischen  Bibliothek  in 
Toulouse  unzweifelhaft  auf  bestimmte  Codices  gehen,  die  übri- 
gen zum  Theil  so  zweifelhaft  sind,  dass  Harduin  meinte :  quas 
nie,  tamquam  ex  Vet,  seu  veter e  exemplari^  vel  ex  M.  hoc  est 
manuscripto  codice  profert  lectiones,  non  aliud  eas  jure  videri^ 
quam  eruditi  cvjuspiam  uniua  alteriusve  ad  oram  libri  appo- 
sitas  conjecturas.  Das  war  aber  freilich  nur  richtig  von  der 
Sigla  V.  Vet.  u.  s.  w,,  welche  sich  auf  alte  Ausgaben  oder  alte 
Vermuthungen  bezieht.  Wenn  es  z.  B.  zu  XXIV  19  heisst: 
„Vet.  ex  Diosc."  so  kann  kein  Codex  gemeint  sein,  sondern 
die  Berichtigung  eines  Gelehrten,  welcher  Dioscorides  mit  Pli- 
nius  verglichen  hatte.  Ebenso  wird  z.  B.  vetus  Beraldi  citirt 
(ob  die  Pariser  Ausg.  von  1514).  Dagegen  entspricht  den  an- 
dern Bezeichnungen,  wenn  wir  nicht  Dalechamp  eines  Falsums 
bezüchtigen  wollen,  eine  oder  mehrere  Handschriften.  Sie  be- 
deutet nach   dem  Eegister  der  Abkürzungen  auf  dem   zweiten 
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and  dritten  Blatte  der  Vorrede  des  typographus  „exem.  Manu- 
scriptam,  vel  Manuseripta  exemplaria*^  eine  Unterscheidung^ 
welche  keinen  andern  Sinn  haben  kann,  als  den,  dass  Dal.  an 
einigen  Stellen  eine,  an  andern  mehrere  Handschriften  zu  6e* 
böte  standen.  Wahrscheinlich  waren  alle  mehr  oder  weniger 
anvollständig,  so  dass  hier  bald  die  Uebereinstimmung  von 
zweien  oder  dreien,  bald  und  zwar  wohl  in  den  meisten  Fäl- 
len nur  die  Lesart  eines  Codex  zu  berichten  war.  Von  zweien 
oder  dreien,  sage  ich,  denn  Dal.  sagt  in  der  Vorrede:  exara- 
tos  penna  sex  Codices  nactus  sum,  et  inter  eos  antiquissimum 
ac  sanissimum  Vesontinum  ^  e  Chiffletii  hibliotheca  —  cuius  he- 
neßcio  mihi  concessum  est  per  annum  totum  examinare  singula, 

Attulit  quoque  multum  opis  D.   Cuiacii  —  liber  manu- 

scriptus,  e  pulverulentis  coendbii  cuiusdam  tahlinis  erutus,  post 
Ghi/fletianum  prae  aliis  integer,  ac  incorruptus,  quo  me  pro 
sua  ingenti  munificentia  donauit.  Wenn  also  Dal.  XI  186 
meum  anfuhrt,  so  meint  er  eben  den  liber  Cuiacii.  Die  drei 
übrigen  ausser  dem  Chiffl.  Fux.  und  Cuiac.  lassen  sich  nur 
ungefähr  errathen  1)  Zweimal  XVI  223  und  240  führt  Dal. 
ein  M.  Parisien se  an,  denn  die  übrigen  Stellen,  welche  Sillig  1 
p.  XXVI  citirt,  sind  dem  V.  Paris.  Vet.  Parif.  d.  h.  nach  dem 
Register  der  Vetus  Parisiensis  editio  entnommen.  Wahrschein- 
lich war  dies  Manuscrlpt  Silligs  5,  denn  dieses  stammt  aus  a 
her  {v,  Jan  bei  Sillig  I  p.  XIV) ;  von  jenen  Stellen  aber  stimmt 
223  mit  a  und  d  überein,  240  ist  quo  optimus  statt  ^'uo  primus 
eine  leichte  Nachlässigkeit  des  Abschreibers.  2)  Zu  Buch  IV 
—VI  wird  ein  Basileense  exemplar  angeführt,  das  einmal  V  85 
Basil.  cod.  heisst  —  war  dies  eine  Handschrift?  3)  Einmal 
XXXII  141  nennt  Dal.  vetus  Mediolanense  ^  ob  aus  eigener 
Ansicht?  Wahrscheinlich  hat  wenigstens  dieses  nicht  zu  jenen 
Handschriften  gehört,  sondern  französische,  welche  Dal.  länger 
durch  das  ganze  Werk  benutzen  konnte,  soweit  sie  reichten. 
Für  das  XXXVII.  Buch  hat  er  einen  Codex  verglichen,  welcher 
dem  Paris,  h  sehr  nahe  stand,  wenn  es  nicht  derselbe  war. 
Denn  von  §.2 — 14  weicht  seine  Angabe  von  dieser  Handschrift 
nur  einmal  ab.  Dann  stimmt  XXIV  111  venat  statt  aenae 
und  112  yris  sceptrum  (rjri  sceptrum  reg.)  mit  dem  regius  Sal- 
masii  überein,  einem  von  Silligs  Pariss.  e — Ä,  wohl  dem  letz- 
teren? Ich  spreche  es  also,  bis  jene  Pariser  verglichen  sind, 
nur  als  eine  Möglichkeit  aus,  dass  diese  3  Handschriften  der 
Pariser  b  und  h  und  etwa  der  Baseler  waren,  wenn  nicht  statt 
dessen  Paris,  c  einzureihen  ist.  Dagegen  hat  er  jenen  Cuia- 
cianus  besessen,  und  wenn  er  schon  den  Chifflet.y  den  er  nur 
ein  Jahr  lang  im  Hause  hatte,  sorgfältig  coUationirte,  so  wird 
man  für  sein  Eigenthum  eine  ununterbrochene  Vergleichung 
füglich  voraussetzen  dürfen.  Dieser  Cuiac,  aber,  der  eigent- 
liche M,  Dalec.y  stand  bisher  so  vereinzelt,  dass  man  seinen 
ßang  nicht  beurtheilen  konnte  und  ihn  am  liebsten  ausser  Acht 
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Hess.  Durch  Hm.  Michels  Mittheilangen  ist  das  anders  gewor- 
den. Danach  stehen  m.  Dal.  (ich  nenne  ihn  mit  Sill,  r,  ohgleich 
unter  diesem  Buchstaben  auch  die  beiden  andern  mitbegrifPen 
werden)  und  E  einander  so  nahe,  dass  man  darin  einen  neuen 
und  zwar  sehr  wichtigen  Zweig  der  zweiten  Familie  erkennt. 
Als  ich  Buch  XXIV.  durchzugehen  anfing,  glaubte  ich  sogar 
den  m.  Dal,  selbst  gefunden  zu  haben.  Man  nrtheile  aus  fol- 
gender CoUation. 

XXIV  9  vulneribus  —  ulceribus  r  E  —  21  ab  ossibus 
recedenti  et  ossibus  recedentibus  r  E  —  ib.  vel  in  — 
vel  a  rE  —  5.  2.  tinguit.  Lacriraa  sedis  —  tingit  la- 
cryma.  Sedis  r  tinguit  lacrima.  Sedis  E,  —  43  omnia 
quae  acaciae  {Sill.  vg.  Hammoniaci)  vis  —  omnia  quae- 
vis  r  omnia  que  \n&  E  —  46  efficacissime  — utilissime 
r  E  —  47  ex  attritu  obortas  —  et  attritu  odoratus  r  E 

—  62  Ad  venerera.  —  At  Venereae  rei  r  At  ueneri^ 
E  —  ib.  difficile  concoquentes  cum  codd.  et  vulg,y  facile 
concoquit  tunsum,  cum  Sill.  facile  conco^uit  tusura ;  cum 
r  facile  concoquent.  tusi  cum  E  —  71  eadem  Vd  ad 
eadem  a  r  E  Sill. —  72  si  bovis  —  si  nominis  rE. — 
purgat  largius  pota;  uervis  —  purgat.  Largius  poto 
nervis  r  purgat.  Largius  pota.  neruis  Er.  -  78  nigrae 
candidiores  —  candidioris  nigri  rE.  81  capto  —  carpto 
rE.  —  85  odorum  uiiguentorumque  —  odore  unguen- 
torum  rE.  —  86  cum  murra  decocta  —  cum  vino  radix 
decocta  rE.         ib.  elaterio  —  alteri  rE.  —   88  inarnit 

—  inaruerit  r  inharuerit  E.  —  1 00  aerina  —  ervina  rE. 

—  106  prunorum  autem  —  autem  prunorum  rE.  — 
109  deterrima  —  teterrima  ar  E.  —  112  aeque  spino- 
sus  —  atque  spinosus  r  E.  —  115  Afri  zuram  —  Afri 
zuiron  r  affrizuron  E.  —  [117  iungunt  (inunguut  vg.) 
iungunt  KE.  —  120  et  sed  —  sedes  K^  E.]  ~  121 
nervum  habet  —  nervus  habetur  rE.  —  158  acciderint 
Sill.  florere  eam  contigerit  vulg.  florem  eum  tetigerint  r 
flore  tetigerint  E.  —  ib.  verum  Pjthagorae  pertinax  fama 
antiquitasque  vindicant  —  Pythagorae  vero  esse  pertinax 
fama  antiquitasque  indicant  r  E  (Pytagore  u  ee  ptinax 
rel.  E).  —  ib.  quis  credat  —  quis  credet  rE.  —  160 
admiratione  —  ob  admirationem  rE.  —  [ib  latere  — 
littore  KE^.  —  ib.  marmaritim  —  marmaritiden  r  marmo- 
riditen  E.  —  169  sed  ea —  est  et  ea  rE.  —  186  item 
imposuitque  —  itemque  imposuit  rE. 

Es  finden  sich  freilich  auch  andere  Abweichungen,  indes* 
sen  mögen  diese  den  unbekannten  drei  Handschriften  entnom- 
men sein.  Die  Masse  ergiebt  deutlich,  dass  der  Cuiac.  and  E 
aus  einer  und  derselben  Quelle  abgeschrieben  waren.  Denn 
identisch  waren   sie  nicht,   wie  u.  a.  die  Varianten    Venerie  — 
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Venereae  ret,  toncoquit  —  cofncoquent,  zutron  —  zuron,  mar^ 
maritiden  —  marmoriditen  beweisen. 

Beide  Handschriften,  m.  Dal,  und  E.^  repräsentiren  also 
ein  Original,  welches  nun  näher  zu  bestimmen  sein  wird.  Am 
allernächsten  steht  es  unter  den  bekannten  dem  Paris,  a;  vgl. 
§.  2J  recedentibus  (F  recidendi  d  recedenti)  —  ib.  vel  (vel  in 
rel).  —  43  qua  eins  a  ^^  quae  uis  (quae  uis  K^  quee  ius  V^ 
quae  eis  ®),  —  47  et  attritu  ar  E  (ex  atrita  V  &)  —  71  ad 
eadem  ar  E  (eadem  Vd)  n.  s.  w.  Andere  Stellen  hat  Herr 
Michel  S.  5  fP.  in  grösserer  Zahl  gesammelt. 

(Schi  0  88  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ArcbW  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  v.  ObeHranken.  [Als  Fort- 
setzg.  d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Alterthumskandc]  Ge- 
gründet von  E.  C.  V.  Hagen.  Hrsg.  vom  histor.  Verein  von  Ober- 
franken  zu  Bayreuth.  10.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  121  S.)  Bay- 
reuth, (ä)  n.  %  Thir. 

BorbStaedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzüge  gegen  Oesterreich  u. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  Berücksicht.  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innern  Zusammenhange  dargestellt.  4.  unveränd. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u,  191  S.)  Berlin.  Va  Thlr. 

Briefwechsel  zwischen  Goethe  n.  Kaspar  Graf  v.  Sternberg  [1820—1832]. 
Hrsg.  V.  F.  Th.  Bratranek,  gr.  8.  (VIII  u.  309  S.)  Wien    n.  ^1%  Thlr. 

Bfidinger,  Max,  u.  Fmil  Grattnaaer,  älteste  Denkmale  der  Züricher 
Literatur.  Auf  Veranstaltg.  der  Züricher  Vaterland,  histor.  Gesell- 
schaft. Lex.-8.  (IV  u.  104  S.)  Zürich.  n.  %  Thir. 

Denkschrift  zur  Beartheilnng  der  Veränderungen ,  welche  in  den  Ver- 
hältnissen Hannovers  durch  die  Vereinigung  mit  Preussen  hervor- 
gebracht werden.  Nach  Massgabe  d.  Preuss.  Staatshanshalts- Etats 
f.  1866  u.  d.  Hannoverschen  Budgets  f.  1866/7.  gr.  8.  (32  8.)  Jena. 

6  Ngr. 

Dobrn,  Dr.  Ant.,  Eugereon  Böckingi,  eine  neue  Insectenform  aus  dem 
Todtliegenden.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Abdr.  ans  „PaJaeon- 
tographica.]  gr.  4.  (8  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

Eggers,  Frdr.,  der  Altarschrein  der  Domkirche  in  Schleswig.  Aus  Holz 
geschnitzt  v.  Hans  Brüggemann.  Nach  dem  Orig.  photographirt  v. 
Frdr.  Brandt.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  14  S.  m.  9  (Photograph.) 
Flensburg.  haar  n.  2%  Thlr. 

Eggmann,  Rentmstr.  Ferd.,  der  hochberühmten  Weifen  Ursprung,  Ab- 
stammung, Thaten  n.  Ruhestätten.  Nach^  grösstentheils  neuen  u. 
quell enhistor.  Nachrichten  dargestellt  u.  ausgedehnt  üb.  den  ehemal. 
Argen-,  Linz-  u.  Schnssengau,  sowie  üb.  die  wichtigsten  weifischen 
Burgen,  Klöster  u.  Orte  in  Schwaben  u.  Bayern,  gr.  8.  (III  n.  391 
S.)  Ravensburg.  u.  iVs  Thlr. 

Enaen,  Stadt-Archivar  Dr.  Leonh.,  die  Wahl  d.  Königs  Adolf  v.  Nas- 
sau [1292].  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Kaisergeschichte,  meist  ans 
bis  jetzt  unbekannten  Urkunden.  Nebst  Beilagen,  gr.  8.  (74  S.) 
Köln.  n.  %  Thlr. 
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Ff  eytag)  Gvst.,  Bilder  aos  der  deutschen  Vergangenheit.  5.,  verm.  AoA. 
(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Ads  dem  Mittelalter,  gr.  8.  (VI  n.  360  S.) 
Leipzig  1867.  2V\  Thlr. 

Friese,  Emest.,  de  casnum  singniari  apnd  Pindarum  usn.  Dissertatio 
inaogoralis  philosophica.  gr.  8.  (75  S.)  Berlin.         baar  n.  12  Ngr. 

fielbe,  Dr.  Herrn.,  Beitrag  zur  Einleitung  in  das  Alte  Testament.  Ein 
Versuch.  8.  (XI  u.  132  S.)  Leipzig.  n.  16  Ngr. 

derlach,  Fr.  Dor.,  Marcos  Porcins  Cato  der  Jüngere.  Ein  biograph. 
Versuch,  br.  8.  (46  S.)  Basel.  9  Ngr. 

Serlfteh,  Heinr.,  die  mittelalterlichen  gravirten  messingenen  Grabplatten 
insbesond.  in  den  Domen  zu  Meiosen  n.  Freiberg.  Mit  (lith.)  Ab- 
bildg.  der  Grabplatte  Herzog  Heinrich  d.  Frommen,  gr.  8.  (16  S.) 
Freiberg.  baar  n.  %  Thlr. 

GeSSler,  Franc,  de  legionum  romanarom  apud  Livium  numeris.  Dis- 
sertatio inanguralis  antiqua.  gr.  8.  (32  S.)  Berlin.      baar  n.  8  Ngr. 

Gathe,  Dr.  H.,  die  Lande  Braunschweig  n.  Hannover.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt.  2.  Lfg.  gr.  8.  (S. 
225—448.)  Hannover.  (a)  n.  28  Ngr. 

HeerfflhrOHf ,  die  bayerische,  u.  der  Chef  d.  Genenilstahes  General- 
lieutenant Frhr.  v.  der  Tann  vor  den  Geschworenen  in  der  lOstün- 
digen  öffentl.  Verhandig.  d.  oberbayer.  Schwurgerichts  vom  19. 
Oktbr.  1866  gegen  den  Redakteur  d.  Volksboten  Ernst  Zander  we- 
gen „AmtsehrenbeleidiguDg^'.  [Vollständiger  stenogr.  Bericht.]  gr.8. 
(100  S.)  München.  n.  V*  Thlr. 

Henne-Am  Rbyo,  Kantonsarchivar  Otto,  Geschichte  d.  Sehweizervolkes 
u.  seiner  Kultur  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  3. 
(Sch]u8s>)Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  2%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Befreiung  der  Schweiz  von  der  Herrschaft  der  Vor- 
rechte« ihre  Abhängigkeit  vom  Auslände  n.  die  endHebe 
'  Wiedererkämpfung  ihrer  Freiheit  u.  Einheit.  Votn  Ausbruche 
der  enrop.  [französ.]  Revolution,  1789,  bis  zur  Gegenwart. 
Nebst  der  Schweiz.  Bundesverfassg.  v.  1848,  u.  e.  Register 
üb.  das  ganze  Werk.  (IV  n.  609  S.) 

Hesse,  Prof.  Dr.  Otto,  vier  Vorlesungen  aus  der  analytischen  Geome- 
trie. [Abdr.  ans  d.  Zeitschrift  f.  Mathematik  u.  Physik.]  gr.  8.  <57 
S.)    Leipzig.  '  n.  16  Ngr. 

Hejdemami,  Heinr.,  Iliupersia  auf  einer  Trinksohale  d.  Brygos.  Mit 
3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  wovon  1  in  Buntdr.  u.  1  (eingedr.)  Holz- 
schn.  gr.  4.  (38  S.)  Berlin.  n.  ly^  Thlr. 

Heyden,  Carl  u.  Lucas  v.,  Käfer  u.  Polypen  aus  der  Braunkohle  d. 
Siebeogebirges.  Dipteren -Larve  aus  dem  Tertiär-Thon  v.  Nieder- 
Flörsheim  in  Rhein -Hessen.    Mit   3    (chromolith.)  Taf.  Abbildgn. 

iAbdr.  aus  d.  Palaeontographicis.}  gr.  4.  (29  S.)  Cassel.  n.  2y2Thlr. 
ler,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Ernst,  Reformbestrebungen  auf  dem  Ge- 
*  biete  der  deutschen  Dichtung  d.  16.  u.  17.  Jahrhunderts.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtg.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber. 

d.  K.  Wilhelms-Gymn.  zu  Berlin.]  4.  (45  S.)  Berlin,  baar  n.  y,  Thlr. 
JahfbllCb,  statistisches,  der  freien  u.  Hansestadt  Lübeck  f.  d.  J.  1863. 

Hrsg.  vom  Verein  f.  Lübeck.  Statistik.  4.  (XX  u.  91  S.  m.  3  lith. 

Taf.  in  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Lübeck.  n.  24  Ngr. 

Jlre6ek,  Herrn.,  Codex  juris  bohemici.    Tomus  L,  aetatem  Premyslida- 

rum  continens.  gr.  8.  (IV  n.  264  S.)  Prag  1867.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Karlewiei,  Jobs.,   Quaestiones  et  historia  polonica  saecnli  XL     I.  De 

Boleslai  primi  hello  Kioviensi.     Dissertatio    inaugoralis   hiatorica. 

gr.  8.  (47  S]  Berlin.  baar  n.  Vj  Thlr. 

Karten    n.  Mittlieilailgeil    d.    mittelrheiniachen   geologischen  Vereins. 

A.  u.  d.  T. :    Geologische  Specialkarte  d.  Gk^ossherzogth.   Hessen 

u.    der   angrenzenden    Landesgebiete    im    Maagstab    v.     1  :  50,000. 

(10.)  Sect.  Lex.-8.  Darmstadt,  geb.  u.  in  Mappe,     (k)  n.  %^  Thlr. 
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Inhalt:  Sect.  Alzey  der  Karte  d.  Qrodsh.  He«9.  General-Quar- 
tiermeister- Stabs  geologisch  bearb.  v.  li.  Ludwig,  Mit  e. 
(chromolith.)  Uebersichtskarte  der  wetterau-rheiniscben  Ter- 
tiärformation (in  hoch  4.)  (VI  n  66  S,  m.  I  chromolith. 
Karte  in  Imp.-Fol.) 
Krati,  Prof.  H.,   üb.   die  Echtheit  der   Verse  904—924  in   Sophokles' 

Antigone.  gr.  4.  (23  S.)  Stuttgart.  (Tübingen.)  n.  12  Ngr. 

KrilQSC,  Carol.y  de  Caroli  V.  Caesaris  electione  ejusqae  causis  et  eventu. 

Dissertatio   inaagnralis   historico-critica.     gr.  8.     (VIII  u.   56  S.) 

Rostock.  .  n.  Vi  Thir. 

Krause,  Hofrath  G.,    Urkanden,  Aktenstücke  n.  Briefe  zur  Geschichte 

der  Anhaltischen   Lande    n.    ihrer  Fürsten    unter   dem   Drucke   d. 

30jährigen  Krieges.  5.  Bd.  2  Abthlgn.  1642—1650.   Nach  den  Ori};. 

u.  Abschriften  d.  Herzog].  Archivs  zu  Cöthen  hrsg.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  5  Thlr.  27%  Ngr.  (cplt. :  n.  26  Thlr.  17%  Ngr.) 

V,  1.  1642—1645.  (XX  u.  428  S)  n.  2%  Thlr.  —    V,  2.  1645— 

1650.  (XVI  u.  514  S.)  n.  3V4  Thlr. 

bfigar,  A.,  Chronik  der  Stadt  u.  Festung  Spandau.    Von  den  ältesten 

Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  Hft.  gr.  8.  (64  S.)  Spandau  1867. 

n.  %  Thlr. 
iOimiejer,  Theod.,  de  vacabulis  in  Oppiani  Halieuticis  aut  peculiariter 

usnrpatis  aut   primum   exstantibus.     Dissertatio  inaugnralis.   gr.  S. 

(100  S.)  Berlin.  haar  n.  18  Ngr. 

Lutherl,  D.  Mart.,  opera  latina  varii  argumenti  ad  reformationis  histo- 

riam  imprimis  pertinentia.     Curavit  Dr.  Benr.   SchmicU.    Vol.  3.   8. 

(Ul  u    503  S.)  Frankfurt  a.  M.  (ä)  1   Thlr. 

Varggraff  r  Prof.  Dr.  Kodolphe,  Catalogue  des  tableaux  de  Tanoienne 

Pinacoth^que  royale  ä  Munich.   Edit.  orig.  accompagn^e  d'annota- 

tions  tant  historiques  que  critiques.  S.  (226  S.)  München,  n.  1%  Thlr. 
Martin,  Rad.  Carl,  de  fontibus  Zosimi.    Dissertatio  inaugnralis.   gr.  8. 

(34  S.)  Berlin.  haar  n.  %  Thlr. 

Melbaaer,  Dr.  K.  O.,  üb.  die  physische  Beschaffenheit  der  Sonne,  gr.  8. 

(45  S.)  Berlin.  n.  Vs  Thlr. 

Merivale,  Rect.  Charles,  Geschichte  der  Römer  unter  dem  Kaiserthnme. 

Aus  d.  Engl.   1.  Bd.  2.  Hälfte,    gr.  8.    (V  S.  u.  S.  305-626  m.  2 

lith.  Karten  in  gr.  8.  u.  4.)  Leipzig   1867.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

iittheüangai   d.  Vereins  f.  die  Geschichte  Potsdams.    3.  Bd.    1.  Lfg. 

gr.  4.  (VIII  u.  1 50  S.  m.  eingedr.  Holzsch.)  Potsdam,  haar  (ä)  n.  1  Thlr. 
Müller,  Dr.  Carol.  Frider.,    de  pedibus  solutis  in  dialogorum  senariis 

Aeschyli,  Sophoclis,  Eoripidis.  gr.  8.  (156  S.)  Berlin,      n.  1  Thlr. 
Mfllier,    Gymo.Lehr.  Dr.  Mor. ,  Beiträge   zur  Kritik   u.  Erklärung  d. 

Livius.  4.  (22  S.)  Stendal.  baar  n.  8  Ngr. 

Maus,  Caplan  P.  J.,   archäologische  Bemerkungen  üb.  das  Krem,  das 

Monogramm  Christi,    die  alt -christlichen  Symbole,    das   Crucifix. 

[Abdr.  aus  d.  Annalen  d.  Ver.  f.  nassanisehe   Alterthumskunde    u. 

Geschichtsforschg.]    gr.  8.    (214  S.  m.  8  Steintaf.  in  qu.  4.)    Wies- 
baden. (Frankfurt  a.  M.)  baar  n.  ly,  Thlr. 
Haamann,   Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Carl,  üb.  den  Granit  d.  Krenzber- 

ges    bei  Carlsbad.    Mit  2  (chromolith.)  Kartenskizzen.     [Abdr.  ans 

„Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  etc.]  gr.  8.  (36  S.)  Stuttgart,  n.  12  Ngr. 
HlcomaCbl  Geraseni  PythagOrei  introductionis  arlthmeticae  llbri  II.  Re- 

censuit  Ricard.  Hoche.    Accedunt  codicis  Cizensis  problemata  arith- 

metica.  8.  (XI  n.  199  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Pallmann,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Rhold.,  die  Pfahlbauten  u.  ihre  Bewohner. 

Eine  Darstellg.  der  Cultur  u.  d.  Handels  der  europ.  Vorzeit.     Mit 

3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (VII  u.  219  S.)  Greifswald.  n.  %  Thlr. 
Petersen,  Chr.,  das  Maussoleum,  od.  das  Grabmal  d.  Königs  Maussolos 

V.  Karien.   EAn  Vortrag,  gehalten  zur  Geburtstags-Feier  J.  J.  Win- 

ckeliniM^n'a  im  J.    1865.    Mit  2   (lith.)   Taf.,  die   den  Versuch   e. 
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neuen  Restanration  geben,  n.  e.  Motivirg.  derselben,  gr.  4.  (16  S.) 
Hamburg  1867.J  n.  24  Ngr. 

Polybii  historia.  Edidit  Ludov.  Dindorfius.  2  Voll.  8.  (CXXXII  n. 
761  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  24  Ngr. 

PrenSSens  Feldzug  1866  vom  militärischen  Standpunkt.  Nach  den  bis 
jetzt  vorband.  Quellen  von  G.  v.  G.  Mit  (6  chromoHth.)  Karten  n. 
Schlachtplänen  (in  Lex.-8.,  4.    u.  qu.  4.)   Lex.-8.   (104  S.)   Berlin. 

n.  1  Thlr. 

Ranke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornelimlich  Im  16.  n.  17.  Jahrhun- 
dert. 6.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  582  S.)  Leipzig.  n.  ^%  Thlr. 

(1—6.:  n.  21 J4  Thlr.) 

Raschii  [Salomonis  Isaacidis]  in  pentatcuchum  commentarins.  £  codd. 
manuscriptis  atque  editis,  auctoris  in  Talmud  commentariis,  fonti- 
busque  praeterea  optimis  critice  primum  edidit  et  auxit,  fontinm 
indices  locapletes  variasqne  observationes  adjecit  A.  Berliner.  Lex.-8. 
(XX  u.  382  S.)  Berlin.  baar  n.  2%  Thlr. 

RechlWinkelige  a.  PoUrcOOrdinatea  d.  Jupiter  [nach  Bouvard's  Taf.] 
sowie  Componenten  der  störenden  Kräfte,  mit  denen  Jupiter  auf 
die  Sonne  wirkt  y.  1770—1830.  [Publication  der  astronom.  Gesell- 
schaft. VL]  gr.  4.  (VI  u.  23  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Rit8€hrs,  Frdr.,  kleine  philologische  Schriften.  1.  Bd.  Zur  griechischen 
Literatur,  gr.  8.  (XII  u.  448  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  28  Ngr, 

Schäffle,  Prof.  Dr.  Alb.  Eberh.  Frdr.,  das  gesellschaftliche  System  der 
menschlichen  Wirthschaft.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  der  National- 
ökonomie f.  höhere  Unterrichtsanstalten  n.  Gebildete  jeden  Standes. 
2.,  durchaus  neu  bearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XXXI  u. 
684  S.)  Tübingen  1867.  n.  2%  Thlr. 

Scrlptores    metrici   graeci.     Edidit   R.    Westphal.    Vol.  I.     8.    Leipzig. 

27  Ngr. 
Inhalt:  Uephaestio  nis  de  metris  enchiridion  etdepoemate 
libellus   cum    scholiis   et   Trichae    epitomis,    adjecta   Prodi 
chrestomathia  grammatica.  (VIII  n.  302  S.) 

Statistik,  schweizerische.    —    Statistique  de  lä  Suisse.    —    Hrsg.  vom 

Statist.  Bureau  d.  eidg.  Departement  d.  Innern.  VIII.  gr.  4.  Zürich. 

n.  2%  Thlr.  (I— VIIL:  n.  9  Thlr.  11  Ngr.) 

Inhalt:  Bevölkerung.  —  Eidgenössischen  Volkszählung.  —  10. 

Decbr.  1860.  3.  Lfg.  Alter,  Geschlecht  u.  Familienstand.  (XL VIII 

n.  275  S.) 

TIlQOniCn,  Frider.,  de  locntionum  temporalium  usn  Homerico.  Disser- 
tatio  inaugnralis  philosophica.  gr.  8.  (44  S.)  Berlin  baar  n.  8  Ngr. 

ToeChe,  Thdr.,  Kaiser  Heinrich  VI.  gr.  8.  (XIV  u.  746  S.)  Leipzig 
1867.  n.  4  Thlr. 

Urlichs,  Car.  Ludov.,  Vindiciae  Plinianae.  Fase.  IL  gr.  8.  (255  S.) 
Erlangen.  n.  l'/g  Thlr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  7  Ngr.) 

YlSCher,  Bibliothekar  Dr.  Wilh.,  die  Sage  v.  der  Befreiung  der  Wald- 
stadte  nach  ihrer  allmälichen  Ausbildung  untersucht.  Nebst  e.  Bei- 
lage: Das  älteste  Teilenschauspiel,  gr.  8.  (VII  n.  202  S.)  Leipzig 
1867.  n.  1  Thlr. 

Wal,  Prof.  Dr.  J.  de,  Beitrage  zur  Literatur  -  Geschichte  d.  Civil -Pro- 
zesses. [Aus  den  „Nieuwe  Bijdragen  voor  Regtsgeleerdheid  en 
WetgeTing  übers.*')  Mit  Zusätzen  des  Verf.  u.  e.  Vorworte  hrsg. 
V.  Dr.  B.  Stintzing,  gr.  gr.  8.  (VII  u.  98  S.)  Erlangen.       %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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28.  Februar.  Xi  4  1867. 


BibliothekordDUDgeD  ete.,  neueste  Id-  und  ausläiMUsehe  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Blicher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zusicherung  schnellste!^  und  billigster  Bedienung  $  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehran  y  sichere  ich  die  grOssten  Vor* 
theüe  SU. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

(Schi  1188.) 

Weit  wichtiger  ist  die  Uebereinstimmung  mit  a  in  BetrefP 
des  Umfangs  und  der  Lücken,   a  und  E  haben  genau  eben 
so  viele    Bücher,   von  I — XXXII  und   innerhalb   derselben 
theilweise  die  nämlichen  Lücken,   so  weit   a  verglichen  ist: 
I  das  Register  von  Buch  XXXVII.  XII  §.  108,  XV  27.  XX 
160  u.  s.  w.  und  zu  Anfang  des  XXIV.  Buchs,  wo  in  beiden 
§§.  1 — 7  fehlen,  E  die  Bemerkung:  Deest  initium  huius .XXIIII 
libri  ex    tribua  sentenciis,   a,   ritium   XXIIII  lihri  dee   trium 
capitulorum    sententiis    absentibus.      Was    Detlefsen   in    seiner 
schönen  Abhandlung  (Rhein.  Mus.   XV    265  flF.   367  ff.)   nach- 
gewiesen hat,  dass  der  Wiener  Codex  09  am  nächsten  an  a  sich 
anschliesst,  bewährt  sich  auch  für  jE7,   und,   wie  wir  annehmen 
müssen,   für   Cuiae,,  an   dessen   Stelle   Dal,   zu   andern  Hand- 
schriften seine  Zuflucht  nahm.     So  haben  Ea  m  die  grösseren 
Lücken  XII  105.  XXVII  113 — 24  mit  einander  gemein,  auch 
a  E  XXIII  37 — 55 ;   die   betreffenden  Blätter  sind   also  nicht 
erst  in  a  ausgefallen,  sondern  müssen  schon  früher  gefehlt  ha- 
ben.    Dagegen   unterscheiden  sich   a  a  E  axL  diesen  und  an^ 
dem  Stellen  von   den  übrigen  guten  Codices  EV  (s.  Detl,  8. 
381).     Also   war   die  Verwandtschaft  von  Er  mit  a  m  grösser, 
und  wieder  enger  mit  a,  da  XXHI  37 — 55  in  od  vorhanden 
sind,*  in   a  und  E  fehlen,    eben   so  XXIV  1—7*     E  ist  aus 
einem  an  einigen  Stellen  vollständigeren  Exemplar  abgeschrie^ 
XXVIIL  Jahrgang. 
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ben:  wenn  wir  der  Tabelle  der  lacunea  commtmes  p.  9.  trauen 
dürfen,  hat  er  in  den  Bücbem  11 — XTT  gar  keine  I^Lcken,  und 
die  genaue  Angabe  XII  105,  wo  die  kleine  Lücke  minus  fra- 
giUs  et  qui  assidose  bemerkt  wird,  spricht  für  die  Sorgfalt  des 
Verfassers;  es  kann  aber  doch  erst  durch  eine  genaue  Collation 
festgestellt  werden,  in  wie  weit  jene  ersten  Bücher  vollständig 
sind,  da  in  den  anderen  Handschriften  meist  nur  wenige  Worte 
ausgefallen  sind. 

Eben  so  fehlen  in  a  '^'X'TTT  166  von  regiwn  Ihs  zuEnde 
4  Zeilen.  —  Dagegen  ist  in  E  XXTII  66  ausgefallen,  in  a 
MTnaiteB. 

Während  nun  im  Ganzen  die  gemeinschaftlidie  Quelle  von 
a  (0  und  r  E  der  von  D  +  VE  gegenüber  nachgewiesen  ist, 
zeigt  E  eine  höchst  merkwürdige  Abweichung  von  allen  zu- 
sammen. Nicht  dass  auf  die  Umstellung  von  XXIV  93 — 101, 
welche  erst  nach  XXIV  110  folgen,  Gewicht  zu  legen  wäre. 
Denn  erstere  Paragraphen  begreifen  64,  102 — 110  62  Zeilen 
der  V,  «7an^ sehen  Ausgabe,  die  Zeile  zu  etwa  48  Buchstaben 
gerechnet;  jede  Columne  von  E  aber  enthält  65 — 66  Zeilen 
zu  45 — 50  Buchstaben.  Man  sieht  also,  dass  hier  zwei  Co- 
lumnen  verwechselt  worden  sind,  was  eben  so  gut  der  Abschrei- 
ber selbst  versehen  als  in  seiner  'Quelle  gefunden  haben  kann. 
Nein,  das  charakteristische  Merkmal,  welches  jene  Handschrif- 
ten gemeinsam  auf  eine  Quelle  zurückfährt,  die  grosse  Umstel- 
lung II  187,  fehlt  in  E.  Bekanntlich  lassen  a  (o  D  B  auf  II 
187  IV  67  —  V  34  und  dann  erst  die  Fortsetzung  von  II  87 
folgen.  Man  sehe  die  genaue  Auseinandersetzung  Detlef sent 
S.  368  ff.  Es  war  also  in  ihrer  Originalhandschrift  eine  ganze 
Lage,  ungefähr  21  Seiten  der  v.  Jan^schen  Ausgabe,  verstellt 
Notre  manuscrit  rC  a  aucune  traee  de  la  grande  transposition 
qui  cammence  au  %.  187  du  II.  Uvre  de  a  sagt  Herr  Micha 
S.  10. 

Daraus  ergiebt  sich  die  höchst  wichtige  Folgerung,  ^ass  E 
und  Cuiac,  r  aus  einem  Original  abgeschrieben  waren,  welches 
dem  Original  von  an  zwar  nahe  stand,  aber  jenen  Fehler  nicht 
hatte.  Da  nun  die  ältesten  Abschriften  des  letztern,  die  altem 
Theile  des  cod.  c,  in's  10.  oder  O.Jahrhundert,  a  wohl  in's  10. 
Jahrhundert  gehören  {Detlef sen,  rhein.  M^s.  XVIH  228  vgl 
327  f.)  und  deren  archetypiLS  etwa  in  das  8^  so  haben  wir 
den  archetypua  von  Er  ebenfalls  wenigstens  in  das  8.  lu 
versetzen. 

£s  gab  also  im  8.  Jahrhundert  eine  doppelte  Handsebiift 
des  Plinitts,  welche  aus  einer  Quelle  abgeschrieben  war:  ans 
Ä  sind  rE,  aus  Ta  c —  »/>+  VE  geflossen.  Diese  Quelle 
befand  sich  in  Frankreich.  Da  Y  dem  Kloster  Corbie  ange* 
hört  (ft.  Detlef sen  a.  a.  0.),  so  wird  Ä  ebenfalls  einem  Ben«- 
diktin^kloster  und  zwar  wahrscheinlich  einem  nahegelegenen, 
wenn  nicht  dems^ben  seinen  Ursprung  verdanken»  Diese  rnnai, 
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wenn  E  in  d'Orval  selbst  geschneben  wnrdei  (und  dass  dort 
gute  Schreiber  tbfttig  waren,  beweist  die  von  Herrn  Namur  8. 
5  erwähnte  Bibel  im  Luxemburger  Seminar),  noch  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  ezistirt  haben.  Denn  die  Abtei 
wurde  als  Benediktinerkloster  1070  gestiftet  und  nach  dem  J. 
1110  von  den  Benediktinern  verlassen,  um  nach  1130  als  Cis- 
tercienserabtei  hergestellt  zu  werden  (Manrigue,  Cisterciensium 
annal.  I  232).  Wenn  wir  also  das  von  Detlefsen,  Rh.  Mus.  XV 
S.  268  wieder  an^s  Licht  gezogene  Fri^^ent  in  Lucca  aus  dem 
8.  Jahrhundert  hinzurechnen  ^)  und  die  feinen  von  Detlef sen 
besprochenen  Unterschiede  ausser  Acht  lassen,  erhalten  wir 
folgende  Stammtafel: 


X^  (Majuskelhandschrift  Ton  circa  27  Buchstaben  in  der  Zeile.) 


i. 


cod.  Lucens. 
(XVmSOO— 365) 


Chiffl, 

Den  Chiffletianus^  welcher  bekanntlich  namentlich  ftir  das 
Vn.  Buch  eigenthümlichen  Werth  hat  und  auch  sonst  zu  den 
besten  gehört,  wage  ich  nicht  genauer  zu  classificiren,  eben  so 
die  Handschriften  des  Herrn,  Barharus, 

Diese  nordfranzösische  Quelle  verbreitete  sich  vermittelst 
der  Benediktinerklöster  über  Frankreich  nach  Deutschland,  wo 
wir  sie  bis  Lübeck  verfolgen  können.  Denn  mag  es  der  Ric- 
Card,  2)  selbst  sein,  wie  Baudini  bei  SiUig  I  p.  XX  bestimmt 
behauptet,  oder,  wie  Detlefsen  Rhein.  Mus.  XVIII  S.  228  sich 
vorsichtiger  ausdrückt,  eine  Handschrift  gewesen  sein,  welche 
mit  cod.  D  4-  V  und  K  aufs  nächste  verwandt  oder  mit  einer 
derselben  identisch  war,  auf  jeden  Fall  stammen  der  Floren- 
tiner Cod.  L.  von  derselben  ab.     Auf  den  Biccard,  ftihrt  uns 


1)  Hätte  £  die  Lücken  XVIII  319  und  320  nicht,  so  würde  seine 
Qnelle  dem  protcurchetypus  noch  näher  stehen.  Indessen  sind  sie  so 
klein,  dass  Herr  Michel  sie  woh]  übersehen  konnte.  Eine  begreift  11 
Bachstaben,  d.  h.  die  kleinere  Hälfte,  die  andere  27  Buchstaben,  4.  h. 
genau  eine  Zeile  der  Urhandschrift.  Dass  diese  so  viele  hatte,  glaube 
ich  in  meinen  vindiciae  theils  gezeigt  zu  haben,  theils  noch  zeigen  zu. 
können. 

2)  Da  Detlefsen  XVIU  S.  239  den  Verdacht  geäussert  hat,  „dass 
auf  die  CoUation  des  cod.  B,  wie  /SW»^  diesdbe  mittheilt,  kein  grosser 
Verlass*^  ist,  habe  ich  Herrn  Studemund  gebeten,  eine  beliebige  Stelle 
ans  den  späteren  Büchern,  da  SiUig  I  p.  X  bemerkt:  eas  diuersitaies, 
quae  nihU  nisi  Hbrariqrum  err^res  cantment  a  terUo  Koro  adnotttre  amiai^^ 
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übrigens  keine  bestimmte  Spur,  denn  die  Beischriften  gnüelmus 
subtiac  guntar  i  u.  a.  (Detlef sen^  Rh.  Mus.  XV  280)  beweisen 
nichts.  So  gut  wie  ein  Bischof  von  Tours  (Greg.  Turon.  X 
31,  17)  konnte  auch  ein  Mönch  von  Gorbie  oder  der  Umgegend 
Gunthar  heissen,  und  mit  Recht  folgert  Detlef sen  ebd.  XVIII 
S.  328  aus  der  grossen  Aehnlichkeit  von  R  und  D  -|-  V  eine 
ähnliche  wenn  nicht  gar  gleiche  Herkunft.  Jener  cod.  L  des 
13.  Jahrhunderts  aber  wurde  auf  Nicoiao  Nicolas  Betreiben 
für  Cosimo  de^  Medici  in  Lübeck  erworben.  Denn  so  lautet 
die  merkwürdige  Erzählung  Vespasiano's  bei  Mai  spicil.  I  p. 
459  und  p.  618  „Plinio  non  era  in  Italia:  avendo  notizia  Ni- 
coiao che  a  Lubecchi  nella  Magna  v^era  uno  finito  e  perfetto, 
fece  tanto  Nicoiao  con  Cosimo  de'  Medici,  che  per  mezzo  d^uno 
suo  parente  che  aveva  di  1^  trattb  co'  frati,  che  Tavevano  ch*e 
egli  dette  cento  ducati  di  Eeno,  ed  ebbono  il  libro.    Seguitonne 


zu  vergleichen.  Ich  theile  seine  frenndlich  beiorgte  Collation  von  XIII 
1 — 9  incl.  hier  mit,  indem  ich  die  von  SilUg  angemerkten  Varianten 
auslasse: 

1.  Ha«ctenns  1  preciae  silne  erent  qae  2  iuitqno  3)  ea]  eä  3^   ita] 
ita   de  angaentis.    Ita  5)  tare«  6)  citru«  7)  noueran/tam  10)   ex- 
rothe  Tinte 

tingnnt  Qnando  cepemnt. 
rothe  Lettern 

pag.  368.  dart  2  apparha  4  ac/qne  4  Onestissima.  —  4  alte  4  honusqne 

cog 
5  c^pit  6  qne  6  adpresens  7  earum  7  nomina  (so  a  mann  prima). 
—  9  sucii  11  sepius  12  intelo    13  conpositionem  s  &  Idem.    — 
13.  14)  sacia  nariae    14   adqoe    14  preoalaere   15  conntididinm 
maxtme  17  preneste  17  cjliciae  17  maxlme  18  max  rhodiO  enant 
hinnm  incspro  19  adramytheo  20)  prdatam  21)  Bgypto   habi.   — 
25  obliterata.  —  26)  et]  &  (nt  videtur).  — 
pag.  369.    2  stAtvn  Blata  2)  edysmata.  —  5)  anGasa.  —  7.   esna- 
nescit  mit  vom    1  Letter  Rasnr.    7  a</qne    7  hec    9.  10)  increuit 
deinde]  &  increait  inde.   —   10)  balanino]    6  balanino     10)  resi- 
naronr  ra.  —  11  amigdalis.  —  12  omphatin  12)  cardamomnm. — 
14  terebenthinam.    —    14)  9«e  dem.     15)  in  fehlt     17)   corOice. 
8  &  diaUlgata  maXime,   aber  x  in  rasora.    —    18)   qa6  plarlma 
hnbiqae.   —    18)  i . .  taque  mit  kleiner  Basnr.   —  18)   rhodinim 
19)  fnit  flait.  —  19)  omphatiO     20)  uino  fehlt. 
Bis  Zeile  20  incl.  ist  verglichen. 
Allerdings  ergeben  sich  neben  blossen  Schreibfehlem  einzelne  nicht 
unwichtige   Abweichungen;    wahrscheinlich   hat   SilUg    wie    beim  cod. 
Bamb.  geschah,  die  Collation  meines  hochverehrten  Freundes  theils  misa« 
verstanden,  theils  als  unwesentlich  nnberficksichtigt  gelassen.     Die  Col- 
lation des  Voss^  wie  sie  Siüig  giebt,  kann  ich  nur  nach  einigen  Zeilen 
beurtheilen,    die  ich  in  Leyden   abschrieb.     Danach    stellen    sich  far 
XXXIY  11  u.  12  folgende  Abweichungen  yon_Sühg8  Angaben  heraus: 
heonis   iussum   praeconis   S.   heonisius    sumpconis    F.    —    emente  ^ 
aemente  F.  —  sestertiis  quinqnaginta  S.  hi-L.  F.    —  emtnm  S.  emta 
F.  —  ut  pudentia  Ä  impudentia  F.  —  Corinthis  S.   oorinthiis  F.  — 
nobili  sepulchro  S.  nobilis  ac  pnlchro  F.    Für  6  Zeilen  sind  zwei  be- 
deutendere Verschiedenheiten  etwas  zu  viel. 
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presso  che  uno  grandissimo  inconveniente  ed  a^  frati  ed  a  quello 
che  Faveva  comperato/*  P.  618:  „Plinio  intero  non  era  in 
Firenze,  se  non  uno  frammentato"  (war  dies  der  Riccard.  oder 
eines  der  vetusta  exemplaria^  deren  Kenntniss  Herrn.  Barbarus 
zu  XXIX  6  dem  Politianus  verdankte?):  „Nicoiao  sapeva  che 
v'era  uno  a  Lubecchi  nella  Magna,  ed  ordinb  che  Cosimo  fa- 
cesse  d*averlo,  e  cosi  fece,  e  per  mezzo  suo  venne  Plinio  in 
Firenze."  Für  einen  deutschen  Ursprung  des  L.  spricht  auch 
sein  derber  Beiname  Slaglosianus,  In  Lübeck  gab  es  ein  Klo- 
ster des  hl.  Johannes  des  Evangelisten,  gestiftet  von  Heinrich 
dem  Löwen,  welches  zum  ersten  Abt  den  ArnolduSy  ex  mona- 
cho  Aegidiano  Brunsvicensi,  Ord,  Benedicti  primus  Abbas  hatte, 
der  als  Gelehrter  und  Geschichtschreiber  (1175 — 1210)  bekannt 
ist  (Fabric,  bibl.  Lat.  med.  Latin,  lib.  I  370).  Dort  war  ver- 
muthlich  jener  Schatz  käuflich  geworden. 

Neben  diesen  französischen  Codices  gab  es  auch  eine  deut- 
sche Quelle,  welche  im  Kloster  Eeichenau  zu  suchen  ist.  We- 
nigstens verzeichnet  der  Katalog  des  9.  Jahrhunderts  {Neugarty 
E,  C,  App.  II  p.  547)  ^;  einen  Plinius.  Da  nun  der  Wiener 
Codex  CD  aus  dem  Kloster  St.  Blasius  im  Schwarzwald  stammt, 
welcher  mit  Beichenau  confoderirt  war  {Endlicher  y  Catal.  p. 
132  ff.j,  scheint  er  eher  aus  dem  Eeichenauer  Codex  abge-» 
schrieben  zu  sein,  welcher  demnach  mit  a  nahe  verwandt  war. 
Eine  andere  berühmte  Benediktinerabtei  St.  Michael  in  Bam- 
berg besass  einen  Plinius  im  12.  Jahrhundert  {Ziegelbauer  I 
p.  500),  aus  welchem  ohne  Zweifel  der  liber  magnus  de  natura 
mundi  herrührte,  welcher  im  Inventar  des  hiesigen  Neumünster- 
stiftes aus  dem  Jahre  1233  aufgeführt  wird.  {Wegele ,  Archiv 
des  historischen  Vereins  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 
XVI  2  und  3,  S.  255).  Denn  die  meisten  Bücher  des  Stiftes 
kommen  auch  in  jenem  Bamberger  Kataloge  vor.  An  den  be- 
rühmten Bamberger  Codex  darf  man  natürlich  nicht  denken, 
da  er  der  Domkirche  gehörte,  wie  denn  überhaupt  über  den 
Ursprung  der  Handschriften  dieser  bessern  Familie  bisher  noch 
nichts  ermittelt  werden  konnte. 

Wenn  also  Herr  Michel  die  Frage  stellt,  ob  eine  Ver- 
gleichung  des  Luxemburger  Codex  der  Mühe  werth  sei,  so 
können  wir  sie  für  ihren  älteren  Theil  nur  unbedingt  bejahen 
und  ihn  dringend  bitten,  sich  der  Arbeit  selbst  zu  unterziehen, 
denn  bessern  Händen  kann  sie  nicht  anvertraut  werden. 

^^2^^g-  L.  Urlichs. 


1)  Möchte  doch  Jemand  die  mittel alterlichea  Kataloge  zasammen- 
stellen  und  sich  dadurch  um  die  Litterärgeschichte  ein  Verdienst  er* 
werben ! 
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üebersicht  der  neuesten  Litterator. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlangen  hrsg.  vom  naturwissenschaftlichen  Vereine  zu  Bremen. 
1.  Bd.  1.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Erster  Jahresbericht  d.  natarwissen- 
schaftl.  Vereines  zu  Bremen.  Für  das  Gesellschaftsjahr  vom  Not. 
1864  bis  Ende  März  3866.    gr.  8.    (104  S.  m.  1  Steintaf.)  Bremen. 

B.  12  Ngr. 

Ad6l8-LoxiCOn ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr,  Kneschke.  7.  Bd.  2.  Abtb. 
gr.  8.  (S.  161—320.)  Leipzig.  n.  IV,  Thlr. 

(I— VII,  2.:  n.  34%  Thlr.) 

AlthaiU,  Herm;  Carol./  de  tragicornm  graecornm  dialecto.  Pars  prior: 
De  Dorismo.  Dissertatio  inauguralis  grammatica.  gr.  8.  (50  S.) 
Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Andrä,  Dr.  Carl  Just.,  vorweltliche  Pflanzen  aus  dem  Steinkohlenge- 
birge der  preussischen  Rheinlande  u.  Westphaleus.  2.  Hft.  Mit  5 
(lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (S.  19-34.)  Bonn.  (li)  n.  2  Thlr. 

A&dresen,  Dr.  Andr. ,  die  deutschen  Maler-Radirer  [peintres-gravears] 
d.  19.  Jahrhunderts,  nach  ihren  Leben  u.  Werken.  1.  Bd.  2.  Hälfte, 
gr.  8.  (S.  177—355.)  Leipzig.  (a)  n.   ly,  Thlr. 

AntiqaariUS,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  n.  polit.  Merkwärdigkei- 
ten  d.  ganzen  Bheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  [CArn.  v.  Stramherg.]    Mittelrhein.  II.  Abth.  15.  Bd. 

1.  Lfg.;  IIL  Abth.  12.  Bd.  5.  Lfg.  u.  13.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (ä  160  S.) 
Coblenz.  It  %  Thlr. 

Archiv  für  österreichische  Oeschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  Vater- 
land. Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (UX  n.  237  S.)  Wien. 

n.n.   %  Thlr. 

für  schweizerische  Geschichte    hrsg.  auf  Veranstaltg.    der  allgem. 

geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  15.  Bd.  gr.  8.  (XII 
u.  380  S.)  Zürich.  n.  2%  Thlr. 

Armee,  die  könlgl.  sächsische,  im  deutschen  Feldzuge  v.  1866.  Erleb- 
nisse dem  deutschen  Volke  wahrheitsgetreu  erzählt  v.  mehreren 
Offizieren.  (In  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg.  8.  (48  S.)  Leipzig. .        3  Ngr. 

Ans  alter  u.   neuer  Zeit.    Geschichtsbibliothek  für  Leser  aller  Stände. 

3.  Bd.  gr.  8.  Zeitz  1867.  1%  Thlr. 
Inhalt:  Kaiser  Otto  der  Grosse  ans  dem  alten  Hanse  Sachsen 

u.   sein   Zeltalter.    Von  Dr.  Ed,  Vehse.    3.,    umgearb.    Aufl. 
(XI  u.  354  S.  m.  2  Tab.  in  qu.  Fol.) 
Bardt,  Carol.,   Quaestiones  Tnllianae.    Dissertatio    inauguralis.   gr.  8. 
(46  S.)  Beriin.  baar  n.  8  Ngr. 

Bebeim-SellWarzbaGh,  Oberlehr.  Dr.  H.,  Beitrag  znr  Kenntniss  d.  Acker- 
baues der  Römer,  gr.  8.  (Vm  ü.  142  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 
Beiträge,    thurgauische ,   zur  vaterländischen    Geschichte.    Hrsg.    Tom 
histor.  Vereine  d.  Kantons  Thurgan.  7.  Hft.  gr*  8.  (135  S.)  Frauen- 
feld.                                                         12  Ngr.  (1-7.:  n.  37,  Thlr.) 

zur  Statistik  Mecklenburgs.    Vom  Grossherzogl.  Statist.  Bureau  zu 

Schwerin.  4.  Bd.  4.  Hft.  4.  (III  u.  191  S.)  Schwerin,  (ä)  n.  y,  Thlr. 

Bergbaus,  Dr.  Heinr.,  Landbuch  des  Herzogth.  Pommern  n.  des  Für- 
itenth.  Rügen.    Enth. :  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in  der 

2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  3.  Bd.  9.  u.  10.  Lfg.  u.  4.  Bd.  10— 15.  Lfg. 

4.  (3.  Bd.   S.  657—800;    4.  Bd.    1.  Thl.   S.  721  —  1040   u.  4.  Bd. 
Thl.  2.  S.  1—160.)  Anclam.  ^  Lfg.  n.  %  Thlr. 
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B6rl0htO  üb.  die  Verhandlangen  der  königl.  sächfuschen  Gesellschaft 
der  WisseDSchaften  au  Leipzig.    Mathematisch  -  physische   Classe. 

1866.  I.  gr.  8.  (84  S.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Leipzig,     n.  V,  Thlr. 
BIbllotiiek  der   gesammten  deatschen  National-Literatar  von  der  älte- 
sten bis  aaf  die  neuere  Zeit  2.  Abth.   4.  Bd.    gr.  8.    Quedlinburg 

1867.  2%  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr. 
(I,  1--.12.  130-39.  II,  1-4.  III,  1.:  98%  Thlr. ;  Velinp.  120%  Thlr.) 

Inhalt:  Zur  Waffenkunde  d.  älteren  deutschen  Mittelalters.  Mit 
13  (lith.)  Abbildgn.  aas  Handschriften  zur  Parcival-Dichtang. 
Hrsg.  V.  San-Marte  [Geh.  Reg.-R.  Dr.  A.  Schuh,]  (XIV  u. 
355  S.) 

Brandes,  Prof.  Dr.  H.,  üb.  das  Zeitalter  d.  Geographen  Budoxos  u.  d. 
Astronomen  Geminos.  lieber  die  antiken  Namen  u.  die  geograph. 
Yerbreitg.  der  Baumwolle  im  Alterthum.  Zwei  geographisch*anti- 
quar.  Untersuchgn.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  d.  Yer.  ▼.  Freunden 
der  £rdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (99  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

BrailBS,  Dr.  D.,  Nachtrag  zu  der  Stratigraphie  u.  PaläOntographie  d. 
südöstlichen  Theiles  der  Hilsmulde.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 
gr.  4.  (19  S.)  Cassel.  n.  IV3  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

Breitbanpt,  Aug.,  mineralogische  Studien.  [Abdr.  aus  d.  Berg-  u.  Hüt- 
tenmänn.  Zeitg.]  8.  (122  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  n.  24  Ngr. 

Brihns,  Dir.  Prof.  Dr.  C. ,  meteorologische  Beobachtungen  angestellt 
auf  der  Leipzigor  Universitäts-Sternwarte  in  den  J.  1860  bis  1865. 
Mit  5  (lith.)  graph.  Darstellgn.  der  Beobachtgn.  v.  G.  Schreiber 
(in  qu.  Fol.)  [Abdr.  ans  d.  Jahresber.  d.  Yer.  y.  Freunden  der 
Erdkunde  au  Leipzig.]  gr.  8.  (118  S.)  Leipzig. n.  2%  Thlr. 

CaUlU  f  eronensU  Über  recognovit  R,  ElUa.  8.  (XXIY  u.  90  S.)  Lon- 
dini.  (Leipzig.)  In  engl.  £inb.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

CUltlns,  B.,  die  Potentialfunction  u.  das  Potential.  £in  Beitrag  zur 
mathemat.  Physik.  2.  verm.  Aufl.  Lex.-8!  (YI  u.  120  S.)  Leipzig 
1867.  n.  24  Ngr. 

Dailil,  Prof.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Deutschland  nach  seinen  physischen 
u.  politischen  Yerhältnissen  geschildert.  2.,  vielfach  verb.  Aufl. 
Mit  Berücksichl.  aller  aus  den  neuesten  Kriegsereignissen  entsteh, 
staad.    Yerändergn.    2.  Lfg.    gr.  8.    (S.  129—256)    Leipzig  1867. 

(ä)  n.  12  Ngr. 

Delltocll,  Oberlehr.  Dr.  Otto,  kartographische  Darstellung  der  Bevöl- 
kerungsoDichtigkeit  v.  Westdeutschland  auf  Grund  hypsometr.  u. 
geognost.  Yerhältnisse.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  v.  Freunden  der 
Erdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (90  S.  m.  4  chromolith.  Karten  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Dichter,  deutsche,  d.  16.  Jahrhunderts.  Mit  Einleitgn.  u.  Worterklärgn. 

Hrsg.  V.  Karl  Ooedeke  u.  Jul  TUtmann.    1.  Bd.    8.    Leipzig  1867. 

n.  1  Thlr.}  in  engl.  Einb.  n.  ly,  Thlr. 

Inhalt:  Liederbuch  ans  dem  16.  Jahrhundert.  (XXVI  u.  400  S.) 

Elglcr,  Dr.  Adf. ,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  u.  Verbreitung  d.  Ge- 
nus Sazifraga  L.  [Abdr.  aus  der  Linnaea.]  Mit  2  lith,  Karten  (in 
Boatdr.,  in  4.  u.  qu.  Fol.)  8.  (124  S.)  Halle.  (Breslau.)  n.  %  Thlr. 

EueM  chronicorum  libri  duo.  Edidit  Alfr.  Schoene.  Yol.  2.  Eusebi 
chronicorum  canonum  quae  supersnnt.  hoch  4.  (LYIII  u.  236  S.) 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

«Vol.  1.  erscheint  später. 

ftMtt,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  verm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein,  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horväth.  (In 
ca.  20  LfD.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  XXI  S.  u.  S.  1—128.)  Leipzig 
1867.  n.  %  Thlr. 

Forcellinl,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestnm,  amplissime  auctum  atque  emendatum 
adjecto  intuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
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et  studio  Prof.  Dr.  Vinc,  De-Vit.  Distr.  23.,  Onomasticon.  Distr.  8. 
gr.  4.  (Tomus  5.  S.  145-224  u.  Onomasticon  S.  561-640.)  Prati. 
(Leipzig.)  a  n.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deatscher  Baukunst  von  Einführung  d.  Chri- 
stenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  n.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlst,  u.  6  S.  Text.)  Leipzig.  baar  a  n.  %  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  n.  Malerei  von  Einfuhrung  d.  Chri- 

stenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  n.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlst,  u.  12  S.  Text.)  Ebd.  baar  a  n.  %  Thlr. 

Knötel,  A.,  der  Niger  der  Alten  n.  andere  wichtige  Fragen  der  alten 
Geographie  Afrika's.  Mit  e.  (chromolith.)  Karte  (in  qa.  4.)  [das 
nordwestliche  Afrika  nach  Ptolemäns  darstellend.]  gr.  8.  (48  S.) 
Glogan.  12  Ngr. 

LosSBH,  Dr.  Max,  die  Reichsstadt  Donauwörth  u.  Herzog  Maximilian. 
Ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte  d.  30jähr.  Krieges,  gr.  8.  (71  S.) 
München.  n.  16  Ngr. 

Mittheilmigeil  ans  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  v.  der  k.  k,  Sta- 
tist. Central-Commission.     12.  Jahrg.  '  4.  Hft.     gr.  Lex.-8.    Wien. 

n.  %  Thlr. 
Inhalt:   Die  steuerpflichtigen  Gewerbe  d.  österreichischen  Kai- 
serstaates im  J.  1862.    II.  Commerzial-Gewerbe.  (131  S.) 

Hachwelsangeil,  statistische,  üb.  das  ,Pressbnrger  Comitat.  Gesammelt, 
zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  der  Pressbnrger  Districts-Handels-  u. 
Gewerbe-Kammer.  [Mit  e.  (chromolith.)  Karte  d.  Pressburger 
Comitates    (in   Imp.-Fol.)]    Lex. -8.    (III    u.    331    S.)    Pressburg. 

baar  n.n,  1%  Thlr. 

Renmann,  Karl  Frdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika. 
3.  (Schluss-)Bd.  Von  der  Präsidentschaft  d.  Martin  van  Buren  bis 
zur  Inauguration  d.  Abraham  Lincoln,  gr.  8.  (XXXVI  u.  559  S.) 
Berlin.  C»)  3  Thlr. 

Posselt,  Oberbibliothekar  Dr.  Mor.,  der  General  u.  Admiral  Franz  Le- 
fort.  Sein  Leben  u.  seine  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Peter'i 
d.  Grossen.  Mit  (2  chromolith.)  Portr.  4  (lith.)  Abbildgn.,  (wovon 
1  in  Buntdr.)  u.  2  (lith.)  Fcsles.  2  Bde.  Lex.-8.  (XLV  u.  1186  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  63i  Thlr. 

Helssmann,  Aug.,  Felix  Mendelssohn-Bartholdy.  Sein  Leben  u.  seine 
Werke,  gr.  8.  (V  u.  317  S.)  Berlin  1867»  n.  \%  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  2  Thlr. 

RÖVlUe«,  Alb.,  Theodor  Parker.  Sein  Leben  u.  Wirken.  Ein  Kapitel 
aus  der  Geschichte  der  Aufhebg.  der  Sclaverei  in  den  Vereinigten 
Staaten.    Uebers.  v.  Paul  Deussen.  8.  (VIII  u.  324  S.)  Paris  1867. 

n.  1  Thlr. 

Richter,  Dr.  Arth.,  die  Psychologie  d.  Plotin,  gr.  8.  (VI  u.  86  S.) 
Halle  1867.  n.  %  Thlr. 

Tscblldl,  Job.  Jak.  V.,  Reisen  durch  Südamerika.  Mit  zahlreichln  Ab- 
bildgn. in  Holzschn.  u.  (5)  lith.  Karten  (in  Buntdr.  in  gr.  8.  n.  4.) 
2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  383  S.)  Leipzig.  (k)  n.  3  Thlr. 

WeiSSeofelS,  Ose,  de  casn  et  substantia  Aristotelis.  Dissertatio  inaa- 
guralis  philosophica.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Wies,  Prof.  N.,  Notice  sur  les  terrains  paMozoiqnes  du  grand-duch^  de 
liuxembonrg.  gr.  8.  (20  S.)  Luxemburg.  n.  4  Ngr. 

Zur  Beurtheilnng  d.  Verhaltens  der  badisohen  Felddivision  im  Feldzuge 
d.  J.   1866.     Nach  anthent.  Quellen,     gr.  8.     (63  &.)    Darmstadt. 

n.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


SERAPEXJM. 

15.  März.  J»  5.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur» 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerseichneten  BUeher 
empfehle  ich  mich  anter  Zasicherang  schnellster  vind  billigster  Bedlenang;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theUe  sa. 

T.  0.  Waigel  in  Leipsig. 


Dentsche  Bibel. 

Papierhandschrift  von   1468.^) 


Diese  aus  der  Bibliothek  des  Bischofs  Keller  für  die 
Grossherzogliche  Bibliothek  in  Oldenburg  erworbene  Handschrift 
in  Folio  auf  ziemlich  starkes  mit  dem  Zeichen  eines  Ochsen- 
kopfes bezeichnetes  Papier  geschrieben,  enthält  auf  250  nume- 
rirten  (die  zwei  Blatt^  welche  das  Inhaltsverzeichniss  enthalten, 
sind  nicht  numerirt  und  hier  auch  nicht  mitgezählt)  Blättern 
eine  in  zwei  Golumnen  von  einer  Hand  geschriebene  mittel- 
hochdeutsche Bearbeitung  —  nicht  bloa  Uebersetzung  —  mehrer 
Stücke  des  alten  Testaments. 

Nach  dem  Inhaltsregister  (der  Tafel  zu  der  Biblin)  folgt 
anf  Bl.  1  und  2  eine  Abhandlung  über  die  Engel,  namentlich 
über  den  Fall  Lncifers  und  die  Macht  der  Engel,  und  sodann 
Blatt  3 -bis  250  die  Bearbeitung,  welche  auf  der  Rückseite 
des  Blattes  250  so  schliesst:  Hie  haut  die  Büblin  ain  end. 
Gott  vnff  fin  gnaud  fend.     Anno  1468.     Darunter:  Anno  dni 

M.CCCCO.LXVIIIO.  Am  Samftag  nächft  nach  vnfers  herren 
vffart  ward  diff  gegenwirtig  [VI  (ist  ausgestrichen)]  Büblin  vff- 
gefchriben  von  mir  Hainrichen  Neftel.     Darunter  ist  ein 


1)  Ans:  Bibliothekarische  Unterhaltungen.    Von  J.  F.  L.  Th.  Merz- 
dorf.    |9ene  Sammlnng.    Oldenburg  1850.  8^  S.  110  u.  fgd. 
XXVUL  Jahrgang. 
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Wappen  eingezeichnet  ^wesen  (yielleicht  das  «ines  Hainrich 
Besserer,  welches  mit  der  Jahrzahl  1520  bezeichnet  sich  auf 
der  Bückseite  des  Blattes  2  findet?)  aber  mit  einem  Unten- 
überzng  unkenntlich  gemacht.  Der  Inhalt  der  ganzen  Hand- 
Schrift  lässt  sich  leicht  ans  dem  Begigter  erkennen,  dem  wir 
die  Kapitel,  über  welche  die  Bearbeitiing  dch  erstreckt,  bei- 
setzen wollen. 
3.   (Blatt  1  und  2  sind  im  Register  nicht  aufgenommen.)  Als 

gott   hymel  ynd  erde  gelchüff  vnd  was  darinn  ift    Gen. 

I— n.  14. 

5.  Von  Adam  vn  yon  eua.  IT,  15 — 24. 

6.  Das  adam  vü  eva  vlT  dem  paradüT  getriben  wurdent.  II, 
25— m,  24. 

7.  Als  eua  jr  erftes  Kind  gebar  C&ym  der  linen  bruder  Abel 
erfchlug.  IV— VI,  7. 

10.  Von  noe.  VI,  8— VH,  6. 

11.  Von  der  fundtflutt.  VII,  10— ES,  29. 

13.   Von  nemrotz  tum.  X  (das  sehr  abgekürzt  ist)  — XI,  8. 

13.  Von  der  zwo  tu  fybentzig  fprachen.  XI«  9 — XTT,  8. 

14.  Von  Abraham.  XII,  9— XVIII,  19. 

18.  Das  Sodoma  vii  Gomorra  verfanck.  XVm,  20 — 33. 

19.  Vö  loth.  XIX— XX,  18. 

21.  Von  Yfaac.  XXI— XXIH,  20. 

23.  Von  Rebecca  liner  frowen»  XXIV. 

25.  Als  Abraham  ftarb.  XXV— XXV,  20. 

25.  Von  Jacob  vn  Efaw.  XXV,  21— XXIX,  15. 

29.  Von  Kachel  Jacobs  frowen.  XXIX,  16— XXXVI. 

36.  Von  Jofeph  dem  tröraer.  XXXVII,  1—11. 
Von  Jofephs  trom.  XXXVII,  12— XL,  23. 

38.  Von  pharonis  trom  in  egipton.  XLI, — XLIX,  33. 

46.  Als  Jacob  ftarb.  L. 

ßie  gant  vIT  das  buch  GeneHs. 

Von  Moyfes. 

47.  Nun  hebt  an  das  and'  buch  von  dem  vUgang  der  Kinder 
Yfrahel.    Exod.  I— II,  25. 

50.  Wie  gott  Moyfes  erfchain  in  dem  bufch  in  der  wüftiD.  III 

bis  vn,  14. 

53.  Von  den  zechen  plaugen  in  Egipton.  VII,  15 — ^XIL 

56.  Wie  fy  durch  dz  rout^ier  zugend.  XIII— XIV,  22. 

57.  Wie  Kung  pharon  ertranck.  XIV,  23— XV,  21. 

58.  Von  dem  himel  brott  dz  jne  gott  fandt.  XV,  22— XIX,  25. 
60.  Von    den   zechen    gebotten,    die  jnen    gott  gab.    XX— 

XXXI,  17. 
64.   Von  dem  guldin  Kalb  daz  fy  anbettend.     XXXI,  17  — 

Num.  XXII,  35. 
73.    Von  Balam.    Num.  XXII,  36 -Deuteron.  XXXIH,  29. 
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76.  Als  moyfis  ftarb.     Denteron.  XXXIIII— (Jos.  III). 

77.  Von  Jofue  uü  Eaab.    Jos.  IV— Judic.  I,  17» 
83.   Von  Judas.     Judic.  I,  18— IV,  3. 

85.  Von  Debora.    Jud.  IV.  4--VI,  10. 

87.  Von  Gedeon.     Jud   VI,  11— VICE,  35. 

90.  Von  Abymalech.    Jud.  IX— XI,  11. 

92.  Von  vepte.     Jud.  XI,  12— XIII,  23. 

94.  Von  Sampson.     Jud.  XIII,  24— XXI. 

Das  dritt  buch  ift  der  Eüng  buch  dz  erft. 

98.   Von  Samuel.     Sam.  I— VIII. 
104.    Von  faul  dem  erfte  Kting.     Sam.  IX— XV. 
110.   Von  david  dem  Küng.     Sam.  XVI— XXXI,  3. 

122.  Als  Saul  ftarb.     Sam.  XXXI,  4—13. 

123.  Item  me  vO  Dauid  das  ander  Eüng  buch.  IL  Sam.  I 
bis  XXIV. 

150.  Ite  das  dritt  Küng  buch  von  Salomon.  I.  Eeg.  I— IV. 
154.    Von  dem  tempel  Salomonis  den  erbuwt.  I.  Reg.  V — IX., 

darauf  folgt  einiges  aus   den   Sprüchen  Salomonis   und 

dann 
164.  Von  Cantioa  Canticorum.    I— VIIL 
170.   Von  dem  Eüng  Roboam.    I.  Reg.  XII— XTV. 
172.   Von  dem  propheten  Helgas.    I.  Reg.  XVII— XXH,  39. 

177.  Von  othofias  dem  Küng.     II.  Reg.  I— H,  12. 

178.  Von  helyfeus.    II.  Reg.  II,  13— VH. 

183.  Von  Yosias  dem  Küng.    n.  Eeg.  XXII— XXIV,  25. 

184.  Von  dem  Küng  Nabuehodonofor.  II.  Reg.  XXV  .und 
Dan.  n. 

186.  Von  daniel.    Dan.  III -IV. 

192.  Von  Baltbofar  dem  Küog.    Dan.  V. 

193.  Von  dario  dem  Küng.     Dan.  VI. 

194.  Von  dem  Endcrift  \  Nach  Dan.  X  und  XII  zu- 

195.  Von  dem  jüngften  Gericht./        sammengesteilt. 

197.  Von  Judith  wie  fy  holofemo  fin  hopt  abfchlflg.  Jud. 
I-XVI. 

210.   Von  Thobias  dem  wiffagn.     Tob.  I— XIV. 

217.  Von  Job  dem  gedultigen.    Job  I — ^LXII  (sehr  verkürzt). 

228.  Von  Alexander  dem  Küng«  Hält  sich  blos  an  die  ersten 
Verse  des  ersten  Kapitels  Maccab.  I.  und  giebt  eine  fa- 
belhafte Geschichte  Alexanders. 

234.    Von  dem  Kting  Aswaro  vn  heftr.     Efth.  I— VII,  9. 

245.  Von  dem  Küng  Philadelphin.  (Hier  wird  nach  Comme- 
stor,  Joseph.  Antiq.  die  Fabel  der  72  Dolmetscher  er- 
zählt: „fast  verbotenus",  wie  dieselbe  in  Vincent.  Bello- 
vacens.  specuL  historial.  parsi  Hb.  VI.  cap.  15 — 19  (nach 
der  Mentelinschen  Ausgabe  von  1473)  zu  lesen.    VeigL 
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überhaupt  über  dieselbe  Jost  Geschichte  der  Israel,    z. 

d.  Z.  d.  Maccab.  HL  S.  65. 
246.    Von  dem  Küng  Seleucius.    ümaibeitung  von  I.  Mac.  ü. 

Ueber    Seleucus'  Milde    gegen    die  Juden    vergl.    Alex. 

Sever.  Hist.  sacr.  lib.  2. 
248.    Von  Judas  machabeo.    I.  Mac.  HI — IX  (sehr  gekürzt). 
250.    Von  Zozias  dem  Küng.     II.  Chron.  XXVI  (üsia). 

Unsre  Handschrift  umfasst  also  theils  ganz,  theils  in  Aus- 
zügen oder  Umarbeitungen  den  Pentateuch,  das  Buch  Josua, 
Judic,  2  Bücher  Sam.,  2  Bücher  Reg.,  Dan.,  Judith,  Tob., 
Job,  Esth.,  I.  Maccab.  Was  nun  die  Bearbeitung  betri£flt,  so 
besteht  dieselbe  bald  in  Zusammenziehung  der  Erzählung,  z.  B. 
sind  alle  weitläuftigen  Geschlechtsregister  und  die  Ceremonial- 
gesetze,  die  ausführliche  Beschreibung  der  Stiftshütte,  des  Tem- 
pels weggelassen;  bald  in  einer  weiten  Ausführung  der  Bege- 
benheiten, indem  es  dann  heisst:  So  spricht  Josephus,  Euse- 
bius,  Dyonisius,  Augustinus,  Strabus  (sie)  oder  Glosa  davon. 
Hieraus  ergiebt  sich  aber  auch  die  Beschaffenheit  jener  Erwei- 
terungen, die  bald  historischen,  bald  moralischen  Inhalts  sind. 
Die  Sprache  der  Handschrift  selbst  ist  lebendig  und  sehr  ver- 
ständlich, wechselt  aber  häufig  in  den  Endformen  zwischen  end 
mid  ind,  so  dass  neben  einander  stehen  kann:  die  volgotend, 
das  8j  mit  Wappen  fachtind  oder  werchotind.  Anstatt  nicht  ist 
immer  die  Form  nit  da,  so  wie  die  Diphthonge  au  gewöhnlich 
ou  oder  blos  o,  eu,  ö,  ei,  j  werden.  Die  weibliche  Form  des 
Substantivs  ist  sehr  häufig  die  kräftigere  auf  in  statt  auf  e, 
z.  B.  sterkitt,  st.  stärke,  so  wie  auch  statt  des  langen  a  der 
Diphthong  au  vorkommt,  z.  B.  Strausse  st.  Strasse.  Wir  setzen 
der  Sprache  nach  die  Bearbeitung  in  den  Ausgang  des  14ten 
Jahrhunderts.  Der  bessern  Einsicht  des  Ganzen  halber  mögen 
hier  verschiedene  Proben  folgen  und  zwar  zuerst  aus  der  Ab- 
handlung über  die  Engel  der  Anfang  und  das  Ende. 

Da  gott  in  finer  mayenkraft  fchwebt  und  alle  ding  in  ßner 
wishait  hett  bracht  ßj  in  liechten  fchein  zu  gnaden.  Und  be- 
fchuff  den  himel  wunneklich  mit  ftemen  vnd  mon  vnd  funnen. 
Damit  ziert  er  in  hochen  eren  und  befchuff  darin  nun  kör  der 
claren  engel,  die  dienent  gott  und  wonent  bj  jm.  Etlich  find 
Iin  hotten,  Ettlich  engel  ßnd  im  nächer,  die  fendent  die  an- 
dren in  bottfchafflt.  So  iind  ettlich  engel  gewaltiger  denn  die 
andren.  Vnd  wie  vil  die  engel  bottfchafft  werbent,  fo  fchai- 
dent  ly  doch  nit  von  gott.  Vnd  fechent  jn  mit  Fröden  an  vnd 
fj  gott  her  wider,  vnd  lobend  gott  alle  zit  Es  wifTend  och 
die  engel  kunfftige  ding,  die  fechend  fy  in  gottes  Fögung  vnd 
kündent  den  mentfchen  nach  gottes  bott.  Und  hat  och  ain 
yeglich  mentfch  ainen  engel  der  fin  hüt  und  für  in  bitt  vnd 
bringt  fin  gebett  vnd  fin  almufen  vnd  was  er  guttes  tut  t&i 
gott.  Die  höchften  ertzengel  dry  das  fint  Gabriel,  Kaphahel 
vnd  Michahel.    Sant  gabriel  halfst  gotes  ertzney,  So  ift 


Digitized  by 


Google 


—    37    — 

fant  rapbael  gottes  ßerki,  (o  ift  fant  Micbabel  nach  hj  gott, 
vnd  machet  ja  gott  ^u  bropft  inhocher  krafft  vber  dz  paradiff. 
So  find  vil  tufent  engel  fünft  vor  gott,  deren  namen  wir  nit 
wiffent. 

Da  gott  die  engel  befchufF  jn  bimelfcber  wun  gar  fchön 
vnd  Hecht,  do  wz  lucifer  über  aller  engel  fcbar  der  fchöneft, 
clareft  engel.  Des  vbernam  fich  fin  tummer  mut,  vnd  wolt 
fleh  gott  mit  gewalt  geliehen  vnd  ebenrich  setzen.  Vnd  ze 
band  warff  jnn  fin  hoffärt  in  des  helles  grund  u.  s.  w.  Der 
Schluss  lautet: 

Ain  maifter  fpricht:  der  engel  fy  ain  luterer  fpiegel  der 
ßch  haut  jngelicher  der  götlichen  gütigkait,  Vnd  ain  luterkait 
gottes.  Sanctus  Dyonifius  fprichet:  der  engel  werck  fy  raini- 
gen, erluchten  vnd  vollbringen.  Die  engel  bringend  als  vil 
mentfchen  zu  himel  als  vil  engel  in  dem  hymel  beftanden 
ijnd  etc. 

(Schluss  folgt.) 


üeberaicht  der  neuesten  litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ACt6]18tttcke,  aemtliche,  betr.  die  Verhandlangen  üb.  die  Union  Sieben- 

bärgens  m.  dem  Königr.  Ungarn,  hoch  4.  (V  u.  186  S.)  Hermann- 

'  Stadt  1865.  n.  IVi  Thlr. 

il-Bel&dSOri,  Imdmo  Ahmed  ibn  Jabja  ihn  Djäbir,  über  expagnationis 
regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  musei  Brittannici  edi- 
dit  M.  J.  de  Goefe.  Pars  3.  gr.  4.  (194  S.)  Leiden,  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr. 

(cplt.:  n.n.  9  Thlr.  207,  Ngr.) 
-Bdficht,  officieller,  fib.  die  Kriegsereignisse  zwischen  Hannover  u. 
Preussen  im  Juni  1866  u.  Relation  der  Schlacht  bei  Langensalza 
am  27.  Juni  1866.  1.  Tbl.  Mit  1  (lith.)  Uebersichtskarte  u.  24  An- 
lagen (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (V  u.  101  S.)  Wien.  n.  24  Ngr. 

Bernays,  Mich.,. üb.  Kritik  u.  Geschichte  d.  Goetheschen  Textes,  gr.8. 
(90  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Bock,  Canon.  Dr.  Frz.,  KarVs  d.  Grossen  Ffalzkapelle  n.  ihre  Knnst- 
scbätze.  Kanstgeschlchtliche  Beschreibg.  d.  Karoling.  Octogons  zu 
Aachen,  der  späteren  goth.  Anbauten  u.  sämmtl.  im  Schatze  da- 
selbst befind!.  Kunstwerke  d.  Mittelalters.  Mit  zahlreichen  erklär, 
(eingedr.)  Holzschn.  nach  photograph.  Aufnahmen.  (In  4  Thln.) 
1.  Thl.  hoch  4.  (1.  Bd.  VI  S.  u.  S.  1—160.)  Aachen,  Cöln  n.  Neuss. 

n.  3  Thlr. 

das  monumentale  Rheinland.  Auto  graphische  Abbildgn.  der  her- 
vorragendsten Baudenkmale  d.  Mittelalters  am  Rhein  u.  seinen  Ne- 
benflössen in  kurzgefasster  Beschreibg.  hrsg.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg. 
Imp.-Fol.  (5  Steintaf.  u.  2  Bl.  Text.)  Aachen,  Cöln  n.  Neuss  1867. 

n.  1  Thlr. 

BÜChtillS,  Adph.,  Repertorium  üb.  die  nach  den  halbjährlichen  Ver- 
zeichnissen der  J.  C.  Hinrichs'schen  Buchhandlung  in  Leipzig  er- 
schienenen Bücher,  Landkarten  etc.     Nach  den  Wissenschaften  ge- 
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ordnet  n.  bearb.  2.  Bd.  Die  J.  1862—1665  umfassend.  Mit  e. 
Sachregister  n.  specieller  Hinweisg.  auf  genannte  Bücher- Verzeich- 
nisse. 8.  (VIII  n.  455  S.)  Nordhansen.  n.  2%  Th!r. 

(1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 
Gottft,  Prof.  Bemh.  y.,   üb.  das  Entwickelnngsgesetz  der  Erde.    gr.  8. 
(30  S.)  Leipzig  1867.  n.  %  Thlr. 

COX,  Homersham,  die  Staatseinrichtungen  Englands.  Eine  gedrängte 
Darstellg.  d.  engl.  Verrassungs-  u.  Verwaltnngsrechts.  Aus  d.  Engl, 
übers,  u.  bearb.  y.  Appell. -Ger.-B.  H.  A.  Kühne,  gr.  8.  (XVI  n. 
661  S.)  Berlin  1867.  n.  3  TWr. 

DeSOr,  £.,  die  Pfahlbauten  d.  Nenenbnrger  Sees;  Mit  117  in  den  Text 
eingedr.  Uolzschn.  Deutach  bearb.  v.  Frdr.  Mayer,  gr.  8.  (XXIV 
n.  157  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1%  Thlr. 

DroblSCh,  Mor.  Wilh.,  die  moralische  Statistik  u.  die  menschliche  Wil- 
lensfreiheit.   Eine  Untersnchg.  gr.  8.>(VII  u.  133  S.)  Leipaig  1867. 

n.  28  Ngr. 
Erziehen,  Staatsminist,  a.  D.  C,  Betrachtungen  üb.  die  Staats-Einnah- 
men u.  Ausgaben  in  Freussen   u.  Hannover  u.  üb.  e.  f.  Hannover 
zu  bild.  Provinzialfonds.  gr.  8.  (63  S.)  Hannover.  n.  %  Thlr. 

Flndel,  J.  Cr.,  meine  maurerische  Büchersammlung.  Ein  Wegweiter 
durch  die  neuere  u.  ältere  Literatur  der  FrMrei  n.  zugleich  ein 
Nachtrag  zu  G.  Kloss,  Bibliographie,    gr.  8.    (V  n.  58  S.)  Leipzig. 

12  Ngr. 

Fittlng,  Prof.  Dr.  Herm..  zur  Geschichte  d.  Soldatentestamentes.     Eine 

Festschrift.  Lex.-8.  (35  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

Ga&b,  Ffr.  Dr.  Ernst,  der  Hirte  d.  HermaB;    Bin  Beitrag  a«r  Patristik. 

gr.  8.  (V  u.  203  S.)  Basel.  n.  %  Thlr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.   Hrsg.  v.  A.  H,  L.  Heeren  u.  F, 

A.  ükert    34.  Lfg.  2.  Abth,  gr.8.  Gotha.  Sabscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Ladenpr.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (I— XXXIV.:  n.  149  Thlr.  29  Ngr.) 

Inhalt:  Geschichte  d.  russischen  Staates  v.  Prof.  Dr.  Emat  Berr^ 

mann,  Ergänznngs-Bd.    Diplomatische  Correspondenzen  ans 

der  Bevolutionszeit.  1791—1797.  (XL  u.  672  S.) 

— —  der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit  5.  u.  6.  Bd.  gr.  8. 

München.  Snbscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 

(1-6.:  n.  14  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:   5.  Geschichte  der  protestantischen  Theologie,    beson- 
ders in  Deutschland,  nach  ihrer   principiellen  Bewagung  n. 
im   Znsammenhange  m.   dem  religiösen,   sittlichen   n.  intel- 
lectuellen  Leben   betrachtet    v.   Dr.  J.  A,  Domer,    (924  S.) 
1867.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.;  Ladenpr.  n.  SVj  Thlr. 
—  6.  Geschichte  der  katholischen  Theologie.  Seit  dem  Trien- 
ter  Concil  bis  zur  Gegenwart.     Von  Dr.  Karl  Werner,  (XII 
u.  650  S.)  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.;  Ladenpr.  n.  2  TMr. 
24  Ngr. 
GeSchichtSChreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit   in  deutscher  Bearbeitg. 
hrsg.  V.  G.  H,  Pertz,  J.  Grimm,  K,^ Lachmann ^   L,   v.  Hkmke.  K, 
Ritter.  47.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  n.  19  Ngr.;  Velinp.  n.  28%  Ngr. 

(1-47.:  n.  16y2  Thlr.  —  Velinp.  n.  24  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  [13.  Jahrh.    8.  Bd.]    Jahrbücher   v.  Genua.    Nach  der 
Ausg.    der  Monumenta   Germaniae    auszugsweise    übers,  v. 
Wüh.  Arndt.    1.  Bd.  (XXVIII  u.  267  S.) 
GÖrllng,    Dr.  Adph.,    Geschichte  der  Malerei  in  ihren  Hanptepochen. 
Mit  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn.    9—12.  (Schluss-)  Lfg.    gr.  8. 
(2.  Thl.  VIII  S.  u.  S.  65—335.)  Leipzig.  ä  n.  1/4  Thlr. 

finesse,  Dr.  J.  G.  Th.,  Tresor  de  livres  rarea  et  pr^oieox  00  noa- 
veau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  37.  gr.  4.  (Tome  VI  2. 
Partie.  S.  161—264.)  Dresden.  (ä)  n.  2  Thlr. 
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firimOl,  Jac,  üb.  den  UrsproDg  der  Sprache.  [Aas  d.  Abhandlg^.  d.  k. 

Akad.  d.  Wisa.]  6.  Anfl.  gr.  8.  (60  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
o.  Wilh.  Grimm,    deatsches  Wörterbuch.    Fortgesetzt  v.  Dr.  Rud, 

Hildebrand  u.  Dt.  Karl  Weigand,  4.  Bd.  2.  Lfg.  u.  5.  Bd.  4.Lfg.  hoch  4. 

Leipzig.  k  n.  %  Thlr.  (I— IV,  2.  V,  1—4.:  n.   i9?J  Thlr.) 

IV,  2.  (Fromm -Fül.l   (Sp.  241—480.)  V,  4.   [Kind  -  Klappen.] 
(Sp.  721—960.) 
GriSObMh,    Prof.  A. ,  Catalogus  plantarum  Cabenainm  exhibens  colle- 

ctionem  Wrightianam  aliasqne  minores  ex  insula  Coba  missas.  gr.  8. 

aV  u.  301  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

HaiabVCll    der  physiologischen  Botanik   in  Verbindg.   m.  A.  de  Bary, 

Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  n.  J.  Sachs  hrsg.  v.   Wilh.  Hofmeister. 

1.  Bd.  1.  Abth.  Lex.-S.  Leipzig  1867.  n.  3  Thlr. 

(I,  1.  II,  1.  n.  IV.:  n.  9  Thlr.  6  Ngr.) 

Inhalt:  Die  Lehre  v.  der  Pflanzenzelle  v.  Prof.   Wilh.  Hofinei-^ 

ster.    Mit  ,58  (eingedr.)  Holzschn.  (XII  u.  404  S.) 

HergenF^ther,  Prof.  br.  J.,  Photius,  Patriarch  v.  Constantinopel.   Sein 

Leben ,    seine  Schriften    n.    das    griechische  Schisma.    Nach  hand- 

schriftl.  u.  gedr.  Quellen.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Lex.-8.  (VIII  u.  719  S.) 

Regensburg  1867.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

HomM.  Zeitschrift  f.  elassische  Philologie    unter  Mitwirkg.  v.  R.  Her- 

cher,  A.  Kirchhoff  n.  Th.  Mommsen  hr&g.  v.  Enal  Hübner.   1.  Bd. 

2.  u.  3.  Hft.   gr.  8.    (V  S.  u.  S.  161—481  m.  1  Tab.  in  qu-  gr.  4.) 
Berlin.  k  n.  1   Thlr. 

Hilgendoffy  Dr.  F.,  Planorbis  mnltiformis  im  Steinheimer  Süsswasser- 
kalk.  Ein  Beispiel  v.  Gestaltveränderg.  im  Laufe  der  Zeit  gr.  8. 
(36  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Berlin.  baar  n.  V,  Thlr. 

HlppocrateS.  Cura  CaroK  H,  Th.  Reinhold.  Vol.  2.  (Finis.)  gr.  8.  (VII 
u.  293  S.)  Athen.  (k)  n.  2%  Thlr. 

Horr&th,  Mich.,  25  Jahre  ans  der  Geschichte  Ungarns  v.  1823— 184S. 
Ans  d.  Ungar,  übers.  ▼.  Jos.  Nouelli,  2  Bde.  gr.  8.  (XXVIII  u. 
1188  S.)  Leipzig  1867.  n.  5  Thlr. 

Jahft,  Otto,  biographische  Aufsätze.  2.  unveränd.  Aufl.  gr.  8.  (V  u. 
400  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Kanten,  H.,  botanische  Untersuchungen  ans  dem  physiologischen  La- 
boratorium der  landwirthschaftlichen  Lehranstalt  in  Berlin.  Mit 
Beitragen  deutscher  Physiologen  u.  Anatomen.  3.  Hft.  gr.  8.  (II  S. 
n.  S.  207—340  m.  6  Steintaf.)  Berlin.  (a)  n.  ly,  Thlr. 

Kayser,  Chm.  Glob.,  vollständiges  Bücher-Lexicon ,  enth.  alle  v.  1750 
bis  Ende  d.  J.  1864  in  Deutschland  u.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckte  Bücher.  XV.  u.  XVL  Thl.  od.  IX.  u.  X.  Suppl.- 
Bd.,  die  von  1859  bis  £nde  1864  erschienenen  Werke,  sowie  Nach- 
träge n.  Berichtiggn.  zu  den  früheren  Thln.  enth.  Bearb.  v.  Gust, 
Wilh.   Wuttig.  XVI.  Bd.  gr.  4.  (592  S.)  Leipzig,  n.  5  Thlr.  22  Ngr. 

Kriej^,  der,  im  J.  1866.  Kritische  Bemerkgn.  üb.  die  Feldzüge  in  Böh- 
men, Italien  u.  am  Main.  8.  (60  S.)  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Levy,  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbuch  üb.  die  Targumim  n.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  4.  u.  5.  Lfg.  hoch  4. 
(VI  S.  u.  S.  289^430  u.  2.  Bd.  S.  1—48.)  Leipzig.         k  1  Thlr. 

LinSiOW,  Otto  de,  de  Enstrongylo  gigante  dies.  [Strongylo  gigante  aut.} 
In  hominis  rene  observato.  Dlssertatio  inauguralis  medica.  gr.  4. 
(21  S.  m.  1  Steintaf.)  Kiel.  baar  n.  4  Ngr. 

Lotio,  Herm.,  eine  Wallfahrt  y.  Antwerpen  nach  Jerusalem  aus  d.  J. 
1517.  Ans  der  Handschrift  mitgetheilt.  gr.  4.  (VIII  n.  19  S.) 
Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Ltdori,  Dr.  W.,  zur  Kritik  d.  schleswig-holsteinischen  Staatsgrundge- 
seues  vom  15.  Septbr.  1848.  8.  (HI  n.  31  S.)  Kiel.  6  Ngr. 

Martin,  Emst,  König  Dietrich  v.  Bern  n.  seine  Genossen.  Nach  der 
Thidreksaga  erzählt.  8.  (XII  u.  175  S.)  Halle  1867.  cart.    %  Thlr. 
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M^moirat  de  l'acad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.  -  P^tersbourg. 
VU.  S^rie.  Tome  X.  Nr.  10.  gr.  4.  (32  S.  m.  1  Steintaf.)  St.  P^- 
tersbotirg.  Leipzig.  .n.  13  Ngr. 

MiOt  de  MelitO.  —  Memoiren  d.  Grafen  Miot  de  Melito,  ehemaligen 
Ministers,  Botschafters,  Staatsraths  u.  Mitglieds  d.  Institats.  1788 — 
1815.  Deutsch  bearb.  u,  aas  den  hinterlass.  Papieren  des  Verf.  er- 
gänzt durch   den  Hrsg.   d.  franz.   Orig.   (General  v.   JFieischmann.) 

2.  (Schln88>)Bd.  gr.  8.  (XI  u.  420  S.)  Stuttgart.  (a)  2  Thlr. 
Mitthellungeil  zur  vaterländischen  Geschichte.    Hrsg.  vom  histor.  Ver- 
ein in  St.  Gallen.  IH.  V  u.  VI.  gr.  8.  St.  Gallen.  ä  27  Ngr. 

in.  (III  u.  216  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  —  V.  u.  VI.  (XH  u.  388  S.) 
—  Die  Abth.  IV.  erscheint  später. 

Morel,  Rect.  P.  Gall.,  lateinische  Hymnen  d.  Mittelalters,  grösstentheils 
aus  Handschriften  schweizerischer  Klöster.  Als  Nachtrag  zu  den 
Hymnen sammlgn.  v.  Mone,  Daniel  u.  A.  hrsg.  1.  Hälfte,  gr.  8. 
(VI  u.  182  S.)  Einsiedeln.  ly,  Thlr. 

Obeneltnor,  Karl,  Frankreichs  Finanzverhältnisse  unter  Ludwig  XVI. 
Von  1774  bis  1792:  gr.  8.  (VII  u.  83  S.)  Wien.  n.  y,  Thlr. 

PerniCe,  Dr.  Herb.,  kritische  Erörterungen  zur  Schleswig-Holsteinischen 
Successionsfrage  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Schriften  d.  Herrn 
v.  Warnstedt.  4.  5.  u.  Suppl.-Hft.  gr.  8.  (2.  Bd.  VUI  S.  u.  S.  421 
—811  u.  Suppl.-Hft.  VIII  u.  104  S.  m.  1  Tab.  in  Imp.-Fol.)  Cassel. 

2  Thlr.  (1—5.  u.  Suppl.;  4%  Thlr.) 

RttstOW,  Oberst-Brigadier,  W. ,  der  Krieg  v.  1866  in  Deutschland  u. 
Italien,  politisch-militärisch   beschrieben.     Mit  Eriegskarten.    2.  n. 

3.  Abth.  gr.  8.  (S.  121—409  m.  4  chromolith.  Karten   in  gr.  4.  u. 
Fol.)  Zürich.  1   Thlr.  18  Ngr.  (1-3.:  2  Thlr.  9  Ngr.) 

Schnaaie,  Dr.,  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.  1.  Bd.  2.  Abth.  n.  2.  Bd.  gr.  8.  Düsseldorf.  n.  3  Thlr. 

a-II.:  n.  4  Thlr.) 
I,  2.  Unter  Mitwirkg.  des  Verf.  bearb.  von  Carl  v.  Lützow.  (XIV  S. 
u.  S.  193—492  m.  eingedr.  Holzschn.)  n.  1  Thlr.  —  IL  Un- 
ter Mitwirkg.  des  Verf.  bearb.   v.  Dr.  Oxrl  Friederich*.    (XII 
u.  428  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  n.  2  Thlr. 
StaatengeiChichte  der  neuesten  Zeit.  11.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.   i  Thlr. 
Inhalt:   Geschichte  der  Türkei  von  dem  Siege  der  Reform  im 
J.  1826  bis  zum  Pariber  Tractat  vom  J.  1866.    Von  Dr.  G, 
Rosen,    ^In  2  Thln.)  1.  Thl.  (XII  u.  303  S.) 
Sugenheim ,    S.,   Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  seiner  Kultur  von 
den  ersten  Anfängen  histor.  Kunde  bis  zur  Gegenwart.  2.  Bd.  Von 
K.  Konrad  I.  bis  zum  Untergang  der  Stanfer.  gr.  8.  (XII  u.  702  S.) 
Leipzig.  2  Thlr.  27 Vi  Ngr.  (1.  2.:  5%  Thlr.) 

VOCke,  Reg.-R.  W. ,  Geschichte  der  Steuern  d.  britischen  Reichs.  Ein 
finanzgeschichtl.  Versuch,  gr.  8.  (XVI  u.  642  S.  m.  1  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  4%  Thlr. 

W€iS8,  Herrn.,  Kostümkunde.    (III.  Abschn.)  Handbuch  der  Geschichte 
der  Tracht   u.  d.  Gcräthes  vom  14.  Jahrh.   bis  auf  die  Gegenwart. 
Mit  Illustr.  (in  Holzschn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (128  S.)  Stuttgart,  n.  24  Ngr. 
(I— II,  1.  u.  III,  1.:  n.  4  Thlr.  6  Ngr.) 
Wiedemann,  F.  W.,  Geschichte  des  Herzogth.  Bremen.    2.  Bd.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (IV  S.  u.  103—292.)  Stade,  a  n.  Vi  Thlr.  (I.  II. :  n.  2  Thlr.) 
Zackd^  A.,   üb.  Beschlussfassung  in  Versammlungen  u.  Collegien  ins- 
besond.   üb.   die  Abstimmung  in  Richtercollegien.    gr.  8.     (VII  n. 
179  S.)  Leipzig  1867.  n.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedactenr:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SEBAPEUM. 

31.  März.  Jo  6.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besoldung  aU«r  in  nachstehenden  Bibliographien  veraeiehneten  Bttcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  sohnelhiter  und  billigster  Bedienung;  denen^ 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  gr^ssten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Dentsche  Bibel. 

/       Papierhandschrift  von   1468.  . 
(Schlusfi.) 

Wir  geben  nun  noch  hier  den  Anfang  der  Genesis,  wel- 
chen wir  mit  der  Vulgata  und  Septuaginta  verglichen  haben, 
das  letzte  Kapitel  der  Handschrift  vom  König  Zozias  (üsia,  11. 
Chron.  XXVI),  so  wie  Exod.  XIII— XIV,  den  Durchzug  der 
Kinder  Israel  durchs  rothe  Meer.  Aus  diesen  verschiedenen 
Proben  wird  sich  die  Güte  und  der  W^h  der  Handschrift 
nach  allen  Seiten  hin  ergeben. 

Genesis  I — 11,  14. 

In  dem  anfang  fchuff  gott  hymel  vnd  erd  aber  die  erd 
waff  ytal  ^)  un  lär,  vnd  die  vinfternuff  wärend  ob  dem 
antlit  2)  des  abgrundes,  vnd  l'chwebt  der  gaift  gottes  ob  den 
waffem.  Do  ward  es  lieeht  Vnd  gott  lach  das  dz  lieeht  gut 
was.  Vnd  fchied  das  Hecht  vö  der  vinfternuff.  vnd  hieff  das 
Hecht  den  tag.  vnd  die  vinfternuff  die  nacht  vnd  es  ift  wor^ 
den  aubent  vn  morgen  ain  tag.  3)     Do  fprach  aber  gott 


1)  y.  inanis.    S.  dogarog, 

2)  V.  super  faciem.     S.  incivoj. 

3)  V.  factnmqoe   est  vespere  et  maue   dies   vnäs.     S.   xal   iyävsro 

XXVIII.  Jahrgang. 
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Es  werd  ain  firmamet  enmitten  des  waiTers.  Vnd  das  fchied 
das  waffer  von  den  waffem.  Vnd  gott  machet  dz  firmament 
vnd  fchied  das  waffer  die  vnder  de  firmament  wärend.  vnd  es 
gefchach  alfo.  Vnd  gott  hiefs  das  firmamet  den  hymel.  vnd 
es  ift  worden  abent  vn  morgen. 

An  dem  andren  tag.  Do  fprach  gott  aber.  Es  werden 
gefamnet  die  walTer  die  vnder  dem  hymel  (ind  in  ain  ftatt.  ^) 
Vnd  werd  ain  dürre  der  erde.  Vnd  das  gefchach  alfo.  Vnd 
hiefs  die  famnung  des  waffers  das  mer.  Do  gott  lach  das  es 
gut  was.  do  fprach  er  die  erde  bring  grünes  krutt.  und  das 
mach  famen.  vn  das  holtz  der  Öpfel  mache  frucht, 
nach  feinem  gefchlacht,  das  der  fomme  in  im  fel- 
ber  belib  vff  der  erde.  2)  Das  gefchach  alfo.  Vnd  die 
erde  bracht  das  grün  krut  herfür  und  bringend  den  famen  nach 
Gner  art.  Vnd  das  holtz  das  da  frucht  machet  vnd  ain  yegk- 
lichs  haut  famen  nach  finem  bild.  Do  fach  got  das  es  gut 
was.  vnd  es  ift  aubent  vn  morgen. 

Do  fprach  aber  gott  es  werdint  liechter  in  dem  firmament 
des  hymels  das  fich  tag  und  nacht  taile  vnd  das  fich  zitt 
vii  zaiche  tag  vnd  jar  tailind.  Vnd  das  fj  in  dem  firma- 
ment  des  hymels  luchtind  vn  das  fy  die  erd  erluchtind.  Vnd 
das  ge Ichach  alfo. 

Da  machet  gott  zway  groffi  liechter.  das  gröffer  liecht 
dem  tag  das  jm  vor  war.  ^)  das  minder  liecht  der  nacht  das 
es  ir  vorwär  vn  die  ftemen.  Vnd  gott  fatzt  fy  jn  das  firma- 
ment  des  hymels  das  fy  vff*)  der  erd  luchtind  und  dz  fy 
dem  tag  vn  der  nacht  vor  wärind.  vnd  das  fy  das  liecht  vnd 
die  vinTternufs  fchiedint.  Das  fach  gott  das  es  gut  was.  vnd 
es  ift  aubent  vn  morgii  worden. 

An  dem  vierden  tag  fprach  aber  gott  Es  bringind  her  fiir 
die  waffer  die  lebendn  feien  der  tier  die  da  key- 
find ^)  vnd  och  gefügel  vff  die  erde  vnder  dem  firma- 
ment  des  himels  Vnd  befchüflp  gott  die  grofsen  fifch®)  und 
all  lebend  feien.  Do  das  bewegliche  waffer  die  gebil- 
der her  für  bracht^)  vnd  alles  gefügel  nach  jrem  gefchlacht 


1)  V.  locam.     S.  (tuväywyrjv. 

2)  ¥.  herbam  et  facientem  semen  et  lignum  pomifernm  faciens 
fractum  jaxta  genuH  sunm,  cujus  semen  in  semetipso  sit  super  terram. 
S.  ßoravfjv  yoqtov^  amlgov  aniqfia  xarcc  yivog  {xccl  x«^'  ofioiOTfito), 
xal  ivXov  X(xQ7n/^ov  noiovv  xagnov,  ov  t6  ani^fxa  ccvtov  iv  avr^ 
xarä  yivog  inl  Trjg  yrjg. 

3)  V.  praeesset.     S.  sig  dgxag, 

4)  V.  super.     S.  inl 

5)  V.  reptile  animae  viventis,  et  volatile  super  terram.  S.  igTara 
xjßvx^v  CoiOtaVf  xal  nfreivä  nerS/xtvcc  inl  Ttjg  yrjg. 


6)  V.  cete.    S.  xijti;. 

7)  V. 


atque  motabilem   (sc.  animam),  quam  produxerant  aqnae  in 
species  suas.  8.  y^vxrjv,  Wwy  ignerüfv,  a  i^yaye  rä  vdara  xarä  yht:i\ 
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Do  fach  gott  das  es  gut  waff  und  fegnet  fy  ynd  fprach: 
wachflent  vnd  werdent  gemeret  yu  erfttUent  die  Waffer  des 
meres.  vnd  die  vogel  werdint  vfF  der  erd  gemeret  Vnd  es  iß 
aubent  vnd  morgen  worden. 

An  dem  fünfiten  tag  fprach  aber  gott:  die  erd  bring  her- 
fiir  ain  lebendig  fei.  Vieh  keyfendes^)  vnd  tier^)  der  erd 
nach  jrem  bild  vn  fach  got  das  es  gut  waiT  vnd  l'prach  Wir 
löllend  ainem  mentfchen  machen  nach  vnferm  bild  nach  vnfer 
geftalt.  das  der  vor  fy  den  vifchen  des  meres  vnd  dem  gefügel 
des  himels  va  den  tieren  vnd  allen  creataren  vnd  allem  key> 
fendem  das  ßch  vff  der  erd  bewegt.  Vnd  gott  der  befchuff 
den  menfchen  nach  finem  bild.  Nach  dem  bild  gottes  befchu£P 
gott  man  vnd  wib  and  gefegnet  fy  vnd  fprach,  wachfend  und 
werdent  gemeret  vn  erfuUent  die  erde,  vnd  werffend  fy  vnder 
vch  und  herrfchend  den  fifchcn  des  meres  vn  dem  ge^igel  des 
himels  und  allen  den  die  feien  habend  und  die  fich 
vff  der  erd  bewegend.  3)  Do  fprach  got.  Eechend  ich 
han  vch  alles  krut  geben  das  da  vff  erd  famen  bringt  vn  alle 
höltzer  die  in  jm  felb'  famen  habend  jres  gefchlachts  das  fy 
vch  ain  fpis  fyent  vnd  allen  feien  der  erde  vn  allem  gefUgel 
und  allem  dem  dz  fleh  bewegt  in  der  erden,  vnd  in  welchem 
lebende  fei  ift,  das  fy  ze  fpis  habind  vnd  effind.  ^)  Dz 
gefchach  alfo.  Do  fach  got  alle  ding  die  er  gefchaffen  hett 
das  fy  gut  wärend  vnd  es  ift  worden  ftbent  vnd  morgen:., 

An  dem  fechften  tag  da  find  volkomen  worden  alle  ding 
hymel  vnd  erd  vnd  alle  jr  gezierd.  Gott  erfult  ^)  alle  fine 
werck  die  er  gemachet  hett.  (  An  dem  fybenden  tag  do 
ruwat  gott  den  felben  tag  von  allen  wercken  vnd  gefegnet 
denfelbn  tag  vnd  hailgot  in.  C  Das  lind  die  gehurt  himel 
vn  erden  die  gott  befchuff.  vnd  all  grün  gerten  der  acker^) 
ee  das  vff  gieng  vnd  alles  krut  der  erden  ee  es  grünet  wan 
gott  hett  denocht  nit  vff  die  erd  geregnet  vnd  was  denocht 
kain  mentfch  der  die  erd  arbaiti.  Sunder  es  gieng  ain  brun  ^) 


1)  So  Bcheint  wie  auch  an  den  beiden  andern  Stellen  dieses  Ka- 
pitels zu  lesen  zu  sein,  das  wäre:  daz  cheizenia  exultans  Wien.  Gloss. 
Prudent.  Psychomach.  156  bei  Grimm  in  Graff  Diatisca  II.  339,  doch 
ist  es  auch  dort  zweifelhaft,  indem  da  sich  die  Varianten  cherzenta, 
chelzenta  finden.  Besser  und  richtiger  ist  wohl  krysende  (kresan  re- 
pere),  das  sich  in  der  Form  cresenta  in  der  Glosse  zu  Gregor,  cura 
pastor.  in  Cod.  Rhinav.  findet,  so  wie  chresenten  (reptilia)  in  dem 
Windberg.  Cod.  zu  Psalm  103  steht  und  bei  Nottker  Psalm.  68,  35  zu 
lesen  ist:  In  loboen  bimela  vnde  erda,  vnde  nllin  darinne  chresentin. 

2)  V.  jumenta   et    omne   reptile.     S.    TStganoSa  xal    i^nera    xal 

3)  V.  animantibus,  quae  moventur  super  terram.  S.  nuvriov  rcöy 
ignirmv  rcav  kgnovriov  inl  rrjg  yr^g. 

4)  V.  habeant  ad  vescendam.    8.  ^atai  dg  ßQtöaiv. 

5)  V.  complevit.    S.  awirileaev. 

6)  V.  virgultum  agri.     S    /Xw^dr  dygov. 

7)  V.  fons.     8.  nriyri. 


Digitized  by 


Google 


—    44    — 

vff  vor  der  erd  der  begonff  vnd  waffert  ^)  all  die  vinb- 
kraiff  der  erd  Damm  fo  formert  gott  der  herr  den  mentfclien 
von  dem  lajm  der  erd  vnd  machet  Adam  vo^n  dem  laym. 

Von  dem  Kung  Zozyas  (II.  Chron.  XXVI.     Usia). 

Zozyas  der  ryfsnet  zway  an  Mnffzig  jar  in  jerafaiem  an 
fandet  Ter  vor  gott.  vä  zerbrach  ßn  gebott.  yn  waff  gar  hoch- 
fertig vnd  lait  ainsmals  in  Übermut  byfchoff  gewand  an  der 
gnadrichen  hochzit  gottes  vn  übemam  ßch  ßns  gewaltz  vn 
ßns  gutz.  vn  gieng  in  den  tempel  vü  wolt  got  ftir  dz  volck 
opffiren.  dz  was  fer  wider  gott  vn  was  in  der  alten  £e  verbot- 
ten,  das  gott  niemet  folt  opffi-en  den  der  bjfchoff  oder  prophet. 
Dauon  wert  jms  der  byfchoff  Azarias  vü  achtzig  mit  jm.  den- 
noch wolt  er  es  nit  lauffen  vnd  bracdt  gott  dz  opffer.  Daz 
verhangt  gott  vm  ßn  lund  dz  grouff  erdbidmen  kament.  Da 
fiel  dz  halb  birg  occidentem  nider  vn  tailt  ßch  halbs  von  ain 
andren  vnd  fiel  vff  des  Euniges  wingarten  vn  vff  ßnen  bom- 
garten  vn  erfchlug  jms  vn  fchain  im  die  fan  mit  claore  fehin 
vnd*  ßne  ogen  dauG  ward  er  vffetzig  als  gott  wolt,  vn  ver- 
hängt vm  ßn  hoffart  vn  och  andren  luten  zu  ainem  ebenbild. 
Do  fatzt  man  jn  vfferhalb  der  ftatt  als  ain  vffetzigen.  Dar- 
nach ward  er  ßech  vn  ftarb.  Vnd  ßn  grab  ift  by  Davids  grab. 
Daruiii  l'ond  wir  allezeit  demütig  ßn.  vn  fond  vns  vor  aller 
hoffart  hüten  liplich  vn  och  gail'tlieh.  vn  fond  gott  vor  ougen 
hän  fo  wirt  vns  dz  ewig  leben.  Das  vns  dz  widerfat  des  helff 
vns  gott  der  vatt^  der  fun  vnd  der  haylig  gaift.     Amen. 

Wy  fy  durch  das  rout  mer  fürend.   (Exod.  XIII — 
XIV,  22). 

In  der  Juden  vfgang  ward  ein  groffe  erdbidme  vn  vielend 
abgötter  vn  tempel  nider.  vn  der  haiden  hü  fer.  drühundert  vn 
dryfßg  hufer.  Do  fprach  gott  zu  Moyfes.  Gefegen  mir  all  erft 
gebore  fun  jn  uwer  erlöfung  die  gott  mit  dem  torv  erlöß  haut 
von  dem  fchlachn(b|'.n  Engel  vnd  fprach  och  zu  Moyfes  Du 
folt  mich  von  aller  *erft  eren  von  aller  frucht  vn  lauIT  die  elte- 
ften  Kind  mit  ainem  rainen  opffer  g4n.  Das  opfirend  mir,  das 
tattend  fy.  Do  lert  ^y  gott  wie  fy  die  fchlangen  by  dem  weg 
foltind  fliechen  vnd  gott  fürt  dz  volck  by  dem  tag  in  ainem 
Hechten  wolcken  für  die  hitz  der  iunen.  vnd  gab  jnen  knien 
luffit  vh  gieng  jnen  vor.  vnd  by  der  nacht  gieng  er  jn6  vor  jn 
ainer  fürinen  ful.  die  lucht  vn  belait  fy. 

Nun  gerow  den  Küng  pharo  Ter  dz  er  die  Juden  gelauf- 
fen  hett  vti  da  fy  nun  jre  toutten  begrubent«  do  ylt  jnen 
phaio  nagh  mit  fyben  tüf&nt  mannen  die  gewappnet  wftrend  vn 


I)  irrigaoB.     S.  inoiiCe, 
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mit  feob»  tofent  wägen.«  Do  forchtend  jnen  die  jaden  übftl. 
Do  fprach  Moyfes.  fürchtend  vch  nit.  Es  tut  gott  darum  dz 
wir  fyne  groflen  wunder  hut  hechint  vnd  dz  volck  dz  jr  yetz 
fechend  dz  fechend  jr  nymer  me.  wan  gott  ftritt  für  vch  vn 
laut  vch  müllßg  vä  rufft  gott  an  mit  ernft.  Do  fprach  gott, 
warum  fchrygget  du  zu  mir.  Schlach  dz  mer  mit  diner  ruten 
vnd  tail  dz  waffer  dz  die  Juden  trucken  durch  dz  mer  gagind. 
das  tett  er  Do  tait  ßch  dz  mere  in  zwolfif  ftrauffen  den  zwölff 
gefchlachten.  Do  fchwang  ßch  der  engel  gottes  vff  vn  gieng 
jnen  vor  vnd  ftund  zwifchen  den  Juden  vn  den  haiden  vnd 
die  wolcken  gabend  den  Juden  liecht  vn  den  haiden  vi^fter- 
nufs.  Do  rackt  Moyfis  fin  band.  Do  kam  ain  groffer  wind 
vn  blieff  dz  waffer  fchnell  vn  trail  dz  waffer  zu  der  tricken 
vnd  dz  oberwaffer  bompt  Geh  in  die  höchin  vn  dz  vnder  flouff 
hin  danen  vti  tailt  fich  in  zwölff  ftrauffen  vn  die  die  waffer 
ftundent  vber  fleh  ain  mur  zu  baiden  fyten.  Do  gieng  ain 
yegklich  gefchlächt  ain  ffcraff  vnd  moyfes  gieng  des  erften  küngk- 
lich  durch  dz  mer  vn  judas  truwat  och  gott  vn  gieng  hin  nach 
mit  (inem  volck.  Davö  ward  gott  vo  finem  gefchlächt  gebore. 
Aber  Symeon  vn  leui,  forchtend  jne  des  erften.  Darnach  gien- 
gent  fy  och  hin.  nach,  ved  jnS  halff  gott  dz  jnen  nütz  ge- 
fchach. 


üebersicht  der  neuesten  litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abha&dlaBgen  der  Königl.    Akademie  der  Wissenschaften  en  Berlin. 

Ans  dem  J.  1865.  gr.  4.    (XXVI  u.  616  S.  m.  5  Tab.,  5  cbromo- 

X  lith.  Karten,  10  Steintaf.,  wovon   1   in  Tondr.   n.   B   Photolith.  in 

gr.  4,  qu.  4.,  qn.  Fol.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Berlin.  n.  liyj  Thlr. 

Hierans  einzeln: 
Abhandlungen,  mathematische,  der  k.  Akad.  d.  Wissenschaften 
zn  Berlin  aus  dem  J.  1865»  gr.  4.  (III  n.  41  S.)  Ebd.  n.  16  Ngr. 

philologische  u.   historische,   der   k.   Akademie  der  Wissen.- 

schaften  zn  Berlin  aus  d.  J.  1865.  gr.  4.  (III  n.  444  S.  m.  6 
Steintaf.,  wovon  1  in  Tondr.  u.  3  Photolith.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 
Ebd.  n.  6  Thlr.  14  Ngr. 

physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 

ans  d.  J.  1865.  gr.  4.  (III  n.  109  S.  m.  5  Tab.,  5  chromolith. 
Karten    n.   4  Steintaf.   in  gr.  4.,   qn.  4.   u.   gr.  Fol.)    Ebd. 

n.  4  Thlr.  7  Ngr. 

hrsg.  V.  der  Senckenbergischen  natnrforschenden  Gesellschaft. 

6.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit  25  (lith.)  Taf.,  (wovon  5  color.)  gr.  4. 
(S.  1—144.)  Frankfurt  a.  M.  n.  6  Thlr. 

(I— VI,  2.:  49  Thlr.  17  Ngr.) 

Ukenliofei,  Glieb.  Frhr.  v.,    Handbuch    der   Geschichte  d.  Herzogth. 

Kärnten  bis  snr  Vereinigung  m.   den  Österreich.  Fürstenthümern ; 

nach  des  Verf.  Tode  fortgesetzt  r.   Dr.  Karlmann  Tangl    4.  Bd. 

3.  Hft.  gr.  8.  (S.  433—670.)  Klagenfurt.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I.  IL  IV.  1-^.;  10  Thlr.  6  Ngr.) 
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Otrl,  Prllll,   n.  die  bayerische  KriegfiiliruDg  t.  G — r.    2.  Anfl«    gr«  9. 

(16  S.)  Eissingen.  n.  2V3  Ngr. 

Hag8ll,  G.|  Gedächtnissrede  auf  Johann  Franz  Encke.  [Aas  d.  Abhand- 
lungen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.   zu  Berlin.]     gr.  4.    (20  S.)     Berlin. 

n.  6  Ngr. 

J6lll8Ch,  Bergrath  Dr.,  Studien  üb.  die  Stmctnr  einiger  krjstallisirter 
Mineralien.  [Nachtrag  zur  1.  Abhandig.:  Turmalin.]  gr.  8.  (6S. m. 
eingedr.  Holzschn.)  Erfurt  1865.  n.  %  Thir. 

(1.  2.  u.  Nachtrag:  n.  %  Thlr.) 

LeaOkart,  Dir.  Prof.  Dr.  Rnd.,  Bericht  ab.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  der 
J.  1864  u.  1865   gr.  8.  (224  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Livil,  Titi,  ab  nrbe  condita  libri.  Erklaert  v.  W.  Weissenbom.  10.  Bd. 
Buch  43—45.  gr.  8.  (VIII  u.  334  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

(cplt.:  8%  Thlr.) 

Maiiess  V.  Hanackf  Rüdger,  Minnesänger  ans  der  Zeit  der  Uohenstan- 
fen.  Im  14.  Jahrh.  gesammelt.  Fcsle  der  Pariser  Handschrift  ▼. 
Bern,  Carl  Mathieu.   gr.  Fol.   (XV  u.  9  S.  m.  23  Steintaf.,  wovon 

1  in  Bunt-  u.  9  in  Tondr.)  Paris  1850.  (Leipzig.)  geb.  n,  10  Thlr. 
MftttblaO  NeoburgOBSls  chronica  cum  continuatione  et  vita  Berchtholdi 

de  Buchegg,  ep.  Arg.    —    Die  Chronik  ,d.  Matthias  y.  Neuenbürg. 

Nach  der  Bemer-  u.  Strassbnrgerhandschrift  m.  den  Lesarten  der 

Ausg.   ▼.  Cnspinian  n.    Urstisius    hrsg.   im   Auftrage   der   allgem. 

schweizer,   geschichtsforsch.    Gesellschaft  v.  Prof.    Dr.    G.  Studer. 

er.  8.  (LH  u.  252  S.)  Bern.  (Zürich.)  n.  iVs  Thlr. 

Hitttiaillingenf    statistische,    üb.  die  Schiffahrt  u.  Rhederei    der  Her- 

zogth.  Schleswig-Holstein.    Hft.  Nr.  3.    gr.  4.    (104  S.)   Flensburg. 

1  Thlr.  18  Ngr.  (1—3.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

MOtikOfer,  J.  C,   Ulrich  Zwingli  nach  den  urkundlichen  Quellen.    (In 

2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  352  S.)  Leipzig  1867,  1%  Thlr. 
Mtlck6,   J«  F.  Alph.,  Flavius    Claudius   Jalianus.'  Nach  den    Quellen. 

1.  Abth.:  Julian*s  Eriegsthaten.  gr.  8.  (XH  n.  99  S.)  Gotha  1867. 

n.  16  Ngr. 
MttnXltadlen.  [Neue  Folge  der  Blätter  f.  Münzkunde.]  Hrsg.  y.  B.  Grote. 

Nr.  13   u.  Beilageheft.   gr.  8.    (5.  Bd.  S.  1-128   m.   5  Steintaf.  u. 

Beilageheft  52  S.  m.  9  Steintaf.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

^       (1—14.  16.  u.  Beilageheft;  n.  23  Thlr.) 
Nr.  13.  n.  1%  Thlr.  —  Beilageheft  n.  1%  Thlr. 
MylOnas,  Cyriac.  Dion.,  de  Smyrnaeorum  rebus  gestis.  Pars  I.  Disser- 

tatio  inauguralis.  gr.  8.  (51  S.)  Göttingen.  n.  V3  Thlr. 

HodmiftlS  der  badische  Verrath.  Weitere  EnthüUgn.  sowie  Zurückweisg. 

der  wider  die  bekannte  Broschüre  erschien,  officiellen  u.  officiÖsen 

Angriffe,  gr.  8.  (48  S.)  Stuttgart.  n.  8  Ngr. 

PalaeoniOgraphica.     Beitrüge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  13.  Bd. 

Hrsg.   y.  Dr.    Wilh.  Dunker.  6.  Lfg. ;    15.  Bd.    Hrsg.   von  Herrn,  v. 

Meyer.  3.  Lfg.  u.  16.  Bd.  Hrsg.  y.  Dr.   Wüh.  Dunker.    1.  Lfg.  gr.  4. 

(13.  Bd.    S.  247  —  340   m.  5  Steintaf. ;.  15.  Bd.  S.  97—158  m.    10 

Steintaf.  u.  16.  Bd.  52  S.  m.  5  Steintaf.)  Cassel.  n.  17%  Thlr. 

(I— Xm,  6.  XIV.  XV.  1-3  u.  XVI,  1.:  n.  363%  Thlr.) 

Panonnos.     Notata  et  Cogitata.     Studien  aus  dem   Gebiete  der  philo- 

soph.,  naturwissenschaftl.  n.  allgemeinen  Literatur.   Hrsg.  y.  V.  B. 

gr.  16.  (V  u.  269  S.)  Wien.  '  1  Thlr. 

Xni,  6.  n.  6  Thlr.  —  XV,  3.  n.  6%  Thlr.  —  XVI,  1.  n.  4%  Thlr. 

Palgrave'8,  Will.  Gifford,  Reise  in  Arabien.  Aus  d.  Engl.  (In  2  Bdn.) 

1.  Bd.    Mit  dem  Portr.  des  Verf.  (in  Holzschn.),  1  (lith.  q.  color.) 

Elarte  y.  Arabien  (in  gr.  Fol.)  u.  3  (lit|i.)  Plänen  (in  gr.  8.  n.  qn.  4. 

gr.  8.  (VII  n.  354  S.)  Leipzig  1867.  n.  2  Thlr. 

Paul,  Dr.  Ose.,  die  absolute  Harmonik  der  Griechen.    Eine  Abhandig. 

gr.  4.  (IX  o.  74  S.  m.  5  lith.  Tab.  in  gr.  4.)  Leipzig,  n.  1^  Thlr. 
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Potoch,  Wilh.,  Heldenthaten  preussischer  Eriegei*  n.  Charakterbilder  aas 
dem  Feldzage  v.  1866.  8.  (88  S.)  Berlin  1867.  n.  %  Thlr. 

Pl&th,  Dr.  Jo.  Heinr.,  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  ältesten  chineBischen 
Geschichte.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  8.  (52 
S.)  München.  n.  \d%  Ngr. 

Plinii  Seenndl,  C,  naturalis  historia.  D,  Detlef sen  recensnit.  Vol.  1. 
Liber  I— VI.  gr.  8.  (278  S.)  Berlin.  18  Ngr. 

Pütt,  Lic.  Gast.,  Einleitung  in  die  Aogustana.  1.  Hälfte.  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  evangelischen  Kirche  bis  zum  Augsburger  Reichs- 
tage, gr.  8.  (XIV  u.  554  S.)  Erlangen  1867.  n.  2  Thlr. 

R&thk6,  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  n.  den  Körper- 
bau der  Krokodile.  Hrsg.  von  Prof.  Wilh,  v.  Wiuich.  Mit  10  lith. 
Taf.  in  Farbendr.  gr.  4.  (V  u.  275  S.)  Braunschweig,      n.  4  Thlr. 

Reinlich,  S.  Leo,  u.  E.  Bob.  Roesler,  die  zweisprachige  Inschrift  v. 
Tanis.  Zum  ersten  Male  hrsg.  u.  übers.  ]^it  7  (lith.)  Taf.  (in  gr.  8., 
4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  u.  1  (lith.)  Titel  Vignette.  Lex.-Ö.    (66  S )  Wien. 

n.  3%  Thlr. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 

1858,  1859,  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 

Urbair.     Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  gr.  4.  Wien.  n.  lYj^  Thlr. 

Inhalt:    Hemipteren  v.  Dr.  Gust.  L.  Mayr.     Mit  5  (lith.)  Taf. 

(204  S.)  n.  5  Thlr.  —   Neuropteren  bearb.  v.  Frdr,  Brauer, 

Mit  2  (lith.)  Taf.  (105  S.)  n.  2%  Thlr. 

Rlggenbaeh,  Prof.  Dr.  Gh.  Joh.,  die  mosaische  Stiftshütte.  Mit  3  lith. 
Taf.  2.,  m.  e.  Anh.  verm.  Aufl.  gr.  4.  (63  S.)  Basel  1867.  n.  1  Thlr. 

Seilet,  Dr.  Alfr.  v.,  die  Fürsten  v.  Palmyra  unter  Gallienus,  Claudius 
u.  Aurelian.     Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.    gr.  8.    (75  S.)     Berlin. 

n.  24  Ngr. 

Schearsclinildt,  C,  die  Sammlung  der  Platonischen  Schriften  zur  Schei- 
dung der  echten  v.  den  unechten  untersucht,  gr.  8.  (IV  u.  434  S.) 
Bonn.  n.  2  Thlr. 

Sehadow,  Dir.  Dr.  Gfried.,  Poloclet  od.  v«  den  Maassen  d.  Menschen 
nach  dem  Geschlechte  n.  Alter,  m.  Angabe  der  wirkl.  Naturgrösse 
nach  dem  rheinländ.  Zollstocke.  —  PolyclUe  ou  th^orie  des  me- 
sures  de  Thomme  etc.  —  Mit  (29  lith.)  Abbildgn.  (in  gr.  Fol.)  2., 
unveränd.  Abdr.  gr.  8.  (VIII  u.  141  S.)  Berlin.  n.  ^Vj^  Thlr. 

Schleicher,  Aug,  Compendinm  der  vergleichenden  Grammatik  der  in- 
dogermanischen Sprachen.  Kurzer  Abriss  e.  Laut-  u.  Formenlehre 
der  indogerman.  Ursprache,  d.  Altindischen,  Alteranischen  etc.  2., 
bericht.,  verm.  u.  theilweise  umgearb,  Aufl.  gr.  8.  (XLVI  u.  856  S.) 
Weimar.  n.  5ys  Thlr. 

Schllephake,  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Tb.,  Geschichte  v.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,  auf  der  Grundlage  ur- 
kundl  Qnellenforschg.  3.  Halbbd.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  1—232.)  Wies- 
baden, n.  24  Ngr.  (1-3.:  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 

Schneidarhahn,  Prof.  Dr.  V.,  die  Entwicklung  der  attischen  Demo- 
kratie v.  Perikles  bis  in  die  Zeit  des  Demosthenes.  1.  Abth.  Vom 
Sturze  Kimons  bis  zur  Capitulation  Athens.  Nach  den  Quellen 
bearb.  gr.  4.  (42  S.)  Rottweil.  (Tübingen.)  n.  Vi  Thlr. 

Schwemnilngdr,  Prof.  Heinr.,  Verzeichniss  der  Gemälde-Sammluog  der 
k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  gr.  8.  (VI  u.  71  S. 
m.  16  Steintaf.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

•Siehart,  Gen.-Lieut.  v.,  Geschichte  der  königlich-hannoverschen  Armee. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XX  u.  576  S.)  Hannover.  n.  2  Thlr. 

Slgwart ,  Prof.  Dr.  Chrph  .,  Spinoza's  neuentdeckter  Tractat  v.  Gott, 
dem  Menschen  u.  dessen  Glückseligkeit.  Erläutert  n.  in  seiner  Be- 
deutung f.  das  Verständniss  d.  Spinozismns  untersucht,  gr.  8.  (VII 
u.  158  S.)  Gotha.  n.  y,  Thlr. 
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8ltniinb0rlCllt6  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschafteo  so 
München.  Jahrg.  1866.  1.  Bd.  4.  Hft.  n.  2.  Bd.  1.  Hft.  gr.8.  (1.  Bd. 
VIII  8.  u.  S.  435—644  m.  2  Steiotaf.  in  gr.  8.  a.  4.  n.  2.  Bd.  71  8. 
m.  2  Steintaf.  in  4.)  München.  k  n.  16  Ngr. 

Staats  -  WQrtorbllCh,  deatsehes.  In  Yerbindg.  m.  deotschen  Gelehrten 
u.  Staatsmännern  hrsg.  y.  Dr.  J.  C.  BlunUchli  u.  Karl  Brater  95. 
u.  96.  Hft.  gr.  8.  (10.  Bd.  S.  321—480.)  Stuttgart.       a  n.  %  Thir. 

Stockt,  Prof.  Dr.  Alb.,  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mittelalters.  3.  Bd. 
Periode  der  Bekämpfung  der  Scholastik,  gr.  8.  (XXVIII  n.  6S8  S.) 
Mainz.  3  ThIr.  (cplt.:  9  Thlr.  12%  Ngr.) 

TasdlOnbvell,  historisches.  Hrsg.  von  jFVc^.  v.  Raumer,  4.  Folge.  7. 
Jahrg.  8.  (III  u.  423  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2%  Thlr. 

Teichmfiller,  Dr.  Gust.,  Aristotelische  Forschungen.  I.  A.  n.  d.  T.: 
Beiträge  zur  Erklärung  der  Poetik  d.  Aristoteles,  gr.  8.  (XV  o. 
280  S.)  Halle  1867.  .  n.   1%  Thlr. 

Tbeoria  a.  Praxis,  politische.  Ein  Vortrag  gehalten  im  Kreise  demo- 
krat.  Gesinnungsgenossen.  [Abdr.  aus  der  „Vossischen  Zeitung.'*] 
Lex.-8.  (26  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Ürkundonbacn  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  ▼.  d.  Vereine  f.  Lübeck.  Ge- 
schichte n.  Alterthumskunde.  3.  ThI.  7.  Lfg.  gr.  4.  (S.  481-654.) 
Lübeck.  n.  1  Thlr. 

VerbandlaDSen  der  24.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.  Schal- 
männer in  Heidelberg  vom  27.  bis  30.  Septbr.  1865.  Mit  6  lith. 
Taf.    u.    1    (eingedr.)  Holzsehn.     gr.  4.    (VI  n.  229  S.)     Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

Vtarteljahrsschrlft  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hr^g.  t.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  n.  unter  Verantwortlichkeit  y.  Prof. 
a  Bruhns,  Jahrg.   1866.  2.  n.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  72—194.)  Leipzig 

ä  i\.  Vb  Thlr.  (1—3. :  n.  1%  Thlr.) 

Welgal'S,  Rud.,  Kunstlager-Catalog.  35.  Abth.  nebst  e.  General-Register 
üb,  alle  35  Abtheilgn.  in  5  Bdn.   gr.  8.    (VII  n.  319  S.)   Leipzig. 

1%  Thlr.  (cplt.:  13y4  TWr.) 

Wild,  Prof.  Dir.  Dr.  H.,  die  selbatregistrirenden  meteorologischen  In- 
strumente der  Sternwarte  in  Bern.  [Äbdr.  ans  Carl  s  Reperto- 
rium.]     Mit  9   (lith.)  Taf.    (in  gr.  4.)     Lex.-8.    (41   S.)     München. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

WArtdfbUCh,  mittelhochdeutsches,  m.  benutznng  d.  nachlasse«  v.  Geo. 
Frdr.  Benecke  ausgearb.  v.  WiUi.  Müller  u.  FV-dr.  Zamcke^  Pro  ff. 
2.  Bd.  2.  Abth.  bearb.  v.  Wilh,  Müller.  4.  Lfg.  Lex.-8.  (IV  S.  a. 
S.  577-815.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr.  (I- HI. :  n.  19  Thlr.) 

York  f.  Wartenburg,  Graf  Paul ,  die  Katharsis  d.  Aristoteles  u.  der 
Oedipus  Colonens  d.  Sophokles,  gr.  4.  (38  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr. 

ZsttSGhrift  d.  Bergischen  Geschichtsvereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  T.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  AT.  W,  Bouterwek  u.  Gjmn.- Ober- 
lehr. Dr.  W.  Crecelius,  3.  Bd.  jgr.  8.  (III  u.  384  S.  m.  3  Steintaf. 
n.  1  Tab.  in  gr.  8.  n.  4.)  Bonn.  n.  2  Thlr. 

(I— III.:  n.  6  Thlr.) 

d.  Vereins  f.  Geschichte  d.  Alterthum  Schlesiens.  Namens  d.  Ver- 
ein» hrsg.  V.  Dr.  Colmar  Grünhaffen,  7.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (IH  S. 
u.  S,  213-380.)  Breslau.  (a  Hft.  n.  %  Thlr. 

Zimmermann,  Dt.  W  ,  der  Tag  v.  Ober-Laudenbach:  £in  Beitrag  sar 
beschichte  der  Revolutions-Jahre  1848—1849.  gr.  8.  (67  S.)  Mann- 
heim. Vs  Thlr. 


Verantwortlicher  ßedacteur:  Dr.  R.  Naamanu. 
Verlegern,  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Aprü.  Xi  7.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

_Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  su. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Verkäufliche  Mamiscripte. 

Vor  Eurzem  erschien :  „Catalog  einer  ausgewählten  Samm- 
lung von  Manuscripten  und  Werken  zur  älteren  deutschen  Li- 
teratur, Literatui^eschichte  und  Alterthumskunde,  vorräthig  bei 
T.  0.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  (Leipzig  1867."  48 
Seiten.  8®.  —  Aus  diesem,  viele  höchst  seltene  Werke  enthal- 
tenden Verzeichnisse,  das  wir  namentlich  den  Bibliotheken 
zu  besonderer  Beachtung  empfehlen,  heben  wir  hier  das  Ver- 
zeichniss  der  Manuscripte  heraus,  unter  denen  sich  wahre 
Perlen  finden,  die  wir  übrigens  noch  aus  besonderer  An- 
schauung kennen.  Freilich  ist  es  nicht  jeder  Anstalt  vergönnt, 
alle  diese  Schätze  zu  heben  und  sie  durch  Ankauf  dem  deut- 
schen Vaterlande  zu  erhalten.  Wir  fürchten ,  dass  das  Aus- 
land uns,  wie  gewöhnlich,  die  hauptsächlichsten  dieser  Schätze 
entführen  wird.  —  Möchte  sich  doch  namentlich  eine  deutsche 
Bibliothek  als  Käuferin  für  den  prächtigen  Tyturel  unter 
Num.  9.  finden! 

N. 


Manuscripte. 

1.    9tt  ^tOfit  :2iittanitt.    Heidengedicht  von  Seifned.    Beginnt: 
»^a«  t«t  bet  flto««  ^Vitxantftx.    ©0t  tiot  l^r  3t»u  d)rt«t  |  mtnxt 
Mn  ffxalf  tttitfetgenKleidl  i»t  |  Mtib  Mn  msnn  nn  oletd)  mit  bet 
XXVUL  Jahrgang. 
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hit  jKsnn**  I  etc.  SchlieBst:  ^a»  un»  hM  oUeie;  totbet  oat  |  »o 
itpttö^tt  oU  antnt  gor.  ;^men  beo  gtoda«  3in  LXVI  3at  (1466}.[ 
IPie  itttonico  l)at  ^te  atn  mb  €^ott  uiii»  «ein  genab  «mb.<<  4. 
154  Bll.     120  Thlr. 

^  Schönes  Papiermanuscript  von  guter  Erhaltung. 

2.  2lppatomlld  von  ^rlatU.  Gedicht  des  Heinrich  y.  d.  Neip^en- 
Stadt  Am  Schluss:  Anno  1431  m.  VI  Januario.  fol  Ldr.  130 
BU.  zu  2  Col.    200  Thlr. 

Schön  geschriebenes  und  sehr  kostbares  Manuscript  die- 
ses Rittergedichtes,  Yon  welchem  nur  noch  zwei  unTolistän- 
dige  Abschriften  zu  Gk)tha  und  zu  Wien  sich  finden.  I>ie 
obige,  obgleich  auch  unrollständige,  ist  doch  die  vollstän- 
digste, da  die  Lücken  in  derselben  durch  Auszüge  aus  den 
beiden  andern  ergänzt  sind. 

3.  Oebetbach.  DPat^t^affttget  gtunb  lotib  {ettfiittt«  on^seris  €Msd^ 
ixd^tn  glauben«  aus^  bet  ijetltgen  »^txffl  ht»  altenn  nnb  ntmtn 
^e^tomenti»  tvenfUc^  nnb  loitxMt^  ^meiamenge^gen.  12.  Einband 
beschädigt    12  Thbr. 

Sehr  sauberes  Pergamentmanuscript  aus  dem  16.  Jahrh. 
zum  grossen  Theil  mit  Gold  und  Silber  geschrieben.'  Jede 
Seite  ist  von  einer  niedlichen  Randleiste  umgeben,  und  ent- 
hält dasselbe  noch  14  geistliche  Figuren  in  Kupfer  gestochen, 
colorirt  und  mit  Gold  gehöht  Einige  BU.  am  oberen  Rande 
scharf  beschnitten. 

4.  Hugo  von  Trimberg,  der  Renner.  Mit  91  ausgemalten  Zeich- 
nungen, fol.  Prgt.    600  Thlr. 

Kostbare  und  sehr  werthvolle  Abschrift  dieses  Gedichtes 
auf  263  Bll.  Papier.  Es  stammt  ungefähr  aus  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderte  und  beginnt  mit  einer  Zeichnung,  einen 
Mann  zu  Pferde  (den  Renner)  darstellend,  über  welcher  sich 
in  einem  Fähnchen  folgende  Worte  befinden:  „Jfd)  mil  tilgten 
ein  pni^lein  meinen  frennben  ba|  »it  ntt  nge!0ie;enn  mein.^  Das 
zweite  Bl.  beginnt  mit  einem  Prologe,  welcher  fast  allen  be- 
kannten Abschriften  dieses  Gedichtes  fehlt:  „^fd)  pin  tflt 
tngennt  Dnnb  nntngent  |  €hretffet  ixnti  |  ^etn  gemüett  isteet 
in  plnet  |  IPte  wegU  tdj  ntd)t  wrgen  Ijan  |  "  etc.  Auf  der 
Rückseite  dieses  Bl.  beginnt  das  Gedicht  selbst  „jQte  liebet 
«t4)  an  ber  anfongk  be^s  pud^i^.  \  i:i4)ten<;  ^  td)  mtd)  etlonbtl 
)$etnbt  bet  ^eitt  hM  mein  Ijaupt  |  0o  mantgetlag  bonn  ge^ 
wann  |  ütj^l^n  hiti^ntn  »amtn  jKtngen**  |  etc.  Auf  der  Rück- 
seite des  Bl.  findet  sich  der  Name  des  Dichters  „IDer  bit} 
putiS^  geltd)t  ^ot  I  ber  ßag  ber  »d^uti  \t  tenristat  |  niett^gk  tat 
i>0n  6abenbergk  |  lonl»  i^m  i)ong  nan  ttimperg**  etc.  Das  ganze 
Gedicht  endet  auf  der  Rückseite  des  263.  Bl.  mit  den  Wor- 
ten: ,;anf  erbn  isst  nid^tie;  »a  gar  n^ikomen  |  tw»  bem  wmnbl 
isei  benommen.** 

Die  91  col.  Zeichnungen,  welche  dieses  wohlerhaltene  und 
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gat  geschriebene  Manuscript  enthält,  sind  ohne  Zweifel  von 
sehr  geschickter  Hand.  Sie  zeichnen  sich  namentlich  durch 
Schönheit  und  Regelmässigkeit  in  der  Ausführung  aus  und 
sind  von  hoher  Bedeutung  für  die  Kostümkunde,  die  Ge- 
wohnheiten und  Spiele  jener  Zeit.  Der  grösste  Theil  dieser 
Zeichnungen  ist  von  der  Grösse  der  Seiten. 

5.  Geistl.  Legenden  u.  andere  Gedichte,  Gebete  etc.  Enthält: 
6it4)itn  Don  ^er  titi.  Cltt^netQn  Clt^abtt^  loan  tRuitj/j^  gemad^t 
i^oti  €.  ittögeliti  {hrobist  )tt  DPoiso.  —  IPi^  «tnb  hit  ^f)m  fitboi 
nebt  gebettm  ttc.  --  IDtt  ist  ba^  gulben  3oe  maria  (In  Versen). 
—  C^n  ^ttbi»d)  gut  gebet  Dott  Ditiset  lieben  ftomoen  moi  gebtd^tet 
px  rgme.  —  f^if^  büd^li^n  l)etf(et  ber  bogenbe  ittranq  |  Vnb  leibet 
ftt  bejs  l^immeU  bonq  |  DPet  «ii^  ^n  gobe  mil  keten  |  Cgn  ii»t 
mi  xd^  ^n  leren  |  DOie  et  Kgn  b^ng  anfallen  «ol  |  IPof  et  gote^ 
l^lbe  et»etbe  moi  |  .  —  9ü^  pattx  nostet.  ^oe  matia  nnb  htt 
Ctebo  |tt  bttisd^em.  —  IPtt  «inb  itiSi^'ati  gebid^te  npxöd^t  nnb  gebet 
i^on  nnjset  liebn  ftmtmen.  —  IPtt  i«t  bet  Äonig  im  iOabe.  DPet 
an  gm  «elbet  n^t  enspatt  |  Ihte^ti^t  nnb  ani^  l)offatt  |  IDen  let 
got  bott  nnb  and)  l)te  |  Ho  potent  mte  eitf  no  etgit  ctt.  —  IDen 
«tatdien  got  (Mit  Musik).  ~  iS^pxüö}t  be«  Cdiatt.  —  Ave  pre- 
clare  maris  Stella.  Beginnt:  „<fi^  gtn^e  btd)  3nbtt  internen 
glan^  I  Ülatta  blnenbet  gnaben  Mtm^^'^  etc.  4.  Hprgt    60  Thlr. 

Sammlung  verschiedener  von  einer  Hand  auf  136  Bll.  ge- 
schriebenen Pi^cen,  von  denen  einige  in  Versen.  Eine  der- 
selben ist  vom  Jahre  1428  datirt.  Leicht  wasserdeckig  ohne 
dai  T^t  zu  berühren. 

6.  Mifloellanea  in  deutscher  Sprache.  328  Bll.  8.  Hokbd.  12  Thlr. 

Bl.  l-r-78.  €tn  bemöl^tteie;  jQan«!»  lonb  at^nee'6n4)lein.  Bl. 
78—90.  »oftÄ^^t^nea.  Bl.  91—153.  |J^^6n4)lein,  mit  ange- 
hängten Bauernregeln  in  Reimen.  (Bl.  97  fehlt.)  Bl.  154—184. 
Wie  man  zur  Hochzeit  bitten  soll.  Bl.  185—204.  Sympathe- 
tische und  andere  Hausmittel.  Bl.  205—217.  Latein,  u.  deut- 
sche Gespräche.  Bl.  225.  226.  Ein  histor.  Lied  vom  Churf.  von 
Sachsen.  Bl.  233—245.  €m  j^iflotta  Don  HJ.  iFanflo,  9nr>  Äeifet 
CLatolo  V.  Bl.  252—261.  Deutsche  Sprichwörter,  Lebensregeln 
etc.  meist  gereimt.  Bl.  264—269.  €tn  Ittfitge  gefptad)  ^mxfö^tn 
einem  ntei^ntfd^en  )6anet  nnb  feinem  0o^ne  (im  Meissner  Dialect). 
Bl.  272—328.  Sprichwörter,  Sentenzen  etc.  lat.  u.  deutsch. 

Sehr  leserliches  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  16. 

und  Anfang  des  17.  Jahrh. 

7.  Uxt  Biotin.  Ein  allegor.  Gedicht  von  der  Minne  durch  Herr- 
mann von  Sachsenheim.  Beginnt:  „9t  weifen  metdient  rngn  ge- 
btd)t  unt  laffent  ud)  netbteiffen  nldjt*'  etc.  Schliesst:  „got  l^abe 
um^  alle  in  fgnet  l)ttt  fo  l^b  nnb  fei  fid)  fdjeiben  tl^nt."  4.  134 
Bll.  Hprgt.    96  Hilr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts von  deutlicher  Handschrift  und   guter  Erhaltung. 
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Man  kennt  nur  3  oder  4  vollftändige  Abschriften  dieses  Rit- 
tergedichtes. 

8.  Otto  von  Passau,  die  24  Alten.    Mit  23  color.  Federzeich- 
nungen.   Am  Ende  „Anno  XXXI  Jar^  (1431).    fol.    320  BU. 

Hprgt.    36  Thlr. 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Papiermanuscript 
k  2  Col.  mit  sehr  interessanten  Zeichnungen. 

9.  I^inxtl    Cap.  22  bis  zum  Schluss  (Cap.  41).  fol.    Sehr  alter 
Holzbd.  mit  Schloss,  Ecken  u.  Wappen.    1200  Thlr. 

Ein  ausgezeichnetes  Pergamentmannscript  von  höchster 
Wichtigkeit  und  Schönheit.  Es  stammt  ungefähr  aus  der 
Mitte  des  14.  Jahrb.,  enthält  85  grosse  Miniaturen  in  Gold 
und  Farben  von  erstaunenswürdiger  Feinheit  und  22  gemalte 
und  verzierte  Initialen.  Dieses  Manuscript,  bekannt  unter 
dem  Namen  von  Dietrichstein  ehemals  von  Femberger  (siehe 
Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V.  pg.  494D.)  ist  ein  wahres  Kleinod. 
Es  diente  seiner  Zeit  der  Familie  Femberger  von  Eggenberg 
als  Stammbuch,  und  man  findet  auf  den  Rändern  mehr  als 
1000  Autographen  der  berühmtesten  Namen  des  deutscheu 
Adels;  z.  B.  Auersberg,  Dalberg,  Dietrichstein,  Dhaun,  Eg- 
genberg, Fugger,  Fürstenbeig,  Harrach,  Herberstein  etc.  Das 
Ganze  ist  mit  grossen  gothischen  Buchstaben  geschrieben. 
4  BU.  scheinen  zu  fehlen. 

10.  IjjtUttl.  Beginnt:  „tle  anegenge  un>  a«  U^e  |  )6ifltt  %oi  ßemtt 
mi^  itbtn  \  üline  rtofft  an  onbetfe^e  |  )Qamel  on^  ttU  tyalt  off 
tnbat  ftoeben  |  IDtn  ^t  bin  e^ner  ifi  gat  ongep^ad^et  |  0am  wtrM 
Hne  \)0i)t  breite  |  lenge  bteffe  niemet  bin  bebtou^tet*'  |  Schliesst 
folgendermassen:  „Bn  prüfen  alle  werben  |  ^it  biffe  tmrbe  befli 
bttd)e»  I  Dan  bntfdjet  Sungen  nff  erben  |  tlte  mer  getid^tet  wart  fo 
tneit  tis  md)et  |  ma«  ixp  tmb  feie  fo  t^o^e  getn  werben  |  ;^Ue  bte 
i%\  lefen  onb  traten  wtfet  |  IPer  feie  werbe  ewtgltdje  ge|>arabifet  | 
Amen.  fol.  305  Bll.  zu  2  Col.  Hprgt.    250  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  14.  oder 
Anfang  des  15.  Jahrb.  von  vorzüglicher  Erhaltung.  Es  weicht 
in  vieler  Beziehung  von  der  1477  gedruckten  Ausgabe  ab;  J. 
Grimm  erwähnt  seiner  in  Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V,  .p.  495  K. 

11.  Varia  in  deutscher  Sprache,  enthaltend: 

Chronik.  Beginnt:  „))on  bem  eUenb  ber  erflen  eitern  ^ham 
unb  e»a  aU  ma  gelanbf  *  etc.  und  schliesst  „nmb  b  l^uflUfc^e  lie^- 
ree  wtUn  bge  fid)  nntt  T^m  af)nb  nnb  (!d)  bamad)  gemert  ntCb  long 
jegt  wert.  Anno  1411  Amen"  109  Bl.  —  Historia  Troyana. 
Beginnt :  „:^Qn  knntgreid)  ^ie^  t^efalta  in  bem  lanb  ^u  romaw" 
etc.  Schliesst:  „ülo  wart  bge  flat  »et  ratten  von  3nd)enor  onb 
€nea0.  IDge  ba  alt^eit  med^tig  nnb  walgeborn  W(im  in  bet  flat 
unb  erlid)  gel)a Uen  i^oti  bem  J^untg  tinb  tete  bod)  ein  graben  mart 
unh  »bei  an  bem  knntg  i^nb  ber  flat  gemeintlid).  Explicit  histo- 
ria Troyana  deo  grac."    6S  Bll.   —  Historia  Alexandri  magni. 
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Beginnt:  ,;^lejrasib  riti  i»oit  fUi^i  l»n  Honig«  nuxce^onie  nad) 
ttil)oU  be«  btu^ft  ntodKibeot."  etc.  26  Bll.  —  Historia  trium  re- 
gum.    Beginnt :   JXciöfi>tm  nn  bte  ktnb'  oon  tstl'   ghtge  aui» 
egtj)tttt"  etc.  23  Bll.  —  ^ontaDtUo  reifen.  40  Bll.  —  UJet  «d)tlb- 
betger.  11  Bll.  —  fltop^qeitmgen.  6  Bll.  fol.  Hprgt.    96  Thlr. 
Manuscript  von  197  Bll.  k  2  Col.  enth.  eine  Sammlung 
sehr  bemerkenswerther  Geschichten  und  Legenden,  geschrie- 
ben gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrh.,   Yon  sehr  schöner  Hand- 
schrift und  guter  Erhaltung.  Auf  dem  ersten  Bl.  eine  pracht- 
volle Miniature  in  Gold  und  Farben. 

12.  l)on  htm  fitgen0burgerifd)eti  CoUoqnio,  1601,  in  teutfd^e  Heimen 
gefegt.  :^Uetlei  n)0l|ievte  meiti^ergebrad^te  {lliemblein^  ber  Sefu-' 
mibetifi^  IDaibtfptüd)  etc.  20  Seiten  in-4.    1%  ThLr. 

Gleichzeitige  Handschrift. 

13.  Bnittgifter  bin  i4)  genanbt  |  alle^ar  bit  mad)  bekt^onbt.  ^etdi 
htn  0ontagjftbud)ßab  eben  |  bet  mixt  anmei^nng  geben.  |  Bu  ftnben 
fefl.  tagleng  nnb  flnnb  |  ^n  bolten  beinen  i^tib  gefnnb  |  DPo)  oUe 
Monate  ntitbtinngen.  |  i^  üWtuf  orbentlid)  fn  finben.  |  6it  €^ntt  bit 
tnirt  nit  mifftlingen.  2innQ  bom.  1576.   4.    12  Thlr. 

Merkwürdiger  Kalender  in  Reimen  auf  14  Pergamentbll. 


TJebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Actenstflcke    cor  neuesten   Geschichte   v.   Frankfort  a.   M.    Zugleich: 

Material  zur  neuesten  deutschen  Geschichte.    2.  verm.  Aufl.  gr.  8. 

(96  S.)  Stuttgart.  baar  13  Ngr. 

Almaiach  de  Gotha.  Annuaire  diplomatique  et  statistique  pour  Tann^e 

1867.     104.  Ann^e.  32.  (XVI  u.  1118  S.  m.  6  Stahlst,  u.  astronom. 

Kalender  36  S.)  Gotha.    In  engl.  Einb.  n.  1%  Thlr., 

Prachtausg.  geb.  m.  Golddehn.  n.  2%  Thlr. 

ArendS,  Leop.  A.  f.,   üb.  den    Sprachgesang   der  Vorzeit   u.  die  Her- 

steHbarkeit  der  althebräi sehen  Vocalmosik.     Mit  entsprech.  Musik- 

beilaeen.  gr.  8.  (IV  u.  123  S.)  Berlin  1867.  n.  1  Thlr. 

Bavmgaileil,  H.,  der  deutsche  Liberalismus.  Eine  Selbstkritik.    [Abdr. 

ans  d.  preuss.  Jahrbüchern.]  gr.  8.  (114  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Beitr&ge»  geognostisch-paläontologische.     Hrsg.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr. 

ü.  Schloenbach  u.   Dr.  W.   Waagen  v.  Doc.  Dr.  E,  W,  Benecke, 

1.  Bd.  2.  Hft.  Lex.-8.  München.     Subscr.-Pr.  (k)  Hft.  n.  4?4  Thlr.; 

Ladenpr.  k  n.  6  Thlr.  6%  Ngr. 
Inhalt:  lieber  die  Zone  des  Ammonites  transversarius  v.  Prof. 
Dr.  Alb.  OppeL  Beendet  u.  hrsg.  v.  Doc.  Dr.  W.  Waagen.  — 
Zur  Fauna  der  Hallstädter  Kalke.     Nova   aus   der  Sammig. 
d.  Herrn  Hofr.  Dr.  v.  Fischer  v.  Dr.  Alph,  u.  Dittmar.    (193 
S.  m.   1    Tab.  in  qu.  gr.  Fol.  u.   9   Steintaf.  m.  9  Bl.  £r- 
klärgn.) 
Beitxke»  Major  H.,  das  preussische  Heer  vor  und  nach  der  Reorgani- 
sation, seine  Stärke  u.   Zusammensetzung  im  Kriege   1866.    gr.  8. 
(36  S.>  Berlin.  n.  y«  Thlr. 
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BibUotbeea  namarift.  Verseichnist  sStamtl.  in  dem  Zeitranme  1800  bis 
1866  erschienenen  Schriften  üb.  Monskande.  Hrsg.  ▼.  «7.  LeUzmam. 
2.,  stark  verm.  Anfl.  Nebst  vollständ.  Sachregister,  gr.  8.  (IV  n. 
190  S.)  Weißsenaee  1867.  n.  1%  Thh-. 

Bodencnltnr-Terhältnisse,  die,  d.  österreichischen  Staates.  Mit  e.  Anh. 
üb.  das  Erzhersogth.  Oesterreich  unter  der  Bnns.  Verfasst  ▼.  meh- 
reren Fachmännern  unter  der  Redact  t.  Dr.  Jos.  22.  Lorenz,  Mit 
2  (chromolith.)  Karten  u.  mehreren  (4)  lith.  Taf.  (in  gr.  8.,  4.  n. 
Fol.)  gr.  8.  (XI  n.  369  S.)  Wien.  n.  IVs  Thlr. 

Bnsacky  Dr.  Frdr.,  das  Luftspectrnm.  Eine  prismat.  Untersnchg.  d. 
zwischen  Platina-Electroden  überschlagenden  electrischen  Fankeni. 
Mit  1  (lith.  n.)  color.  Taf.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  natnrf.  Ges.  zu 
Halle.]  gr.  4.  (42  S.)  Halle.  n.  1  Thlr. 

Chronlkea  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in's  16.  Jahrh.  5.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Chroniken  der  schwäbischen  Städte.  Augsburg. 
2.  Bd.  gr.  8.  (LH  n«  510  S.  m.  1  chromolith.  Karte  in  qu.  4.) 
Leipzig,  n.  2?4  Thlr.  (1-5.:  n.  13%  Thlr.) 

COTpUS  scriptorum  ecclesiasticorum  latinornm.    Editnm  consilio  et  im- 

pensis  academiae  litterarum  caesareae  Yindobonensis.  Vol.  L  gr.  8. 

Wien.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt!    Snlpicii  Severi  libri  qni  sopersuat.    Recensnit   et 

commentario  critico  instrnxit  Carol.  Halm.  (XIV  n.  278  S.) 

d6  Marie,  T.  H.  A.,  Ursprung  n.  Entwickelung  der  sogenannten  indo- 
europäischen u.  semitischen  Sprachen  in  Begriff  u.  Lant.  Lösung 
dieses  grossen,  m.  Unrecht  f.  unlösbar  gehalt.  Problems  als  Grund- 
lage zu  e.  neuen  System  der  Sprachwissenschaft.  1.  Bd.  2.  Abth. 
Ursprung  der  primitiven  Sprache.  Systematische  Entwickelg.  der 
Lautformen  u.  ihre  Bedeutgn.  gr.  8,  (VHI  S.  u.  S.  75—506.)  Hamm. 
2%  Jhlr.  (1.  Bd.  cplt,:  3  Thlr.  1  Ngr.) 

Dillch,  Wilh.,  Urbs  et  academia  Marpurgensis  succincte  descripta  et 
tjpis  efformata.  Librum  autographum  brcTibus  annotationibus  in- 
strnctum   edidit  Prof.  Jul,  Caesar,    gr.  4.    (133  S.)    Marburg  1867. 

iVs  Thlr. 

Gelldl ,  ehem.  Major  Rieh.,  Briefe  e.  alten  Soldaten  üb.  den  Krieg  im 
Norden,  die  k.  k.  österreichische,  die  k.  preussische  u.  die  k.  ita- 
lienische Armee.  8.  (IV  u.  120  S.)  Wien  1867.  n.  16  Ngr. 

Gerhard,  Ed.,  gesammelte  akademische  Abhandlungen  u.  kleine  Schrif- 
ten. 1.  Bd.  Mit  (40  Taf.)  Abbildgn.,  (wovon  36  in  Kpfrst  a.  6 
lith.  in  gr.  4.,  qu.  4.    n.  qu.  Fol.)    gr.  8.    (V  u.  373  S.)     Berlin. 

n.  6  Thlr. 

HOlsensanil,  Hauptm.  L.,  der  Antheil  d.  Bataillons  Lippe  an  dem 
Feldzuge  der  Main- Armee  im  Sommer  1866.  Ansgearb.  Tagebuch. 
Mit  2  Anlagen  (in  4.).  8.  (126  S.)  Detmold.  y«  Thlr. 

Jabrbacb,  Berliner  astronomisches,  f.  1869  m.  Ephemeriden  der  Pla- 
neten (l)--(90)  f.  1867.  Hrsg.  v.  Dir.  W.  Fberster  unter  Mitwirkg. 
V.   Dr.  Powalky.     gr.   8.     (VIII  u.   436  S.)    Berlin  1867. 

haar  d.d.  3  Thlr. 

Keller,  Fr.  Ed.,  Norddentschlaud  in  seiner  Neugestaltung.    Kurze  Dar- 

stellg.  seiner    naturl.,   socialen,  polit.   u.   topograph.  Verhältnisse. 

^  1.  Abth.  8.  (112  S.)  Minden  1867.  12  Ngr. 

Kovxoiy  K,  X,  uioyios  EQUfiS'  2vyyQafi/juc  ipiloloytxov  ne^iodi- 
x6v  TtTQaxif  TOI  hovf  ixSido/Jievov,  Tofi.  1.  Tivx.  1.  gr.  8.  (III 
u.  200  S.)  Leiden.  mn.  1  Thlr.  17  Ngr. 

Lepsitie,  R.,  das  bilingue  Dekret  v.  Kanopus.  In  der  Originalgrösse  m. 
Uebersetzg.  u.  Brklärg.  beider  Texte  hrsg.  1.  Thi.  Einleit.  Grie- 
chischer Text  m.  Uebersetzg.  Hieroglyphischer  Text  m.  Umschrift 
u.  Linearubersetznng.  8.  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (36  S.) 
Berlin.  n.  6  Thlr. 
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Ll6SS6ni,  Dr.  Herrn.  Jos.,  de  Uermanni  Baschii  vita  et  Kcriptis  com- 
mentatio  historica.  Adjnncra  snnt  Herrn.  Bnschii  carmina  quae- 
dam.  8.  (96  S.)  Bonn.  n.  12  Ngr. 

HiZinowlex,  C.  J.,  Rhamneae  orientali-asiaticae.  [M^moires  de  Tacad. 
imp^r.  des  sciences  de  St.  P^tersboarg.  VU.  S^rie.  Tome  X. 
Nr.  11.]  Mit  (1  lith.)  Tab.  Imp.-4.   (20  S.)  St.  P^tersbonrg.  Leipsig. 

n.  y,  Thir. 

Prantl,  Prof.  Dr.  Carl,  Geschichte  der  Logik  im  Abendlande.  3.  Bd. 
gr.  8.  (VIII  u.  426  S.)  Leipzig.       n.  2%  Thlr.  (1—3. :  n.  9  ThIr.) 

ZoitSChrift  des  Vereins  f.  hamburgische  Geschichte.  Nene  Folge.  2.  Bd. 
4.  Hft.  gr.  8.  (VI  S.  u.  S.  483—632.)  Hamburg  1866.  (k)  n.  16  Ngr. 


A  n  z  e  I  ff  e. 


Wir  erlauben  uns  in  Nachstehendem  auf  den  am  1.  Mai  a.  c. 
stattfindenden  öffentlichen  Verkauf  der  bedeutenden  Biblio- 
thek Yemeniz  aufmerksam  zu  machen. 

Bibliofhöqne  Yemeniz.  C'est  dans  las  premiers  jours 
du  Mols  de  Mai,  que  doit  avoir  lieu,  k  Paris  k  Thötel 
des  commissaires-Priseurs,  la  vente  de  cette  magnifique 
biblioth^que;  la  ^lus  riche  peut-etre  en  livres  anciens 
et  eurieux  aui  ait  pass^  aux  ench^res  publiques,  de- 
puis  les  cdöbres  ventes  du  Duo  de  la  Vailifere  en  1784 
et  du  comte  de  Mac  Carthy  en  1816. 

Le  catalogue,  actuellement  sous  presse  et  qui  ne 
comprendra  pas  moins  de  4000  numöros,  se  distnbuera 
k  la  librairie  Bachelin  Deflorenne;  3;  quai  Malaquais, 
k  Paris,  oü  les  amateurs  peuvent  döjk  en  faire  la  de- 
mande. 

Commencöe  en  1804  par  Mr.  Yemeniz,  consul  de 
Turquie  k  Lyon  et  membre  de  la.  soci^t^  des  bibliophi- 
les Fran9ais,  cette  collection.  unique  en  son  genre,  est 
remarquable  autant  par  le  cnoix  des  livres  qui  la  com- 
posent  que  par  la  splendeur  des  reliures,  la  conser- 
vation  hors  ligne  des  exemplaires,  et  la  grandeur  ex- 
ceptionnelle  de  leurs  marges. 

D  suffira,  pour  donner  une  faible  idöe  de  la  magni- 
ficence  de  cette  collection,  de  citer  sommairement  le 
nombre  de  quelques  ouvrages  pr^cieux  quenous  avons 
remarques  dans  le  catalogue  personnel  publik  k  cent 
exemplaires  par  Mr.  Yemeniz;  tels  que 

2  exemplaires  d'^dition  xilographiaues. 
36  manuscrits  sur  völin,    dont   quelquesuns  tr^s-prö- 

cieux. 
13  manuscrits  sur  papier. 
27  ouvrages  imprim^s  sur  völin. 
.    176  ouvrages  incunables  avec  date. 
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35  ouvragcB  incunables  sans  date^    imprim^   k  Lyon, 

pendant  le  XV«  si^cle. 
15  ouvrages  incunables  avec  date^  imprimös  k  Lyon, 
pendant  le  mSme  si^cle. 
448  ouvrages  imprifnös  k  Lyon  pendant  le  XVI®  sifecle, 
dont  96  par  de  Tournes  et  13  par  Dolet. 

Si  Ton  examine  la  valeur  et  le  prix  que  certains 
ouvrages  tirent  du  nom  et  de  la  qualitä  de  leurs  prece- 
dents  propriötaires ,  an  verra  que  12  ouvrages  ont 
appartenu  au  cölöbre  bibliophile  örolier,  et  70  sortent 
de  bibliothfeques  celfebres. 

9  ouvrages  portent  des  signatures  d'hommes  impor- 
tants,  parmi  lesquels  nous  citerons  TAssertio  Septem 
sacramentbrum  adversus  martinum  lutherem, 
que  Henri  VIII.  roi  d'Angleterre,  publia  contre  Luther 
en  1521,  exemplaire  portant  au  commencement  et  k  la 
fin  la  signature  de  ce  roi. 

Cette  bibliothfeque  poss^de  aussi  26  ouvrages  de 
Symphorien  Champier,  ainsi  qu'un  nombre  consi- 
derabie  d'ouvrages  imprim^s  k  Paris  et  autres  villes 
pendant  le  16«  sifecle,  parmi  lesquels  beaueoup  d'öditions 

1)rinceps,   qui   sont  avec  tömoins   ou  mome  qui  ont 
eurs  marges  entiferes. 

On  n'a  ^galement  jamais  vu  une  coUection  aussi 
complöte  de  Komans  de  Chevalerie  des  divers  genres, 
de  mystöres,  de  livres  sur  les  costumes,  les  dentelles, 
sur  la  chasse,  Tart  culinaire,  la  Mddecine,  la  Musique 
etc.  etc. 

II  faut  ajouter  que  la  grande  majorite  des  livres  de 
cette  coUection  a  6t6  reliöe,  ceux  dans  le  sifecle  demier, 
par  Dusseuil;  Deromes,  Pasdeloup,  et  ceux  dans  ce  sifecle, 
par  Simier,  Thoureninj  Bauzohnet,  Trautz  -  Bauzonnet, 
Duru,  Niedröe,  .Capö  et  autfes  relieurs  cölfebres. 

L'exposition  des  livres  aura  lieu  dans  les  salons  de 
Mr.  Bacnelin-Deflorenne,  k  dater  du  te'Mai. — En  outre 
il  y  aura  chaque  jour  k  Thötel  Drouot  une  exposition 
des  livres  qui  seront  vendus  dans  la  journ^e.  C^st  Mr. 
Delber^e  Cormon,  commissaire-priseur,  qui  procödera 
aux  adjudications. 

Cataloge  sind  durch    alle  Buchhandlungen  Deutschlands 
zu  erhalten. 

Pabis  im  März  1867. 

Fermin  Dmoi"  Freres,  Fils  &  C*^- 

Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SRRAFEUM. 

30.  April.  Xi  8.  186^. 

""•'"•Ulf    ' -1 — '    ""    ^'"   4.i..  V   ...1.    ...w^    ^^^ 

BibliotJibkortfiiufeigteii  ete.,  neaestö  in-  antf  aiislftttdfsdtter£f(t^1rätifr» 
Ameigeii  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  tiÜciier 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  bllU'gstey  tfiffdleiittftif;  d^IMM, 
welehe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sicheiis  icl^  die  gr^MiMft^ Vdr- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  itf  Loipsig; 

Mittheilungen  aus  den  Sitztmgeti  äet  fcaiftefHbheii 
Akademie  der  Wissensciiaften  in  Wifen. ')' 


Sitzung'  der  philödophiseli-liifH;<y]^ide}i^i](  Glaste' 
▼om  16.  Noteiüber  I8'6  5. 

Das  wirkfiche  Hitglied;  HmrPh^f.  Dr.Pfe^iffer,  entidM: 
Beriebt  über  dte  im  Auftrage  der  hist.-philoAip]k.  Closfle  in 
Salzburg  und  Tirol  angestellten  Weisthiimer^Fonsdnlngen. 

Der  lebhafte  Anklang,  den  die  ipon  der  kaw.  Akademie 
der  Wissenschaften  beidiiossene  Sammlung  der  österreidiiscbeB 
Weisthümer  im  Herzogthum  Salzburg  fand  ntad  die  dehv  «dI- 
sehnliche  Reihe  von  I^chtsdenkmälem,  die  in  Folg^  dessen 
von  dort  eingeschickt  wurde,  weckte  in  der  OomAiismon  defei 
Gedanken,  mit  den  Weisthümem  dieses  Eronlandes,  die  f^ 
sich  allein  einen  Band  füllen  wttrden  und  bfis  auf  eist'  ei«tz%es 
Stück  gänzlich  unbekannt  sind^  die  Sammlung  zu  eW^iffimiS. 
Zu  diesem  Ende  war  es  nöthig,  das  in'  Salzburg  etwa  nodb 
vorhandene  Material  4urch  sor^ltlge  Nachfoi^chuDgen  an>  Ort 
und  Stelle  ausfindig  zu  machen  und  vollstSndig  tw  erffcköpfei. 

1)  Wir  gedenken  aas  diesen  Sitzungen  künftig  saraehtliehf  allef 
dasjenige  miteatheileD,  was  insbesondere  in  den  Kreis  nnsrer  Zeltechrill 
Tällt  nod  also  Handschriftenkande,  Handschriftenbenotzabg,  Fal)lioatio- 
nen  von  fiandscbriften  nnd  altere  Litteratar  beruÜril 

0te'  6 e  da-irtidw. 

XXVm.  Jahrgang. 
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In  der  Thät  ergaben  diese  eine  nicht  unbeträchtliche  Nachlese. 
Zu  den  bereits  in  Abschriften  vorgelegenen  Salzburgischen 
Weisthümem  von  Altenthan,  Bischofshofen,  Glanegg,  Golling, 
Grossarl,  Hallein  (Griesserrott),  Höch^eld,  Hüttenstein,  Kessen- 
dorf, Köstendorf,  Lengberg,  Lofer  (und  Unken),  Lungau,  St. 
Michael,  Nonberg,'Bauris,  St.  Johann,  St.  Veit,  Taxenbach, 
Wartenfels,  Wwfen,  Zell  im  Zillerthal  ti^eten  nun  Abtenau 
(Stifkrecht),  Hallein  (Stiftrecht),  Mittersill  (Freisassenrecht  und 
Ehaft),  Raschenberg  (Landrecht  und  Ehafttaiding),  Windiseh- 
matrei  (Ehafttaiding)  und  Zell  am  See  im  Pinzgau  (Oeffnung), 
so  dass  sich  die  Zahl  der  im  Besitze  der  Commission  befind- 
lichen Stücke  von  22  auf  29  erhöht.  Ferner  wurde  die  Existenz 
und  der  Standort  folgender  Salzburgischer  Landrechte  und 
Ehafttaidinge  in  Erfahrung  gebracht:  Anthering,  Haunsberg, 
Ober-  und  Unterlebenau  (jetzt  baierisch),  Matsee  und  Salfel- 
den,  und  auch  diese  mitgetheilt  zu  erhalten  ist  gegründete 
Aussicht.  An  Duplicaten  schon  vorhandener  Weisthümer  wur- 
den gefunden:  die  Bantaidinge  von  Arnstorf,  Breitenau,  Ober- 
wölbing,  Traisenmauer  mit  der  Griesöerrott  bei  Hallein.  Noch 
nicht  wieder  beigebracht  sind  die  ehemals  vorhandenen,  nun 
verschollenen  Ehafttaidinge  von  Gastein  und  Koppel,  und  gänz- 
lich fehlen  zur  Zeit  noch  die  Weisthümer  von  Staufeneck  und 
Wagrain  und  den  einst  zu  Salzburg  gehörigen  Pfleggerichten 
Fügen,  Hopfgarten,  Mülldorf,  Tetelheim  und  Tittmoning,  zu 
deren  Auffindung  indess  Einleitungen  bereits  getroffen  sind. 

In  auffallendem  Gegensatz  zu  Salzburg  hatte  sich  in  Tirol 
ftir  das  Untemehmeu  gar  keine  Theilnahme  gezeigt  und  kein 
einziges  Rechtsdenkmal  war  von  dort  eingeschickt  worden. 
Desshalb  war  eine  Reise  dahin  unumgänglich.  Sie  lieferte  ein 
überraschend  reiches  Ergebniss.  In  der  Bibliothek  des  Ferdi 
nandeums  fanden  sich  an  tirolischen  Weisthümem :  die  Dorf- ' 
rechte  und  Statuten  von  Altrasen,  Biberwier, »Ratenberg,  Bin- 
dermarkt, Serfauss,  Fiss,  Lodis,  Stams,  Terfens,  Thaur,  Vahm; 
an  voralbergischen:  die  Landesordnung  von  Blumeneck,  der 
Landesbrauch  des  inneren  Bregenzerwaldes,  die  alten  Gebrän- 
che,  Satz  und  Ordnungen  von  Montafun;  im  Besitze  des  P. 
Justinian  Ladurner  und  des  Prof  Zingerle  in  Innsbruck  Ah- 
Schriften  der  Weisthümer  von:  Altenburg,  Hocheppan,  St.  Je- 
nesien.  Kaltem,  Mölten,  Sarnthal,  Ritten,  Villanders,  Wangen, 
Nauders,  Passeier,  Schlanders,  Schöna,  Sterzing,  Vahrn;  Kuens, 
Tirol,  Vals  und  Valtmar;  an  bereits  gedruckten,  aber  den 
Forschem,  z.  B.  Jacob  Grimm,  entgangenen  Weisthümem 
kamen  zum  Vorschein  die  Statuten  und  Dorfrechte  von  Aschan, 
Passeier,  Partschins,  Pftmds,  Weerberg.  Ein  probeweise  ge- 
machter Versuch  in  fünf  Ortschaften  des  Oberinnthals  und  die 
Durchsuchung  der  Archive  und  Gemeindeladen  daselbst  hatte 
zur  Folge  die  Auffindung  der  Weisthümer  von  Imst  (in  4  Auf- 
zeichnungen), Nässareit  ^haft  und  Dorfordnung),  Wens  (Ehaft) 
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nnd  Bentte  (Ehaft).  Das  Oesammtergelniss  sind  gegen  vierzig 
Weisthiimer  von  zum  Theil  hohem  Alter  und  beträchtlichem 
Umfang,  die  bis  auf  wenige  gänzlich  unbekannt  sind.  Weitere 
Erhebungen  sind  im  Zuge  und  von  Prof.  Ziugerle  als  neue 
Fnnde  angemeldet :  die  Dorfrechte  von  St.  Martin  in  Passeier, 
von  Lüsen  bei  Brixen,  von  Lienz,  von  Castelbel,  von  Thum 
an  der  Gader,  von  Algund.  Ferner  hat  das  wirkl.  Mitglied 
Prof.  Dr.  A.  Jäger  sorgfältige  Abschriften  der  Weisthümer  von 
Obermais  und  Schöna  der  Commission  mitgetheilt 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
von  9.  Mai  1866. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  J.  Vahlen  legt 
vor  eine  Fortsetzung  der  Berichte  des  Herrn  Dr.  A.  Reiffer- 
Bcheid  über  römische  Bibliotheken,  und  zwar:  4)  BihUotheca 
Casanatensis ;  5)  BihUotheca  VaUiceÜiana;  femer  Nachträge 
zum  Bericht  über  die  Capitularhihliothek  zu  Verona  und  die 
Sessoriana  in  Rom.    Zum  Abdruck  in  den  Sitzungsberichten. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  17.  October  1866. 

Der  Secretär  legt  vor  eine  für  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn 
A.  Mussafia:  „Ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Cancioneros 
aus  der  Marcusbibliothek  in  Venedig." 

Die  Verdienste,  welche  Alfons  V.  von  Aragon,  I.  von 
Neapel,  sich  um  Wissenschaft  und  Litteratur  erWarb,  sind  uns 
zunächst  aus  den  Schilderungen  der  dankbaren  italienischen 
Humanisten  bekannt.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  angefan- 
gen, auch  den  Einfluss  zu  berücksichtigen,  weFchen  der  „weise 
und  grossmüthige'*  König  auf  die  heimattiche  Dichtkunst  aus- 
übte. In  dem  sogenannten  Cancionero  de  Lope  de  Stüniga 
lernte  man  eine  Sammlung  kennen,  welche  die  Erzeugnisse  der 
Dichter,  die  am  Hofe  Alfons*  lebten,  enthält.  Mit  diesem  Can- 
cionero, welches  in  der  Madrider  Nationalbibliothek  aufbewahrt 
wird,  hängt  innig  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Handschrift 
der  Marciana  —  Suppl.  Qall.  XXV  —  zusammen.  Ueber 
letztere  nun  berichtet  vorliegende  Abhandlung.  Nebst  allge- 
meinen Bemerkungen  über  die  spanischen  Liederbücher  wird 
die  Handschrift  beschrieben  und  deren  Inhalt  derart  angeftlhrt, 
dass  die  erste  Strophe  jedes  einzelnen  Gedichtes  vollständig, 
von  den  andern  Strophen  aber  die  Anfangsverse  abgedruckt 
werden.  Zugleich  wird  angegeben,  in  welchen  anderen  — 
handschriftlichen  oder  gedruckten  —  Sammlungen   jedes  (Je- 
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4ic^  ^i#9]tin  ß^i ;  iMicb  winden  ^ber  idie  «finMoeft  Oickter 
^Wfiß  liii^^^hisjpbe  imd  litteriuißclie  Noti^^^n  ixatgetheilt. 


Sitsnag  der  philosophiBoh-historischen  Olasse 
vom  13.  Februar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Heir  Prof.  Dr.  H.  Siegel  legt 
eine  für  dieSitz^migsbericbtebestimmte  Abbaudlimg  vor:  „üeber 
den  Ordo  iudicarius  des  Eilbert  von  Bremen  mit  Berücksich- 
tigung der  ecclesiastica  rhetarica.^^ 

Die  Ausitibmng  beschäftigt  sich  mit  einer  nngedruckten, 
in  Hexametern  abgefas«teo  .Schrift  über  den  canonischen  Pro- 
cess  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts. 

3ie  firpr^rt  zuuächst  die  Motive,  welche  zu  der  Arbeit 
gefßtot,  ^xiot;  geweit  es  möglich,  die  Zeit  ihrer  YoUenduiig  und 
beßpiiobt  4ie  Xieb^naverbUtnisse  des  Verfassers,  seinen  Stand, 
die  pplj^ch^  Stellu^  in  den  aturmbewegten  Ta^en  seiner 
Q^in^  UQd  raejn^  BezieJ^ungen  zu  einem  der  grösaten  und 
ed^teu  lil^ufp:  je^er  !Zieit,  zu  Bischof  WoUfk^  ¥on  Passao, 
dem  das  Werk  gewidmet  ist.  Nachdem  sodann  von  dem  Werke 
selbst  eine  Anschauung  gegeben  worden,  vergleicht  die  Abhand- 
lung di^sfielbe  n^t  einem  anderen,  ebenfalls  eingedickten  Buche 
aus  derselben  Zeit,  xpi^  der  ecclesiastica  rhetorica.  Als  Ergeh- 
niss  dieser  Yergleichung  stellt  sich  hervor,  dass  beide  We^ke 
djei  Er^teugui^se  derselben  IM^ethode  und  Schule  sind,  und  hier- 
dwch  vQu  ^Ueu  anderen  bis  jetzt  bekannten  Processschriften 
ißß,  9;wp]ftQ9  uud  dreizehnten  Jahrhunderts  sich  unterscheiden, 
indem  letztere  das  Beiwerk  der  Bhetorik  abgeworfen  imd  die 
Cmonen  iu  Yerbiuduug  braohten  mit  dem  wiedererschlossenen 
römBC^heu  ßiecbte,  dessen  reicher  Schajtz  willkommene  Ergän- 
zjUflf  w  mi  Verheswrungen  darbot 


fiitSiUQg  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  13.  März  186  7.    ^ 

Vqp  dfiiu  .con;espQadireudeu.  Ißtgliede,  Herrn  Prof,  A. 
]4,Ufl«a.fij^,  wki  eine  für  die  Sitzuugsbeiichte  bestimmte  Ab- 
ha^i^ung;  „22^  co^pcß  Estense  di  rime  provienzaU^^  vorgelegt. 

Als  vqr  eiaijgen  JahirQn  Dr.  Wilhelm  Grüzinaeher  im 
Aujfitriige  der  Ge^Uschaft  für  das  Studium  der  neueren  Spra- 
cb(ßin  z^  Berlin  die  prQYe^zaliscben  üederhandschriften  italie- 
niaober  Bibliotheken  untersuchte  und  über  den  Erfolg  seiner 
Sei^HQg  berichtete,  drückte  er  sein  lebhaftes  Bedauern  darüber 
aus,  d|iiS^  es  ihm  wii^  gegönnt  war,  die  berühmte  Esteyasische 
Handschrift  zu  untersuchen,  „eine  Handschrift,  welche  an  Werth 
und  All^  d^  bes^tfOft  römischen  (Yat  523^  ouAd^teoa  gleich- 
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stehend,  t^  T^fi^^  ^ei  wfiiü^^  überlegen,  mftß  ^^Mbente  gleich 
dieser  versprach  und  somit  eine  reiche  Fülle  von  Liedern  aus 
reinster  Quelle  gespendet  haben  würde.*^  Nachdem  Orüz ma- 
ch er  femer  diese  Handschrift  als  für  die  Zwecke  der  Kritik 
unentb^kBlicli  und  deren  vollständigen  Abdruck  als  sehr  wün- 
achenswarth  beseichnete, . fügt  er  hinzu:  „Ein  grosses  Verdienst 
nm  die  Sache •  würde  sich  schon  derjenige  erwerben,  welcher 
eine  Nachricht  über  den  Verbleib  der  (wahrscheinlich  in  Wien 
befindlicben)  Modeneser  Handschrift,  die  Möglichkeit  ihrer  Be- 
nutzung u.  s.  w.  and  wenn  ed  sein  könnte,  ein  Verzeicliniss 
ihres  Inhalts  in  die  Oefifentlichkeit  gelangen  zu  lassen  ver- 
möchte." 

Diesem  Wunsche  nun,  welcher  überdies  in  mehren  priva- 
tep  Zuschriften  an  den  Verfasser  vorliegender  Abhandlung 
seinen  Ausdruck  fand,  ist  er  im  Stande  zu  entsprechen,  Dank 
der  rühmenswerthen  Liberalität  Seiner  königliehen  Hoheit  des 
Herzogs  Franz  V.  von  Modena,  welcher  die  Handschrift  mit 
aller  jener  Sorgfalt  aufbewahrt,  deren  ein  so  kostbarer  Schatz 
werth  ist. 

In  der  Einleitung  werden  die  provenzalischen  Liederhand- 
schriften italienischer  Bibliotheken  aufgezählt  und  Über  die 
Pflege  proyenzalischer  Studien  in  Italien  kurz  berichtete  Auf 
die  Estensische  Handschrift  specidll  übergehend,  wird  ihre 
äussere  Einrichtung  und  ihr  Inhalt  im  Allgemeinen  besdiriebea 
und  werden  jene  Schriften  angeführt,  in  welchen  von  derselben, 
wenn  auch  nur  gelegentlich,  Erwähnung  geschieht.  Daran  reiht 
sich  ein  Vollständiges  I4ederverzeichnis8 ,  indem  von  allen  in 
der  Handschrift  enthaltenen  Liedern  nach  ihrer  Reihenfolge  der 
Anfangsvers  mitgetheilt  wird;  zugleich  wird  in  Bezug  auf  die 
sthon  bekannten  Stücke  angegeben,  in  welchem  Werke  und 
nach  welchen  Quellen  —  sofern  dies  von  den  Herausgebern 
angedeutet  ist  —  jedes  derselben  abgedruckt  wurde.  Damit 
sich  dann  ein  Urtheil  ftber  den  Werth  der  Estensischen  Texte 
leichter  bilden  könne,  werden  zuerst  die  wenigen  Gedichte, 
welche  bisher  diesem  Codex  entnommen  wurden,  mit  dem  Ori- 
ginale verglichen  und  manche  Versehen  berichtigt,  dann  aber 
zwanzig  Lieder  —  worunter  zehn  noch  «nedirte  —  diploma- 
tisch getreu  abgedruckt.  Zum  Schlüsse  werden  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  dieser  nunmehr 
der  WisfseinsQhafi  wieder  zugeführten  reichhaltigen  Quelle  hin- 
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DEUTSCHLAND. 

Actfty  nova,  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  Ser.  m.  Vol.  VI. 
Fase.  I.  gr.  4.  (III  a.  215  S.  m.  2  Tab.  n.  9  Steintaf.,  wovon  1 
color.  in  qn.  4.  n.  Fol.)  Upsaliae  1866.  (Stokholm.)      n.  3%  Thlr. 

Alb6rti,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  Lexikon  der  Schleswig  Holstein -Lanen« 
bnrgischen  u.  Eotinischen  Schriftsteller  von  1S29  bis  Mitte  1866. 
1.  Abth.  Lex.-8.  (XVI  u.  571  S.)  Kiel.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.; 

Ladenpr.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  16.  Jahrg.  1866. 
gr.  8.  (278  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Annalen  d.  Vereins  f.  Nassanische  Alterthamskunde  n.  Qeschichtsfor- 
schnng.  8.  Bd.  1866.  [Mit  8  lith.  Taf.  (in  qu.  4.)]  gr.  8.  (III  n. 
603  S.)  Wiesbaden.  n.  4  Thlr. 

Archiv  f.  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zar  Pflege  Vater- 
land. Geschichte  aafgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (V  S.  n.  S.  23S— 
483.)  Wien  1866.  (k)  n.  %  Thlr. 

far  die   zeichnenden  Künste   m.    besond.  Beziehg.    anf  Knpfer- 

stecher-  n.  Holzschneidekunst  n.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m. 
Eänstlem  n.  Ennstfrennden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothe- 
kar Dr.  Rob.  Naumann^  unter  Mitwirkg.  v.  Rud,  WetgeL  12.  Jahrg. 
3.  u.  4.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  113—268  m.  eingedr.  Holzschn.  u. 
1  Kpfrst)    Leipzig  1866.  n.  \%  Thlr. 

(I-XII.:  n.  37  Thlr.  7  Ngr.) 

AnschOSg,  Prof.  J.  E.,  Observationes  phycologicae.  Part.  1.  De  con- 
fervaceis  .nonnallis.  gr.  4.  (26  S.  m.  4  Steintaf.,  wovon  1  color.) 
Upsaliae  1866.  (Stockholm.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Arneth,  Alfr.  Bitter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  II.  Ihre  Correspon- 
denz  sammt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bruder  Leopold.  (In  3 
Bdn.)  1.  Bd.  1761-1772.  gr.  8.  (XVI  U.402S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Banr,  Prof.  Dr.  Ferd.  Chrn.,  Paulas,  der  Apostel  Jesu  Christi.  Sein 
Leben  u.  Wirken,  seine  Briefe  u.  seine  Lehre.  Ein  Beitrag  zu  e. 
krit.  Geschichte  d.  Urchristenthums.  2.  Aufl.  Nach  dem  Tode  d. 
Verf.  besorgt  v.  Dr.  Ed.  Zdler.  2.  (Schln8s-)Thl.  gr.  8.  (IV  u.  378 
S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr. 

Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dogmengeschichte.    2.  Bd.    gr.  8. 

Ebd.  1866.  n.  2?i  Thlr.  (1.  2. :  n.  8%  Thlr.) 

Inhalt:  Das  Dogma  d.  Mittelalters.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ferd.  Fr, 
Baur,  (Xn  u.  516  S.) 

Berieht  27.,  der  Schi.  Holst.  Lauenb.  Gesellschaft  f.  die  Ssmmlong 
o.  Erhaltung  vaterländischer  Alterthnmer.  Erstattet  v.  dem  Vor- 
stande im  J.  1866.  gr.  8.  (16  S.)  Kiel  1866.  n.  3  Ngr. 

Bibliographie,  allgemeine,  f.  Deutschland.  Ein  wöchenü.  Veneichniss 
aller  neuen  Erscheingn.  im  Felde  der  Literatur.  Jahrg.  1867.  52 
Nrn.  Ol  %— 1  B.)  gr.  8.  Leipzig.  baar  1%  Thlr. 

Blätter  f.  literarische  Unterhaltung.  Hrsg.  v.  RmuI.  ChUschdll  Jahrg. 
1867.  52  Nrn.  (k  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipzig.        n.  10  Thlr. 

Corpus  inscriptionum  Rhenanarnm  consilio  et  auetoritate  societatis  an- 
tiquariorum  Bhenanae  edidit  Guü,  Brambach,  Praefatus  est  Frdr. 
Biuchl.  gr.  4.  (XXXIV  u.  390  S.)  Elberfeld.  cart.         n.  12  Thlr. 

Gorpvt   reformatomm.    Vol.  XXXITT.    gr.  4.    Braunschweig  1866. 

(k)  n.  4  Thlr. 
Inhalt:    Jos.   Galvinl  opera  quae  supersunt  omnia.    Edide« 
runt  Guil.  Baum,  Ed.  Cnnitz,  Ed.  Beuss.   Vol.  V.    (LVm 
u.  684  Sp.) 
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CfOQSax,  Major  z.  D.  A.  y.,  die  Organisationen   d.  brandenbnrgischen 

n.  preassischen  Heeres  von  1640 — 1865.    Nach  ihrem  Verhältnisse 

IB.  den  Staatskräften  u.  der  Staatswohlfahrt.     Ein  patriot  Bach  f. 

alle  Stände.  2.  Thl.  1.  Abth.  1840-1858.  gr.  8.  (264  S.)  Andam. 

n.  1%  Thl.;  Velinp.  n.  1%  Thlr.  (I— II,  1.:  n*  2?i  Thlr.; 

Velinp.  n.  3  Thlr.) 
Eicyklop&dte,  allgemeine,  der  Wissenschaften  n.  Künste,   in  alphabeti- 
scher Folge   ▼.   genannten  Schriftstellern  bearb.   n.  hrsg^  t.  «/.  S. 
jErseh  u,  J.  G.  Oruber.   1.  Sektion.  A— G.    Hrsg.  v.  Herrn.  Broch- 
hams,  83.  n.  84.  Thl.  gr.  4.  Leipzig  1866.  cart.         ä  n.  3^  Thlr.; 

.     Velinp.  (k)  n.  5  Thlr. 
83.  (444  S.  m;  1  Kpfhaf.  in  qa.  4.)  —  84.  (474  S.) 
Ewald,  Heinr.,  die  Dichter  d.  alten  Bundes.  2.  a.  3.  Thl.    gr.  8.    Göt- 
tingen, n.  3V3  Thlr. 
Inhalt:   2.  Die  Salomonischen  Schriften.     2.  Ausg.    (XL VI  n. 
428  S.)  n.  2  Thlr.  —  3.  Das  Buch  Jjob.  2.  Ausg.  (XXXIII 
u.  344  S.)  n.  1%  Thlr. 
ExpOdltlon,  die  preussische,  nach  Ostasien.   Nach  amtl.  Quellen.  2.  Bd. 
Mit  12  Blustr.  (in  Photolith.)  Lex.-8.    (X  u.  375  S.)    Berlin  1866. 

(k)  n.  4  Thlr. 
Föntet  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 
V.  der  histor.  Commission  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.    2.   Abth.    Diplomataria   et  acta.    25.  Bd.    Lex. -8.     Wien. 
n.n.  1%  Thlr.  (I,  1-6.  II,  1—23.  25.:  n.  52  Thlr.  23%  Ngr.) 
Inhalt:    Das  Banmgartenberger  Formelbuch.    Eine  Quelle  zur 
Geschichte  des  13.  Jahrh.  vornehmlich  der  Zeiten   Rudolfs 
V.   Habsburg.    Zum  ersten    Male  hrsg.   u.  erklärt   v.  Herrn, 
Baerwald.  (XIII  u.  493  S.) 
Franklin,   Prof.    Dr.  Otto,   das  Reichshofgericht    im  Mittelalter.     Ge- 
schichte. —  Verfassung.  —  Verfahren.   —  Rechtsprechung.    (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  Geschichte,  gr.  8.  (VIII  u.  388  S.)  Weimar,  n.  2  Thlr. 
Ratschet,  A.,  ortsetymologische  Forschungen  als  Beiträge  zu  e.  Topo- 
nomastik der  Schweiz.    4.  Hft    8.    (1.  Bd.  X  S.  u.  S.  233—325. 
Schluss.)  Bern.  n.  12  Ngr« 

filldomeister,  J.,  üb.  die  an  der  königl.  preussischen  Uuiversität  Bonn 
entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Marcarius.  gr.  8.  (15  S.)  Leipzig 
1866.  3  Ngr. 

toelst,  Dr.  Rnd.,  Geschichte  u.  heutige  Gestalt  der  Aemter  u.  d.  Ver- 
waltungsrechts in  England.  2.,  völlig  umgearb.  Aufl.  d.  1.  Haupt- 
theils  d.  engl.  Verfassungs-  o.  Verwaltungsrechts.  2.  (Schluss-)Bd. 
Das  heutige  engl.  Verwaltungsrecht,  gr.  8.  (XV  S.  u.  S.  649— 
1374.)  Berlin.  (ä)  n.  3  Thlr. 

Hanstein,  Prof.  Dr.  Jobs.,  üb.  die  Richtungen  u.  Aufgaben  der  neueren 
Pflanzen-Physiologie.  8.  *(26  S.)  Bonn  1866.  n.  %  Thlr. 

Harting,  Prof.  P.,  das  Mikroskop.  Theorie,  Gebrauch,  Geschichte  u. 
gegenwärtiger  Zustand  desselben.  Deutsche  Orig.-Ausg.  vom  Verf. 
revidirt  n.  vervollständigt.  Hrsg.  v.  Med.-R.  Dr.  Fr.  Wilh,  Theüe, 
2.,  wesentlich  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  466  in  den  Text  eingedr. 
Holzst  n.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  3.  Bd.  gr.  8.  Braunschweig 
1866.  n.  2  Thlr.  (cplt.:  n.  5Vi  Thlr.) 

Inhalt:    Geschichte  u.  gegenwärtiger  Zustand  d.  Mikroskopes. 
(IX  u.  452  S.) 
Hein,  Thdr.y  Analyse  e.  Meteoriten  aus  Dacea  in  Bengalen,  ausgeführt 
im  Laboratorium  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Redtenbacher.  [Aas  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.  iVi  Ngr. 

Hennes,  Prof.  J.  H.,  Geschichte  der  Erzbischöfe  v.  Mainz,  Nebst  der 
polift.  u.  miHtär.  Geschichte  der  Stadt.  2.  Ausg.  gr.  16.  (Vm  u. 
402  S.)  Mainz*  n.  13  Ngr. 
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Halteg,  Prof.  Bwald,  üb.  den  Bau  der  Wirbelthierieber.  {HRt  1  («hro- 
moHth.)  Taf.]  [A=a8  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d:  Wiss.]  Lex.-8. 
(«^  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Hibeaa,  Impt  Dr.,  Adolf  EHestdrwGjg..  Bm  Nachraf.  [Abdv.  «tis  d.  All- 
gem.  Sehnlzeitg.]  8.  (30  S.)  Darmstadfc  1866.  n.  %  Thlr. 

H00l£  Staatn.  Dr.  Carl  Frhr.  v.,  die  Finanzen  n.  die  Finanzgeschichte 
der  Vereioigtei»  Staaten  t.  Amerika,  gr.  8.  (XiV  «.  912  S.)  9tati^ 
gart.  n.  4  Thlr. 

HoMe,  E^f.  Dr,  Ladw.i  die  ILatakomb^  od.  das  tmtMudiiohe  Rom. 
In  ^meiafassl.  Vortrag  dargestellt.  Mit  lith*  AbbHdgn.  (auf  f^  Taf.). 

fr.  8;  (40  S»)  Luxemburg.  Vi  Thlr. 

's  geographische«'  Worterbaoh  aas  deo  Hindacbfift^ii  zu'  Berlin, 
St.  Fetersbarg  n.  Paris  aof  Kosten  der  denischeD  morgenläifd.' Ge- 
seltechaft  hrsg.  v.  Ferd,  Wüstenfeld.  1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.8.  (8.493 
—^54.)  Leipzig  1866.  (a)  m  5%  Thlr. 

Jabies-fierlcht  üb,,  die  Wirksamkeit  der  kaiserl.  Akademie  der  Wis- 
senschaften a.  die  in  derselben  in  ZdCraan)»  vom  30.  Mai  1865 
bis  30.  Mai  1866  eingetretenen  Verändergn.  nebst  den  t  die  fieier* 
liehe  Sitzung  im  «T.  1866  bestimmt  gewesenen  Vorträgen«  8.  (182  S.) 
Wien.  u.n.  18  Ngr. 

Kämir,  the,  of  £1-Mubarrad,  edited  for  the  german  oriental  society 
from  the  manascripts  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambridge  and 
Berlin,  by   W,  Wrtght.  Part  IIL  gr.  4.  (82  S.)  Leipzig,    n.  2  Thlr. 

(1—3.:  n.  1%  Thlr.) 

Kvl^la,  Joh.,  Enripideische  Stadien.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d<  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (104  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

L&S861ly  Prof.  ehm.,  indische  Alterthumskunde.  2.  verlx  n.  verm.  Anfl. 
I.  Bd.  gr.  8.  (Xn  u.  1083  S.)  Leipzig.  n.  6  Thlr. 

Macb,  Ernst,  üb.  wissenschaftliche  Anwendungen  der  Photogpmhie  n. 
Stereoskopie.  [Aus  d.  Sitzangsber.  4.  k.  Akad.  d.  Wiss.T  Lex. -8. 
(4  S.)  Wien.  1*%,  Ngr. 

ober   den  physiologischen  ^  Effect  räumlich    vertheilter  Lichtreise. 

[2.  Afohandlg,]  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Shfeungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.  m.  eingedr.  Hol^schn.)  Ebd.        n:  6  Ngr. 

HoHmneirta  Boica.  Edidit  academia  scientiamm  Boica.  Vol.  38^  Et 
s.  t. :  Monumentomm  Boicomm  coUectio  nova.  Vol.  11.  4.  (VIIii. 
556  S.)  München.  1866.  n.  X^^  Thlr. 

Pf&nndler,  Privatdoc.  Dr.  Leop.,  üb.  die  Wärmecapacität  verschiedener 
Bodenarten  u.  d^ren  Einfluss  auf  die  Pflanze  nebst  krit.  Jßfemer- 
kgiT.  üb.  Methoden  der  Bestimmg.  derselben.  [Aus  d.  Sitjcungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8.  (33  S.)  Wien.  n.  Ve  Thlr. 

P1088,  Prof.  F.,  üb.  das  Lösungsgeisetz  n:  das  Sieden  der  Flüssigkeiten, 
u.  Dampfexplosionen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  <^r  Wiss.] 
Lex.-8.  (41  S.)  Wien.  n.  6  l?%r. 

Refffersdreid,  Aug.,  Bibliotheca  patrnm  >at{norum  italica.  Ilt.  Die  rö- 
mischen Bibliotheken.  II.  [Aus  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wlirt) 
Lex.-8.  (8.  149—196.)  Wien  1866.     n.  6  Ngr.  (1-3.:  n.n.  1  Thlr.) 

R00lll6der,  Dr.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  männlichen  Blüthen  ▼.  Jaglans 
regia  L.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d'.  Wiss.]  Le:K.-8.  (2  S.) 
Wien.  1"H  Ngr. 

W«b6r,  A.,  üb.  ein  Fragm^en«  der  Bhagavati.  Bin  Beitrag  zuv'fiennt- 
niss  der  heil.  Sprache  u;.  Literatnr  der  Jaina.  [Aus  d.  ^btiandlgn. 
d.  k.  Akad.  in  Berlin.]  1.  Thl.  Einleitung  ik  1.  Abschnitt:  Von 
der  Sprache  der  Bhagavati.  Mit  2  (pho«olith.>  Taf.  (in  qo.i  glQ  4^) 
gr.  4.  (79  Sl)  Berlin  I8661  cM.  n.  1>  Tlkäpi  8>  Ngr. 

VerantwortlioIieF  Bedactenr:  Dr.  S.  N.Ja«iaaaii# 
Verleger.:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Med2>dt  iür^Ltiipsig. 
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SERAPEUM. 

15.  Mai.  ^2  9.  i86t. 


KibHitliek«rdiiifiif  eil  ete«,  neneste  in-  nnd  ansländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Begorgrting  aller  in  nadutehenddn  Bibliographien  yerteiclmeten  Bücher 
empfehle  ich  Uleh  unter  Ztuiohemng  schnellster  imd  billigster  Bedienuiig;  detten, 
welehe  mioh  diräct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössteb  Vor. 
theile  za.  ,     > 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 
Bericht 

des  Herrn  Tirofessors  Ör.  '^eteifsen,    Stadtbibliothek'ars ,    über 

die  hamburgiscbe  Städtbibliothek   und   die  mit  derselben    ver- 

buD  denen  Sammlungen.  ^) 

I.      Für  das  Jahr  18B5. 

Die  Stadtbibliothek  ist  iih  verflofssenen  Jahr  gleiöh  6ehr 
in  ihrer  Entwiclcelung  gefordert,  wie  sie,  ihretn  Zwieck  gettilCdlB, 
die  Stndien  hiesiger  sowohl  als  fremder  Gelehrten  faach  Kräften 
zu  fördern  Gelegenheit  gehabt  hat.  Es  giebt  wdhl  wenige 
Bibliotheken,  die  neben  einer  ansehnlichen  Unterstützung  von 
Seiten  des  Staates  in  ähnlichem  Umfange  den  g^b'ssten  Thi^il 
des  jährlichen  Zuwachses  der  Freigebij^eit  der  Mitbürger  Ver- 
danken. Von  den  4992  Büchefn  und  kleineren  Schriften,  Üih 
welche  die  Bibliothek  im  Jähr  1865  bereichert  ist,  sind  910 
und  uoter  denselben  allerdings  kostbare  Werke  angekauft,  911 
durch  Tausch  hinzugekommen,  wovon  der  grösste  Theil  in 
Programmen  und  Dissertationen  besteht,  und  die  übrigen  3271 
ohne  Kosten  erv^orben.  Ausser  den  100  Bücherfa  und  Brochü- 
r6zi7   die  von  hiesigen  Buchdrückerden  eifiem  iaiteh  'Gesetz  ge- 


I)  M.  8.  Verzeichniss  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburgisch en 
Altademischen  und  Real  -  Gymnasium  von  Ostern  1867  bis  Ostern  1$68 
gebalten  werden  sollen.  Herausgegeben  von  Chr.  Petersen, 'Philtis.  Dr., 
PrQfeaaor  der  classischen  Philologie,  d^  Z.  Kector  u.  s.  w.  Hamburg, 
1867.  40. 

XXVIIL  Jahrgang. 
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mftss  geliefert,  und  147,  die,  meistens  in  gleicher  Rticksiclit, 
von  luesigen  Verlegern  eingesandt  sind,  haben  wir  3024  als 
eigentliche  Geschenke  zu  betrachten.  Der  grösste  und  werth- 
vollste  Theil  derselben  ist  ein  bleibendes  Denkmal  der  Frei- 
gebigkeit und  des  auf  Förderung  wissenschaftlicher  Interessen 
gerichteten  Sinnes  wohlhabender  Mitbürger,  die  eine  Handels- 
stadt sich  zur  besonderen  Ehre  rechnen  darf.  Wenn  die  Ver- 
waltung in  solchem  Wohlwollen  zugleich  einen  Ausdruck  der 
Anerkennung  finden  darf,  so  wird  dasselbe  zugleich  ein  Sporn 
sein  müssen  för  den  Eifer,  dem  Institut  und  durch  dieses  dem 
Publicum  nach  Elräften  nützlich  zu  sein.  Dem  bezeichneten 
Wohlwollen  verdankt  die  Stadtbibliothek  die  Summe,  welche 
erforderlich  war,  aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Dr.  Johs.  Oeffcken  diejenigen  Abiheilungen  (I — ^III  u.  V)  an- 
zukaufen, die  der  Stadtbibhothek  ganz  oder  zum  grössten  Theil 
fehlten.  Einen  ganz  besondem  Werth  haben  darunter  die 
Handschriften  und  Incunabeln  (Wiegendrucke),  nicht  nur  weil 
sie  dem  frühem  Besitzer  den  Stofi  geliefert  haben  ftir  sein  aus- 
gezeichnetes Werk  „Der  Bilder  -  Catechismus  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts.  I.  Die  zehn  Gebote.  Leipzig  1855."  4^  und 
dessen  leider  nidht  ausgeführte  Fortsetzung,  sondern  auch  als 
Denkmäler  des  Zustandes  der  Wissenschaften  und  der  Cul- 
tur  überhaupt  im  14.  und  15.  Jahrhundert.  Die  meisten  der- 
selben, in  Niederländischer  und  Niederdeutscher  Sprache  ge- 
schrieben, sind  ausserdem  für  die' Geschichte  dieser  Dialecte  von 
grosser  Bedeutung. 

Herr  Senator  Dr.  Hudtwalckery  der  bei  einer  unermüdlichen 
und  umfassenden  Thätigkeit,  die  er  als  Senator  entwickelt,  durch 
Schriften  in  drei  verschiedenen  Fächern  des  Wissens  sich  einen 
Namen  erworben  hat,  und  um  dessen  Verlust  in  der  Vaterstadt 
besonders  auch  die  öffentlichen  Schulen  und  ^ssenschaftlichen 
Anstalten,  bei  denen  seine  Verwaltung  im  besten  Andenken 
steht,  trauern,  hat  noch  bei  seinen  Lebzeiten  seine  criminali- 
stischen  Bücher,  1539  an  der  Zahl,  der  Stadtbibliothek  als  Ge- 
schenk übergeben.  Eine  nicht  unbedeutende  Zahl  zum  Theil 
werthvoUer  Bücher  schenkten  die  Herren  Senator  Dr.  Sthamer, 
Dr.  E,  Volger,  Dr.  F,  L.  Hoffmann  und  J.  F.  Richter.  Auch 
dieses  Jahr  schickte  die  Smithsonian  Institution  in  Washington 
schätzbare  Werke,  und  die  Historical  Society  of  Pensylvania 
ihre  neuesten  Publicationen.  Von  hiesigen  Vereinen  haben, 
wie  schon  früher,  der  Verein  für  Hamburgische  Geschichte,  der 
naturwissenschafdiche  Verein,  der  Gustav-Adolph- Verein  und 
die  Hamburg-Altonaische  Bibel-Gesellschaft  ihre  eignen  Publi- 
cationen, die  drei  letzten  alle,  der  erste  einen  Theil  der  im 
Tausch  empfangenen  Schriften  der  Stadtbibliothek  übergeben. 
Dem  Verein  ftir  Mecklenburgische  Geschichte  verdanken  wir 
die  Fortsetzung  des  Mecklenburgischen  ürkundenbuches.  (Bd.  3.) 
Von  einzelnen  Werken,  die  geschenkt  sind,   erlauben  wir  uns 
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einige  der  bedeutendsten  zu  nennen.  Die  liistorische  Commis- 
sion  der  Münchener  Akademie  sandte  die  Fortsetzung  der  auf 
Kosten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Bayern  herausgegebenen 
Stadt-Chroniken,  Se.  Hoheit  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen- 
Coburg  Hess  übersenden:  „Die  orientalischen  Handschriften  der 
herzogl.  Bibliothek,  verzeichnet  von  Dr.  W.  Pertsch.  2  Bde. 
Wien  1859.*'  Herr  Cammerdirector  Ä.  v,  Wangenheim  in  Han- 
nover schenkte:  ,,F,H,  A.v,  Wangenheim  Register  und  Urkun- 
den zur  Geschichte  des  Geschlechtes  v,  Wangenheim  und  seiner 
Besitzungen.  Hannover  1857''  (nicht  im  Buchhandel);  endlich 
Herr  Dr.  Wiechmann-Kadow  in  Mecklenburg  die  von  ihm  nach 
dem  ältesten  Druck  reproducirte  Ausgabe  des  „Kleinen  Corpus 
Doctrinae  von  Matth.  Judex.  Schwerin  1865."  Das  ^Ojährige 
Doctorjubiläum  des  um  Anatomie  und  Physiologie  hochverdien- 
ten K.  E.  Geheimraths  Karl  Ernst  v.  Baer  hat  Veranlassung 
gegeben  zu  so  prachtvollen  als  würdigen  Publicationen ,  deren 
eine  „Das  50jährige  Doctorjubiläum  de»  Geheimraths  Karl  Ernst 
V.  Baer  am  29.  August  1864,  St.  Petersburg  1865,^'  durch  die 
Kaiserl.  Akademie  von  St.  Petersburg,  die  andere  „Nachrichten 
über  Leben  und  Schriften  des  Geheimraths  Dr.  K.  E,  v,  Baer^ 
St.  Petersburg,"  durch  die  Esthländische  Eitterschaft  herausge- 
geben und  auch  unserer  Bibliothek  geschenkt  ist.  Femer  hat 
Frau  Dr.  Oeffcken  das  Exemplar  des  „Bilderkatechismus",  das 
der  Verfasser  mit  hai\dschriftlichen  Nachträgen  versehen  hatte, 
80  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten,  die  er  nicht  selbst 
hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht  vollendeten 
Fortsetzung  jenes  Buches  der  Stadtbibliothek  zum  Geschenk 
gemacht.  Endlich  ist,  als  Geschenk  der  Verfasser,  zu  erwäh- 
wähnen  ein  Prachtwerk:  J7.  A,  Meyer  und  K,  Möbius  „Fauna 
der  Kieler  Bucht.  Bd.  I." 

Verliehen  wurden  im  Jahr  1865:  4313  Bände.  Das  Lese- 
zimmer war  von  2265  Personen  besucht.  In  Hamburg  erscheint 
wohl  selten  ein  wissenschaftliches  Werk  von  allgemeiner  Be- 
deutung, dessen  Verfasser  nicht  die  Hülfe  der  Stadtbibliothek 
in  Anspruch  nimmt,  sofern  es  Wissenschaften  betrifit,  die  nicht 
vollständiger  in  andern  Bibliotheken  unserer  Stadt  vertreten 
sind.  Vor  allen  ist  hier  die  unermüdliche  Thätigkeit  des  Herrn 
Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Erinnerung  zu  bringen,  dessen 
Verlust  mit  uns  jeder  beklagt,  der  mit  Englischer,  Deutscher 
oder  speciell  Hamburgischer  Geschichte  sich  beschäftigt  Es 
giebt  kaum  einen  Zweiten,  der  in  gleichem  Maass  die  Schätze 
unserer  Bibliothek  für  die  Wissenschaften  ausgebeutet  hat. 
Auch  seine  letzten  Werke  sind  davon  bleibende  Zeugen:  die 
Ausgabe  der  Hamburgischen  Chronik  von  Adam  Tradger^  deren 
Herausgabe  er  noch  gesund  erlebte,  und  die  Gedichte  Paul 
Flemmings  in  der  „Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  zu 
Stuttgart",  deren  letzter  Correcturbogen  gerade  an  seinem  To- 
destage eintraf.     Lebhaft  beschäftigte  auch  ihn  der  am  3.  Fe- 
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bruar  v.  J.  gefeierte  tausendjährige  Todestag  des  heiligen  An- 
scharios,  um  dessen  äreschichte  6r  sich  so  grosse  Verdienste 
erworben  hat.  Er  hatte  noch  die  Absicht,  gemeinsam  mit  dem 
Verfasser  dieses  Berichtes  eine  neue  Ausgabe  yom  Leben  An- 
schar's  zusammen  mit  dem  Leben  Willehad's  und  Remberfs 
zu  besorgen,  was  an  Hindernissen  scheiterte,  deren  Beseitigung 
nicht  in  unserer  Macht  stand.  Die  fär  die  Anscharfeier  hier 
heraiisgegebenen  Schriften  fanden  auch  in  der  StadtbibliotheK 
ihre  Hauptquellen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  Ider  von  den  umfassenden  Ar- 
beiten Brehms,  Beichenbachs  airf  dem  Gebiete  der  Naturge- 
schichte zu  sprechen,  deren  wissenschaftliche  Thätigkeit  zu- 
gleich eine  praktische  und  in  weiteren  Eieisen  bekannt  genug 
ist.  Ueberhaupt  kann  Vollständigkeit  weder  bezweckt  noch  er- 
reicht werden.  Wir  erwähnen  noch:  Ferd,  Wibel,  die  Cultur 
der  Bronce-Zeit  Nord-  und  Mittel-Europas.  Kiel  1865.  8.,  C 
Monckeherg's  Joachim  Westphal  und  Johannes  Calvin.  Ham- 
burg 1865.  8.,  das  den  vierten  Band  der  Gallerie  Hamburgi- 
scher Theologen  bildet;  «7.  Classen,  die  ehemalige  Handels- 
akadenlie  des  Professors  J.  6.  Busch  und  die  Zukunft  des 
Akademischen  Gymnasiums  in  Hamburg.  Hamburg  1865«  8. 
Auch  der  Verfasser  dieses  Berichts  würde  besonders  im  littera- 
rischen Theil  seiner  Arbeit  über  „Religion  oder  Mythologie, 
Theologie  und  Gottesverebrung  der  Griechen",  die  den  gröss- 
ten  Theil  des  82.  Bandes  der  1.  Section»  von  ,JErsch  und  Gra- 
ber's  Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste"  ausmacht, 
so  manches  vergessene  Werk  nicht  haben  berücksichtigen  kön- 
nen, wenn  ihm  nicht  die  jahrelange  Benutzung  unserer  rei- 
chen Schätze  zu  Gebote  gestanden  hätte.  Die  Benutzung  fOx 
Vorlesungen  und  Unterricht  ist  selbstverständlich  die  umfas- 
sendBte. 

Aber  auch  auswärtig  wird  unsere  Bibliothek  öeissig  in  An- 
spruch genommen.  Im  verflossenen  Jahr  wurden  mehr  als  30 
fremde  Gelehrte  ftlr  ihre  litterarischen  Unternehmungen  mit 
Büchern  und  Handschriften  unterstützt.  Manche  der  obenge- 
nannten Geschenke  sind  Ausdruck  der  Dankbarkeit  für  die 
den  Verfassern  zu  Theil  gewordene  litterarische  Beihülfe.  Zu 
den  Städte-Chroniken  sowohl  als  zu  der  durch  B.  v.  Lüiencran 
besorgten  Sammlung  historischer  Volkslieder,  welche  beide  zu 
den  Publicationen  der  historischen  Commission  der  Münchener 
Akademie  gehören,  hat  unsere  Stadtbibliothek  beigesteuert.  Für 
das  Mecklenburgische  Urkundenbuch  ist  sie  fleissig  benutzt, 
so  wie  von  Herrn  Pastor  Wiedemann  in  Bargstedt  (Hannover) 
für  seine  Geschichte  der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden. 
Mit  unseren  Schwesterstädten  besteht  durch  die  Bibliothek  ein 
lebhafter  litterarischer  Verkehr.  Selbstverständlich  kommt  oft 
erst  nach  Jahren  an's  Licht,  wofür  in  der  Gegenwart  der  Stoff 
gesammelt  wird.    Mitunter  indess  folgt  die  Verö^entlichung  un- 
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mittelbar,  wiß  ^fConstantini  Lascaris  Epitome  I.  XVII  Hero"- 
diani  prosodiae  catholicae  e  Mscto  Hamburgensi  ope  J,  Clas- 
seni  emendatius  edita  ab  A.  Lentz''  nach  einer  Handschrift  aus 
dem  Vermächtniss  des  Lucas  Holstenius,  im  Philologus.  Bd.  23. 
Heft  1.  S.  162 — 174.  Uebrigens  darf  vielleicht  auch  einmal 
daran  erinnert  werden,  dass  die  Bibliothek  nicht  bloss  der  Wis- 
senschaft dient,  sondern  fast  täglich  Gelegenheit  hat,  besonders 
durch  ihre  reiche  Sammlung  gedruckter  und  handschriftlicher 
Hamburgensien  ihren  Mitbürgern  geschäftliche  und  Familien- 
Nachrichten  von  praktischem  Wertlie  zu  bieten  oder  nachzu- 
weisen. 

Wir  haben  Veranlassung  gehabt,  zweier  durch  Vissenschaft- 
liche  Thätigkeit  ausgezeichneter  HaiBbm*ger  zu  gedenken,  die 
im  verflossenen  Jahr  durch  den  Tod  abgerufen  sind.  Hamburg 
hat  noch  einen  dritten  Verlust  zu  beklagen  von  nicht  gerin- 
gerer Bedeutung  auf  einem  andern  Gebiet  des  Wissens.  Dr. 
Heinrich  Barth,  dessen  Verdienste  um  die  Erforschung  Afrikas 
über  jedes  Lob  erhaben  sind,  erlag  dem  Eifer,  den  er  in  den 
letzten  Jahren  aui  Bereisung  wenig  bekannter  Länder  Europas 
gewandt  hatte  und  ward  seiner  wissenschaftlichen  Thätigkeit, 
die  er  als  ^^rofessor  der  Berliner  Universität  und  als  Mitglied 
der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  entwickelte,  am  25. 
November  1865  unerwartet  entrissen.  Duirch  Uebergabe  einer 
Prachtausgabe  seiner  Afrikanischen  Reise  gleich  nach  ihrem 
Er^heinen  verewigte  Ein  Hoher  Senat  sein  Andenken  in  der 
Stadtbibliothek.  Eben  bei  Abfassung  dieses  Berichtes  übersen- 
den die  trauernden  Geschwister  das  vom  theuren  Bruder  ihnen 
bestimmte  prachtvolle  Album  der  Diplome,  durch  welche  alle 
der  Wissenschaft  und  Kunst  gewidmeten  Vereine  Hamburgs 
ihn  nach  seiner  Heimkehr  aus  Afrika  zum  Ehrenmitgliede  er- 
nannten, ein  Andenken  so  ehrend  für  die  Ehrenden  als  den 
Geehrten  und  zugleich  ein  Denkmal  Hamburgischen  Kunstfleisses. 

Schliesslich  müssen  wir  noch  eines  erfreulichen  Ereignisses 
erwähnen,  welches  das  Bibliothekpersonal  betriflt.  Es  waren 
am  4.  November  1865.  50  Jahre  verflossen,  dass  unser  viel- 
jähriger Mitarbeiter  Herr  Dr.  jP.  L.  Hoffmann  an  der  Univer- 
sität Göttingen  zum  Doctor  Utriusque  Juris  promovirt  ward. 
Es  hat  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  die  Göttinger  Juristen- 
Facultät  ihm  ein  Gratulations-Diplom,  sondern  auch  die  Philo- 
sophische Facultät  derselben  Universität  ihm  in  Anerkennung 
seiner  vielfachen  Verdienste  besonders  um  die  Bibliographie 
ein  Ehrendiplom  der  Philosophischen  Doctorwürde  durch  den 
Bibliothekar  überreichen  lassen.  Auch  Ein  Hoher  Senat  hat 
ihm  Seine  Glückwünsche  aussprechen  lassen,  und  zwar  mit 
Ueberfeichung  eines  Ehrengesclienks.  Dass  seine  Mitarbeiter 
an  demselben  wissenschaftlichen  Institut  nicht  die  Letzten  waren, 
die  ihm  ihre  Theilnahme  zu  erkennen  gaben,  versteht  sich 
von  selbst. 
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Ueber  die  Bereicherung  der  mit  der  Bibliothek  verbunde- 
nen Sammlungen  durch  Geschenke  ist  der  Dank  ausgesprochen 
im  Amtsblatt  No.  64,  65  und  70,  in  den  Hamburger  Nach- 
richten No.  67,  69  und  73.  Mit  Bedauern  ist  daran  zu  erin- 
nern, dass  aus  Mangel  an  Raum  für  die  ethnographische 
Sammlung  keine  grösseren  Gegenstände  angenommen  werden 
können. 

Um  späteren  Missverständnissen  vorzubeugen,  scheint  fol- 
gende Mittheilung  hier  ihren  angemessenen  Platz  zu  finden: 

In  Fr.  Pfeiffers  Germania  1865.  Hft.  3.  S.  291  wird  vom 
Herrn  Prof.  Fr.  Dietrich  unter  den  Goldbracteaten  nach  dem 
Kopenhagener  Atlas  No.  219  „ein  in  Hamburg  aufbewahrter 
Goldbracteat"  erwähnt  'Ein  solcher  ist  aber  weder  in  der 
Münzsammlung  der  Stadtbibliothek  noch,  so  viel  mir  bekannt, 
in  einer  Privatsammlung  Hamburgs  vorhanden.  Die  Sache 
hängt  folgendermaassen  zusammen.  Vor  einer  ßeihe  von  Jah- 
ren ward  jener  Goldbracteat ,  der  nach  Angabe  des  Besitzers 
in  Ditmarschen  gefunden  sein  soll,  in  Hambm*g  zu  Kauf  aus- 
geboten. Da  Niemand  den  geforderten  Preis  geben  wollte, 
wurde  derselbe  hier  nicht  angekauft,  sondern  soll  nach  dem 
Hannoverschen  gekommen  sein.  Ein  Freund  hatte  Gelegenheit, 
davon  einige  galvanoplastische  Abdrücke  zu  machen  und  stellte 
dieselben  mir  zur  Verfügung.  Ich  gab  einen  derselben  an 
unsere  Münzsammlung^  andere  wurden  nach  Kiel,  Mainz  und 
wahrscheinlich  auch  nach  Kopenhagen  versandt.  Dies  zur  Ver- 
hütung des  Irrthums,  dass  der  Goldbracteat  in  unserer  Münz- 
sammlung sei.  Zu  dieser  Berichtigung  halte  ich  mich  um  so 
mehr  verpflichtet,  je  mehr  zu  erwarten  steht,  dass  die  genannte 
Abhandlung,  die  in  diesen  Goldbracteaten  die  ältesten  Denk- 
mäler der  Anglischen  und  Sächsischen  Sprache  nachweist,  die 
verdiente  Au^erksamkeit  erregen  wird. 
(SchlDss  folgt.) 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 
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Gnthe,  Dr.  H.,  di^  Lande  Braunschweig  n.  Hannover.  Mit  Rücksicht 
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326.)  Luxemburg  1866.  (k)  24  Ngr. 

Hanmann,  Prof.  Carl,  geognostische  Karte  d.  erzgebirgischen  Bassins 
im  Eönigr.  Sachsen.  Maassstab  1:57,600.  2  Blatt.  Chromolith. 
Imp.-Fol.  (4  S.  Text  in  8.)  Leipzig  1866.  n.  2%  Thlr. 
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Leutsch.  25.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  192  S.  m.  1  Steintaf.  in 
qu.  Fol.)  Göttingen.  n.  5  Thlr. 

VlntSCllgail,  M.,  e  R.  Gobelll,  Intomo  air  asione  dell*  urina  sulla 
soluzione  di  iodio  e  sulla  cola  d*amido.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelungsgeschichte 
d.  Farbstoffes  ia  Pflanzenzellen.  [Mit  4  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8. 
u.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8.  (61  S.) 
Wien.  n.  %  Thlr.  (I.  2.-  n.  1%   Thlr.) 

Zachariä,  Prof.  Dr.  Heinr.  Alb.,  deutsches  Staats-  u.  Bundesrecht.  3. 
verm.  u.  verb.  Aufl.    2.  Bd.    gr..8.    (XVIII  u.  885  S.)     Göttingen. 

n.  4y2  Thlr. 

Zeitschrift  für  Kechtsgeschichte.  Hrsg.  v.  DD.  Rudorff,  Bruns ,  Roth 
u.  Böhlau.  6.  Bd.  3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Weimar,  n.  3  Thlr. 


A  n  z  e  I  g^  e. 


THESATTEÜS 


s. 

LIBER    MAGNUS 

VULGO  LEBER  ADAMI  APPELLATUS     * 
OPUS  MANDAEOEÜM  SUMMI  PONDERIS 

OB8CBIP8IT  BT  EDIDIT 

H.  PETERMANN 

METALLO  EXCUDIT  RUD.  TIETZ. 

II  VOLUMINA   FORMA   QUAT.   MAIOBI,    QUORUM  PKIUS   TBXTUM, 

POSTERIUS   LECTIONBS   CODICUM   PARISIENSIUM  ADDITAMENTA 

ET    CORRIGENDA    COMPLECTITUR 

LIPSIAE.    T.  0.  WEIGEL.    IDCCCLXTII. 


Hie  tituluB  est  libri  bis  diebus  in  officina  nostra    editi, 
qui  opus  Mandaeorum  et  amplissimum  et  gravissimum  exbibet, 
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quod  fundamenta  iiol)Is  dootrinae  nondum  satis  cognitae  isto- 
ntm  hominum  tradit,  qui  olim  christianam  religionem  professi 
nunc  in  polytheismum  deflexerunt.  Ediderat  quidem  illud  opus 
celebratuin  iam  ante  hoB  qoinquagintä  annos  vir  clarissimuB, 
Mattk  Norberg,  Londini  Gothorum  1815 — 16,  sed  ita,  ut 
neque  philologis,  linguae  mandaicae  indagatoribus ,  satisfacere 
posset,  neque  theologis,  si  qui  superstitionem  Mandaeorum 
perspicere  vellent.  Etenim  quia  typis  ille  mandaicis  carebat, 
litteris  syriacis  illi  dialecto  haud  convenientlbus  usus  est,  simul- 
que  coniecturis  nimiB  indulsit,  eaque  rätione  textum  corrupit 
magis  quam  emendavit.  Hinc.  recens  editor,  qui  Mandaeos 
ipsos  ad  ripam  Euphratis  inferioris  invisit,  et  per  tres  menses 
integroß  praeceptore  usus  est  uno  illo  sacerdote,  qui  nostra 
aetate  harum  rerum  peritus  est,  dudum  novam  hiiius  libri 
editionem  moliebatur.  Iam  quum  singulari  praesidum  bibüo- 
thecae  imperialis  Parisiensis  munificentia  quatuor  Codices,  qui 
ibi  asservantur,  deinceps  acciperet,  primum  eonim  (Cod.  309,  a.) 
eumque  et  antiquissimum  et  Optimum  litteris  mandaicis  ad 
amussim  descriptum  metallo  excudendum  curavit,  simulque 
lectiones  reliquorum  trium  codicum  una  cum  eorum  addita- 
mentis  et  cum  corrigendis  singulari  libro  adiecit,  ut  nunc 
demum  viri  docti  hac  editione  usurpata  simul  de  vocibus 
earumque  formis  grämmaticis  ac  de  argumento  libri  iudicium 
facere  possint. 

Duo  igitur  haec  editio  Volumina  complectitur,  quorum  prius 
textum  continet  et  ex  duabus  constat  partibus,  altera  395, 
altera  li8  paginis  absoluta,  quarum  posterior  more  istius  gentis 
inversa  ratione  priori  alligatä  exhibetur,  postöritis  vero  lectio- 
nes trium  codicum  Parisiensium  reliquorum,  additatnenta  et 
corrigenda  —  233  paginis  —  viris  doctis  tradit.  Nee  prae- 
tereundum  est,  centum  modo  exemplaria  impressa  esse,  quo- 
rum quum  editor  viginti  quinque  sibi  reservaverit,  septuaginta 
quinque  publice  venduntur,  quae  singulä  triginta  tbuEtlerormn 
pretio  offerimus. 


Verantwortlicher  Bed'acteur:  Dr.  H.  Kau  mann. 
Verteger:  »T.O.  Weigel.  Di4idkVön  C.  P.'Mbl4'ör^Ti'ili)i%. 
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^  \%  _  ■•   ■•*                            *»  In- und  ansiamUsehe  LItleratBr, 
^  ^       ^     ^  ^    •  '^  i  ■ 

^\^^  liographien  yeneielmeten  Bttclieir 

nd  billigster  Bedlenang;   deveri, 
.«en,  sichere   Ich  dito  gr^Msten  Yotu 


T.  a  Weigel  in  Lßipsig* 


Bericht 

^gi  Herrn  Brofessors  Dr.  PeteraOA,    Stadthibliothekai^a,   über 
die  hamlmrgisclie  Studtbibliotbek   und   die  mit  derselben    ve^- 
bandenen  Sammiaogen. 

(Seh  In  88.) 

n.    Für  das  Jahr  1866. 

Auch  im  Jabr  1866, ist  die  Stadtbibliothek  dnrch  bedeu- 
tende Bücherschätae  bereichext  worden.  Von  den  ungefähr  7500 
Büchern  und  Brochuren^  um  welche  sie  zugenommen  hat,  sii^d 
785  durch  Kauf  und  1214  durcb  Tausch  erworben,  168  von 
hiesigen  yer]eg)ern,  und  110  von  Inhabern  hiesiger  Druckereien 
eingesandt  Unter  den  einzelnen  Geschenken  heben  wir  hi^ 
hervor:  „Die  Arabischen  Handschriften  der  Königl.  J9pf^  und 
Staatsbibliothek^^  und  „Däe  Persis<ihen  Hiuidschri^i^  dexfitelben, 
von  Jos.  Aumer.  München  1866"  ein  werthvoUes  Werk,  das 
der  Vorstaad  jener  Bibliothek  der  nnsrigen  als  Gescl^enk  über- 
seniieii  liess.  Der  Güte  des  Fürsten  Balda^sare  Bqncompagni 
im  fiom  verdanken  wir.  einen  Theil  deif  yon  ihpi  herausgegebe- 
nen Schriften.  Eine  ganze  Saii(imlung  von  Lubec^n^ien  und 
Hamburgensien  schenkte  Herr  Dr.  (?.  Lilhrsen\  sie  besteht 
meistens  ans  Brochuren  und  einzelnen  Blättern,  von  denen  unjs 
an  440  noch  fehlten.  Eine  Anzahl  meist  Belgischer  Werke 
ans  verschiedenen  Fächern  verdanken  wir  Herrn  Dr  F.  L,  Soff- 
mann,  und  eine  imdere,  in  »eueren  deutschen  S9bn^e^  b^- 
XXVIIL  Jahrgang. 
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stehend,  Herrn  J.  F,  Richter,  Die  Erben  der  Frau  Dr.  von 
Hess  geb.  Sudtwalcker  haben  ausser  mehreren  gedruckten 
Werken  den  handschriftlichen  Nachlass  des  Serm  Dr.  L,  von 
Hess  (2  Kapseln)  zum  Geschenk  gemacht,  derselbe  enthält  die 
von  demselben  gehaltenen  Vorträge  über  Geographie,  Handel, 
Handels -Geschichte,  über  Geldwesen  und  Banken,  See-  und 
Handelsrecht.  Mit  besonderm  Danke  etkennen  wir  die  Auf- 
merksamkeit der  aufgelösten  Flandernfahrer-Gesellschaft,  welche 
ihre  Manuscripte  (8)  und  Urkunden  (10)  zur  Erhaltung  und 
Aufbewahrung  der  Stadtbibliothek  anvertraut  hat.  Die  Erben 
unseres  verstorbenen  Archivar  Dr.  Lappenberg  haben  einen 
Theil  seines  wissenschaftlichen  Nachlasses,  bestehend  in  36 
Mappen,  uns  übergeben;  dieselben  enthalten  theils  die  CoUec- 
taneen  zu  seinen  herausgegebenen  Schriften,  theils  Abschriften 
werthvoller  Manuscripte,  die  nicht  gedruckt  sind.  Dieselben 
Erben  haben  ausserdem  ein  Geschenk  von  Ort.  Mark  2000 
gemacht,  um  daftlr  aus  der  in  Leipzig  verauctionirten  Biblio- 
thek des  Verstorbenen  Bücher  anzukaufen,  welche  der  Stadt- 
bibliothek fehlten.  Zu  demselben  Zweck  bewilligte  auch  der 
Bürger- Ausschuss  auf  Antrag  Eines  Hohen  Senats  einen  glei- 
chen Beitrag.  Es  ist  möglich  gewesen  für  diese  Summe  die 
werthvoUsten  Werke  aus  der  Englischen  und  Scandinavischen 
Geschichte  und  Litteratur  zu  erwerben.  Da  die  Auction  in 
diesem  Jahr  gehalten  worden,  wird  erst  der  nächste  Bericht 
den  Umfang  dieses  Zuwachses  zu  berücksichtigen  haben. 
Schliesslich  kommen  wir  auf  das  grösste  Geschenk  des  vorigen 
Jahres,  das  mehr  als  die  Hälft;e  aller  erworbenen  Bücher  und 
unter  denselben  sehr  werthvolle  Werke  enthält.  Es  ist  die 
Bibliothek  unseres  verstorbenen  hochverdienten  Präses  des  Han- 
delsgerichts,  Herrn  Dr.  Ä.  Halle,  in  deren  Uebergabe  an  die 
Stadtbibliothek  seine  Gemahlin  ihm  und  sich  selber  ein  ehren- 
volles Andenken  gestiftet  hat.  Wie  sich  erwarten  liess,  enthält 
die  Bibliothek  aus  dem  Gebiete  des  Handelsrechts  die  besten 
und  kostbarsten  Werke  in  Deutschar,  Englischer,  Französischer, 
Spanischer  und  Italienischer  Sprache,  und  manche  werthvolle 
Einzelheiten  aus  allen  Theilen  des  Rechts  und  andern  Wis- 
senschaften. 

Der  wichtigste  aber  auch  schwierigste  Theil  der  Geschichte 
einer  Bibliothek  betrifit  die  Benutzung,  schwierig,  zumal  in 
einem  unmittelbar  nach  Ablauf  eines  Jahres  zu  gebenden  Be- 
richt; denn  die  Früchte  der  Benutzung  reifen  oft  erst  mehrere 
Jahre  später.  Zunächst  kommen  hier  Zahlen  in  Betracht:  im 
Jahr  1866  sind  entlehnt  3970  Bücher  gegen  4335  im  Jahr 
1865,  und  das  Lesezimmer  ward  besucht  von  1832  Personen 
gegen  2226  im  Jahr  1865.  Ist  es  auch  im  Allgemeinen  nicht 
möglich,  die  Ursachen  kleiner  Schwankungen  zu  ermitteln,  so 
beweist  doch  die  Erfahrung  Mherer  Jahre,  dass  in  Zeiten  po- 
litischer Aufregung  die  wissenschaftlichen  Studien  zurücktreten, 


Digitized  by 


Google 


—    75    — 

wesshalb  anzunehmen,  dass  auch  im  yorig<6n  Jahre  der  Krieg 
in  dieser  Weise  bei  uns  eingewirkt  habe.  Den  Nutzen,  wel- 
chen ein  entliehenes  Buch  stiftet,  kann  der  Bibliothekar  nur 
in  den  wenigsten  Fällen  beurtheilen.  Dieser  Theil  der  Ge- 
schichte beschränkt  sich  daher  auf  die  Benutzung  fiir  wissen- 
schaftliche Arbeiten,  und  auch  bei  diesen  ist  es  nicht  immer 
möglich  nachzuweisen,  was  gerade  unsere  Bibliothek  dazu  bei- 
getragen. Hier  handelt  es  sich  selbstverständlich  nur  um  die- 
jenigen Werke,  für  welche  dieselbe  eine  besondere  Hülfe  ge- 
währte. Da  steht  in  erster  Linie  die  Herausgabe  und  Benutzung 
von  Handschriften.  So  bot  unsere  reiche  Sammlung  Ebräischer 
Handschriften  Herrn  E,  Berliner  in  Berlin  zu  seiner  Ausgabe 
von  „Raschii  in  Pentateuchum  Commentarius.  Berolini  1866*' 
zwei  Handschriften.  Keine  Handschrift  war  so  gesucht  als  der 
schöne  Codex  "des  Virgil,  der  auch  Ovidii  Epistolae  ex  Pento 
enthält.  Doch  sind  die  meisten  Arbeiten,  denen  er  in  dem 
verflossenen  Jahr  diente,  noch  nicht  veröffentlicht.  0.  Ribbeck 
(P.  Vergilii  Mar.  Opera  Prolegomena.  Lips.  1866)  erwähnt 
desselben  S.  358  und  bestimmt  nach  genauer  Untersuchung  das 
Verhältniss  unserer  Handschrift  zu  den  übrigen  dahin,  dass  sie 
mit  zwei  Bemer  Handschriften  (b  c)  verwandt  liei  und  mit 
einer  derselben  (c)  fast  ganz  übereinstimme.  Wenn  er  aber 
diese  Handschrift  als  dem  13.  Jahrhundert  angehörig  bezeich- 
net, so  muss  ich  widersprechen.  Dieselbe  ist  früher  ohne  ge- 
nügenden Grund  in's  8te,  mit  Wahrscheinlichkeit  von  Nie, 
Heinsius  in's  9te  Jahrhundert  gesetzt,  und  dieser  Ansicht  tritt 
Rud.  Merkel  P.  Ovidii  Nasonis  Opera  Tom.  HI.  Lips.  1851 
Praef.  p.  IV.  unbedingt  bei.  Schwerlich  ist  sie  später  als  das 
lote  und  gewiss  nicht  jünger  als  Anfang  des  Uten  Jahrhun- 
derts. Sie  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  französischen  Erlöster 
Corvey,  war  zu  Heinsius*  Zeit  im  Besitz  des  Claudius  Sarra- 
vius,  der  als  Mitglied  des  Pariser  Parlaments  im  Jahr  1651 
Btarb,  und  ist  aus  der  Bibliothek  des  Pastors  Morgenweg  am 
hiesigen  Waisenhause  in  die  Stadtbibliothek  gekommen.  Unsere 
treffliche  Pergamenthandschrift  des  Constantinus  AMcanus,  ein 
Index  alphabeticus  arborum  in  einem  „Medica  Yaria^'  bezeich- 
neten Codex,  Pflanzenverzeichnisse,  welche  die  Ueberschriflen: 
Vocabularium  Lat.  Germanicum,  Glossarium  aliud  und  Nomina 
herbarum  fahren,  in  einer  Handschrift,  deren  Hauptbestandtheil 
die  Acta  in  Senatu  Argentoratensium  bilden,  so  wie  ein  Exem- 
plar von  „Joachim  Camerarii  hortus  medicus  1588^*  mit  hand- 
schriftlichen Bemerkungen  haben  Beiträge  geliefert  zu  ,J3.  Lang- 
kavels  Botanik  der  späteren  Griechen,  Berlin  1866.*'  Die  Wich- 
tigkeit, welche  unsere  Abschrift  der  Briefe  des  Pighius,  die 
Th.  Mommsen  für  das  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  benutzt 
bat,  beim  Verlust  des  Originals  besitzt,  ist  von  demselben  nach- 
gewiesen in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie.  Für 
die  Annales  Thorunenses  oder  Franciscani  ThoruneniNS  Annales 
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ErnfiBici  941 — '14^,  faeimis^egeb«!  von  £.  Streblke  in  dea 
^Scriptores  temm  FrufiaicaruiD.  Ed.  Th.  Hirsch,  H.  Toppen 
et  pr.  E.  Strehlke  vol.  m.  Lips.  1866"  p.  26  gab  unsre 
Handschrift  der  Chronik  des  sogenannten  RuiuH  einige  Aus- 
beute. Auch  zum  2ten  Bande  d^r  von  v.  Liliencron  heraus- 
gegebenen historischen  Volkslieder  der  Deutsch^i  vom  13 — 
I6ten  Jahrhundert,  Leipzig  18^,  hat  eine  unserer  Handschriften 
einen  Beitrag  geliefert  (No.  159.  S.  132  vergl.  Vorrede  S.  VIII). 
Herr  Archivar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar  hat  für  seine  Aus- 
gabe von  jy£k.  M.  Luthers  Briefw^eehsel.  Leipzdg  1866"  die 
umfangreichen  Abschriften  von  Luthers  Briefen,  die  wir  be- 
sitzen, verglichen.  Verg^.  Vorrede  S.  III.  Von  J.  J.  Winckel- 
mwan's  Papieren  erseheint  .manches,  das  für  seine  wissenschaft- 
liche Entwickelung  von  Interesse  ist,  zuerst  gedruckt  in  „Carl 
Jusd's  Winekelmann  Bd.  1.  W.  in  Deutschland.  Leipzig  1866." 
Die  Winckelmann'schen  Papiere  unserer  Btadtbibliothek  sind 
ein  Geschenk  des  yetBterbenen  Dr.  Ourlitty  Director  unseres 
Johanneuma.  Von  der  Benutzung  gedruckter  Werke  ftlr  wk- 
4Beiisohaftliche  Zwecke  kann  noch  weniger  ^e  ^vollständige 
Bechenschaft  gegeben  werden.  Wir  ikiiisden  uns  begnügen  auf 
einige  Werke  hinzuweisen,  zu  denen  Bücher  benutzt  sind,  die 
mehr  oder  weniger  selten  sind.  So  ist  unsere  Bibliothek  sehr 
veioh  an  älteren  medicinischen  und  naturhistorischen  Werken, 
die  von  Herrn  Dr.  Langikavcl  in  dem  angeführten  Werk  im 
grösseren  Umfange  benutet  sind.  VergL  Einl.  S.  XIIL  Für 
die  bibliographischen  Untersuchungen  über  „Das  kleine  Corpiis 
Ooctrinae  von  Matthaeus  Judex",  welche  Herr  Dr.  C.  M.  Wich- 
mann  zu  Kadow  seinem  Fac-Simile-Abdruck  der  ältesten  Nie- 
derdenttehen  Ausgabe  Bostook  1565.  12°^^.  b^egeben  hat, 
bot  unsere  Bibliothek  werthvoUe  Beiträge  in  seltenen  Ausgaben. 
Die  bibliographische  Beschreibung  eines  Unicums  das  wir  be- 
sitaen  ,4^en  Camp  van  der  doet"  einer  hoUäüdischen  Ueber- 
{Setzung  des  Gedichtes  von  Olivier  de  la  Marehe  ,Jje  Chevalier 
deliber^"  mit  den  Holzschnitten  des  Originals  hat  Herr  Dr.  F. 
L,  Hoffmann  gegeben  im  Bibliophile  Beige  1866,  wodurch 
Herr  Holtrop,  Bibüoithekar  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag, 
zu  weiteren  Forschungen  über  dieses  Werk  veranlasst  wurde. 
Auch  darf  hier  die  neue  kritische  Ausgabe  des  „Chronicon 
Slavioum,  quod  vulgo  dicitur  Parochi  Suselensis  vom  Herrn 
Ober^Appellationsgerichtsrath  Dr.  E.  A.  Th,  Laspei/res  Ltibe<i 
1865,'^  welche  den  Lateinischen  und  Deutschen  Text  neben 
einander  stellt,  erwähnt  werden,  zumal  da  dies  Werk  auch  für 
Hamburgische  Geschichte  nicht  unwichtig  ist.  Die  kritisch  in- 
teressante Vorrede  erkennt  auch  unter  anderen  Mittheilungen 
rave  hiesiger  Bibliothek  den  Nutzen  an,  welche  die  Linden- 
brog'sehe  Ausgabe  dem  Herausgeber  gewäikrt  durch  eigenhän- 
däge  Notissen  Heinrich  Lindenbrogs.  Vergl.  Vorrede  S.  IX. 
nnd  XLU. 
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Ueb^  die  Geschenke,  welche  für  die  mit  der  BiblMiA 
verbabdenen  Sammlungen  eingegangen  sind,  ist  der  Dank  be- 
reits öffentlich  aasgesprochen  im  Amtsblatt  No.  39.  46.  50'nnd 
in  den  Amtl.  Anzeigen  der  Hamburger  Nachrichten  No.  49.  50. 
55.  Schliesslich  ist  noch  zu  berichten,  dasf  der  Naturwissen- 
schaftlich Verein  sich  erboten  hat,  aus  seiner  Mitte  eine  Com- 
mission  für  die  Ethnographische  Sammlung  zu  erwählen.  Die 
Mitglieder  der  bisherigen  Commission,  die  mit  verschiedenarti- 
gen Aemtern  überlastet  nicht  genügende  Müsse  fanden,  um 
dieser  Saraiplung  die  wünschenswerthe  Sorgfalt  widmen  zu 
können  tmd  sich  daher  auf  Entgegennahme,  die  nöthige  Be- 
zeichnung und  vorläufige  Einordnung  in  die  Sammlung  hatten 
beschränken  müssen,  nahmen  im  Interesse  der  Sache  dies  An- 
erbieten gern  an.  Nachdem  die  Hochverehrliche  Gymnasial- 
Seetion  das  Gesuch  der  bisherigen  Commissien  jenes  Anerbie- 
ten anzunehmen  gewährt,  haben  die  Herrn  Oberd'örjfer  und 
Ferd,  WorUe  die  Verwaltung  der  Ethnographischen  Sammlung 
übemosnmen. 


üeberaicht  der  neuesten  litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Andresen,  Dr.  A.,  Albert  Christoph  Reindel.  Ejitalog  seiner  Kupfer- 
stich e.  [Abdr.  ans  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (288.) 
Leipzig.  n.  8  Ngr. 

iBieigem,  Göttingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  königl.  Gesell- 
Bchait  der  Wissenschaften.  1867.  3  Bde.  od.  52  Stücke  (k  2%  B.). 
Mit:  Nachrichten  v.  d.  k.  Qes.  der  Wiss.  u.  d.  G.  A.  Universität 
zu  Gott.  12  Nrn.  (ca.  25  B.)  8.  Göttingen.  n.  8  Thlr.; 

die  Nachrichten  allein  n.  1   Thlr. 

ilMl^er,  »euer,  f.  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft.  Hrsg.  v. 
Bibliothekar  Hofrath  Dr.  Jul  Petzholdt.  Jahrg.  1867.  12  HIte. 
pk  2— 2y4  B.)  gr.  8.  Dresden.  n.  2%  Thlr. 

Bi1l€dll]Ulll€T ,  die  mittelalterlichen,  Niedersachsens.  Hrsg.  v.  dem 
Architecten-  n.  Ingenieur-Verein  f.  d.  Königr.  Hannover.  11.  u.  12. 
Hft.  Imp.-4.  (1.  Bd.  Sp.  305-^824  m.  12  Steintaf.  wovon  4  in 
Buiitdr.  in  Imp.-4.  a.  qu.  gr.  Fol.)  Hannover  1866.      n.  2^^  Thlr. 

(1—12.:  n.  16*/,  Thlr.) 

•B0itf&g6  zur  Statistik  d.  vormaligen  Kurfürstenthums  Hessen.  Hrsg. 
V.  >der  königl.  Oommi^sion  f.  Statist.  Angelegenheften.  1.  Hft.  gr.  4. 
(VI  n.  142  8i)  Kassel  1866.  n.  1  Thlr. 

Btsser,  Oberst  v.,  das  Magdeburgische  Husaren  -  Regiment  Nr.  10  in 
der  Corapagne  d.  J.  1866.  br.  8.  (VI  u.  92  S.)  Berlin.     12%  Ngr, 

Bidorniailll,  Prof.  Dr.  Herrn.  Ign.,  Geschichte  der  österreichischen  Ge- 
sammt^Staats-Idee  1526—1804.  1.  Abth.  1526—1705.  gr.  8.  (X  u. 
174  S.)  Innsbruck.  .  n.  iVi  Thlr. 

UedermtllB,  Karl,  Deutschland  im  18.  Jahrh.  2.  Bd.  A.  n.  d.  T.: 
Deutschlands  igeistige,  sittliche  u.  gesellige  Zustände  im  1 8.  Jahrh. 
2.  Tkl.  Von  1740  bis  zum  £nd%  des  JahYh.  1.  AbHi.  Von  Geliert 
bis  nut  Wieland.  gr.  8.  (Xu.  22j6  6.)  Leipzig.  n.  IV,  Thit. 

(I.  JI.,  I.  II.,  1.:  n.  6%  Thlr.) 
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BrMB,  Jq].,  historische  Landschaften»  Mit  3  (litfa.)  Taf.  bikU.  Beilagen 

(in  an.  Fol.)  gr.  8.  (IV  a.  410  S.)  Stuttgart.  2  Thlr. 

Central-Blatt,  literarisches,   f.  Deutschland.     Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Drdr. 

Zarncke.    (18.)  Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (a  1—2  B.)   hoch  4.    Leipzig. 

Vierteljährlich  n.  2  Thlr. 

für   slawische  Literatur  n.  Bibliographie.     Red. :  J.  E.  Schmaler, 

Jahrg.   1867.    52  Nrn.  (B.)     gr.  4.    Bautzen.    Vierteljährlich  haar 

Va  Thlr. 
Cohn,  Rabb.  Dr.  Tob.i  die  Moses-Gruppe  v.  Bauch.     Eine  jüdisch^wis- 
senschaftl.    Kunststndie.    Mit  dem  Bilde  der  „Moses- Gruppe*'   (in 
Holzschn.)  gr.  8.  (31  S.)  Leipzig.  V*  Thlr. 

DioskureB,  die.  Deutsche  Kunstzeitung.  Hauptorgan  der  deutschen 
Kunstvereine.  Hrsg.  n.  red.  v.  Dr.  Max  Schasler,  12.  Jahrg.  1867. 
52  Nrn.  (ä  1 — ly^  B.)  Mit  eingedr.  Holzschn.  u  Kunstbeilagen, 
gr.  4.  Berlin.  n.  5V,  Thlr. 

FechnBr,  G.  Th.,  die  historischen  Quellen  u.  Verhandlungen  üb.  die 
Holbein*sche  Madonna.  Monographisch  zusammengestellt  n.  discu- 
tirt.  [Abdr.  aus  d.  Archi?  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (74  S.) 
Leipzig  1866.  n.  18  Ngr. 

FichtS,  Imman.  Herrn.,  die  Seelenfortdaner  u.  die  Weltstellung  d.  Men- 
schen. Eine  anthropolog.  Untersuchg.  u.  e.  Beitrag  zur  Religions- 
philosophie wie  zu  e.  Philosophie  der  Geschichte,  gr.  8.  (L  n.  466 
S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

GeSCiliChte,  österreichische,  f.  das  Volk.    XV  u.  XVI.    8.     Wien  1866. 

a  n.  16  Ngr. 

Inhalt:    15.  Kaiser  Franz   vom  Antritte  seiner  Regierung  bis 

nach  dem  Frieden  von  Luneville  1792—1803.     Von  Gymn.- 

Prof.  Karl  Werner.  (V  u.  243  S.)  —  16.  Kaiser  Franz  von  der 

Stiftung  der  österreichischen  Kaiserwürde  bis  zum  Ausbruch 

d.  russisch-französischen  Krieges  1804 — 1811.  Von  Prof.  Dr. 

Adam  Wolf.  (V  u.  213  S.) 

Henkel,  Dr.  Wilh.,   Ilias  u.  Odyssee  n.  ihre  Uebersetzer  in   England. 

Von   Chapman    bis  auf  Lord  Derby,     gr.  8.     (47   S.)     Hersfeld. 

%  Thlr. 
Hftbner,  E.,  Relief  e.  römischen  Kriegers  im  Museum  zu  Berlin.  Mit  1 
Hith.)  Abbildg.  gr.  4.  (19  S.)  BerFm  1866.  n.  %  Thlr. 

JahrbÜclier,  prenssische.  Hrsg.  von  Heinr.  v.  Treitschke,  Red.:  Ä.  Flö- 
gel.  Jahrg.  1867;  od.  19.  u.  20.  Bd.  k  6  Hfte.  gr.  8.  (19.  Bd.  1.  Hft. 
116  S.)  Berlin.  a  Bd.  n.  3  Thlr. 

K&tser,  Sim.,  Grundsätze  schweizerischer  Politik,  gestützt  auf  bestehen- 
des Staatsrecht,  auf  die  Resultate  der  Wissenschaft  u.  auf  geechichtl. 
Erfahrg.,  in  22  Vorlesgn.  vor  e:  gemischten  Publikum.  (In  2  Hftn.) 
1.  Hft.  gr.  8.  (210  S.)  Solothum.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Leben  u.  ausgewählte  Schriften  der  Väter  u.  Begründer  der  lutherischen 
Kirche.  Hrsg.  v.  Decan  J,  Hartmanti,  Gen.-Superint.  Dr.  Leknerdi, 
Prof.  Dr.  C.  Schmidt  etc.  Eingeleitet  v.  Propst  Dr.  ÜC.  J,  Niitsch, 
4.  Tbl.  gr.  8.  Elberfeld.  Subscr.-Pr.  n.  1%  Thlr.; 

Ladenpr.  2  Thlr.  (3.  4.  6—8.:  Sabscr.-Pr.  n.  7  Thlr.; 

Ladenpr.  \0%  Thlr.) 
Inhalt:    Johannes  Bugenhagen   Pomeranus.     Leben  n.  ausge- 
wählte Schriften.     Von  Consist-B.  Prof.  Superint.  Dr.  Karl 
Aug.  Trauyott  Vogt,  (VI  u.  442  S.) 
Literatnr-Zeltnng,  aligemeine,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland. 
Hrsg.  u.  Red.:  Dr.  Thdr,  Wiedemann.   15.  Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (B.) 
gr.  4.  Wien.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 

Magniin  f.  die  Literatur  d.  Auslandes.    Red.:  Jos.  Lehmann,  36. Jahrg. 
1867.  52  Nrn.  (a  2  B.)  gr.  4.  ^eriin.         Vierteljähriich  n.  1  Thlr. 
HeerheÜnb,  R.  v.,  Kriegs-  u.  Leidens -Fahrten   eines  Schwerblessirten. 
16,  (56  S.)  Dresden  1866.  n.  %  Thlr. 
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Hlthoff,  H.  Wilh.  H.,  mittelalterliche  Künstler  n.  Werkmeister  Nieder- 
sadisens  a.  Westfalens  lexikalisch  dargestellt,  gr.  8.  ^X  u.  216  S.) 
Hannover  1866.  n.  iVs  Thlr. 

laollor,  Prof.  Dr.  Iwan.  Ed.  Phil.,  Observationes  criticae  in  Aeachyli 
Choephoros.  gr.  8.  (31  S.)  Erlangen.  6  Ngr. 

Iflller,  Frz.,  Lohengrin  n.  die  Gral-  n.  Schwan-Sage.  Ein  Skizsenbild 
auf  Gmnd  der  Wort-  n.  Tondichtg.  Rieh.  Wagner's.  Lex.-^.  (IX 
n.  621  S.)  München.  3  Thlr. 

like,  Brnno,  de  Planci  et  Ciceronis  epistalis.  4.  (40  B.)    Berlin  1866. 

baar  n.  16  Ngr. 

Orgin  f.  christliche  Kunst  hrsg.  n.  red.  v.  J,  van  £ndert.  Organ  .d. 
Christi.  Knnstvereins  f.  Deutschland.  17.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  (k 
1%  B.)  Mit  artist.  Beilagen,  gr.  4.  Köln.    Halbjährlich  n.  1%  Thlr. 

fUsik,  General  Brnst  ▼.,  der  Röckzng  der  Franzosen  aus  Rnssland. 
Ans  dem  Nachlasse  des  Verf.  Hrsg.  m.  Gedenknissen  ans  dem 
Leben  d.   Verstorbenen   v.    Dr.  Ik-,   Förster,    8.    (84  S.)    Berlin. 

n.  Vi  Thlr. 

Plith,  Dr.  Joh.  Heinr.y  Confncins  a.  seiner  Schüler  Leben  n.  Lehren. 
I.  Historisehe  Einleitg.  Nach  chines.  Quellen.  [Aus  d.  Abb.  d.  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (106  8.)  München,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Ranke,  Leop.  ▼.,  Fürsten  n.  Völker  v.  Süd-Europa  im  16.  n.  17.  Jahr^ 
hundert.  Vornehmlich  aus  ungedr.  Gesandtschafts- Berichten.  4.  Bd. 
A.  n.  d.  T.:  Die  römischen  Päpste,  ihre  Kirche  u.  ihr  Staat  im 
16.  u.  17.  Jafarh.   3.  Bd.  5.  Aufl.    gr.  8.    (VI  u.  589  S.)     Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

Biiehbtr,  Geh.  Rath  Joh.  Geo.  ▼.,  Leben  u.  Thaten  d.  Fürsten  Georg 
Friedrich  y,  Waldeck  [1620—1692.]  Vollendet  n.  m.  Beilagen  hrsg. 
V.  Dr.  L,  Curtze.  L  gr.  8.  (XII  u.  160  S.)  Arolsen.        n.  %  Thlr. 

Reittiok,  Reg.-Assess.  H.  A.,  Statistik  d.  Regierungsbezirkes  Aachen, 
in  amtl.  Auftrage  hrsg.  3.  Abth.  1.  Hälfte.  Le;c.-8.  (ü  n.  368  8.) 
Aachen.  2  Thlr.  9  Ngr.  (I— III,  1.:  5  Thlr.  9  Ngr.) 

laidler,  Chr.,  u.  F.  Berggold,  Deutschlands  Handel  u.  Industrie.  Neu- 
stes Repertorinm  d.  deutschen  Handels-,  Fabrik-  u.  Gewerbestandes. 
Norddeutschland  nach  den  Sandler'schen  Principien  u.  den  amll. 
aufgenommenen  Materialien  d.  J.  1866.  1.  Abth.  2.  Bd.  Lex.-8. 
Beriin.  (ä)  n.  2^  Thhr. 

Soherer,  Wilh.,  Leben  Willirams  Abtes  v.  Ebersberg  in  Bayern.  Bei- 
trag zur  Geschichte  des  11.  Jahrh.  [Ans  den  Sitaungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  ]  Lex.-8.  (107  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

SchBnO,  Rieh.,  Beiträge  zur  Lebensgeschichte  d.  Malers  Jacob  Asmus 
Carstens.  [Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(34  S.)  Leipzig  1866.  n.  %  Thlr. 

Schriften  der  historisch-statistischen  Sektion  der  k.  k.  mähr.-schles. 
Gesellschaft  zur  Beförderung  d.AckerbaueSi  der  Natur-  u.  Landes- 
kunde, red.  y.  Ob.-Finanzrath  C9tm.  Ritter  d'Elvert.  15.  Bd.  Lex.-8. 
(VI  u.  640  S.)  Brunn  1866.  n  n.  2  Thlr. 

S€hr6tter,  Prof.  A.,  Andreas  Frhr.  y.  Beumgartner.  Eine  Lebensskizze. 
[Abdr.  aus  d.  Almanach  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  8.  (53  S.)  Wien 
1866.  n.  6  Ngr. 

SchüChardt ,  Dr.  Otto,  Nikomacbos.  Eine  arcchäolog.  Studie.  Mit  1 
Taf.  Abbildgn.  (in  Epfrst.  in  4.)  8.  (47  S.)  Weimar  1866.  n.  %  Thlr. 

Bodensteni,  Hanptm.  Arth.  y.,  die  Anfänge  d.  stehenden  Heeres  in  der 
liandgrafschaft  Hessen  -  Kassel  n.  dessen  Formationen  bis  zum 
£nde  d.  30jähr.  Krieges.  Nach  Orig.-  n.  anderen  Quellen  bearb. 
p.  8.  (30  S.)  Cassel,  n.  8  Ngr. 

Tagebuell-Blltter  aus  dem  J.  1866.  Erlebtes  n.  Durchdachtes  v.  e. 
deutschen  Staatsmanne.  2.  unveränderte  Aufl.  8.  (V  n.  78  S.)  Darm- 
stadt, n.  %  Thlr. 
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ftttni,  W.  J.  A.  Frhr.  v.,  der  Meister  u.  die  Eöeten  d.  Qasse»  d«r 
grossen  Domglocice  zu  £rfart.  Vortrag  gehaKen  in»  V«reiD  f.  die 
Geschichte  n.  Alterthamskunde  y,  Erfurt  am  2d.  Juli  18^i  Mit  2 
Stetndrtaf.  (in  Tondr.)  [Abdr.  ans  d.  Mittheiign.  d.  Yer.  f.  Getck 
IT.  Alterthnmsknnde  f.  Erfurt.]  gr.  8.  (47  S.)  Erfurt  1866w  n.  %  Thlr. 

Tobl6f,  J.  R,  das  Evaugelinni  Johaunis  nach  dem  Ghnmdtext  [Codex 
SiftakicQs}  getreu- wiedergegeben.  Ein  bistorisch-krit.  Versuch,  gr.8. 
(28  S.)  Schaffhauseu.  y«  Thlr. 

Ttavtfliailll ,  Dr.  Fre.,  das  Gleichen-Denkma)  im  MarieBdom  an  Brfart 
u.  Ernst  III.,  der  Zweibeweibte,  Graf  v.  Gleichen.  3  kritisch- 
histor.  Betrachtgn.  gr.  8.  (127  S.)  Erfurt  1866.  n.  %  Tfcln 

Tscbennak,  Dr,  Gnst.,  üb.  den  Silberkies.  [Mit  1  (Htb.)  Taf.]  [Ans  d. 
Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (9  S.)  Wien.    n.  4  N^. 

f arohmin,  Lieut.  a.  D.  Fr.  WUh.  y.,  die  Schlacht  bei  Belle^AllikuioeL 
Eine  Jubelschrift  auf  d.  J..  1865.  Mit  1  (litb.)  Scbla«h«pkio  u.  2 
(lith.)  Portr.  (fn  Tündr.  in  8v  u.  gr.  4.)  8.  (XXI  n.  162  8.)  Berlin 
1865.  baar  %  Thlr. 

fetktht^  numismatischer.  Ein  Verzeiehmss  verh&nfl.  n.  snm  Attkanf 
gesuchter  M&nzen,  MedaiHea,  Hocker  etc.  Hrsg.  v.  C.  G»  Tkieme, 
JWhrg.  1867.  Nr.  1  o.  2.  (B.)  gr.  4.  I^eipzig.  baar  ä  3  Ngr. 

Wtnner,  Dr.  Man.,  da«  alamanntsche  Todtenfest  bei  Schleitheto  «.  die 
dortige  römische  Niederlassung,  gr.  4.  (56  8w  ra.  9  Steiotal,  wovon 
7  color.)  Schaffhansen.  1%  Thlr. 

Weertb,  Ernst  atis'm,  das  Siegeskreitfz  der  byzantinischen  Kaiser  Con- 
stantinus  VII.,  Porphyrogenitus  u.  Romanus  II.  u.  de^  Hirtenstab 
d.  Apostels  Petrus.  Zwei  Knnstdenkmäler  byzantin.  u.  dentsoker 
Arbeit  d.  10.  Jahrh.  in  der  Domkirehe  zu  Limburg  an  der  Lahn. 
Mit  4  (chromolith.)  Taf.  u.  rielen  im  Text  eingedr.  Holzschn. 
gr.  Fol.  (29  S.)  Bonn  1866.  n.  7  TMr. 

WlllOt)  G.  B.,  Grammatik  d.  neutestamentliehea  Spraiehidioms.  Als 
sichere  Grundlage  der  nentestamentl.  Exegese  bearb.  7.  verb.  n. 
venu.  Anfl.  besorgt  v.  Prof.  Dr.  GUMf.  Läneniann.  gr.  8;  (Wl  n. 
623  S.)  Leipzig.  27«  Thlr. 

WWerfeld,  C.  v.,  Geschichte  der  preussischen  Feldsüge  y.  1866.  gr.  8. 
(Xn  u.  532  a)  Potsdam.  n.  2%  Thlr. 

WocheilSClirill  f.  Astronomie,  Meteorologie  u.  Geographie,  Öed.  v. 
Prof.  Dr.  Heis.  Nene  Folge.  10.  Jahrg.  1867.  [Der  „Astfonorai- 
sehen  Unterhai toagen"  21.  Jahrg.]    52  Nrn.  (%  B.)    gr.  8.     Halle. 

n.  3  Thlr. 

Zeit,  unsere.  Detutsche  Revue  der  Gegenwart.  Monatsschrift  zum  Coo- 
versations*Lexikon.  N^ue  Folge.  Hrsg.  v.  Rud,  Gottschall,  3.  Jahrg. 
1867.  24  Ufte.  (a  5  B.)  Lex.-8.  Leipzig.  k  Hft.  6  Ngr. 

Zeitsdirift  f.  preussische  Geschichte  u.  Landeskunde,  unter  Mitwirkg. 
V.  Droysen,  L.  v.  Ledebur,  Preuss  etc.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  R.  Phss. 
4.  Jahr.  1867.  12  Hfte.  (Ii  4  B.)  gr.  8.  Berlin.  n.  4  Thlr. 

für  ägyptische  Sprache  u.    Alterthumtfknnde    hrsg.    v.   Prof.  Dr. 

Lepsius  unter  Mitwirkg.  v.  Consal  Dr.  H.  Brugsch.  Jahrg.  1867. 
12  Nrn.  (k  1—1%  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildg.  hoch  4.    Leipzig. 

n.  &  Thlr. 

Zfltmig,  botanische.     Red.:  Hugo  v,  Mohl.  —  A.  de  Bary.    25.  Jahrg. 

1867.   52  Nr.  (B.)  Mit  Beilagen.  4.  Leipzig.  n;  6  Thkr. 

^-^  entomoiogisehe.  Hrsg.  v.  dem  entomolo^.  Vereine  au  Stettin.  Red. : 

C.  A.  Dokm.    2S.  Jahr.  1867.    12  Nrn.  (i  2—3  B.)    M«!  Stoi»-  i. 

Kpirtaf.  gr.  8.  Stettin,  Berlin.  n.  3  Thlr. 


VerantworÜicfaer  Bedaeteiur:  Pr.  &  Naiunann; 
Verlier:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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SERAPEXTM. 

15.  Juni  Xi  11.  1867. 


Bibliothekordnuiif  en  ete.,  neueste  in-  und  auslAndisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  BMorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Teneichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zosicherung  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  sa. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen  aus  den  Sitzungen   der  kaiserKchen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  2.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission  eine 
Ahhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Dr.  B  e  d  a 
Dudik  vor:  „Die  Archive  im  Königreiche  Galizien  und  Lo- 
domerien  im  Auftrage  des  hohen  k.  k.  Staatsministeriums  be- 
schrieben und  durchforscht/*  Die  Abhandlung  wird  in  den 
Schriften  der  historischen  Commission  adgedruckt. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  Heinrich  Siegel 
legt  eine  fär  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor: 
fyUeber  einen  neuen  Versuch,  den  Charakter  und  die  Ent- 
stehungszeit des  ältesten  österreichischen  Landrechtes  festzu- 
stellen.** 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  9.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens   der   historischen   Commission 
eine  Abhandlung  des  Herrn  Xaver  Liske  zu  Swiatkowo  bei 
XXVin.  Jahrgang. 
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Janowiec  im  Qrossbersogtbam  Posen  vor,  betitelt:  ,^olm8cbe 
Diplomatie  im  Jahre  1526,  ein  Beitrag  sor  Gescbicbte  des  un- 
gariscben  Tbronstreites  nach  der  Schlacht  bei  Moh4c8*^  mit 
der  Bitte  des  Verfassers  nm  Aufnahme  in  die  Schriften  der 
historischen  Commission. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Dr.  Pfizmaier  legt  vor: 
„Zu  der  Sage  von  Fo-wo-de-mi-no  mikoto." 

In  der  vorgelegten  Abhandlung,  welche  den  Scbluss  der 
von  dem  Verfasser  in  mehreren  Reihenfolgen  bearbeiteten  Aus- 
legungen Taira-no  owo-fira's  bildet,  werden  die  auf  die  Nach- 
richten von  Fo-wo-de-mi-no  mikoto,  dem  vorletzten  der  noch 
dem  Sagenzeitalter  angehörenden  Beherrscher  Japans,  sowie  auf 
dessen  Sohn  und  Nachfolger  bezüglichen  Erklärungen  auf  ähn- 
liche Weise,  wie  dies  in  den  früheren  Abtbeilungen  gesebehen, 
mitgetheilt. 

Fo-wo-de-mi-no  mikoto  war  der  Sohn  Fiko-fo-no  ni-ni-gi- 
no  mikoto^s,  und  die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  hier  be- 
sprochenen Sage  sind  dessen  Aufenthalt  in  dem  Palaste  des 
Meergottes  und  die  endliche  Unterwerfung  des  älteren  Bruders 
Fo-8ttS6ri*tto  mikoto.  Ausserdem  finden  sich  in  diesen  Erläu- 
terungen Beiträge  zur  japanischen  Philologie,  denen  durch  den 
Umstand,  dass  sie  aus  einheimischer  Quelle  stammen,  ein  be- 
sonderer Werih  verliehen  wird. 

Der  Sohn  Fo-wo-de-mi-no  mikoto^s  war  U-gaja-fuki-ajezu-no 
mikoto.  Mit  des  Letzteren  Sohne  Iware-biko-no  mikoto,  des- 
sen Leben  in  der  diesen  Erklärungen  zu  Grunde  liegenden 
Sage  nicht  mehr  vorkommt,  beginnen  bereits  die  geschicht- 
lichen Zeiten  Japans. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  16,  Januar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  .Herr  Prof.  Dr.  A.  Jäger  über- 
reicht eine  Abhandlung:  „Francesco  Petrarca^s  Brief  an  Kaiser 
Karl  IV.  über  das  österreichische  Privilegium  vom  Jahre  1058", 
zum  Abdruck  im  Archiv  för  österreichische  Geschichte. 

Unter  den  Briefen  des  Francesco  Petrarca  befindet  sieh 
einer,  der  zu  der  vielbesprochenen  Frage  über  die  Echtheit  der 
österreichischen  Freiheitsbriefe  in  naher  Beziehung  steht.  Es 
ist  dies  der  5.  in  dem  XV.  Buche  der  epistolae  rerum  seni- 
lium,  gescbrieben  von  Petrarca  an  Kai3er  Karl  IV.  aus  Mailand 
am  21.  März  (Mediolani  XII.  Calend.  Aprilia)^  aber  ohne 
Angabe  des  Jahres,  in  der  Baseler  Ausgabe  der  Werke 
Petraroa's  vom  Jahre  1&81  p.  955.  Er  enthält  ein  von  Karl 
verlangtes  Gutachten  über  jene  zwei  angeblich  von  Julius  Cäsar 
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und  Kaiser  Nero  dem  Lande  Oesterreich  ertheilten  Freiheits- 
briefe,  welche  dem  Privilegium  Kaiser  Heinrichs  IV,  vom  4. 
October  1058  eingeschaltet  sind. 

Der  Brief  ist  nicht  ohne  wissenschaftliches  Interesse ;  denn 
hat  ihn  Petrarca,  wie  von  einigen  Gelehrten  angenommen  wird, 
im  Jahre  1355  bei  Gelegenheit  des  Römerzugs  Karls  IV.  ge- 
schrieben, so  stellt  sich  jene  Behauptung,  dass  die  Fälschung 
der  österreichischen  Freiheitsbriefe  in  der  Kanzlei  des  Herzogs 
Rudolf  IV.  und  zwar  im  Jahre  1358  oder  1359  stattgefunden 
habe,  als  eine  irrige  dar,  und  es  wäre  der  Beweis  hergestellt, 
dass  wenigstens  das  unechte  Privilegium  vom  4,  October  1058 
schon  drei  Jahre  vor  dem  Regierungsantritte  Rudolfs  vorhan- 
den war. 

In  die  Zeit  des  Römerzugs  Karls  IV.,  d.  i.  in  das  Jahr  1355, 
wird  Petrarca's  Brief  versetzt  von  De  8 ade  in  den  Mimoires 
pour  la  vie  de  Fr,  Petrarque.  Tom,  III.  401,  nach  ihm  von 
Mart,  Pelzel  im  L  Bande,  S.  443,  seiner  Geschichte  Kaiser 
Karls  IV.,  und  in  jüngster  Zeit  von  dem  neuesten  Bearbeiter 
und  Herausgeber  der  Briefe  Petrarca's,  Joseph  Fracassetti 
iD  Florenz,  und  von  dem  Geschichtschreiber  Cesare  Cantü. 
Der  Letzgenannte  veröffentlichte  die  Gründe  seiner  und  Fra- 
cassetti's  Ansicht  in  dem  Ar chivio  storico  Italiano  Tom,  X  11^ 
parte  l»pa,  Firenze  1860,  in  einer  Abhandlung,  welche  er  über 
die  vielen  im  Mittelalter  vorkommenden  Fälschungen  von  Ur- 
kunden, Chroniken  und  Stammbäumen  und  deren  Ursachen 
schrieb. 

Die  von  dem  Prof.  Albert  Jäger  vorgelegte  Abhand- 
lung geht  nun  in  die  Untersuchung  ein,  in  welche  Zeit  und 
genau  in  welches  Jahr  der  in  Frage  stehende  Brief  Petrarca's 
versetzt  werden  müsse,  eine  Untersuchung,  die  zu  ganz  selbst- 
ständigen Resultateb  gelangt. 


XTeberBicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Aüieiger,  monatlicher,  üb.  Novitäten  u.  Antiqnaria  ans  dem  Gebiete 
der  Medicin  u.  Katarwissenechaft.  Jahrg.  1S67.  12  Nrn.  (B.)  gr.  8. 
Berlin.  baar  6  Ngr. 

Archiv  der  Mathemaiifc  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof. 
Joh,  Aug.  Grunert.  46.  Bd.  4  flfte.  (k  ca.  8  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-8. 
Greifswald.  n.  3  Thlr. 

ArdBOhi-BordSChl.  —  Mongolische  Märchen.  Ersählung  aas  der  Samm- 
lung Ardachi-Bordschi.  £in  Seitenstück  zum  Gottesgericht  in  Tri- 
stan u.  Isolde.  Mongolifch  u.  deutsch  nebst  dem  Brachstück  aas 
Tristan    u.   Isoide   hrsg.   v.  ß.   lülg.    gr.  $.     (37  S.)    Innsbruck. 

n.  %  Thlr. 
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Arnoldt,  Prof.  Dir.  Dr.  Jul.,  Beiträge  zar  Geschichte  d.  Schulwesens 
in  GumbinneD.  2.  Stück.  Die  Friedrichsschnle  [1764—1809.]  1.  Tbl. 
gr.  4.  (30  S.)  Gumbinnen  1866.  (BerliD.)  baar  n.   12  Ngr. 

AlStria.  Wochenschrift  f.  Volkswirthschaft  u.  Statistik.  Red.  im  k.  k. 
Ministerium  f.  Handel  u.  Volkswirthschaft.  19.  Jahrg.  1S67.  52  Nrn. 
(a  2— 2%  B.)  gr.  4.  Wien.  n.  454  Thlr. 

Beiträge,  Uvländlsche,  zur  Verbreitung  gründlicher  Kunde  y.  der  pro- 
testantischen Landeskirche  u.  dem  deutschen  Landesstaate  in  den 
Ostseeprovinzen  Russlands,  v.  ihrem  guten  Rechte  u.  v.  ihrem 
Kampfe  um  Gewissensfreiheit.  1.  Beitrag.gr.  8.  ( 150  S.)  Berlin,  n.^  Thlr. 

zur  Statistik  Mecklenburgs,    Vom  Grossherzogl.  statibt.  Bureau  zu 

Schwerin.  5.Bd.  1.  u.2.Hft.  4.  (Vm  a.408S.)  Schwerin,  n.  iVz  Thlr. 

Bergmano,  Dr.  Jos.  Ritter  v.,  chronologische  Entwicklung  sämmtlicher 
Pfarren  a.  ihrer  Filialen  wie  auch  der  Klöster  in  den  6  Decanaten 
Vorarlbergs.  Mit  topographisch-historisch-statist.  Anmerkgn.  u.  e. 
Anh.  üb.  den  Namen  „Wallis  Drasiana."  [Aus  d.  Denkschr.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (34  S.)  Wien  1866.     n.n.  18  Ngr. 

BeSChwerdeaChrift  der  Helgolander  Bürgerschaft  wider  den  Gouver- 
neur Maxse  wegen  Verletzung  der  der  Insel  Helgoland  garantirten 
Rechte  u.  Privilegien,  gr.  8.  (27  S.)  Hnsam  1866.  baar  n.  %  Thlr. 

Bianchl,  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojuliensis  saeculi  XIIL  et 
XrV.  ab  anno  1300  ad  1333  summätim  regesta.  Fortsetzung.  [Aus 
d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen«}  Lex.-8.  (48  S.)  Wien 
1866.  n.  6  Ngr.  (1.  2.:  n.  %  Thlr.) 

Biblia  panperum.  Nach  dem  Orig.  in  der  Lyceumsbibliothek  zu  Con- 
stanz  hrsg.  u.  m.  e.  Einleitg.  begleitet  v.  Pfr.  Lcab  u.  Decan  Dr. 
Schwarz,  gr.  4.  (26  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  17  Uolzschntaf.  in 
Buntdr.  u.  17  S.  Brklärgn.)  Zürich.  n.  b^z  Thlr. 

Bibliothak,  polytechnische.  Monatliches  Verzeichniss  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschieneneu  Werke  aus  den  Fächern 
der  Mathematik  u.  Astronomie,  der  Physik  u.  Chemie,  der  Mecha- 
nik u.  d.  Maschinenbaues  etc.  Nebst  Inhaltsangabe  der  wichtigsten 
Fachzeitschriften.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  8.  Leipzig,    n.  %  Thlr. 

BroaCkar,  Oberstlieut.  Rud.,  Erinnerungen  an  die  Thätigkeit  d.  11.  In- 
fanterie-Division u.  ihrer  Artillerie  während  d.  Feldzuges  1866. 
Vortrag,  gehalten  in  der  militair.  Gesellschaft  am  19.  Dezbr.  1866. 
Hierzu  2  (autogr.)  Skizzen  (in  qn.  Fol.)  8.  (37  S.)  Berlin,  n.  6  Ngr. 

BrAckaar,  Dr.  G.,  biblische  Studien.  III.  Die  Weisen  aus  dem  Mor- 
genlande, gr.  8.  (14  S.)  Berlin.  2V2  Ngr.  (1-3.:  n.  10%  Ngr.) 

Bulle,  Constant.,  de  Pindari  sapientia.  Dissertatio  philologica.  gr.  8. 
(60  S.)  Bonn.  ^  baar  n.  %  Thlr. 

Ditaaheiner,  L.,  Theorie  der  Benguneserscheinungen  in  doppeltbrechen- 
den Medien.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  \in  4.)].  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (31  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Doahle,  Valdem.,  de  Demosthenis  Philippicarum  orationum  prima.  Dis- 
sertatio  inauguralis.    gr.  8.     (36  S.)     Halis  Saxonum.     (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

EiDdrflCka,  meine,  aus  dem  bayerisch-prenssischen  Feldzuge  im  J.  186i6. 
Von  e.  Augenzeugen,  gr.  8.  (III  u.  38  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Englar,  Carol.,  de  nonnullis  recentioribus  typi  ammoniaci  conjunctio- 
uibns.     Commentatio.     gr.  8.     (51  S.)     Halis  Saxonum.     (Berlin.) 

baar  n.  Vi  Thlr. 

EttiBgahtliaeil,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v.,  die  fossile  Flora  d.  Tertiär- 
Beckens  y.  Bilin.  1.  Tbl.  [enth.  die  Thallophyten,  kryptogam.  Ge- 
fässpflanzen,  Monokotyledonen,  Coniferen,  Jnlifloren  u.  Oleraceen.] 
Mit  30  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Bunt-  u.  26  in  Tondr.)  [Aus  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (98  S.  n.  aO  Bl. 
Erklärgn.)  Wien  1866.  n.  6JJ  Thlr. 

Fitatnger,  Dr.   Leop.  Jos.,    Untersuchungen   üb.    die   Abstammung  d. 
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Bandes.  [Aas  den  SHzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.    (62 
S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

FlOri  Bremensis.  Nachträge  u.  Berichtigangen  daza.  Unter  besond. 
Mitwirkg.  der  Herren  Dr.  Job.  Dreier  u.  Dr.  W.  O.  Focke  zasam- 
mengestellt  v.  Dr.  Frz,  Buchenau.  [Aus  den  Abbandign.  d.  natur- 
wiss.  Ver.  za  Bremen.]  gr.  8.  (48  S.)  Bremen  1866.  n.  8  Ngr. 

FonClia]lg6B,  Märkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.  11.  Bd.    Lex.-8.    (IV  n.  296  S.  m.  1  Kpfrtaf.)   Berh'n 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.  11.:  n.  20%  Thlr.) 
Bd.  10  erscheint  später. 
Geyer,  Ph.^  Theorie  u.  Praxis  d.  Zettelbankwesens    nebst  e.  Charakte- 
ristik der  engl.^  französ.   &  preusb.  Bank.     gr.  8.     (XI  u.  352  S.) 
München.  n.  V/^  Thlr. 

6oldS€falllidt,  Jos.,  de  Judaeornm  apnd  Romanos  condicione.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (32  S.)  Balis  Saxoniae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

HftIdUser,  W.  Bitter  v.,  der  Meteorsteinfall  am  9.  Juni  1866  bei 
Enyahiuya.  [2.  Bericht.]  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (wovon  1  color.  in 
qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wit^s.]  Lex.-8.  (48  S.) 
Wien.  n.  28  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  1  Ngr.) 

HiDdbUCb,  topographisch  -  statistisches ,  d.  Regierangs- Bezirks  Minden 
enth.  e.  Verzeichniss  sämmtl.  Städte,  Gemeinden,  Ortschaften  etc. 
nebst  Angabe  der  Bevölkerg.,  der  Grösse,  der  Häaserzahl  etc.  Als 
Anh.  e.  aiphabet.  Inhalts  •  Verzeichniss.  Nach  amtl.  Quellen  zu- 
sammengestellt. Lex.-8.  (iOO  S.)  Minden  1866.  n.  %  Thlr. 

H&Ddel8-HArUl6,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  u.  Preussen 
im  Anfange  d.  J.  1867.  Zusammengestellt  v.  den  Experten  der 
Stettiner  See-Assecuradeurs.  16.  (124  S.)  Stettin,     baar  n.   %  Thlr. 

Hedwig^ia.  Notizblatt  f.  kryptogamische  Stadien,  nebst  Repertorium  f. 
kryptogam. ,  Literatur.  Red.  v.  Dr.  L.  Rahenhorst.  Jahrg.  1867. 
12  Nrn.  (B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Dresden.  baar  n.  1  Thlr. 

Heinrici,  Geo.,  Alexandrl  Vineti  sententiae  de  individao,  societate, 
civitate,  ecclesia.  Dissertaüo  inaugaralis.  gr.  8.  (41  S.)  Halis  Saxo- 
num.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Heyne,  G.,  de  Aristotelis  casn  et  contingenti.  Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.  (32  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Holiman,  Michael,  de  comparationis  quae  dicuntur  in  graeca  et  latina 
lingua  particulis.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (39  S.) 
Halis  Saxoniae  1866.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Homeyer,  G.,  üb.  die  Formel  „der  Minne  u.  d.  Rechts  eines  Andern 
mächtig  sein.*'  [Ans  d.  Abb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  ]  gr.  4. 
(28  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

das  Friedegut  in  den  Fehden    d.  deutschen  Mittelalters.     [Aus  d. 

Abh.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  gr.  4.  (27  S.)  Ebd.  n.  Vi  Thlr. 

HoermtAB,  Dr.  Lndw.  v.,  Untersuchungen  üb.  die  homerische  Frage. 
1.  Hft.  Die  einheitlichen  Elemente  d.  ersten  Gesanges  der  Ilias. 
gr.  8.  (83  S.)  Innsbruck.  n.  %  Thlr. 

Hab,  Ign.y  die  deutsche  komische  u.  humoristische  Dichtung  seit  Be- 
ginn des  16.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Zeit.  Auswahl  aus  den  Quellen. 
In  5  Büchern.  Mit  biographisch-literar.  Notizen,  Worterklärgn.  u. 
e.  geschichtl.  Einleitg.  3.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (XXXI  S.  u.  S. 
449—776.)  München  1866.  26  Ngr.  (cplt. :  5  Thlr.  24  Ngr.) 

Jahrblieh,  Bremisches.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Eünstlervereins  f.  Brem. 
Geschichte  n.  Alterthümer.  2.  Bd.  2.  Hälfte.  Mit  2  Abbildgn.  in 
Holzschn.  u.  lith.  Taf.  gr.  8.  (V  S.  u.  S.  257—562.)  Bremen  1866. 

(a)  1  Thlr.  12  Ngr. 

statistisches,  der  österreichischen  Monarchie  f.  d.  J.  1865.     Hrsg. 

v.  der  k.   k.   Statist.  Central  -  Commission.    Lex.-8.    (V  n.  510  S.) 
Wien.  n.  2  Thlr.  12  Ngr, 
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JthrbflCher  der  k.  k.  Cemral-Anstalt  f.  Meteorologie  n.  Erdmagnetis- 
mus V.  Dir.  Prof.  Dr.  Carl  JeUneJc  n.  Carl  Fritzsch.  Neue  Folge. 
1.  Bd.  Jahrg.  1864.  Der  ganzen  Reihe  9.  Bd.  gr.  4.  (VII  n.  188 
S.  m.  2  Chromolith.)     Wien  1866.  n.  2  Thir. 

(1—9.:  n.  66%  Thlr.) 

für  masikalische  Wissenschaft.    Hrsg.  v.  Frdr.  Cbrysander.  2    Bd. 

Lex.-8.  (VIII  u.  374  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr.  24  Nkt. 

JfthTeshafte ,  Württembergische   naturwissenschaftliche.     Hrsg.  von  Dr. 
H,  V.  Mehl,  Dr.  H,  v.  Fehling,  Dr.  O.  Fraas,  Proff.  etc.  23.  Jabrg. 
1867.  1.  Hft.  Mit  3  Steintaf.  (in  gr.  8.  o.  4.)  gr.  8.  (144  S.)    Stutt- 
gart. %  Thlr. 
22.  Jabrg.  2.  u.  3.  Hft.  erscheint  später. 

K06hler,  Dr.  Aug.,  de  pronunciatione  ac  vi  sacrosancti  tetragrammatis 
mm.    Commentatio.  gr.  4.  (19  S.)  Erlangen.  n.  8  Ngr. 

Kner,  Prof.  R.,  u.  Dr.  Frz.  SteindaclUier,  neue  Fische  aas  dem  Ma- 
senm  der  Herren  Job.  Ces.  Godeffroy  n.  Sohn  in  Hamburg.  [Mit 
5  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8. 
(40  S.)  Wien.  n.n.  18  Ngr. 

Krflger,  Qnst ,  Charon  u.  Thanatos.  Nebst  1  Steindrtaf.  gr.  4.  (14  S.) 
Berlin  1866.    ,  haar  n.  %  Thlr. 

Leiber,  Theod.  Ladov.  Adalb.,  de  casibus  qnibnsdam,  in  qaibns  cor- 
poris solidi  motus  in  incompressibili  flaido  analysis  auxilio  deter- 
minari  potest.  Dissertatio  inaugaralis  mathematica.  gr.  8.  (24  S.) 
Halis  Saxonnm.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

LOOnardi  Chiensis  de  Lesbo  a  Turcis  capta  epistola  Pio  papae  II.  missa 
ex  cod.  ms.  Ticinensi  primus  edidit  Prof.  Dr.  CaroL  Hopf,  gr.  8. 
(15  S.)  Berlin.  .baar  n.  6  Ngr. 

LOMea,  Carol.  August.,  de  Tanni  montis  parte  transrhenana.  Disser- 
tatio inaaguralis.  gr.  8.  (31  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Hta886n,  Dr.  Frdr.,  Bibliotheca  latina  juris  canonici  manuscripta.  1. 
Thl.  Die  Canonensammlnngen  vor  Psendoisidor.  [Aus  d.  Sitznngs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  L.ex.-8.  (57  S.)  Wien  1866.     n.  8  Ngr. 

Mach,  Ernst,  üb.  die  physiologische  Wirkung  räumlich  vertheilter  Licht- 
reize. [3.  Abhandig.]  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex. -8.  (16  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

(1—3.:  n.  1   Thlr.) 

HetsehDikOW )  Elias,  embryologische  Stadien  an  Insecten.  Mit  10 
Kupfertaf.,  (wovon  6  color.  in  4.)  gr.  8.  (VII  n.  112  S.)  Leipzig 
1866.  n.  2%  Thlr. 

Mittheilvogeil  aus  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v. 
Dr.  A.  Petermann,  Jahrg.  1867.  12  Hfte.  (k  ca.  40  S.  m.  2  Karten.) 
gr.  4.  Gotha.  a  Hft.  n.  %  Thlr. 

dieselben.  Ergänzungsheft.  Nr.  18.  gr.  4.  Ebd.  n.  %  Thlr. 

(1—18.:  n.  13  Thlr.  18  Ngr.) 
Inhalt:    Die  Ortler-Alpen.    [So]den*Gebiet  n.  Mante  Cevedale.] 
l^ach  den  Forschgn.  u.  Aufnahmen  v.  Oberlient.  Jul,  Payer. 
Mit  1  Orig.-Karte  in  Kpfrst.  n.  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbendr. 
(IV  u.  15  S.) 
HaOCke,  J.  F.  Alph.,  de   Xanthippo  Lacedaemonio   Carthagtniensinm 
duce.    Dissertatio  inaaguralis  historica.  gr.  8.  (30  S.)   Halae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Httllar,  Rnd.,  lose  Tagebochblätter  zwischen  Krieg  o.  Frieden.  Oedenk- 
bnch  aas  der  Kriegsperiode  1866.  gr;  8.  (XII  n.  272  S.)  Reichen- 
bers  1866.  n.  1  Thlr. 

Hasaafla,  Prof.  Adf.,  Beiträge  zur  Crescentiasage.  11.  Eine  altspani- 
sche Prosadarstellang  der  Crescentiasage.  [Aas  d.  Sitsangsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (66  S.)  Wien.  n.  V,  Thlr. 

(1.  2. :  n.  26  Ngr.) 
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HitSChke,  Dr.  Th.,  Pjrenomycetes  germanici.  Die  Kernpilze  Dentsch- 
lands.  1.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Breslau.  n.  1%  Thlr. 

Orgler,  GymD.-Dir.  P.  Fla?ian,  archaeologische  Notizen  aus  Süd-Tirol. 
Mit  1    litb.  Taf.  Abbildgn.    (in  gr.  4.)     gr.  8.    Bozen    1866. 

baar  1/4  Thlr. 

Paulus,  Finanz-R.  £.,  Erklärung  der  Peutinger  Tafel  m.  besond.  An- 
wendg.  derselben  auf  die  Römerstrassen  y.  Windisch  [Vindonissa] 
nach  Regensburg  [Reginum]  u.  y.  Pfin  [Ad  fines]  nach  Augsburg 
[Augusta  Vindelicorum].  Mit  1  lith.  Taf.  (in'qu.  Fol.)  gr.  8.  (40  S.) 
Stuttgart  1866.  n.  16  Ngr, 

PediitlmilS,  Joa.,  od.  GaleailS,  Geometrie  znm  ersten  Male  hr8g.,u. 
erlänt.  y.  Prof.  Dr.  Gfried.  Friedletn,  Mit  2  lith.  Taf.  (in  qu.  4.) 
gr.  4.  (40  S.)  Berlin  1866.  baar  n.  16  Ngr. 

PeUr,  Guil.  Aug.,   de  dialecto  Pindari.    Dissertatio   inanguralis  philo- 
-  logica.  gr.  8.  (71  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)        baar  n.  12  Ngr. 

4*iotCov  Tov  acxptoTUTOv  xal  ayiioraiov  nargiaQyov  Ktovöravtivov- 
n6U(üg  iniarolaC,  Aig  Svo  tov  avrov  naqtiQxriTai  novYifiatla. 
Mstit  TEQoltyofjiivtoif  negl  tov  ßCov  xal  rdSv  tfvyyQafifidrfav 
^mxCov  vno  lata.  N.  Bakirra,  gr.  4.  (III  u.  587  S.)  London 
1864.     In  engl.  Einb.  n.  10^  Thlr. 

PUstl,  M.  Acci,  Casina.  Cum  yariis  lectionibus  codicis  Ambrosiani, 
Pareanorom  et  codicis  Parisini  in  usnm  lectionum  edidit  C.  E. 
Geppert.  gr.  8.  (IV  u.  72  S.)  Berlin  1866.  baar  n.  24  Ngr. 

RbIbSGÜ,  Paal,  die  Algenflora  d.  mittleren  Theiles  y.  Franken  [d.  Eeu« 
,  pergebietes  m.  den  angrenz.  Partien  d.  jurass.  Gebietes]  enth.  die 
yom  Autor  bis  jetzt  in  diesen  Gebieten  beobachteten  Süsswasser- 
algen  u.  die  Diagnosen  u.  Abbildgn.  y.  51  yom  Autor  in  diesem 
Gebiete  entdeckten  neuen  Arten  u.  3  neuen  Gattungen.  Mit  13 
(lith.)  Tal  gr.  8.  (VIH  u.  239  S.)  Nürnberg.  n.  1%  Thlr. 

R6?16y  deutsch-österreichische.  Monatschrift  f.  die  gesammten  polit.  u. 
scientif.  Strebgn.  der  Gegenwart.  Organ  der  deutschen  Partei  in 
Oesterreich.  Red.:  J.  Gudra.  Jahrg.  1867  od.  1.  u.  2.  Bd.  ä  6  Hfte. 
(a  ca.  5—6  B.)  gr.  8.  Wien.  k  Hft.  %  Thlr. 

R0Chl6d6r,  Dr.  Frd'r.,  zur  Eiementaranalyse  organischer  Substanzen. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lesur^.    (3  S.)    Wien. 

IVa  Ngr. 

über   den  Gerbstoff  der  Rosskastanie.     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Ebd.  3  Ngr. 

Roebrlg,  Ed.,  de  saecnlaribus  consiliariis  Heinrici  IV.  [Partlcula  I.] 
Dissertatio  historica.  gr.  8.  (56  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  V,  Thlr. 

Roeperi,  Theoph.,  lectiones  Abulpharagianae  alterae:  de  Honaini  yita 
Piatonis,  gr.  4.  (22  S.)  Gedani.  (Berlin.)  baar  n.  Vj  Thlr. 

Scbinililisky ,  Gnst.,  de  proprietate  sermonis  Plautini  usn  liDgaarom 
romanicarum  ilJustrato.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8. 
(50  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  V3  Thlr. 

Sdmelder ,  Rechnungs-R.  a.  D.  Frdr.  Adph.,  fernere  Nachrichten  üb. 
die  Fortschritte  der  Astrometeorologie.  [2.  Fortsetzg.]  betr.  die  f. 
11.  Febr.  bis  K  Mai  1867  yorausberechnete  Temperatur  bei  Son- 
nen-Untergang u.  Aufgang  in  ganz  Deutschland.  [Als  Mscr.  gedr.] 
gr.  4.  (50  S.  m.  4  Tab.  in  qu.  gr.  Pol.)  Berlin.  Leipzig.       gratis. 

Schrtlfy  Dr.  Albr.,  iib.  die  optischen  Werthe  der  Mineralyarietäten  u. 
Ätiotropen  Modificationen.  [Aus  d.  I^itznngsber.  d.  k.  Akad.  der 
Wiss.]  L6X.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Sollill,  Ghilf.,  Vita  Burchardi  II.,  qui  Bucco  etiam  dictus  est  episcopi 
Hialberstadensi«.  Particula  I  et  II.  Dissertatio  inauguralis  historica. 
gr.   8.  (40  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Sleg6l,  Dr.,  Bericht  der  Weisthümer-Commrsston.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
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SimOII}  Gail.,  StellioDatas.  Qaaestiones  criticas  et  exegeticas  de  stel- 
lioiiatns  crimine  scripsit   antor.    8.    (IV   u.   136  S.)     Berlin    1866. 

baar  n.  24  Ngr. 

8itlll]lgSftni6ig6r  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaftea.  Mathema- 
tisch-natarwissenschaftl.  Classe.  (4.)  Jahrg.  1867.  ca.  30  Nrn.  (Vj  B.) 
Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thir. 

Stftrk,  Dr.  Frz.,  Beleachtnng  der  .sogenannten  „Berichtigang''  d.  Herrn 
Dr.  Wiedemann  im  Archiv,  Bd.  XXXV,  S.  459—462.  [Aus  d.  Ar- 
chiv f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien 
1866.  n.  2  Ngr. 

die  Kosenamen  der  Germanen.  IT.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wies.]    Lex.-8.    (62  S.)    JEbd.  1866.  n.  Vj  Thlr. 

(I.  IL:  n.  %  Thlr.) 

StefftÜ«  J.}  Nachtrag  zn  dem"  Aufsatze :  Ueber  einen  akustischen  Ver- 
such. (Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-d.  (7  S^ 
Wien.  n.  2  Ngr. 

Sapban,  Ludov.  Bemh.,  de  capitolio  romano  commentarii  specimen. 
Dissertatio  inanguralis.    gr.  8.    (43  S.)    Halis  Saxonum.    (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

TlmkydideS  erklärt  v.  J.  aaasen.  3.  Bd.  3.  Bach.  gr.  8.  (FV  u.  202  S.) 
Berlin.  13  Ngr.  (1-3.:  1  Thlr.   ny,  Ngr.) 

TschiSChwitl,  Dr.  Benno,  articuli  determinativi  anglici  historia.  gr.  8. 
(31   S.)  Halle.  n.  y,  Thlr. 

Yablen,  weil.  M.  J.,  Jahresbericht  üb.  die  Thätigkeit  der  Commission 
f.  die  Herausgabe  der  lateinischen  Kirchenväter.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  l^i  Ngr. 

yiertelJalirS-Sebrlfl,  deuUche.  30.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  [Nr.  117—120.] 
er.  8.  (1.  Hft.  III  u.  174  S.)  Stuttgart.  a  Htt.  n.  \%  Thlr. 

YogBi,  Gymn.-Lehr.  Otto,  die  Bildung  d.  persönlichen  Fürwortes  im 
Semitischen.  Ein  Sprachvergleich.  Versuch,  gr.  4.  (23  S.)  Greifs- 
wald 1866.  n.  12  Ngr. 

Waltlior,  Carol.  Herrn.,  commentationis  de  graecae  poesis  melicae  ge- 
neribus  particula.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (73  S.)  Halis  Saxo- 
num. (Berlin.)  baar  n.  ^^  Thlr. 

Wattenbaclly  Prof.  W.,  Anleitung  zur  griechischen  Palaeographie. 
Mit  12  (lith.)  Schrifttaf.  (in  Fol.)  gr.  4.  (VIH,  55  u.  32  lith.  S.) 
Leipzig.  n.   ly,  Thlr. 

Weltlien,  General  v.,  kurzer  Lebensabriss  d.  Marschalls  Moritz  v. 
Sachsen  u.  Auszüge  aus  seinen  Betrachtungen  üb.  die  Kriegskunst, 
gr.  8.  (40  S.)  Oldenburg.  n.  %  Thlr. 

ZditSChrift  f.  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v.  dem  Landes- 
archive zu  Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  ^.  </.  il/one.  20.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  \%  Thlr. 

ZeitSClirifl  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.  Als  Fortsetzg.  der 
Zeitschrift  f.  allgemeine  Erdkunde  im  Auftrage  der  Gesellschaft 
hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W,  Koner,  2.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  104  S. 
m.  1  Karte  in  Kpfröt.  in  qn.  4.)  Berlin.  n.  2^  Thlr. 

Zeitschrift  für  Mathematik  n.  Physik  hrsg^nnter  der  Red.:  v.  Dr.  0. 
Schlömilchy  Dr.  £,  Kahl  n.  Dr.  M.  Cantor.  12.  Jahrg.  1867.  6  Hfte. 
Lex.-'8.  (1.  Hft.  96  S.  n.  Literaturzeitg.  12  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Zaitung,  numismatische.  Blätter  f.  Münz-,  Wappen-  n.  Siegel-Kunde. 
Red. :  Leitzmann.  34.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  CA  B.)  Mit  Beilagen, 
gr.  4.  Weissensee.  n.  2y3  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipwg. 
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InüIHö^n^-^Iatt 


zum 


SERÄPEXTH 

30.  Juni  X!  12.  1867. 


BiMiotkekordBHiif  ea  ete.,  aeneste  te-  und  auslAndisehe  Litteratar, 
Aaaeif  ea  ete. 

Zur  Besorgung  <^«r  In  nachstehenden  Bibliographien  venelchneten  Bfloher 
•npfehle  Ich  mich  anter  Zosieherong  sehnelbter  und  bilUgiter  Bedienung;  denen, 
w«debe  mich  direet  mit  reap.  Bettellongen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theUe  sn. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Mittheilnngen  aus  den  Sitzungen   der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-higtorischeD  Classe 
vom  24.  April  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  des  VerwaltungBausschusses  des  Museum 
Francisco '  Carolinum  in  Linz  vom  11.  April  1.  J.  womit  der 
Classe  zum  Gebrauche  der  Weisthümer-Commission  eine  grössere 
Anzahl  von  Thaidingen  und  Statutenbüchern  mitgetheilt   wird. 

2.  Eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Alex.  Kaufmann  in 
Wertheim:  Nachlese  zu  den  Auszügen  aus  der  Correspondenz 
des  Fürsten  Maximilian  Karl  von  Löwenstein  mit  dem  Mark- 
grafen Ludwig  von  Baden  und  dem  Prinzen  Eugen  v.  Savojen. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  8.  Mai  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Jos.  Aschbach  legt 
eine  far  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor:  |,Bos- 
witha  und  Conrad  Celtes^ 

Als  eine  in  ihrer  Art  einzige  Erscheinung  auf  dem  Ge- 
biete der  mittelalterlichen  Litteratur  werden  die  Werke  der 
XXVIIL  Jahrgang. 
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BKchsischen  Nontte  Boswitha  betrac)itet.  Hau  liewmidert  diese 
dichterischen  Productioneii  besonders  deasbalb ,  weil  sie  mitten 
in  einem  barbarischen  Zeitalter  entstanden,  keine  nachweisbare 
Wurzel  haben  und  ohne  fruchtbringenden  und  weiteren  £in- 
fluss  auf  die  nachfolgenden  Jahrhunderte  verblieben.  Wie  eine 
solche  isolirte  Erscheinung  mOglidl  geweses,  liess  man  unauf- 
geklärt^ ja  man  machte  nicht  einmal  den  Versuch,  ein  derarti- 
ges Problem  zu  lösen,  das  jeden  kritischen  Litterarbistoriker 
hKtte  «mstlich  beschäftigen  dollen.  Sonderbarer  Weise  würdigte 
man  nur  einen  Theil  der  interessanten  Werke  der  besonderen 
Beaefatimg,  nicht  ihre  Oesammtheit.  Man  sah  dabei  mehr  anf 
das  Eigenthümlicbe  der  Behandlung  als  auf  die  für  die  Zeit 
ungewöhnliche  Form  und  die  in  den  Dichtungen  offenbar  ver- 
steckte Tendenz;  überhaupt  aber  wurde  dem  Gedanken  auch 
nicht  im  Entferntesten  Kaum  gegeben,  dass  man  es  nicht  mit 
einem  echten  Werke  aus  dem  zehnten  Jahrhunderte  zu  thun 
habe.  Jeder  Zweifel  an  der  Authönticität  —  wenn  er  etwa 
auftauchte  —  ward  sogleich  durch  die  Hinweisung  auf  den  noch 
vorhandenen  alten  Codex,  dessen  Schrift  fclr  die  ottonische  Zeit 
sprach,  beseitigt  und  niedergeschlagen.  Uebiigens  ^d  man  auch 
sonst  eine  Gewähr  für  die  Autorschaft  der  sächsischen  Nonne 
am  .Namen  des  gekrönten  Dichters  Conrad  Celtes  und  in 
den  Mitgliedern  der  gelehrten  rheinischen  Sodalität,  welche  die 
Dichtungen  zuerst  durch  den  Druck  veröffentlichten:  und  eine 
Beihe  von  gelehrten  Männern  in  der  neuem  Zeit,  welche  sich 
mit  denselben  beschäftigten,  stellte  sich  gewissermassen  wie 
eine  fest  geschlossene  Phalanx  schützend  und  schirmend  vor 
die  Werke  der  Roswitha,  so  dass  ein  Angriff  auf  ihre 
Echtheit  als  ein  höchst  gewagter  Versuch  betrachtet  werden  könnte. 
Aus  der  Form  und  dem  Inhalte  der  angeblichen  Roswi- 
tha* sehen  Werke,  aus  den  Bestrebungen  des  Conrad  Celtes 
und  manchen  Andeutungen  in  seinen  Schriften,  aus  mehreren 
bisher  ungedruckten  Briefen  seiner  Freunde  werden  von  dem 
Verfasder  der  Abhandlung  die  Beweise  beigebracht,  dass  jene 
poetischen  Productionen  nicht  von  der  sächsischen  Nonne  Ros- 
witha im  zehnten  Jahrhundert,  sondern  von  Celtes  und  eini- 
gen Mitgliedern  der  rheinischen  Gesellschaft  im  Zeitalter  des 
Humanisnius  ihre  Entstehung  erhalten  haben. 


Sitisüng  der  philosophisch>historischen  Classe 
vom  22.  Mai  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

Eine  Abhandlung  des  t^orrespondirenden  Mitgliedes  Herrn 
Prof.  A.  Mussafia:  „Ueber  eine  spänische  Handschrift  der 
k.  k.  Hofbibliothek^',  mit  dem  Ersuchen  ded  Verftigsers  am 
Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte. 
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Wß  Handsol^  &941  (einst  Novue  598)  eathltt  viele  in- 
terefiaante  Beitritge  snr  hiunofistischeii  Litterator  im  ZVI.  Jabr^ 
kmiderte.     Bs  finden  sich  nämlich  darin  folgende  Stücke: 

L  Die  Chronik  des  Francisco  de  Züniga,  J3o&arrei» 
Karls  y.  Pw  verewigte  Ferdinand  Wolf  bat  über  dieselbe 
im  Jahre  1850  der  kaiAerl.  Akademie  berichtet  Er  benutzte 
dabei  die  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  5945;  die  hier 
besprochene  scheint  ihm  unbekannt  geblieben  zu  sein.  Seitdem 
wurde  die  Chronik  gedruckt.  Es  wird  nun  die  neu  gefundene 
Handschrift  mit  dem  Drucke  der  von  Wolf  benutzten  und  der 
Pariser  in  Bezug  auf  ihren  Inhalt  verglichen,  und  ein  Zusatz, 
welcher  nur  in  dieser  Handschrift  vorzukommen  scheint,  mit- 
getheilt. 

n.  Eine  Carta  del  möstruo  saHrico  de  la  lengua  espanola. 
Eine  witzige,  sprachüch  redit  anziehende  Schrift,  welche  zu 
den  sogenannten  Cartas  de  retruecanos  gehört.  Sie  wird  voll- 
ständig abgedruckt  und  in  den  Anmerkungen  werden  die  Wort- 
spiele, bis  auf  einige,  deren  Deutung  nicht  gelii\gen  wcdltei 
erklärt. 

III.  Die  öcirta  de  los  Oatariheras^  die  lange  Zeit  hindurch 
dem  berühmten  Diego  Ht^tado  de  Mendoza  zugeeohrieben, 
nunmehr  als  das  Werk  des  Eugenio  de  Salazar  erkannt 
wurd^.  Da  der  Text  der  Wiener  Handschrift  mit  dem  im 
Semanario  erudito  übereinstimmt,  so  wird  nur  der  etwas  aus- 
ffihrlichere  Schinss  mitgetheilt. 

lY.  Ein  humoristischer  Traetat  über  Falkenjagd  eines  ge- 
wissen Evangelist a.  Es  wird  eine  andere  Handschrift  in 
der  Madrider  Nationalbibliothek  nachgewiesen,  dann  der  erste 
und  letzte  Abschnitt  abgedruckt. 

V.  Die  Carta  del  BachiUer  de  Ärcadia^  unt«  welchem 
Pseudonyme  Diego  Hurtado  de  Mendoza  ein  historisches  Werk 
Paul  de  Salazar's  zur  Zielscheibe  seines  Spottes  machte.  Der 
Brief  wird  mit  der  Ausgabe  im  XXXVl.  Bande  der  Biblioteca 
de  auiores  espaüoles  verglichen  und  die  wichtigeifen  Abweichun- 
gen im  Texte  hervorgehoben. 

VI.  Dass  Mendoza,  den  Spott  zu  mehren,  einen  zweiten 
Brief  im  Namen  des  Angegriffeneu  veriasst  hatte,  worin  sich 
letzterer  auf  ungeschickte  Art  vertheidigt,  war  schon  mehrfach 
angedeutet  worden.  Clemencin,  die  spanischen  Uebersetzer 
Ticknor's,  A.  de  los  Bios  spielten  auf  diesen  Brief  an;  dem 
Herausgeber  des  oben  erwälmten  Bandes  der  Biblioteca^  Adolfe 
de  Castro,  wollte  es  aber  nicht  gelingen,  denselben  aufzufinden; 
eben  so  wenig  dem  Herausgeber  des  ersten  Bandes  der  Biblio- 
teca de  escritores  granadinos.  Um  so  erfteulioher  ist  et,  £e- 
sem  Briefe  in  der  Wiener  Han^brift  zu  begegnen«  Indessen 
verdankt  der  Verfasser  vorliegender  Abhandlung  der  Güte  des 
Herrn  Pascual  de  Qf^angos  eine  Abschrift  einer  Handschrift 
der  Madrider  Natiopal^bUeth^k,   welche   den  Ig^'orschungen  de 
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Castro's  und  seines  Nachfolgers  entgangen  war.  Mit  Hilfe  der 
Wiener  und  Madrider  Handschrift  wird  nun  das  ganze  höchst 
anziehende  Denkmal  mitgetheilt,  wobei  am  Fnase  der  Seite  die 
Varianten  verzeichnet,  am  Ende  dagegen  Anmerkungen  hinzn- 
gefttgt  werden,  welche,  wo  es  nö^ig  schien,  die  zahlreichen 
Anspielungen  auf  Schriftsteller  und  deren  Werke  erklären. 


A  n  s  e  I  gr  e. 


VOLÜMINUM  HERCULANENSIUM 
QÜAE  SUPEBSÜNT. 


CoUeotio  I.     11  Voll.    Neapoli  1792—1856.  fol. 

Tom.         I.  Philodemi  de  musica  lib.  IV. 

Tom.  IL  Fragmenta  papjri  Latinae.  Epicuzi  de  na- 
tura lib.  n.  et  XI. 

Tom.  nL  Philodemi  de  vitüs  et  virtutibus  oppositis 
et  de  rerum  .subjectis  et  objectis  lib.  IX. 

Tom.      IV.  Poljstrati  de  iniosto  contemptu. 

Tom.  V.  Pars  1.  Philodemi  de  rhetorica.  Pars  2. 
Philodemi  de  vita  et  moribus  compendiaria 
ratione  excerptorum  e  Zenonis  libris  .... 
qui  est  de  dicendi  lib^rtate. 

Tom.  VI.  Philodemi  de  deorum  vivendi  ratione  per 
coniecturas  investigata  secundum  Zenonis 
placita. 

[Tom.   Vn.  nondum  lucem  vidit.] 

Tom.  VIU.  Philodemi  de  eo  quod  iuxta  Homerum  est 
bonum  populo. 

Tom.      IX*  Philodemi  de  morte. 

Tom.  X.  Philodemi  de  gratia  numerus  MDCCVIIL 
lUecebrae  paginae  LXI. 

Tom.      XI.  Philodemi  de  rhetorica  libri  quarti  pars  prior. 

Accedit:  Dissertationis  isagogicae  ad  Herculanensium 
voluminum  explanatiouem  pars  prima.  Nea- 
poli 1797. 

OoUectio  n.  Vol.  1—5.    (FascicuK  25.) 

Tom.  I.  Fase.  1.  Philodemi  nsgi  xctKttov  nui  tmv  avn- 
KSi(iBV(ov  aQetmv,  item  tibqi  oqyVS  initium.  — 
Fase.  2.  Philodemi  ns^$  o^ytig  finis,  et  ne^ 
xoXaTuuxg.  —  Fasc.  3.  (I^ilodemi?)  ni(fi  na- 
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periit,    item    Pbilodemi Ts^o^ffoteuy», 

initium.  —  Fase.  4.  Eiosdem  libri  finis.  Item 

Philodemi  ngog  rovg —    Faso.   5. 

Ignoti  liber  caioB  titalas  haad  soperfait,  item 
fragmenta  qoaedam  incerti  aaetoris. 

Tom.  II.  Fase.  1.  2.  3.  Philodemi  ntQi,  waeßsiag  par- 
tes variae.  —  Fase.  4.  Philodemi  mQi>  bvöe- 
ßetccg  partes  reliqaae.  Eiosdem  TtSQi  Tsofi^fur- 
TCtiy,  Ubroram  d  et  e  fragmenta.  —  Faso.  5. 
Philodemi  nsQi,  TroM^furroov,  libri  b  fragmenta. 

Tom.  ni.  Faso.  1.  2.  Philodemi  neQi>  QtitOQMtig  vito- 
liLVfiii€ttiov,  *—  Faso.  3.  Philodemi  Tseq^  nkov- 
Tov  a.  —  Fase.  4.  5.  Philodemi  ntQi  ^f/vo- 
QiHfig. 

Tom.  IV.  Faso.  1.  Philodemi  neqi  atifUKov  mu  (Srnnzm- 
Cf€Ov,  —  Faso.  2.  3.  Philodemi  ntqi  (nivoQMrig 
vrig  nolinxvig,  (Philodemi?)  tuq^  nomifuttwv, — 
Fase.  4.  5.  (Philodemi?)  nsQi  noitnkcttcov, 

Tom.  V.  Fase.  1.  Demetrii  negi  noLtificcrmv,  Chrysippi 
nBQi  TtQOvoucg  ß.  Philodemi  neQi  (ftftOQMtig.  — 
Fase.  2.  3.  Philodemi  7U(^  (ft/vo^iiwig.  — 
Fase.  4.  Philodemi  tuqi  QfjroQMt^g,  Eiasdem 
TiBQt  B^cav  lib.  1 .  —  Fase.  ö.  Philodemi  ^f^t 
B^mv  lib.  1.  Eiasdem  nsgi  ofiduig.  Camisei 
g>iXiCT€if  ex  lib.  XX.  Poljstrati  nB^t  q>doao' 
iptag  lib.  f. 

Huius  operis  exscripta  sunt  exemplaria  100;  quorum 
80  ad  vendendum  destinabantur.  Herum  exemplarium 
utriusque  collectionis  numerus  exiguus  adhuc  superest.  In 

fratiam  bibliothecarum;  quibus  opus  gravissimum  adhuc 
eest,  pretium  subscriptoribus  propositum;  Collectio  I. 
11  Voll.  300  franc.  Collectio  H.  Vol.  1—5.  250  francs. 
Collect.  I.  etn.  550  francs,  usque  ad  finem  anni  1867 
ita  diminuimus  ut  Collect.  I.  francs  250,  Collect.  11.  francs 
210;  utraque  coniunctim  demandata  francs  450  franco 
Lipsia  constet. 

Neapoli,  m.  Dec.  1866. 

Detken  &  Kocholl. 
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trebersicht  der  neuesten  litteratar. 


DEÜTSOHLAND. 

ilterthflindr ,  die,  unserer  h6idiii«dien  Yoraeit.  Nach  den  in  öffentl. 
n.  FrivatBAmnilgn.  befindl.  Orig,  zasammeugevtelU  n.  brs(.  v.  dem 
römisch -germ.  Centralmaseum  in  Mainz  durch  dessen  Director 
Dr.  L.  Lindenschmit.  2.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  (6  Steintaf.  u.  8  Bl. 
Brklärgn.)  Main«.  .   n.  %  Thlr.  (I— IT,  4. :  n.  13%  Thlr.) 

Arebl?  f.  Anthropologie.  Zeitachrift  f.  Natmrgaaobichte  n.  Urgeschichte 
u.  Urgeschichte  d.  Menschen.  Hrsg.  von  C.  B.  v.  Baer»  B.  Desor, 
A.  Ecker  etc.  Unter  der  Red.  v.  4.  J^ker  u.  L.  Lmdenackmii. 
2.  Hft.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzst.  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  161—284.) 
Brannschweig.  n.  1%  Thlr.  (1.2.:  n.  4%  Thlr.) 

ithMlftei  Deipnosophtstae.  £x  recognitione  Axg.  Meinehe.  Vol.  IV. 
Analecta  critica  continens.     8.  (III  u.  376  S.)  Leipzig,    (k)  1  Thlr. 

Beltrt|;6  zur  Geschichte  der  Fürstenth.  Waldeck  u.  Pyrmont.  Im  Na- 
men a.  waldeck,  histor.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  L.  Curtze.  2,  Bd. 
1.  Hft.  gr.  8.  (164  S.  m.  1  Ohromolith.)  Arolsen.         (k)  n.  1  Thlr. 

BeolMMlltllllgCll,  astronomische,  auf  der  küäigl.  Universitäts-Sternwarte 
BQ  Königsberg  1865.  (Leipzig.)  '  baar  n.n.  4  Thlr. 

BdSObraSOf,  W.,  Etudes  sur-les  revenus  pablics.    Impots  sur  les  actes. 

1.  Partie  [Memoires  de  Tacad.  imp^r.'des  sciences  de  St.-P^ter8b. 
Serie  VTl.  Tome  X.  Nr.  14.]  Imp.-4.  (50  8.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.) 
St.-P^tersboufg  1866.    Leipzig.  n.  %  IWr- 

BibUftgraphiO ,  allgemeine.  Monadiches  Verzeiehuiss  der  wichtigem 
nenen  Erscheiogn.  der  dentichen  u.  ausländ.  Litratur.  Red.:  Dr. 
Ed.  Brockhßus.     Jahrg.  1867.    12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

Borbstftedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldztige  gegen  O esterreich  u. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  Berücksicht  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  Innern  Zusammenhange  dargestellt.  Mit  vollstand. 
Ordre  de  bataille  der  preuss.,  österr.,  sächs.  etc.  Armee.  5.,  am- 
gearb.  n.  in  den  militär.  Details  erweit.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  226  S.) 
Berlin.  %  Thlr. 

BflZ,  Bittmstr.,  Geschichte  der  alten  riissischen  Heeres-Einrichtnngen 
y.  den  frühesten  Zeiten  bis  zu  den  v.  Peter  dem  Grossen  gemach- 
ten Verändergn.  gr.  8.  (XXI  u.  622  S.)     Berlin.  n.  4  Thlr. 

GfttalogtlS  codicnm  mannscriptornm  bibliothecae  regiae  Regimontanae. 
Fase.  II.  Codices  historici  Oaroli  Hopfii  anspiciis  digessit  et  de- 
scripsit  Dr.  Aemil.  Jnl.  Hugo  Steffenhagen,  gr.  4.  (24  S.)  Königs- 
berg, n.  9  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  19  Ngr.) 

Oensorini  de  die  natali  liber  recensuit  Frider.  Hultsch.  8.  (XIV  n. 
98  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Diodorl  bibliothcca  historicä.  Ex  recensione  et  cam  annotationibas 
LudoJ.  Dindorßi.     Vol.  1  et  2.  8.  Leipzig.  i  1  Thlr. 

Duemlchen,  Jobs.,  historische  Inschriften  altaegyptischer  Denkmäler  in 
den  J.  186«^  -1865  an  Ort  u,  Stelle  gesammelt  u.  m.  erläat.  Text 
hrsg.  gr.  Fol.  (37  antogr.  Tfef.)  Leipzig,  cart.  n.  123i  Thlr. 

EoSdbii  CaesarlenslS  opera.  Recognovit  Guil  Dindorßus,  Vol.  1  et  2. 
Praeparationis  evangelicae  libri  I — ^XV.  8.  Leipzig.  2%  Thlr. 

Flora  V.  Deutschland  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L,  v.  Schlechten- 
dal,  Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Emet  Schenk.  21.  Bd.    1.  u. 

2.  Lfg.    Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (XII  u.  40  S.)  Jena,  a  n.  %  Thlr. 
*-^—  dieselbe.    3.  Anfl.    19.  Bd.  9—12.  Lfg.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(64  S.)  Ebd.  k  n.  %  Thlr. 

dieselbe.    4.  Anfl.    15.  Bd.    1—4.  Lfg.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(VIII  n.  64  S.)  Ebd.  a  n.  %  Thlr. 
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•ftaimttlet  latlni  ex  recensione  Benr,  K^Hä.  Vol.  V.  Faso.  1.  X#«x.-S. 
Leipzig.  n.  8  Thlr.  (I— V,  1.:  n.  2Ö%  Thlr.) 

Inhalt:   Cledonii  ars  grammatica.     Pompeji    commentnm  artis 
Donatl.    £i(cerpta  ex  commentaiiis  in  Donatnm.    Ex  recen- 
sione  Henri  Ktüü,  (328  S.) 
UraMSd,  Dr.  J.  C.  Th.,  Tresor  de  livres  rares  et  pr^cieux  du  noaveau 
dictionnaire  bibliographiqne.     Livr.  38.   gr.  4.  (Tome  VI.  2.  PiHrtie. 
S.  265—368.)  Dresden.  W  n.  2  Thlr. 

•NBtbOten,  die.  Zeitschrift  f.  Politik  u.  Literatur.    Red.:  Oust  Fteytag. 
26.  Jahrg.  1867.     52  Nrn.  (k  2Vi  B.)  Lex..8.  Leipzig,    n.  10  Thlr. 
§fOU6,  Gymn.-Lehr.  Dr.  £mil,  üb.  eine  Trierer  Handschrift  d.  Statins, 
gr.  4.  (19  S.)  Königsberg  1866.  n.  9Wgr. 

HttäinfUler ,  Dr.  Jos.,  die  Nenniger  Inschriften  keine  F&lschnng. 
Fiindbericht,  FcsJe.  der  Inschriften  n.  Versuch  e.  Erklärg.  Mit  (2) 
lith.  Abbildgn.  gr.  8.  (32  S.)  Trier.  n.  %  Thlr. 

IMdenUHCh,  deutsches.  1.  Thl.  gr.  8.  Berlin  1866.         (ä)  n.  2%  Thlr. 
Inhalt:    Biterolf  u.  Dietleib   hrsg.   y.-  Oak.  Jänickt.    Laurin  u. 
Walberan  m.  Benutzg.  der   y.  Frz.  Roth    gesammelten  Ab- 
schriften n.  Vergleichgn.  (LVIIl  u.  306  S.) 
JttlOWiOE,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Joden  in  Königsberg  i.  Pr.   Ein  Bei- 
trag zur  Sittengeschichte  d.  prenss.  Staates.     Nach  nrkundl.  Qnel*- 
len  bearb.  p.  8.  (VII  u.  210  S.)  Posen.  n.  1%  Thlr. 

KaBptehlllte ,  rfr.  H.,  die  westfölischen  Kirchen-Patrocinien ,  beson- 
ders auch  in  ihrer  Beziehg.  zur  Geschichte  der  EinfShrg.  n.  Be- 
festi^g.   d.    Christenthums   in  Westfalen.    8.    (222  S.)    Paderborn. 

n.  13%  Ngr. 
KftrStCB)  H.,  florae  Colnmbiae  terrarnmqne  adjaceutinm  specimina  se- 
lecta  in    peregrinatione    duodecim    annornm    observata.     Tom.  II. 
Fase.  4.   gr.  Fol.    (20  Steintaf  m.  Text   8.  115—154  in  deaCtcher 
ü.  latein.  Sprache.)  Berlin.  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf. 

n.n.  20  Thlr.  (I— II,  4.:  n.n   135  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  180  Thlr.) 
Ccitcto)  Bischof  Wilh.  Eman.  Frhr.  v.,  Deutschland  nach  dem  Kriege 
V.  1866.  gr.  8.  (VII  u.  231  S.)  Mainz.  1  Thlr. 

KlMen,  G.  A.  v.,  Handbuch  der  Erdkunde.  2.  Bd.  2.  Aufl.  5.  Lfg. 
gr.  8.  (S.  1153-  1568.)  Beriin.  (a)  n.  1  Thlr. 

CM/Ii,  Dr.  Ludw.,  die  Arachniden  -  Familie  der  Drassiden.  2-^6.  Hft. 
gr.  8.  (S.  65—304  m,  8  Kpfrtaf.)  Nürnberg.  ä  n.  1  TMr. 

KoppflUann,   Dr.  Karl ,  kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Ham- 
burg u,  ihres  Gebiete».   1.  Beitrag,  gr.  8.  Hamburg.        n.  %  Thlr. 
Inhalt:    Der    Billwär^der  Ausschlag.     Mit  Benutzg.   v.   archiv^l. 
Quellen  u.  urkundl.  Beilagi^n.  (39  S.) 
KOdTthlgy  Gust.,  üb.  die  Quellen  d.  Roman  de  Ron.    Inauguraldisser- 
tation,   gr.  8.     (67  S.)     Leipzig.  n.  12  Ngr. 
Ludwig,  C,  Arbeiten  aus  der  physiologischen  Anstalt  zu  Leipzig  vom 
J.  1866.    Mit  7  (lith.)    Taf.    (wovon  5  color.   in   gr.  8.  u.    qu.  4.) 
{Aus  d.  Berichten   der  mathem.-phys.  Olasse  d.  k.  s.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Leipzig.]  gr.  8.   (III  u.  181  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig. 

n.  ly,  Thb. 
MefllOirOS   de  l'acad^mie   imperiale   des    sciences   de    St.  Fätersbourg. 
VII.  S^rie.     Tome  X.   Nr.  12—14.    Imp.-4.    St.  P^tersbourg  1866. 
Leipzig.  n.  3  Thlr 

12.  (VIIIu.  136  S.)  n.  1  Thlr.  7  Ngr.  —  13.  (120  S.  m.  1  Stein- 
taf. u.  1  chromolith.  Karte  in  gr.  Fol.)  n.   i  Thlr.  8  Ngr.  — 
14.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gt.  Fol.)  n    %  Thlr. 
M6jr0T ,  Joa.  Theod. ,    de  transformatione  functionum  ultraellipticarum. 
Dissertatio  inauguralis  mathematica.  gr.  4.  (28  S.)  Königsberg,  n.  %  TEIr. 
Mejer  T.  Knonan,  Dr.  Gerpld,  üb.  die  Bedeutung  Karl's  d.  Grossen  f. 
die  Entwicklung  der  Geschichtschreibnng  im  9.  Jahrh.  gr.  8.  (24  S^ 
Zürich,  Schalthess.  n.  6  Ngr. 


Digitized  by 


Google 


-    96    — 

■itlliaUlllgail  d.  historifdien  Vereins  zu  Osnabrück.  Q.  Bd.  tS66. 
gr.  8.  (XVI  u.  392  S.)  Osnabrück  1866.  n.  IVi  Thlr.  (1—8.: 

n.  11%  Thlr.) 

^—  des  historischen  Vereins  f.  Steiermark.  Hrsg.  t.  dessen  Ans- 
schnsse.  14.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Abbildg.  gr.  8.  (IV  n.  232  S.) 
Oratz  1866.  n.  1  Thlr. 

Keil&tsbeHcllt ,  musikalisch-literarischer,  neaer  Musikalien,  musikali- 
scher Schriften  u.  Abbildungen  f.  d.  J.  1866  u.  1867.  Als  Fort- 
setzg.  d.  Handbuchs  der  musikal.  Literatur.  38.  u.  39.  Jahrg.  od, 
6.  Folge  7.  u.  Jahrg.  Red.  v.  Adph.  Hoßneister.  k  12  Nrn.  (a  1— 
iVi  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr.;  Schreibp.  n.  24  Ngr. 

Pohl»  C.  F.,  Mozart  u.  Haydn  in  London.  1.  Abth.  Mozart  in  London. 
Nebst  Fcsle.  e.   Handschrift  Mozarts.    8.    (XIV  u.  188  S.)    Wien. 

n.  1%  Thlr. 

RabdIlllOrst,  Dr.  L.,  die  Algen  Europa^s.  [Fortsetzung  der  Algen 
Sachsen's  resp.  Mittel-Europa's.]  Decade  81—89  [resp.  181  —  189.] 
gr.  8.    (ä   ca.  10  B1.    m.   aufgeklebten  Pflanzen.)    Dresden,    cart. 

haar  k  n.n.  %  Thlr. 

R&ddDIftCher,  Eug.,  Quaestione»  de  trilogia  tragica  Graecornm.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (55  $.)  Königsberg,     n.  8  Ngr. 

R6i86   der   österreichischen  Fregatte  Novara    um    die   Erde    in    den  J. 

1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wül- 

lerstorf-Urbair.    Zoologischer  Theil.     1.  Bd.   u.  2.  Bd.    2.   Abth. 

gr.  4.  Wien.  n.  11%  Thlr. 

Inhalt:  I.  Amphibien.    Bearb.  v.  Dr.  FVz,  Steindachner,    Blit  5 

(lith.)  Taf.  (70  S.)  n.  2%  Thlr.  —  II.  2.  Lepidoptera  v.  den 

DD.  Cajet,  Felder  u.  Rud.  Felder.  2.  Hft.  Bhopalocer«.     Mit 

26  Taf.  (in  Kpfrst.)  (S.  137—352.)  1865.  n.  9  Thlr. 

Rotll0,  Dr.  Carl,  die  meteorologischen  Verhältnisse  zu  Presburg  im 
Mittel  aus  15  Jahren  verglichen  m.  den  Beobachtungen  zu  Wien. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntuiss  der  Klimatologie  v.  Ungern,  gr.  8. 
(36  S.  m.  1  Tab.  n.  1  Steintaf.  in  hoch  4.  n.  qu.  Fol.)  Wien  1866. 

n.  8  Ngr. 

' die  Wärme  Verhältnisse   zu    Oberschützen   verglichen   m.  Wien    u. 

Gratz.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  meteorolog.  Verhältnisse  in 
Ungarn.  Lex.-8.  (15  S.  m.  1  Steintaf.  in  Fol.)  Ebd.  1866.   n.  8  Ngr. 

Schidftier,  A.,  ausführlicher  Bericht  über  Baron  P.  y.  Uslar^s  käsiku- 
mükische  Studien.  [M^moires  de  Tacad.  imp^r.  des  sciences  de 
St.  Pdtersb.  VII.  S^rie.  Tome  X.  N.  12.]  Imp.-4.  (136  S.)  St.  P4- 
tersbonrg  1866.     Leipzig.  n.  1   Thlr.  7  Ngr. 

SchUChardt,  Hugo,  der  Vokalismus  d.  Vulgärlateins.  2.  Bd.  gr.  8. 
(530  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2.:  n.  6  Thlr.  24  Ngr.) 

Strauch,  Dr.  Alex.,  Synopsis  der  gegenwärtig  lebenden  Cröcodiliden 
nebst  Bemerkgn.  üb.  die  im  zoolog.  Museum  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.  Vorhand.  Repräsentanten  dieser  Familie.  [Mit  1  lith.  Taf.  n. 
1  (chromolith.)  Karte  in  gr.  Fol.]  [M^moires  de  l'acad.  imp^r.  des 
sciences  de  St.  P^tersb.  VII.  S^rie.  Tome  X.  Nr.  13.]  Imp.-4.  (120 
S.)  St.  P^tersbonrg  1866.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

WttMOW,  P.  V.,  geographische  u.  geschichtliche  Darstellung  der  öslU- 
chen  norddeutschen  Tiefebene  od.  der  südbaltischen  Tieflande  m: 
Hinweisg.  auf  den  Beruf  d.  in  diesen  Landen  v.  dem  Hanse  Hohen- 
zollern  gegründeten  preuss.  Staates  zur  nationalen  Vereinigg.  der 
deutschen  Völkerschaften.  Eine  Denkschrift  nebst  1  (lith.  n.  color.) 
Karte  (in  Imp.-4.)  8.  (XIII  u.  177  S.)  Frankfurt  a.  O^   n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  NauQianQ. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melz^r  in  I^eips^. 


Digitized  by 


Google 


|nttlligfn^-§latt 


zum 


SERÄPEX7M. 

15.  Juli.  Xt  13.  1867. 


Bibliatkekordniiiigeii  ete.,  neueste  in-  unil  ausUadisehe  Littermtuw^ 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstellenden  BibliograpUen  rersefchneten  Bttcher 
«npfehle  feh  mich  anter  Zosicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
thetle  KU. 

T.  0.  Waigel  in  Leipiig. 


Die  Bibliothek  der  Cantonal  -  Lehranstalten 
in  Zürich.  0 


Die  Bibliothek  der  Cantonal-Lebranstalten  in  Zürich,  un- 
genau auch  Univei'sitätsbibliothek  genannt,  wurde  durch  Be- 
schluss  des  Hohen  Hegierungsrathes  d.  d.  12.  Wintermonat 
1S35  gegründet,  indem  sie  aus  mehrern  dem  Staate  gehörigen 
Büchersammlungen  zusammengesetzt  und  zum  Behuf  der  An- 
schaffung neuer  Werke  jährliche  Credite  eröffnet  wurden.  Diese 
Büchersammlungen  waren  die  des  aufgehobenen  Chorherren- 
stiftes, die  der  Universität,  die  des  Gymnasiums  einschliesslich 
der  Alumnatsbibliothek,  die  der  Industrieschule  und  die  der 
Thierarzneischule.  Bestimmt  ist  die  Bibliothek  den  Interessen 
der  Angehörigen  der  Cantonal  -  Lehranstalten  (der  Universität, 
des  Gymnasiums,  der  Industiieschule  und  der  Thierarzneischule) 
zu  dienen.  Die  gleiche  Berechtigung  der  Benutzung  haben  jetzt 
auch  die  Angehörigen  des  Eidgenössischen  Polytechnikums; 
ausserdem  kann  sie  gegen  einen  geringen  Jahresbeitrag  auch 
von  anderen  Freunden  der  Wissenschaften  benutzt  werden. 
Die  nähern  Bestimmungen  über  Vermehrung  ^   Verwaltung  und 


1)  Aq8  4lem  Vorworte  zu:    „Catalog  der  BiJbliothek  der  Cantonal- 
Lehranstalten   in  Zürich.     Im    Auftrage    des    H.   Erziehungsrathes    des 
Eidgenöss.  Standes  Zürich  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  0.  F.  Fritz  sehe, 
Oberbibliothekar,    Zürich  1869.'*  VIII  und  932  SS.  8«. 
XXVIIL  Jahrgang. 
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Benatzung  der  Bibliothek  enthielt  der  erwähnte  Begierungsräth- 
liche  Beschloss,  der  indessen  durch  das  Beglement,  betreffend 
die  Besorgung  und  Benutzung  der  Bibliothek,  d.  d.  10.  März 
1S42  aufgehoben  wurde.  An  die  Stelle  dieses  Beglements  ist 
ein  neues  d.  d.  14.  Herbstmonat  1S60  getreten.  ^)  Aus  dem 
älteren  ist  hervorzuheben,  dass,  da  sich  bei  der  Benutzung 
der  Bibliothek  seitens  der  Schüler  des  untern  Gymnasiums  und 
der  untern  Industrieschule  mancherlei  Inconvenienzen  zeigteni 
eine  Anzahl  für  diese  Schüler  geeigneter  Bücher  zum  aus- 
schliesslichen Oebrauche  derselben  von  der  Bibliothek  ausge- 
schieden, in  der  Cantonsschule  aufgestellt,  der  Verwaltung  eines 
Lehrers  unterstellt  und  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  von  der 
Bibliothek  ein  jährlicher  Betrag  gewährt  wurde.  Diese  kleine 
Büchersammlung  besteht  seitdem  für  sich  als  etwas  Besonderes 
und  von  der  Verwaltung  der  Cantonalbibliothek  Getrenntes. 

Zum  Oberbibliothekar  der  neuen  Bibliothek  wurde  Pro* 
fessor  Dr.  Hermann  Sauppe  ernannt,  der  bis  Februar  1844, 
wo  Prof.  Dr.  O.  F.  Fritz  sc  he  an  seine  Stelle  trat,  der  Bi- 
bliothek mit  eben  so"  grosser  Umsicht  als  unverdrossenem  Eifer 
vorstand  und  ihr  eine  Grundlage  gab,  auf  die  sich  fortbauen  liess. 
Die  Bibliothek  hat  sich  sehr  ansehnlich  vermehrt  und  kann 
billigen  Anforderungen  immer  mehr  entsprechen.  Wenn  die 
Verwaltung  zur  Erzielung  dieses  Eesultats  bei  ziemlich  be- 
schränkten Mitteln  besonders  auf  günstige  Käufe  und  Vermei- 
dung von  äusserem  Luxus  angewiesen  war,  so  hatte  sie  jedoch 
daneben  auch  die  Freude,  sich  in  ihrem  Bestreben  in  jedem 
Jahre  durch  ansehnliche  und  zum  Theil  reiche  Geschenke 
unterstützt  zu  sehen. 

Ein  Katalog  der  Bibliothek  mit  Ausschluss  der  Handschrif- 
ten und  des  grössten  Theiles  der  Dissertationen  und  Broschüren 
wurde  schon  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  angefertigt 
und  in  der  Folge  das  Hinzukommende  nachgetragen,  Mangelndes 
nach  Kräften  ergänzt  Dieser  Katalog  genügte  den  nächsten 
Bedürfiiissen  allerdings,  abör  es  lag  in  der  Weise  seines  Zu- 
standekommens^ dass  er  nach  Vollständigkeit  und  Genauigkeit 
strengern  Forderungen  nicht  entsprach,  und  eine  Durcharbeitung 
desselben  musste  früher  oder  später  vorgenommen  werden. 
Indem  Prof.  Dr.  Fritzsche  unterm  16.  August  1852  aus 
anderweitigen  Gründen  den  Druck  des  Bibliothekskataloges  bei 
der  vorgesetzten  Behörde  beantragen  zu  müssen  glaubte  und 
diesem  Antrage  Folge  gegeben  wurde,  war  damit  auch  die  so- 
fortige Durcharbeitung  des  Katalogs  geboten.  Da  die  Arbeit, 
die  viele  Schäden  zu  heilen  hatte,  auf  den  Schultern  nur 
eines  und  noch  dazu  anderweitig  beschäftigten  Mannes  ruhte 
und  auch  nur  mit  Unterbrechung  gefordert  werden  konnte,  so 
vergingen  fast  vier  Jahre,  bis  sich  der  Druck  beginnen  liess. 

1)  Abgedruckt  im  Serapeum  1861.  Intelligenzblatt  S.  81—86. 
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Der  in  der  Anmerkung  S.  97  erwähnte  Katalog  des  Ober- 
bibliothekar FritzBche  enthält  nicht  den  vollständigen  Bücher- 
schatz der  Bibliothek.  Gänzlich  ausgeschlossen  blieben  die 
Handschriften,  die  einer  besondem  Katalogisirung  entgegen- 
sehen ^  mit  der  in  einem  Programme  ein  kleiner  Anfang  ge- 
macht wurde.  ^)  Ausserdem  fand  der  grösste  Theil  der  neuem 
Dissertationen  und  Broschüren  keine  Aufnahme,  ein  Uebelstand, 
der  sich  vorerst  nicht  vermeiden  liess.  Sie  sind  übrigens  einem 
guten  Theil  nach  katalogisirt,  in  Kapseln  geordnet  und  so  der 
Benutzung  leicht  zugänglich.  Dagegen  enthält  der  Katalog 
alle  übrigen  beim  Abschluss  desselben  in  der  Bibliothek  vor- 
handenen und  aufgestellten  Bücher,  seien  sie  grösseren  oder 
kleineren  Umfangs,  besonders  gebunden  oder  in  CoUectivbän- 
den  vorhanden,  und  darunter  sind  sämmtliche  ältere  kleinere 
Schriften  und  Flugschriften  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts enthalten.  Besondere  Auftnerksamkeit  wurde  natürlich 
den  Wiegendrucken  geschenkt  und  wiefern  sie  keine  Orts-  und 
Jahresangabe  ihres  Erscheinens  enthielten,  ^der  es  sonst  dien- 
lich schien,  wurde  für  sie  auf  L«  Hain's  unschätzbares  Beper- 
toriam  Bibliographicum  verwiesen;  waren  sie  in  diesem  nicht 
verzeichnet,  so  wurden  sie  in  so  weit  näher  beschrieben,  als 
es  nöthig  schien,  um  andere  Exemplare  des  gleichen  Druckes 
erkennen  zu  können.  Nur  etwa  in  den  ersten  8  Bogen  konn- 
ten diese  undatirten  Drucke  noch  nicht  diese  Berücksichtigung 
finden;  dem  Mangel  ist  indessen  in  den  Nachträgen  und  Be- 
richtigungen vollständig  abgeholfen.  Hier  und  da  ist  eine  lit- 
terarische Nachweisung  gegeben,  namentlich  auch  nicht  selten 
auf  F.  A.  Ebert's  Bibliographisches  Lexikon  verwiesen  worden. 


1)  Index  lectt.  —  inde  a  d.  XXV.  m.  Apr.  nsqne  ad  d.  XXV.  m. 
Sept.  MDCCCXLVIII.  bab.  Inest  catalogi  libroram  msscr.  qui  in  bibl. 
reipublicae  Turic.  adservantur  partic.  I.  auct.  O.  F.  Fritzschio,  B.  P. 
Tur.  4. 
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A  n  z  e  I  s  e. 


B  I  B  L  I  O  G  R  A  F  I  A    D'I  T  A  L  I  A 

COMPILATA  SUI  DOCÜMENTI  COMÜNIOATI 
DAL  B.  MnnSTEBO  DEir  I8TBUZI0NE  FÜBBLICA 

FBB  GDItA  DBLLB   DITTS   LIBBABIE 

BOC€A  FRATELLI     ERMANNO  LOESCHER     H.  F.  e  M.  MÜNSTER 

Firenze  e  Torino  Firenze  e  Torino  Venezia 


SI  PÜBBLICA 

DBA  YOLTA  AL  MBSE 


Le  asBociazioni  e  le  comunicazioni 
si  ricevoDo  alla  Direzlone  della 
Bibliofrafia  illtalia,  (Libreria 
di  £.  Loescher)  Fibbnzb,  Via 
de'  Panzani,  1. 


PREZZO  U'AÖSÜ- 

CIAZIONE 

Pel  reono  It.  L«  5 

all'  amno 


PBOGBAHHA. 

Le  cattive  condizioni  in  ciii  versa  il  commercio  librario 
in  Italia,  la  diMcolta  che  ogni  giorno  s'  incontra  nella  rieerca 
di  quanto  si  stampa  nelle  varie  provincie  del  Regno,  ed  il  de- 
siderio  di  rendere  di  pubblica  ragione  il  movimento  intellettnale 
italiano,  ci  hanno  indotto  ad  intraprendere  la  pubblicazione  di 
qaesta  Bibliografia  dltalia. 

Una  tale  impresa  che  da  molti  anni  fiorisce  fra  le  nazioni 
piii  colte  del  mondo,  per  quanti  sforzi  forono  fatti  da  corag- 
giosi  ed  intelligenti  editori  Italiani,  non  riesci  mai  ad  attecchire 
fra  noi  in  modo  profittevole. 

Le  antiche  divisioni  territoriali  delF  Italia  e  le  difficili 
comunicazioni  fra  le  diverse  provincie  di  essa  rendevano  im- 
possibile  ad  un  editore  la  perfetta  conoscenza  di  tutte  le  opere 
che  vi  si  pubblicavano. 

II  non  essersi  finora  per  parte  del  Governo  ingiunto  Tob- 
bligo  a  tutti  gli  editori  e  pubblicisti  Italiani  di  depositare  an 
esemplare  delle  loro  produzioni  in  un  solo  luogo  centrale,  fa- 
ceva  si  che  buona  parte  di  esse  rimanevano  ignote.  In  fine 
poi  un  giornale  di  tal  fatta  non  pub,  a  nostro  avviso,  riuscir 
perfetto  se  redatto  da  una  sola  persona,  perch^  troppe  vi  si 
richiedono  indagini,  e  troppe  cognizioni. 

A  questi  inconvenienti  che  siamo  andati  accennando,  in 
parte  ha  riparato  la  buona  Stella  delP  Italia  che  ormai  h  ricom- 
posta  a  nazione.  In  altra  parte  vi  si  portö  rimedio  dagli  attuali 
nostri  Ministri,  ed  in  ispecial  modo  da  quelle  della  pubblica 
istruzione,  che  non  solo  ci  estemb  il  divisamento  di  formare 
una  Biblioteca  centrale  a  Firenze  che  raccolga  tutto  quanto  si 
pubblichera  da  ora  innanzi  in  Italia,  ma  ancora,  nell*  incorag- 
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giaroi  nella  nostra  impresa,  ci  mise  a  dispoflizione  gli  ekaohi 
di  tQtte  le  pubblioazioni  Italiane  cbe  il  Ministero  verr^  racco- 
gliendo,  e  ci  assicorb  delV  ajuto  di  chiari  ed  inteUigenti  im- 
piegati,  dando  cosi  a  questa  nostra  Bibliografia  uq  carattere 
of^eiale  ed  ofifrendoci  il  destro  di  renderla  il  piü  ehe  si  possa 
compiuta. 

Air  ultimo  degF  inconvenienti  da  noi  accennati  procu- 
rammo  di  por  rimedio  coli'  unirci  in  una  Societi  dove  ognuno 
per  parte  sua  debba  portar  quel  maggior  contingente  che  poträ, 
di  notizie  bibliografiche. 

Per  ciö  che  riflette  11  modo  di  pubblicazione  della  Biblio- 
grafia cFItalia^  senza  ricercare  niiovi  sistemi,  abbiamo  deter- 
minato  di  modellarla  su  quella  che  da  piii  di  cinquant'  anni 
esce  alla  luce  in  Francia,  o  meglio  ancora  BuUa  Bibliografia 
Italiana  cbe,  ad  imitazione  della  Francese,  pubblicb  il  Sig. 
Molini  (in  Firenze)  per  cinque  anni. 

II  nostro  giomale  sarä  stampato  mensilmente;  avrä  una 
parte  (Ift  pih  essenziale)  che  descriverA.  per  ordine  alfabetico 
asfloluto  tutte  le  nuove  pubblicazioni  in  libri,  opuscoli  e  gior- 
nali  che  vedranno  la  luce  in  Italia;  una  seconda  parte  che 
indicherä  le  principali  pubblicazioni  straniere,  ed  una  terza  che 
conterr^  gli  annunzi  bibliografici  a  pagamento. 

In  fine  delF  anno  si  distribuir^  un  indice  alfabetico  e 
metodico  per  materie. 

Oye  pol  si  presenti  Toccasione,  si  darä  una  cronaca  biblio- 
grafica,  ma  su  cib  non  preudiamo  per  ora  verun'  impegno. 

In  progresso  di  tempo,  e  quando  il  nostro  giornale  incon- 
trasse  quell'  accoglienza  che  osiamo  sperare  gli  verr^  fatta, 
procureremo  d'introdurvi  tutti  quei  miglioramenti  che  dall'  espe- 
rienza  ei  verranne  suggeriti. 

Non  ci  resta  ora  che  rivolgerci  a  tutti  gli  editori,  ed  a 
tutti  gli  scienziati  dltalia,  afQndii  ci  prestino  il  loro  appoggio. 
Essi  debbono  essere  i  nostri  collaboratori  coli'  annunciarci  le 
loro  nuove  pubblicazioni;  perch^  cosi  faceudo  non  soltanto  ci 
ayranno  agevolato  11  lavoro,  ma  avranno  altresi  reso  un  ser- 
vigio  importante  alla  nostra  comune  patria,  spandendo  luce  sul 
movimento  intellettuale  di  questa  eletta  parte  d'Europa. 

Gli  Editoei, 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Adel8*Lexlkoil|  neues  allgemeiiMs  dentsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  £rnsi  Heinr,  Kneschke,  7.  Bd. 
3.  Abtb.  gr.  8.  (S.  321—480.)  Leipzig.      n.  1%  Thlr.  (I— VII,  3.: 

n.  36  Thlr.) 
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AaiialM  mnsei  botanici  Lagduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil, 
Miqud,  Tom.  U.  Fase.  9  et  10.  gr.  Fol.  (VI  S.  n.  S.  245—343 
Schluss  m.  2  Steintaf.)  Amstelodami.    Leipzig.    In  Mappe. 

a  n.  1  Thlr.  21  Ngr.  (I.  II.:  n.  34  Thlr.) 
Bartsch  ,   Adam,   le  peintre   gravenr.    Vol.  6—15.    Nonvelle  €dit.     8. 
Leipzig  1866.  baar  n.n.  21  Thlr.  24  Ngr. 

Inhalt:  6 — 11.  Les  vieux  maitres  allemands.  1.  Partie.  (XXII 
n.  416  S.  m.  2  Epfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  2.  Partie. 
(552  S.  m.  6  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  3.  Partie. 
(552  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  4.  Partie. 
(600  S.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  5.  Partie.  (XIV  n.  200  S. 
m.  33  Kpfrtaf.)  n.n.  1  Thlr.  21  Ngr.  —  6.  Partie.  (276  S.) 
n.n.  1  Thlr.  9  Ngr.  —  12.  13.  Les  vienx  maitres  Italiens. 
1.  Partie.  (III  n.  112  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  n.n.  l  Thlr.  —  2. 
Partie.  (VII  u.  426  S.  m.  1  Kpfrtaf)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr.  — 
14.  Oeuvres  de  Marc  -  Antoine ,  et  de  ses  denx  principanx 
el^ves  Augustin  de  Venise  et  Marc  de  Ravenne.  (XXII  u. 
416  S.  m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  6  Ngr.  —  15.  Les  gra- 
venrs  de  IMcole  de  Marc- Antoine  Raimondi.  (V.  n.  549  S. 
m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr. 
BatJlD>  Nicol.,  Histoire  de  Temperear  NapoMon  I.,  snrnomm^:  le  grand. 
Oavrage  orn^  de  6  planches  grav^es.  2  Tomes.  gr.  8.  (1300  S.) 
London.  Leipzig.     In  engl.  Einb.  n.  8  Thlr.  27  Ngr. 

Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  d.  Erzgebirges.     Anf  Anordng. 
d.  königl.  sächs.  Oberbergamtes  ans  dem  Gangnntersnchungsarchiv 
hrsg.  durch  die  hierzu  gestellte  Commission.    2.  Hft.   gr.  8.   Frei- 
berg, (k)  n.  ?4  Thlr. 
Inhalt:  Oeognostische  Verhältnisse  u.  Geschichte  d.  Bergbanes 
der  Gegend  v.  Schmiedeberg,  Niederpöbel,  Naundorf  u.  Sa- 
disdorf  in   der  Altenberger  Bergamtsrevier.    Von  Ober>Ein- 
fahrer  Carl  Herrm.  Mutter.     Mit  1  color.  (n.  lith.)  Karte  a. 
2  (in  den  Text  gedr.)  Holzschn.  (VII  u.  72  S.) 
Berichte  üb.   die  Verhandinngen    der  königl.   sächsisch'en  Gesellschaft 
der  Wissenschaften    zu    Leipzig.    Mathematisch -physische  Classe. 
1866.  II.  u.  III.    Mit  5  (lith.)  Taf.,  (woyon   2  in  Bnntdr.  in  gr.  8. 
u.  qn.  4.)     gr.  8.     (S.  85  —  245   m.  eingedr.   üolzschn.)     Leipzig. 

Ii  n.  V,  Thlr. 

Über  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Leipzig.    Philologisch -historische  Classe.  1866. 
III.  Mit  1  (lith.)  Taf.  gr.  8.  (8.  141—228.)  Ebd.        (ä)  n.  %  Thlr. 
Blflmaer,  Hugo,   archaeologische  Studien  zu  Lucian.     gr.  8.    (100  S.) 
Breslau.  n.  %  Thlr. 

Böthllngk,  Otto,  n.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  32.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thlr.  Sp. 
481-640.)  St.-P^tersbourg.  Leipzig.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Brachem,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  die  Staaten  Europa's.  Vergleichende 
Statistik.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl.  6.  (Schluss-)Lfg.  gr.  8.  (XIV 
S.  u.  S.  641—782.)  Brunn.  (ä)  24  Ngr. 

BllZtorflly  Joa.,  lexikon  chaldaicnm,  talmndicnm  et  rabbinicam  denao 
edidit  et  annotatis  anxit  Dr.  B.  Fischer,  Fase.  4.  hoch  4.  (S.  121— 
160.]  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Dnrsy,  Prof.  Prosect.  Dr.  Emil,  der  Primitivstreif  d.  Hühnchens.  Mit 
38  Abbildgn.  auf  3  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.  n.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (80  S.) 
Lahr  1866.  n.  1%  TUr. 

FeSSler,  Ign.  Aarel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  yerm.  a.  verb.  Aofl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein,  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horv^th.  2.  Lfg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  129-256.)  Leipzig.  (h)  n.  %  Thlr. 

Festschrift  zum  hunder^ährigen  Jubilaenm  der  königl.  ^Ichs.  Bergaka- 
demie zu  Freiberg  am  30.   Juli   1866.    2.  Thl.    A.  d.  d.  T.:  Die 
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Fortschritte  der  berg-  u.  hüttenmännischen  Wissenschaften  in  den 
letzten  JOO  Jahren,  hoch  4.  (V  n.  146  S.)  Freiberg.        n.  %  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.) 

FOBtOS  rerum  anstriacarum.    Oesterreichische  Geschichts-Qnellen,  Hrsg. 

V.  der  hisior.  Commission  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.  2.  Abth. 

Diplomataria.  26.  Bd.  Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I,  1—6.  II,  1—23.  25.  26.:  n.  54  Thlr.  llVi  Ngr.) 

FSrstar,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von 

Einführung  d.  Christenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.    259—267. 

Lfg.  Imp.-4.  (18  Stahlst,  u.  44  S.Text.)  Leipzig  1866.  k  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr. 
Hieraus  einzeln: 
— —  Denkmale  deutscher  Baukunst    von  Einführung  d.  Christenthums 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  n.  4 
S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  k  n.  %  Thlr. 
Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  d.  Chri- 
stenthnms bis  anf  die  neueste  Zeit.     115.  u.  116.  Lfg.    Imp.-4.    (4 
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Gesellschaft  zu  Berlin.     XX.  Jahrg.    Red.    y.   Dr.  £mü  Jochmann, 
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(I— V,  2.:  n.  43  Thlr.  19  Ngr.) 
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Verantwortlicher  Redacteur:  Br.  B.  Nanmami. 
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SERAPEXJM. 

31.  Juli  Xt  14  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  BdBorgoog  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzelchneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zasichemng  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor. 
theile  SU. 

T.  0.  Waigel  in  Leipiig. 


Befflerknngen 

zar 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 


Erste  Abtheilung.  0 

Nie.  He  in 8 e  hatte  bekanntlich,  mit  dem  Plane  einer  auf 
Grund  des  gesammten  kritischen  Apparates  aufgebauten  Aus- 
gabe des  Ovidius  umgehend,  lange  Jahre  hindurch  in  dem 
grössten  Theil  Europa^s  alle  irgendwie  ihm  zugänglichen  Ma- 
Quscripte  verglichen  und  eine  Fülle  von  Beichthümern  dieser 
Art  gesammelt,  wie  sie  wohl  nie  für  einen  Schriftsteller  sonst 
zusammengebracht  worden  sind.  Freilich  war  die  Art  und  Weise, 
wie  er  collatiouirte,  eine  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  wenig 
entsprechende.  Nur  einen  Theil  der  Handschriften  hat  er  ge- 
nau verglichen,  abgesehen  von  der,   wie  es  scheint,  gänzlich 


1)  Diese  Abhandlang  erschien  1866  im  Osterprogramm  des  Gymna- 
sioms  zu  Wesel;  ihr  Wiederabdruck  geschieht  mit  Erlanbniss  des  Herrn 
Verfassers  sowohl  als  des  Herrn  Verlegers  (S.  Calvary  &  Co.  in  Berlin), 
bei  welchem  die  Schrift  besonders  za  haben  ist. 
XXVUL  Jahrgang. 
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mangelnden  Aufinerksamkeit  für  Orfhographie  und  Interponc- 
tion,  andere,  and  zwar  den  bei  Weitem  grösseren  Theil,  bat 
er  nur  obenhin,  an  interessanten  und  scbwierigen  Stellen  ein- 
gesehen und  nur  sehr  sporadische  Aufzeichnungen  gemacht. 
Heinse  kam  leider  nicht  dazu,  die  Fülle  seiner  Schätze  zu 
einer  mit  vollständigem  kritischen  Apparat  versehenen  Ausgabe 
des  Ovidius  zu  verwwthen;  nur  wenige  Aufzeichnungen  im 
Vergleich  zu  dem,  was  er  gesammelt ,  reich  freilich  an  den 
trefflichsten  Beobachtungen  und  glücklichsten  Bestitutionen,  bat 
er  der  Nachwelt  hinterlassen.  Was  er  nicht  gethan,  auszufüh- 
ren, fühlte  sich  P.  Burmann  berufen,  üeber  die  Leichtfer- 
tigkeit und  llDgenauigkeit ,  mit  der  dieser  die  Sammlungen 
von  N.  Heinse  ftir  seine  1727  u.  f.  J.  in  vier  Quartanten 
erschienene  Ausgabe  benutzt  hat ,  haben  competentere  Beur- 
theiler  sich  ausgesprochen,  als  dass  es  an  dieser  Stelle  wie- 
derholt zu  werden  brauchte:  ^)  nur  das  Eine  genüge  anzuf[ihren, 
dass  dieselbe  Verwechslung  von  Handschriften  und  handschrift- 
lichen Angaben,  die  B.  Merkel  als  in  den  Tristia  geschehen 
rügt,  sich  in  nicht  geringjerem  Grade  in  seiner  Ausgabe  der 
Bücher  ex  Ponto  findet.  Indessen  das  Ansehen  Heinse's, 
dessen  Text  Burmann  zu  Grunde  legte,  und  die  Anmerkungen 
dieses  Gelehrten,  an  die  er,  wie  an  einen  Grundstock,  seine 
eigenen,  so  weit  sie  sein  Eigen  sind  —  denn  der  beste  Theil 
ist  aus  Heinse's  Papieren  stiikchweigend  entnommen  —  an- 
reihte, verschafften  Heiner  Ausgabe  füi*  eine  lange  Beihe  von 
Jahren  das  Ansehen  einer  gewissen  Classicität,  und  ein  Editor 
nach  dem  andern  bemühte  sich  wetteifernd,  Heinsius-Burmann 
auszuschreiben.  Erst  in  unserem  Jahrhundert  begannen  selb- 
ständige Ovidstudien,  und  ganz  besonders  ist  es  B.  Merkel, 
dem  wir  zum  ersten  Male  einen  auf  Grundlage  der  besten 
Handschriften  revidirten  Text  verdanken.  Leider  scheint  die- 
ser hochverdiente  Gelehrte  den  Plan  einer  umfassenden,  mit 
kritischem  Apparat  begleiteten  Ovidausgabe  aufgegeben  zu 
haben.  Möge  es  dem  Verfasser  vergönnt  sein,  da  ihn  gütige 
Unterstützung  in  den  Besitz  des  handschriftlichen  Materials  ^r 
die  libri  ex  Ponte  gesetzt  hat,  einige  Bausteine  zu  einem  sol- 
chen Werke  zu  liefern. 

Heinse' s  Apparat  für  Ovidius  ex  Ponto,  auf  der  könig- 
lichen Bibliothek  in  Berlin  aufbewahrt  und  dem  Verfasser  durch 
die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Geh.  Eath  Pertz  und  der 
Verwaltung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in  Bonn  zu- 
gänglich, ist  in  drei  Quartanten  enthalten,  bez.  Nr.  1070,  1073, 
1076,  und  befindet  sich  zum  Theil  auf  Blättern,  welche  zwi- 
schen die  Blätter  der  Elzevirausgabe  von  1629  eingelegt  sind, 
theils  am  Bande  und  zwischen  den  Zeilen  dieser  Ausgabe  selbst 


1)  cf.  Ovid.  Fasf.  ed.    R.  Merkel.  Berol.  184J.  praef.  p.  COLXXXIII. 
Ovid.  ed.  R.  Merkel,  t.  III,  praef.  p.  VI. 
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Von  den  beiden  zuletzt  genannten  Bänden  umfasst  der  mit 
Nr.  1073  bezeichnete  die  Collationen  eines  codex  Pirckheimeri 
(,,cuiu8  excerpta  beneficio  Gronouii  babeo^^  notirt  Heinse  am 
Anfang  der  Collationen)  und  eines  codex  Gronouii  chartacei 
(,^cuiu8  usum  mihi  dedit  idem"  H.).  Der  erste  dieser  beiden 
ist  nach  der  beigefügten  subscriptio  (Explicit  Ouidii  poetae  Über 
de  Pento.  Liber  mei  Nicolai  Crabel  de  Middelburg,  quem 
paduae  scripsi  A.  M.  CCCG.  XLIX.  Laus  sanctae  Trinit.  in- 
diuiduae.  Absolui  Noribergae  V.  id.  Sept.),  der  codex  Gronouii 
Dach  Heins e's  eigener  Angabe  (Quid.  ed.  Burmann  IIL 
p.  701)  sehr  jung  und  beide  ungemein  reich  an  den  willkür» 
liebsten  Vertauschungen  gleichbedeutender  Worte  und  Umstel- 
lungen der  Versglieder. 

Grösseren  Werth  haben  wenigstens  zum  Theil  die  Colla- 
tionen, die  sich  in  dem  1076  numerirten  Bande  befinden.  Der- 
selbe enthält  zunächst  Excerpte  der  Lesarten  der  älteren  Aus- 
gaben, besonders  der  Vincent.,  der  mai.  und  min.  Gryphii,  der 
des  Ciofanus  und  Fabricius,  Anfuhrungen  von  Coniecturen  von 
Barth  mit  Angabe  der  betreffenden  Stellen  aus  dessen  Aduer- 
sarior.  libri,  excerpta  Scaligeri  und  Vossii  aus  zum  Theil  recht 
guten  Msscr.  der  Bücher  ex  Pento,  Parallelstellen,  schliesslich 
die  vollständigen  Collationen  zweier  Handschrif1;en ,  einer  Lej- 
dener,  die  sich  durch  ihre  Neuheit  und  eine  Unmasse  von  In- 
terpolationen auszeichnet,  ^)  und  eines  codex  Patncii  lunii,  der 
sowohl  durch  die  Güte  der  Lesarten,  als  auch  durch  sein  Alter 
(cf.  Heins,  a.  a.  0.)  einen  vorzüglichen  Platz  unter  den  Hand- 
schriften beansprucht.^) 

Der  dritte  Band  schliesslich  ist  der  bei  Weitem  reichhal- 
tigste und  werthvollste.  Sechs  Handschriften  und  die  editio 
princeps  sind  vollständig  in  ihm  durchcollationirt ,  und  ausser- 
dem befindet  sich  eine  reiche  Menge  von  Lesarten  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Handschrift;en  an  zahlreichen  Stellen  zer- 
streut. Was  die  Handschriften  betrifft,  deren  vollständige  Col- 
lationen vorliegen,  so  sind  es  der  Hamburgensis  oder,  wie 
ihn  Heinsius  nennt,  Sarrauianus,  saec.  IX,  der  Argen- 
toratensis,  nach  Heinse  saec.  XI,  die  codd.  Regius, 
Puteanus  und  Moreti,  die  Heinse  in  das  XIII.  Jahrb.  setzt. 
Von  zwei  der  letztgenannten  Handschriften  glaube  ich  im  Stande 
zu  sein,  ihr  Nochvorhandensein  in  Paris  constatiren  zu  können. 
Aus  stückweisen  Collationen  des  ersten  Briefes  des  ersten  Buches 
ex  Pento,  die  ich  der  Güte  meines  Freundes  Fr.  Matz  ver- 
danke, scheint  zu  erhellen,    dass  der  cod.  Regius  identisch  ist 

1)  Beispielsweise  II,  2,  26  hiems  hiemi  continuatnr  iners,  87  diu 
tolerare  sitim  didicere,  114  terruerit  manes,  127  et  qui  mnita  metu; 
3,  21  sicca«  uel  saoras,  22  mentis  uel  cordis,  57  laena  qaoqne  parte, 
94  consTlinmqae  tollt  uel  dedit  uel  consalaitqae  boni;  4,  9  duxerit  uel 
digerat. 

2)  Näheres  über  ihn  s.  unten. 
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mit  dem  jetzt  unter  der  Nr.  7993  in  der  biblioth^ue  imperiale 
aufbewahrten  Handschrift,  und  der  cod.  Puteani  identisch  mit 
der  ebendaselbst  vorhandenen,  mit  8239  bezeichneten  Hand- 
schrift, wie  auch  die  auf  p.  116,  mit  welcher  die  libri  ex  Ponto 
beginnen,  beigefügte  Notiz  „Ouid.  lib.  de  Ponto  cl.  Puteani** 
beweist.  Zu  dieser  Ansicht  führt  mich  die  genaue  Ueberein- 
Stimmung  der  von  Heinse  und  Matz  angefahrten  Lesarten. 
Freilich  muse,  wenn  die  aufgestellte  Vermuthung  richtig  ist, 
der  cod.  7993  zu  Heins e's  Zeiten  vollständiger  gewesen  sein, 
als  er  jetzt  ist.  Denn  während  Heinse  in  demselben  die 
Bücher  ex  Ponto  vollständig  fand,  so  schliesst  derselbe  jetzt 
mit  n,  7,  42.  Beide  Handschriften  stammen  übrigens  nach 
Angabe  des  Pariser  Kataloges  aus  dem  13.  saec.  Soweit  die 
mir  vorliegenden  wenigen  Notizen  aus  den  beiden  Handschrif- 
ten ein  Urtheil  gestatten,  sind  die  Collationen  genau,  abge- 
sehen von  der  mangelhaften  Beobachtung  orthographischer  'Ei- 
genthümlichkeiten.  ^) 

Dasselbe  gilt  von  der  CoUation  des  codex  Hambürgensis, 
dessen  Werth  erkannt  zu  haben,  B.  MerkeTs  Verdienst  ist, 2) 
und  in  geringerem  Grade  auch  von  der  des  codex  Argentora- 
tensis.  Es  ist  mir  durch  die  Freundlichkeit  der  Herren  F.  6. 
Bergmann,  Dekan  der  philosophischen  Facultät  in  Strass- 
burg,  und  Kaufmann  Schauenburg  in  Hamburg  vergönnt 
gewesen,  beide  Handschriften  für  längere  Zeit  in  den  Händen 
zu  haben  und  zu  vergleichen.  Damach  habe  ich  constatiren 
können,  dass  die  Collation  der  ersteren  Handschrift  bis  auf 
den  genannten  Mangel  durchaus  correct  ist,  die  der  zweiten 
aber  an  mannichfachen  Ungenauigkeiten ,  besonders  in  Bezug 
auf  genaue  Unterscheidung  des  wirklichen  Textes  und  etwaiger 
variae  lectiones  resp.  Correcturen  von  zweiter  Hand  leidet,  ein 
Mangel,  der  in  der  Burmann^schen  Ausgabe  noch  verstärkt  wird 
dadurch,  dass  dieser  mit  besonderer  Vorliebe  die  Lesarten  die- 
ser Handschrift  mit  der  anderer  Handschriften  verwechselt  und 
vertauscht  hat.  3)  Indem  ich  es  vorläufig  aufspare,  über  den 
Werth  dieser  Handschriften  und  ihr  Verhältniss  zu  einander 
zu  sprechen,  wende  ich  mich  zunächst  zu  der  Betrachtung  der 
übrigen  Handschriften,  deren  Erwähnung  sich  in  dem  genann- 

1)  Mit  dem  cod.  Moreti  stimmt  keine  der  vielen  Pariser  Hand- 
schriften, die  Matz  eingesehen  hat  (nämlich  in  der  hibl.  imp.  Nr.  7999 
saec.  14,  8197  saec.  13  partim  saec.  14,  8256  saec.  14,  8286  saec.  13, 
8462  saec.  14,  11319  und  in  der  Bibl.  des  Arsenals  Nr.  8372)  übereia. 

2)  cf.  Ovid.  ed.  R.  Merkel  t.  III.  praef.  p.  IV  sq. 

3)  I^  2,  84  Arg.  timet,  Heins,  citirt  ans  ihm  „timent'^  I,  3,  14 
Arg.  qnod  snperabit;  Barmann  ans  H.*s  Papieren  giebt  quam  Boperabit 

am  am 

ans  ihm  an.  I,  6,  27  Arg.  pen^  gcme  lenand^  ;  Barm.  ,,poenam  le- 
nandam  Arg.  pro  din.  lectione**,  wovon  in  H.^s  Papieren  nichts  steht. 
I,  8,  13  Heins.  „Argentin.   et  qnidam  alii:   Aogistns'*,  im   Arg.  steht 

aber:  caspias  egissas. 
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ten  Bande  findet,  ohne  dass  vollständige  Collationen  derselben 
vorliegen.  Folgen  wir  hier  den  Angaben  Heinse's,  so  ge- 
hören zu  den  an  Alter  dem  Hamburgensis  und  Argentoratensis 
am  nächsten  stehenden  (Heins,  ap.  Burm.  III  p.  701)  ex  Me- 
diceis  unus,  Rogerii  Twisdenii  unus  und  Remigii  Feschii  codex. 
Nur  die  beiden  ersten  dieser  drei  werden  in  den  Heinse'schen 
Collationen  aufgefiihrt  und  diese  nur  sehr  selten  namentlich,  der 
Mediceus  primus  im  ersten  Buch  vom  fünften  Gedicht  an  (vor- 
her findet  sich  keine  Erwähnung  desselben)  11  mal,  im  zweiten 
Buch  22mal,  der  codex  Feschii  im  ersten  Buch  vom  fönften 
Gedicht  an  (vorher  wird  auch  er  nicht  genannt)  7 mal,  im  zwei- 
ten Buch  6mal.  Begreiflicherweise  kann  ein  auf  so  wenige 
Angaben  fassendes  Ürtheil  über  den  Werth  der  Handschriften 
nur  eine  sehr  relative  Bedeutung  haben,  doch  wird  es  immer- 
hin der  Mühe  werth  sein,  sich  über  ihre  Geltimg  für  die  Kritik 
zu  vergewissern.  Am  leichtesten  erscheint  es,  über  den  codex 
Feschii  in's  Klare  zu  kommen.  Denn  wenn  auch  ein  Theil 
der  referirten  Lesarten  (I,  5,  10  coacta,  7,  13  pomo,  8,  43 
piniferis,  9,  52  uertit;  III,  1,  142  ad  curam,  2,  99  ora)  mit 
denen  der  besseren  Handschriften,  des  Hamburgensis  und  Ar- 
gentoratensis, übereinstimmt,  so  zeigen  doch  die  anderen  eine 
so  entschiedene  und  absichtliche  Interpolation,  dass  das  suppo- 
nirte  Alter  der  Handschrift  ihr  kaum  grosse  Bedeutung  ver- 
schaffen kann.  Absichtliche,  aus  dem  Wunsche,  den  Ovidius 
zu  Uniformiren,  hervorgegangene  Interpolation  ist  II,  2,  40  in- 
hstas  (cf.  Heins,  ad  Met.  III,  140),  absichtliche  Interpolation 
I,  7,  52  tulit  (dabit  Hamb.)  und  nicht  minder  I,  6,  47  Grae- 
cine  lahora  (cf.  II,  11,  17),  11,  9,  11  Regio  crede  mihi  laus 
est,  ib.  II,  20  hoc  hortatorem,  I,  8,  6  dira,  II,  9,  1 4  uix  satis 
aequa,  II,  7,  41  uerberor  ictu:  ^)  lauter  willkürliche  Aenderun- 
gen,  die  sämmtlich  keinen  gewöhnlichen  Abschreiber  als  ihren 
Urheber  vermuthen  lassen,  sondern  einen  Mann,  dem  es  an 
feinem  Gefühl  nicht  fehlte  und  dessen  Aenderungen  dem  Sinne 
recht  wohl  entsprechen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archl?  d.  norddeutschen  Bundes.  Sammlung  aller  Gesetze,  Verlräge  u. 

Actenstücke,  die  Verhältnisse  des  norddeutschen  Bundes  betr.    Hrsg. 

V.  Prof.  Dr.  J.  C.  Glaser.  2.  Hft.  gr.  8.  (204  S.)  Berlin,  n.  1  Thlr. 
(1.  2.:  n.  ]%  Thlr.) 

1)  Helnse  irrt,    wenn   er  dieselbe  Lesart  auch  aus  dem  Arg.  an- 
führt; derselbe  hat  vielmehr  nleror. 
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Blbliotll6Ca  geographico-statistica  et  oecoaomico-politica  od.  systema* 
tisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  n.  dem  Anslande 
aaf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie^  Statistik  n.  der  Staats- 
wissenschaften neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret. 
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Ebd.  n.  %  Thlr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
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sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst- u.  Jag<iwissenschaft  in  Deutsch- 
land n.  dem  Anslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblio- 
thek-Secret. Dr.  W.Afüldener.  5.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli— Decbr. 
gr.  8.  (S.  70—175.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 
■  medico-chirurgica ,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch  -  chirurgisch-geburtshülfl. ,  pharmaceutisch- 
chem.  n.  veterinär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W. 
Ruprecht.  20.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  (S.  54—124.) 
Ebd.  n.  6  Ngr. 

philologica   od.   geordnete  Uebersicht   aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischen  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neb  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gust.  Schmidt,  19.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Joli- 
Decbr.  gr.  8.  (S.  70—175.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

^— -  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
V.  Carl  Joh.  FV.  W.  Ruprecht,  19.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli- 
Decbr.  gr.  8.  (S.  27—70.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

BiSOhoff,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W.,  üb.  die  Brauchbarkeit  der  in  verschie- 
denen europäischen  Staaten  veröffentlichen  Resultate  d.  Recrati- 
rungs- Geschäftes  zur  Benrtheilg.  d.  Entwicklungs-  u.  Gesundheits- 
zustandes ihrer  Bevölkergn.  gr.  8.  (65  S.)  München.        u.  16  Ngr. 

Blätter,  Berliner,  f.  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenkunde.  9.  Hft.  Mit  3  Taf. 
Abbildgn.  (in  Kpfrst.)  gr.  8.  (3.  Bd.  VHI  S.  n.  S.  257—380.  Schlass.) 
Berlin.  (ä)  n.  IVi  Thlr. 

BÜChting,  Adph.,  bibliographische  Nachweisungen  aus  dem  deutschen 
Buchhandel.  1.  Jahrg.  1866.  8.  (63  S.)  Nordhausen.        n.  V,  Thlr. 

OodeX  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  u.  AJter- 
thum  Schlesiens.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Regesten  zur  schlesischen 
Geschichte  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  n.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  V.  Dr.  C.  Grünhagen.  2.  Abth.  Vom  J.  1200  bis  1220.  gr.  4. 
(S.  55—110.)  Breslau.  n.  %  Thlr.  (I— VH,  2.:  n.  20%  Thlr.) 

OorresponddllZ-Blfttt  d.  zoologisch-mineralogischen  Vereines  in  Regens- 
burg.  Red.:  Dr.  Herrich- Schäfer.  21.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.) 
gr.  8.  Regensburg.  n.n.  iVs  Thlr. 

Daguet,  Alex.,  Geschichte  der  schweizerischen  Eidsgenossenschaf);  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  1866.  Autoris.  tentsche  Ausg.  nach  der 
neu  bearb.  6.  Aufl.,   m.  Nachtrag,    gr.  8.    (XI  u.  550  S.)    Aaran. 

2  Thlr. 

Encyklop&die,  allgemeine,  der  Physik.    Bearb.  v.  F.  W.  Brix,  G.  De- 

cher,  F.  C.  O.  v.  Feilitzsch  etc.     Hrsg.  y.  Gust,  Karsten,  19.  Lfg. 

Lex.-8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1—19.:  n.  53%  Thlr.) 

Inhalt:    9.  Bd.  Physiologische  Optik  y.  H,  Hebnhohg.  (XIV 8. 

u.   S.  657—875  m.  eingedr.  Holssob.  n*  5  Steintaf.)   (oplt.: 
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)  —  15.  Bd.  Magnetismns  v.  J.  Lamont,  (VIII  S. 
^  mit  eingedr.  Holzsch.)  (cplt.:  o.  5  Thlr.) 
■   (1.  alten  Bandes.     2.  Tbl.:   Die  Salomoni- 
^g.     gr.  8.     (XLVI   u.  428  S.)    Göttingen. 

n.  2  Thlr. 

f.   deutsche  Alterthamskunde.     Hrsg.  ▼. 

7.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hfl.  128  S.)  Wien. 

n.  37,  Thlr. 

v/iaUn  V.  Freibarg  i.  B.  im  Kampfe  m.  ihrer 

«.u>  iStadt  Freiburg  i.  B.  an  das  Haas  Oester- 

.   Atihandlg.  br.  8.  (IV  u.  112  S.)  Zürich,  12  Ngr. 

imist.-R.  Frdr.  Hect.  Graf,  der  Fund  v.  Reihengrä- 

..iijg  in  seiner  Beziehung  zu  Tjt.  XIX.  c.  8.  der  Leges 

.iHu.     [Aus   d.  Sitzungsber.  d.  k.   bayr.  Akad.    d.  Wiss.] 

o  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  München.  %  Thlr. 

weil.  Prof.  Dr.  Herrn.,  die  Psalmen.    Uebersetzt  u.  ausgelegt. 

Aufl.  hrsg.  V.  Prof.  Dr.  Ed,  Jüehm,     (In  4  Bdn.)    1.  Bd.    gr.  8. 

vXVI  u.  506  S.)  Gotha.  n.  2  Thlr. 

.aresbericht  üb.   die  Leistungen   der   chemischen   Technologie.    Für 

1866.  Hrsg.   v.   Prof.   Dr.  Johs.  Rud,   Wagner.     12.  Jahrg.    Mit  69 

(eingedr.)  Holzsch.  gr.  8.  (XVI  u.  756  S.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Höiller,  Ffr.  Karl  Frdr.,  die  Refügi^s  u.  ihre  Kolonien  in  Preussen  u. 

Kurhesaen.    Beitrag  zur   Geschichte.     8.    (XI  n.   106  S.)    Gotha. 

n.  12  Ngr. 

Landzest,  Prof.  Dr.  Tb.,  Beitraege  zur  Craniologie.  Mit  11  (lith.)  Taf. 

(in  qa.  Fol.)  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  Ges.]  gr.  4.  (35 

8.  m.  1  Tab.  in  qu.Fol.)  Frankfurt  a.  M.  a.  ly,  Thlr. 

Lefy,  Rabb.  Dr.    J.,   chaldäisches  Wörterbuch  üb.   die  Targnmin  u.  e. 

grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  6.  Lfg.  hoch  4.  (2.  Bd. 

S.  49-144.)  Leipzig.  (k)  1  Thlr, 
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192  m.  2  Steintaf.)  Amstelodami.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 
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Scbinidt,  Prof.  Adph.,  Tableaox  de  la  r^volntion  franfaise  publica  sur 
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Werther,  Dr.  C.  A.,  Lebens-,  Seelen-  u.  Geisteskraft  od.  die  Kräfte  der 
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Grundlage    der  Natur,     gr.  8.    (XVI  u.  386   S.)     Nordhausen. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.  9  Ngr.) 

WeSSely,  J.  E.,  Jan  de  Visscher  u.  Lambert  Visscher.  Verzeichniss 
ihrer  Kupferst.  [Aus  d.  Archiv  f.  zeichnende  Künste.]  gr.  8.  (94  S.) 
Leipzig  1866.  n.  1  Thlr. 

WiDGlielmaiin%  Job.,  Versuch  einer  Allegorie  besonders  f.  die  Kunst. 
Aus  des  Verf.  Handexemplar  m.  vielen  Zusätzen  v.  seiner  Hand, 
sowie  m.  inedirten  Briefen  Winckelmann's  u.  gleichzeit.  Aufzeichngn. 
üb.  seine  letzten  Stunden  hrsg.  v.  Alb.  Dresstl.  Mit  e.  Vorbe- 
merkg.  v.  Constant.  Tischendorf.  Mit  (lith.)  Portr.  u.  Fcsle.  (in 
Tondr.)  gr.  4.  (XVI  u.  180  S.)  Leipzig  1866.  2%  Thlr. 

Zeitschrift  f.  die  gerammten  Naturwissenschaften.  Hrsg.  v.  dem  natnrw. 
Verein  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle,  red.  v.  C.  Giebel  o.  M. 
Siewert,  27-30.  Bd.  Jahrg.  1866  u.  1867.  a  12  Hfte.  gr.  8.  (1867, 
1.  Hft.  100  S.)  Berlin.  ä  Jahrg.  n.  554  'Th'»". 

Zingerle,  Dr.  Ign.  v.,  Bericht  üb.  die  in  Tirol  angestellten  Weisthümer- 
ForschuDgen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(16  S.)  Wien.  \  3  Ngr. 


Verantwortlicher  Eedacteui*.  Dr.  R.  Na  um  an b. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  August.  Xi  15.  1867. 


Bibliothekordnimgen  ete.,  neneste  in-  und  ausländische  Litteratur» 
Anzeigen  ete. 

Zar  Beaorpuig  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bttcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zasichemng  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor* 
theile  sa. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Bemerkungen 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 

(FortBetzQDg.) 

Im  Oegensatz  zu  dieser  Handschrift  macht  der  Mediceus 
einen  sehr  günstigen  Eindruck.  Soweit  die  Lesarten  notirt 
sind  (I,  5,  10  coacta,  12  ad,  64  ingenio,  83  mediocrihus,  6,  13 
hoc  quoque  fortunae,  7,  13  nee  pomo,  21  notus  non  fingit,  8, 

33  rursum,  43  piniferis,  54  curua,  71  est  om.,  9,  11  illis;  II, 
1,  12  uetet,  14  iuuat,  40  sua,  2,  125  haec  fer,  3,  9  prius,  15 
et  nisi,  18supputat  [supputet  Arg.],  29  uid^ri,  76  quae,  78  in- 
geniis  Iheis,  93  lassis,  5,  11  salui  mihi,  7,  3  uoluptas  [uoluntas 
Arg.],  45  caecata  [calcata  Arg.],  63  quid  optes,  8,  68  ara,  9, 

34  ille),  steht  er  fast  durchaus  zusammen  mit  dem  Hamhur- 
gensis,  dessen  Fehler  er  zum  Theil  sogar  nicht  hat,  wie  denn 
das  Versehen  des  Hamh.  11,  4,  2  dubitaute  (Arg.  dubitate)  in 
der  Lesart  des  Medic.  dubitande  vermieden  ist.  Dass  es  auch 
an  einzelnen  Abweichungen  nicht  fehlt,  ist  eine  selbstverständ- 
liche Thatsache,  doch  sind  dieselben,  abgesehen  von  I,  5,  56, 
wo  mir  die  Autorität  des  Hamb.  beinahe  eine  zu  schwache 

XXVIII.  Jahrgang. 
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Stütze  für  die  Lesart  reddit  scheint  gegenüber  dem  von  Arg., 
Med.  und  der  Mehrzahl  der  Handschriften  vertretenen  reddat, 
kaum  andere  ,  als  sie  selbst  in  den  besten  Handschriften  ge- 
wöhnlich sind:  so  die  Vertauschung  von  Pronominibus  I,  10, 
17  hie  (is  Hamb.  Arg.),  35  illis  (Arg.;  istis  Hamb.),  oder  fast 
gleichlautenden  und  gleichbedeutenden  Worten,  wie  II,  3,  41 
quaere  (cerne  Hamb.  Arg.),  14  pium  (probum  Hamb.  Arg.). 
Eigentliche  Interpolation  tritt  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  her- 
vor; in  II,  3,  15  ist  die  Lesart  des  Hamb.,  wo  Merkel  ge- 
wiss im  Anfange  des  Verses  (et  nisi  Hamb.  Arg.  Medic.)  das 
Richtige  mit  nee  nisi  getroffen  hat  (vgl.  über  ähnliche  Fehler 
Merkel  praef.  ad  Ovid.  tom.  III.  p.  VI),  im  Mediceus  verän- 
dert in  „nil  detrahe",  wo  dann  natürlich  interpungirt  werden 
muss  et  nisi  quod  prodest  carum  est  nihil;  detrahe  etc.,  wäh- 
rend der  Argent  ebenfalls  corrigirt  „nam  detrahe"  bietet^), 
und  die  Lesarten  zu  I,  6,  13  hoc  quoque  fortunae  (fortnnam 
Hamb.  Arg.)  und  zu  II,  7,  53  aliquid  (aliquo  Hamb.,  aliquos 
Arg.,  aliqua  Heins.)  zeigen  eine  gewisse  Neigung,  den  Text 
eleganter  zu  machen. 

Es  bleibt  uns  die  Behandlung  des  Twisdenianus  übrig, 
dessen  Lesarten  sich  allerdings  in  dem  behandelten  Bande  nicht 
finden,  deren  Betrachtung  aber,  um  über  die  Heinse'schen  Hand- 
schriften sich  zu  Orientiren,  unentbehrlich  ist.  In  dem  Heinse^- 
schen  Gommentar  werden  aus  dieser  Handschrift  bis  zum  zwei- 
ten Gedicht  des  dritten  Buches  ^)  folgende  Lesarten  notirt: 
I,  1,  14  scrinia,  2,  57  liquantur,  3,  10  o/fuso,  4,  14  frugibus, 
6,  6  nee  mens  a  studiis  (pr.  diu.  lect.),  6,  13  hoc  quoque  for- 
tunam,  7,  31  tanto  tibi,  8,  17  ille  memor  generis  magna  uir- 
tute  quod  äuget,  10,  5  febribus  uror  acutts-^  II,  3,  15  nü  de- 
trahe, 3,  79  nee  quo  sit  primum,  5,  11  sako  mihi,  7,  33  de- 
stringere  uersu  (addita  glossa :  i.  e.  exprimere  et  narrare),  7,  49 
est  om.,  10,  45  ipse  quidem  toto  cum  sim,  11,  15  Hectorluli; 
III,  1,  27  quod  procul,  2,  22  crimina  nuUa  cauet;  ausserdem 
war  I,  1,41  folgende  Bemerkung  beigefügt:  in  Aricino  nemore 
iuxta  Komam  habuit  Diana  templum.  ibi  erant  uadcinatores. 
Alle  diese  Lesarten  scheinen  zu  beweisen,  dass  dem  Schreiber 
des  Twisdenianus  ein  Original  vorlag,  welches  dem  Hamburg, 
ziemlich  nahe  stand  (vgl.  die  Lesarten  zu  I,  6.  13;  7,  31;  II, 
3,  79;  7,49;  11,  15),  mit  dem  dieser  aber  in  sehr  freier  Weise 
umging.  Nicht  bloss,  dass  er  kleine  Versehen  seines  Originals, 
die  von  dem  unwissenden  Abschreiber  des  Hamburg,  getreu- 
lich nachgemalt  wurden,  verbesserte  (lU,  1,  27  quod,  Hamb. 
quo.  Arg.,  dessen  Schreiber  sich  auch  zu  helfen  suchte,  qua), 
sondern  er  strebte  durchweg  einen  bequem  lesbaren  Text  sidi 


1)  Nicht,  wie  Heins,  fälschlich  angiebt,  et  detrahe. 

2)  So  weit  begreiflicher  Weise  nar  desshalb   in  Betracht  gezogen, 
um  die  Controlle  des  Hamb.  za  haben,  der  mit  IH^  2,  67  abbricht 
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za  gestalten.  Desshalb  corrigirte  er  nicht  nur  dasjenige,  was 
mit  Bestimmtheit  als  corrupt  gelten  durfte  (wie  denn  11,  10,  45 
toto  eine  solche  Gonjectnr  ist),  sondern  er  scheute  sich  auch 
nicht,  wenn  der  hergebrachte  Text  irgendwelchis  Schwierigkei- 
ten bot,  auf  eigne  Hand  in  gewaltthätigster  Weise  sie  zu  .heben« 
So  entstanden  die  Lesarten  I,  6,  6  nee  mens  a  studiis  dissidet 
ille  tuis,  II,  3,  15  nil  detrahe  (vgl.  oben  den  Med.  pr.),  I,  1, 
24  scrinia,  mit  dessen  Erklärung  B.  D  int  er  (de  Ovidii  ex  P. 
libris  comm.  I.  Grimae  185S  p.  10)  sich  vergebliche  Mühe 
macht,  und  das  gewiss  nicht  verdiente,  auf  solche  Autorität 
hin  —  die  übrigen  Handschriften,  in  denen  es  sich  findet,  ge- 
hören zu  den  jüngsten  —  in  den  Text  aufgenommen  zu  wer- 
den, III,  2,  22  cauet  und  wohl  auch  I,  10,  5  febribus  — 
acutis  (anhelis  Hamb.,  Arg.,  cf.  Heins,  z.  d.  St.).  Andere  Ab- 
weichungen scheinen  auf  geringes  Verständniss  des  Dichters 
hinzuweisen:  wenigstens  verwischen  Aenderungen,  wie  sie  zu 
n,  5,  11;  I,  8,  17  notirt  sind,  gewiss  absichtlich  gesuchte  Poin- 
ten. Das,  was  noch  übrig  bleibt,  dürfte  zu  den  aus  Schreib- 
fehlern entstandenen  Versehen  gehören,  die  keiner  Handschrift 
abgehen,  so  I,  3,  10  affuso  und  II,  7,  33  destringere. 

Eesumiren  wir  kurzl:  der  Twisdenianus  ist  nicht  minder 
als  der  Feschianus  von  absichtlicher  Interpolation  durchzogen, 
und  die  Autorität  beider  Handschriften  kann  trotz  ihres  Al- 
ters keine  bedeutende  sein.  Der  Verfasser  hat  es  desshalb 
nicht  für  nöthig  erachtet,  aus  anderen  etwa  noch  vorhandenen 
Papieren  Heinse^s  *)  genauere  Mittheilungen  über  diese  Hand- 
schriften sich  zu  verschafiPen.  Ihnen  gegenüber  hat  der  Medi- 
ceus  primus  sich  als  eine  nicht  zu  verachtende  Quelle  darge- 
stellt, deren  Ausbeute  nicht  geringe  Früchte  verspricht. 

Ausser  den  genannten  Handschriften  finden  sich  weiter  in 
dem  vorliegenden  Bande  Excerpte  aus  allen  den  Handschriften, 
welche  Heinse  als  in  zweiter  und  dritter  Stelle  in  Betracht 
kommend  in  der  Einleitung  zu  den  libri  ex  Ponte  (Burmann 
ni.  p.  701)  erwähnt.  Es  scheint  hinreichend,  wenn  wir  hier 
nur  diejenigen  Handschriften  besprechen,  welche  nach  Heinse's 
Angabe  etwa  in  das  13.  Jahrhundert  gehören,  mit  Uebergehung 
der  jüngeren  Handschriften,  zu  deren  Charakteristik  hinreichende 
Materialien  in  unseren  Händen  sind. 

In  .erster  Stelle  wird  von  Heinse  genannt  ein  Vatica- 
nns.  Leider  ist,  da  Heinse  nicht  weniger  als  sieben  Hand- 
schriften des  Vaticans  benutzt  hat,  von  denen  sechs  zu  den 
jüngsten  gehörten  (Heins,  ap.  Burm.  a.  a.  O.),  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen,  welche  Lesarten  diesem  ältesten  Vaticanus 
angehören,  den  Heinse  selten  als  Vaticanus  primus  aufführt. 
Da  er  vielmehr  gewöhnlich  nur  citirt  Vaticanus  oder  Vaticanus 


1)  Ob  sie  vorhanden,  ist  freilich  fraglich;  Bar  mann  scheint  nur 
die  drei  yon  uns  eingesehenen  Bände  benatzt  zu  haben. 
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nütfs,  so  bleibt  ätets  zweifelhaft,  welchen  er  meint  indessen 
ist  eine  Untersuchung  der  Lesarten  dieser  Handschriften  um 
so  mehr  geboten,  als  sie  nicht  nur  von  Heins  e  vielfach,  son- 
dern auch  von  Jft.  Merkel  an  einigen  Stellen  dem  Hamburg, 
und  Asgentor.  gegenüber  bevorzugt  worden  sind.  Der  beque- 
men Üebersicht  halber  stelle  ich  die  Lesarten  der  VatiCani  für 
die  zwei  ersten  Bücher,  soweit  sie  in  Heinse's  Papieren  sich 
darboten,  ziisammen  mit  den  jedesmaligen  Lesarten  des  Ham- 
burg, und  Argentor.,  indeiln  ich  zugleich  diejenigen  Mannscripte 
nenne,  deren  Uebereinstimniung  mit  den  Lesarten  der  Vaticani 
zu  ermitteln  ist,  und  diejenigen  Lesarten'  bezeichne,  die  von 
Hein  de  oder  Merkel  in  den  Text  aufgenommen  sind.  0 


I, 


2,  25  laetiV^tic.un.H.M.2) 
3S  amittat  Vatic.  un.  H. 

3,  35  captosVatic.duo.H.M. 

44  uellere  posse  Vatic. 

45  efficite  hoc  Vatic. 

75  ad  urbem  Vatic.  ün. 
86  quae  facis  Vatic.  un. 

,    Lipsiens. 
89  seruare  uelitis  Vatic. 


un, 
92  sed 


in 


quia  sum 
Vatic. 


frgm. 


m    aequore     puppis 

Vatic. 

2$  thessalicae  Vatic.  un. 
50  genisVatic.tres.Hafn. 

H.  m;. 

60  cura  laboris  Vatic.  un. 

6,  11  quamprimumVatJc.un. 
16  kininAe  Vatic.  un.  H. 

7,  21  notis  non  fingit  Vatic. 

un.  H. 
31  tanto  tibi  iunctus  amo- 
re  Vatic.  pr.  AB.  H.M. 

8,  33  e^ue  Vatic.  prim.B.H. 
47  cdnäitä  qüondam  Va- 
tic. un.  H. 

55  quäe     norint    Vatic. 
un.  ü. 

9,  5  äd  om.  Vatic.  tin. 


tecti  AB. 
amittet  AB. 
cunctos  B.  ^) 
cedere  posse  B. 
effice  uos  ß. 
ad  undam  B. 
qm  facit  B. 

seruare  labores  & 

sed  sum  quam  nulli  £1. 

nauis  AB. 

thessalie  A,  tessalie  B. 
comis  AB. 


caüssa 


Ab. 


Tcu* 


cum  primum  A,  qua  primumB. 
animi  AB. 
notus  AB. 


ctque  A. 
quaedatn  AB. 


nonmi  AB. 
lid  AB. 


1)  Der  Kürze  halber  bezeichne  ich  von  hier  an  deti  Hämb.  mit  A. 
den  Argent.  mit  B. 

^^^    ?)  B.  ==  die  von  Heinse,   M.  =  die  von  Merkel  in  den  Text 
ani|;enöinmenen  I^esarten. 

3)  I,  3  fehlt  gähz  In  A. 
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I,  9,  26  qüanttim    —    auxilii 
Vatic.  un.  H. 
10,  11  laticesque  frgm.  Vatic. 
n,    1,  29  magno  Vatic.  un.  (mul- 
to  Francof.)  H. 
41  deque  triumphato  Va- 
tic. un.  H. 

3,  41  poBt  funera  Vatic.  un. 
43  comitarat  frgm.  Vatic. 
45  orestae  Vatic.  un.  AB. 

H.  M. 
84  etalis  ora  Vatic.  un., 

italis  ora  H. 
88  urgebar  frgm.  Vatic. 

4,  7  tua    praestat   semper 

Vatic.  un.  (tua  adstat 
semper  Leidens.) 

5,  15  mitissime  frgm.  Vat. 
17  inuönias  Vatic.  un.  H. 
22  magna  trahis Vatic.  un. 
29  decorque  Vatic.  un. 
39  mirandus  et  ipse  Va- 
tic. un. 

67  delphica  non  aeque 
gestata  est  laurea  no- 
bis  frgm»  Vatic.  Polit. 
Kettend. 

7,  31  atrocior  frgm.  Vatic. 
61  malatantaVatic.un.H. 

8,  25  per  (puer?)  Vatic.  un. 
34  per   tua  uota   Vatic. 

un.  H. 

9,  70  linis  Vatic.  un.  A. 
10,  18  sequatur  Vatic.  un.  B. 

25  Hennaeosque     Vatic. 

un.  AB.  H.  M. 
28  manat  aqua  Vatic.  un. 

Thuan. 


quaiitum  —  auxiliüm  AB. 


latices  AB. 
magnae  AB. 

dequitropaeorum 
tropheorum  B. 
post  mortötn  AB. 
comitauit  AB. 


A,     deque 


aeithali  silua  A,  itala;  silua  B. 

haetebam  AB. 

tua  enim,  tua  semper  A,  tua 
stat  tua  semper  B.  H. 

doctissime  AB. 

invenies  AB. 

m.  facis  AB. 

nitorque  AB. 

mirabilis   ipse   A,    laudabilis 

ipse  B. 
thyrsus  sublestate  gustata  .e. 

laurea  noBA,  thyrsus  enim 

uobis,    gestata    est   laurea 

nobis  B. 
trucior  A,  truculentior  B. 
mala  nostra  AB. 
puer  AB. 
per  tua  iussa  AB. 

linis,  adscr.  rec.  man.  cens  6.  H. 
queramus  iter  A. 


currit  a.  AB. 

o  referant  A,  et  referant  B. 


11,  25  ergo  ferant  Vatic.  un. 
Ueberblicken  wir  diese  Lesarted,  so  lässt  sich  nur  eine 
Handschrift  bestimmt  aussondern,  das  fragmentum  Vaticanum, 
das  nach  dem,  was  von  ihm  berichtet  wird,  nicht  gerade  sehr 
hoch  gestellt  werden  kann.  Um  für  jetzt  abzusehen  von  dem 
Hcixäineter  II ,  5 ,  67 ,  den  es  mit  einigen  der  jüngsten  Biem- 
plare  theilt,  und  über  den  bei  der  Betrachtung  des  Hambur- 
gensis  die  Eede  sein  wird,  so  geben  die  angeführten  Lesarten 
deii  Eindruck,  dass  der  Schreiber  der  Handschrift  ohne  eigent- 
lieÜei^   Verständniss    des    ihm   vorliegenden    Tetteä    densiölben 
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geändert  hat,  wie  es  entweder  die  grössere  Leichtigkeit  des 
Anffassens  erforderte  oder  das  den  fraglichen  Stellen  unmittel- 
bar Vorhergehende  als  nothwendig  erscheinen  liess.  Aus  der 
ersten  Bücksicht  erklärt'  sich  die  Aenderung  zu  1 ,  3 ,  92 ,  aus 
der  zweiten  das  zu  II,  5^  15  angeführte  mitissime  (cf.  u.  13). 
Anderes  ist  aus  der  bei  den  übrigen  Vaticani  in  noch  höherem 
Grade  hervortretenden  Sucht  zu  verstehen,  kräftigere,  prägnan- 
tere, und  wenn  man  will,  poetischere  Verbindungen  und  Aus- 
drücke an  die  Stelle  der  überlieferten  zu  setzen.  So  das  lati- 
cesque  I,  10,  11  und  urgebar  in  I,  3,  38.  Was  übrig  ist,  er- 
scheint entweder  als  Schreibfehler,  wie  das  mir  wenigstens  an- 
ders nicht  begreifliche  comitarat  11,  3,  43,  oder  als  schlechte 
Gonjectur,  wie  II,  7,  31  atrocior,  was  sicherlich  aus  dem  fakeh 
ergänzten  trucior  (A)  seinen  Ursprung  genommen  hat. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Uebersicht  der  neueBten  Litterator. 


DEUTSCHLAND. 

Antheil,  der,  der  badischen  Felddivisioa  an  dem  Kriege  d.  J.  1866  in 
Deutschland.  Von  e.  Angehörigen  der  bad.  Felddivision.  [Ober- 
Hent.  a.  D.  K,  A.  Schneider.]  3.,  theilweise  veränd.  Aufl.  gr.  8. 
(124  S.  m.  1  lith.  Karte  in  hoch  4.)  Lahr.  n.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  vergleichenden  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  ari- 
schen, celtischen  u.  slawischen  sprachen.  Hrsg.  v.  A.  Kuhn  n.  A. 
Schleicher.  5.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (l.Hft.  144  S.)  Berlin,  ä  Hft.n.lThlr. 

BellermailD,  Dr.  Gnst,  Epicycloiden  n.  Hjpocycloiden.  gr.  8.  (64  S. 
m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Bolsa,  Dr.  Gb.y  Canzoni  popolari  Comasche.  Baccolte  e  pnblicate  colle 
melodie.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (54  S.) 
Wien.  n.n.  14  Ngr. 

BrlO}  A.,  Krystallsystem  u.  optische  Verhältnisse  d.  ameisensauren 
Cadminmoxyd-Baryt.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (4  S.)  Wien.  3  Ngr. 

BflrokhOldt,  Frz.,  der  Tollenstein.  Dessen  Beschreibg.,  dessen  Ge- 
schichte n.  dessen  Sagen.  Mit  1  (tith.)  Abbildg.  16.  (96  S.)  Bam- 
burg.  n.  %  Thlr. 

Carl,  H.,  statistische  Uebersicht  y.  Harburg*s  Handels-  n.  Schiffahrts- 
Verkehr  im  J.  1866.  gr.  4.  (32  S.)  Harburg.  18  Ngr. 

FeldZOgS-JovrDal  d.  Oberbefehlshabers  d.  8.  deutschen  Bondes-Armee- 
Corps  im  Feldzuge  d.  J.  1866  in  Westdeutschland.  [Im  Ansiag 
mitgetheilt.]  gr.  8.  (59  S.)  Darmstadt.  n.  Vs  Thlr.; 

Velinp.  n,  %  Thlr. 

Fiedler,  Jos.,  Beiträge  zur  Union  der  Valachen  [Vlachen]  in  Slavonien 
n.  Syrmien.  [Ans  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.] 
Lex.-8.  (41  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

FriSChaof,  J..  Studien  aus  der  Zahlentheorie.  I.  Theorie  der  Kreis- 
theilung.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.) 
Wien.  8  Ngr. 

FriBCbbier,  H.,  preussische  Volksreime  u.  Volksspiele,  gr.  8.  (XVI  u. 
296  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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Fritseh,  Dir.  Karl,  Kalender  der  Frnchtreife  f.  die  Flora  in  Oester» 
reich.  [Aas  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

fieSChlchtS-Blätter  f.  Stadt  u.  Land  Magdeburg.  Mittheilangen  d.  Ver- 
eins f.  die  Geschichte  n.  Alterthamskunde  d.  Uerzogth.  n.  Erzstifts 
Magdeburg.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Jcmicke.  2.  Jahrg.  1867.  4  Hfte. 
2r.  8.  (1.  Hft.  100  S.)  Magdeburg.  haar  n.  2  Thir. 

Haldmger,  W.  Ritter  ?.,  der  Meteorit  v.  Simonod.  [Ans  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Herrn  Director  Julius  Schmidt*s  Beobachtung  der  Meteore  in  der 

Nacht  d.  13-14.  Novbr.  1866.  [Aus  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d* 
Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Ebd.  iVi  Ngr. 

Hermes.  Zeitschrift  f.  classische  Philologie  unter  Mitwirkg.  v.  R.  Her- 
cher,  A.  Kirchhoff,  Th.  Mommsen  hrsg.  v.  Emil  Hübner.  2.  Bd. 
1.  Hft.  gr.  8.  (160  S.  m.  1   Tab.  in  gr.  4.)  Berlin.      (k)  n.  1  Thlr. 

flvber,  Dr.  AI.,  die  Ecclesia  Petena  der  Salzburger  Urkanden,  alsEin- 
leitg.  zur  Geschichte  der  Verbreitg.  d.  Christenthoms  in  Südost- 
deutschland.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.] 
Lex.-8.  (103  S.)  Wien  1866.  n.  Vi  Thlr. 

Ibn-El-Athlri  chronicon  quod  perfectissimum  inscribitur.  Vol.  I.,  histo- 
riam  anteislamicam  continens,  ad  fidem  codicum  Berolinensis,  musei 
Britannici  et  Parisinorum  edidit  Prof.  Carol.  Johs.  Tomberg,  gr.  8. 
(535  S.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr. 

Jellaek,  Dr.  C,  üb.  die  mittlere  Temperatur  zu  Wien,  nach  90jähr. 
Beobachtgn.,  u.  üb.  die  Rückfälle  der  Kälte  im  Mai.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  WissJ  Lex.-8.  (83  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Jostlnlani  digestorum  seu  pandectarum  libri  XVHI— XXIV.  Edidit 
Th.  Mommsen,  Fase.  m.  gr.  4.  (S.  513—704.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

(1-3. :  n.  6%  Thlr.) 

Kner,  Prof.  Dr.  R.,  Betrachtangen  üb.  die  Ganoiden,  als  natürliche 
Ordnung.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (18  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

Kttnchner,  Dr.  Frz.,  Einlösung  d.  Herzogthums  Troppau  durch  Wladis- 
law  IL,  König  v.  Böhmen  u.  Ungarn.  1507 — 1511.  Nach  archival., 
bisher  unbekannten  Quellen.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Ge- 
schichtsquellen.]  Lex.-8.  (58  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Laabe,  Doc.  Dr.  Gast.  C,  die  Bivalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin.  Mit 
Berücksicht.  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  Schwaben, 
England  u.  anderen  Ländern.  Mit  5  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Denk- 
schriften d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (53  S,  m.  5  Bl.  Erklärgn.) 
Wien.  n.  1%  Thlr. 

die   Echinodermen   d.   braunen  Jura  v.   Baiin.    Mit  Berücksicht. 

ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  Schwaben,  England  u. 
anderen  Ländern«  Mit  2  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (10  S.  m.  2  Bl.  Erklärgn.)  Ebd.  n.  16  Ngr. 

Lehmann,  Dr.  Max.,  de  annalibus  qui  vocantur  Colonienses  maximi 
qaaestiones  criticae.  gr.  8.  (70  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

LoSGhmidt,  J.,  zur  Theorie  der  Gase.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (17  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Maeder,  D.,   ein  Wort  üb.  aargauische  Ortsnamen.    8.    (45  S.)    Aarau. 

6  Ngr. 

Meyer,  Dr.  Emest.,  de  Brunone  L,  archiepiscopo  Coloniensi,  Lotha- 
ringiae  duce  qnaestiones  VII.  8.  (36  S.)  Beriin.  n.  8  Ngr. 

liklOSlcb,  Dr.  Frz.,  Ritter  y.,  die  Fremdwörter  in  den  slavischen  Spra- 
chen. [Aus  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  gr.  4.  (68  S.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Mnsiafla,  Adf.,  ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Cancioneros  ans  der 
Marcusbibliothek  in  Venedig.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wisa.]  Lex.-8.  (54  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 
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PCiteVllldlUlt  H.,  üb.  den  Dialect  der  Armenier  v.  Tiflis.  [Ans  d.  Ab- 
handlgn.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (33  S.)  Berlin,    n.   11  Ngr. 

Peters,  Karl  f.,  Phoca  pontica.,  Bichw.  bei  Wien.  [Ans  d.  Sftzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Regel,  Carol.,  quaestionnm  VergUianarum  criticarum  specimen.  gr.  4. 
(30  S.)  Celle  1866.  n.  %  Thlr. 

RensS,  Prof.  Dr.  A.  £.,  die  Bryozoen,  Anihozoen  n.  Spongiarien  d. 
braunen  Jura  v.  Baiin  bei  Krakau.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Ans  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  gr.  4.  (26  S.  u.  4  Bl.  Brklärgn.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  üb.  Qaercitrin.  [Aus  den  Sitznngsber.  e.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Rübl)  Karl,  Californien.  Ueber  dessen  Bevölkerg.  u.  gesellschaftl.  Zo- 
stände,  polit,  religiöse  u.  Schal -Verhältnisse,  Handel,  Industrie, 
Minen,  Ackerbau  u.  s.  w.  Mit  Berucksicht.  der  Minen  -  Regionen 
benachbarten  Staaten  u.  Territorien.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Karte 
V.  Californien,  Nevada  etc.  u.  1  (lith.  u.  color.)  Plane  v.  San  Fran- 
cisco, nebst  Karte  der  Umgegend,  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VUI  u.  283 
S.)  New-York.  3  Thlr. 

Scbenk,  Dr.  S.  L.,  üb.  die  Entwickelung  d.  Herzens  u.  der  Flenrope- 
ritonealhöhle  in  der  Herzgegend.  [Mit  1  (lith.)  Tai.]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.         3  Ngr. 

Schmidt,  Dir.  J.  F.  Jul.,  Beobachtung  der  Meteore  in  der  Nacht  d. 
13—14.  Novbr.  1866.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Schraaf,  Doc.  Dr.  Albr.,  Gewichtsbestimmung,  ausgeführt,  an  dem  gros- 
sen Diamanten  d.  kais.  Österreich.  Schatzes,  genannt  „Florentiner.** 
[Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex,-8.  (5  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Usinger,  Prof.  Rud.,  Forschungen  zur  Lex  Saxonum.  gr.  8.  (VI  u.  74 
S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Yarrentrapp,  Conr.,  Erzbischof  Christian  I.  v.  Mainz,  gr.  8.  (141  S.) 
Berlin.  n.  24  Ngr. 

YerxeiChlllSS  der  bis  finde  Febr.  1867  im  Buchhandel  erschienenen 
Werke  u.  Schriften,  welche  sich  auf  den  Krieg  v.  1866  beziehen, 
nebst  e.  Hinweisg.  auf  einzelne  in  militair.  u.  andern  Zeitschriften 
enthalt.  Artikel  üb.  diesen  Krieg.  [2.  Aufl.]    gr.  8.   (23  S.)    Berlin. 

3  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Edm.,  Berechnung  der  Sonnenfinsternisse  d.  J.  1867.  [Mit 
2  (lith.)  Karten  (in  Lex.-8.  u.  gr.  4.)  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Wien.  n.  9  Ngr. 

Zabn,  Dr.  Alb.  V.,  Dürer's  Kunstlehre  u.  sein  Verl^ältniss  zur  Renais- 
sance, gr.  8.  (IV  u.  116  S.)  Leipzig  1866.  n.  1  Thlr. 

Zeitsclirift  d.  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  unter  Leitg. 
d.  Vereins -Ausschusses.  Redactionsconimission:  Staatsrath  Dr. 
Schaumann ^  Archiv rath  Dr.  Grotefend,  Archivrath  Dr.  Onno  Klopp, 
Jahrg.   1866.  gr.  8.  (HI  u.  228  S.]  Hannover.  n.  1  Thlr. 

für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  von  Prof.  Dr.  J.  U.  v.  lachte,  Prof.  Dr.  Herrn. 
Ulrid  u.  Pfr.  Dr.  J.  U.  Wirth.  Neue  Folge.  50.  u.  51.  Bd.  k2Hfte. 
gr.  8.  (^0.  Bd.  1.  Hft.  168  S.)  Halle.  a  Bd.  n.  1%  Thlr. 

Zepharovich,  V.  Ritter  V.,  Nachtrag  zu  meinen  kry^tallographischen 
Mittheilungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(2  S.)  Wien.  1%  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von,  C.  P.  lif  elzer  in  Leipzig. 
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SERAPEXTM. 

31.  August.  Xi  16.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete« 

Zur  Betorgnng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  unter  Zasicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor« 
theile  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Bemerkungen 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 

(Fortsetzung.) 

Gehen  wir  zu  den  übrigen  Vaticani  über,  die  wir,  da  der 
nur  zwei  Mal,  I,  7,  31;  8,  33)  erwähnte  Vaticanus  primus  sich 
der.  Beurtheilung  entzieht,  als  Oesammtmasse  betrachten  müs- 
sen, so  glaube  ich  nicht  ohne  den  Schein  einiges  Rechtes  an- 
nehmen zu  dürfen,  dass  wir  unter  ihnen  die  sex  Vaticani  zu 
verstehen  haben,  die  Heins e  (ap.  Burmann  III,  701)  zu  den 
jüngsten  zählt.  Darauf  fuhrt  erstens  die  nur  zweimalige  Er- 
wähnung des  Vaticanus  primus,  andrerseits  die  Bezeichnung 
als  Vaticanus  unus,  Vaticani  duo.  Heins  e  hat  in  seinen  Pa- 
pieren z.  B.  beim  Mediceus,  dessen  wir  oben  gedachten,  ganz 
streng  die  Scheidung  zwischen  Mediceus  primus  und  Mediceus 
unus  festgehalten,  und  würde  sie  sicher  auch  bei  den  Vaticani 
beobachtet  haben,  wenn  er  sich  wirklich  von  der  Ausbeutung 
der  älteren  Handschrift  entschiedenen  Vortheil  versprochen 
hätte.  Dann  aber  ist  die  Bezeichnung  der  Handschri^n  mit 
Zahlen  mit  und  ohne  Nennung  der  Handschrift  in  den  Heiuse*- 
XXVm  Jabrgang. 
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sehen  Pikieren  nur  gewöhnlich  bei  den  jüngeren  Handsebrif- 
ten;  die  MBi]Ms(lr][>te,  die  ii^g^tidlde  durch  Altelr  oder  inneren 
Werth  hervottagten,  bezeichnet  Hein  se  ^telts  mit  ihrem  blossen 
Namen  und  genau.  Das  gewonnene  Resultat  findet  seine  Be- 
stätigung in  den  Lesarten  der  Handschriften  selbst  Die  weni- 
gen Stellen,  in  denen  dieselben  mit  den  Handschriften  AB 
übereinstimmen,  k(hiiieti  gegeiltlber  d^  UtizaU  von  Abweichun- 
gen und  deren  ^Sigenthümlichkeit  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  es  sowohl  im  Allgemeinen  bekannt  ist,  wie  zuweilen 
die  ischlechtesten  Handschriften  einzelne  Spuren  des  Richtigen 
bewahren,  als  auch  speciell  im  vorliegenden  Falle  beispiels- 
weise der  ißudianus  228,  der  sonst  durchaus  mit  der  schlech- 
teten  Handschriftenkltese  zusanmiengeht,  11,  10,  25  die  rich- 
tige Lesart,  wenn  auch  in  etwa«  entstellt,  bewahrt  hat  (heme- 
mosque  lacus).  Dies,  wie  gesagt,  kann  wenig  in's  Gewicht 
Mlen,  wenn  wir  die  Abweichungen  von  AB  durchmustern.  Da 
*öigt  sich  zunächst  die  oben  erwähnte  Sucht,  Alles  zu  ver- 
gröbern, oder  wenn  man  will,  zu  verfeinem,  in  schlagender 
Weise,  wobei  denn  die  Erinnerung  an  ähnliche  Stellen  bei 
Ovidius  redlich  mitgewirkt  hat;  vgl.  die  Lesarten  zu  I,  9,  26 
(cf.  fast,  n,  666);  I,  4,  17;  6,  16  (vgl.  Heins,  z.  d.  St.);  3, 
44;  II,  1,  29.  41;  3,  41  (s.  Heins,  z.  d.  St.);  5,  22  (vgl.  Met 
V,  595.  fast.  V,  13);  V,  ^1  (vgl.  Metam.  I,  668;  XI,  573); 
10,  28  (vgl.  ex  P.  I,  1,  68).  Dazu  aber  tritt  ganz  deutlich 
absichtliche  Interpolation  in  der  Correctur  der  einigermaasen 
bedenkHchen  Btelleü.  Zweifellos  ist  dies  b^^  I,  3,  ^6  der  Fall, 
einem  Distichon,  dessen  UnH^Aieft  ich  gelegentlich  an  einer 
anderen  Stelle  zu  erweisen  gedenke,  an  dessen  grammatischer 
Construction  schon  vielfache  Bemühui^gen  gescheitert  sind  (vgl. 
Dinter  de  Ovidii  ex  t.  iTbris  dßss.  altera  p.  36),  zweifellos 
in  I,  3,  45,  wo  mit  Hülfe  des  Baeileensis  der  Gang  der  Cor- 

fac    

roptel  verstanden  wird.    Im  JBas.  steUt;  efiicite  uos  ipi;  es  war 

also  durch  ein  Versehen  aus  tffict  geworden  nefficiie^^  und  es 
galt,  den  entstandenen  Süatus  zu  beseitigen,  um  wie  viel  raf- 
ümrter  der  Italiener  luerhei  zu  Werke  ging  als  der  Schreiber 
des  Basileensis^  der  die  Spuren  nicbt  verwischte,  bedarf  keiner 
Erörterung.  Ebenso  sind  <][uotidam  I,  8,  47  und  It,  3,  84  etalis 
(d.  i.  aethalis)  ora  kecke  Conjecturen,  die  der  Vaticanus  mit 
mehreren  jüngeren  Codices  theilt. 

Betrachten  wir,  nachdem  wir  die  Vatieani  nicht  go'ade 
voa  der  günstigsten  Seite  k^ivien  gelernt  haben,  die  Lesarteii, 
die  R.  Merkel  aus  ihnen  in  den  TeKt  anfgenommeii  ksL 
Was  zunäehst  die  Stelle  I,  4,  50  betvifft,  wo  Merkol  tftett 
der  Lesart  von  AS  tomie  aus  drei  Vatieaniscbän  Ezeat^aFeii 
und  eisdla  Hafniensis  genis  au%en(nn]Ben  hat,  so  gsostehe  ich, 
iha  Omaä^  aus  dem  die  Lesart  dar  ibesten  Handflchriften  w- 
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worfea  wird,  nicht  einzusehen.  Gani;  abgesehen  4&Yon,  daßß 
mutatb  mit  geniii  verbunden  einen  schiefen  Sinn  giebt»  während 
es  für  comis  vortrefflich  passt;,  so  ist  erstens  nicht  ^sichtUcA» 
wie  genis  hätte  in  comis  übergehen  sollen  (s.  eine  ähnl.  Co^- 
jectur  bei  Heins,  zu  her.  11,  92),  andrerseits  ist  die  Verbiur 
düng  oscula  fenre  comis  hinreichend  geschützt  durch  die  Para^ 
lelstellen  Propert.  IH,  18,  18  (ed.  Haupt  Lips.  1861): 

cum  sene  non  puduit  talem  dormire  puelhim 
et  canae  totiens  oscula  ferro  oomae 

und  Appulei.  metam.IJ[.  p.  119  (ed.  Elmenhorst.  Francof,  1621): 
uberes  enim  crines  leniter  emissos  et  ceruice  dependnlos  ac 
deinde  per  colla  dispositos  —  paulisper  ad  finem  conglobatpß 
in  summum  verdcem  nodus  adstrinxerat.  Nee  diutiuB  q[uini 
tunc  tantum  cruciatum  uoluptatis  eximiae  sustinere.  sed  proti- 
nus  in  eam,  qua  fine  summum  cacumen  capillus  ascendit,  m^V 
^litissimnm  illud  suauiimi  impressi. 

Gehen  wir  zur  zweken  Stelle  über  I,  2,  25,  wq  Merkel 
mit  Heins e  aus  einem  Vaticanus  statt  des  von  AB  dargebo- 
tenen tecti  das  von  Heinse  mit  Becht  als  non  inuenustum 
bezeichnete  laeti  aufgenommen  hat  I,<ei4^  aber  fchoiiit  es 
nicht  ovidianisch  zu  sein;  wenigstens  ist  unter  den  im  Bur- 
mann*schen  Index  zusammengebrachten  Stellen  auch  nicht 
eine  einzige,  wo  laetus  in  der  Weise,  wie  es  hier  stehen  soll, 
mit  dem  Ablativ  verbunden  ist,  und  dieser  Gtebrauoh  de^  Wor- 
tes in  der  Bedeutung  „erfreulich,  lieblich"  scheint  erst  einer 
späteren  Zeit  anzugehören.  Auch  bei  Yeigilins  findet  sich, 
soviel  auch  von  laetae  segQtes  (ß.  I>  1),  laeta  pabula  (ib.  III, 
385)  u.  s.  f.  gesprochen  wird,  nie  eine  solche  Verbindung.  Erat 
aus  Seneca  lässt  sich  die  OonstruetioB  belegen:  Herc.  f.  698 
prata  uiridi  laeta  facie  germinant.  Nach  dem,  was  über  die 
Handschriften  auseinander  gesetzt  worden  ist,  werden  wir  hier 
eine  der  vielen  Coiyecturen  des  Schreib^rß  des  Vaticanus  an- 
nehmen müssen,  die  wenigstens  das  fUr  sich  hat^  dass  sie  den 
Sitz  des  Uebels  entdeckt  hat.  Ihre  Richtigkeit  dagegen  ist 
sehr  fraglich,  und  es  bleibt  uns  dag  ß^cht^  selbstständig  über 
die  Herstelhmg  der  Stelle  zu  entscheiden.  Wie  weit  es  ein 
Irrthum  ist,  wenn  wir  nach  Anleitung  von  ex  P.  I,  7,  18  vor- 
schlagen zu  lesen:  nee  fronde  nee  arbore  feti,  mögen  Andere 
entsc^Qiiden.  Von  tecii  liegt  foeti  ^icho^U^  nicht  weiter  a^ 
als  laeti» 

Die  dritte  Lesart,  welche  Heinse  und  Merkel  mit  Hint- 
ansetzung doQ  Argept  aus  zwei  vaticaniscb^n  Bxemplar^n  ent- 
nommen haben,  J»  3,  85 

nescio  qua  natale  ßolum  dulcei4hie  captos 
ducit  et  immemores  non  sinit  esse  sui; 

captps  duQ  Vaticani^  cu^oto^  B  und  die  nicht  gai^z  achlßchte 
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Handschrift  des  Vincentius  Bellouacensis  (cf.  0.  Riebt  er  de 
Vinc.  Bellou.  excc.  Tibull.  Bonn.  1865.  p.  39.  52\  Gegen  die 
Bevorzognng  dieser  Lesart  scheint  mir  der  oben  erwähnte  Um- 
stand zu  sprechen,  dass  in  den  Vaticani  sich  vielfach  Aende- 
rangen  finden,  die  dem  Wunsche,  den  Ovidios  zu  uniformiren, 
ihr  Dasein  verdanken.  Heinse  selbst  führt  die  beiden  Paral- 
lelstellen an  (Met.  I,  709;  XI,  171),  die  genau  denselben  Vers 
schluss  zeigen,  wie  der  Vaticanus  an  unserer  Stelle.  Es  hiesse 
denn  doch  dem  exiliirten  Ovidius  alle  und  jede  geistige  Kraft 
absprechen,  wollte  man  von  ihm  erwarten,  dass  er  immer  das 
wiederholt  hätte,  was  er  einmal  als  richtig  und  gefällig  erkannt 
hatte.  Gerade  in  den  Büchern  ex  Ponte  zeigen  sich  auch  in 
seiner  Sprache  Neuheiten  und  Eigenthümlichkeiten ,  die  den 
gewaltigen  Beherrscher  der  Sprache  sehr  wohl  erkennen  lassen. 
Oder  ist  wirklich  das  captos  um  so  viel  vortrefflicher,  dass 
man  .es  in  den  Text  aufnehmen  müsste?  Es  ist  wahr,  e^ 
kommt  durch  captos  ein  neuer  Begriff  in  den  Vers,  der  zur 
Verdeutlichung  beiträgt:  „fesselt  und  nach  sich  zieht";  aber 
liegt  das  nicht  auch  ohne  ein  hinzutretendes  captos  in  ducit 
selbst,  dessen  Bedeutung  „an  sich  fesseln*^  bekannt  ist?  Vgl. 
Propert.  UI,  25,  41.  42  Haupt 

uidistis  pleno  teneram  candore  puellam, 
uidistis  fusco:  ducit  uterque  color, 

und  mehrere  Stellen  bei  Bach  zu  Ovid.  met.  VIII,  124.  Ich 
bin  der  Ueberzeugung ,  dass  man  auch  an  dieser  Stelle  auf 
eine  so  geringe  Autorität  hin,  wie  die  der  vaticanischen  Hand- 
schriften ist,  nicht  von  der  Ueberlieferung  der  besseren  Quelle 
abgehen  darf« 

(SchlDBs  folgt.) 
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Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  eu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 
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Handschriftenkunde  der  Ovidianisclien  Bücher 
ex  Ponto 

von 
Dr.    Otto    Korn. 

(Schi  aas.) 

Die  zweite  Handschrift  der  dritten  Glasse,  die  wir  unserer 
Betrachtung  unterziehen  müssen,  ist  der  Basileensis.  Durch 
die  Güte  meines  Freundes  Alfr.  Holder  in  Rastatt  hin  ich 
im  Besitz  einer  mit  bekannter  Sorgfalt  und  Akrihie  gemachten 
Collation  dieser  Handschrift.  Dieselbe,  jetzt  Eigenthum  der 
Baseler  Stadtbibliothek,  bez.  F.  lY,  26,  stammt  nachHolder's 
Mittheilung  aus  dem  14.  Jahrhundert  und  enthält  auf  fol.  119  a 
bis  fol.  162  b.  die  Bücher  ex  Ponto  bis  IV,  16,  26.  Die  ehe- 
mals folgenden  vier  Blätter  sind  ausgerissen.  Jede  Seite  um- 
fasst  18  Distichen;  weder  die  einzelnen  Briefe  noch  die  Bücher 
sind  durch  Zwischenräume  oder  tituli  von  einander  geschieden, 
nur  wird  gewöhnlich  der  Anfang  eines  neuen  Briefes  durch 
einen  rothen  Anfangsbuchstaben  bezeichnet.  Die  Abbreviaturen 
smd  die  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  des  beginnenden  14. 
Jahrhunderts.  Abgesehen  von  den  schon  in  früherer  Zeit  gang- 
baren Abkürzungen  für  et,  sed,  pro,  prae,  per,  quae,  quod,  hie, 
haec  u.  a.  und  dem  vollständigen  Wegfall  der  Diphthonge, 
XXVIIL  Jahrgang. 
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statt  dereD  stets  die  einfachen  Vocale  stehen,  wird  m  and  n 
im  In-  und  Auslaut  stets  durch  eine  den  Vocalen  tibergesetzte 
Linie  bezeichnet,  er  im  In-  und  Auslaut,  re  und  us  im  Aus- 
laut durch  ein  apostrophähnliches  Zeichen,  ur  durch  einen  cir- 
cumflexartig  gebogenen  Strich  ersetzt,  ra,  rf,  ua  mit  Wegfall 
des  r  und  u  durch  den  über  den  vorhergehenden  Gonsonanten 
gesetzten  Vocal  ausgedrückt.     Oefter  vorkommende  Wörter  wie 

I  e  ■© 

igitur  (g),  tarnen  (tn),  ergo  (g),  domino  (djio),  quoque  (q;),  sem- 
per  (sp)  erscheinen  in  stehenden  Abbreviaturen.  Formen  wie 
sumpta,  dampnosa,  ha,  nichil,  choire,  choercere,  thomitae,  for- 
cier sind,  wenn  nicht  durchweg  gebraucht,  doch  die  üblicheren. 
Statt  y  steht  immer  i,  nicht  selten  in  Eigennamen  für  i  -  7:  so 
tindaridisque ,  scithico,  yster.  Eigenthümlich  ist  die  von  dem 
zweiten  Briefe  des  ersten  Buches  an  beginnende  Schreibart  com 
sowohl  für  die  Conjunction  als  für  die  Praeposition  cum.  Wäh- 
rend der  erste  Brief  noch  die  gewöhnliche  Form  hat,  wird 
diese  an  einigen  Stellen  des  zweiten  Briefes  in  cum  corrigirt, 
das  von  da  an  bleibt.  Wenden  wir  uns  nach  diesen  Bemer- 
kungen zur  Würdigung  des  inneren  Werthes  der  Handschrift. 
Wir  gehen  aus  von  zwei  Stellen,  wo  A,  wenn  auch  selbst 
nicht  frei  von  Verderbniss,  die  richtige  Lesart  allein  bewahrt 
hat.  I,  2,  101  giebt  A:  sus  %o  sie  sit  publice  saroterra.  Dar- 
aus machen  jüngere  Handschriften,  unter  ihnen  die  Baseler: 
sub  eo  sie  sit  sub  cesare  terra,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen 
will,  dass  sie  es  so  bereits  in  ihren  Originalen  vorgeAmden 
haben.  Am  Rande  des  Basileensis  steht  aber  auch  von  zwei- 
ter Hand  ein  anderer  Versuch  der  Herstellung  bemerkt:  {  sar- 

mudl 

cina  publica  terre,  wie  auch  im  codex  Moreti  als  uar.  lectio 
angeföhrt  ist:  sit  publica  sarcina< remm,  eine  Lesart,  die  Mer- 
kel in  den  Text  aufgenommen  hat.  Fragen  wir  nach  der 
Richtigkeit  der  Restitution,  so  scheint  einleuehtend ,  dass  mit 
dem  sub  caesare  terra  das  Wahre  getroffen  ist.  Daraufweisen 
die  Züge  des  Hamburgensis  deutlich  hin,  in  dem  die  Worte 
falsch  abgetheilt  sind  und  mit  einer  leicht  erklärlichen  Ver- 
wechslung S  mit  P  vertauscht  ist.  Freilich  bleibt  der  erste 
Theil  des  Verses  noch  entstellt,  und  mehrfache  Versuche,  ihn 
herzustellen,  sind  gescheitert.  Heinse  schlug  vor:  .utque  diu 
subsint  huic  publica  pondera  rerum,  Withof:  utque  diu  sub 
eo  populi  censura  recurrat,  Gonjecturen,  die  sich  selbst  richten. 
Wir  möchten  behaupten,  dass  Ovidius  geschrieben  hat:  utque 
diu  uiuo  subsit  sub  caesare  terra  (vgl.  U,  8,  41).  Allerdings 
ist  die  Verbindung  subesse  sub  aliquo  nicht  zu  belegen :  indes- 
sen scheint  sie  durch  die  analogen  Gonstructionen  von  subicere 
(vgl.  Cic.  fin.  5,  12.  36  [res]  quae  subiectae  sunt  sensibns  und 
Acad.  pr.  2,  23,  7^  ^^  ^^^^  ^^  cos  [sensus]  subiecta  sunt) 
und  subiungere  (vgl.  Cic.  Verr.  II,  1,  32,  55  urbis  —  multas 
8uh  Imperium  populi  R.  dictionemque'  subiunxit  und  Vellei.  H, 
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39  nouas  imperio  nostro  sabmnxit  pronincias) ,  sowie  durch 
Stellen  wie  Ovid.  met.  IV,  631  ultima  tellus  Kege  sub  hoc  et 
pontus  erat  hinreichend  gesichert. 

Aehnlich  ist  das  Verhältniss  des  Basileensis  zu  A  I,  A,  36. 
A  giebt:  quae  solet  esoniden  sa  carina  fuit.  Daraus  machen 
die  jüngeren  Handschriften,  den  Basil.  eingeschlossen:  quae 
tulit  aesoniden  firma  carina  fuit.  Dass  hier  firma  entschieden 
interpolirt  ist,  ist  klar:  Merkel  sah  das  Eichtige,  wenn  er 
Sacra  herstellte.  Wieweit  mit  tulit  das  Wahre  getroffen  ist, 
bleibt  dahingestellt;  der  Argentor.,  der  einer  ganz  anderen 
Ueberlieferung  gehört  als  A  und  die  sonst  bekannten  Codices, 
giebt  suhit. 

In  beiden  Fällen  sehen  wir,  wie  der  Schreiber  des  Basil., 
resp.  seines  Originals,  sich  etwas  zurecht  machte,  was  einen 
leidlichen  Sinn  gab,  .ohne  sich  gerade  streng  an  die  diploma- 
tische Ueberlieferung  zu  halten.  Mustern  wir  nun  die  Lesarten 
des  BasiL  durch  einige  Briefe  hindurch,  so  werden  wir  viel- 
fachen weiteren  Spuren  von  Willkür  begegnen.  I,  5,  10  uixque 
coacta  AB,  mouente  Bas.  12  ad  duros  AB,  ad  nostros  Bas. 
14  mollior  AB,  gratior  Bas.  67  quo  mihi  AB,  quid  mihi  Bas. 
6,  13  hoc   quoque  fortunam  AB,   hanc  quoque  fortunam  Bas. 

u 

25  uocanda  est  AB,  uocanda  est  Bas.  52  antra  AB,  lustra 
Bas.  7,  29  cui  nos  et  lacrimas  AB,  cui  dedimus  lacrimas  Bas. 
66  esse  dari  AB,  esse  dati  Bas.  8,  11  ripe  A,  repe  B,  ripis 
Bas.  In  allen  angeführten  Lesarten  tritt  sichtlich  das  Bestre- 
ben zu  Tage,  theils  etwaigen  Schwierigkeiten  der  Construction 
und  des  Sinnes  aus  dem  Wege  zu  gehen  und  das  Yerständniss 
zu  erleichtem,  theils  significantere  Worte  an  Stelle  der  über- 
lieferten zu  setzen  (6,  52).  Dieselbe  bewusste  Zurechtmachung 
des  Textes  zeigt  sich  denn  auch  in  der  Behandlung  derjenigen 
Stellen,  wo  Lücken  der  Urhandschrift  allmälig  ausgefüllt  wor- 
den oder  sonstwie  Verse  interpolirt  sind ;  I,  2,  9  ff.  sowohl  wie 
II,  2,  33  ff.  hat  der  Basileensis  jedesmal  nur  eines  der  unter- 
geschobenen Distichen,  an  letzter  Stelle  wenigstens  dasjenige, 
dessen  Unechtheit  schon  des  durchaus  mangelhaften  Sinnes  hal- 
ber offenbar  ist  (qui  rapitur  fatis  quid  praeter  fata  requirit? 
saepe  creat  molles  aspera  spina  rosas). 

Das  Urtheil  über  den  Basileensis  wird  demnach  kein  gün- 
stiges sein  können;  die  Handschrift  wird  nur  insoweit  benutzt 
werden  dürfen,  als  eine  ControUe  über  sie  ausgeübt  werden 
kann. 

Von  den  übrigen  Handschriften,  die  Heinse  derselben 
Classe  zurechnet,  entzieht  sich  der  Gottorphianus  der  Be- 
urtheilung.  Nur  zwei  Lesarten  werden  aus  ihm  zu  den  beiden 
ersten  Büchern  ex  Ponte  angeführt,  I,  1,  63  mansuetior  (mani- 
festier AB)  und  I,  10,  20  ira  uelit  (timet  AB),  die  beide  aller- 
dings starken  Verdacht  der  Interpolation  erregen,  in  ihrer  Ver- 
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einzelung  aber  wohl  kaum  ein  verwerfendes  ürtheii  begründen 
können.  Sicher  lässt  sich  die  Interpolation  im  Farnesianus 
feststellen.  Er  hat  allerdings  I,  3,  39  (cum  bene  sit  ciansae 
cauea  Pandione  natae)  die  richtige  Lesart  erhalten,  und  die 
Abweichung,  die  zu  II,  2,  43  notirt  ist,  ad  limina  (numina  AB) 
wird  nicht  hoch  anzuschlagen  sein,  da  sie  zu  den  gewöhnlichen 
Verwechslungen  gehört:  wenn  aber  aus  ihm  Lesarten  ange- 
führt werden  wie  zu  I,  3,  86  qui  facio  e  dictis  (s.  oben),  11, 
7 ,  9  qui  semel  est  facili  piscis  deprensus  ab  hämo,  II,  tO,  19 
quamuis  sumus  orbe  remoti,  I,  9,  13  subito  coUapsa,  I,  5,  44 
otia,  morsque  mihi,  so  zeigt  sich  hier  ein  derartiges,  alle  Schran- 
ken der  Ueberlieferung  ausser  Augen  setzendes,  willkürliches 
Schalten  mit  dem  Text,  dass  diese  Handschrift  unbedenklich 
aus  der  Zahl  derer,  welche  für  die  Gonstituirung  des  Textes 
von  Nutzen  sein  können,  gestrichen  werden  darf. 

Nicht  ganz  in  demselben  Grade,  aber  auch  nicht  viel  we- 
niger, ist  der  Barberinus  von  Interpolationen  durchzogen. 
Auch  er  hat  an  einzelnen  Stellen,  und  zwar  gerade  an  solchen, 
wo  sowohl  A  wie  B  Verderbnisse  zeigen,  wie  es  scheint,  die 
richtige  Lesart  erhalten  —  so  II,  7,  14  incutit  (inmutat  A, 
incitat  B,  vgl.  Heins,  z.  d.  St.),  II,  11,  15  Hermiones  —  luli 
(hermione  AB,  illi  A,  luli  B),  H,  3,  87  dubio  dubieque  (B; 
dubio  om.  A)  —  und  hat  so  einen  gewissen  Werth,  aber  die- 
ser wird  durch  seine  sonstigen  Textumgestaltungen  bedeutend 
herabgedrückt.  Die  Lesarten  I,  3,  86  commoda  multa  tnis 
(non  ita  multa  AB),  I,  10,  39  fragili  (fracto  AB;,  II,  2,  109 
uiuant  (uigeat  A,  uigeant  B),  II,  3,  21  cum  torrentibus  (ut  t. 
AB),  II,  3,  84  itala  silna  (aeithali  silua  A)\  JI,  8,  3  suum 
(tuum  AB),  II,  9,  37  sceptra  (castra  AB),  II,  9,   70   tebulis 

t  eeris 

(linis  A,  linis  B),  II,  10,  19  absumus  urbe  (absumus  esse  AB, 
vgl.  die  Lesart  des  Gudianus  228:  absumus  urbee),  II,  11,  10 
perpetuo  —  dolore  (concreto  —  dolore  AB)  zeigen  durchweg 
die  Absicht,  theils  die  Construction  zu  erleichtem  (so  II,  3, 
21),  theils  Schwierigkeiten,  die  in  den  vom  Dichter  gewähl- 
ten Worten  liegen,  durch  Substitution  bekannterer  und  leichter 
zu  erklärender  zu  heben.  Auch  diese  Handschrift  wird  also 
hei  der  Bestitution  des  Textes  kaum  in  Betracht  kommen 
können. 

Dasselbe  gilt  von  den  beiden  Hafnienses,  die  Heinse 
als  den  sechsten  und  siebenten  Vertreter  dieser  Glasse  aufßihrt, 
und  deren  Lesarten  er  mehrfach  in  den  Text  aufzunehmen 
nicht  verschmäht  hat.  Folgende  Varianten  werden  aus  den- 
selben in  H^inse's  Papieren  für  die  zwei  ersten  Bücher  be- 
merkt: I,  2,  109  subeant  H.  i)  (subeam  AB),  I,  3,  30  texerunt 
H.  (fecerunt  B),  3,  88  fomentis  tuis  (praeceptis  tuis  B),  5,  30 

1)  H.  bezeichnet  wie  oben  die  von  Heinse  recipirten  Lesarten. 
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inde  feram  H.  (petam  AB),  4,  50  genis  H.  (comis  AB),  5,  6t 
poliam  mea  carmina  lima  (p.  m.  c.  cnra  AB)^  II,  1,  14  sargere 
lappa  (crescere  1.  AB),  2,  33  reqnirat  (rcquirit  B),  3,  27  uento 
AB,  morbo  Hafn.,  6,  12  quam  —  uiam  H.  (qua —  nia  AB).  Ich 
meine,  ein  Ueberblick  dieser  Lesarten  hätte  Heins e  vor  die- 
sen Handschriften  warnen  sollen.  Denn  die  zu  I,  3,88;  5,61; 
n,  1,  14;  3,  27  aufgeführten  Varianten  verrathen  auf  den  er- 
sten Blick  ihren  Ursprung:  es  sind  zum  Theil  recht  massige 
Conjecturen,  entstanden  aus  der  Erinnerung  an  ähnliche  Ovidia- 
nische  Stellen.  Von  genis  I,  4,  50  haben  wir  dies  bei  anderer 
Gelegenheit  oben  bereits  erwiesen,  und  es  dürfte  nicht  schwer 
halten,  für  alle  vdn  Heinse  in  den  Text  aufgenommenen  Les- 
arten die  Ungehörigkeit  darzulegen.  Was  zunächst  das  feram 
I,  5,  30  betrifit,  so  steht  es  hinter  der  Lesart  .des  Argentor. 
petam  weit  zurück.  Bis  jetzt,  sagt  der  Dichter,  habe  er  von 
seiner  Dichtkunst  keinen  Gewinn  davongetragen  (ferre);  und 
dennoch  dichtest  du  immer  noch ,  fragst  du  verwundert ,  föhrt 
er  fort ;  wundere  ich  mich  doch  selbst  und  frage  mich  oft,  was 
ich  eigentlich  daher  holen  (petere)  will?  Man  sieht,  wie  wenig 
hier  der  Begriff  des  ferre  an  der  Stelle  ist.  Subeant  I,  2,  109 
ist  zum  mindesten  nicht  nothwendig,  und  das  von  Heinse 
aus  texerunt  gewonnene  texuerunt  I,  3,  30  nichts  als  eine 
niedliche  Spielerei,  bei  deren  Aufnahme  in  den  Text  man  sich 
nur  wundern  muss,  dass  nicht  auch  in  der  angezogenen  Paral- 
lelstelle remed.  12  das  praetextum  des  cod.  Mentelianus  Gnade 
gefimden  hat.  Man  wird  wohl  auch  an  dieser  Stelle  zu  der 
Lesart  des  Argentoratensis :  fecerunt,  wenn  sie  auch  etwas  un- 
gefüger ist,  zurückkehren  müssen,  zu  der  übrigens  zu  ver- 
gleichen Met.  XIV,  268,  fast  III,  780,  ex  P.  IV,  1,  78  ^). 
Es  bleibt  demnach  noch  II,  6,  12  quam  —  uiam,  gegen  das 
an  und  für  sich  nichts  zu  sagen  ist,  das  aber  im  Hinblick  auf 
den  ganzen  Zustand  der  Handschriften  keine  Beachtung  ver- 
dient, um  so  weniger,  als  die  Lesart  qua  —  uia,  wie  sie  AB 
geben,  durchaus  keinen  Anstoss  erregt,  vgl.  ep.  17,  6,  met. 
.8,  558. 

Wir  haben  hiermit  die  Besprechung  derjenigen  Hand- 
schriften, von  denen  in  Heinse^s  Papieren  nur  sporadische 
Collationen  vorliegen,  beendet;  für  die  noch  übrigen,  den  Be- 
gius  Heinsii  (Paris.  7993),  den  Puteanus  (Paris.  8239),  die 
Codices  Moreti,  lunii  und  Bersraanni,  sowie  ftir  den  Hambur- 
gensis  und  Argentoratensis  und  die  excerpta  Scaligeri  sind  wir 
im  Besitz  umfassender  Collationen.    Ihre  Beurtheillung  sowie 


1)  Bemerken  will  ich  doch,  dass  H.  ein  Irrtham  passirt  zu  sein 
scheint,  wenn  er  aas  einem  Hafniensis  die  Lesart  texerant  anführt;  ia 
seinen  Papieren  steht:  quod  tna  texerant.  Patau,  et  an.  Vatic.  Leg. 
texnerunt  et  aid.  remedia  am.  Das  trägt  aach  nicht  gerade  zar  £m- 
pfehlnng  der  Lesart  bei. 
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die  des  Lipsiensis  Bep.  I.  Nr.  7  und   des  Gudiantis   228  mäs- 
sen  wir  jedoch,  da  äussere  VerhältnisBe  dieser  Abhandlung  hier 
Schranken  setzen,  fiir  eine  andere  Stelle  versparen. 
Wesel,  im  Mai  1866. 


üeberBicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AbbaBdlangeB  hrsK-  ▼om  natarwiss.  Vereine  zu  Bremen.  1.  Bd.  2.  Hft. 
A.  u.  d.  T.:  Zweiter  Jahresbericht  d.  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eines zu  Bremen.  Für  das  Gesellschaftsjahr  vom  1.  April  1866  bis 
Ende  März  1867.  gr.  8.  (XXXIII  S.  u.  S.  85—222.)  Bremen, 
n.  y,  Thlr.  (I,  1.  2.  n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

Actoram,  novomm,  academiae  Oaesareae  Leopoldino  -  Carolinae  6er- 
manicae  naturae  curiosorum  tomus  XXXII.  seu  decadis  IV.  tomus 
III.  pars  posterior.  Et.  s.  t. :  Verhandlungen  der  kaiserl.  Leopol- 
dino-Carolinischen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  32.  Bd. 
2.  Abth.  Mit  35  (lith.)  Taf.  (wovon  31  color.  in  gr.  4.  n.  qu.  Fol.) 
gr.4.  (XVIIU.607S.  n.  18B].  Erklärgn.)  Dresden.  Jena.  n.  12  Thlr. 

innales  musei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F,  A.  Chdl 
Miquel  Tom.  III.  Fase.  1  et  2.  gr.  Fol.  (64  S.  m.  1  color.  Stein- 
taf.)  Amstelodami.  Leipzig.  In  Mappe.  Ii  n.  1   Thlr.  21  Ngr. 

(I— m,  2.:  n.  37  Thlr.  12  Ngr.) 

AppaildlZ  codicum  celeberrimorum  Sinaitici,  Vaticani,  Älexandrini.  Cam 
imitatione  ipsorum  antiqua  manu  scriptoram  nunc  primum  edidit 
Prof.  Dr.  Aenoth.  Frid,  Const,  Tischendarf,  Imp.-Fol.  (XX  u.  52  S. 
m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  cart.  Subscr.-Pr.  n.  16  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  18  Thlr. 

Archiv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  u.  Urgeschichte 
der  Mensehen.  Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer,  E.  Desor,  A.  Ecker  etc. 
Unter  der  Red.  v.  A.  Ecker  u.  L.  Undenschmü,  3.  Hft.  Mit  in  den 
Text  eingedr.  Holzst.   gr.  4.  (I.  Bd.  S.  2S5-403.)    Braunschweig. 

n.  ly,  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte ,   hrsg.   v.    d.  histor. 

Vereine  von  u.  für  Oberbayem.  27.  Bd.  1.  Hfit.  gr.  8.  (140  S.  m. 
1  Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  n.  14  Ngr. 

— ^  fiir  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vateiländ. 
Geschichte  aufgestellten  Commission  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  37.  Bdl 
1.  Hälfte.  Lex.-8.  (III  u.  269  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Atlas  kirchlicher  Denkmäler  d.  Mittelalters  im  österreichischen  Kaiser- 
staate u.  im  ehemaligen  lombardisch- venetianischen  EÖnigr.  Hrsg. 
V.  der  k.  k.  Central -Commission  zur  Erforschg.  n.  Erhaltg.  der 
Baudenkmale  unter  Leitg.  v.  Dr.  Jos.  Alex.  Frhrn.  v.  Helfen 
Red.:   Dr.  Karl  Lind,    1-3.  Lfg.    Imp.-Fol.    (18  Steintaf.)    Wien. 

^n.%  Thlr. 

Aas  dem.  Nachlass  Varnhagen's  v.  Ense.  Briefe  v.  Chamisso,  Gneise- 
nan,  Hangwitz  etc.  Nebst  Briefen,  Anmerkgn.  u.  Notiven  v.  Vam- 
hagen  v.  Ense.  2  Bde.  gr.  8.  (X  n.  667  S.)  Leipzig.        n.  5  Thlr. 

Bsrghaas,  Dr.  Heinr.,  Land  buch  des  Herzogth.  Pommern  n.  des  Für- 
stenth.  Rügen.  Enth.:  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in 
der  2.  Hälfke  d.  19.  Jahrh.  4.  Bd.  16—18.  Lfg.  4.  (4.  Bd.  1.  Thl. 
S.  1041--1095  u.   4.  Bd.   2.   Thl.   S.  161—320.)    Anclam.    k  Lfg. 

n.  %  Thlr. 
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Bibliothek  der  ältesten  deutschen  Litteratnr-Denkmäler.  4.  Bd.  gr.  8. 
Paderborn.  n.  1  Thlr.  (1—4.:  n.  6%  Tblr.) 

Inhalt:  Kleinere  altniederdeutsche  Denkmäler.  Mit  ansfnhrl. 
Glossar  hrsg.  v.  Mor.  Heyne.  (XVII  n.  190  S.) 

BllChOf,  Gnst.,  die  Gestalt  der  Erde  n.  der  Meeresfläche  a.  die  Erosion 
d.  Meeresbodeos.  gr.  8.  (38  S.)  Bonn.  V«  Thlr. 

Böhtlblgk,  Otto,  o.  Knd.  Roth,  Sanskrit -Wörterbuch  hrsg.  ▼.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  33.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thl.  Sp. 
641—800.)  St.  Petersbonrg.  Leipzig.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Bronn,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier- Reichs 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  n.  Bild.  Mit  auf  Stein  ges. 
Abbildgn.  5.  Bd.  Qliederfüssler:  Arthropoda.  Von  Doc.  Dr.  A. 
Oerstaecker,  3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  97 — 144  m.  eingedr.  Holsschn,  2 
Steintaf.  n.  2  Blatt  Erklärgn.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

(I— m.  48.  u.  V,  1-3.:  n.  33  Thlr.  19  Ngr.) 

BrngSch,  Heinr.,  hieroglyphitich-demotisches  Wörterbuch  enth.  in  Wis- 
senschaft!. Anordng.  die  gebräuchlichsten  Wörter  u.  Gruppen  der 
Heiligen  u.  der  Volkssprache  u.  Schrift  der  alten  Aegjpter.  Nebst 
deren  Erklärg.  in  französ.,  deutscher  u.  arab.  Sprache  u.  Angabe 
ihrer  Verwandtschaft  m.  den  entsprech.  Wörtern  d.  Koptischen  u. 
semit.  Idiome.  (In  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (1.  Bd.  XIV  S.  u. 
S.  1—96.)  Leipzig.  Subscr.-Pr.  haar  n.  8%  Thlr. 

CliSdino,  Prof.  Dr.  Fr.  M.,  das  Leben  der  Sprache.  [Aus  den  Schrif- 
ten der  Ges.  s.  Beförderg.  der  ges.  Naturwiss.  zu  Marburg.]  gr.  8. 
(18  S.)  Marburg.  %  Thlr. 

DoBkmjUer,  Forsohnngen  u.  BoriehtO  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  £d.  Gerhard.  69—76.  Lfg.  (od. 
Jahrg.  1866  n.  1867.)  (a  ca.  24  B.)  Mit  Kpfr.  u.  Steintaf.  gr.  4. 
Berlin.  a  Jahrg.  n.  4  Thlr. 

Denkschrifton  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philo- 
sophisch-historische Classe.  15.  Bd.    gr.  4.    (III  n.  362  S.)    Wien. 

n.  6  Thlr. 

Droi,  Th^oph.,   Fr^d^ric  le  grand  et  ses  Berits,    gr.  8.    (96  S.)    Bonn. 

%  Thlr. 

Kocbbe  Jiiohftk.  Eine  Sammig.  ebräischer  Aufsätze,  littefarhistor.,  phi- 
lolog.,  exeget.  u.  poet.  Inhalts,  z.  Förderg.  d.  ebräischen  Sprach- 
studiums, hrsg.  ▼.  M.  E,  Siem,    34.  Hft.    gr.  8.    (1U4  S.)    Wien. 

baar  (ä)  n.  16  Ngr. 

Ityr,  Dr.  Geo.,  Statistik  der  gerichtlichen  Polizei  im  Königr.  Bayern 
XL.  in  einigen  anderen  Ländern.  [16.  Hft.  der  Beiträge  zur  Statistik 
d.  Königr.  Bayern.  Hrsg.  Tom  k.  Statist.  Bureau.]  Lex.-8.  (VIII  u. 
407  S.  m.  10  Steintaf.)  München.  n.  3  Thlr. 

Itttkoilnngen  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jos.  Alex. 
Frhm.  v.  Helfert.  Red.:  Ant.  Ritter  v,  Perger.  12.  Jahrg.  12  Nrn. 
(ä  3—4  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit  Kpfr.-  u.  Steintaf.  Imp.-4. 
Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

0?idU  Nasonls,  Publü,  opera.  Ovid's  Werke.  Berichtigt,  übers,  u.  er- 
klärt V.  Hemr.  Lindemann.  6.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Heroides.  Heroiden. 
8.  (X  u.  381  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  (1—6.:  6  Thlr.  27%  Ngr.) 

Palm,  Grymn.-Oberlehr.  Herm.,  eine  mittelhochdeutsche  Historienbibel. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  vorluther.  deutschen  Bibelübersetz.  gr.  4. 
(45  S.)  Breslau.  n.  12  Ngr. 

Fötor,  Carl,  Geschichte  Roms.  2.,  grösstentheils  völlig  umgearb.  Aufl. 
2.  Bd.  Das  6 — 10.  Buch;  von  den  Gracchen  bis  zum  Untergange 
der  Republik  enth.  gr.  8.  (XVI  u.  526  S.)  Halle  1866.  (a)  iVt  Thlr. 

Philipp,  D.,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen 
Journale  f.  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  bis  31.  Dezbr.  1866.  gr.  8. 
(58  S.)  Berlin.  (ä)  12  Ngr. 
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SdulAler,  J.  E.,  die  slaTiscben  Ortsnamen  in  der  Oberlansits  n.  ihre 
Bedeutung.  Festschrift  sum  SOOjäbr.  Jubiläum  d.  Gymnasiums  zo 
Budissin.  gr.  4.  (16  S.)  Bautzen.  n.  6  Ngr. 

Schflnnftnn,  Aug.,  die  Usancen  d.  deutschen  Buchhandels  u.  der  ihm 
verwandten  Geschäftszweige.  8.  (XY  u.  286  S.)  Leipzig,  n.  \%  Thlr. 

SittlUlgSbericllte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche Classe.  Jahrg.  1867.  2  Abtheilgn.  a  10  Hfte. 
Lez.-8.  (1.  Abth.  1.  Hft  209  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  o.  10  Stein- 
taf.  in  Lex.-8.  n.  4.  u.  2.  Abth.  1.  Hft.  161  S.)     Wien,    ä  Abth. 

n.  8  Thlr. 

der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin  im  J.  1866. 

Nebst  Register,  gr.  4.  (IV  n.  45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

SopllG€ll8  Oedipus  rex  edidit  et  adnotavit  Prof.  Henr.  van  Herwerden, 
Editio  major.  Accedunt  analecta  tragica  et  anecdota  Ambrosiana. 
gr.  8.     (VIII   u.    216   S.)     Trajecti   ad  Bhenum   1866.    (Leipzig.) 

n.  134  Thlr. 

Stainton,  H.  T.,  the  natural  history  of  the  Tineina.  Assisted  by  Prof. 
Zeller,  «7.  W.  Douglas  and  Prof.  /V-cy.  (In  engl.,  französ.,  deutscher 
u.  latein.  Sprache.)  Vol.  10.  gr.  8.  London.  Berlin.  In  engl.  Einb. 

(ä)  n.n.  4  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:  Gelechia.  Part  2.  (XI  u.  304  S.  m.  8  color.  Epfirtaf. 
u.  8  Blau  Erklärgn.) 

Testamentam,  novum,  Vaticanum.  Post  Angell  M^ji  aliorumque  im- 
perfectos  labores  ex  ipso  codice  edidit  Prof.  Dr.  Aenoth,  Drid, 
ConsU  Tischendorf.    gr.  4.    (L  u.  284  S.   m.   1   Steintaf.)     Leipzig. 

n.  434  Thlr. 

Tftchsol,  C.  F.,  die  Münzen  u.  Medaillen  Graubündens  beschrieben  n. 
abgebUdet    1.  Lfg.    gr.   8.    (32  S.  m.   1   Kpfirtaf.)     Berlin  1866. 

haar  n.n.  16  Ngr. 

TtUmann,  Collaborat.  Dr.  J.  J.,  Beitrag  znr  Würdigung  Kleon's  d. 
Atheniensers.  gr.  4.  (30  S.)  Ploen.  Kiel.  n.  8  Ngr. 

TyehOllis  Brahe  Daai  observatlones  Septem  cometarum  ex  libris  mana- 
scriptis  qui  Harniae  in  magna  bibliotheca  regia  adservantnr  nunc 
primum  edidit  F,  R.  Friis,  Accedunt  5  tabb.  lapidi  incisae.  gr.  4. 
(Vin  u.  120  S.)  Havniae.  Leipzig.  n.n.  4  Thlr. 

Wao&eriiagel,  Phil.,  Beiträge  zur  niederländischen  Hymnologie.  1.  Hft 
A.  u.  d.  T.:  Lieder  der  niederländischen  Reformierten  aus  der 
Zeit  der  Verfolgg.  im  16.  Jahrb.  hoch  4.  (XVI  u.  209  S.)  Frank- 
furt a.  M.  1%  Thlr. 

Zeitschrift  f.  vaterländische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Hrsg.  ▼. 
dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens  darch 
dessen  Directoren  Dr.  W.  E.  Giefers  u.  Dr.  Herrn,  Rump,  26.  Bd. 
od.  3.  Folge.  6.  Bd.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (380 
S.)  Münster  1866.  n.  ly,  Thlr. 

Zsll,  Karl,  die  Kirche  der  Benedictiner -Abtei  Petershansen  bei  Kon- 
stanz. Ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  d.  südl.  Deutschlands.  Mit 
e.  Anh. :  Die  bildl.  Darstellgn.  der  Himmelfahrt  Christi  vom  6.  bis 
12.  Jahrh.  Von  Prof.  C,  P,  Bock.  Mit  5  Illustr.  (in  Holzschn.) 
[Ans  d.  Archiv  f.  die  Geschichte  der  Erzdiöcese  Freiburg.]  gr.  8. 
(97  S.)  Freiburg  im.  Br.  n.  16  Ngr. 

Zackonnann,  Dr.  B.,  das  jüdische  Maass-System  u.  seine  Beziehungen 
zum  griechischen  u.  römischen.  Mit  4  Vergleicbungs-Tab.  (in  Lex.-8. 
u.  qu.  4.)   Lex.-8.    (V  u.    58  S.   m.   eingedr.  Holzschn.)    Breslau. 

n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERÄPEUM. 

30.  September.  Xi  18.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Betorgong  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veraeichneten  Bttcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theile  bu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliothek  des  Königl.  stenographischen 
Instituts  in  Dresden  ^}. 

Die  Bibliothek  des  königl.  stenographischen 
Instituts  in  Dresden  war,  als  sie  vom  damaligen  interi- 
mistischen Vorstande  dieser  Anstalt,  dem  späteren  Archivar 
Schladitss,  dem  znm  commissarischen  Vorstände  ernannten  Ge- 
heimen Begierungsrath  Häpe  überantwortet  wurde,  kaum  eine 
Bibliothek  zu  nennen.  Es  befanden  sich  in  derselben  zwar 
eine  grosse  Anzahl  Exemplare  der  seitdem  sehr  selten  gewor- 
denen grossen  Anleitung  Gabelsberger^s,  seiner  Lesebibliothek 
und  der  sogenannten  Vervollkommnungen,  aber  ausserdem  ent- 
hielt sie  fast  nichts  aus  der  in-  und  ausländischen  stenographi- 
schen Literatur.  Sofort  nachdem  der  neue  Vorstand  sein  Amt 
angetreten,  begann  die  Completirung ,  oder  besser  gesagt,  die 
eigentliche  Begründung  der  Bibliothek.  Einen  guten  Anfang 
dazu  bot  die  durch  den  Schreiber  dieser  Zeilen  vermittelte 
Acquisition  der  Sammlung  stenographischer  Schriften  des  durch 
seine  Schrift  über  die  Geschichte  der  Stenographie,  sowie  als 
Praktiker  in  stenographischen  Kreisen  bekannten  Dr.  J.  An- 
ders in  Berlin.  Die  im  Laufe  der  Jahre  durch  den  Vorstand, 
sowie  den  Unterzeichneten  im  Namen  des  königl.  stenographi- 


1)  Aqb  der  Leipziger  Zeitang.  (Wissenscbafl;!.  Beilage,  1867.  Nam. 
78.  S.  320.) 
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sehen  Instituts  überall  im  Aaslande  angeknüpften  Verbindongen 
bereicherten  die  Sammlang  mit  seltenen  and  werthyoUen  aus- 
ländischen älteren  and  neaeren  Werken;  daneben  wnrde  jede 
neae  in  Deatschland  erschienene  stenographische  Schrift  sofort 
nach  ihrem  Erscheinen  der  Bibliothek  einverleibt.  Und  so  ist 
denn  jetzt  diese  Fachbibliothek,  wir  dürfen  es  ohne  Ueber- 
hebang  sagen,  die  reichste  in  ihrer  Art  aaf  der  Welt.  Sie 
zählt  circa  1500  Werke,  von  welchen  etwa  1100  der  steno- 
graphischen Litteratar  zagehören,  während  die  übrigen  400 
Sprachwissenschaft,  Wörterbücher,  Geheimschrift,  Pasigraphie 
a.  s.  w.  amfassen.  Ausserdem  besitzt  die  Bibliothek  noch  eine 
fast  vollständige  Sammlung  der  Statuten  der  stenographischen 
Vereine  Gabelsbergerscher  Schule,  so  wie  eine  reiche  Samm- 
lung von  Zeitungsnummem ,  in  welchen  stenographische  Ange- 
legenheiten berührt  oder  besprochen  werden.  Der  Baum  ver- 
stattet es  uns  nicht,  auch  wäre  hierzu  nicht  der  rechte  Platz, 
die  hauptsächlichsten  Seltenheiten  dieser  Bibliothek  aufzuführen 
oder  zu  besprechen ;  es  sei  uns  nur  gestattet,  einige  dieser  Sel- 
tenheiten zu  bennenen.     Da  sind  z.  B.  hervorzuheben: 

Brachygraphia  seu  ars  breviter  et  Compendiose  scribendi, 
Begulis  paucissimis  comprehensa,  idque  Methode  brevi,  ac  per- 
spicua,  tradita;  atque  exemplis  illustrata.  Ac  Jamprimum  Lin- 
guae Latinae  accommodata.  Cujus  Necessitas  et  utilitas  Judid- 
buB,  Syndicis,  Scribis,  Medicis,  Pastoribus,  Omnibusque  Studio- 
sis,  nee  non  Concionum  Auditoribus:  hinc  patet;  qubd  auditor, 
mediocriter  in  hac  Arte  exercitatus,  singulas  voces  et  Verbs, 
inter  perorandum  facile  potent  assequi,  ac  describere.  Per  J. 
S.  S.  V.  D.  M.  Lugd.  Batav.  Excudebat  Abrahamus  Verhoeff. 
CIOIDCLXVI. 

La  Plume  Volante:  or  the  Art  of  Shorthand  improv^d. 
Being  the  most  Exact,  Lineal,  Swift,  Short  and  Easy  Method 
of  Shorthand  Writing,  hitherto  exstant.  By  Williiun  Mason. 
London  1682. 

Curso  de  la  taquigrafia  espanola  ö  sea  arte  de  escribir 
tan  pronto  como  se  habla.  Obra  utilisima  para  aprender  este 
arte  sin  ayuda  de  Maestro.  Su  recopilador  D.  Guilielmo  Ata- 
nasio  Xaramillo.  Cadiz:  Imprenta  de  Carreno,  valle  Ancba. 
Arlo  de  1811. 

Curso  de  Taquigrafia  mexicana,  o  sea  arte  de  escribir  tan 
pronto  como  se  habla.  Nuevo  sistema  inventado  por  D.  Ig- 
nacio  Bustamante.  Privilegiado  por  el  supremo  gobiemo. 
Mexico.  Imprenta  de  M.  Murcia  y  Comp.  Portal  del  Agoila 
de  Oro.  1855. 

Fpa^o^^poMia  bjib  BCRyocmso  cRoponncB.    CoqBHCHie  F.    Acmbe. 

Uepe^^'baaBHoe  b  npBM'bHeHHoe  rii  PyccBOMy  flSbiRy  DapoHOMi»  Mo^^er- 

moMi  Kop^oifb.  CaHRtonemepGypri»  wh  Tanorpa^ia  H.  Fpeqft.  1820. 

CmeHorpa^BqecRaa  AaCyna  bjih  nepaoHaqajibHoe  pyRot^^^emo  v> 
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■syqeBiio    acRycmBo   nacami»  niaRi»   oRopo   aarb   roBopiroii.    MoeRiia 
1848. 

En  nieiiwe  Characterkonst ,  diergelyke  noyt  in  dese  Lan- 
den gepractiseert  j8  geweest,  waer  door  men  met  weynigh 
moejte,  ende  in  körten  tyd  sal  können  leeren  so  kort  ende 
snel  te  schryVen  met  de  ghemelde  Characters,  als  men  ordi- 
naris  spreken  ofte  Prediken  kan.  üytgevonden  by  Job.  Rey- 
ner,  Koopman  tot  Eotterdam.  In's  Gravenhage,  Gedruckt  by 
Job.  Kammamazeyn ,  Boeckdrucker  in  de  Wagestraet,  voor 
Joban  Reyner  1673. 

Körte  Handleiding  tot  het  doen  van  godgeleerde  Oeffe- 
ningen.  Waar  in  de  rechte  gesteltbeid  der  Oeffeningen  en 
Oe£Penaars  word  aangewezen,  en  wat  men  behoort  in  acht 
te  nemen  omtrent  de  Uitlegging  der  H.  Schrift  Hier  is  by- 
gevoegt  Ben  Nieuwe  Uitgevondene  Character- Kunst  of  Ver- 
handeling  over  het  Schryven  met  eenvoudige  en  gemakkelyke 
Lettermerken,  bequaam  om  Predikatien  onder  het  gehoor  te 
leeren  uitschryven»  Nooit  te  vooren  aldus  in't  Licht  gegeven. 
Te  Amsterdam,  By  Bemardns  Monrik.  Boekverkooper,  in 
De  Nes. 

Tratatu  de  Stenografie  coordonatü  in  Limba  Eominä  de 
Elie  Bosiann.     Bncaresct,  Tipografia  Statului  St.  Sawa  1861. 

Cp6cKa  cmeHorpa$ija  oa.  M.  MnjioByRa.  UperJieAajia  h  o^oöpH^ta 
iiiBo.«cRa  fsoMRCRJa.    y  Beorpa^y,  1866  r.  o.  s.  w.  u.  s.  w. 

Doch  genug!  Es  sei  nur  noch  hinzugefügt,  dass  die  besten 
Quellen  für  das  Studium  der  Tachygraphie  der  Alten   sämmt- 
lich,    die   stenographischen  und   phonographischen  Werke   und 
Zeitschriften  Englands  und  Nordamerikas  fast  vollständig,   fer- 
ner alle  in  Brasilien  von  M.  J.  P.  da  Silva  Velho  herausgege- 
benen stenographischen  Lehrmittel,  alle  in  Russland  seit  Baron 
v.  Korffs  Werk  erschienenen  Werke  u.  s.  w.  in  der  Bibliothek 
vorhanden  sind.     Aus  dem  Vorstehenden   ist  weiter  leicht  zu 
entnehmen,  dass  diese  Bibliothek,  abgesehen  von  ihrem  Werth 
für  die    Wissenschaft,    auch   einen  nicht   geringen   Geldwerth 
repräsentirt  und  das  ^hrt  uns  denn  dazu,  der  Pflicht  der  Dank- 
barkeit zu  genügen,   die  die  gesammte  stenographische  Welt, 
nicht    allein    die    Gesammtheit    der    sächsischen    Stenographen 
dem  königl.  sächsischen  Ministerium  des  Innern  gegenüber   zu 
erfüllen  hat.     Nur  durch  die  Munificenz  dieser  hohen  Behörde 
ist  eis  mö^ich  gewesen,   für  das  Studium   der  Geschichte   der 
Stenographie  im  Allgemeinen  und  der  einzelnen  im  Laufs  der 
Jahrhunderte  bei  den    verschiedensten    Völkern   aufgetauchten 
Systeme   eine  Centralstelle  zu   schafiPen,   deren   Schätze  Jeder- 
mann in   der  liberalsten   Weise   zur  Benutzung   offen    stehen. 
Auf  diese  reiche  Bibliothek  aufmerksam  zu   machen   und   dem 
königl.  Ministerium  des  Innern  öffentlich  im  Namen  der  steno- 
graphischen Welt  zu  danken,   war  der  Zweck  dieser  wenigen 
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Zeflen.     Zu  weiteren  Mittheilnngen  und  AnfscUfissen  steht  der 
Unterzeichnete  gern  bereit. 

Dresden,  im  Sept.  1867. 

Dr.  ZeSng, 

Bibliothekar  des  königl.  stenographiflchen  Instiftata. 


üebersicht  der  neuesten  litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Ablltlldlllllgeil  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
5.  Folge.  14.  Bd.  Von  den  J.  1865  u.  1866.  Mit  7  (lith.)  Taf.  Ab- 
bUdgn.  gr.  4.  (330  8.)  Prag.  n.  2%  Thlr. 

AbhildlllBgeil  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle.  Originalanf- 
Sätze  ans  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  10.  Bd. 
1.  u.  2.  Hft.  gr.  4.  (228  S.  m.  10  Steintaf.,  (wovon  2  color.)  Halle. 

n.  6  Thlr. 

Amialeil  d.  historischen  Vereins  f.  den  Niederrhein,  insbesond.  die  alte 

Erzdiöcese  Köln.     Hrsg.   v.  Dr.  Mooren^    Dr.  Eckertz,     Dr.  Ennen^ 

Fisckback,  Prof.  Dr.  Buffer.  18.  Hft.    gr.  8.    (HI  u.  326  S.)    Cöln. 

baar  n.   1  Tbl.  (1—18.:  n.  13%  Thlr.) 

Archi?  f.  die  Geschichte  des  Bisthums  Breslau.    Hrsg.  t.  Gymn.-Prof. 

Oberlehr.  Äug,  Kastner.  3.  u.  4.  Bd.  gr.  8.  Neisse.  n.  3  Thlr. 

(1—4.:  n.  6  Thlr.) 
Inhalt:    3.  Actenmässige  Beiträge   zur  Geschichte   d.  Bisthums 
Breslau    von   1599   bis    1649    v.  Gymn.-Prof.  Oberlehr.  Aug. 
Kastner,    (XXIII  u.  384  S.)    1863.    n.  1%  Thlr.    —    4.  Ge- 
schichte der  Stadt  Neisse   m.  besond.  Berücksicbt.  d.  kirchl. 
Lebens  in  der  Stadt  u.  dem  Fnrstentb.  Neisse  v.  Gymn.-Prof. 
Oberlehr.  Äug,  Kastner,  i,  Thl.  3.  Bd.  (IV  u.  275  S.)  n.  i% 
Thlr. 
ArFlftni  Anabasis  Alexandri.     £didit  Carol.  Sintenis,    Cum  tabula  geo- 
grapb.  aeri  incisa.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (304  S.)  Berlin.  %  Thlr. 
Beiträge  zur  Statistik  d.  vormaligen  Ftirstenthums  Hessen.  Hrsg.  v.  der 
königl.  Commission  f.  Statist.  Angelegenheiten.  2.  Hft.    gr.  4.    (IV 
u.  117   S.)  Cassel.  (a)  u.  1  Thhr. 

Bernhardt,  Thdr.,  Geschichte  Roms  von  Valerian  bis  zu  Diokletians 
Tode  (253—313  n.Chr.]  (In  3  Abtheiign.)  1.  Abth.  Politische  Ge- 
schichte d.  röm.  Reiches  von  Valerian  bis  zu  Diokletians  Regie- 
rungsantritt  [253  —  284  n.   Chr.]     gr.  8.    (XIV  u.  318  S.)     Berlin. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 
BIbliotbeca  hlstorico- naturalis,  physico-cheroica  et  mathematica  od. 
systematisch  geordnete  Üebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Aus- 
lande auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der 
Mathematik  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  I^nst  Ä,  Zuchold, 
16.  Jahrg.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  1866.  gr.  8.  (S.  122—234.)  Göttm- 
gen.  n.  9  Ngr. 

Brentano^  Pnvatdoc.  Dr.  Frz.j  die  Psychologie  d.  Aristoteles,  insbe- 
sond. seine  Lehre  vom  vovs  noitirixoe.  [Nebst  e.  Beilage  üb.  das 
Wirken  d.   Aristotel.    Gottes.]     gr.  8.     (VIII  u.  252  S.)     Mains. 

n.  1%  Thlr. 

BrockhtllS,  Dr.  Clem.  Frid.,  Nicolai  Cusani  de  concilii  universalis  po- 

testate  sententia  explicatur.     Dissertatio  inauguralis.    gr.  8.  (XV  u. 

85  S.)  Leipzig.  D.  %  Thlr. 
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Nehtlftg,  Adph.,  Bibliotheca  masica  od.  Verseichnisi  aller  in  Bezag 
auf  die  Masik  in  den  letzten  20  Jahren  1847— iS66  im  deutschen 
Bnchhandel  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  Ansschlnss 
der  Liederbücher,  wie  überhaupt  der  Musikalien.  Ein  Handbüch- 
lein f.  Buchhändler  u.  alle  Diejenigen,  welche  sich  f.  die  Musik  in- 
teressiren.    Mit  e.   ausführl.  Sachregister.  8.   (85  S.)   Nordhansen. 

n.  y,  Thlr. 

Bibliotheca   theatralis   od.  Verzeichniss  aller  in  Bezug  auf  das 

Theater  in  den  letzten  20  Jahren  1847—1866  im  deutschen  Buch- 
handel erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  Ausschluss  der 
Theaterstücke,  aber  m.  Berücksicht.  aller  Erläuternngsschnften  zu 
denselben.  Bin  Handbächlein  f.  Buchhändler  u.  alle  Diejenigen, 
welche  sich  f.  das  Theater  interessiren.  Mit  e.  ausführl.  Sachre- 
gister. 8.  (48  8.)  Nordhansen.  n.  Vi  Thlr. 

Burnaister ,  Dir.  Dr.  Herm.,  Bericht  üb.  ein  Skelet  v.  Machaerodus, 
im  Staats  -  Museum  zu  Buenos  -  Airos.  Mit  1  (lith.)  Taf.  [Aus  d. 
Abhandlgn.  d.  natnrf.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (18  S.)  Halle.  %  Thlr. 

Campa,  Dr.  J.  f.  C,  quaestionum  Sophociearum  pars  III.  gr.  4.  (14  S.) 
Greiffenberg.  haar  V*  Thlr. 

OnrttnSy  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Selb- 
staendigkeit  Griechenlands,  gr.  8.  (IV  u.  784  S.)  Berlin,  n.  l^Thlr. 

(1—3.:  n.  4  Thlr.  11  Ngr.) 

CnrtlllS,  Geo.,  zur  Chronologie  der  indogermanischen  Sprachforschung. 
[Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  sächs.  Akad.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (77  8.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

DankO,  Prof.  Dr.  Jos.,  Historia  revelationis  divinae  veteris  et  novi 
testamenti.  Pars  2  et  3.  Lex.-8.  (CXXVII  u  912  m.  chromolith. 
Titel  u.  2  Chromolith.  in  qu.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.        n.  1%  Thlr. 

(cplt. !  n.  12  Thlr.) 

Dlefenbach,  Dr.  Lor.,  novum  glossarium  latino-germanicum  mediae  et 
infimae  aetatis.  Beiträge  zur  Wissenschaft!.  Kunde  der  neulatein. 
u.  der  german.  Sprachen,  gr.  8.  (XXIII  n.  388  S.)  Frankfurt  a.  M. 

n.  4  Thlr. 

DuamiClieil ,  Jobs.,  altägyptische  Tempelinschriften  in  den  J.  1863— 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  1.  Bd.  Weihinschriften  ans  dem 
Horustempel  v.  Edfu  [ApoUinopolis  magna].  113  hieroglyph.  Taf. 
in  Autogr.  vom  Verf.  gr.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  37%  Thlr. 

Eiok,  C  A.,  die  römische  Wasserleitung  aus  der  Eifel  nach  Köln,  m. 
Rucksicht  auf  die  zunächst  gelegenen  röm.  Niederlassgn.^  Befesti- 
gupgswerke  u.  Heerstrassen.  Ein  Beitrag  zur  Alterthumsknnde  im 
Bheinlande.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8.  (VIII  u.  187  S.) 
Bonn.  n.  28  Ngr. 

Fessler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  V.  Ungarn.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horväth.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  257—384.)  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Fiascll,  0.,  u.  G.  HartltVb,  Beitrag  zur  Fauna  Centralpolynesiens 
Ornithologie  der  Viti-,  Samoa-  u.  Tonga- Inseln.  Mit  14  nach  der 
Natur-  lith.   u.   color.  Kpfrtaf.     Lex. -8.    (XL  u.   290  S.)    Halle. 

n.  8  Thlr. 

Fischer,  Kuno,  Geschichte  der  neuern  Philosophie.  2.  Bd.  Leibniz  u. 
seine  Schule,  2.  neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XL  u.  884  S.)  Heidel- 
berg. 5  Thlr.  (L  IL:  12  Thlr.  6  Ngr.) 

Forcellilli,  Aegid.,  totins  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum,  amplissime  auctnm  atque  emendatum 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cnra 
et  studio  Prof.  Dr.  Vinc.  De-  Vit.  Distr.  24.  gr.  4.  (Tomus  3.  S. 
225—304.)  Prati  (1866).  (Leipzig.)  (ä)  n.  %  Thlr. 
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Förster,  Oberlieat.  Brix,  militäriich  -  statistitche  Notiz^i  zam  Stadinm 
d.  Feldzags  v.  1866  in  Böhmen  o.  Mähren,  gr.  8.  (IV  n.  60  S.) 
München.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deatscher  Baukunst,  Bildnerei  n.  Malerei  von 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit  268—270. 
Lfg.  Imp.-4.  (6  Stahlst,  u.  12  S.  Text.)  Leipzig.        a  n.  %  Thb*.; 

Frachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 

Frltxsehe,  D.  Theod.,  de  carmine  Moscheo  cui  inscriptum  est  Epitaphias 
Bionis  quaestiones  criticae.    gr.  4.    (28  S.)    Gnstroviae.    Leipzig. 

baar  n.  V,  Thir. 

6billail7,  Hofrath  Dr.  F.  W.,  europäische  Chronik  von  1492  bis  Ende 
April  1867.  Mit  besond.  Berücksicht.  der  Friedensverträge,  deren 
wichtigste  Paragraphen  nach  dem  Wortlaut  in  der  Grundsprache 
der  Friedensinstrumente  eingeführt  werden.  Ein  Handbuch  f.  Freunde 
der  Politik  u.  Geschichte.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Europäische  Chro- 
nik vom  1.  Mai  1865  bis  Ende  April  1867.  gr.  8.  (XXXVI  u.  631 
S.)  Leipzig.  n.  S%  Thlr.  (I— IIL:  n.  11  Thlr.) 

GieSebrecbt»  Prof.  Dr.  Wilh.  y.,  üb.  einige  ältere  Darstellungen  der 
deutschen  Kaiserzeit.  Vortrag  in  der  öffentl.  Sitzg.  der  kgl.  Akad. 
der  Wiss.  am  28.  März  1867  zur  Feiej  ihres  108.  Stiftungstages 
gehalten,  gr.  4.  (21  S.)  München.  n.  8  Ngr. 

Glesel,  F.,  die  Entstehung  des  Newton-Leibniz'schen  Prioritaetsstreites 
hinsichtlich  der  Erfindung  der  Infinitesimalrechnung.  4.  (20  S.) 
Delitzsch  1866.  n.  12  Ngr. 

Glldenelster,  J.,  üb.  die  in  Bonn  entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Ma- 
carius.  2.  Wort.  gr.  8.  (35  S.)  Elberfeld.  n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  8  Ngr.) 

Gräser,  Bernh.,  die  Gemmen  d.  königlichen  Museums  zu  Berlin  m. 
Darstellungen  antiker  Schiffe.  Mit  32  in  Kpfr.  radirten  Abbildgn. 
gr.  4.  (22  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

GntrUll  VeronensiSy  Alda.  Carmen  elegiacum.  Ex  editione  Lipsiensi  a. 
1511  repetitum,  collatis  tribus  codd.  manuscriptis  Vindobonensi, 
Leidensi  et  Gothano  correctum,  et  annotatione  instructum  edidit 
Rect.  Dr.   W.  H.  D,  Suringar,  gr.  8.  (110  S.)  Leiden,  n.n.  %  Thlr. 

Gaericke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd.,  Handbuch  der  Kirchenge- 
schichte. Mit  steter  Bücksicht  auch  auf  die  dogmeugcschichtl.  Be- 
wegg.  9.  wesentlich  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  3.  Bd.  Neuere  Kir- 
chengeschichte, gr.  8.  (VI  u.  542  S.)  Leipzig.       n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

(cpit.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

Guisot,  (F.),  Memoires  pour  servir  ä  Thistoire  de  mon  temps.  Tome  8. 
(Fin.)  8.  (634  S.)  Leipzig.  (k)  n.  1%  Thlr. 

RtSenShrl ,  Dr.  Vict.,  österreichisches  Landesrecht  im  13.  a.  14.  Jahr- 
hundert. Ein  Beitrag  zur  deutschen  Rechtsgeschichte,  gr.  8.  (VII  a. 
283  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Ragen,  Oberland  forstmstr.  Otto  v.,  die  forstlichen  Verhältnisse  Prens- 
sens.  2.  unveränderter  Abdr.  gr.  4.  (IX  u.  306  S.  m.  2  Tab.) 
Berlin.  .    n.  3%  Thlr. 

Ha&dbÜChieln ,  statistisches,  d.  Kaiserth.  Oesterreich  f.  daa  J.  1865. 
Hrsg.  V.  der  k.  k.  Statist.  Central  -  Commission.  8.  (V  u.  63  S.) 
Wien.  n.  V,  Thlr. 

Hattala,  Mart.,  de  mutatione  contiguarum  consonantium  in  Unguis  sla- 
vicis.  [Ex  actis  regiae  scient.  societ.  Bohem.]  gr.  4.  (104  S.)  Prag 
1865.  n.  IVt  Thlr. 

Helieben,  v.  —  Aus  den  hinterlassenen  Papieren  d.  Generals  der  In- 
fanterie V.  Holleben.  Mit  2  (lith.)  Plänen  u.  2  Beilagen  (in  4.  n. 
hoch  4.)  gr.  8.  (VI  u.  158  S.)  Berlin.  1  Thlr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  V.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XLIL 
Hft.  Mit  8  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  4.  u.  Fol.)  u.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lex.-8.  (IV  u.  256  S.)  Bonn. 

(ä)  n.  1%  Thlr. 
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JahrllfiCher  f.  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg.  v.  Dr.  N.  Prmgsheim, 
5.  Bd.  3.  n.  4.  Hft.  Mit  29  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Farbendr.) 
Lex.-8.  (XII  8.  u.  S.  247-- 439.)  Leipzig.  n.  5  Thir. 

(I— V.:  n.  48  Thlr.   19  Ngr.) 
JtnkO,  Wilb.  Bdier  ▼.,  Walleostein.  Ein  Charakterbild  im  Sinne  neue- 
rer Geschichtsforschung  auf  Grundlage  der  angegebenen  Quellen. 
In  3  Büchern,  gr.  8.  {XVIII  u.  238  S.)  Wien.  n.  iVs  Thlr. 

JentSOh,  Ffr.  Carl  Aug.,  Geschichte  der  Lausitzer  Fredigergesellschaft 
zu  Leipzig  n.  Verzeichniss  aller  ihrer  Mitglieder  vom  J.  1716— 
1866.  gr.  4.  (112  S.  in.  1  Kpfrtaf.)  Bautzen.  n.  1  Thlr. 

Kant'S,  Imman.y  sämmtliche  Werke.  In  chronolog.  Reihenfolge  hrsg. 
y.  G.  Hartenstein.  (In  8  Bdn.)  4.  Bd.  gr.  8.  (XII  n.  507  S.)  Leipzig. 

(S)  n.  1%  Thlr. 

Keibllngar,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benediktiner-Stiftes  Melk  in  Nieder- 
Oesterreich,  seiner  Besitzungen  n.  Umgebungen.  1.  Bd.  Geschichte 
d.  Stiftes  Melk.  2—5.  (Schlnss-)  Hft.  gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  257—1194 
m.  8  Steintaf.)  Wien.  a  n.  %  Thlr. 

dasselbe.     2.  Bd.    Geschichte  der  Ffarren,    Güter  u.  anderer  Bc- 

sitwngen.  2-5.  Hft.  gr.  8.  (S.  129—640.)  Ebd.  ^  n.  %  Thlr. 

Koonen.  Dr.  A.  v.,    das  marine  Mittel-Oligocän  Norddeutschlands  [Sy- 
steme Bap^ien,  Dumont,  J^tage  Tongrien,  K.  Mayer]  u.  seine  Mol 
Insken-Fauna.  1.  Thl.  [Aus  Palaeontographica.]  gr.  4.  (75  S.  m.  2 
Steintaf.  n.  2  Bl.  Erklärgn.)  Cassel.  n.  h%  Thlr. 

Krfiger,  Paul,  Kritik  d.  Justinianischen  Codex,  gr.  8.  (VHI  u.  248  S.) 
Berlin.  n.   1%  Thlr. 

Lau,  Hauptpast.  Geo.  Joh.  ThdV.,  Geschichte  der  Einführung  u.  Ver- 
breitung der  Reformation  in  den  Herzogth.  Schleswig-Holstein  bis 
zum  Ende  d.  16.  Jahrhunderts,  gr.  8.    (VIH  u.  537  S.)   Hamburg. 

n.  2%  Thlr. 

Lehmanil,  Gust.,  Antiqnitates  Romanorum  domesticae  in  Juvenalis  sa- 
tnris  illnstratae.  Pars.  1.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (39  S.) 
Halle.  .  6  Ngr. 

LeopOldina.  Amtliches  Organ  der  kaiserl.  Leopoldino- Carolinischen 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  der 
Adjuncten  d.  Präsidiums  vom  Präsidenten  Dr.  C.  G,  Cartis.  6.  Hft. 
15  Nrn.  (a  %— 2  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  gr.  4.  Jena.  n.  1  Thlr. 

Levy,  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbuch  üb.  die  Targumin  u.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  7.  Lfg.  hoch  4.  (2.  Bd. 
S.  145—240.)  Leipzig.  (a)  1  Thlr. 

liailT6T,  Frz.,  die  Nikobaren.  Colonial- Geschichte  u.  Beschreibg.  nebst 
motivirtem  Vorschlage  zur  Colonisation  dieser  Inseln  durch  Preus- 
sen.  Mit  4  Karten,  (wovon  1  lith.  u.  3  in  Holzschn.)  8.  (X  u.  322 
S.)  Berlin.  iVs  Thlr.;  geb.  1%  Thlr. 

Mayer,  Karl,  Ludwig  Uhland,  seine  Freunde  und  Zeitgenossen.  Erin- 
nerungen. 2  Bde.  gr.  8.  (XXII  n.  549  S.)  Stuttgart,      n.  d%  Thlr. 

Melena,  Elpis,  die  Insel  Creta  unter  der  ottomanischen  Verwaltung.  8. 
(133  S.)  Wien.  24  Ngr. 

HandalSSObn-BarthOldy,  Doc.  Dr.  Karl,  Friedrich  y.  Gentz.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  Oesterreichs  im  19.  Jahrh.  m.  Benutzg.  band- 
schriftl.  Materials,  gr.  8.  (VIH  u.  127  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

Mlquel,  F.  A.  G.,  Prolusio  fiorae  Japonicae.  Fase.  V.  Fol.  (S.  193— 
240.)  Amstelodami.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1—5.:  n.  8  Thlr.  19  Ngr.) 

Mttthaiilingail  aus  Justns  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  von 
Dr.  Ä,  Petermann.  Brgänzungsheft.  Nr.  19.  gr.  4.  Gotha,  n.  %  Thlr. 

(1—19.:  n.  14  Thlr.  8  Ngr.) 
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Im  Verlage  der  HAHN'schen  Hofbndihandlang  in  Hannotsr  er- 
8.chien  so  eben  and  ist  dorch  alle  Bachhandlimgen  za  beziehen: 

Die  Stempel  der  Römischen  Angenirzte. 

Gesammelt  nnd  erklärt 

von 

Dr.  €.  Wa.  Cfrotefend. 

gr.  8.     1867.    geh.     1  Thlr.  10  Sgr. 


In  der  G.  KEGEL'schen  Bach-  nnd  Kunsthandlung  in  Kassel  ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exMMtonmi. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  Landesarchivs 

zu  Fulda 

herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  von  Georg  Kegel. 

Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin^s  und  Karls  des  Grossen. 

Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Keichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existuren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Eesultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Ootober.  Xs  19.  1867. 


Blbliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  auslAndisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veraeiohneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grdssten  Vor* 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Eine 

wendische  Uebersetznng  des  nenen  Testamentes 

in  einer  Berliner  Handschrift. 

Herr  Dr.  Hermann  Lotze  in  Leipzig  widmete  der  hier 
bestehenden  Lausitzer  Predigergesellschaft  zur  Feier  ihres 
150jährigen  Bestehens  eine  Schrift  unter  dem  Titel:  „Der  Brief 
des  Jakobus.  In  wendischer  Uebersetzung  aus  der  Berliner 
Handschrift  vom  Jahre  1548  zum  ersten  male  mitgetheilt  von 
Hermann  Lotze.  Leipzig:  in  Commission  bei  F.  A.  Brock- 
haus. 1867."  23  SS.  8». 

Auf  des  Herrn  Herausgebers  ausdrücklichen  Wunsch  thei- 
len  wir  hier  die  Einleitung  zu  dieser  Schrift  um  so  mehr  mit, 
als  derselbe  die  ganze  Handschrift  herauszugeben  und  dazu 
ein  Glossar  und  eine  grammatische  Abhandlung  über  die  da- 
malige wendische  Sprache  hinzuzufügen  gedenkt.  Seine  Worte 
lauten : 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Berlin  bewahrt  unter  ihren 
Schätzen  eine  Papierhandschrift,  bezeichnet  Ms.  slav.  Fol.  10., 
welche  eine  wendische  Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes 
enthält.  Auf  mein  Ansuchen  vom  13.  April  1864  hatte  Herr 
Oberbibliothekar  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Fertz  die  ausser- 
ordentliche Güte^  jene  Handschrift  nach  Leipzig  zu  senden, 
wo  in  den  Räumen  der  Universitätsbibliothek  Herr  Hofrath 
Dr.  Oersdorf  mir  gütigst  gestattete,  eine  Abschrift  davon  zu 
nehmen,  so  dass  ich  eine  vollständige  Copie  derselben  besitze. 
XXVIIL  Jahrgang. 
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Unsere  Habdsciirifk;  ist  Air  die  wBndi^clie  Sprache  von 
ausserordeiltlksb^ni  Werthe.  Sie  ist  das  äkeKte  Zeugniss  einer 
Sprache,  deren  Literaturdenkmale  his  in  die  Mitte  des  17.  Jalir- 
hnnderts  an  Zahl  ausserordentlich  gering  sind.  Abgesehen 
von  dem  sprachlichen  Gewinne,  knüpfen  sich  aber  auch  noch 
andere  wichtige  Momente  an  diese  Uebersetzong  des  Neuen 
Testamentes. 

Fragen  wir  nämlich  danach,  was  Jacubica  übersetzt  hat, 
so  keiHmen  wir  zu  dem  interessanten  Resultate,  dass  er  Luthers 
Ue^ersetzung  des    Neuen  Testamentes   zu   Grunde  legte   and 
durchweg  die  Vulgata  dabei  vei^lich,   der  Art,  dass   er  dem 
leichter  übersetzbaren  Ausdruck  immer  den  Vorzug   gab   und 
überall,  wo   3ie  Vulgata   grössere  Abweichungen  und   Zusätze 
hat,   dieser    folgte.     Ausserdem  ist   die   böhmische   Bibelüber- 
setzung nicht  ganz    ohne  Einfluss  auf  seine  Arbeit  geblieben, 
da  er  oft  böhmische  Worte  gebraucht,   die  sich  an  denselben 
Stellen  in  alten  böhmischen  Bibeln  finden.     Auch  seine  Ortho- 
graphie zeigt,  dass  ihm  die  böhmische  Sprache  nicht  unbekannt 
war,  und  ebenso  ist  es  wohl  auf  den  Brauch  in  alten  böhmischen 
Bibeln    zurückzufiihren ,    dass    jedem    Buche    eine   besondere 
Ueberschrift  und  eine  Nachschrift  beigegeben  ist     Dagegen  ist 
von    einer  Benutzung  des    griechischen  Originals    des  Neuen 
Testamentes  keine  Spur  zu  entdecken.     Wir  haben  also  hier 
eines   der  frühesten  Beispiele  einer  Uebersetzung  von  Luthers 
Neuem  Testamente  vor  uns,  und  es  ist  nicht  zu  kühn,  wenn 
wir  annehmen,  dass  unser  Jakubica  vielleicht  persönlich  Luther 
in  Wittenberg  gekannt  hat  und  durch  ihn  angeregt  worden  ist, 
die  neue  Lehre    seinen   Landsleuten    dadurch   zugänglich    zu 
machen,  dass  er' ihnen  in  ihrer  Muttersprache  das  xTeue  Testa- 
ment entgegenbrachte.    Dass  er  die  Absicht  gehabt  haben  muss, 
seine  Uebersetzung  zu  drucken,  geht  aus  der  Nachschrift  her- 
vor,   in  welcher  ausdrücklich  steht:    „Je  tesch  ten  tu   Nowy 
zakon  Serpsky  Imprimowan   pilne  wedla   Bibljr^    und  ausser- 
dem macht  die  ganze   Handschrift  den  Eindruck    einer  Rein- 
schrift,  welche  nach  der  Druckerei  wandern  sollte.     Was  die 
Ausführung  seines  Planes  gehindert  hat,  ist  unbekannt.     Volle 
300  Jahre  hat  Jakubica's  Arbeit  vergessen  gelegen  I  Erst  durch 
Safarik  erfuhren  wir  seinen  Namen!  Bei  der  1 50jährigen  Feier 
des  Bestehens  der  Lausitzer  Predigergesellschaft  zu   Leipzig, 
die   in  ihren  Anföngen  eine   rein  wendische   Gesellschaft   zur 
Pflege  der  Muttersprache  war,  hielt  ich  es   als  Leiter   der  sla- 
wischen   Abtbeilung   der    Gesellschaft  ftir   meine    Schuldigkeit 
jenen  Manb  der  Vergessenheit  zu  entreissen,   und  zum  ersten- 
male    ein,    wenn    auch   kleines,   so   doch    zusammenhängendes 
Schriftstück  aus  seiner  Uebersetzung  zu  veröffentlichen. 

Ich  folge  hierbei  der  Handschrift  in  allen  Einzelheiten. 
Die  Verwilderung  der  Orthographie  habe  ich  nicht  angerührt 
Wie  in  allen  Bibelausgaben,  sind  nur  die  Kapitel  und  grosse* 
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reu  AbslUae,  nieht  aber  die  Verse  angegeben;  doch  Lab«  i^h, 
um  leichter  dtiren  zu  können,  die  Verszahlen  beigefügt. 

Eine  nähere  Darlegung  der  sprachlichen,  grammatiflelien 
wie  lexikalischen,  Verhältnisse,  behalte  ieh  mir  tBat  eine  Oe- 
samtntausgabe  des  ganzen  Neuen  Testamentes  vor,  die  hoffent- 
lich in  nicht  allzulanger  Zeit  yeröffentüoht  werden  wird. 

Ich  will  nur  noch  an  einigen  Beispielen  Jakubica^  Ver- 
hältniss  zu  Luther  und  der  Vulgata  klar  machen. 

Dass  er  Luther  folgt,  ei^ibt  sich  aus  folgenden  Beispfi^len: 
1,  8.  Jeden  pochibowacz  czego  won  se  pochopi,  die  genaue 
Uebersetzung  einer  Variante  bei  Luther:  ^)  „Ein  z\^iueler  was 
er  anfehet/*  —  1,  17.  podla  kotorego  ney  schadne  pczemenaVlie, 
danie  swetla  a  ozmy  roenanie,  Luth.  bei  welchem  ist  keine 
Veränderung  noch  Wechsel  des  Lichts  und  der  Finsternis, 
Vulg.  apud  quem  non  est  transmutatio  neo  vioissHudinis  obum- 
bratio  (genau  nach  dem  Griech.;.  —  1,  22.  Stim  wie  se  samich 
wosoharieze,  Luth.  damit  ihr  euch  selbst  betrüget  (damit  sb 
womit).  —  1 ,  24.  vschee  won  wot  tego,  genau  nach  der  Va- 
riante „gehet  er  hyn  dauon/^  —  1,  26^  ze  sluschy  Boghu, 
Luth.  er  diene  Gott,  Vulg.  se  religiosum  esse.  —  1,  27.  pred 
Soghem  woschcem,  ie  ta,  Luth.  vor  Gott  dem  Vater  ist  der, 
Vulg.  apud  Denm  et  Fatalem  haec  est.  —  2,  1.  cirpi  to  wos- 
rene  teye  personi,  Luth.  Ansehen  der  Per&on  leide,  Vulg.  ganz 
anders  im  engsten  Anschluss  ans  Griechiche.  —  2,  3.  posedny 
ty  tu  haw  na  to  lepsche,  Luth.  Setze  du  dich  h$ir  aufe  beste, 
Vulg.  Tu  sede  hie  bene!  —  2,  6.  Ney  su  te  Bogate  to  te, 
kotore  was  pczemoguin  s  moeu,  Luth.  Sind  nicht  die  Bmcken 
die,  die  G^ewaft  an  euch  üben,  Vulg^  Nonne  divltes  per  poten- 
tiam  opprimunt  vos.  —  3,  1 .  Nepodwinse  kaschdy,  lÄÜk.  unter- 
winde sich  nicht  jedermann,  Vulg.  nolite  plui«ee.  —  3,  2.  w 
wu«cze  sei^satz,  Luth.  im  Zaume  halten,  Vulg.  fr^eno  eircum- 
ducere.  —  3,  17.  da  sehe  prawitz,  Luth.  läsdet  ihr  sagen,  Vulg. 
suadibilis.  —  4,  4.  Wie  Ebrachare  a  Ebraeh^ufky ! ,  Luih,  Ihr 
Ehebrecher  und  Ehebrechwinnen,  Vulg.  nur  Adulteri !  -*-  4,  9. 
nescze  tu  lutoscz,  Luth.  traget  Leide,  Vulg.  lueete.  —  4,  13. 
a  wetim  me  chozeme  iedno  laato  leschatez,  Luth.  und  wollen 
ein  Jahr  da  liegen,  Vulg.  et  faciemus  ibi  quidem  annum.  — 
5,  5.  a  wasch  poschud  scze  mely,  Luth.  und  eure  Wolluet  ge- 
habt, fehlt  in  der  Vu%ata.  —  5,  14,  z  Gemeyni,  Luth.  von 
der  Gemeine,  Vulg.  ecclefflae.  -—  5,  20.  ten  ie  iednei  Dnscby 
wot  Smerczy  pomogl,  Luth.  der  bat  einer  Seele  vom  Tode  ge- 
holfen, Vulg.  salvabit  animam  ejus  a  morte. 

Anschluss  an  die  Vulgata  zeigt  sich  deutlich  in  fplgepden 


1)  Vgi.  diese  und  ähnliche  Varianten  in  „Dr.  Martin  Luther*» 
Bibelübersetaung  nach  der  letzten  Originalausgabe,  kritisch  bearbeitet 
von  Heinrich  Ernst  Bincbeil  vthd  Hermann  Agathon  Nieme^er*^^  7  Thle. 
Halle  1850—1855.) 


Digitized  by 


Google 


—    15»    — 

Stallen:  1,  1.  kotore  w  rozptilenu'  su,  Vulg.  quae  sunt  in  dis- 
persione,  Lnth.  die  da  sind  hin  und  her.  —  1,  11.  w  swohich 
drogach,  Vulg.  in  itineribus  suis,  Luih.  in  seiner  Habe  (was 
schwerer  zu  übersetzen  war ,    als  die  Lesart  der  Vulgata).  — 

2,  13,  prewissuge  ten  Sued,  Vulg.  superexaltat Judicium, 

Luth.  rühmet  sich  wider-  das  Grericht.  —  3,  7.  a  tich  chinich, 
Vulg.  et  caeterorum,  Luth.  und  der  Meerwunder,  i)  —  4,  3. 
aby  wie  na  swe  zle  poschudanie  wynakladowaly ,  Vulg.  ut  in 
Goncupiscentiis  vestris  insumatis;  bei  Luth.  gehen  die  Worte 
f^nemlich  dahin"  voraus,  welche  schwer  wiederzugeben  waren. 
—  4,  13.  a  pczekuppowatz  a  ten  wurupk  bratcz,  Vulg.  et 
mercabimur,  et  lucrum  faciemus,  Luth.  und  handthieren  und 
gewinnen.  —  5,  2.  ie  wod  Molow  zgeschona,  Vulg.  a  tineis 
comesta  sunt,  Luth.  sind  mottenfressig  geworden  (schwerer  zn 
übensetzen  als  der  Text  der  Vulgata.) 

Ich  füge  noch  einige  Stellen  bei,  in  denen  die  von  ein- 
ander abweichenden  Lesarten  Luthers  und  der  Vulgata  zn 
einem  neuen  Ganzen  verbunden  sind:  1,  20  Pscheto  asch  ten 
zloweczky  hnew  necyni  tu  sprawedlnoscz  pred  Boghem,  Luth. 
Denn  des  Menschen  Zorn  thut  nicht,  was  vor  Gott  recht  ist, 
Vulg.  Lra  enim  viri  justitiam  Dei  non  operatur.  —  3,  4.  tarn 
gsesch  chcze  tßgo  misl,  kotari  tu  zprawuie,  Luth.  wo  der  hin 
will,  der  es  regieret;  Vulg.  ubi  impetus  dirigentis  voluerit  — 
5,  3.  Wy  scze  wam  posobk  tego  gnewa  sgromaschily  k  possle- 
dnemu  dnogy,  Luth.  Ihr  habt  euch  Schätze  gesammelt  an  den 
letzten  Tagen,  Vulg.  Thesaurizastis  vobis  iram  in  novissimis 
diebus.  —  5,  4.  hieb  ^olanie  Schencuow,  Luth.  das  Rufen 
der  Emdter,  Vulg.  clamor  eorum  (Jakubica  übersetzte  nach 
der  Vulgata  hich,  eorum,  und  fügte  nach  Luther  nachträglich 
Sch^cuow  hinzu,  vergass  aber  hich  zu  streichen.)  —  5,  16. 
Ta  stayna  prosba  sprawedlywego  wele  pczemosche,  gdisch 
nutma  ie,  Luth.  Des  Gerechten  Gebet  vermag  viel,  wenn  es 
ernstlich  ist,  Vulg.  multum  enim  valet  deprecatio  justi  assidna. 
-^  5,  17.  aby  deischcz  neschel  na  zemu,  A  wono  deischci 
newschesche  na  zemu,  Luth.  dass  es  nicht  regnen  sollte^  und 
es  regnete  nicht  auf  Erden,  Vulg.  ut  non  plueret  super  terram 
et  non  pluit. 

Kücksichtnahme  auf  die  böhmische  Bibelübersetzung  zeigt 
sich  deutlich  an  folgenden  Stellen:^)  1,  1.  w  rozptilenu':  wroz- 
ptylenij.  —  1,  6.  nepochibuy:  nepochybuge.  —  ebd.  pochibuie: 
pochybuge.   —    1,    19.    richly:   rychly.   —   1,  26.   Domiwah: 


1)  Diese  auffällige  Abweichnng  erklärt  sich  leicht.  Dem  griechi- 
schen lvaUa)V  entspricht  cetorum,  wofür  andere  Codices  die.  in  dieVol- 
gata  aufgenommene  Lesart  ceterorum  hahen. 

2)  Zur  Vergleichung  benutzte  ich :  Bibli|  Czeska.  W  starem  raiestie 
Fraszkem  witisstiena.  Leta  £^anie.  Tisycyho^  Pietisteho.  XXXVII.  (Alt- 
i^tadt  Prag  1537.)  Fol.  Die  nach  dem  Kolon  stehende  Wortform  ist 
^fier  böhmischen  Uebersetzang  entnommen. 
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Domnijwali.  —  ebd.  nezkroczuie :  neskrocuge.  —  2,  9.  trestany : 
trestani.  —  3,  3.  zprawugeme:  zprawugeme.  —  3,  4.  zprawuie: 
zprawuge.  —  3,  8.  nezbedne:  nezbedne.  —  3,  17.  Stidliwa, 
a  potom  pokoyna,  Strydliwa :  stjdliwä.  a  potom  pokoynä  strij> 
zliwä.  -^  ebd.  Pokritßtwa:  pokrytstwij.  —  4,  11.  nevthrucze: 
Ne  vtrhayte.  —  ebd.  vtrbuie:  vtrhd.  —  ebd.  vtrha:  vtrhd.  — 
5,  1.  kwilsche:  kwijlijce. —  5,  4.  zadrazaly:  zadrzali.  —  5,  5. 
Hodowaly:  Hodowali.  —  „Herz"  ist  durchweg  mit  sercze, 
böhm.  srdce,  wiedergegeben.^) 

Zum  Schlüsse  bemerke  icb  noch,  dass  sieb  Jakubica 
übrigens  nicht  immer  sklavisch  seinen  Vorbildern  anschliesst, 
sondern  ofl  ziemlich  frei  übersetzt,  und  dass  es  auch  nicht  an 
wirklichen  Fehlem  mangelt,  die  theils  auf  Unachtsamkeit  be- 
ruhen, theils  vielleicht  auch  Abschreibe  versehen  sind.  Aus 
dem  Jakobusbriefe  mache  ich  nur  auf  zwei  Stellen  aufmerke 
sam:  2,  2.  zwascheye  gromasischny  (also  aus  eurer  Versamm- 
lung), Luth.  in  eure  Versammlung,  Vulg.  in  conventum  vestrum. 
—  4,  8.  wuciscze  te  Rucze  tick  greschnikow,  ein  offenbarer 
Nonsens,  Luth.  Reiniget  die  Hände,  ihr  Sünder,  Vulg.  Emun- 
date  manus,  peccatores. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur, 


DEUTSCHLAND. 

Aohl?  f.  die  sächsische  Geschichte.  Hrsg.  von  Minist. -R.  Dir.  Dr.  Karl 
V.  Web^r.    6.  Bd.    4  Hfte.     gr.  8.     (1.  Hft.    112   S.)     Leipzig. 

a  Hft.  n.  Vi  Thlr. 

tototelis  ars  rhetorica  cam  adaotatioDe  Leon,  Spengel,    Accedit  ve- 

tusta  translatio   ]«tina.    2  Voll.     gr.  8.     (XIY  u.  812  S.)    Leipzig. 

a  n.  2%  Thlr. 

ATüth,  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  ü.   Ihre  Correspon- 

ena  sammt  Briefen  Joseph's  an    seinen  Bruder   Leopold.     2.  Bd. 

773- Juli  1778.  gr.  8.  (402  S.)  Wien.  (h)  n.  2%  Thlr. 

Bake.  Sain.  White,  der  Albert  Nyanza,   das  grosse  Becken  d.  Nil  u. 

d.  Erforschung  der  Nilqaellen.  Aatoris.  voll  stand.  Ansg.  f.Deatsch- 

lad.     Ans  d.  Engl.  v.  J.  E.  A.  Martin.    Nebst  33  Illnstr.  in  Holz- 

■cb.,  1  Chromolith.  n.  2  (chromolith.)  Karten.  2.  Bd.  gr.  8.  (VIII 

•  «.  ^3  S.l  Jena.  (a)  2%  Thlr. 


1)  "^enn  Jene  a.  a.  O.  sich  dahin  ausspricht,  dass  der  häufigen 
Anwend^g  böhmischer  Worte  bei  unserer  Hs.  das  Bestreben  zu  Grunde 
gelegen  al)e,  für  die  dogmatischen  Begriffe  neue  wendische  Ausdrttcke 
zu  bilden(ea  dogmatiku  nowe  serbske  wurazy  wonamakaö^') ,  so  kann 
ich  diese  Ansicht  nicht  theilen.  Jakubica  brauchte  ein  böhmisches 
Wort,  wo\hm  das  wendische  nicht  geläufig  war,  oder  wo  er  bei  Ver- 
gleicbung  \e8  böhmischen  Bibeltextes  vergass,  dass  er  wendisch  schrei« 
ben,  wollte; 
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Baldftmus,  Ed.,  die  literaritfohen  Braeheiniiogeii  dte  letztem  U  Jahi« 
1856 — 1866  anf  dem  Gebiete  der- X^and-  a.  Haaswirtiischaft ,  sowie 
d.  Gartenbaues.  Alphabetisch  a.  systematisch  geordnet,  gr.  8.  (151 
8.)  Prag.  n.   18  Ngr. 

BiShelm,  Matth.  y.,  Evaogelienbnch  in  mitteldeatscher  Sprache.  1S43. 
Hrsg.  y.  Priyatdoc.  Rhold.  Bechaiem,  gr.  8.  (X<XXX  u»  336  S.) 
Leipzig.  n.  2%.  Thlr. 

Blbliotbeca  catholico-theologica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  n.  dem  Auslände  auf  dem  Qebiete  der  kathol. 
Theologie  neu  erschienenen  Bächer  hrsg.  y.  BibYiothek-Secret.  Dr. 
W,  Müldener.  1.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (97  8.) 
Göttingen.  n.  8  Ngr. 

— -  geographico  -  statistica  et  oeconomico -politica  od.  systematisch 
geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  n.  der  Staatswissen- 
schaften nea  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr. 
W.  Müldener.  15.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Jatir.-^>>Jo^i.  gr.  8.  (86  8.) 
Ebd.  «.  7  Ngr. 

—'-  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutseh- 
land u.  dem  Auslande  anf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W,  Jlifti- 
dener,    15.  Jahrg.  1867.     1.  Hft.  Janr.-Jaui.    gr.  8.    (126  S.)    Ebd. 

n.  %  Thlr. 

-^—  historico- naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systema^ 
tisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  n.  dem  Auslände 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathe- 
matik neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Ernst  Ä,  Zuchold.  17.  Jahrg. 
1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (82  S.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomiea  od.  f^at^nifiixitch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  n.  techn. 
Künste  n.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactnren  u.  Handwerke  etc 
sowie  der  Haus-,  Land-^Berg-,  Forst- u.  Jag<Iwissenschaft  inDeutscl? 
land  n,  dem  Auslände  neu  erschieneneu  Bücher  hrsg.  y.  Biblis 
thek-Secret.  Dr.  W.  Müldener.  6.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.— -Juii. 
gr.  8.  (94  S.)  Ebd.  n.  8  Dr. 

-^—  raedico-chirurgica ,  pharmacentico-chemica  et  yeterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  nea  er- 
schienenen medicinisch  -  chirurgisch-geburtshülfl. ,  pharmacentlck* 
chemischen  n.  yeter^är-  Wissenschaft!.  Bücher.  Hrsg.  y.  CarlJtA- 
Fr.  W.  Ruprecht.  21.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (#S.) 
Ebd.  n.  4Sff. 

-— ^  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebieß  der 
classischen  Alterthnmswissenschaft  wie  der  älteren  a.  neueren  Si'^^b- 
wissenschaft  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  enrchi«aetfa  Bä- 
cher. Hrsg«  V.  Dr.  Gust.  Schmidt.  20.  Jahrg.  1867.  1.  Hft. '«nr.— 
Juni   gr.  8.  (73  S.)  Ebd.  n,6  Ngr. 

theologioa  od.  geordnete  Uebersicht  aller  anf  dem   Geiste  der 

eyangeU  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bfichv.  Hrsg. 
y.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Müldener,  20.  Jahrg.  1867  1.  Hft. 
Janr.— Juni.  gr.  8.  (83  S.)  Ebd.  %  7  Ngr. 

Classen,  Dir.  Dr.  Joh.,   Beobachtangen   üb.   den  homepisehei  Sprach- 
gebrauch, gr.  8.  (ni  u.  231  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.1%  Thlr. 
GOTptS  scriptorum  ecclesiastioomra  latinorum.    Editum  condio  et  im- 
pensis    academiae    litteramm    caesareae    VindoboniBnai«    Vol.  !!• 
gr.  8.  Wien.                             n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  1   Th^.  22  Ngr.) 
Inhalt:    M.  Minucii  Felicis  Octayius,  Jul.  Fi^mici  Ma- 
tern! über  de  errore  profanarnm  religionnm.    iecensnit  et 
pommeutario  critico  instrnzit  Carol.  Halm.  (XXX  n.  137  S.) 
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D61tdll6,  G7mii.*Prof.  Dr.  Jol.,  Dispositionen  cler  Apologie  n.d.  Geor- 
gias V.  Flaton  a.  logische  Analyse  d.  Georgias.  Anhang  zur  Ansg. 
d.  Georgias  v.  Denscble.  Neu  bearb.  v.  Chm.  Cron,  gr.  8.  (IV  n. 
76  S.)  Leipzig.  9  Ngr. 

RMCher,  Wilh.,  System  der  Volkswirtbschaft.  Ein  Hand-  u.  Lesebach 
f.    Geachäftsmänner   n.    Stadirende.    2.  Bd.    gr.  8.    Stuttgart 

n.  2  Tblr.  26  Ngr. 
Inhalt:    Nationalökonomik   d.  Ackerbanes  n.  der  yenrandten 
Urprodnctionen.  Ein  Hand-  n.  Lesebach  f.  Staats-  n.  Land- 
wirthe.  5.  verm.  u.  verb.  Anfl.  (VIH  u.  593  S.) 
Schaurrs,  Chrph.,  Briefbnch,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Reforma- 
tion u.  ihrer  Zeit,    hrsg.  v.  Oberstlieat.  Frz.  Frhrn.    v.    Soden  n. 
Pred.  J.  K.  F,  Knaake.  (In  2  Bdn.)  L  Bd.  Briefe  von  1505—1516. 
gr.  8.  (Vn  n.  171  S.)  Potsdam.  n.  1  Tblr. 

Schllllllg,  Prof.  Dr.  Gast.,   Beiträge  zar  Geschichte  a.  Kritik  d.  Mate- 
rialismoB.  gr.  8.  (58  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Sempari  Dr.  C,  Reisen  im  Archipel  der  Philippinen.  2.  Tbl.  Wissen- 
schaftliche Resultate.  1.  Bd.  Holothnrien.  1.  Uft.  Mit  8  Kpfrtaf., 
wovon  3  in  Farbendr.  gr.  4.    (37  ß.  n.  8  Bl.  Erklärgn.)    Leipzig. 

n.  4%  Thlr. 
Der  1.  Tbl.  ^scheint  später. 
81tXVllS8l)6ric]lt6    der  kais.   Akademie    der  Wissenschaften.    Philoso- 
phisch-historische Classe.    [Jahrg.  1866.]   53.  Bd.    1.  Hft.     Lex.-8. 
(354  S.)  Wien.  n.  1  Tblr.  6  Ngr. 

der  königl.    bayer.   Akademie   der  Wissenschaften   zu  München. 

Jahrg.  1866.  2.  Bd.  2-4.  Hft.  gr.  8.    (VII  S.  u.  S.  73—568  m.  3 

Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  ä  n.  16  Ngr. 

— -  dieselben.  1867.  1.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.    (316  S.  m.  2  Steintaf. 

u.  1  Tab.  in  4.)  Ebd.  h  n.  16  Ngr. 

StattengeSChichte  der  neuesten  Zeit  13.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Tblr. 

(1—13.:  n.  16  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt:  Geschidhte  Bn^^lands '  seit  den  Friedensschlüssen  v.  1814 
u.  1815.     Von  Bhold.  Pauli,  2.  Tbl.  Die  Whig-Periode  von 
1830  bis  1841.  (XH  u.  607  S,) 
Staats-  1.  GesellSChaftS-Lezikoll.    in  Verblndg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern   hrsg.  v.  Justizrath  Herrn.    Wagner,    224.  Hft. 
Lex.-8.  .(23.  Bd.  S.  225— ^20  )  Berlin.  n.  12  Ngr. 

(1—224.:  n.  74y3  Thlr.) 
Staats- WOrtorbttCh,  deutsches,     in  Verbindg.    m.  deutschen  (belehrten 
hrsg.  V.  Dr.  J,  C.  Bluntschli  u.  Dr.  K.  Brater.  97—100.  Hft.  gr.  8. 
(10.  Bd.  S.  481—787.)  Stattgart  1866.  ä  n.  Vi  Thlr. 

Stain,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltangslehre.  3.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Die  innere 
Verwaltung.  1.  Haaptgebiet  2.  Tbl.  Das  öffentliche  Gesundheits- 
wesen in  Deutschland,  England,  Frankreich  u.  andern  Ländern, 
gr.  8.  (X  u.  133  S.)  Stuttgart.  n.  24  Ngr. 

(1—3. :  n.  6  Thlr.  9  Ngr.) 

Trenkner,  W.,  paläontologische  Novitäten  vom  nordwestlichen  Harze. 

I.  Iberger  Kalk-  u.  Kohlengebirge  v.  Grund.  Mit  5  Kpfrtaf.    [Aus 

d.  Abhandlgn.  d.   naturf.   Ges.   zu  Halle.]    gr.  4.    (60  S.)    Halle. 

n.  2  Thlr. 

Ulmann,   Heinr.,    5   Jabre  würtembergischer   Geschichte  unter  Herzog 

Ulrich  1515— 1519.  gr.  8.  (VIII  u.  224  S.)  Leipzig.        n.  IV3  Thlr. 

UngST,  Prof.  Dr.  J.,  die  Pflanze  als  Todtenschmuck  u.  Grabeszier.  Eni 

Vortrag  gehalten   im   Winter   d.  J.   1866.     gr.  8.     (27  S.)    Wien. 

n.  6  Ngr. 

Urknndeabucb   der  Stadt  Lübeck.    Hrsg.  v.  dem  Vereine   f.  Lübeck. 

Geschichte  u.  Alterthumskunde.  3.  Tbl.  8.  u.  9.  Lfg.  gr.  4.  (S.  555 

—728.)  Lübeck.  ä  n.  1  Thh-. 
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Vallaoril,  Thom.,  animadversiones  in  dissertationem  Friderici  Hiischelii 
de  Plaati  poetae  nominibos.  [Rx  actis  regiae  societatis  Tanrinen- 
sif  scieiitiaram  finibns  proferendis.J  Koch  4.  (18  S.)  Tann.  12  Kgr. 

VerhtndlllDgeil  der  k.  k.  geologischen  Reichsaustalt.  Jahrg.  1867.  Kr. 
1—5.  (ä  172  B)  Lex.-8.  Wien.  (Leipzig.)  pro  cpU.:  n.  2  Thlr. 

Weber,  Schuldir.  Prof.  Dr.  Gec,  u.  Prof.  Dr.  Heinr.  Holtnaim,  6e- 
Bchiphte  d.  Volkes  Israel  o.  der  Entstehung  d.  Christenthnms.  2 
Bde.  gr.  8.  (L  u.  1270  S.)  Leipzig.  4%  Thlr. 


A  n  2  e  I  9  e. 


In  der  G.  KEGEL'scheu  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Kabb^i.    ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exhibitonim. 

Photographische  Nachbildungen  der   dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  Landesarchivs 

zu  Fulda 

herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  von  Georg  Kegel. 

Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin's  und  Karls  des  Grossen. 

Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht» 
zum  erstenmal  auf  photo graphischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Keichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Ueft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstahe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  exi stiren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorreet  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Besultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Redacteur :  Dr.  ß.  Naumann. 
Vorleger;  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipzig. 
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15.  November.  Xi  21.  1867. 


Bibliothekordnimgen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur. 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  In  naclutebenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Rede 

am     Grabe 

von 

Jacques  Charles  Brnnet, 

dem  Verfasser  des  Hanael  da  üibralre, 

gehalten  von 
Paul  Lacroiz  (bibliophile  Jacob), 

Bibliothekar  der  Bibliothek  des  Arsenale 
in  Paris. 

Die  Zeitschrift  „Le  Bibliophile  Fran^ais"  (Paris,  libraire 
Bachelin-Deflorenne)  theilt  in  ihrer  21.  Num.  dieses  Jahres 
die  von  Paul  Lacroix  bei  dem  am  16.  November  stattge- 
fundenen Begräbnisse  des  im  88.  Jahre  verstorbenen  J.-Ch. 
Briinet  gehaltene  Kede  mit.  Wir  geben  derselben  auch  hier 
zu  Ehren  des  grossen  Bibliographen  einen  Platz. 

Messieurs. 

Nous  devons  tous,  bibliographes  et  amis  des.  livres,  rendre 
honunage  a  la  memoire  du  savant  et  illustre  auteur  du  Manuel 
du  Ubraire,  ce  chef-d'oeuvre  de  la  bibliographie  fran9aise. 
Nous,  qui,  pendant  le  cours  de  notre  vie  studieuse  et  litt^raire, 
avons  eu  sans  cesse  sous  les  yeux  Tadmirable  monument  que 
XXVIIL  Jaiirgang. 
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Jacques  •  Charles  BEUNET  a  ^lev^  tvec  tant  de  pers^v^- 
rance,  avec  tant  d'^rudition,  ayec  taut  de  foin  et  d'exactitude, 
k  la  science  bibHographiqne,  nona  aimons  k  proclamer  ici,  sans 
crainte  d'etre  dement!,  que  le  Manuel  du  Lihraire  est  Touvrage 
le  plus  complet,  le  plus  curieux,  le  plus  utile,  qui  ait  et^ 
rödig^  en  aucune  langue  sur  Fart  de  connaitre  les  livres  et 
surtout  les  livres  rares  et  pr^cieux. 

Ce  n^est  pas  k  la  hate  et  en  peu  de  temps,  qu'on  parvient 
k  creer  de  tels  ouvrages,  qui  ue  peuvent  ^tre  que  le  r^ultat 
de  recherches  lentes,  minutieases  et  compar^es;  il  a  fallu  k 
Jacques-Charles  Brunet  soixante  ans  et  davantage,  pour  amener 
graduellement  son  ouvrage  k  une  perfection  presque  absolue. 
II  4tait  bien  jeune,  en  1802,  lorsqu'il  ajoutait  an  volnme  de 
Supplement  au  Dictionnaire  hibHographique  de  Cailleau  et  de 
Tabb^  Duclos,  dictionnaire  qui  avait  vieilll,  mais  qui  pouvait 
encore  rendre  des  Services  aux  bibliophiles  et  aux  libraires.  Ce 
Supplement  a  ^t^,  pour  ainsi  dire,  le  germe  du  Manuel  du 
Lihraire  y  et  Jacques  -  Charles  Brunet,  k  peine  äg^  de  vingt 
ans,  affirmait  ainsi  sa  vocation  de  bibliographe.  Huit  ans  plus 
tard,  on  vit  paraitre  ce  Manuel^  qui  allait  imm^diatement  faire 
tomber  dans  l'oubli  tous  les  ouvrages  du  meme  genre  les  plus 
estim^s  et  les  plus  estimables,  ceux  d'Osmont,  de  Desessars, 
de  Fournier,  de  Cailleau,  car,  tel  est,  en  g^n^ral,  le  sort  des 
livres  de  bibliographiei:  le  denqer  venu  efface  et  remplace 
tous  ceux  qui  Tont  pr^c^d^  et  qui  ont  aide  plus  ou  moins  k 
sa  Formation. 

Tel  n^a  pas  M  le  sort  du  Manuel  du  Lihraire, 

Jacques-Cbarles  Brunet  se  remit  ä  Toeuvre,  au  moment 
m^me  oii  paraissait  son  ouvrage,  honore  des  suflrages  et  des 
applaudissements  de  nos  premiers  bibliographes :  Barbier,  Char- 
don,  de  la  Rochette,  Achard,  etc.  Une  s^conde  Edition  succe- 
dait  bientot  k  la  premi^re,  epuisee  en  quelques  anneeS;  et  cette 
seconde  Edition  pr^sentait  dej4  de  nombreuses  et  importantes 
amöliorations. 

Elle  fut  surpass^e  et  bien  modifiee  encore  dans  une  troi- 
si^me  edition,  qu  on  pouvait  croire  definitive  et  ^ui  vit  le  jour 
en  1820. 

A  dater  de  cette  epoque,  Jacques-Charles  Brunet  fut  con- 
sidere  a  juste  titre,  non-seulement  en  France,  mais  encore  en 
Europe,  comme  l'oracle  de  la  Bibliographie. 

Ses  travaux  de  bibliographe  n'etaient  pourtant  que  des  essais, 
qu'il  jugeait  lui-meme  iraparfaits  et  insuffisants.  Son  Manuel 
du  Lihraire,  quoique  offrant  dej4  un  guido  excellent  et  sür 
pour  la  bibliographie  usuelle,  n^etait,  k  ses  propres  yeux,  en 
quelque  sorte,  que  Tesquisse  et  le  cadre  du  tableau  qu'il  vou- 
lait  executer.  II  Texecuta,  ce  tableau  de  la  science  bibliogra- 
phique,  il  Texecuta  dans  Fespace  de  quelques  annees. 

Quand   ses   Nonvelles    recherches    hihliograpMques    furent 
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pablieoB  en  1834,  il  y  eut  assentiment  aoanime  dans  le  monde 
savant  pour  reconnaitre  et  d^clarer  que  Jacques-Charles  Bru- 
net  etait  le  premier  bibliographe  de  la  France,  poisque  Bar- 
bier n'existait  plus  et  qae  Van  Praet  ne  donnait  plus  signe  de 
vie,  depnis  qu'on  Tavait  enseveli  dans  les  bonneurs  de  TAca- 
d^mie  des  Insbriptions  et  Beiles  Lettres. 

Avant  cette  epoque,  Jacques  -  Charles  Brunei  n'avait  dt4 
r^ellement  qu^un  habile  compilateur,  le  metteur  en  oeuvre  inge- 
nieux  de  ces  admirables  catologues  que  la  vieille  Librairie 
firan^ise  ne  e'est  pas  lass^e  d^  produire  pour  les  besoihs  des 
ventes  de  livres,  depnis  le  docte  et  consciencieux  Gabriel  Mar- 
tin, jusqu'aux  libraires  instrüits  et  intelligents  de  notre  si^cle, 
les  de  Bure,  les  Merlin,  Silvestre,  Crozet,  et  tant  d^autres  v^- 
ritables   bibliographes,    dont   quelques  >  uns  sont   encore   parmi 

QOUS. 

Les  Nouvdles  recherches  bibliographiques  de  Jacques-Char- 
les Brunet  ftirent  le  point  de  d^part  d'uue  nouvelle  edition  du 
Manuel  du  Libraire^  qui  devait  devenir  un  nouvel  ouvrage,  une 
bibliographie  descriptive  et  raisonn^e,  savante  et  cmieuse,  des 
anciens  livres  que  le  goüt  des  amateurs  avait  d^s  lors  remis  en 
vogue  et  port^s  a  des  prix  exorbitant». 

Ce  fut  donc  Jacques-Charles  Brunet  qui  dirigea,  qui  eclaira 
cette  r^Yolution  bibliographique,  que  la  Librairie  anciene  n'ac- 
ceptait  pas  saus  r^sistance  et  que  la  formation  des  biblioth^- 
ques  consacra  bient6t  d'une  mani^e  eclatante.  On  peut  donc 
dire  que  c'est  Jacques-Charles  Brunet,  que  c'est  son  Manuel 
du  Libraire  qui  a  fait  nos  plus  heiles  biblioth^ques  d^amateurs, 
depuis  Celles  de  Pixdrecourt  et  de  Lab^oy^re  jusqu'ä  Celles 
de  MM.  Double  et  Y^m^niz. 

Le  Manuel  de  Libraire  reparut  en  1844;  c'^tait  alors  un 
ouvrage  absolument  neuf ;  Fauteur  y  avait  refondu  ses  Nouvel- 
les  recher chee  bibUographiques ;  il  les  avait  coznpl^t^es  et  soi- 
gneusement  perfectionn^es.  Charles  Nodier,  qui  n^eut  pas  le 
bonheur  de  voir  cette  quatri^me  Edition  d'un  ouvrage  qu41  esti-. 
mait  particuli^rement ,  disait,  peu  de  temps  avant  sa  mort,  en 
parlant  de  Tauteur  de  ce  bei  ouvrage:  „Yoilä  notre  maitre  a 
tous;  il  n'a  fait,  il  ne  fera  qu'un  livre,  mais  il  y  mettra  sa  vie 
entiere,  et  ce  livre  sera  un  chef -  d'oeuvre."  La  prophetie  de 
Nodier  s'est  r^alis^e.  A  compter  de  la  4.  edition ,  le  Manuel 
du  Libraire  a  dt^  plac^,  avec  raison,  et  de  Taveu  de  tout  le 
monde,  k  la  tete  des  meilleurs  livres  de  bibliographie,  et  son 
infatigable  auteur,  loin  de  se  contenter  des  ^loges  qu'il  re- 
cueillait  de  toutes  parts,  pr^parait  d^j^  en  silence  une  Edition 
nouvelle,  an  perfectionnement  nouveau  de  son  ouvrage,  le 
eouronnement  de  sa  vie  laborieuse  de  bibliographe. 

II  lui  a  fallu  encore  pr^s  de  vingt  ans  pour  accomplir  cette 
t4che  Enorme,  pour  revoir,  pour  verifier,  pour  augmenter 
toutes  les  pitrties   de  son  travail,    pour  en  faire  an  ensemble 
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presque  irreprochable ;  puis ,  Toeuvre  achevee,  il  a  eu  la  chance 
de  rencontrer,  sur  le  chemin  des  livres,  un  bibliophile  pas- 
sionn^,  uu  bibliographe  ^rndit,  un  c^libre  imprimeur,  le  Henri 
Estienne  de  notre  temps,  qui  n'a  pas  besitz  k  entreprendre  la 
coüteuse  publication  de  ce  vaste  r^pertoire  des  connaissances 
bibliographiques.  Gräce  k  M.  Ambroise  Firmin  Didot,  Jacques- 
Charles  Brunet  a  pu  jouir  pleinement  de  son  triomphe;  il  a 
pu,  de  sa  main  tremblante,  signer  le  demier  bon  k  tirer  de  la 
derni^re  feuille  de  son  immortel  chef  d^oeuvre. 

Eh  bien!  Messieurs,  croyez-vous  que  notre  v^n^rable 
bibliographe  se  flattait  d^avoir  dit  son  demier  mot  sur  la  science 
des  livres,  sur  cette  science  qu*il  avait  acquise  k  Force  de 
veille&  et  de  labeur  pendant  70  ans  cons^cutifs?  Nous  etions, 
nous,  satisfaits,  encbant^s  de  son  OBUvre;  nous  n'en  voulions 
pas  m^me  apercevoir  les  legers  d^fants;  lui,  au  contraire,  ce 
vieillard  de  85  ans,  infirme,  impotent,  paralytique,  presque 
aveugle,  11  ne  cessait  pas  encore  de  s'attacher  avec  une  ardeur 
juvenile  k  la  correction,  a  la  r^vision  de  cet  ouvrage,  qui  est 
dans  toutes  les  mains ;  qui,  chaque  fois  que  nous  y  avons  re- 
cours,  fait  notre  ötonnement,  notre  admiration,  et  qui,  malgrd 
quelques  tacbes  inövitables,  qu^il  serait  d'ailleurs  bien  ais^  de 
faire  disparaitre,  semble  destin^  k  vivre  aussi  longtemps  que 
la  science,  que  Tamour  des  livres. 

Kamour  des  livres,  Messieurs,  c'a  6t6  toute  Fexistence  de 
notre  grand  bibliographe  Jacques-Charles  Brunet;  c*est  l'amour 
des  livres  qui  lui  a  conserve  jusque  dans  un  &ge  si  avancd  la 
pl^nitude  de  ses  facultes  intellectuelles ;  c'est  Tamour  des  livres 
qui  lui  faisait  supporter  avec  calme  et  patience  les  sou£Brances 
et  les  infirmit^s  de  la  vieillesse;  c'est  Tamour  des  livres,  qui 
Ta  fait  heureux  jusqu*^  son  dernier  moment.  Quel  exemple! 
quel  touchant  et  consolant  exemple!  Ce  vieux  bibliographe, 
au  millieu  de  ses  livres,  de  ses  beaux  livres  qu'il  avait  tant 
de  fois  feuillet^,  se  trouvait  sans  cesse  comme  au  millieu 
d\mQ  r^union  d^amis,  qui  vivaient  avec  lui,  qui  s^entretenaient 
avec  lui,  qui  ne  Tabandonnaient  jamais,  lorsque  ses  contemporains 
les  plus  chers  et  les  plus  illustres,  Barbier,  Nodier,  Armand 
Bertin,  Parison,  Tavaient  abandonn^  depuis  longtemps  pour  se 
reposer  dans  la  tombe,  oh,  h^las!  nous  ne  pouvons  empörter 
nos  bien  aim^s  livres. 

Digne  bibliographe!  eher  bibiophile!  ta  t&che  a  ete  bien 
remplie  ici^bas;  tu  as  donne  aux  livres  la  plupart  de  tes  jour- 
nees,  mais  les  livres  t'ont  rendu  en  douces  et  nobles  jouis- 
sances  tout  ce  que  tu  as  fait  pour  eux  et  pour  nous  qui  les 
aimons.  Tu  savais  te  rendre  heureux  par  T^tude  et  le  travul; 
tu  n'as  fait  de  mal  ä  personne,  tu  as  fait  du  bien  k  tous,  en 
publiant  tes  utiles  ouvrages,  et,  si  jamais  un  sentiment  d'envie 
s'est  <^veiiy  dans  ton  cceur,  ce  uMtait  que  pour  la  possession 
d'un  livie  rare  qui  manquait  k  ta  merveilleuse  biblioth&que. 
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Remercions  la  Providence  qui,  en  accordant  k  Jacques- 
Ghsu^les  Branet  88  ans  d'existence,  lui  a  permis  de  parfaire  son 
ceavre  et  de  läisser  k  la  post^rite  un  impenssable  t^moignage 
de  son  savoir  et  de  son  amour  des  livres. 

Adieu,  eher  bibliophile!  illustre  bibliographe ! 
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gemeinen Bemerkgn.  n.  Messgn.  der  Krystalle  einiger  ausländ. 
Fundorte.  [Mit  1  (lith.)  Tat.]  [M€moires  de  Tacad.  imp^r.  des 
sciences  de  St.  Petersbourg.  VIL  S^rie.  Tome  XI.  Nr.  1.]  Imp.-4. 
(22  S.)  St.  P^tersbonrg.  Leipzig.  n.  Vs  Thlr. 

Kowalovsky,  A.,  Entwickelungsgeschichte  der  einfachen  Ascidien.  [Mit 
3  (lith.)  Taf.]  [Memoires  de  Tacad.  imp^r.  des  sciences  de  St.  Pe- 
tersbourg. VII.  S^rie.  Tome  X.  Nr.  15.]  Imp.-4.  (19  S.)  St.  Pdters- 
bourg  1866.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

KniUlt-LiteratlUr.    Jahrg.  1867.    4  Nm.   gr.  8.    (Nr.  1.  20  S.)    Leipzig. 

ä  Nr.  n.  Vt  Thlr. 

Lagar46,  Paul  de,  Materialien  zur  Kritik  n.  Geschichte  d.  Peatateucbi. 
gr,  8.  (XVI  u.  413  S.)  Leipzig.  haar  n.   10  Thlr. 

LorentX,  Staat^rath  Prof.  Dr.  Frdr.,  neueste  Geschichte  Yon  den  Wie- 
ner Verträgen  bis  zum  Frieden  v.  Paris  [1816—1856].  Hrsg.  v. 
Thdr,  Bernhardt,  gr.  8.  (XVI  u.  492  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Lathar'8,  Dr.  Mart.,  sämmtliche  Werke.  8.  Bd.  [1.  Abth.  Homiletische 
n.  kateohetische  Schriften.  8  Bd.]  2.  AdA.  8.  (VIII  n.  323  S.)  Frank- 
furt a/M.  (a)  %  Thlr. 

-^r^*^  Opera  latina  yarii  argnmenti  ad  reformationis  historiam  imprimis 
pertinentia.  Curavit  Dr.  Henr.  Schmidt.  Vol.  4.  8.  (III  tt.  492  S.) 
Ebd.  (ä)  2  Thlr. 

Harbacb,  Osw.,  Bericht  üb.  literarische  Leistungen  im  Königr.  Sachsen 
lebender  Schriftsteller  während  der  J.  1847 — 1867.  Zur  allgemei- 
nen Auestelluog    in   Paris    1867.    Lex.-8.    (214   8.)    Leipzig. 

baar  1   Thlr. 

MaXidlOViCI,  C.  J.,  Revisio  hydrangeearum  Asiae  orientalis.  Cum  3 
tab.  (lith.)  [Memoires  de  Taead.  imp^r.  des  sciences  de  St.  Pete«- 
bonrg.  VII.  Bdrie.  Tom.  X.  Nr.  16.]  Imp.-4.  (48  8.)  St.  Peters- 
bourg. Lei|)zig.  n.  23  Ngr. 

Htaoires   de   Tacad^mie  imperiale   des  sciences   de   St.   P^ersboura. 

VII.  S^rie.  Tome  X.  Nr.  16  et  16.  et  Tome  IX.  Nr.  1^3.  Imp.-l 

St.  Petersbourg.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  23  Ngr. 

X.  15.  (19  S.  m.  3  Steintaf.)  1866.  n.  V,  Thlr.  —  16.  (48  6.  m. 

3   Steintaf.)  n.    23  Ngr.     —    XL   1.  (22  S.  m.   1  Sieintat.) 

n.  %  Thlr.  -    2.  (12  S.  m.   1  Steintaf.)  n.  b  Ngr.  —  3.  (36 

S,   m.   eingedr.   Holzschii.  u.    5   Kpfrtaf.    in    qu.   gr.   Fol.) 

n.  27  Ngr. 

Mettealeiter,  Dr.  Oomin.,  Musikgeschichte  der  Oberpfalz.  Aus  Ar- 
chivalien u.  andern  Quellen  znsamiaeagestellt.  [2.  Bd.  der  Munk- 
geschichte Bayerns.]  gr.  8.  (XII  u.  ^68  S.)  Amberg.        n.  2  Thlr. 
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OwsJanilikOW,  Ph.,  u.   Dr.   A.   Kowale?8ky,    üb.  das   Centralnerven- 

System    u.   das    Gehörorgan    der    Ccphalopoden.     [Mit  5   in  Kpfr. 

geot.  Taf.    u.    einigen   (eingedr.)  Uolzschn.]     [M^moires  de  l'acad. 

imp^r.  des  sciences  de  8t.  P^tersbonrg.  VII.  Sdrie.  Tome  XI.  Nr. 

3.]  Imp.-*4.  (86  S.)  St.  P^tersboarg.  Leipzig.  n.  27  Ngr. 

P&lig,  Superint.   Oberpfr.    Dr.   Jo).   Leop.,    Jobannes   VI.    Bischof  v. 

Meissen.     Ein    Beitrag    zur   sächs.   Kirchen*    o.   Landesgeschichte, 

insbesoud.  zur  Geschichte  d.  Hochstifts  Meissen.    gr.  8.    (VIII  u. 

285  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 

Piftnt&IIIMir,  Prof.  E.,   des   anomalies    de    la   temperatare  observ^es  a 

Qen^ve   pendant  les  40   ann^es  1S26— 1865.     gr.  4.    (63  S.  m.  1 

Steintaf.  in  qn.  Fol.)  Basel.  n.n.  iVg  Thlr. 

Prokesch' Osten,  Ant.  Frhr.  v.,  Geschichte  d.  Abfalls  der  Griechen  vom 

tärkischen  Reiche  im   J.    1821    a.   der   Gründung   d.  hellenischen 

Königreiches.    Aus  diplomat.  Standpunkte.  (In  6  Bdn.)    1—4.  Bd. 

Lex..8.  (XI  u.  1717  8.  m.  1  lith.  n.  color.  Karte  in  gr.  4.)   Wien. 

n.  8  Thlr. 
ReUb&rd,    Konr.,    die  maritime  Politik   der   Habsburg  im    17.   Jahrb. 

gr.  8.  (VII  n.  191  8.)  Berlin.  n.  1   Thlr. 

RitSChelli,  Frider.,  opnscnla  philologica.  Vol.  I.:    Ad  litteras    graecas 

spectantia.  Fase.  2.  gr.  8.  (II  S.   u.  S.  449—851   m.  5  Steintaf.  in 

gr.  u.  qu.  4.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

(Vol.  L  cplt.:  n.  5  Thlr.  24  Ngr.) 
Ritter,  Heinr.,  an  Leopold  v.  Ranke  üb.  deutsche  Geschichtschreibnng. 

Ein  offener  Brief,  gr.  8.  (77  8.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Rittsr,    Privat-Doc.  Mor.  ^   Geschichte  der  deutschen  Union   von  den 

Vorbereitungen    d.    Bundes    bis    zum   Tode   Kaiser   Rudolphs  II. 

[]59S^1612.]     1.  Bd.    gr.  8.     (XII  u.   294   8.)    Schaffhauaen. 


n.  VA  Thlr. 
lin.  n.2ya' 


Rllg^  Am.,  Aus  früherer  Zeit.  4.  Bd.  8.  (XII  u.;^22  S.)  Berlin,  n.  2^3 Thlr. 

(1—4. :  n.  8  Thlr.) 

RnOhl,  Frz.,  die  Quellen  Flutarchs  im  Leben  d.  Klmon.  Inaagural-Dis- 

sertätion.  gr.  8.  (55  8.)  Marburg.  (Leipzig.)  n.  12  Ngr. 

Scb(^tt,  Wilh.,  Altajische  Studien  od.  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete 

4er  tatarischen  [turanischen]  Sprachen.    [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]    3.  Hft.     gr.  4.     (S.  89—153.)     Berlin. 

cart.  n.  22  Ngr.  (1-3.:  n.  1  Thlr.  13  Ngr.) 

Schr^lter,  Aug.,  kurzer  Abriss  einer  Batta'schen  Formenlehre  im  Toba- 

Diälekte  nach  e.  Dictat  von  H,  N.  van  der  Tuuk  verdeotscht.  gr.  8. 

(VI  u.  109  8.)  Barmen.  (Berlin.)  cart  haar  n.  \%  Thlr. 

Schrttder,  Dr.  Hans,  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 

Gegenwart.    Im  Auftrage   d.  Vereins    f.   hamburg.   Geschichte  aus- 

gearb.  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  R.  W,  Kloee.  17.  Hft.  od.  5.  Bd.  1.  Hft. 

gr.  8.  (S.  1—176.)  Hamburg  (k)  n.  %  Thlr. 

SUkel,  Tb.,  Acta  regum  et  imperatorum  Karolinorum  digesta  et  enar- 

rata.  Die  Urkunden  der  Karolinger.  2  Bde.  gr.  8.  Wien.  n.  6^  Thlr. 

Inhalt:  1.  Lehre  v.  den  Urkunden  der  ersten  Karolinger  [751 

—840.]  (XVin  u!  433  8.)  ~  2.  Regesten  der  Urkunden  der 

ersten  Karolinger  [751—840.)  (1.  Hälfte.  206  8.) 

Stielers,  Adf.,  Hand-Atlas    üb.   alle  Theüe  der  Erde  u.  üb.  das  Welt- 

geVäude.  Hrsg.  v.  H.  Berghaus  u.  A.  Petermann.  Neue  Ausg.  9—17. 

Lfg.  gr.  Fol.  (28  color.  Karten  in  Kpfrst)  Gotha,      (a)  n.  14  Ngt. 

■ derselbe.   1.   u.  2.  Ergänzungsheft.  gr.  Fol.  (6  color.  Karten   in 

K^ffst.)  Ebd.  ä  n.  16  Ngr. 

Studien,  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  ür.  Albr.  Weher, 
Mit  Untersttitzg.  der  deutschen  morgenländ.  Gesellschaft.  10.  Bd. 
3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 
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Symbola  philologoram  Bonnensinm  iu  honorem  Fridericl  Bitschelii 
collecta.  Fase,  posterior.  (Finis.)  Lex.-S.  (XI  S.  n.  S.  455—860.) 
Leipzig.  (a)  u.  ö  Thlr. 

Thoemmel,  Hauptm.  Gnst.,  geschichtliche,  politische  u.  topographisch- 
statistische Beschreibung  d.  Vilajct  Bosnien,  d.  ist  das  eigentl. 
Bosnien^  nebst  türkisch  CroatiQn,  der  Hercegovina  n.  Raacien.  gr.  8. 
(XII  u.  212  S.)  Wien.  iVj  Thlr. 

Verhftlldloilgeil  des  Vereins  f.  Naturkunde  zu  Presbnrg.  Red.  v.  Prof. 
E.  Mach.    6—9.   Jahrg.   1862—1866.  gr.    8.  Presburg.      a  Jahrg. 

baar  n.  24  Ngr. 
1862.  (IV  n.  128  S.)  —  1863.  (V  n.  236  S.)  —  1864—65.  {VII 
u.  162  S.  m.  1  color.  Steintaf.  in  Fol.)  ~  1866.  (147  8.  m. 
2  Tab.  n.  1  Steintaf.  in  gr.  4.) 

Volkmar,  Prof.  Dr.  Gust.,  Mose  Prophetie  u.  Himmelfahrt.  Eine  Quelle 
f.  das  neue  Testament,  zum  ersten  Male  deutsch  hrsg.,  im  Zusam- 
menhang der  Apogrypba  u.  der  Christologie  überhaupt  Hierbei 
der  Codex  nach  neuer  Collation  nebst  Fcsle.  n.  d.  Zeittaf.  gr.  8. 
(IX  n.  162  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Wattenwyl  ?.  Diesbach,  £d.  v.,  Geschichte  der  Stadt  u.  Landschaft 
Bern.    1.  Bd.    13.  Jahrb.     gr.  8.     (IV   u.  371    S.)     Schaffhansen. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

W6S8€ly,  J.  D.J  Abraham  Blooteling.  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche 
u.  Schabkunstblätter.  [Aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.]  gr.  8. 
(92  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Wohlwill,  Adf.,  die  Anfänge  der  landständischen  Verfassung  im  Bisth. 
Lüttich.  gr.  8.  (213  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Zachariae,  Staatsrath  Prof.  Dr.  H.  A.,  Denkschrift  üb.  den  territorialen 
Umfang  der  standesherrlichen  Vorrechte  in  Deutschland.  [Im  Decbr. 
1866.]  gr.  8.  (IV  u.  94  S.)  Karlsruhe.  (Donaueschingen.)  n.  V,  Thlr. 

Zeitschrift  f.  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Mor.  Haupt.  13.  Bd.  od. 
Neue  Folge.  1.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  385—580.)  Berlin,  (a)  n.  1  Thlr. 

des  Vereins  f.  hessische  Geschichte  u.  Landeskunde.  Nene  Folge. 

1.  Bd.  1.  Hft.  Nebst  Inhalts- Verzeichniss  der  ersten  10  Bde.  gr.  8. 
(92  n.  28  S.)  Cassel.  n.  V3  Thlr. 

für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Verfassungsgeschichte  unter 

Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrecht,  R.  v.  Mohl,  G.  Waitz  u.  H.  A,  Za- 
chariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  v.-  L.  K.  Äegidi,  4.  Hft.  gr.  8. 
0.  Bd.  IV  S.  u.  S.  417--530.  Schluss.)  Beriin.  n.  %  Thlr. 

(1.  Bd.  cplt.:  n.  2%  Thlr.) 

— —  für  schweizerische  Statistik.  —   Journal  de  statistique  soisse.  — 

Hrsg.  V.  d.  Schweiz.  Statist.  Gesellschaft  unter  Mitwirkg.  d.  eidgen. 

Statist.  Büreau's.     Hed.:  Dr.  J.  Stössel,   Jahrg.  1867.   12  Nrn.   (k 

\%  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  4.  Bern,  Dalp  in  Comm.        n.  13^  Thlr. 

für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.    v.   Carl   Thdr.   v.  Siebold  n. 

Alb.  KöUiker,  Proff.  16.  Bd.  4.  Hft.  u  17.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit 
30  Kpfrtaf.,  (wovon  16  color.  in  4.)  gr.  8.  Leipzig,       n.  S%  Thlr. 

(I— XVII,  2.:  n.  130%  Thlr.) 

XVI,  4-   (IV    S.   u.   S.   389—500.)  n.   2)^  Thlr.  -    XVU,   1.  2. 

(380  S.)  n.  b%  Thlr. 

Zolgor,  Insp.  Carl,  geognostische  Wanderungen  im  Gebiete   der  Trias 

Frankens,  gr.  8.  (IV  u.  135  S.  m.    1  Steintaf.  u.  3  Tab.  in  gr.  8. 

u.  qu.  4.)  Würzbnrg.  n.  24  Ngr. 

Zupitxa,  Dr.  Jnl.,  üb.  Franz  Pfeiffers  versuch  den  Eürenberger  als  den 

dichter  der  Nibelungen  zu  erweisen,  gr.  8.  (7  S.)   Oppeln,  (Beise- 

witz.)  n.  2  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melsser  in  Leipzig. 
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SERÄPEUm 

30.  November.  Xt  22.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verseichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zasicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor« 
theile  tu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Hittheilnngen 


den  Sitzungen  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien. 


Sitznng  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  9.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  nnter  Anderm  vor: 

Eine  ftir  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  des 
correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Prof.  A.  Mussafia  in 
Wien:  „Boi^i'C^g  zur  Litteratur  der  sieben  weisen  Meister." 

Ä,  Zum  lateinischen  Dolopathos.  Ueber  diesen 
wurde  von  dem  Verfasser  vor  zwei  Jahren  der  Kaiserl.  Aka- 
demie eine  Mittheilung  gemacht,  die  sich  lebhafter  Theilnahme 
erfreute.  Jetzt  wird  über  zwei  andere  Handschriften  desselben 
Werkes  berichtet,  welche  der  Verf.  in  Prager  Bibliotheken  auf- 
fand. Es  werden  drei  Erzählungen  abgedruckt  und  mit  dem 
lateinischen  Texte  einerseits  die  deutschen  Prosaerzählungen, 
andrerseits  das  französische  Gedicht  verglichen. 

B.  Zur  Version  in  der  Scala  codi,  Karl  Gödeke 
machte  darauf  aufrnerksam,  dass  in  diGt  Scala  coeli  des  Johan- 
nes Junior  eine  Fassung  des  weit  verbreiteten  Buches  enthalten 
XXVIII.  Jahrgang. 
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sei,  welche  in  Bezug  auf  Inhalt  und  Anordnung  von  der  bis- 
her bekannten  lateinischen  abweicht  und  mit  französischen 
Prosabearbeitungen  übereinstimmt.  Die  nämliche  Fassung  wurde 
nun  vom  Verf.  in  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek 
aufgefunden.  Dieselbe  enthält  nebst  manchem  Anderen  ein 
Werk,  welches  unter  dem  Titel  Summa  recreatorum  Stoffe 
sammelt,  die  sich  zu  Tischgesprächen  gut  eignen.  Unter  die- 
sen nehmen  Erzählungen  und  Gedichte  einen  hervorragenden 
Platz  ein,  und  die  zweite  der  mitgetheilten  Erzählungen  ist 
eben  die  Historia  septem  sapientum.  Aus  der  Vergleichung 
des  Anfanges  der  zwei  Texte  —  in  der  Scala  coeli  und  in 
der  Summa  recreatorum  —  erhellt  deren  inniger  Zusammen- 
hang aufs  Deutlichste. 

C,  Zur  Versio  italica.  Sowohl  zwei  altitalienische, 
mit  einander  zusammenhängende  Redactionen  als  der  Erasto 
unterscheiden  sich  von  allen  anderen  occidentalischen  Versio- 
nen darin,  dass  die  Reihe  der  Erzählungen  mit  jener  des  zwei- 
ten Meisters  beginnt  und  somit  der  Erzählungen  der  Frau  nur 
sechs  sind.  Es  lässt  sich  demnach  eine  Art  Versio  itcdica  der 
S.  W.  M.  annehmen,  eine  Annahme,  welche  dadurch  an  Glaub- 
würdigkeit gewinnt,  dass  nunmehr  zu  den  zwei  Gliedern  der 
Kette  sich  ein  drittes  gesellt,  und  zwar  ein  besonders  wich- 
tiges, ein  lateinisches.  Es  ist  nämlich  dem  Verf.  gelungen,  in 
einer  zweiten  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  einen  latei- 
nischen Text  dieser  Fassung  zu  entdecken.  Derselbe  wird 
hier  vollständig  abgedruckt. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Glasse 
vom  16.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  der  kön.  bairischen  Akademie  der  Wb- 
senschaften  vom  14.  d.  M.,  wodurch  mitgetheilt  wird,  dass  die 
Zinsen  der  Savigny-Stiftung  von  1865  und  1S66  im  Betrage 
von  1900  Thalern  dem  Privatdocenten  Herrn  Dr.  Karl  Krü- 
ger in  Berlin  zur  Vergleichung  der  Justinianischen  Codex- 
Handschriften  als  Reisestipendium  zugewiesen  worden  sind; 

2.  eine  Abhandlung  des  Herrn  J.  Pazout  in  Prag: 
„König  Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  von  1467", 
mit  der  Bitte  des  Verfassers  um  Aufnahme  in  die  Schriften 
der  historischen  Commission. 

Der  Adjunct  des  kön.  böhm.  Landesarchivs  in  Prag,  Julius 
Pazout,  hat  sich  im  Jahre  1866  durch  mehrere  Monate  mit 
der  Durchforschung  des  grossherzogl.  sächsischen  Archivs  in 
Weimar  zum  Zwecke  der  Landesgeschichte  von  Böhmen  for 
das  XV.  Jahihundert  befasst  und  bei  dieser  Gelegenheit  eim'ge 
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bisher  unbekannte,  sehr  werthvolle  Actenstücke  aus  dem  Zeit- 
alter Georgs  von  Podebrad  zu  Tage  gefördert,  deren  eines 
namentlich  über  die  Beziehungen  dieses  Königs  zu  Ludwig  XI. 
von  Frankreich  und  zur  Concilfirage  im  Jahre  1467  ganz  neue 
und  äusserst  interessante  Aufschlüsse  bietet.  Der  Inhalt  der 
auf  Grund  dieser  Quellen  entstandenen  Abhandlung:  „König 
Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfirage  im  Jahre  1467^',  ist 
im  Wesentlichen  folgender : 

König  Georg,  als  treuer  Anhänger  und  Verfechter  der 
Baseler  Compactaten^  welche  nach  seiner  Ueberzeugung  die 
Stütze  seines  Thrones  bildeten,  suchte,  als  jene  im  Jtdire  1462 
vom  Papste  Pius  11.  für  nichtig  erklärt  wurden,  den  Bestand 
derselben  und  seiner  geföhrdeten  Stellung  auf  der  Autorität 
eines  europäischen  Fürstenparlamentes  und  allgemeinen  Concils 
zu  begründen.  Die  mit  Ludwig  XI.  von  Frankreich,  als  mäch- 
tigstem Fürsten  der  Christenheit,  hierüber  im  Jahre  1464  ge- 
führten Verhandlungen  schlugen  jedoch  fehl.  Als  aber  zu 
Ende  1466  der  römische  Stuhl  Georg  mit  dem  Banne  belegte, 
des  Thrones  für  verlustig  erklärte  und  die  Vollstreckung  dieses 
ürtheils  mit  Waffengewelt  betrieb,  namentlich  mit  Kaiser  Frie- 
drich in.  und  dem  Herzoge  von  Burgund  zu  diesem  Zwecke 
in  einen  Bund  trat  und  auch  mit  den  Königen  von  Ungarn 
and  Polen  in  dieser  Jtichtung  verhandelte,  nahm  Georg,  um 
die  drohende  Gefahr  abzuwenden,  von  neuem  Zuflucht  zu  sei- 
nem misslungenen  Plane  und  versuchte  nochmals  mit  ihm 
durchzudringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  jetzt  den 
Angriff  der  bewaffneten  päpstlichen  Coalition  mit  Hilfe  eines 
ebenfalls  kriegsbereiten  Fürstetibundes  abwehren  wollte.  Dieser 
Bund  sollte  die  Kronen  Frankreich,  Böhmen  und  Polen,  dann 
die  Fürstenhäuser  Sachsen  und  Brandenburg,  sowie  mehrere 
andere  deutsche  Fürsten  umfassen,  un'd  vor  Allem  einen  ge- 
meinschaftlichen Ejieg  gegen  Burgund  unternehmen.  Im  Falle 
des  Sieges  auf  seiner  Seite  gedachte  G^org  bei  den  verbünde- 
ten Fürsten  die  Berufung  eines  Concils  durchzusetzen,  das 
endlich  Frieden  und  Ordnung  im  Sinne  seiner  modernen  Ideen 
vermitteln  sollte. 

Vor  seiner  Appellation,  die  er  am  20.  April  1467  verkündete, 
fertigte  er  seinen  Gesandten  an  den  König  von  Frankreich  ab, 
um  diesen  ftir  seine  Entwürfe  zu  gewinnen.  Ludwig  zeigte 
sich  dem  Projecte  geneigt  und  versprach  seine  kräftige  Mit- 
wirkung zur  Eealisirung  desselben»  Als  aber  Georgs  Be- 
mühungen in  diesem  Sinne  bei  den  nach  Pfingsten  zu  Nürn- 
berg versammelten  Reichsftirsten  ohne  Erfolg  blieben,  und  auch 
König  Ludwig,  ehe  die  nöthigen  Vereinbarungen  getroffen 
wefden  konnten,  in  einen  Krieg  mit  Burgund  gerieth,  den  zu- 
gleich ernste  Verwicklungen  mit  England  begleiteten,  schwand 
für  Georg  von  dieser  Seite  jede  erspriessliche  Theilnahme.  Die 
blutigen  Kämpfe  sodann,  in  die  er  kaum  nach   einem  Jahre 
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mit  König  Matthias  verflochten  wurde,  zwangen  ihn,  auf  die 
Durchführung  seines  Projectes  zu  verzichten  und  die  Bettung 
seines  Thrones  hlos  seinem  persönlichen  Muthe  und  der  Tapfer- 
keit seiner  Heere  zu  vertrauen. 


In  der  Sitzung  der  philosophisch -historischen 
Classe  vom  30.  Octoher  1867  legt  der  Secre- 
tair  vor: 

Eine  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Fr.  Schulte  in 
Prag:  „lieber  drei  in  Prager  Handschriften  enthaltene  Cano- 
nensammlungen**,  mit  dem  Ansuchen  des  Verf.  um  Auftiahme 
in  die  Sitzungsberichte. 


Manuspriptenkatalog  der  Marciana  in  Venedig. 

Es  geht  uns  folgendes  „PBOGKAMMA^^  zu,  das  wir  sei- 
ner Wichtigkeit  wegen  hier  abdrucken  lassen« 


Codicum  manuscriptorum  bibliothecae  palatinae  ad  d.  Marci 
Venetiarum  pretium  nemo  est,  qui  cum  graviora  litteranun, 
praesertim  philologiae  orientalis,  graecae,  latinae,  italicae  studia 
vel  a  limine  salutaverit,  ignoret.  Testimonio  luculentissimo 
sunt  non  tantum  nostrates,  sed  ex  Germania,  Anglia,  Gallia, 
Hollandia,  qui  seu  Venetias  venientes,  seu  per  epistolamm 
commercium,  hanc  spartam  non  intermisso  opere  ezomant. 
Eapropter  dimidio  saeculo  proxime  exacto  Laurentius  Theupo- 
lus,  bibliothecae  praeses,  opera  adhibita  Antonii  Mariae  Za- 
netti  et  Antonii  Bongiovanni,  catalogum  codicum,  eorum  prae- 
cipue  quos  cardinalis  Bessarion  reipublicae  dono  dedit,  instruen- 
dum  curavit:  hunc  vir  clarissimus  Jacobus  Morellius  emendavit, 
adauxit  in  BiUioth,  manuscr,  graecae  et  latinae  (Bassani,  1802) 
tomo  primo.  Veruntamen  ex  quo  librorum  manuscriptorum 
seges,  quarundam  potissimum  bibliothecarum  accessione,  immen- 
sum  crevit,  amplioris  catalogi  editionem  eruditorum  investiga- 
tionibus  iuvandis,  non  opportunam  tantum,  sed  necessariani 
existimo.  Qua  in  re,  dum  a  methodo  latius  ^sa  qua  Bandi- 
nius,  Biscionius,  Lamius,  Mucciolus,  Pasinus,  Assemanus,  Mit- 
tarellius,  Mingarellius  catalogos  florentinos,  caesenetensem ,  tau- 
rinensem,  romanos,  venetos  descripserunt,  me  abhorrere  pro- 
flteor ;  non  is  sum  qui  Tommasini,  Montfoconii^  Haenelii  ieiunos 
elenchos  commendem.  De  üs  aliisque  eiusmodi  opportune  dis- 
putaturus,  initum  a  viginti  quinque  annis  aperio  consilium  codi- 
cum manuscriptorum  Marciae  bibliothecae  catalogum   offerendi; 
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eiusqne  in  praesens  editionem  aggredior,  ubi  qni  in  humaniora 
haec  studia  incombnnt,  incepto  faveant.  Commentaria  dabo 
prinram  in  Codices  nniversos;  latinos  deinde  excntiam;  serius 
graecos  amicus  plusquam  mihi  coUega  Joannes  Veludo ;  caete- 
rorum  descriptione  in  tempus  dilata. 

Joseph,  Valentinellif  bibliothec.  praefectus. 

Yenetiis,  kalendis  octobris,  a.  MDCCCLXVII. 

Sabflcrlptlonlfl  pacto. 

Unnmqnodque  volumen,  forma  octavi,  nti  dicunt,  folia  tri- 
^nta  plns  minus,  pagellarum  sexdecim  component. 

Argenteos  italicos  (lire)  sex  pro  singulis  exsolvet  subscri- 
ptor  Venetiis. 

Ubi  subscribentium  numeros  bis  centum  attigerit,  opus 
prelo  subücietur. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  die  Natarkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Enrlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 

pater  Natarforscher-Gesellschaft.    1.  Serie.  Mineralogische  Wissen 

Schäften,  nebst  Chemie,  Physik  u.  Erdbeschreibung.  4.  Bd.  1.  Lfg. 

Lex.-8.  (114  S.  ro.  2  Steintaf.  in  Lex.-8.  u.  4.)  Dorpat.    n.  24  Ngr. 
dasselbe.  2.  Serie.  Biologische  Naturkunde.  7.  Bd.  ].  Lfg.  Lex.-$. 

(162    S.    m.   11    Steintaf.  in  Lex. -8.,    gr.  u.  qu.  4.)    Ebd. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 
Benecke,  6ymn.-Dir.  Dr.  Adph.,  üb.    die  geometrische  Hypothesis  in 

Piatons  Menon.    Nebst  1  (lith.)  Fig.-Taf.     gr.    4.  (34  S.)    Elbing. 

%  Thlr. 
Benf6y,  Thdr.,  üb.  einige  Pluralbildnngen  d.  indogermanischen  Verbnm. 

[Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.]  gr.  4.  (48  S.) 

Göttingen.  n.  16  Ngr. 

Berrlsell,  Pfr.  Dr.  E.,  die  Stola  in  ihrer  Entstehung^  Beschaffenheit, 

Bedeutung  n.  Anwendung.  Ein  liturg.  Versuch.  8.  (VIII  n.  112  S.) 

Cöln.  n.  Vs  Thlr. 

BoeclLSr,  Ewald,  de  quibusdam  politicorum  Aristotelicorum  lods.  Dis- 

sertatio  philologica.  8.  (45  S.)  Greifswald.  n.  %  Thlr. 

Bonltx,  H.,  Aristotelische  Studien.  V.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

BOQÖ,  Dr.  A.,  üb.  e.  neuentdeckte  Höhle  im  tertiären  Conglomerate  v. 

Gainfahrn.     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.   k.   Akad.   d.   Wiss.]    Lex.-8. 

(3  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  1%  Ngr. 

Brücke,  Ernst,   üb.  das  Verhalten  lebender  Muskeln  gegen  Borsäure- 

lösnngen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (3  S.) 

Wien.  1%  Ngr. 

CfttftlOgQS  codicum  manuscriptoram  bibliothecae   regiae  Regimontanae. 

Fase.  IL  Part.  2.  gr.  4.  (S.  25—56.)  Königsberg,    baar  n.  12  Ngr. 

(I— II,  2.:  n.  2  Thlr.  1  Ngr.) 
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SbddSt  jaris  manicipafis  Siciliae.  Die  mittelalterlichen  Stadtrechte  Siei- 
liens  nach  Handschriften  n.  den  ältesten  Drucken  hrsg.  v.  Otto 
Hartwig,  1.  Hft.  gr.  8.  Göttingen.  n.  l^  Thlr. 

Inhalt:    Das  Stadtrecht  von  Messina.    Nach  dem  ältesten  Text 
m.  e.  histor.  Einleitg.  hrsg.  v.  Otto  Hartwig,  (VI  n.  76  S.) 
GnrttllS,  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.    Bis  zum  Ende  der  Selb- 
.  staendigkeit  Griechenlands.  2.  nnveränd.  Ahdr.  gr.  8.  (IV  n.  784  S.) 
Berlin.  n.  1?J  Thlr. 

D61lk8Chrlft61l  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe.  26.  [Regi8ter-]Bd.  gr.  4.  (V 
XX,  462  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  47  Steintaf.,  wovon  26  in  Ton- 
n.  4  in  Natarselhstdr.  n.  1  chromolith.  Karte  u.  47  Blatt  Erklärgn. 
in  gr.  4.,  Fol.  n.  Imp.-Fol.)  Wien.  n.  16?4  Thlr. 

DtoniOrj  Dir.  Dr.  Jos.,  Beiträge  zur  älteren  deutschen  Sprache  n.  Lite- 
ratur. 6.  Thl.  [Aus  d.  Sitzungsher.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
Wien.  n.  %  Thlr.  (1-6  :  n.  4  Thlr.  7  Ngr.) 

Inhalt:  Ezzo's  Rede  v.  dem  rehten  Anegenge  od.  Lied  v.  den 
Wondem   Christi.    Aus  d.   J.   1065.    Anfgeftinden   n.  m.  e. 
Einleitg.  u.  Anmerkgn.  neu  hrsg.  v.  Dr.  Jos.  Diemer,  (LXXI 
u.  63  S.) 
Dadik,  Dr.  B.,   Statuten  der  Prager  Metropolitankirche  vom  J.  1350. 
[Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsqnellen.]  Lex.-8.  (45  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

FlACke,  Alfr.,  de  appellationibus  Caesarum  bonorificis  et  adnlatorüs 
usque  ad  Ebdriani  aetatem  apud  scriptores  romanos  obviis.  Dis- 
sertatio    inanguralis    philologica.    gr.   8.     (51    S.)    Königsberg. 

haar  n.  Vk  Thlr. 

GtfSChiCiltSChrelber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  denticher  Bearbeitg. 

hrsg.  V.   G.  H.  Pertz^  «/.  Grimm  ^  K,  Lfichmann.   L,  v.  Ranke  ^   K. 

Hüter.    48.  Lfg.    gr.  8.     Berlin.  n.  14  Ngr. 

(1—48.:  n.  16  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:    [13.  Jahrb.  7.  Bd.]    Annalen   n.  Chronik    v.   Kolmar. 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  H. 
Pabst,  (XVII  u.  195  S.) 
HftSrthaoll^  Prof.  Dr.  Karl,  der  niederösterreichische  Bauernkrieg   am 
Ende  d.  16.  Jahrhunderts,   nach  bisher  unbenutzten  Urkunden  m. 
Unterstützg.   d.  Vereines  f.  Landeskunde  v.  Niederösterreich    hrsg. 
Mit  e.  Beilage:  Urkunden  d.  Kremser  Stadt- Archives.  gr.  8.  (IV  a. 
225  S.)  Wien.  n.  1%  TWr. 

Hraglln,  Dr.  Thdr.  v.,  systematische  Uebersicht  der  Säugetbiere  Nord- 
ost-Afrika's  m.  Binscbluss  der  arab.  Küste,  d.  rothen  Meeres,  der 
Somali-  u.  der  Nilquellen-Länder,  südwärts  bis  zum  4.  Grade  nördl. 
Breite.  Nach  briefl.  Mittheilgn.  u.  den  Orig. -Exemplaren  des  Verf. 
ergänzt  u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Dr.  Leop.  Jos.  Fitzinger,  [Aus 
d.  Sitsungsber.   d.   k.   Akad.   d.   Wiss.]     Lex.-8.     (75  S.)     Wien. 

n.  12  Ngr. 
H6yil6,  Arno,  de  nominibus  propriis  apud  Homerum.  Dissiertatio  inan- 
guralis philologica.  gr.  8.  (68  S.)  Königsberg.         baar  n.  %  Thlr. 
HlaslwetS,   EL,    üb.  die  Hydrokaffesäure  u.  die  Hydroparacumärsäure. 
[Aus   d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (5  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

— ~-  Mittheilungen   aus   dem   chemischen  Laboratorium  in  Innsbruck. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.   k.  Akad.    d.  Wiss.]    Lex.-8.  (28  S.)    Ebd. 

'  n.  4  Ngr. 

Hofftaanil,  Dr.  Frdr.  Lor.,    der   gelehrte  Buchhändler  Georg   Ludwig 

Frobenius  in   Hamburg.    Biographisches.    —    Verzeichniss    seiner 

Schriften.  8.  (UI  u.  38  S.)  Hamburg.  Y,  Thlr. 
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Hflbler,  Ger.-Aseess.  Privatdoc.  Dr.  Bernb.,  die  Constanzer  Reforma- 
tion u,  die  Concordate  v.  1418.  gr.  8.  (XXIV  u.  409  S.)  Leipzig. 

•  272  Thlr. 

Jacobs,  Archivar  Dr.  Ed.,    Geschichte  der  evangelischen  Klosterschale 

'  '     zu  Ilsenburg  nebst  Mittheilgn.  üb.  dieElosterschule  zn  Hirzenhain. 

Ein   Beitrag   znlr  Ctiltur-   u.   Schulgöschichte   d.  Reformationszeit- 

alters.    Urkundlich  dargestellt  gr.  8.  (XII  u.  298  S.)  Nordhausen. 

'  ^  n.  1  ThTr. 

Jahresbericht  der  Gesellschaft  f.  nützliche  Forschungen  zn  Trier  üb. 
'die  Jahre  1863  n.  1864.  Hrsg.  v.  dem  Secretär  Dr.  Ladner,  Mit 
(2)  meteorolog.  Tab.  (in  qu,  gr.  Fol.)  gr.  4.  (III  u.  90  S.)    Trier. 

n.  %  Thlr. 

Jahresbericht,  37.  u.  38.,  üb.  die  Wltterungs-Verhältnisse  in  Württem- 
berg. Jahrg.  1861  u.  1862.  Aus  den  Anfzeichngn.  der  Württem- 
berg. Beobachter  hrsg.  vom  kÖnigl.  statistisch -töpograph.  Bureau 
durch  Oberstudienrath  Plieninger.  gr.  8.  (172  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.) 
Stuttgart.  n«  24  Ngr. 

KanflliaiUI,  Archivrath  Dr.  Alex.,  Auszüge  aus  der  Correspondenz  d. 
Fürsten  Maximilian  Karl  v.  Löwenstein  m.  dem  Markgrafen  Lud- 
wig v.  Baden  u.  dem  Prinzen  Eugen  v.  Savojen.  [Aus  d.  Archiv 
{.  Kunde  Österri  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (25  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Leonardy,  Joh.,  die  angeblichen  Trierischen  Inschriften -Fälschungen 
älterer  u.  neuerer  Zeit  Ein  Beitrag  zur  Kritik  d.  Corpus  inscri- 
ptionum  Rhenanarum  edidit  Guil.  Brambach.  gr.  4.   (68  S.)    Trier. 

n,  14  Ngr. 

Haasseil,   Dr.   Frdr. ,    Bibliotheca   latina  juris    canonici    mannscripta. 

1.  Tbl.  Die  Canouensammlungen  vor  Pseudoisidor.  II.  Frankreich. 
[Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (132  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  28  Ngt.) 

Haehly,  J.,  dl^  Schlange  im  Mythus  u.  Cnltns  der  classischen  Völker, 
hoch  4.  (44  S.)  Basel.  (Leipzig.)  n.  Vs  Thlr. 

Militär- CatalOg.  Verzeichniss  kriegswissenschaftl.  u.  kriegsgeschichtl. 
Werke  aus  den  J.  1859—1867.  Zusammengestellt  y.  Th,  Traut- 
wem,  gr.  8.  (31   S.)'  München.  baar  n.  9^  Ngr. 

Pflimaier,  Dr.  Aug.,  zu  der  Sage  v.  Fo-wo-de-mi-no  mikoto.  [Aus 
d.   Sitzungsber.    d.  k.   Akad.  d.  Wiss.]    Lex. -8.    (74  S.)    Wien. 

n.  12  Ngr. 

Poetaram  scenicorum  graecorum  Aeschyli,  Sophoclis,  Enripidis  et 
Aristophanis  fabulae  saperstites  et  perditarum  fragmenta  ex  recen- 
sione  et  cum  prolegomenis  GuiL  Dindorfii.  Editio  V.  correctior. 
(In  10  Fascc.)  Fase.  I.  hoch  4.  (XIV  n.  96  S.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 

Pott,  Prof.  Dr.  Aug.  Frdr.,  etymologische  Forschungen  auf  dem  Ge- 
biete der  indogermanischen  Sprachen,  unter  Berücksicht.  ihrer 
Hauptformen^  Sanskrit;  Zend  -  Persisch ;  Griechisch -Lateinisch  etc. 

2.  Aufl.  in  völlig  neuer  Umarbeitg.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. : 
Wurzel- Wörterbuch.  1.  Bd.:  Wurzeln  m.  vokalischem  Ausgange, 
gr.  8.  (XII  u.  1379  S.)  Detmold.  n.  6?4  Thlr. 

(I— n,  I.  n,  1.:  n.  17  Thlr.) 
Ctuenstedt,    Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde.    2.,  um- 

gearb:  u.  verm.  Aufl.    Mit  86   (lith.)  Taf.  u.   185  (eingedr.)  Holz- 

schn.   nebst   deren   Erklärg.     gr.  8.     (Vm  u.    982  S.)    Tübingen. 

n.  9V3  Thlr. 
Reuss,  Prof.  Dr.  A.  Em.,  üb.  einige  Bryozoen  aus  dem  deutschen  Un- 

teroligocän;     [Mit  3  lith.  Taf.]     [Aus  d.  Sitzungsber.   d.   k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (19  S.)  Wien.  n.n."  9  Ngr. 
die  fossile  Fauna  der  Steinsalzablagerungen  v.  Wieliczka  in  Ga- 

lizien.     Monographisch   dargestellt.     [Mit  8  (lith.)    Taf.]     [Aus    d. 

Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (166  S.)  Ebd.  n.  V/^  Thlr. 
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RoUett,  Alex.,  üb.  die  Aendenxng  der  Farben  darcb  den  Contiast.  [Au 
d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8.  (13  S.  m.  eingedi. 
Holzschn.)  Wien.  3  Np. 

znr  Lehre  y.  den  Contrastfarben  n.  dem  Abklingen  der  FarboL 

[Aas  d.  SiUnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]     Lex.-8.     (8  S.)    Ebd. 

n.  2  Ngr. 

Ruth,  Emil,  Geschichte  v.  Italien  vom  J.  1815  bis  1850.  2  Bde.  gr.-S. 
(XIV  a.  909  S.)  Heidelberg.  n.  4  Thir. 

SoUifle,  Dr.  Alb.  £.  Fr.,  die  nationalökonomische  Theorie  der  vu- 
schliessenden  Absazyerhältnisse  insbesond.  d.  Htterarisch-artift 
Urheberrechtes,  d.  Patent-,  Master-  a.  Firmenschnzes  nebst  Bei- 
trägen   znr    Grandrentenl^re.    gr.  8.    (X  a.  286    S.)     TiibingeD. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Siegel,  Dr.  Heinr.,  üb.  e.  neaen  Versach  „den  Charakter  n.  die  Bat- 
stehängszeit  d.  ältesten  österreichischen  Landrechtes*'  festzasteUen. 
[Aas  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l    Lex.-8.    (8  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

Stleler'8,  Adf.,  Hand -Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  nach  dem  neae- 
sten  Zustande  a.  üb.  das  Weltgebäade.  Hrsg.  y.  Herrn.  BerghoMt 
a.  Aug.  Petermann,  Neae  Bearbeitgn.  aas  d.  J.  1865  n.  1866.  12 
color.  Karten  in  Epfrst.  qa.  Fol.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Tr08tbrlef6  f.  Hannover  nebst  8  Fostscripten  die  neuesten  Zastande  in 
Hannover  betr.  Von  e.  Alt -Hannoveraner.  2.  Aafl.  8.'  (128  S.) 
Hamburg.  n.  V,  TUr. 

YalenÜlieUi,  Jos.,  Begesta  documentoram  Germaniae  historiam  Oh- 
strantium.  Regesten  zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Handschrif- 
ten der  Marcusbibliothek  in  Venedig  bearb.  II.    [Aus  d.  Abhandign. 
d.  k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (S.  200—567.)  München  1866. 
n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  18%  Ngr.) 

Yorhftndlllllgeil  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenbarg  n. 
die  angicnzenden  Länder.  8.  Jahrgang.  Mit  Beiträgen  t.  P.  Ascher- 
son,  Legeier,  H.  Müller  I.  etc.  Bed.  n.  hrsg.  v.  Dr.  P,  Aeckentm 
u.  Dr.  Th.  Liehe,  gr.  8.  (XXXVI  a.  184  S.)  Berlin  1866.  n.  l%Thlr. 

(1— 8.:  n.  11  Thlr.   12%  Ngr.) 

TlerteUabnSChrilt  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Bed. 
T.  Prof.  Dr.  Rad.  Wolf.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft. 
108  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Zürich.  n.  3  Thlr. 

Y0g6l,  Herm.,  Beobachtungen  v.  Nebelflecken  u.  Stemhanfen  am  6ffi«- 
sigen  Befractor  n.  12füssigen  Aeqaatoreal  der  Leipziger  Sterowsrte. 
gr.  8.  (Vm  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  1  TUr. 

Vogt,  Charles,  Memoire  sur  les  microc^phales  ou  hommes-singes.  [Tone 
XI  des  M^moires  de  Tinstitut  national  genevois.]  gr.  4.  (209  S. 
m.  16  Steintaf.)  Basel.  n.n.  5V3  Thlr. 

Weisse,  Chm.  Herm.,  kleine  Schriften  zur  Aesthetik  a.  ästhetischea 
Kritik.  Aus  dessen  handschriftl.  Nachlasse  u.  ancl/  bereits  Ge- 
drucktem zusammengestellt  v.  Prof.  Rud.  Seydd.  gr.  8.  (X  n.  480  S.) 
Leipzig.  2%  Thlr. 

Zeltschrift  des  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen,  8.  Bd.  1.  Hft.  Mit  3 
lith.  Taf.  gr.  8.  (234  S.)  Breslau.  n.  28  Ngr. 

(I— vm,  1.:  n.  10  Thlr.  8  Ngr.) 

der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  t.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Bed.  d.  Prof.  Dr.  Rud.  Krehl.  21.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  XII  u.  309  S.)  Leipzig.         n.  4  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzigs. 
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SERÄPEUM. 

15.  December.  M  23.  1S67. 


Bfbllothekordnuiifeii  ete.,  neveste  in-  und  avsländisehe  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgrongr  allor  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere   ich  die  grtfssten  Tor* 


T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Ungedruckter  Brief  des  Wolfenbütteler  Bibliothekars  Ernst 
Theodor  Langer  ^)  an  Charles  de  Villers.  ^) 

(AuB  der  Sammlung  an  Ch.  de  Villers  gerichteter    Biiefe,  welche  die 
Hamburger  Stadtbibliothek  bewahrt.) 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  F.  L.  Hoffinann. 

k  Wolfenbüttel  ce  4  Noyembre 
1799. 

Monsieur ! 

La  lettre    obligeante  du   31   Ao^t,   dont  Vous  avez  bien 
voula  accompagner  le  r^ivoi  des  deux  livrets,  nW  me  parrenn 

3ue  le  1^'^d.  8^'®-     Elle  me   trouva  souffrant   des    intemp^riee 
'nn  antomne,    plus   mde   encora   qn'k   Fordinaira     C'est    an 


1)  M.  8.  über  Langer  die  Notizen  von  K.  G.  Jacob  im  „Sera- 
p.eum  1842",  S.  88—93.     Er  starb  am  t\.  Februar  1820. 

2)  Ueber  Gharles-Fran^oi«  Dominique  de  Villers  vergl.  m.  »eine 
litterariscben  Nachweise  im  ^^Serapeum  1864".  S.  154.  Hinsuzufiigen 
ist  noch:  «Zeitgenossen,  Biographien  nnd  Charakteristiken.  2r  Band. 
Leipzig  nnd  Altenburg,  F.  A.  Brockhaus,  18)8",  gr.  8<^.,  S.  52-^77, 
unterzeichnet  A.  B.  Mit  ei^iem  Verzeichnisse  se^per  wiise«4chaftlichen 
Leistungen.  ;  /      i  • 

XXmL  Jahrgang. 
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vilaiD  pajv  qne  aette  basse  Saxe,  &  1»  ^at)|eBttg  qui  la  ter- 
mine  ne  ft)rin^  nuUement  den  Tes^i.  .  -^  QwoiqB'il  en  soit, 
votre  nom,  Monsieur,  a  ^t^  effacä  sur  le  cBamp  dans  la  liste 
de  DOS  d^biteurs,  &  j'aurai  souhaite  fort,  qu1  eut  ^t6  qaesdon 
d'un  pret  de  plus  d^importance. 

En  apprenant  d«  qnvi  Y^ns  vom  pccvpes  Monsieur,  je 
ue  suis  plus  sorprig  de  v^i»  le  6peoa4^ur  du  Nord  ^)  priy^ 
des  articles  de  votre  fa^on ,  &  qui  embellissoient  le  reste.  Si 
c*est  la  faute  de  M'.  £.^)  je  le  plains  de  son  pea  de  Aiscer- 
nement.  Du  moins  ce  n'est  pas  son  salmigondis  de  politique, 
qai  aaiu^  dedemmage  de  votre  retsaite.  Maia,  Monäies»,  si 
dans  Fentreprise  que  Yous  meditez ,  Yous  faitez  fonds  sur  des 
Coop^rateurs  n^s  Allemands,  j^ai  grand  peur,  qne  Yoos  n'ayiez 
compte  Sans  Yotre  böte.  Yotre  langue  est  trop  dif&cile,  pour 
qu'un  Etrauger  la  sacbe  jamais  bien,  &  tr6s  peu  de  mes  Com- 
patriotes  savent  ^crire  la  sienne  avec  correction  &  quelque 
agr^ment. 

Pour  ce  qui  est  de  ma  participation ,  cette  lettre  m^me 
Yous  pfötlvera  dejä  Timpössibilit^  &  que  je  suis  reduit  aux 
shnples  voeux,  k  la  v^rit^  tr^s  sinc&res,  de  voir  ex^cot^  votre 
projet  avec  toute  le  succ^s  possible.  Je  puis  donc  me  passer 
de  pArler  entsore  de  la  circonstance  fttoheoee,  que  Tamas  de 
Livres>  oonfies.  a  ma  garde,  se  trouve  tout  h  faü  def  ourvü  de 
productions  nonvelles,  &  que  par  oons^uent  mes  pauvres  con- 
neissanees  se  boment  a  cellesT)  qif  oft  peüt  puiser  diatis  le  vienx 
Testament. 

Qui  pis  est,  parmi  le  gtaAd  ncnkibre  d'Emigres,  dont  four- 
mille  notre  petite  ville  il  ne  se  trouve  gn^re  des  gens  de  Let- 
tres,  qui  me  puissent  %tre  de  quelque  secours,  et  je  me  sens 
beaucoup  trop  kg4  dejAf  pbttt  ret^nqneAf  le  perdu.  .Quand 
m^me  je  le  voudrois,  la  foule  de  nos  bdtes  actuels  j  met- 
troift  obstade.  *  Ges  Mesliiettle  &  Dames  cn  conviennent  sans 
peine,  qu'il  est  impoissible  de  les  obliger  tous;  mais  chacun 
pr^tend,  qu'on  doit  faire  exception  pour  Ini.*  Comment  se  tirer 
d^affaire?  En  me  tenant  strictement  sur  la  defensive.  Mais  ce 
n'est  pas  .1^  lie  inoyen  d'appreqdre  le  fraüQois. 

.Aussi,  Mensieor,  je  Yous  prie  instamment,  de  voaloir 
bien  exouser  m6n  jargön^  qai  Yotts  därobe  xm  tems  si  predeuse, 
de    n'en   6tre   pas   moins  pennadä«  de   la  boi^ne   volofot^  qui 


3)  Näheres  über  diese,  maache  noeh  jetzt  beachtongswerthe  Arbei- 
ten enthaltende  Zeitschrift  s.  m.  in  meiner  A^liandlung:  „La  presse 
p^rio^qH«  rraD9Ais«'a  Haiöboötg  äfpXkH  1686  jusqu'en  1848.  (Extrsit 
da  totne  Fen  2es^e,  dd  Bnllfetin  dto  Bibliophile  Beige.)  Bruxelles, 
1854*''!  8»,  8:  11— !7. 

1)  Mit  diesem  Anfadgrfbnch*faft6Yi  ist  der  Heradtfgebei'  dfe»  „Specit- 
tenv  dU  trbr#*  Marie  Jean-Lonis-Atnable  d«  Bttüdus  (^.  meitie  ang^, 
Schrift  8.  13  Anm.  2)  beaeicbnet. 
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fais  loi  d'^tre  1 

MoQfsieor 

Votre  tris  faombto  et  Ibrfa  ' 
obeiBsant  Servitenr 

Langer.  ^ 

Längeres  unverändert  wiedergegebener  Brief  eoilhät  awar 
nichts  sehr  Bedeutendes,  aber  ist  als  Beitrag  zu  seiner  Charak- 
teristik doch  nicht  uninteressant.  Wie  mögen  'di6  leflibaften 
firanzöpischein  H/Biren  1^Ld  Damen  den  gelehrten  Bibliothekar, 
der  sonst  schriftlich  g^m  Auskunft  über  wissenschaftliche  Fra- 
gen gab,  rx^  Shren  Anliegen  behelligt  haben!  (Unter  den  in 
Brauns^b "Wfi i g  l^hem^en  Emigranten  befanden  sich  übrigens 
einige  „gens  des  lettres",  z.  B.  der  Marquis  de  la  Maisonfort; 
ja  es  erschien  dort  eine  von~ihmfedigirte  Zeitschrift:  „L^Abeille 
oü  le  Journal  litteraire  et  politique  de  Brunsvic  (1795)."  Vgl. 
„Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  tome  VI,  1850",  S.  403—406.) 
So  weit  mir  beksoQt  gtebt'  «s  keine '  im^Eitigreiche  Darstellung 
des  Lebenj^  ,diesQ^  gele^rt^n  yJug^n^freuq^eß  G^oethe's.  Ein 
Verzeichniss  seiner  wichtigsten  Becensionen,  besonders  in  den 
Gott.  gel.  Anzeigen,  könnte  'bei  manchen  wissenschaftlichen 
Arbeiten  n\itzli^ .  ,ip0ip.  AM  »i|Ufltprgil%iB  Leist^g.  )st  z.  B. 
Längeres  BecensioijL  ^yon  Kenouard's  Ann^les  de  Fimprimerie 
des  Aldes  zu  rühtnnen/ 


Französischer  Brief  und  lateiaiBobes  Gedicht   eines  Lü- 
becker Bibliothekars   zu  r Asfwg   des    neunzehnten  Jahr- 

hup^derts. 

(Aas  Charles  de  yifl^rp'  lI^n4^chl|ifdichem  Nachlaste  in  der 
Hamburger  Stadfbi1[)liohiek.) 

<i   Mitgetheilt 


Dr.  F.  I.  Hoffmann.  0. 


Monsiei^! 


1 


j 


La  BibliotheqUe  PüMicjpiö  du  Seftat  deLtibe'c'  vous  a  mille 
Obligations,  Monsieur!  du  beäu'Bresent,  dönt  il  vöus  a  plü  de 
rhonorer.     On  peut  bieu  dire  que  votr^   Coup    d'oeil  2)    est 

1^  Abgedruckt  wie  geschrieben. 

2)  Coqp-d'oe^l  Sjijirle^  Ui>iver8^a*etle  rao^e  d'instrpction  publique 
de  rAJlemago<e,  projbes^pte;  en  pandQuliers  du  j^Ja.^n»^  de  Westphalie. 
Par  Charles  Vi^lerf,  pprre^pondfmt  de  l'Institut  «lati^^  dp  Firance,  de 
}fk  Soci,<t^  rpyale  deji  sQJenic^es  de  Gv.qmp^eo,  etc,,(MPHpf;  ^^%  ^^*^ 
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I , 


tm  Chef  d^oeuvre.   Nous  ga:rderotiö  cet  immortel  Monument  des 

yo8  Talens  et  de  votre  Genie  Saperieur  comme  le  plus  precienx 

thresor   avec    de   üdeles    mains.     Pour  le  Poeme  ou   pour  la 

Bagatelle,  qua  je  voqb  envoye  ci-jomt,  je  me  flatte,  que  voos 

ragr^eres.     fii  vous  d'aignes  lui  faire  un   accueil  favorable,  il 

ne  pourra  manquer  d'avoir  un  m^rite;  ne  fiit  ce  que  celui,  de 

m'ayoir  foumi  lOccasion,  de  me  dire  avec  la  plus  haute  Con- 

flideration. 

T   ,       ^«^«  Monsieur! 

Lvbec  1808 

ce  t.  Aofit. 

Votre  tr&s-obligä  Ser- 

viteur 

J.  H.  de  Melle.  ^) 


Carmen 

Viro  iUttstri  doctissimoque 

Carolo     Villersio 

hodie 

Lubeoae  hostrae^  Germamae,  Eoropae  totique 

Erudito  ac  cultiori  Orbi 

Splendidissimi  astri   instar 

affnlgenti 

piamente 

dicatom 

a 

X   H.    a  Melle, 

Bibliothecae  patriae  Cnstode  et  Soc:  Teaton: 
Goettmgensis  Collega  Honorario. 

Lubeoae  MDCCCVHI..  Cjilendis  AugustL 

Frondibus  Xoniis  jam  Te,  Villerse!  decorum 
Vidimus  et  meritis  laurea  serta  comis, 

VnisonÄ  doctae  laudant  quem  vooe  Sorores ; 
Quem  fovet  in  tenero  gratia  trina  sina 


hnmanam  a  te  aliennm!  A  Cassel,  de  rimprimerie  royale,  1808.  8^. 
Tite],  IV  a.  112  SS.  Mit  einer  Tabelle.  Dem  Könige  von  Westfalen 
zugeeignet. 

f)  Johann  Hermann  von  Melle,  geb.  zu  Lübeck  1750  am  11.  Ji- 
nuar;  am  15.  März  1777  zum  SchnlcoIIegen  erwählt,  1801  quiescirt,  geit. 
am  1.  Jnljus  1816.  Nach  seiner  Qniescirnng  ward  er  znm  Subbiblio- 
thekar  der  Lübecker  Stadtbibliothek    ernannt  and  hat  bis  an  seinem 
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Silicet  ex  hilari  genium  dignoscere  yultu 

Et  mentem  et  sensus  cordaque  aperta  licet. 
£cce!  iterum  antaquum,  Te  pervigilante,  nitorem 

Pallas  habet,  foetum  Te  pariente  norum. 
Mnsarum  antistes  sacer  hinc  aenigmata  Sophüm 

Conspicuo  reddis  lucidiora  die. 
Sentibus  evulsis  nudo  jam  calle  per  amplos 

Ire  licet  moates  Pieridamque  nemus. 
Talia  dum  meditor  tacita  sub  mente  revolvens: 

Temporibus  nostris  cedere  prisca  reor. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Argtland^r,  Dtr.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Aug.,  astronomische  Beobachtnngen 
auf  der  Sternwarte  der  k.  Rhein.  Friedrich -Wühelms-Universität  zu 
Bonn.  6.  Bd.  Mittlere  Oerter  v.  33811  Sternen  abgeleitet  aus  den 
am  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte  in  den  J.  1845 — 1867 
angestellten  Beobachtungen  u.  in  3  Verzeichnissen  zusammenge- 
stellt, gr.  4.  (XX  n.  420  S.)  Bonn.  (k)  n.  5  Thlr. 

itiold,  Yonrij  v.,  die  Tonkanst  in  Rassland  bis  zur  Einfühmng  d. 
abendländischen  Musik-  u.  Notensystems.  [Aus  „Neue  allgem.  Zeit- 
schrift f.  Theater  u.  Musik .**J  8.  (65  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Ans  meinem  Leben.  Reiseskizzen,  Aphorismen,  Gedichte.  (Von  Maxi- 
milian L)  (In  7  Bdn.)  1—4.  Bd.  gr.  8.   (VI  u.  908  S.)    Leipzig. 

n.  5y,  Thlr. 

Bastian,  Privatdoc.  Dr.  Adf.»  die  Völker  d.  oesilichen  Asiens.  Studien 

u.  Reisen.  3.  Bd.  gr.  8.  Jena.       n.  3%  Thlr.  (1—3.;  n.  GYs  Thlr.) 

'  Inhalt:    Reisen  in  Slam  im  J.  18^.    Nebst  ]    (lith.  u.  color.) 

Karte  Hinterindiens  ?.  Prof.  Dr.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)    (XX 

u.  540  S.) 


Ableben  thätig  für  dieselbe  gewirkt  und  sich  um  dieselbe  sehr  verdient 
gemacht.  Er  entwarf  ein  systematisches  Verzeichniss  derselben  in  fünf 
Bänden  mit  einem  Namensregister.  (Vergl.  Ernst  Deecke :  „Die  öffent- 
liche Bibliothek  zu  Lübeck.  Geschichtliche  Nachrichten  (Abgedruckt 
aus  den  Neuen  Ltib.  Blättern  Jahrg.  1857.)  Lübeck  1851,  Druck  von 
H.  G,  Rahmens",  8«. 

Unter  andern,  von  Meusel  in:  „Das  gelehrte  Teutschland,  5r  Bd., 
Lemgo  1797'*,  S.  164  und  165  zumiTheil  verzeichneten  Schriften  von 
Mel1e*s  sind  hier  hervorzuheben :  „Typographische  Monumente  und 
Handschriften  der  ehemaligen  Domstifts -Bibliothek  in  Lübeck  .[jetzt 
seit  1804  in  der  dortigen  Stadtbibliothek]  mit  kurzen  Bemerkungen 
verzeichnet  von  J.  H.  v.  Melle,  d.  deutschen  gel.  Gesellseh.  zu  Göttin- 
gen Mitgl.  Lübeck,  1807.  Gedruckt  bey  G.  F.  J.  Römhild",  4^.,  VIII 
u.  23  SS.  Nicht  fortgesetzt.  Nur  der  erste  Abschnitt.  Theologisches 
Fach.  Abtheilnng  I.  a)  Bibeln  mit  und  ohne  Commentar.  b)  Concor- 
danzen  und  biblische  Einleitungen.  Exegetische  Werke.  (Mit  Benutzung 
gütiger  Mittheilungen  des  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Mantels,  Stadtbibliothe- 
kar in  Lübeck.) 
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Bianchl,  P.  Jos.,  Pocumeota  historiike  FojrpjfilioMis  «a^cnJi  XIII.  et 
XIV.  ab  anno  1300  ad  1333  summatim  regesta.  [Fortsetzung.]  [Aus 

d.  Archiv  f.  Kunde  osterr.  Geschichtsquellen.J  Lex.-8.  (25  S.) 
Wien.  n.  4  Ngr.  (1—8.:  n.  24  Ngr.) 

BrODlS,  P.,  die  alaviachom  FaiiiilieBi}aiB«n  in  der  Niederiftwits.  8.  (31  S.) 
Bautzen.  n.  %  Tblr. 

BUDdeSgesetxblatt  d.  norddeutschen  Bundes.  Ked.  im  Büreaa  d.  Ban- 
deskanzlers. Jahrg.  1867.  (40  B.)  gr.  4.  Berlin,      baar  n.  y^Thlr, 
Catalog,  Öaterreichisoher.     Verxeichniee  aller   vom  J&nner   bis  Desem- 
ber  1866  in  Oesteiveich  erachi^nenen  BüdMr^  Zeitschriften,  Knnst- 
sachen,  Landkarten  u.   Musikalien.    7.  Jahrg.  in   5  Abtl^dlgn.   8. 
Wien.  cart.      baar  n.  1%  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  29  Ngr. 
Inhalt:   1.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  u.  Italienischer 
Sprache,  dann  in  allen  ausländ,  u.  in  den  todten  Sprachen. 
(XXXI  u.  83  S.)  Einzeln  16  Ngr.   —    2.    Verzeichniss    aller 
im  J.  1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften 
in  böhmißcH^slovakischer  u.  polnischer  Sprach]^,  (XV  n.  76  S.) 
Eih^elti  n.  12%  Ngr.  —  3.  Venseichniss  aller  im  J.  1866  in 
Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  ungarischer 
Sprache.  (XVI  u.  43  S.)  Einzeln  n.  8  Ngr.  —  4.  Vereeich- 
niss  aller  im  J.  I866iiä    Oesterneich    erschienenen    Konst- 
Sachen.    Zusammengestellt  v.  Jos.  Bermann.  (36  S.)  Einsein 
6  ^gr.    ^    ^    VerzeidmisAjiUJer  im  J.  186l>  in  Oestemoiirh 
erscl»ieaenen  Musikalien.  Zusammengestellt  v.  Jo9,  Bermann. 
(28  S.)  £:ina«ki  n.  %  Thlr. 
OMrWWfca,  Pfr.  Bern.,  die  Khevenhäller.     Geschichte  4.  Geschlechtes 
m.   beaond.  Berück«icht.    d.    17.   Jahrb.     Nach    archival.   Qaelleu. 
Mit  dem    (lith.)   Portr.  d.  Grafen    Barthelmae   Ebevenhnller    u.  2 
xylogr.  lAnaichteu.  gr.  8.  (XJI  u.  648  S.)  Wien.      n.  n*  4\^  Thlr. 
ieikSGbrlften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wicsenschaften.    Mathe- 
matisch -  naturwissenschaftliehe   Classe.     Register    au    den  Bilnden 
I— XXV.  I.  gf.  4.  (28  S.)  Wien,  n.  12  Ngr. 

J)rOfSeil,  Joh.  Gust.,  Gescbichte  der  prenssisdhen  Politik.  4.  TM.  Fried- 
rich I.,  König  V.  Preussen.  1.  Abth.  gr.  8.  (VI  u.  434  S.)  Leipzig. 

2%  Tklr.  (I— IV,  1.:  2234  TUr.) 
iBfl^illg,  Prof.  Joh.,   der  heilig«  Andoen,  Staatskapzler  o.  Brzbischor. 

e.  der  bedentendsten  Mäqner  seiner  Zeit  u.  e.  der  frühesten  Apostel 
im  Lapde  der  Luxcaubw^er,  quell enmÜMig  dargestellt  8.  (60  S.) 
Luxemburg.  Vi  Thlr 

Fttnter,  Oberlieut.  Brix,  der  Feldzug  v.  1866  in  Südwest-Deutschland. 
Militärisch-statist.  Notizen.  Mit  Benützg.  der  Feldzugs -Acten  der 
bayr.  Armee,  gr.  S-.  (IV  u.  31  8.)  München.  0  Ngr. 

FrledlaeHder,  Prof.  Ludw.,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms 
in  der  Zeit  von  August  bi^  «um  Ausgang  der  At|tonine.  2.  ThI. 
%  verm.  Aufl.  gr,  8.  (XII  u.  484  5.)  Leipzig.  2%  Thlr. 

^  (1.  2.:  4y4  TWr) 

(iefClÜCllt6>  (Österreichische,  f.  das  Volk,  V.  8.  Wien.       (i)  n.  16  Ngr. 
Inhalt:    Die  Zelt    der    luxemburgischen    Kaiser  Karl    IV.    — 
nVenzel.j   —    Sigmund.    Von  Dr.  Constantin  Höfler.     (V  u. 
214  S.) 
Ksrrer,  Fei.,  zur  Foraminiferenfauna  in  Oesterreich.    Gei>ammelte  Bei- 
träge.    [Bfit  3  (lith.)  Taf.  n.  1  Uebersichtstab.]  [Ans  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (38  S.)  Wien.  n.  12  Ngr 

Kart6  üb.  4ie  Production,  Consumtion  u.  die  Circalation  .der   minera- 
lischen BrjennstoflPe  in  Prepssen  während  d.  J.  1865.  Hrsg.  im  kö- 
nigl.  preuss.  Miaisterium  f.  Handel,   Gewerbe    u.  öffentl.   Arbeiten. 
2  Blatt.  ChromoiUh,     Imp.-FoU    (75  S.  Text  in  hoch  4.)     Berlin. 
^  n.  ly,  Thlr. 
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Kttfi&'et,  AiroAs,  Chanc^r  in  sehien  Beziehtingen  znr  italienischen  tiite- 
ratnr.  Inaugnral-Dissertation.  gr.  8.  (V  n.  82  S.)  Bonn.  n'.  Vi  l'hlr. 

KleÜ,  J.  L.,  Geschichte  d.  Drama*^.  Y.  gr.  8.  Leipzig.  n*.  4  Thlr. 

tl— V. :  n.  19  Thlf,  2*  Ngr.) 
lAhaTt:  Geschichte  d.  italienischen  Drama^s.  2.  Bd.  (Tn.  761  S.) 

Kner»  Prof.  D^.  Rad.,  üh.  Orthacanthns  Decbenii  Goldf.  od.  Xenacan- 
tluiB  Decbenii  Beyr.  [Mit  10  (lith.)  Taf.  (in  Lez.-8.n.  gr.  4.)]  [Aus 
d.  Sitzungsher.  d.  k.  Akad.   d.  Wiss.]    Lex.-8.     (45  S.)    Wien. 

n.  1  Thlr.  U.Ngc 

KBhi6r^  Dr,  Joh.  Aug.  Ernst,  Volksbrauch,  Aberglauben,  Sagen  u. 
andre  alte  Ueberlieferungen  im  VoigtlRnde  m.  Berücksicht.  d.  Or- 
]agaii*8  u.  d.  Pleissnerlandes.  Ein  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  der 
Voigtländer,  gr.  8.  (VII  a.  652  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Kipke,  Bad.,  Widukind  y.  Korvei.  Ein  Bettrag  znr  Kritik  der  Qe* 
sdhiobtschreiber  4.    10.  Jahrh.    Lex. -8.    (IX  n.   185  S.)    Berlin. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Erleid,  Hauptm.  v.,  Kriegs  -  Tagebuch  d.  2.  Westfälischen  In£uiterie- 
BegimentM  Nr.  15.  [Priaa  Friedrich  der  Niederlande]  ans  dem 
Feldznge  der  Main  -  Armee  1866.  Nach  den  Compagnie  -  Berichten 
n.  TagerBüchem  be^b.  Mit  2  (lith.)  Karten  u.  3  Beilagen  (in 
gr.  8.f  gr.  4.  u.  qn.  Fol.)    gr.  8.    (IV.  a.  tl3  S.)    Minden. 

haar   1  Thlr. 

LangO,  Lndw.,  römischa  Alterthümer.  2.  Bd.  Der  Staatsalterthümer 
2.  Thl.  2:  Aufl.  gr.  (XII  a.  682  S.)  Berlin.  n.  J%  Thlr. 

(1.2.:  n.  3^4  tWr.) 

LandWCbr,  die  prenssische,  in  ihrer  Entwickelang  von  1815  bis  zur 
Beorganisation  v.  1859.  Nach  amtl.  Quellen  bearb.  gr.  8,  (III  u. 
140  S.)  Berlin.  n^  ?4  Thlr. 

PaviÄBkl,  Dr.  Adf.^  aar  Entstehungsgeschichte  d.  Consulats  in  den 
Commnnen  Nord-  u.  Mittel -Italien a.  XI — XII.  «Tahrh.  gr.  8.  (V  u. 
59  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

PatfTlIiailll,   Prof.  Dr,  Jul.  Henr.,   Porta   lingoaram    orientaliafi^   sive 

elementa  linguarum    hebraicae,    chaldaicae,    syriacae    etc.    studiia 

academioia  accommodata.  Pars  4.  8.  Berlin.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Brevis  linguae  arabicae  grammktica,  litteratura,  chresto- 

mathia  cum  glosHario.     In  usnm  praelectionam  et  sudiorum 

privatorum.     Editio  It.  emendata  et  aueta.  (V  0.  24*^5  8.) 

PichldTt  I)r.  Frdr«,  Repertorium  der  steierischen  Münzkunde.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Münzen  der  römischen  u.  byzantinischen  Kaiser 
in  der  Steiiermark.  gr.  8.  (XXII  u.  246  S.  m.  1  Steintaf  in  Imp.- 
Fol.)  Graz'.  n.  1  Thlr.  18  Ngr,  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  28  Ngr.) 

Preiler,  Dr.  C.  H.,  die  Käfer  v.  Hamburg  u.  Umgegend.  Ein  Beitrag 
zur  ncrdalbing.  Insektenfauua.  2.,  durch  Nachträge  veim.  Ausg. 
8.  (XIII  u.  227  S.)  Hamburg.  %  l'hlr. 

Remling;,  Domkapit.  geistl.  R.  Dr.  Frz.  Xav.,  neuere  Geschichte  der 
Bischöfe  zu  Speyer  sammt  Urkundenbuche.  gr.  8.  (VIII  u.  676  S.) 
Speyer.  n.  2  Thlr. 

SGait^llini,  Ffr.  Job.  Andr.,  Giordano  Bruno,  ein  Blutzeage  d.  Wis- 
sens. Voftrag  gehalten  vor  e.  gemischten  Anditorium  an  Biel. 
8.  (31  8.)  Biel  9  Ngr. 

Seholtt-EIpMtillQS,  C.  H.,  Beitrag  zur  Geschichte  u.  geographischen 
Verbreitung  der  Cassiniaceen  d.  Pollichia-Gebietes  u.  zum  Systeme 
der  Cichoriaceen.  [Aas  d.  Jahresbericht  der  Pollichia.]  gr.  8.  (82  8.) 
Dürckheim  1866.  n.  %  Thlr. 

Soden,  Oberstlieut  Frz.  Frhr.  v.,  Gustav  Adolph  n»  fieia  Heetf  in   Süd- . 
deutschland  von  1631  bis  1635.  Zur  Geschichte  d.  30jähr.  Krieges. 
2.  Bd.    Von  Gustav  Adolphs  Tode   bis  zur  Eroberung  v.  Regens- 
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l^nrg  durch  ]5x)Dig  Ferdinand  v.  Ungarn  a.  Böhmen  1633  bis  1634. 

Mit  1    (lith.)  Ansicht.     Nach  archival.  n.   anderen  Quellen  bearb. 

gr.  8.  (XX  u.  604  S.)  Erlangen.  (a)  n.  2  Thlr. 

SpracbprotÜBOf  altenglische,  nebst  e.  Wörterbache.     Unter  Mitwirkg.  y. 

Karl  Goldbeck  hrsg.  v.  AU  Mätzner.  1.  Bd.  Sprachproben.  1.  Abth. 

Poesie.  Lex.-8.  (IV  n.  388  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Stelndachner,   Dr.  Frz.,  herpetoluglHche  Notizen.  -{Mit  4  (lith.)    Tal] 

(Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (10  S.)    Wien. 

n.  Vb  Thlr. 
Sllg6llh6illl)  S.,  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.    seiner   Kultur   von 

den  ersten  Anfangen  histor.  Kunde  bis  zur  Gegenwart.  3.  Bd.  Vom 

grossen  Zwischenreich  bis  zum  Tode  Herzog  Karl's  d.  Kühnen  y. 

Burgund.  gr.  8.  (XXIV  u.  708  S.)  Leipzig.  2  Thlr.  27%  Ngr. 

(1—3.:  8  Thlr.  2%  Ngr.) 
ToMor,    Titns,    Bibliographia  geographica  Palaestinae.     Zunächst  krit. 

Uebersicht  gedr.  n.  ungedr.  Bescbreibgn.  der  Beisen  ins  heil.  Land. 

gr.  8.  (V  u.  265  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Tscherfll&k,  Gnst.,  die  kobaltführenden  Arsenkiese,  Glaakodot  u.  Danait. 

[Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l    Lex.-8.  (6  S.)     Wien. 

1%  Ngr. 
quarzführende  Plagioklasgesteine.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (20  S.)  Ekd.  •  n.  4  Ngr. 

Heberweg,  Prof.  Dr.   Frdr.,    Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie 

von  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  ThI.  A.  tt.  d.  T.:  Grundriss 

der  Geschichte  der  Philosophie  d.  Alterthnms.     3.,  bericht.  u'.  er- 
gänzte n.  m.  e.  Philosophen-  u.  Litteratoren-Register  verseh.  Aufl. 

gr.  8.  (XI  u.  298  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

Unger,  Geo.  Frdr.,    Chronologie  d.  Manetho.    gr.  8.    (VIII  u.  360  8.) 

Berlin.  n.  2  Thlr. 

DniversiUtS- Bibliothek,  die  k.,  in  Würzburg.    Zugleich  e.  Replik  auf 

'  Herrn  J.  B.  Stammingers  Entgegng. :  „Die  Allgemeine  Zeitung  üb. 

die  k.  Universitäts -Bibliothek   Würzburg'*    v.   e.    Studirenden    der 

Würzburger  Hochschule,  gr.  8.  (31  S.)  Würzbnrg.  n.  Ve  Thlr. 

Urkunden- Buch  der  Familie  Teufenbach.  Im  Auftrage  d.  Mähr.  Landes- 

Ausschusses  hrsg.  v.  Archivar  Vinc.  Brandl.  gr.  4.  (XX  u.  379  S.) 

Brunn.  n.n.  \%  Thlr. 

Yerbdodlmigeil  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussischen  Rbein- 

lande  u.  Westphalens.    Mit  Beiträgen  v.  Hildebrand,  Laspeyres  u. 

V.  Dechen.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  J.  Andrä.  23.  Jahrg.  3.  Folge.  3.  Jahrg. 

Nebst  1  geolog.  (chromolith.)  Uebersichtskarte  der  Rheinprovinz  u. 

der  Provinz  Westphalen   von  H,  v.  Dechen   (in  Imp.-Fol.).  gr.  8. 

(VIII  u.  395  S.)  Bonn  1866.  n.  7>k  Thlr. 

Ylerteljahrschrlft   f.   Volkswirthschaft  u.   Kulturgeschichte.     Hrsg.    v. 

Jul.  Faucher  u.   Dr.  Otto'  Michaelis  unter  Mitwirkg.  v.    K.  Arnd, 

V.  Boehmerf,  C.  Braun  etc.  5.  Jahrg.  1867.  4  Bde.   (ä  14-18  B.) 

gr.  8.  Berlin.  n.  b%  Thlr. 

Wiberg.  Gymn. -Oberlehr.  C.  F.,    der  Einfluss  der  klassischen   Völker 

auf  den   Norden   durch  den  Handelsverkehr.     Aus   d.   Schwed.  v. 

J.  Meutorf.     Mit  1  (lith.  u.  eolor.)  Fundkarte  (in   Imp.«4.)    gr.  8. 

(VIII  u.  136  S  )  Hamburg.  n.  1  Thlr.  6  N^jr. 

Z&hn,  Thood.,  Hermae  pastor  e  novo  testamento  illustratus.  Pars  prior. 

Dissertatio.  8.  (52  S.)  Göttingen.  baar  n.  Vi  Thlr. 


Veiftntwortlicher  Redacteur:  Dr.  H.  NanmanD. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Drpck  von  C.  P.'Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


SERAPEUM. 

31.' December.  M  2A.  .     \     1861 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 

Zar  Be80i:s(ang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  ku. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

1.    Im  Serap.  1864.  S.  308.  findet  sich  die  Beschreibung 
von : 

Bd.  Edlbecks  Ordentl.   und   Gr.  Befchreibunge  des  grolfen 
Schielfen  in  Zwickau.    Dresd.  1574.   8^. 

angeblich  genau   nach   dem  Leipziger  Exemplar  der  Stadt- 
bibliothek veirglichen.    Ist  dies  der  Fall,  so  ist  mein  Exemplar 
eine  andere  Ausgabe,  da  es  von  der  obigen  nicht  wenig  diffe- 
rirt.     Wir  geben  die  Abänderungen: 
'  Reim  weis  | 
ihr  Herrn  vnd  Schützn 
Drin  findt  er 
(Die  Zeile:  „Cum- Gratia  et  Priuilegio^'  fehlt) 
diefer  zeit  zum  | 
wonhafiEt' 
(Darunter  2  Vignetten  neben^  eiaander:  Kleeblätter.) 
zuband t 
Meifehnifobn 
glerndt  i^art 


Bl.  10b 


XXVIII.  Jahrgang. 


fiebentzig 
neundten  Augufti 

keinem  feindt . . 
Beadict  Edelbeck^ 
BenedJQ^UA ,  Edlbeck 
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mit  I  vormeldung 

Bendict  Edlbeck 

Ans  Bebmer  landt 

Die  Stadt  ift  gnandt 

Zu  dem  Budeweis 

2.  Im  Serap.  1864  S.  174  ff.  und  besonders  8.  336:  E. 
Weller,  die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  dei 
dramaliscben  Kunst,  feblt  eine  sehr  interessante  dramatiscbe 
Bebandlung,  deren  Titel  so  lautet: 

Regalis  tragoedia  sive  Maria  Stuarta  Scotorum  Begina  et 
Legitima  Anglicani  Imperij  Haares.  Ab  Elizabetha  Angliae 
Regina  Catbolicae  Religionis  odio,  et  Ambitionis  amore 
Capitis  fupplicio  damnata  Acta  ludis  Autumnalibus  fub  Au> 
fpicijs  lUuftr.  Dom.  Dom.  Ferdinand!  Wenc.  SSwihowsky 
de  Ryzmburgk  et  Sfwiho\^,  in  Nalziowa,  Cziegkow  et 
Nepracbow  etc.  S.  G.  M.  Gonßliarij,  Judicij  Cameratici  et 
Feudalis  Affefsoris.  Cum  Academiae  Juventuti  Caesa :  Re- 
giaeq;  Yniverfitatis  Pragenfis  Societatis  JESV  annua  lite- 
rarum  ftipendia,  munifica  manu  elai^etur. 

Anno  a  maeßifsima  geftae  Tragoediae  CataOaropbe  58. 
Gbrifti  vero  1644.  Pragae,  Tjrpis  Academicis  4®.  6  Bl. 
(Die  letzte  Seite  leer.) 

3.  Im  Serap.  1867  S.  56  ist  einer  seltenen  Schrift  gedacht, 
die  selbst  Bretschneider  bei  Herausgabe  des  Gorp.  Reform.  I.  Bd. 
54  nicht  sah.    Deren  vollständiger  Titel  lautet: 

XVI.  I  Selectiores  |  vereque  theo-  |  logicae  clarorum| 
virorum.  |  I.  Martini  Lutheri  D.  |  IUI.  Philippi  Melanchtho- 
nis.  I  V.  Basilii  Moimeri  D.  |  I.  Jufti  Menii.  |  I.  Johannis 
Marcelli.  |  I.  Matthaei  Ratzenbergeri  D.  |  I.  Casparis  Gruci- 
geri  D.  |  I.  Johannis  Langi  D.  |  L  Aegidii  Mechlerii.  |  Ad 
D.  Fridericum  Mjconi-  |  um,   magni  nominis  Theologum,| 


Nunc  demum  in  comma- 
A  I  M.  Gyriaco  Snegas- 
catiuum   fui.    1    Smalcal- 


confcriptae  quondam  |  Bpiftolae. 
nem  Ecclefiae  |  vfum  euulgatae, 
sio.    I    Omne,  bonum  communi- 
diae,  etc. 
Auf  der  Rückseite  des  Titek: 

EfiGgies  Frideri^  ICcoiui  theologi. 
fol.  A.  2. 

Reverendis,  eruditionei  pietate  ac  yirtnte  praestantibus 
•  yiris,   D.  Sebaftiano  Linden,   D.  Anthonio  Völckero  et 
D.  Theodore  Euandro,  Ecclefiarum  ad  Syluam  Sema- 
nam,  Altenbergen  ßs^  Tambachianae  et  HohenkirchenGs 
Pastoribus  fideliftimia}  fitCb, 
fol.  A.  4^  beginnen  die  Briefe  und  endigen  auf  Blatt  D.  2*. 
Epfiftbkiutti  ^nis. 

(Vignette.) 
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4.  Im  Serap.  1866  S.  230  werden  erwähnt  Niederlftndische 
Pamphlete  n.  s.  w.  aus  der  Sammlung  Isaak  Meulman^s  in 
Amsterdam.  Eine  nicht  häufig  in  Deutschland  vorkommende 
und  daher  Geschichtsforschern  niederländischer  Geschichte  wich- 
tige Collection  dürfte  folgende  sein,  welche  eine  spätere  Zeit 
betrifft.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  Bänden,  welche  den  Titel 
ftihren  „Blavwe  Boeckies  16  72''  in  4^.,  so  dass  die  Schrif- 
ten in  Folio  zusammengefaltet  sind.  Beide  Bände  umfassen 
weit  über  200  einzelne  kleine  Broschüren,  Flugschriften,  Pla- 
kate, Pamphlete,  Briefe,  Bilder  u.  s.  w.  zur  Geschichte  nieder- 
ländischer Zustände  im  Jahre  1672,  meist  in  niederländischer 
Sprache. 

Sämmtliche  genannte  Sehxiften  sind  in  meinem  Besitz.. 

^^'  Dr.  Anton  Tobias, 

Oberlehrer  and  Stadtbibliothiekar. 


Collation  der  Baseler  Handsclirift 

des 

Bnrchardiis  de  Honte  Sion. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  J,  C*  M*  üaureiit  in  Niederdettelsau  in  Bayern* 

Als  ich  im  Jahre  1864  meine  Peregrinatores  medii  aevi  IV. 
herausgab,  gründete  ich  den  Text  des  Burchard  vom  Berge 
Zion  zumal  auf  den  Hamburger  Codex  Staphotstianus.  Ich 
hielt  denselben  damals  für  die  in  jeder  Beziehung  beste  Quelle. 
Jetzt  weiss  ich,  dass  er  das  nur  in  Beziehung  auf  Aechtheit 
des  Gegebenen  ist,  nicht  aber  auf  Vollständigkeit.  Die  auch 
von  mir  in  meiner  Ausgabe  S.  5.  erwähnten  Lücken  ergänzt 
der  Baseler  und  auch  ein  Klostemeuburger  Oodex.  —  Eine 
Abschrift  des  Baseler  nun  verdanke  ich  der  Oüte  des  Herrn 
Dr.  Titus  Tobler,  und  theile  dieselbe  Idßr  mit  als  einen  Bei- 
trag zur  Textrecension  und  Vervollständigung  des  Burchardus 
de  Monte  Sion.  

Titus  Tobler  beschreibt  die  vorliegende  Handschrift  so: 
Eine  Papierhandschrift  *,  nicht  die,  welche  Hänel  und  Beck- 
mann kennen,  sondern  gezeichnet  A.  t»  28,  aus  der  vordem 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Sie  reicht  nicht  hii^ter  ^as  Jahr 
1420  zurück.  Nach  dem  Fratöllus  teginnt  sie  ohne  Ueber- 
schrift,  nicht  einmal  auf  frischer  Seite,  folgendßrmassen : 

'   „Cum  in  veteribus  historiis  legamus,  sicut  dicit*^ 
und  endet: 
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in  hao  et  lapidatos  est  postea  Jeremies.     Dothaphmis 
neniens  in  Memphis  et  inde  per  etc.    Expficit. 
Darauf  folgt  ein  Brief  vom  Dominicaner    6.  Ade   an  B. 
de  Fargis   über  Eroberung  des  h.  Landes,  ein   anderer  (Auf- 
satz) an  den  König  von  Frankreich  über  die  Bfittel,  mit  denen 
das  byzantinische  Reich  erobert  werden  könne. 

Dieser  Codex  stimmt  nach  Tobler  überein  mit  dem  von 
mir  S.  7.  beschriebenen  Ä.  v.  17.  Dieser  ist  in  4®^  eine  Pa- 
pierhandschrift aus  dem  14.  Jahrhundert 

NB.  Ba»  ist  Bas  A,  1.  28,  BL  A,  v.  17. 
Ist  nichts  bemerkt,  so  ist^s  Ba. 
Varianten, 
p.  20.  Prol.  s.  7.  dominice  paJDuonis  et  sanctis  loca  in- 
signia. 

p.  20.  Prol.  s.  9.  Nabenia. 
p.  20.  Prol.  s.  10.  tnndnnt 
p.  21.  L  2.  que  antiquitus  Rages,  nunc  Base. 
jy    99  »  ii^  ^ul^  Ualanie. 
^    ,,  „  Petram  incisam  sine  districtam. 
p.  22.  I  3.  nuncupatur.     Unde  de  nota,   quod   tres    sunt 
alestine. 

p.  22.  I  3.  usque  ad  Grazam  contra  austrum. 
,,     ,y    n  „    Et  Scitopolis. 
„     ,y    „  4-  Carach. 
p.  23.  I  5.  per  cinitates  et  loea. 
p.  23.  n  2.  aquis  fluentibus  abundans. 
p.  24.  n  3.  Inde  transcenso  mont^  Saran. 
p.  24.  II  5.  tirus  duitas  in  littora  maris  sita. 
p.  25.  II  5.  Z.  3  V.  o.  diluuium.    Sed  a  Phenice. 
p.  25.  U  5.  Z.  8  V.  o.  Ubi  tamen  dncta  est  quadruplici. 
p.  25.  II  6.  portauit  et  ubera  que  suxisti. 
p.  25.  II  6.  arena  occupatur  seu  operitur. 
p.  25.  n  6.  et  anntdos  facere  circa  sepes. 
p.  26i  n  10.  spaciosa  ualde. 
p.  27.  n  11.  ein.  antique  structure  q.  n*  e.  d. 
„      „  12.  et  prot.  usque  ultra  Tr.    - 
„      19  13.  Berithus. 

imagine  depicta  ei  ill. 
[}ui  usque  hodie. 

Ber.  ad  quinque  leucas. 
^       „    „    Gibloih 
'   „       „  17.  in  mari  situm  fere  totum. 
p.  28.  II  18.  et  popubsa  multnm, 
„      „     „    marianete  B. 
„     „   19.  preter  riuulos  alios. 
„      ,,  20.  Tempnath,  statt  Thamnathsare. 
p,  29.  II  21.  edificauit  post  diluuium  et. 


99    n    q^ 
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Pi- 

29. 

n  23. 

pascuis  pinguibüs.                                    ' 

)) 

>» 

)) 

Bedwini. 

)> 

V 

24. 

quidam  Sarracehi  qui. 

)9 

1* 

25. 

qnia  ante  Arad.  sita. 

.  p- 

30. 

II  26. 

magnitudinis  lapides.     In   eis   mensuraui    II 

lapides 

XXIV 

pedum  longos. 

P- 

30. 

II  27. 

terra  Assiriorum  dicitur» 

P- 

30. 

II  29. 

munitum  a  mari  ualde. 

P- 

31. 

m  3. 

in   pres.   diem.     Drstat  autem   a   tyto    per 

VIII  leucas. 

De 

ea. . 

P- 

31. 

in  4. 

'Belenas. 

P- 

31. 

n 

Lachis. 

P« 

31. 

V 

ßotob; 

P- 

32. 

)» 

6* 

de  predictis  duobus.  Matheus. 

p. 

33. 

)} 

hörbe  diuerse  ualde. 

)} 

Terra  autem  qne. 

n 

aquis  fluentibus. 

-    V. 

IQ«  Inhabitauit  aliquaudoEsau. 

•' 

»» 

10.  dinifdie  tribus  Manasse. 

)) 

11 

[.  usque  iuxta  Damaseum. 

P- 

34. 

IV  1. 

domus  Theutonicorum. 

99 

2. 

ualle  quadam  quondam. 

JJ 

2. 

Verba  nisi  ibi  om.  Ba. 

)) 

3. 

ciuitatem  Asor. 

))    . 

3. 

Sisaram^  principem  milicie. 

)>  • 

4. 

castrum  Kabul  quod. 

>•  ■ 

« 

5. 

nimis  et  in. 

P- 

35. 

IV 

1. 

pulch.  antiquorum. 

» 

7. 

ad  factum  lapidis. 

» 

7. 

illum  longum  secundum. 

« 

7« 

mons  insuper  Sanyr. 

M 

7. 

Ostenditur  adhnc  ibi. 

P- 

36.  IV. 

9. 

Z.  1.  Augusti. 

P- 

37. 

IV, 

17 

.  Cedar  exeuntibus. 

J) 

.  19 

.  ultra  Jordanem. 

)) 

19 

>.  in  ffinistra. 

P- 

38. 

IV 

19 

.  citra  Jordanem. 

P- 

39. 

IV 

5 

.  Kegum.     St  Syri. 

P- 

40. 

V 

6 

.  contrata. 

)) 

8. 

.  Ibi  medio. 

Pv 

;41. 

»> 

10. 

Golasanorum  que  hinc. 

p' 

41. 

V 

13. 

pro  parte  et  pro  p.  al. 

)> 

13. 

eam  totam  possedit. 

*) 

13. 

Appell,  tamen  comm.  SaiT. 

V' 

42. 

V 

14. 

Z.  2  quod  ad  termiuos. 

1« 

16. 

In   monte   Seyr  olim   habitauerunt   Chorrei, 

-quibus 

eiectia  ■ 

atque  deletis  babitaaerunt  filii  Esau. 

i  p. 

42. 

V 

15. 

non  longe  a  Saphat, 
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p.  47.  V  15.  Z.  21  dineraitas.  Sed 

p.  43.  V  15.  manuB  nunciorom.  Natürlich  falsch!    Tobler. 

p.  43.  V  16.  ünde-dicebantar  fehlt  b.  Ba. 

p.  44.  VI  1.  montem  habere  alt  et  rot.  dicitor. 

p.  45.  VI  3.  eam  faisse  gloriosam. 

p.  46.  VI  5.  Z.  1  mare  Galilee  ab  or. 

„      ^   5.  Z.  6  Corr.  ot  Bethsan. 

H      „   5.  Z.  15  Babar. 

n      w  9-  Sephor. 

p.  47.  VI  7.  Z.  1  Distal 

p.  48.  VI  9.  oisionem,  donec  filios  homiais  a  morte  resur- 
rezerit. 

p.  48*  VI  9.  Hormon  et  Hermoniuzo. 

n      n   9.  Bethseir. 

(Fortfetxiing  folgt) 


üeberaicht  der  neuesten  litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AbbelOOS,  J.  B.,  de  vita  et  scriptis  8.  Jacobi,  Batnamm  Sarngi  in  Me- 
sopotamia  episcopi,  cnm  ejnsdem  syriacis  carminibns  daobns  inte- 
gris  ac  alioram  aliquot  fragmentis,  necnon  Georgii  ejus  discipnll 
oratione  panegyrica,  ex  codicibas  Vaticanis  nunc  primum  editis 
et  latine  redditis.  Dissertatio  historico-theologica.  gr.  8.  (XX  o. 
322  S.)    Lovanii.     Bonn,  Marcus.  n.  2%  Thir. 

Archiv  d.  historiscben  Vereins  d.  Kantons  Bern.  VL  Bd.  3.  Hft.  gr.  8. 
(8.  405-626.)  Bern.  (a)  n.  %  Thlr. 

Aschbacby  Jos.,  Roswitha  n.  Conrad  Celtes.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex..-8.  (63  8.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

B6rlcht6  üb.  die  Verhandinngen  der  natarforschenden  GeseUschaft  zu 
Freiburg  i.  B.  Red.  vom  Secret.  der  Gesellschaft  Prof.  Mater, 
unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Ecker  u.  Mneller.  4.  Bd.  1—3.  Hft  [Mit 
4  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  (wovon  2  in  Tondr.  u.  1  color.  in  gr.  8. 
n.  4.)]  gr.  8.  (396  S.)  Freibnrg  im  Br.,  Diemfellner.    k  n.  %  Thlr. 

(I— IV,  3.:  n.  10  Thlr.) 

BsSObrasof.  W.,  ^tndes  snr  les  revepns  publica.  Impots  snr  les  actes. 
2.  Partie.  [M^moires  de  Tacad.  imp^r.  des  sciences  de  $t.  Paters- 
bourg.  VII.  S^rie.  Tome  XI.  Nr.  8.]  Imp.-4.  (48  S.)  St.  Paters- 
bourg.    Leipzig.  n.  13  Ngr.  (1.  2. :  n.  28  Ngr.) 

Böhmer,  Job.  Frdr.,  Acta  imperii  selecta.  Urkunden  deutscAier  Könige 
n.  Kaiser,  m.  e.  Anh.  v.  Reichssachen.  Hrsg.  ans  seinem  Nach- 
lasse.   2.  Hälfte.    1.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  321—608.)    Innsbruck. 

n.  3  Thlr.  (I— H  1.:  n.  6%  Thlr.) 

Bou6,  Dr.  A.,  Beiträge  zur  Erleichterung  e.  geographischen  Aufnahme 
der  europäischen  Türkei.  [Mit  2  (Hth.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  [Aus 
d.   Sitzungsber.   d.    k.  Akad.    d.  Wiss.1    Lex>8.     (44  S.)    Wien. 

n.  %  Thlr. 

BoatkOWSkl,  Alex.,  Supplement  aux  recherches  historiques  sur  la  ville 
de  Tium  [en  Bithynie]  et  monographie  de  plnsieures  m^dailles 
in^dites  de  cette  ville.  gr.  16.  (64  S.  m.  eiügedr.  Holzschn.)  Hei- 
delberg, n.  i%  Thlr. 
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Brücke,  Ernst,  über  den  Bau  der  rothen  Blutkörperchen.  [Ans  d. 
SitBungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.    n.  2  Ngr. 

liber  das  Verhalten  einiger  Eiweisskörper  gegen  Borsäure.    [Ans 

d.  Sitznngsber.  d.'k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Buckle,  Henry  Thom.,  Essays.  With  a  bioeraphical  sketch  of  the 
anthor.  8.  (HI  u.  164  S.)  Leipzig.  %  Thlr.;  geb.  n.  %  Thlr. 

Chams,  Oberstleut.,  Geschichte  d.  Krieges  v.  1813  in  Deutschland. 
Autorisirte  deutsche  Uebersetzg.  Mit  2  lith.  Ehrten,  (wovon  1  in 
Bnntdr.  in  4.  a.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XX  n.  436  S.)  Leipzig,    n.  2  Thlr. 

Codex  diplomaticns  Anhaltinns.  Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  d.  Herzogs 
Leopold  Friedrich  v.  Anhalt  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  OUo  v,  Hei'^ 
neniann,  1.  Thl.  1.  Abth.:  936—1123.  Mit  4  (lith.)  Siegeltaf.  (in 
Tondr.)  gr.  4.  (XXIII  n.  154  S.)     Dessau.  n.  2%  Thlr. 

DnemiChen,  Johs.,  altägyptische  Tempelinschriften  in  den  J.  1863 — 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  2.  Bd.  Weihinschriften  aus  dem 
Hathortempel  v.  Dendera  [Tentyra].  47  hieroglyph.  Taf.  in  Au- 
togr.  vom  Verf.  gr.  Fol.    Leipzig,    cart.  n.  I5?i  Thlr. 

(1.  2.:  n.  53%  Thlr.) 

Egger,  Dr.  Jos.,  die  ältesten  Geschichtschreiber,  Geographen  u.  Alter- 
thumsforscher  Tirols.  [Aus  d.  Jahresberichte  d.  k.  k.  Ober-Beal- 
schule.]  gr.  4.  (62  S.)    Innsbruck.  n.  %  Thlr. 

GeschichtSReund ,  der.  Mittheilungen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
Lucern,  Url,  Schwyz,  Unterwalden  n.  Zug.  22.  Bd.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  qu.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)]  gr.  8.  (XVIII  u.  329  S.)  Einsie- 
dehi.  1  Thlr.  21  Ngr.  (1—22  u.  Register:  38  Thlr.  28  Ngr. 

Heyklng,  Baron  Alfons  v. ,  Land  n.  Leute  der  Mitauschen  Oberhaupt* 
mannschaft.  Eine  Beigabe  an  der  vom  kurl.  Statist  Comit^  hrsg. 
Specialkarte  der  Mitauschen  Oberhauptmannschaft.  1.  Lfe.  Das' 
Kirchspiel  Sessau.  gr.  8.  (70  S.)  Mitao.  haar  n.  %  Thlr. 

Kfllms,  Privatdoc.  Dr.  Frdr.  Jul.,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  u. 
d.  Prozesses  in    der  Mark  Brandenburg  vom  10.  bis   zum  Ablauf 

d.  15.  Jahrb.    2.  Bd.    gr.  8.    (IX  u.  666  S.)    Berlin,    n.  SVj  Thlr. 

(cplt.  I  n.  5%  Thlr.) 
Llnsser,  Carl,  die  periodischen  Erscheinungen  d.  Pflanzenlebens  in  ih- 
rem Verhältniss  zu  den  Wärmeerscheinungen.    Mit  Zugrundelegg. 

e.  Bearbeitg.  d.  v.  dem  Herrn  Director  der  Brüsseler  Sternwarte, 
Prof.  A.  Qnetelet,  publicirten  Materials,  sowie  einiger  nördlicheren 
Beobachtungsreihen.  [M^moires  de  l'acad.  imp^r.  des  scienees  de 
St.  Pi^tersbonrg.  VII.  S^rie.  Tome  XL  Nr.  7.]  Imp.-4.  (44  S.) 
St.  P^tersbourg.    Leipzig.  n.  12  Ngr, 

MilllOlres  de  Tacad^mie  imperiale  des  scienees  de  St.  P^tersbourg. 
^]i:  B^eie.    Tome  XI.  Nr.  4—8.  Imp.-4.  St.  P^tersbonrg.    Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

4.  (17  S.  m.  3  Steintaf.)  n.  Vi  Thlr.  —  5.  (15  S.  m.  2  Steintaf.) 

n.  12  Ngr.  —   6.  (9  S.  m.  1  Steintaf.)  n.  8  Ngr.   —    7.  (44  S.) 

n.  12  Ngr.  —  8.  (48  S.)  n.  13  Ngr. 

Mnseaflt,  Ad.,  del  codice  Eftence  di  rime  provenzali  relazione.   [Aus 

d.  Sitzungsber.  d.   k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lez.-8.    (112  S.)    Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

Pflxmaier,  Dr.  A.,  Erklärungen  zu  den  Nachrichten  v.  der  Ankunft 

Fiko-fo-no  ni-ni-gi-no  miko-to's  in  Japan.  [Aus  den  Denkschriften 

d.'k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (98  S.)  Wien.  n.  \%  Thlr. 

die  chinesische  Lehre  v.  den  regelmässigen  Pulsen.  Eine  Ergänzg. 

zu  der  Pulslehre  Tschang-Ki'f.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (49  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

die  neuesten  Leistungen  der  englischen  Missionäre  auf  dem  Ge- 
biete der  chinesischen  Grammatik  u.  Lexicographie.  [Ans  d. 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (10  S.)  Ebd.    n.  2  Ngr, 
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Steintachl^er ,  Dr,  Frz<y,  üb.  einige  neae  u.  selteoe  Meerosfische  aus 
,  China*.  [Ans  A,  Sitzungsber.  d.  \  Ä^ad.'  d.  Wies.]  Lex.-S.  (8  S.) 
.  Wien.  '  n.  2  Ngr. 

jchehyologiflche  Sotizen,  [XV.]  [Mit  6  (lith.).Taf.  (in  Lex.-8.  n.  4.) 

[Atis  d.  Sitzungsbeh   d.  k.  Akad.  d.  Wies.]    Lex.-8.  (18  S.)     Ebd. 

n:  y,  Thir.  (1— 4: :  n.  1%  Thir.) 
SuS^lbl,  Frane.'y    de  Aristotelis   poliiicorüm  libris   primo  et  secundo 
quaestiones  crittcae.     gr.  4.    (18  S.)     Gryphiswaldiae.     (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

TBllksntpf  <  Prof.  Dr.  J.  L. ,    die  Prinzipien   d.'Geld-   u.    Bankwesens. 

grV^.  (Xn  u.  221  S.)  Berlin.  ly*  Thlr. 

TO€bter/die  vorgebliche,  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna.     Nach  den 

Akten  d.  kaiserl.  russ.  Reichsarchiv's.     gr. '8.    (201^.)    Berlin. 

n.  1  Thlr. 

U6ber  Geschichte  n.  Bedeatnng   d.  Cammergutes  im  Fürstent^.  Benss 

alt,  Linie,  gr.  8.  (44  S.)  Greiz,  n.  %  Thlr. 

QUlk,  Frz.,  Untersachungen    üb.  Moljbdänsäure  n.  deren  Salze.    [Ans 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]     Lex.-8.    (32  S.)     Wien. 

UngeT I  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  Geräthscbaften  ans  der  Steinzeit.     [Mit 

1  (lithf)'Taf.]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]     Lex.-8. 

(4  S.)     Wien.  '  n.  4  Ngr. 

ÜrkaDd6l|bU€h ,  Lüneburger.  '  A,af  Kosten  der  Lüneburger  Landschaft 

hrs'g.  vom  Lahdschafts-Dir.' FFiM.  v.  Hodenberg,    7.  Abtb. :   Archiv 

d:  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg.     2.  Hft.     gr.  4.     (S.  241' 

544  m.  eingedr.  Holzschn.)    Hannover.  ,  n.  2%  Thlr. 

•=-^  des  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.    Hft.  .VII.     A.  n.  d.  T.: 

Urkundenbuch   der  Stadt  GÖttingeh   vom  J.  1401   bis  1500,    hrsg. 

V.  Dr.  Gust.  Schmidt,     gr.  8.     (X  u.  502  S.)  Ebd.  n.  2  Thlr. 

Otterodt-zu  Scharifenberg,  Ludw.  Graf,  Ernest  Graf  zu  Mansfeld  [15S0 

— 1626.]    Historische    Darstellg.     Mit  e.  Anh.,    Origi-Briefe  Mans- 

felds  u.  Tilly's  enth.  gr.  8.  (XHI  u.  751  S.)  Gotha.  n.  4  Thlr. 

Yerwaltang  a.  Reformen  im  Königr.  Polen  von  1815  bis  18^.2. nn- 

.      veränd.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u.  126  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Yogelsang,  Prof.  Dr.  H..  Philosophie  der  Geologie   u.  mikroskopische 

Gesteinsstudien.     Mit  10  Kpfrtaf.  in  Farbendr.  gr.  8.  (VI  a.  230  S. 

n.  10  Bl.  Erklärgn.)    Bonn.  n.  3  Thlr. 

Wolf,  Adam,  Leopold  II.  u.  Marie  Christine.    Ihr  Briefwechsel   [1781— 

1792.]  gr.  8.  <XXVin  n.  347  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Zacher,  Jul.,  PseudocalHsthenes.    Forschungen  zur  Kritik  n.  Geschichte 

der  ältesten  Aufzeichng.  der  Alexanderisage.  '  gr.  8.    (IX  n.  193  S.) 

Halle.  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  d.  k.   sächsischen   statistischen   Bnreaii's.    Bed.  Th,  Peter- 

mc^n,     13.  Jahrg.    1867.     12  Nrn.    (ä  1—3    B.)    gr.    4.     Dresden. 

(Leipsiß.)  .  1  .     baat  n.  .1  Thlr. 

Z.eitailgS  -  Katalog,  deutscher,   1867^    ^fystematiseha  Uebersicht  der  in 

Deutschland  u.   den    angrenzenden  ^^ndeprn  erschein.  ZeätCFchriften 

Wissenschaft!.  Inhalts  n.  Unterhai tungsblät^er,  sowip  der  verbreitet- 

sten   polit.  Zeitgu,,   Tage-,  Wochen-  u.   Intelligenz'blätter.     Hrsg. 

V.  G.  W.  Wutt^.' gr.  8.  (VI  u.  123  S.)  Leipzig,  cart  baiar  n.  ly,  Thlr. 
Zink,  Lehr.  Dr.  Mich.,  der  Mytholog  Fulgentias.    Ein  Beitrag  inr  röm. 

Litteraturgeschichte  u.  zur  Graopimatik  d.  afrikan»  Lateins,   2  Thle. 

gr.  4.     Wiirzburg.  n.  26  Ngr. 

1.  (S.  1—36.)  Einzeln  baar  n.  12  Ngr.  —  2.  (S.  37—94.)  Ein- 
zeln n.  16  Ngr. 

Verantwortliche!*  Redacteur:  Dr.  B.  N  ad  mann. 
Yede|^r:  T.  0.  Waigel.  Druck  Vc^  C.JPVMeVzci.r  in  Leipzig. 
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